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Oer  Band  enthält:  das  Königreich  Bayern  nach  Abzug  der 

schon  im  ersten  Band  dargestellten  Regierungsbezirke  Ober-  und 
Unterfranken  und  der  zum  B:iiuie  Westdeutschland  gehörenden 
Rheinpfalz,  das  Könio^reich  Württemberg^  qranz;  die  hohenzollerschen 
Lande;  vom  Großherzogtum  Baden  die  Kreise  Konstanz,  Waldshut, 
Vülingen  und  Mosbach;  vom  Qroßhcrzogtum  Hessen  die  Enklave 
Wimpfen.  Er  vereinigt  somit  das  ganze  bayrische  und  schwäbische 
Stammesgebiet  nebst  den  sfidfrftnldschen  Qrenzlandscfaaften. 

Sind  auch  die  Grundsätze  der  Bearbeitung  dieselben  geblieben 
wie  für  die  früheren  Bände  (ausführlich  dargelegt  im  Vorwort 
zu  Band  1),  so  nicht  die  Bedingungen  der  Aiisfühning.  In  dem  in 
Frage  künmieiideii  Gebiete  ist  zur  Zeit  die  amtliche  Inventarisation 
vom  Abschluß  am  weitesten  entfernt  Ein  vollständiges  Inventar 
stand  zur  Verfügung  nur  für  den  auf  diesen  Band  failoiden 
Teil  Badens  und  für  HohenzoUem.  Vom  bayrischen  Inventar  ist 
nicht  mdu-  als  Oberbaycm  und  etwa  die  Hälfte  der  Oberpfalz 
bis  jetzt  veröffentlicht.  Von  den  vier  Kreisen  Württembergs  zwei 
und  ein  halber.  Ks  fehlt  also  alles  in  allem  dem  fHächenraume 
nach  zurzeit  mehr  als  die  Hälfte  und,  was  das  wichtigste  ist, 
g^erade  in  dieser  Hüllte  liegen  die  denkmalsreichsten  Orte:  Ulm. 
Augsburg,  Laadshut,  Regensburg,  Nürnberg,  Eichstädt,  Roten- 
burg usw.  Femer  sind  Charakter  und  Wert  der  veröffentlichten 
Inventare  sehr  verschieden. 

Es  mußten  also  an  die  unmittelbare  Leistung  des  Herausgebers 
größere  Forderungen  herantreten  als  bisher  und  zwar  ebenso  sdir 
in  der  persönlichen  Besichtigung^  der  Denkmäler,  als  in  der  Dmch- 
arbdtuug  von  Sonderschrifteii  und  Vereinspublikationen.  Zum  Glück 
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Vorwort. 


lagen  außer  diesen  auch  schon  einige  zusammenfassende  Arbeiten 
vor:  die  Geschichte  des  Allgäu  von  Baumann;  die  Beschreibung 
der  Diözese  Augsburg  (leider  noch  unvollendet)  von  Steichele  und 
Schröder;  die  in  den  späteren  Bänden  den  Inventaren  als  gleich- 
wertig^ angesehen  werden  kann;  die  württemhergischen  Oberamts- 
beschreibungen und  Kepplers  Verzeichnis  der  kirchlichen  Denk- 
mäler Württembergs.  Sie  haben  mir  die  Arbeit  in  dankenswertester 
Weise  erleichtert.  Aus  unveröffentlichten  Materialien  lieferten  reiche 
Beisteuern:  für  Schwaben  und  Neuburg  Professor  Dr.  Schröder  in 
Dillingen;  für  Mittelfranken  Konservator  Dr.  Schulz  in  Nfhuberg; 
für  Niederbayern  die  Vorarbeiten  zuin  amllichcn  Iiucnlar,  in  die 
mir  Generalkonscrvator  Dr.  Hager  Einsicht  gestattete.  Mit  Nach- 
ricliteri  über  einzelne  Denkmäler  versahen  mich:  Dr.  Fr.  Hofmann, 
Dr.  Rieh.  Hoff  mann,  Dr.  Felix  Mader,  Dr.  Wolfgang  Schmid,  alle 
vier  in  München;  Professor  Dr.  Qradmann,  Professor  Dr.  Pfeiffer 
und  Dr.  Baum  in  Stuttgart«  Dr.  Hämmerle  in  Eichstadt,  Dr.  Hart- 
mann in  StrsiBburgi  Dr.  Hirsch  in  Bruchsal.  Wo  es  sich  dabei 
um  einen  ganzen  Artikel  handelt,  ist  der  Name  des  Verfassers 
oder  der  Anfangsbuchstabe  desselben  (D.  =  Dehio,  Sch.  Schröder) 
in  eckigen  Klammern  beigesetzt. 

So  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  daß  unter  den  Denkmälern 
der  oberen  Rangklassen  wenige,  vielleicht  annähernd  keine  Lücken 
anzutreffen  sein  werden.  Anders  verhält  es  sich  natürlich  mit  den 
tmteren  Rangklassen;  hier  hat  die  ungleiche  Beschaffenheit  der 
Vorarbeiten  eine  Auswahl  nach  gleichem  MaB  zur  Unmöglichkdt 
gemacht.  Ich  würde  mich  nicht  wundem,  wenn  mancher  Beurteiler 
fände,  es  sei  hier  sogar  eher  zu  viel,  als  zu  wenig  aufgenommen 
Würden.  Ich  meine  jedoch,  daß  in  der  Praxis  die  Nennung  auch 
geringfügiger  Denkmalorte  sich  als  nicht  wertlos  erweisen  wird: 
sie  wird  manchem  Forscher  manchen  Fehlgang  ersparen  und  sie 
ist  unentbehrlich,  wenn  man  die  volkstümliche  Durchschnittsleistung 
eines  Gebietes  kennen  lernen  will. 

Noch  zurückhaltender  als  in  den  früheren  Bänden,  bin  ich 
mit  Literaturangaben  geworden.  Die  Bibliographie  der  deutschen 
Kunstgeschichte  bedeutet  eben  doch  eine  Aufgabe  für  sich,  eine 
sehr  umfassende  /.war,  und  sie  kann  nicht  vom  Handbuch  der 
Denkmäler  nebenher  erledigt  werden.  Auch  dieses  zweite  Hand- 
buch wird  einmal  hergestellt  werden  müssen,  indessen  wird  der 
nach  eingehenderer  Belehrung  verlangende  Leser  in  den  meisten 
Fällen  das  ihm  nötige  schon  jetzt  finden  können,  wenn  er  sich  in 
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der  RibHographie  der  Kunstgeschichte  Bayerns  von  II  Sepp 
(Straßburg  1Q05)  und  für  Württemberg  und  Baden  in  den  Quellen- 
angaben der  Inventare  umsieht. 

Endlich  muß  ich  die  Schwierigkeiten  erwähnen,  die  in  der 
ungleichen  Schreibung  der  Kfinstlemamen  11^.  Sie  treten  be- 
sonders in  dem  am  Schluß  gegebenen  Register  hervor.  Nicht 
immer  war  es  unzweideutig  klar,  ob  mau  a>  mit  einer  Person  oder 
mit  zweien  zu  tun  hat. 

Ich  habe  die  Vorreden  der  früheren  Bände  jedesmal  mit  der 
Bitte  an  die  Leser  geschlossen,  mir,  wo  es  nötig  wird,  mit  Ein- 
sendung von  Berichtigungen  und  Eiigänzungen  für  eine  etwaige 
zwdte  Auflage  zu  Hilfe  zu  komnieii.  Bisher  ist  der  Ertrag  nur 
späilich  gewesen.  Trotz  dieses  Mißerfolges  wiederhole  Ich  den 
Anruf  an  den  Gemeiiiüinn,  wie  ich  jene  Bitte  wohl  nennen  darf, 
auch  dieses  Mal. 

Straßbui^  im  Sommer  1908. 

6.  D. 
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Verzeichnis  der  Abkürzungen. 


a)  Nach  Begriffsgruppen. 


beg.  begonnen, 
voll,  vollendet, 
gew.  geweiht. 

Rest,,  rest,  Restauration,  restau- 
riert. 


Jh.  I ah rh lindert,  in  Vet'Hndung 
damit  A.  Anfang,  M.  Mitte, 
E.  Ende,  H.  Hälfte,  V.  Vierlei. 

bes.  bezeichnet. 

I.  Inschrift 


ram.  romanisch. 

got.  j^ofiscb. 

Renss.  renss.  Renaissance  als 
Subsiantivum  und  Adjek- 
tivum. 


Bar.  bar.  Barock,  barock. 
Rok.  rok.  Rokf^kn,  rokokn. 

In  Verbindung  mit  diesen  Stil- 

be  Zeichnungen : 
fr.  früh,  sp.  spät. 


K.  Kirche. 
Kap.  Kapelle, 
Klst.  Kloster. 
Basl.  Basilika. 
Hllk.  Hallenkirche. 
Gr.  Grundriß. 

Sch.  Schiff,  3sch.  dreischiffig. 
Msch.  Mittelschiff. 
Ssdi.  Seitensdiiff. 
Qsch.  Querschiff. 


Lhs.  Langhaus. 
J.  Joch. 
T.  Turm. 
Bg.  Bogen. 
Ark.  Arkade. 
Pfl.  Pfeiler. 
Sl.  Säule. 
Kapt.  Kapitell. 
Gwb.  Gewölbe. 


Quadr.  qoadr.   Quadrat,  qua- 

dratiscli. 

Rck.  rck.  Rechteck,  reclUeckig. 


'/o  kr.  Iialbkreisförniig. 

Schluß.  Sch  Uli-)  aus  fünf  Sei- 
ten des  Achtecks. 


N  n  Nord,  nördlich. 
S  0  Süd,  südlich. 


O  o  Ost,  östlich. 
1  W  w  West,  westlich. 
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b)  Nach  dem  Alphabet* 


A.  Anfang. 
Ark.  Arkade, 
bar.  barock, 
Baal.  Basilika, 
beg«  begonnen, 
bez.  bezeichnet 
Bg.  Bogen, 
bmkw.  bemerkenswert. 
E.  Ende, 
fr.  früh, 
gest.  gestiftet, 
gew.  geweiht, 
got.  gotisch. 
Gwb.  Gewölbe. 
Gr.  Grundriß. 

H.  Hälfte. 
Hiik.  Hallenkinrhe. 

I.  Inschrift. 
J.  Joch. 

Jh.  Jahrhundert. 
K.  Kirche. 
Kap.  Kapelle. 
Kapt.  Kapitell. 
Klst.  Kloster. 

Das  Z  eichen  •  bedeutet,  daß  der  betreffende  Gegenstand  im  In- 
ventar abgebildet  ist. 


Va  kr.  halbkreisförmig. 
Lhs.  Langhaus. 
M.  Mitte. 
Mach.  Mittelschiff. 
Nu  Nord,  nördlich. 
O  o  Ost,  östlich. 
Pfl.  Pfeilen 
Qsch.  Querschiff. 
Rck.  rck.  Rechteck,  rechteckig. 
Renss.  Renaissance. 
Rest,  rcat  Restauration,  restau- 
riert. 

Rok.  rok.  Rokoko,  rokoko. 

rom.  romanisch. 

8  a  Süd,  südlich. 

StdL  Seitenschiff. 

81.  Säule. 

sp.  spät. 

T.  Turm. 

ursp.  Tjrsprünglich. 

V.  Viertel, 
voll,  vollendel. 
Ww  West,  westlich, 
whgest.  w  icdcrliergestellt. 


Digitizcü  by 


A 

AALEN.  W.jagstkr.  O Amtsstadt.  [D.] 
Pfarr-K.o  1705,  Charakteristisch  protestantische  Anlage.  Niedriger 
rck.  Saal,  ringsum  Emporen,  unterbrochen  nur  in  der  Mitte  der 
s  Langseite,  wo  der  mit  der  Kanzel  verbundene  Altar  seinen  Platz 
hat.  An  der  Muldendecke  ein  paar  magere  Stuckschnörkel  und 
schwächliche  G  mälde  von  Ant,  Wintergcrst  \l(fl.  Der  Eindruck 
des  Inneren  äußerste  Nüchternheit.  Der  Außenbau,  in  Sandstein, 
trocken  anständig. 

ABENBERG.  MFranken  BA  Schwabach.  [Schulz.] 
Burg.  Nach  Aussterben  der  gleichen  Grafen  1230  Besitz  der  Burg- 
grafen von  Nürnberg:,  dann  des  Hochstifts  Eichstätt.  Der  be- 
stehende Sgeschoss.  Haiiptbau  in  Bossenquadern,  15.  Jh.,  an  der 
SOEcke  gerundet  heraustretendes  2gesclioss.  Chörlein,  LH.  16.  Jh. 
Der  Torbau  E.  13.  Jh.  In  der  Hofmauer  sprom.  Kleeblattfenster. 
An  Stelle  des  ehem.  sog.  Eürstenbaus  Sflachbg.  Nischen  mit 
spitzbg.  Öffnungen  aus  14.  Jh.  Der  noch  bewohnte  Bau  um 
1875  rest. 

ABENSBERG.   NBayern  BA  Kelheim. 
KarmcUtcr-K.  Gegr.  1389.  Kreu^ewölbte  5joch.  Basl.  mit  VeChor. 
—  Tumbendeckel  mit  der  geharnischten  Figur  Johanns  III.  v.  A. 
1  1469.  Denkstein  für  den  letzten  Of.  v.  A.  f  H85  (im  Chor). 
Rittergrabst.  Peter  v.  Salier  f  1435. 

P&rr-K.  voll.  1516,  spgoi  Hllk.  auf  sehr  schlanken  kampfedosen 
RuRdpfl.,  gut  geteilte  Netzgwbb.,  steinerne  WEmpore.  —  Relief 
von  gebranntem  Ton,  Magdalena  den  h.  Leichnam  balsamierend, 
mit  einem  Gräbst,  von  1494  verbunden. 
Sladtbttotifmig;  in  ihrer  SOEcke  das  im  30  j.  Kri^  großenteils 
zerstörte  Schloß,  Tfirme  unten  Buckelquadem,  oben  Bruchstein. 

ABSTATT.  W.  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dofl4L  1733,  ansehnlich. 

Ldwenstdnsdie  Amtahinaer  18.  Jh.  —  Burgruine  Wlldeek. 

Dehio,  Handbuch.   III.  Bd.  1 
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ABT800RF.  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  2.  H.  15.  Jh.  Isch.,  4  J.,  3seit.  Schluß.  Am  Netzgvb. 
die  Rippen  abgeschlagen.  Sehr  in  die  Breite  gehende  Verhältnisse.  — 
An  Wand  und  Decke  Spuren  einer  durchgängigen  spgot.  Be- 
malung.  Kanzel  und  Chorgestühl  1676,  volkstfimlicfaer  Art» 
nicht  ohne  Originalität. 

Oberreste  von  ma.  Befestigung  auf  der  Insel  Burgstatt  im  Abtssee, 
interessante  Anlage,  aufgehendes  Mauerwerk  nicht  erhalten. 

ABTSfiMÜND.  W.Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Pfarr-K.  Modem  bis  auf  den  sprom.  Chor-T.,  an  seiner  N  und 
und  SWand  Arkaturen«  mit  Sitzbänken. 

ACH  ALM  b.  Reutiingen  Württbg.  Inv. 
Burgruine,  Umfassungsmauern  z.  T.  In  sorgfältigem  Mauerwerk 
des  1 1.  und  12.  Jh.  Der  4edc  T,  meist  neu. 

ACHBER8.  HohenzoUem.  Inv. 
SdüoO«  Geringe  Reste  der  1335  erstmals  erwähnten  ma.  Burg^. 
Hauptbau  1690-*1700,  erriditet  vom  Deutsdirltterorden.  Ganz 
sdilidite  Formen,  etwas  rddier  das  nodi  im  Charakter  der  SpRenss. 
gehaltene  Portal«.  Im  Innern  eine  Folge  von  Stuckdecken,  geo* 
metrisch  geteilt,  die  Fiillungen  in  überaus  wuchtigen  Akanthudaub 
und  liiit  einzelnen  mythologischen  Figuren;  zahlreiche  Wappen. 

ACHSTETTEN.  W.  Donaukr.  OA  Laupheim. 
Pfarr*K.  1625.    Einige  gute  Skulpturen,  Altarblätter  von 
Huher  aus  Weißenhorn. 

ADELBERG  W.Jagstkr.  OA  Schorndorf. 
Ehem.  Prämonstr.  Klst.  gest.  1178.  Die  K.  brannte  1525  ab.  Die 
jetzige  K.  ist  ehem.  Kap.,  einfacher  Neubau  um  1500,  flachged. 
Sch.,  gewölbter  Chor,  wo  die  Rippen  in  die  Wand  verlaufen,  sind 
Statuen  angebracht.  —  Bedeutendes  Altar  werk  von  1511.  Im 
Mittelschrein  5  Standbilder,  ulmisch,  zunächst  verwandt  dem  Kilch- 
berger A.  in  der  Stuttg.  Alt.-Smlg.  Gute,  wiewohl  nicht  erste  Qualität. 
(Die  H.  mit  den  Mäusen  ist  die  h.  Cutubilla,  die  auch  im  Chor  dar- 
gestellt ist,  sonst  nicht  bekannt.)  Flügelgemälde  (Freuden  Maria) 
und  Predella  (Christus  und  die  Apostel)  von  Zeitblom.  Auf  der 
Rückseite  des  Schreins  jüngstes  Gericht,  fast  erloschen.  Steinerner 
Altar  in  feiner  Renss.,  die  Teile  auseinander  genommen.  Bronze- 
epitaph des  letzten  Abtes  Ludwig  Werner  f  1565.  Vor  der  K. 
großer  spgot.  Ölberg,  zu  den  besseren  Exemplaren  dieser  raeist 
den  geringeren  Handwerkern  zufallenden  Gattung  gehörend. 
Dorf-K.  Einfach  spgot.  An  der  Orgelempore  Predella  (Christus 
und  Apostel)  von  einem  guten  Schüler  Zeitblom'^. 

ADELBURG.    OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Burgruine.    Der  dem  schmalen,  langgestreckten  Bergplateau  fol- 
gende Mauergürtei  großenteils  erhalten  bis  zu  5  m  H.;  Füilmauem. 
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mit  kleinen  unregelmäßig  zugerichteten  (vielfach  abgefallenen)  Qua- 
dern verblendet,  V/%  m  staric.  Die  Technik  weist  auf  12.  Jb.  Die 
inneren  Gebäude  verschwunden.  Der  im  SW  aus  der  Ringmauer 
vortretende  kleine  quadr.  Raum  könnte  das  Altarhaus  der  Kap.  ge- 
wesen sein. 

ADELMANNSFELDEN.  W  Jagstkr.   OA  Aalen.  Inv. 
Pfiur-K.  1813.  Aus  Ma.  der  T.,  in  dessen  Erdgeschoß  das  Altar- 
haus —  Großes  renss.  Holzkruzifix. 

SdiioiL  Der  ma.  Bau  (Reste  von  Rundbg.  Fries)  im  18.  Jh.  um- 
gebaut. 

AOELSHEIM.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
S.  Jakoba-K.  bez.  1489.  Flachged.  Schiff.  Die  angebaute  zier- 
liche Grabkap.  bez.  1498.  —  Außerordentlicher  Reichtum  an  Grab- 
steinen, im  ganzen  61,  ältester  1360,  jüngster  1763,  die  besten 
in  der  Kap.  Viel  tüchtige  Handwerksaiteit,  dodi  nichts  von  erstem 
Rang. 

Stadt-K.  1766.  Hinter  dem  Altar  spgot.  Tympanonreltef. 

ADLDORF.  NBayem  BA  Landau  a.  I. 
Pfitfr-K.  1737.  Hübsch  stuckierte  Flachdecke  über  großer  Hohl- 
kehle. Gute  Rokokoausstattung.  Rotmarmorplatte  1450. 
SchloO.  Der  ältere  Teil  sp.  16.  Jh.,  Rechteck  mit  4  Haubentürmen 
an  den  Ecken.  Geräumiges  Treppenhaus. 

ADLERSBERa  OPfalz  BA  Stadtamhof. 
Klrehe  des  ehem.  Frauenklst.   Frgot.  um  1300.  Schmaler,  sehr 
gestreckter  Bau,  flachgedeckt,  nur  der     Schluß  gewölbt.  Ansatz 
einer  tiefen  hölzernen  WEmpore. 

ADOLZHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Otwald-K.   Spgot.  Schiff,  Chor  im  rom.  CT.,  rippenloses  Kreuz- 
gwb.  —  Wertvoller  Kelch  1520.   Glocke  1438. 

ADOLZFURT.  W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
Bvang.  K.  1618  von  Schickhardt,  q^otisiercnd. 

AEPFINGEN.  W.  Donaiikr.  OA  Bibcrach. 
Dorf-K.  stillos.   Der  1.  uiueii  rom.  mit  Rundbg. Fries,  üben  15.  Jh., 
Satteldach,  an  den  Giebeln  je  5  fialenartige  Aufsätze. 

AFFALTERBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
PfiuT-K.  ursp.  got.,  1765  erweitert,  T.  r,uralt*. 
Burg  Wolfsölden,  seit  1604  Ruine. 

AGATHARIED.  OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Oorf-K.°  spgot.  E.  15.  Jh.  Tuff-  und  Feldstein.  Nctzgwbb.  aus 
Backstein,  mit  den  in  dieser  Gegend  häufigen  quadr.  Schlußsteinen. 
Im  1 7.  Jh.  in  Quadraturarbeit  stuckicrt.  —  Hochaltar"  1 64 3 ;  aus 
15.  Jh.  die  gemalten  Flügel,  Münchener  Schule,  und  recht  tüchtige 
Holzfigg.,  mit  dem  bar.  Rahmenbau  geschickt  verbunden.  —  Seiten- 
altar 1628. 
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AG6ENHAU8EN.  W.  Schwamvkr.  OA  Spaichingen  luv 
Gottcsacker-K.  175Ü.   An  der  flachen  Decke  großes  Gemälde 

von  Anton  Hamma. 

AGLASTERHAUSEN.    Baden   Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirchen  (kath.  uiul  evang.)^  an  Stelle  einer  simultanen  1807  neu 
erb.,  sie  stoßen  in  rechtem  Winkel  in  einem  beiden  gemeinsamen 
Qlocken-T.  zusammen;  er  war  der  Chor-T.  der  ma.  K.f  im  Erd- 
geschoß rom.  Tonnengwb.  —  Glocke  1522. 
Brftcke.   Bildsäule  zur  Erinnerung  an. den  Straßenbau  1732. 

AHAUSEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Spgot.  Kapelle.  Mehreres  von  spgot.  Holzplastik  scheint  nicht 
wertlos. 

AIBLING.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Piarr.-K.  1431  und  1755.  Isch.  mit  5  Gwbjochen,  der  T.  an 
der  NSeite  des  polyg.  geschlossenen  Chors.  —  Kreuzigungs- 
gruppe, virtuoses  Rokokowerk,  wohl  von  Igna2  Günther  aus 
München.  Die  Deckentresken  von  M^Heigl  1756  gehören  zu 
den  besseren  ihrer  Art.  —  Grabsteine  aus  17.  und  18. Jh.  ohne 
Bedeutung.  —  Markt-K.  S.  Sebastian.  1765. 
Wohnhäuser.  Einige  nach  dem  Typus  des  nahen  Rosenheim. 
Aus  dem  heimischen  Bauernhaus  entwickelt  das  reizvolle  Zehnt- 
mairhauSp  17.  Jh.  —  Schloß  Praatteek.  Einfacher  Bau  um  1564. 

AICH.  NBayem  BA  Viisbiburg. 
Plarr-K.  M.  15.  Jh.  Unvollständige  Basl.«  das  s  Ssch.  fdiU.  Bmkw. 
Altar-  und  Grabplastik. 

AICHACH.  OBayem  Amtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.  A.  16.  Jh.  Ssch.  Basl.,  das  Lhs.  hat  5  J.,  der  Isch. 
Chor  2  J.  und  3seit  Schluß.  Die  Ssch.  schließen  platt  T.  an 
der  NSeite  des  Chors.  Netzgwbb.  Nur  am  Chor  Strebepfll.  — 
Hochaltar  18.  Jh.,  geschmackvoll  aufgebaut,  Gemälde  von  Ign, 
Baidamf/  besser  als  dessen  sonstige  Arbeiten.  — .  Gute  herald. 
Grabsteine  A.  16.  Jh. 

Spital-K.  got.,  Im  17.  Jh.  ganz  umgestaltet  —  Erinnerungs- 
tafel an  Herzog  Ludwig  den  Gebarteten,  vgl.  Schrobenhausen  und 
Friedberg. 

Von  den  Stadtmauern  und  Toren  nicht  mehr  viel  erhalten. 

AICHOLDINe.  OPfalz  BA  Beilngries. 
S.  Martina-K«  Isch.  rom.  Anlage  mit  quadr.  Chor  im  OT.,  soig- 
fältige  Quadertechnik.    Im  Chor  und  Lhs.  grätige  Kreuzgwbb. 
DerWGiebel  got  umgebaut  mit  Schwalt>enschwanzzinnen.  Das 
Innere  1725  neu  dekoriert.   Hochaltar  aus  Stuck. 

AICHKIRCH  bei  Unterpeißenberg.  OBayern  BA  Weilheim. 
Wallfahrts-Kap.  Gnadenbild  der  Maria,  hübsche  Arbeit  aus  fr. 
16.  Jh.   Deckengemälde  von  Math.  Gündier  1734. 
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AIDENBACH.   NBayem  BA  Vilshofen. 
Dor^K.  im  Kern  13.  Jh.,  verändert.  —  Holzgruppe  Anna  selb- 
dritt  c.  1530. 

AIDLINfiEÜ  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
Ffitfr-XL«  c  1470  von  AHrecki  G€&rg.  Chor  gewölbt.  Rom.  T. 
mit  spgot  Satteldach.  Im  Schiff  Balkendecke  mit  got.  Flach- 
Schnitzerei.  ^  Treffliches  Chorgestfihl«;  Struktur  einfach;  be- 
lebt durch  Flachschnitzerei;  an  den  Eingängen  Brustbilder.  — 
Grabmal  1626. 

AIGN.   NBayern  BA  Griesbach. 
Pfarr-K.   Spgot.  Quaderbau,  4  J.   Lhs.,  eingezogener  Chor, 
Netzgwb.,  Wanddienste  und  Strebepfl.,  T.  in  SW. 
S.  Leonhard.   Got.,  aber  nicht  einheitlich,  im  o  Teil  Falmengwb. 
auf  1  Aiitttlpfl.  —  S.  Bernhard  und  S.  Stephanus,  ausdrucksvolle 
Schnitzarbeiten  c.  1490  und  15CK). 

AILRINGEN.    W.  jagstkr.  OA  Kunzelsaii. 
Pfarr-K.  S.  Martin.    1621    gotisierend   erneuert.    Chor  im  T. 
Kirchhofsbefestigung  mit  Gaden.  —  Am  Altartische  spgot.  Relief 
Christi  und  der  Zwölfboten.    Glocke  1451. 

AINAU.  OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf*K.,  ehemals  Schloß-Kap,  Rom.,  um  1200,  Isch.  fladiged. 
mit  Apsis,  got.  T.  Gußmauerverk  mit  Kalksteinverblendung. 
Bmkw.  Portal,  über  der  Umrahmung  der  lehrende  Christus,  im 
Tymp.  Relief^  die  Seelen  in  Abrahams  Schoß,  von  5  lobsingenden 
C^n  umgeben.  An  der  Apsis  3  durch  Pilaster  gehrennte  Bog^- 
fri«blenden  mit  Kopfkonsolen.  Neben  dem  Portal  rom.  Relief, 
Christi  Einzug  in  Jerusalem. 

AIRI8CHWAND.  OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Dwf  K.  des  jüngeren  got.  Typus,  Isch.  mit  Netzgwb.,  eingezogener 
3seit.  Chor.  3  eckige  Strebepfll.  T.  s  am  Chor.  Backsteinrohbau 
mit  aufgemaltem  Maßwerkfries.  —  Mehieie  Hotzfigg.  des  15.  Jh. 
bäuerlichen  Charakters. 

AISING.    Oliaycrn  BA  Rosenheim.  Inv. 
K.  St.  Stephanus.    16.  Jh.   Als  Backstein Ixiii  eine  Seltenheit  in 
dieser  Gegend.    Die  Netzgwbb.  mit  quadr.  Schlußsteinen,  wie 
solche  auch  in  den  Bezirksämtern  Ebersberg  und  AAiesbach  vor- 
küiumen. 

AITERHOFEN.  NBayern  BA  Straubing. 
Pfarr-K.  Rom.  Pfl.Basl.  im  lypiis  von  S,  Peter  bei  Straubing. 
Gwbb.  aus  neuerer  Zeit.  Die  Ssch.  schließen  gerade.  Dem  Msch. 
ein  niedriges  Altarhaus  mit  Apsis  vorgelegt.  Gutes  Quaderwerk. 
an  der  Apsis  mit  zierlichem  Ornament.  Von  den  beabsichtigten 
2  Fassaden-Türmen  ist  nur  dner  ausgeführt. 
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AITMANNSTEIN.   OPfaiz  BA  Beiingries. 
Burgruine.  Buckelquadern  von  ungewöhnlicher  Größe  (bis  2,35  m  1., 
0,92  m  h.).   Eingang  zum  Bergfrid  6  m  über  Boden.  Erbauungs* 
zeit  um  1200. 

AITRACH.  W.  Donaukr.  OA  Leutkirch. 
Ffanr-K.  1718—24.  Reich  geschnitztes  Gestühl. 

ALBACHINfi.  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.  1790.  Die  nüchterne  Ausstattung  aus  derselben  Zeit. 
D ecken fresken  1792  vom  Hofmaler  Chr.  Whtk, 

ALBERSHAUSEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Pforr-K.  1455  mit  WT.,  ttnov.  1701  und  1880. 

ALBERTAICH.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K,  spgot,  um  1670  von  einem  italienischen  Stuckator  neu 
dekoriert.  3  recht  gute  Altäre,  schwarz  und  gold,  Figg.  weiß;  1672. 

ALDERSBACH.  NBayern  BA  Vilshofen. 
Cuttere.  Klat.-K.  Großer  Barockbau  mit  je  5  Seitenkapp.  Bmkv. 
die  1720  heg.  Dekoration  in  Stuck  und  Fresko  dur^h  die  Qtbr,Mam, 
Bisher  an  italienischen  Vorbildern  geschult,  zeigen  sie  hier  den 
beginnenden  Einfluß  der  von  Kurf.  Max  Emanuel  nach  München 
berufenen  französischen  Künstler.  Das  Akanthusgeranke  wird 
leicht  und  spielend  und  mischt  sich  imi  zierlichen  Kartusch-  und 
Gittermotiven. 

Im  Klst.  Bibliotheksaal,  Fresko  von  M.  Günther. 

ALDINGEN.    W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsburg.  Inv. 
Pfarr-K.    Sch.  1398,  verändert  1772;  Chor  um  1500  von  Hans 
V,  Ulm)  T.  n  am  Chor.  —  5  Grabmälcr  1504—1584. 
Schloß  derer  von  Kaltental  1500  (jetzt  Rathaus). 

ALFELD.   Baden  Kr.  Mosbach,  inv. 
Pfarr-K.  einfach  bar.  1743. 

Alte  Häuser:  „Adler"  mit  Wappen  1559,  daneben  ein  Haus  1568, 

Hinterhaus  1578. 

Aulkr  dem  Ort:  Friedhofs-Kap.,  rom.,  sehr  verbaut,  am  Chor 
rem.  Seitentiir.    Außen  Gräbst.  1594. 

ALGERTSHAUSEN.    Oikiyern  BA  Aichach.  Inv. 
Kapeile  rom.  rnit  Veränderungen  des  17.  Jh.    hinfaches  Kck.  mit 
Flachdecke.    An  der  NS.  Bogenfries,  ein   desgl.  steigender  am 
OGiebel.  —  Mchreres  von  Holzplastik  gut,  die  h.  Anna,  ü.  15. Jh. 

ALLENSBACH.   Baden  Kr  Konstanz,  inv. 
Dorf-K.  1711      1  biliar  ans  dereelben  Zeit.  —  Häuser  aus  17, Jh. 

ALLERHEILIGEN.  OBayem  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.    A.  16.  jh.    Chor   Neubau   18.  Jh.    Die  Aus- 
stattungeinheitlich M.  IS.Jh.  Hochaltar:  Holzskulptur  l.H.  16.Jh. 

ALLERSBERG.   MFranken  BA  Hüpoitstein. 
Pikrr-K.  einfachsten  romanischen  StHs. 
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ALLERSDORF.  NBayern  BA  Kelheim. 
Wallfahrtt-K.    E.  17. Jh.    Lhs.  1  sch..  Chor  und  niedere  Kreuz- 
arme  polyg.,  prächtig  in  ländlichem  Geschmack.  —  Gute  Schnitz- 
bilder  um  1500. 

ALLING.    OBaycrn   BA  Bruck.  Inv. 
Dorf-K.  15.  Jh.  Bmkw.  durch  die  Einheitlichkeit  der  Ausstattung, 
bald  nach  dem  30 j.  Kriege. 

ALLMANNSHAUSEN.    OBayern.   BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K,    17.  Jh.    Gr.  wie  bei  den  spgot.  K-,  Tonnengwb.  in 
flachem  Korbbogen,  geometrische  Teilungen.  —  Der  Hochaltar 
gutes  Stilbeispiel  für  die  Wende  17.-1S.  Jh.  ' 

ALLMENDINfiEN.   W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  spgot,  schöner  netzgewölbter  Chor,  Sakristei  bez.  BK 1506. 
Ziemlich  reiches  WandtabernakeL 

ALPIRSBACH.  W.  Schwarzwkr.  OA  Obemdorf.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Benedikt.  Klst.«»  Gegr.  1095  unter  Anteil  von  Adalbert 
V.  Zollern;  1099  erste  Altarweihe.  Hauptbauzeit  A.  12.  Jh.;  1508 
großes  Brandunglück;  1534  Reformation.  —  Eine  der  besterhaltenen 
Flachdeckbasiliken  (1879—82  schonend  rest)  L.  ohne  Vorhalle 
49,5  m.  Kreuzf.  Anlage  nach  dem  Hirsauer  Schema.  Bei  reiner 
Durchführung  desselben  hätten  die  Türme  ihren  Platz  vor  dem  Qsch. 
über  den  Sschiffsenden  erhalten  sollen,  vas  anfänglich  auch  beab- 
sichtigt war,  wie  daraus  zu  erkennen  ist,  daß  die  Säulenreihe  hier 
mit  einem  Pfeilerpaar  schließt;  ein  veränderter  Entschluß,  dem 
alten  schwäbischen  Herkommen  sich  anpassend,  gab  ihnen  jedoch 
ihren  Platz  welter  östlich,  die  Chornische  flankierend  (tatsächlich 
ausgebaut  nur  einer  und  auch  dieser  nicht  in  ganzer  Höhe)  da* 
durch  einige  Modifikationen  in  der  Anlage  der  Nebenchöre.  Der 
Hauptchor  (kryptenlos,  wie  immer  bd  den  Hirsauem)  hat  das 
besondere,  daß  in  das  Halbrund  der  Apsls  3  kleine  parallele 
Nischen  eingebaut  sind;  oberhalb  derselben  ist  die  Mauer  got 
erneuert;  doch  muß  auch  schon  die  rem.  Apsis  dieselbe  (der 
deutschen  Norm  fremde)  Höhe  gehabt  haben.  Sehr  merkwürdig 
die  rom.  Wandsäulen  an  der  Außenwand.  Die  Querschnitts- 
proportion ist  steil,  H. :  Br.  1 : 1,  H. :  L  =  1:2.  Je  7  schlanke 
Arkaden.  Die  Säulen  mäßig  verjüngt,  Würfelknäufe,  das  letzte 
Paar  ikonisdi  geschmückt*  und  an  den  Basen  mit  grote^en  Eck- 
zieraten. Für  die  Totalerscheinung  kommt  die  wehrhafte  Shrenge 
des  rom.  Formengeistes  dieser  Epoche  mit  durchdringender  Kraft 
zum  Ausdruck.  Vor  der  turmlosen  WFront  liegt  in  ganzer  Breite 
dn  flachgedecktes,  in  schlichten  Arkaden  sich  öffnendes  Paradies. 
Der  unter  dem  Pultdach  desselben  liegende  Abschnitt  der  WMauer 
öffnet  sich  gegen  das  Kircheninnere  in  2  Doppelbögen;  Beweis, 
daß  noch  ein  Emporgeschoß  beabsichtigt  gewesen  war.  Das  Por- 
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tal  groß,  im  Gewände  schlicht  abgetreppt,  kein  Schmuck  außer 
dem  Tympanonreliefo;  Christus  auf  dem  Regenbogen  in  der 
von  2  Engeln  getragenen  Mandelglorie,  unten  2  knieende  Ge- 
stalten, gewöhnlich  als  Stifterpaar  (Zollern)  gedeutet,  wahrschein- 
licher Maria  und  Johannes,  das  Ganze  also  abgekürzte  Darstellung 
des  Weltgerichts  (resp.  Deesis);  die  Formen  unbehülfiich.  —  Von  der 
rom.  Ausstattung  haben  sich  die  Altannensen,  die  schönen 
Beschläge«  der  WTür,  hochinteressante  hölzem^  Sedilien  und 
Ausmalung  der  Altarnischen  erhalten.  [Taufstein  und  Lesepult, 
getragen  von  den  4  Evangelisten,  jetzt  in  Freudenstadt,  Glag- 
gemälde  (rom.?)  im  Stuttg.  Mus.j  Chorgestühl  1493.  Der 
friiherc  f  loclialtar,  jetzt  im  n  Qsch.,  oberschwäbische  Skulpturen 
c.  1520.  Die  archäologisch  wichtigen  Grabsteine  (angebl.  12.  Jh.) 
müßten  genauer  untersucht  werden. 

Sakristei«  am  s  Kreuzflügel;  2  Kreuzrippengwb.  auf  reich  ge- 
bündelten Wanddiensten,  ausgezdchnet  schöne  Arbeit  der  Maul- 
bronner  Schule  um  1230. 

Klostergebäude.  Als  Ganzes  gut  erhalten,  wenn  auch  verwahr- 
lost. Kreuzgang  1480—90  mit  rom.  Resten«;  aus  derselben  Zeit  der 
Konventssaal  und  das  Dormitorium  mit  den  Zellen,  sehr  instruktiv. 
Abtshaus  rest.  1482. 

„Burg".  Wohnung  des  Kloster vogts  mit  «einst  prächtigen  Doppel- 
fenstern in  gedrückten  Spitzbögen."  Auch  sonst  mehrere  sehr  an- 
sehnliche Häuser  in  Stein  und  Fachwerk,  eines  bez.  1532. 

ALTBURG.    W.  Schwarzwkr.    OA  Calw.  Inv. 
Öorf-K.    Über  dem  Sch.  got.   Holzdecke  auf  4  Holzsll.,  die 
Seitenteile  wagerecht,  der  Mittelteil  als  spgot.  Tonnengwb.  Spgot. 
netzgewölbter  Chor.  —  Vollständig  und  gut  erhaltene  ma.  Aus- 
stattung«*; flachgeschnitzte  Chorstühle;  Wandgemälde. 

ALTBÜLACH.   W.  Schwarzwkr.   OA  Calw.  Inv. 
Dorf-K.  Sch.  und  Turmuntergeschoß  rom.  (mit  Veränderungen), 
Chor  spgot  netzgewölbt.  —  Wandtabernakel  mit  dem  Schwetß- 
tudi;  Gräbst.  1366,  1393. 

ALTDORF.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  St  u.  Sch. 
Pfarr-K.  Sattel-T.  mit  rom.  Ornament,  gut  gegliederter  spgot. 
Chor.    Deckenmalerei  des  als  Farbenkfinstler  hochbegabten 
AT.  Gunther  1748. 

ALTDORF.    W.  Neckarkr.  OA  Büblmgen.  Inv. 
Pfarr-K.    Chor  und  Sakristei  1495  von  Hans  v.  Bebenhausen, 
Sch.  unverändert.  —  Schöne  geätzte  Grabplatte  au5  Solnhofer 
Stein  1592. 

Rathaus  1625,  unten  Bogenhalle,  oben  Fachwerk.  —  Möncha- 
scheucr  1597.  —  Überwölbter  Brunnen  1594. 
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ALTDORF.  MFnnken  BA  Nürnberg.  [D.] 
8tidt-K.  Chor  spgot.  Sch.  1753,  mit  doppelten  Holzemporen. 
SOT.  mit  gut  gefQhrtem  Umriß. 
RallUM».  1565. 

UalTcr^t  1571—75.  Das  Äußere  ganzlich  unverändert  Mit 
bescheidenen  Mitteln,  immerhin  guter  Quadeibau,  wird  ein  ent- 
schieden monumentaler  Eindruck  erreidit  Um  einen  quadr.  Hof 

3  selbständige  Gebäude,  das  mittlere  von  3,  die  seitlichen  von 
2  Geschossen;  unten  einfache  Pfeiierarkaden;  Flachbogenfenster; 
in  d^  Ecke  stattlicher  T.;  an  der  Vorderseite  des  Hof^  niedrige 
Mauer  mit  einfachem  Torhaus.  Das  Innere  umgestaltet.  —  Der 
anmutige  Brunnen  in  der  Mitte  des  Hofts  Gußverk  des  jüngeren 

ALTDDRNBUCH.    NBayern  BA  Kclheim. 
Dorf-K.    14.  Jh.,  Sch.  flachgedeckt,  gewölbter  rck.  Chor.  —  Der 
Vierzehnnothelferaltar  aus  sp.  16.  Jh.  als  ländliche  Arbeit 
nicht  ohne  Interesse. 

ALTEGLOFSHEiM.  OPfalz  BA  Regensbg. 
SchloB.  (Oralen  v.  Königsfeld.)  2  Flügel  in  rechtem  Winkel,  der 
eine  sp.  17.,  einen  ma.  Berghid  umschließend;  der  andere  18.  Jh. 
mit  feiner  Innendekoration  aus  dem  Kreise  CmMih.  Prachtvoller 
Ofen  E 17. Jh.,  marmorähnliche Glasur,  weißeStatuetten.  Decken- 
bilder des  17.  Jh.  von  /.  Hea^l,  des  18.  Jh.  von  unbekannter 
Hand. 

ALTENBURft  OBayem  BA  Ebersberg.  Inv. 
Wallfahrts-K.    Gew.  1405,  danach  oft  verändert.   Die  Stuckatur« 

von  1711  stilgeschichtlich  bmkw. 

ALTENERDINe.  OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K.  1724,  bmkw.  durch  die  reiche  Rok.  Ausstattung  von  1767, 
besonders  der  Hochaltar  in  malerisch  lockerem  Säulenaufbau, 
mit  4  virtuosen  Statuen  und  Gemälde  von  Jos.  Hauher  1796; 
Kanzel  als  Schiff,  darin  Christus  und  Petrus  am  Ruder.  Decken- 
gemälde von  M,  Hgigl, 

ALTENE8SING*  NBayern  BA  Kelheim. 
Dorf-K.  aus  der  rom.-got.  Obergangszeit.  Sch.  flachged.,  Chor 
Rippengwb. 

ALTENFURT.  MFranken  BA  Nürnberg.  [Schz.] 

Kapelle.  Kleiner  rom.  Rüiidbau  aus  c.  M.  12.  Jh.  Apsis  2.  M. 
13.  Jh.,  im  16.  Jh.  mit  Backsteinen  übermauert  und  dann  über  dem 
Ganzen  einheitlicher  Dachstuhl  mit  Glockentürmchen.  Der  Rund- 
bau mit  massiver  Kuppel  gedeckt,  auiien  vertiefter  Rundbg.  Fries, 

4  kleine  rundbg.  Öffnungen. 
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ALTENHOHEN  AU.   OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Ehem.  Dominik.  Nonnen-Klst  K.  Gegr.  1235.  Vom  rom.  Bau  der 
quadr.  Chor  mit  Apsis  erhalten,  Gwb.  aus  neuerer  Zeit;  seitlich 
Sakristei  mit  frgot.  Rippengwb.  auf  Hornkonsole.   Das  Lhs.  Isch. 
got.  nach  1379. 

ALTENMUHR.   MFranken  BA  Günzenhausen. 
Kirche.   3  Epitaphe  derer  v.  Lentersheim  f  1532—47  von  Loy 
Hering. 

ALTENSCHWAN 0.   OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Dorf-K.°    Außen  einfaches  Rck.    Innen  der  got.  erweiterte  und 
eingewölbte  Chor  durch  emen  modern  erneuerten  Bogen  vom  flach- 
gedeckten Sch.  getrennt,  Mauern  rom. 

ALTENSTADT.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Pfarr-K.«  Flachged.  rom.  Lhs.,  spgot.  Chor  und  seitl.  T.  —  Bmkw. 
Taufstein°,  am  8seit.  Becken  erzählende  Reliefs  um  1600,  der 
Fuß  rom.,  4  sitzende  Evangelisten,  derb  charaktervoll.  Pietä  um 
1420.  Heidecksche  Epitaphe«  1551,  1567,  sorgfältige  Porträtfigg. 
in  rotem  Marmor.   Augsburger  Kelch  um  1700. 

ALTENSTADT.  OBayern  BA  Schongau.  Inv.  [D.] 
8*  Michael.  —  Baunachrichten  fehlen.  Die  stilistischen  Merkmale 
geben  Spielraum  für  1180—1220,  rest.  1826.  Tuff  steinquaderbau, 
formiertes  Detail  Sandstein.  Gwb.Basl.«  3  Sch.  7  J.,  kein  Qsch., 
keine  Krypta,  3  parallele  Apsiden,  2  Türme  über  dem  letzten 
o  Joch,  das  als  Chorraum  abg^ctcilt  ist.  Ganze  L.  38  m,  ganze  Br. 
16,8  m,  lichte  Br.  des  Msch.  7,5  m,  H.  13,5  m.  Die  sehr  kräftig 
wirkenden  Pfll.  haben  den  Gr.  eines  Vierpasses,  nur  das  letzte 
o  Päar,  das  die  Türme  trägt,  kreuzf.  Attische  Basen  mit  Eckknollen; 
Kaptt.  niedrig,  zum  Säulenstamm  stark  konkav  eingezogen,  mit 
flachem,  starrem  Blattwerk  skulptert;  kräftige,  derb  profilierte  Deck- 
platten, an  der  Msch.  Seite  von  der  bis  zum  Owb.  aufsteigenden 
Halbsl.  durchbrochen.  Die  Scheidbgg.  leicht  zugespitzt  (wie  in 
Steingaden).  Im  Msch.  oblonge,  grätige  Kreuzgwbb.  durch  starke 
rck.  Gurten  getrennt,  in  den  Ssdi.  ohne  solche^  also  eigentlich 
Tonnengwb.  mit  Stichkappen.  Die  Oberfenster  jetzt  halb  ver- 
mauert. —  Die  WFassade  folgt  dem  Querschnitt.  LIsenen  be- 
zeichnen die  Ecken  sowie  die  Teilung  der  Sch.  Den  Dadilinien 
schließen  sich  steigende  Bg.  Friese  an.  Sehr  kleines  Mittelfenster. 
Die  einzige  stärkere  Belebung  das  Portal«  mit  schmächtigen,  spi- 
ralisch kannelierten  Sil.  In  den  Rficksprüngen  (ähnlich  S.  Peter  in 
Straubing  und  S.  Zeno  in  Isen).  Im  Tympanon  rohes  Relief, 
Kampf  eines  Mannes  (wohl  S.  Michael)  mit  dem  Drachen.  Ein 
zweites  Portal  an  der  NSeite.  Die  Lang  mauern  schließen  mit  Ge- 
sims, deutschem  Band  und  Bogenfries;  am  Hochschiff  flache  Strebe- 
pfeiler. Die  Apsis  glatt  bis  auf  das  Gesims.  Ober  ihr  schließt 
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die  OWand  nicht  mit  einem  Giebel,  sondern  wagerecht  mit  Pult- 
dach zwischen  den  Türmen.  Diese,  nur  in  den  2  letzten  (ieschossen 
durchbrochen,  mit  2,  dann  3  SchallöffnunL^en.  Die  Baugruppe 
nach  dieser  Seite  von  kniftic;ern  und  individuellem  Charakter.  — 
Das  nicht  gebundene  Gewölbes) stein  wie  auch  viele  Schm uckformen 
lassen  nicht  zweifelhaft,  daß  Beziehungen  zur  Lombardei  vorliegen. 
—  Rom.  Tauf  steine;  die  Schale  durch  Kreise  und  Halbkreise  ge- 
gliedert, in  den  Feldern  flaches  Relief,  Taufe  usw.  —  Hölzerner 
Crucifixus  1.  H.  13. Jh. 
Rom.  Ossuarlum. 

Ehem.  Pfarr-K.  8.  Laurcnüus,  rom.  Quaderbau  E.  12.  Jh.,  1811 
als  Wohnhaus  umgebaut.  Es  war  dne  stattliche  Isch.  K.  mit 
Apsis. 

ALTENSTADT.  OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Johannes-K.  Isch.  got.  Bau  des  14.  Jh.  mit  gewölbtem  Chor,  im 
Lhs.  kassettierte  Holzdecke  17.  Jh.  —  Epit  1601;  Ehepaar  mit  12 
Kindern  vor  dem  Kreuze  kniend. 
SdiloO.  Spgot.  und  bar. 

ALTEHSTADT.  W.  Donaukr.  OA  Oeislingai. 
Fbrr^K.  Lhs.  1659  von  L,  BucktfMter  von  Ulm.  Rom.  Chor-T. 
Kirchhof  einst  mit  4  Türmen  stark  befestigt.  —  Taufst.  1661  von 
Fr,  Vogt  von  Omünd.  Out  geschnitzte  Kanzel  aus  derselben  Zeit. 
8lecfaeiiklTeli]«lii  15.  Jh.  mit  Spuren  von  Wandmalerei. 

ALTENSTEie  (Stadt).  \V.  Schwaizwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Altertiinilichcs  Bergstädtchen  ohne  nennenswerte  Kunstbauten ;  aus- 
gedehnte Wehranlagen. 

ALTENSTEIG  (Dorf).  W.  Schwarzwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Kirche.   Rom.  OT.  mit  Kreuzrippengwb.  auf  Ecklisenen.  Wand- 
malereien, 3  Schichten  übereinander,  unterste  rom. 

ALTENTRESWITZ.    OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Kapellen    Kleiner  rom.  Bau  mit  Apsis.  Wahrscheinlich  ehedem 
tonnengewölbt,  darüber  wehrbares  Geschoß. 

ALTENVELDORF.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.  M.  18.  Jh.   Hochaltar»  c.  1740,  auf  dem  linken  Seiten- 
altar nicht  üble  Madonna<>  £.  15.  Jh.  Gemälde  an  der  Flach, 
decke  des  Lhs,  1767. 

ALTENWEIER.  OPfalz  BA  Amberg. 
ScfaloO  (zum  Hochstifi)  im  Charakter  des  sp.  16.  und  fr.  17.  Jh. 
In  der  spgot.  Kap.  Altärchen  1612,  die  Tafel  bez.  Krapp, 

ALTF ALTER.  OPfalz  BA  Nabbuig. 
Dorf-K.  Rom.,  eingezogene  Apsis. 

ALTFALTERBACH.   OBayern  BA  freising.  Inv. 
Dorf-K.   Einfach  rom.,  Isch.,  eingezogene  Apsis. 
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ALTHEItt.  B.  Sdiwaben  BA  DiUingen.  [Sch.] 
Fbrr-K,  1752.  Durch  reiche  Ausstattung  eine  der  ansehnlichsten 
Landldrchen  des  Gebiets.   Deckengemälde  von  F.  RigL 

ALTHEIM.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
PlkXT«K.    1696  von  Heinrieh  Hacker  von  Ulm  in  verspätete! 
Gotik.    T.  mit  Satteldach  in  zierlichen  ßacksteinfornicn,  Staffchi 
und  Malen.    Als  Bildhauer  zeigt  sich  Hacker  in  einem  fein  gear- 
beiteten Epii.  von  1710.    Mobilien  bar. 

ALTHEIM.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Pfarr-K.  i486;  1744—50  innen  stuckiert;  außen  anziehendes  Archi- 
tekturbild. Nur  der  Chor  gewölbt  In  der  Sakristei  hübsche  Gro- 
teskkragsteine. 

ALTHEN6STETT.  W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv. 
Dorf-K.  Chor-T.  unten  rom.  (1049?),  erweitert  durch  spgot.  Apsis, 
Netzgwb.  auf  skulpicrten  Kragsteinen. 

ALTKRAUTHEIM.  W.  jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Jobannes-K.  1322  (Inschr.),  1581  verändert,  Chor  im  OT. 

ALTMANNSHOFEN.  W.  Donaukr.  OA  Leutku-ch. 
Pfarr-K.  1721.    T.  rom.    Großes  got.  Kruzifix. 

ALTMÜHLDORF.  OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Pferr-K.  voll.  1518.  Backsteinrohbau.  4joch.  Hllk.  mit  Rundplll. 
(1718  ummantelt),  rck.  Chor  dem  Msch.  entsprechend.  Der  WT. 
eine  Nachbildung  desjenigen  in  Neuötting.  Ebenso  weist  die  Form 
der  Strebepfll.,  in  3  Absätzen,  der  mittlere  übereck,  auf  die  Schule 
von  Burghausen.  —  Auf  dem  modernen  SAltar  Gemälde  der 
Bcweinuno;  Christi  um  1100,  Tempera,  später  in  Öl  übermalt, 
historisch  wichtig.    Predella  1511. 

ALTOMÜNSTER.  OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Benedikt.  Klst.-K.o  Erste  Nennung  817.  Neubau«  1763—73  nach 
Entwurf  vom  Hofbaumeister  Joh.  Mich.  Fischer  (der  aber  schon 
1766  starb).  Die  Lage  am  Abhang  eines  Hügels  führt  zu  Ab- 
stufungen auch  im  Innern.  Eine  Rampentreppe  geht  zur  K.  hin- 
auf. Aus  der  Vorhalle  9  Stufen  in  den  Hauptraum,  Quadrat  mit 
abgeschrägten  Ecken,  Flachkuppel.  Weiter  o  ein  Raum  von  gleicher 
Gestalt,  doch  kleiner  und  niedriger;  über  ihm,  als  zweites  Geschoß, 
der  Nonnenchor.  Hierauf  dn  wiederum  kleineres  Quadrat,  das 
Aitarhatts,  und  als  dessen  langgestreckte  Fortsetzungt  doch  auf 
höherem  Niveau,  der  Mönchschor  (in  ihm  starke  ma.  Mauern). 
Bei  stark  differierender  Bodenhöhe  haben  Hauptschiff,  Nonnenchor 
und  Mönchschor  doch  gleiche  Kämpferhöhe.  Das  Ganze  geist- 
reich, originell,  wenn  auch  im  einzelnen  manches  stört.  Dekoration 
im  Zeitstil  gut  und  maßvolL  Die  flotten  Deckenbilder  von 
/.  Mages  1768.  Die  virtuos  geschnitzten  Altäre  des  Laienschiffs 
von  /.  B.  SiramS  in  München  um  1770,  jedesmal  ein  großes  Relief 
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in  unarchiteklonischeni  Rahmen.  Wertvolle  Gruppe  der  h.  Anna 
bez.  1585  (Empore).  Bmkw.  auch  das  Gestühl.  —  Hinter  dem 
Altar  des  Frauenchors  2  Holztafeln  vom  Tisch  der  h.  Brigitta,  auf 
dem  voüständit^^en  Exemplar  eine  Messingplatte°  mit  schöner 
Zeichnung  in  Schwarzlot.  —  Rotmarmorgrabplatten  1535,  1536, 
1652.    Casula  16.  Jh. 

Klostergebättde  17.  und  18.  Jh.  ohne  Bedeutung.  Biiderhand- 
schriften.  Holzskulpturen  und  Altargemälde  des  15.  Jh.  Renss.- 
Schränke. 

ALTÖTTING.   OBayem  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-  und  Walliahrtf-K.o  Gegr.  876  als  Benediict.  Klst.;  1228 
Chorherren;  seit  15.  Jh.  Aufschwung  der  Wallfahrt;   seit  1591 
Jesuiten,  daneben  seit  1653  Franziskaner.  —  Von  der  1228—45 
errichteten  sprom.  K.  der  WBau  und  die  SMauer  bis  ins  6.  Joch.; 
alles  übrige  1499—1511  neu  von  Jörg  Perger.  —  Hallenanlage* 
von  48  m  L   Der  Chor  schließt  mit  6  Seiten  des  12£cks  in 
unmittelbarer  Weiterführung  der  seitlichen  Umfassungsmauern;  das 
Msch.  hat  keinen  eig:enen  Schluß,  so  daß  auch  kein  Umgang  ent- 
steht (vgl.  Pfarr-K.  Wasserburg).  Die  Stemgwbb.  von  7  Pfl. Paaren 
getragen,  8 eckig  auf  hohem  Sockel,  doch  ohne  Kapt  Quer  durch 
das  erste  WJoch  eine  Empore,  deren  Unterwölbung  sich  in  ge- 
sdiwdft  überfangenen  Spitzbgg.  öffnet  —  Die  im  Unterbau  rem. 
Tflrme  haben  zwischen  sich  eine  quadr.  Vorhalle  mit  Gratgwb. 
und  über  dieser  eine  Empore  mit  sprom.  Rippengwb.  Sodann 
eine  äußere  Vorhalle  in  ganzer  Fassadenbreite,  3  grätige  Kreuzgwbb., 
Eingänge  in  N.  und  S.  Das  Haup^rtal«  li^  innerhalb,  z^rischen 
den  Türmen;  3  Rflck^Trünge  mit  SU.;  die  Archivoltengliedemng 
entsprechend;  das  Eckfeld  glatt;  die  Formen  der  Basen  und 
Kaptt.,  sowie  die  schlanken  E^portionen  des  ganzen  Aufbaues 
passen  zum  Wdhedatüm  1248.    Im  rom.  Bauteil  Füllmauem, 
außen  und  innen  mit  Tuffquadem  verblendet.  —  Beim  spgoi  Um- 
bau wurde  die  Fassade  soweit  überhöht,  daß  sie  das  hohe  Dach 
deckte;  die  Türme  erhielten  einfache  Seddge  Aufisatze. 
Hochaltar  klassizistisch  1797-1803;  2  rok.  Nebenaltire;  auf 
2  Altiren  ces  Lhs.  die  lebensgroßen  Holzfigg.  der  Evangelisten  in 
der  Art  des  Rommm  Boos,  die  Gemälde  von  /.  Hmuhfr  und 
J,J,  Domer  1793.  —  2  Taufsteine,  ein  sprom.«  und  ein  spgot« 
1501.  —  Spgot  Weihbrunnen«.  —   Sehr  wertvoll  die  3  in 
Eidienholz  geschnitzten  doppelflügeligen  Türen«  1513—20. 
Kreuz  gang.  In  der  Anlage  und  den  äußeren  Mauern  sprom.; 
ursp.  flachgedeckt;  die  jetzigen  Gwbb.  A.  15.  Jh.,  ihre  Kragsteine 
den  rom.  Säulchen  entnommen;  die  got.  Fenster  16CC2  umge- 
arbeitet.  An  die  OSeite  schließt  sich  die  Sakristei;  femer  eine 
Doppelkap.,  deren  Erdgeschoß  Beinhaus  war  und  die  S.  Pöers-Kap. 
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mit  der  Familiengruft  des  Generals  Tilly.  Im  Hof  die  Sebastians- 
Kap,  aus  17.  Jh. 

Grabsteine.  Trotz  umfänglicher  Vernichtungen  noch  immer 
gegen  150.  Hervorzuheben:  NWand  der  K.:  Albert  Klopfer  1604; 
Löffelholz«  V.  Kolberg  1520,  bei  Lebzeiten  ausgeführt;  tüchtige 
Porträtfig^ur  in  voller  Maximiliansrüstung,  im  Bogenfelde  Festons 
mit  spielenden  Putten  SWand  der  K.:  Joh.  Mayr°  1508;  Chr. 
A.  Nusdorfer  1551;  Kardinal  Gf.  Wartenberg  166L  Im  Kremgang 
bürgerliche  Namen. 

Schatzkammer.  Unter  den  vielen  kostbaren  Kleinodien  das 
kostbarste  das  »goldene  Rössel französische  Goldschmiedearbeit <^ 
um  1400  (Pfand  König  Karls  VI.  für  ein  Darlehen  H/o^.  Ludwigs 
V.  Bayern).  Zweiteiliger  Aufbau;  unten  allseitig  offene  Halle  auf 
4  Sil.,  oben,  durch  2  Ireppchen  vermittelt,  Rosen laube«';  darin 
Maria  mit  dem  Kinde,  zu  ihren  Füßen  Katharina  und  Johannes, 
beide  als  Kinder  in  weißen  Hemden;  eine  Stufe  tiefer  knien  der 
König  und  ein  seine  Waffen  haltender  Ritter;  in  der  Halle  des 
Erdgeschosses  wartet  ein  Reitknecht  mit  dem  weißen  Roß.  Das 
Ganze  62  cm  h.,  großenteils  aus  gediegenem  Golde  mit  durch- 
sichtigem Email,  technisch  höchst  vollendete  Arbeit,  die  mensch- 
lichen Köpfe  wie  auch  der  des  Pferdes  von  bestechendstem  Natu- 
ralismus. [Ein  noch  wertvolleres  goldenes  Marienbild  mit  dem 
Königspaar  Karl  VI.  und  Isabeau,  von  Hzg.  Ludwig  der  Pfarr-K. 
in  Ingolstadt  geschenkt,  wurde  A.  19.  Jh.  eingeschmolzen].  — 
Großes  Altar  kreuz  aus  Ebenholz,  Elfenbein,  Gold  und  Edel- 
steinen, hervorragende  Arbeit  aus  E,  16.  Jh.  —  Fugger- Altärchen 
mit  den  Leiden  Christi,  Ebenholz  und  Silber,  A.  17.  Jh.  —  Ca- 
nisius- Altärchen,  Nußbaum,  um  1530.  Noch  in  mehreren  ande- 
ren Stücken  ist  die  Kleinkunst  der  Sprenss.  vorzüglich  vertreten.  — 
Byzantin.  Fl fen bein-Triptychon ,  Mittelstück  11.  Jh.,  Flügel 
12. Jh.  —  Treffliches  französ.  Elf enbein-Diphtychon,  14. Jh. 
Heilige  Kapelle*  Zentralbau.  Bauform  und  Mauertechnik  weisen 
auf  sehr  frühe  rom.  Zeit;  vielleicht  Kap.  des  karolingischen  Kö- 
nigshofes.  Gr.  außen  Kreis  von  Q,40  m  Durchmesseri  innen  aus 
der  1,60  m  starken  Mauer  8  halbkreisf.  Nischen  ausgespart;  die- 
selben reichen  bis  zur  halben  Höhe  des  Baues;  über  ihnen  springt 
die  Mauer  ein,  außen  wie  innen  mit  deckigem  Gr.,  und  geht, 
ohne  die  Kämpferlinie  durch  Gesims  zu  kennzeichnen,  unmittel- 
bar in  die  Sseitige  Kuppel  über.  Das  zierliche  Portal  spätest-rom. 
Der  w  rck.  Anbau  einfachst  spgot.  Um  die  ganze  Anhige  zieht 
sich  eine  in  Segmentbgg.  geöffnete  Umgangsmauer.  1674  zu 
einem  großen  2£ntndbau,  der  die  alte  Kap.  einschließen  sollte, 
der  Grundstein  gel^;  doch  kam  das  vom  Hofbaumeister  BmHeo 
ZnceaH  herrührende  Projekt«  nicht  zur  Ausführung.  Das  Innere 
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der  Kap.  war  seit  Jahrhunderten  schwarz  angestrichen  (jetzt  Stuck- 
marmor). Auf  dem  Gnadenaltar  ein  silberner  Tabernakel,  darin 
das  wundertätige  Manen bild»,  bemaltes  Schnitzwerk »  aus  A. 
14.  Jh.,  die  Fleischteile  stark  gedunkelt.  —  Zahlreiche  Urnen  mit 
den  Herzen  wittelsbachischer  Fürsten  und  Fürstinnen;  monumental 
aus^^ebildet  diejenige  des  Kaiser  Karls  VII.  —  Unter  den  vielen 
Votivgaben  künstlerisch  bmkw.  das  bronzene  Madonnenrelief« 
von  Wenj^i  Laminger  15 IQ.  —  Im  Umgang  59  Tafelgemälde 
mit  Mirakeldarstellunocn,  1520  ff. 

Jesuiten- K.  S.  Magdalena.  Erster  Bau  1593,  zweiter  (jetziger) 
1696  von  Meister  Ruprecht  (Kuchlmeister?).  Kurzer,  Isch.  Gr., 
an  den  Seiten  Flachnischen,  deren  dritte  im  O  sich  querschiffartig 
erweitert,  im  W  Empore.  Die  bar.  Formen  eine  weitere  Entwick- 
lung der  in  der  Münchener  TheaÜner-K.  vorgebildeten.  Die  farb- 
lose Stuckdekoration  von  Italienern.  —  Hochaltar  1795,  das 
Gemälde  von  Ckr,  Wink  aus  München.  —  Kanzel,  Beicht-und 
Kirchenstühle  gute  Arbeiten  aus  A.  18.  Jh. 
FranzUkaner-K.  S.  Anna  1654.  Unbedeutend. 
Qottesacker-K.  8.  Michael  1469.  1  sch.  mit  5  J.  und  SEck-Scbluß. 
—  Holzkruzifix  und  mehrere  Gräbst,  aus  M.  16.  Jh.  von  guter 
Arbeit. 

Marienbrannen  1637  von  einem  Salzburger  Meister.  Inmitten 
eines  4paßförmigen  Beckens  von  9  m  Durchmesser  erhebt  sich 
ein  zweites  kleineres  Becken  gleicher  Form,  von  Tritonen  gestützt, 
in  der  Mitte  auf  erhöhtem  Postament  Statue  der  Immaculata. 
Admliilatrationag^blQde  der  KapellenstUlniif.  1674  nadi  Plan 
von  EmrUo  Zueeali. 

ALTSHAUSEN.  W.  Donaukr.  OA  Saulgüu.  p.] 
Ehem.  Dtufichofdeiis-SdiloOi  Sitz  des  Landkomthurs  der  Bailei 
Elsaß  und  Buigund.  Neubau  beg.  1729.  Gepkmt  eine  weit- 
läufige symmetrische  Anlage  (Prospekt  in  der  Stuttg.  Staats* 
Sammlung).,  von  der  nur  ein  Teil  zur  Ausführung  kam;  jetzt  ein 
lockerer  Qebäudekomplex.  Großes  Torhaus  (1732)  mit  wirkungs 
vollem  Umriß;  rechts  der  lange  Reitstall  und  die  ursp.  als  Theater 
gedachte  Reitschule;  links  der  3  geschossige  Wohnbau;  elegant 
stuckiertes  Treppenhaus;  die  Wohnräume  noch  in  den  breiten, 
niedrigen  Proportionen  des  deutschen  Barock;  interessante  Folgi 
von  Ofen.  Archt  <?•  ßagnaio  aus  Como;  was  und  wieviel 
Ihm  gehört,  ist  nicht  ausgemacht  Von  seinem  Sohn  die  Oran- 
gerie 1770  und  die  Beamtenhäuser  vor  dem  Tor. 
8diloO-K,  8.  Jillidlkael.  174d— 50  durchgeführte  Erweiterung  einer 
got.  K.  von  1413;  weder  Architektur  noch  Dekmtion  dnd  be^ 
deutend.  Bmkw.  der  Schatz  der  Sakristei.  Reliquienschrein 
mit  Dächldn,  auf  den  Seiten  5  zisilierte  Bilder  aus  dem  Leben  der 
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h.  KAÜiariiia,  im  Schrein  goldenes  Kästchen  mit  dem  Finger,  rom. 
Reich  und  schön  gearbeitete  Monstranz  1683. 
Mail«i-Kap.  mit  schönem  Gestühl  von  1722. 

ALZGERN.   OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Pfarr-K.    Isch.  rom.,  im  15.  Jh.  eingewölbt  und  mit  größerem 
Chor  versehen.  —  Gutes  geschniutes  Marienbild,  A.  16.  Jh.  — 
Gemälde  von  Joseph  Soll  1788. 

AMBERG.  OPfalz  B Amtsstadt.  [D.] 
Haupt-K.  S.  Martin.  Beg.  1421  (Inschr.),  Chor  1448  noch  nicht 
vollendet,  Qwbb.  1483.  —  Hausteinbau.  Große  hochräuniige 
Hllk.  Außenmaß  72  m  l,  28  m  br.  Chor  und  Gemeindehaus 
nicht  gesondert.  3seit.  Schluß  mit  5seit.  Umgang.  Aus  den 
dünnen  Rundsll.  entwickelt  sich  kampferlos  ein  weitmaschiges 
Netzgwb.  Zwischen  den  eingezogenen  Strebepfll.,  außen  als  flache 
I.isinen  erscheinend,  laufen  ringsum,  nur  durch  die  4  Seiten- 
portale unterbrochen,  Kapellen.  Sie  sind  niedrig  und  über  ihren 
Gwbb.  zieht  sich,  um  die  StrebepflL  herumgekröpft,  ein  Laufgang 
hin.  (Man  beachte:  die  gleiche  Anwendung  wie  in  den  Kirchen 
des  sächsischen  Erzgebirges,  aber  früher).  —  Altäre  neugot.  Tauf- 
kessel in  Gelbguß  A.  16.  Jh.  Tumba  des  Pfalzgf.  Ruprecht 
t  1393,  reich  in  der  Anlage,  doch  nur  von  mäßiger  Ausführung 
und  schlecht  erhalten. 

Frauen-K.  (Hof-Kap.)  Kleinere  Hllk.  mit  reichen  Schmuckformen» 

A.  15.  Jh. 

S  Georg  (Maltheser-K.)  Backstein.  Große  Basl.  aus  2.  H.  14.  Jh., 

barockisicrt. 

Schloß.  Gegen  M.  16.  Jh.  (am  Hoferker  bez.  1546).  Gemisch  von 
Sp Gotik  und  unsicherer  Renss.  Ähnlichen  Stilcharakters  das  Rat- 
haus mit  stattlichem  Altan  von  1552  und  das  Tanahaos,  das 
Fenster  im  Eselsrücken  in  Eimahmung  von  korinth.  Gebälk  und 
antiker  Verdachung  besitzt. 

Stadttore.  Der  ma.  doppeltürmigc  Typus  im  Nabburger  Tor  er- 
halten, Backstein;  die  Tore  der  Renss.  1  türmig  in  Rustikaquadern. 

AMELBRUCH.   MFranken  BA  Dinkelsb&hl. 
Dorf-K.   Rom.,  im  11. Jh.  got.  umgebaut;  rora.  W-T. 

AMERANG.  OBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
Pfiarr-K.o  e.  14.  oder  A.  15.  Jh.,  ursp.  Isch.,  später  ein  s  Ssch. 
angefügt.  An  der  Sseite  des  nicht  dngessogenen  Chors  T.  mit 
4  Giebeln  und  Spitzhelm.  —  Rotmarmorgrabstein»  des  Jörg 
Laiminger  1476,  unten  knien  der  Verstorbene  und  seine  Rau, 
oben  Halbfigur  des  Schmeizensmannes  mit  zwei  Engeln,  Qnmd 
Flechtwerk;  gutes  StQck.  —  Gräbst,  des  letzten  Seal iger  1598.  — 
Außen  am  Chor  Votivtafel  aus  glasiertem  Ton,  eine  Bauern- 
familie  um  das  Kruzifix  kniend,  1553. 
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SchloO.  Umbau  des  16.  Jh.  mit  einigen  got.  Resten o.  Außen 
nüchtern.  Malenscher  Hof  mit  Lauben  in  3  Geschossen;  die  Sil. 
des  Erdgeschosses  haben  nachgeahmt  rom.  WflKaptt,  die  folgenden 
derb  toskanisch.  ^ 

AMMERTAL  OPfalz  BA  Amberg, 
Pfarr-K.  Isch.  rom.  mit  OT.,  Wölbung  spgoti  vermauertes  rom. 
Löwen  portal. 

Fnoen-K.  Oot  Chor,  rom.  Lhs.  (mit  got.  Wda>ung),  got.  WT. 

—  Steinkanzel  um  1400. 

AMPERPETTEMBACH.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.   Anlage  im  rom.  Typus  (der  bis  A.  14.  Jh.  stabil  blieb) 
mit  quadr.  Turmchor;  um  1500  in  zierlichem  Detail  umgearbeitet. 

—  Im  Chor  Glasgcmälde  1516,  mit  Renss.Elementen,  Stiftung 
des  Hans  Ligsalz,  —  Gute  Holzfigg.  E.  15.  und  A.  16. Jh. 

AMPERMOCHING.  OBayern  BA  Dadiau.  Inv. 
Dorf-K.  Sp.  15.  Jh.  Flachged.  Lhs.,  eingezogener  g^völbter  Chor 
2.  J.  und  V«  Schluß.  Sattd-T.  n  am  Chor,  mit  allerlei  Stabwerk 
s{nelend  dekoriert  —  Bedeutend  die  Holzfig.«  der  schmerz- 
haften Maria,  von  einer  Kreuzigungsgruppe,  um  1500.  Auf  dem 
Hochaltar  sitzender  S.  Petrus,  flotte  Holzskulptur  um  1670. 

AMPFIN8.  OBayern  BAMühidorf.  Inv. 
Pftir*K»,  got,  im  18*  Jh.  stark  verändert;  Isch.  mit  5J.  im  Lhs., 
dEck-Chor,  WT.  ^  Epit  mit  Kreuzigungsrelief  1598. 

AMRICHSHAUSEN   W.  Jagstkr.  OA  Kfinzelsau. 
Dorf«K«  in  posthumer  Ootik  1614,  höchst  seltsames  Mafiwerk.  — 
Wandtabernakel  got  und  renss.  gemischt  Schöner  Tauf  stein 
1605.  Rom.  Kruzifix  in  feinem  Qu6. 

AH8TETTEN.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Fibrr-K.  1499.  Hadigedeckt.  Kirchhof  befestigt. 

AMTSZELL.  W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
lOrehe  8«  Job.  Bv«  Geräumige  got  Bast,  ähnlich  der  zu  Wangen, ' 
später  verzopft  —  Got.  Taufst  Chor  Stühle  einfach  renss.  In 
der  PMella  dnes  Nebenaltars  Tonrelief,  Marientod  £.  16.  Jh.; 
von  demsdben  Meiste*  fiber  dem  s  Nebenportal  ein  Ölberg. 
Eine  got.  Madonna  witxl  gerQhmt  Epit  1588,  Hans  v.  Siegen« 
stein  vor  dem  Kreuz  kniend. 

ANDECHS.  OBayern  BA  München  II.  Inv. 
Binedikt.  Klst.  K.»  Got.  HUk.  aus  M.  15.  Jh.,  nach  Br.  1669  rest 
und  1754  von  /.  B.  Zimmermann  mit  großer  Pracht  neu  dekoriert. 
Für  den  P.in druck  diese  letzte  Phase  maßgebend.  Das  Malerische 
der  Komposition  durch  geistreiche  Hülfsmittel  (Entfernung  der 
got.  SchluijpfL  im  Chor,  umlaufender  Balkon)  zu  höchster  Wir- 
kung gebracht.  Hochaltar  von  /.  B.  Siraub,  glänzend  erfunden. 
Törringscher  Gräbst,  um  1500,  in  der  oberen  Zone  Kreuzi- 

Debio,  Handbuch.  III.  Bd.  2 
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t^ungsgruppe,  in  der  mittleren  die  im  (  jcbet  knienden  Gatten,  in 
der  unteren  ihre  Wappen.  —  Im  Kirclienschatz  wichtige  Folge 
von  Goldschmiedearbeiten  E.  15.  nnci  A.  16.  Jh. 
Klostcrgebäude  sp.  17.  Jh.    Gut  stud  ierte  Flachdecken. 
In  der  Nähe  Kirchlein  der  b.  SUsabetli  mit  Altarblatt  und  Decken- 
stück von  M,  Güniher. 

ANGER.  OBaycrn  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Pfarr-K.o  15.  Jh.  Unter  den  spgot.  Landkirchen  des  Gebietes 
die  äheste  und  interessanteste.  Isch.  mit  einc:P70!G^enem  ^InChov. 
Die  scheinbar  willivürliche  Iiinschaltung  von  2  hreipfl.  in  der 
vorderen  Hälfte  des  Lhs.,  während  die  hintere  stützenlos  ist  und 
ebenso  die  unregelmäßige  Stellung  dieser  PfU.  im  Verhältnis  zu 
den  Wanddiensten  erklärt  sich  aus  der  vom  6  Eck  ausgehenden 
Plankonfiguration  des  Netzgwb.  Jene  Freipfll.  stützen  die  west- 
lichen Fcken  des  6 Ecks.  WT.  mit  guter  Silhouette  der  Barock- 
kuppeL  Eichenholztürfiügei«  kassettiert.  und  mit  Maßwerkrdief^ 
interessant. 

ANHAUSEN  b.  Groningen.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Kloster-K.  Ihr  letzter  Rest°,  eine  10  m  1.  und  20  m  h.  Mauer 
steht  in  freiem  Felde;  got.  Rippenansätze  in  feinen,  strengen  For- 
men; in  die  Wand  eingelassen  5  Gräbst,  mit  Ritteiigestalten  aus 
15,  Jh.  (Edle  v.  Babenburg). 

ANNHAUSEIL  Nßayem  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  Spgoii  3joch.  Lhs.,  eingezogener  Vt  Chor,  überall  Netzgwb. 
auf  Kragsteinen,  hübsche  weite  Raumwirkung. 

ANSBAOa  MFninken.  [DJ. 
Giimpertaa-K.  Wechselvolle  Baugeschichte.  Im  vorhandenen  Bau 
folgende  Stilperioden  enthalten:  1.  An  der  NSdte  das  Uis.,  von 
einem  äußeren  Nebenraum  sichtbar,  einfache  rom.  Pfeilenurkaden 
von  dem  1161  geweihten  Bau.  Ferner  gehen  auf  den  rom.  Bau  die 
Fundamente  der  Fassadentürme  zurück.  2.  Im  15.  Jh.  völliger 
Umbau  durch  schwäbische  Meister;  davon  nur  der  1501—1521 
ausgeführte  Chor  erhalten;  Baumeister  Jörg  SieltMir  und  ffeimrick 
SU^ka»,  Mittelgroßer,  weiter,  lichter  Raum,  3  gerade  Achsen  und 
Schluß;  Netzgwb.  mit  gebrochenen  Rippenenden;  aufgemaltes 
Pfanzenomament.  Verbaute  Krypta.  3.  WBau.  Der  Gr.  der  rom. 
Anlage  blieb  maßgebend.  1493  durch  Heinrich  Echser  aus  Nörd- 
ling^cn  die  zierlichen  Seck.  1  lankeiuunne  mit  lialusuadciiabschluß 
lind  ciii^e/Dt^aiieii  durchbrochenen  Steinhelmen.  1594 — 97  fü^te 
Gideon  Bache)'  den  breiten  Mittel-T.  hinzu.  Eine  got.  Koiii- 
pusiiion  mit  renss.  Detail;  2  vierseitige  Geschosse  in  Rustika,  die 
großen  rundbg.  Fenster  mit  Maßwerk  gefüllt;  darüber  einge- 
zogenes Oktogon,  gekrönt  mit  durchbrochenem  Helm  in  der  Art 
des  eßlingers.   Die  Füllungen  zwischen  den  8  Rippen  in  einem 
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Maßwerk,  das  sich  in  das  sog.  Beschlägmustcr  verwandelt  hat. 

4.  1736  völliger  Umbau  des  Lhs.  durch  Leopold  Retty,  das  Innere 
ein  flachgedeckter  Predigtsaal  in  voller  protestantischer  Nüchtern- 
heit; die  Fassade  (s  Langseite)  in  el^ntem  Spätbarock.  —  Aus- 
stattung des  Chors  (zur  Zeit  meines  Besuchs  in  Rest  und  deshalb 
nur  teilveise  sichtbar).  Schwanenordensaltar,  gest.  von  Al- 
bredtt  Achill  nach  148i,  im  Schrein  schönes  Schnitzbild  der 
Jungfrau  auf  der  Mondsichel,  in  der  Krönung  S.  Oeorg  zu  Pferde, 
auf  der  Staffel  der  Stifter  mit  Gefolge,  auf  der  Rficksdte  Schutz- 
nuintelbild.  Die  ikon.  Gräbst  von  9  Schvanenrittem  E  15.  bis 
A.  16.  Jh.  ohne  höheren  Kunstwert  bis  auf  das  Denkmal  des 
C.  V.  Luchau,  das  Psier  FlHm^r  zugeschrieben  wird.  Auf  den- 
selben (1522  in  Ansbach  nachweisbar)  geht  ein  halb  zerstörter 
Altar  im  Kreuzgang  zurück,  der  Entwurf  radiert  von  JSUramynms 
Hopfer  (vgl.  A.  Haupt  im  Jahrb.  der  preuß.  Kunstsammig.  1Q05, 

5.  151). 

Johannis-K.  seit  1441 ;  Basl.  in  banalen  s)^t  Formen.  In  den 
Ssch.  einfache  Kreuzgwbb.,  im  Msch.  Zellengwb.  (später).  Unter 
den  Chor  dngebaute  Gruft  lööO.  Doppeltürme  zu  Seiten  des 
Chors. 

H.  Krens-K.  1461—73;  1564  verlängert. 
Synagoge.    1743  von  L.  lUUf. 

SeliloO.  iFfihrervonDr.JttliusMeyer.  Lichtdruckpublikation  von  Otto 
Lessing).  Das  bedeutendste  des  18.  Jh.  in  den  fränkischen  Lan- 
den nach  dem  Würzburger.  Der  prächtige  Bau  Georg  Friedrichs 
(1587  ff.)  brannte  1710  ab;  der  Neubau  von  GaArUi  de  GtArUiU 
mußte  aus  Sparsamkeitsgründen  brauchbare  Mauerteile  des  alten 
wiederbenutzen,  woher  gewisse  Unregelmäßigkeiten  des  Or., 
namentlich  im  Hof  erkennbar;  die  Treppenanlage  in  der  n  Ecke 
aus  einem  alten  Schnccken-T.  hervorgegangen,  von  dem  im  Innern 
einige  Profile  erhalten.  Seit  1723  zweiter  Wmbau  durch  ßau- 
direktor  G.  W.  v.  Zocha;  die  letzten  Reste  des  16.  Jh.  beseitigt; 
von  Gubrielis  Bau  blieben  die  Fassade  des  SOFlügels  und  die 
Hoffassaden.  Zumal  die  letzteren  zeigen  ihn,  einen  Südtiroler  von 
Geburt^  erfüllt  von  Erinnerungen  an  Palladio,  wenn  auch  gewii) 
nicht  von  palladianischem  Geist.  Das  System  des  Hofs  ist  eine 
einzige  Ordnuno  gepaarter  Pilaster  auf  gequadcrtem  Unterbau  und 
abgeschlossen  durch  ein  stark  schattendes  Gebälk  mit  Balustraden- 
auika.  Die  Fenster  wiederholen  in  2  Geschossen  das  Motiv  der 
Erdgeschoßhalle!  eine  breite  Öffnung  von  Pilaster  zu  Pilaster, 
durch  kleine  Säulen  in  3  Abteilungen  zerlegt,  die  seitlichen 
^it  geradem  Gebälk,  die  mittleren  mit  einem  Segment- 
bogen geschlossen;  schon  aus  dieser  Beschreibung  erkennt  man 
die  Herkunft  des  Motivs  aus  Palladios  Basilika;  aber  in  der  An- 
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Wendung,  die  Gabrielis  ihm  <^i'ht,  wirkt      originell.  In  der  Außen- 
fassade herrscht  wiederum  eine  einzige  Piiasterordnung,  doch  ist 
das  Relief  der  hbrmen  schwächer  tind  die  Fensterbildung  die  ge- 
wöhnliche; die  Gesamtproportionen  fein  und  würdevoll;  man  darf 
wohl  sagen,  daß  ein  französischer  Anhauch  über  den  pailadiani- 
sehen  Kern  gegangen  ist.  —  Einer  wesentlich  anderen  Geschmacks- 
richtung gehören  die  Fassaden  Zochas  an;  sie  wollen  »regulär«' 
„nach  der  Antiquen  ihrem  Genie«  gebaut  sein,  verfallen  aber  in 
äußerste  Nüchternheit;  4  Geschosse  ohne  Differenzierung,  ohne 
senkrechte  Teilungen,  eigentlich  fast  ohne  Formen.    Das  volle 
Widerspiel  bietet  die  glänzende  und  anmutige  Innendekoration 
(seit  1725).   Auch  sie  nach  Ausweis  der  Akten  unter  Oberleitung 
Zochas,  der  sich  hier  als  Schijler  Robert  de  Gottes  bekundet. 
Die  Hauptkraft  unter  den  ausführenden  Künstlern  war  der  Lombarde 
DUgo  Carlme,  der  vorher  in  Ludwigsbuig  und  Weingarten  ge- 
arbeitet hatte.  Die  Arbeiten  in  Stuckmarmor  von  Jak,  Schnell 
(der  Name  kommt  unter  den  Wessobrunnem  vor),  die  Holz- 
schnitzereien von  dem  Hofebenlsten  Schuhmacher  und  dem  Ka- 
binettebildhauer SchSü.    Die  Sage  von  französischen  Arbeitern 
scheint  grundlos.  Der  Stil  ist  frühestes  Rokoko,  zart  in  Form 
und  Farbe,  in  der  Gesamtstimmung  keineswegs  prunkend,  in  der 
technischen  Ausführung  von  delikatester  Vollendung.  Die  dem 
entwickelten  Rok.  eigentümliche  Brechung  und  Vermischung  der 
Grenzlinie  zwischen  Decke  und  Wand  ist  noch  nicht  eingetreten. 
Der  große  Festsaal  In  weißem,  grau  geädertem  Stuckmarmcn*; 
große  Sopraportenrdiefs  in  gemäldonäBiger  Komposition,  von 
leichtem  Qoldomament  umrahmt;  flache  Pilaster  an  den  Wänden; 
über  die  ganze  Decke  ein  einziges  Gemälde.   In  den  folgenden 
kleineren  Gemächern,  namentlich  denen  der  Markgräfin,  werden 
lebhaftere  Töne  angeschlagen,  doch  immer  nicht  der  Prunk  ent- 
wickelt, wie  ttv:  ;i   im  \\  iirzburL^er  Schloß.    Die  auf  der  anderen 
Seite  des  Festsaales  anschließende  Blldeigaleiie  (niit  meisf  nieder- 
ländischen Gemälden)  gehört  einer  späteren  Stilphase,  wohl  etwas 
nach  1750,  nnd  ähiieli  sehr  gewissen  Räumen  im  Schlosse  von 
Bayreuth.   Die  Kavalierzimmer  aus  der  Zeit  des  Markgrafen  Alex- 
ander (1757 — 91).   Das  Deckenbild  im  Festsaal  entworfen  vom 
Hofmaler  /.  Feuer  lein)  nach  seinem  Tode  ausgetuhrt  von 
Carlone,  Die  hübschen  Sopraportenbilder  von  Fr.  Neumann.  Be- 
merkenswert ist  der  Porzellanschatz;  ein  aus  mehreren  Platten 
zusammengesetzter  Ofenschirm  im  Bibliothekzimmer  repräsentiert 
die  markgräfl.  Fabrik  zu  Bruckberg. 

Orangerie  wahrscheinlich  von  Leop.  Retty  um  1735;  an  Stelle  des 
von  Markpf.  Georg  Friedrich  1590  errichteten  Lusthauses. 
Prinsmachloß  von  GaMelis,  vor  1720. 
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Ehem.  Hofkfttislei.  1563  von  Mgf.  Georg  Friedlich  an  SteHe  des 
Gumpertttsstifts,  Ardtt.  ^SMlm  I^e  laAggestredden  fteaden  haben 
Fiensteretnteilung  in  regelmäßigen  Abständen;  die  Fenster  mit 
räckspringender  Profilierung,  steinerne  Kreuzstöcke  und  Umrah- 
mung in  Sgraffitto-Rustika,  einer  in  den  iitnldschen  Landen  sonst 
nicht  l)elcannten  Technik;  zwischen  2.  und  3.  Geschoß  reicher 
Sgrafüttofiies;  Krönung  durch  7  Giebel,  je  2  an  den  schmäleren 
Seiten,  3  an  der  Breitseite.  Das  Ganze  eine  imposante,  doch  in 
ihrer  Eintdnigiceit  nüchterne  Komposition,  ohne  den  der  deutschen 
Renss.  sonst  eigenen  malerischen  Zug.  Schöner  Arkadenhof. 
Sathaoa  1531,  gotisierende  Renss.,  1Ö20  weiter  ausgebaut 
Ehem.  iMdhaiis  (Hofapothelo^  1535,  Durcheinander  von  got.  und 
renss.  Motiven. 

Rnudssancehfluser:  Eybsches  gegenüber  S.  Gumpert;  Haus  zur 
Löweng^rube  mit  holzgeschnitztem  Giebel  1566;  A  154  mit  ein- 
fachem Arkadenhof. 

Sog  Gesandtenhaus  (jetzt  Wohnung  des  Regierungspräsidenten), 
1718  von  Zoe  ha. 

63rmna8ium  1736  von  Reiiy,  die  Höfe  von  älteren  Bauten. 
Marktbrunnen  mit  dem  kleinen  bronzenen  Standbild  des  Stifters, 
Mi^.  Georgs  d.  Frommen,  erneuert  1780. 
Herrledertorturm  1750  von  /.  D.  St  eingrub  er. 

ANTDORF.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Dorf-K.  168S,  noch  nach  dem  spgot.  Schema  disponiert  —  Kanzel 
und  Altäre  aus  der  Erbauungszeit.  —  Crucifixus  aus  1.  H.  oder 
M.  13.  Jh.,  Geschenk  aus  Benediktbeuren. 

ANTWORT.  OBayern  BA  Rosenhdm.  Inv. 
Wallfiihrta-K.  1697.  Lhs.  Isch*  mit  Tonnengwb.,  eingezogener 
>^  kr.  geschlossener  Chor.  Stukkatur  um  1740. 

ANZENBER6.   NBayem  BA  Eggenfelden. 
Wallfobrt8-K.  1750.  —  Gnadenbild  des  Hochaltars,  sehr  gute 
Arbeit  c.  1520. 

APPERSDORF.    NBayern  BA  Rottenburg. 
Pfarr-K.  bar.  Gewölbebau.   Steinrelief  der  Kreuztragung  um 
1500,  tüchtig. 

ARB  ERG.   MFranken  BA  Feiichtwangen. 
Pfarr-K.    Ansehnlicher  Bau  des  18.  Jh. 

ÄRBIMG.   NBayern  BA  Vilshofen. 
Dorf-K.  1480-83,  Isch.  mit  3seit.  Schluß,  netzgewölbt.   T.  NO. 
in  der  Sakristei  unter  der  Tünche  Wandmalerei. 

ARCHS HOFEN.  W.  Jag^kr.  CA  Mergentheim. 
ScbloB  (jetzt  Brauerei).  Große  Sstöddge  Wasseninlage  der  Renss., 
Insdir.  1570. 
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AR6ET.   OBayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.    Sp^ot.  und  18.  Jh.    Crucifixiis«  aus  fr.  16.  Jh.,  in  der 
Behandlung  der  Körperformen  bmkw.  über  den  Durchschnitt. 

ARLEli  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 

Dorf-K.  Spgot.  Isch.  mit  polyg.  Chor,  in  allen  Teilen  flach- 
gedeckt. 

AR  NACH.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee. 
Pfarr-K  1744.    Rom.  T. 

ARNBACH.   Üßayern  BA  Dachau,  inv. 
Die  an  sich  unbedeutende  Dorf-K.  durch  Holzplastik  (um  1500) 
und  Qrabplastik  (15.^17.  Jh.)  von  Interesse. 

ARNBRUCK.  NBayem  BAViechtach. 
WalllUirts>Kap.  mit  interessantem  Marienbild,  Holz,  E.  U.Jh. 

ARNHOFEN.   OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.  roni.,  einfaches  Rck.,  Bgg. Friese. 

AR  BACH.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Pfiur-K.  Wesentlich  Umbau  um  1750,  nur  der  Chor  in  der  An- 
lage got.  —  Einheitlichesund  reiches,  beachtenswertes  Mobiliar« 
aus  der  Erbauungszeit. 

ARTELSHOFEN.   MFranken  BA  Hersbruck. 
Dorf-K.  1710  ohne  Interesse.    [Der  in  der  Literatur  oft  genannte 
Altar  jetzt  als  Werk  des  W  olf  Traut  erkannt  und  in  das  Mün- 
chener Nat.Mus.  verbracht.] 

ARTH.   NBayern  BA  Landshut. 
Dorf-K.  renss.  A.  17.  Jh.   Stichkappentonne  in  6  Achsen,  3seit. 
Schluß.  —  Auf  dem  Hochaltar  vortreffliche  Hoizfigg.  aus  sp. 
16.  Jh. 

ARZBACH.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
DorfoK.  13.  Jh.  Flachged.  Lhs.,  eingezogener  rck.  Chor  mit  rippen- 
losem  spitzbg.  Kreuzgwb.,  darüber  Sattel-T.   Bg.  Friese,  am  Chor 
Bg.  Nischen. 

ASBACH.  NBayern  ßA  Griesbach. 
Klst.-K.  "1780.  Weiträumig: es  und  heller  toiinengewölbtes  Schift  mit 
Seiten  kapp.  Gemalte  Dekoration  zopfig.  Deckengemälde  von  Jos, 
Schopf  koloristisch  reizvoll.  Hauptaltar  und  6  Seitenaltäre; 
vorzuglich  bmkw.  die  Kanzel.  In  2  Gewölben  neben  der  Sakristei 
eine  größere  Reihe  (IS  Stück)  Rotmarmorplatten. 

ASBACH.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pftrr-K.  einfach  bar.  Schöne  Steinkanzel  bez.  1563,  gotisierende 
Renss. 
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ASCH.  Wurttbg.  OA  ßlaubeuren. 
Pforr  K.   Schiff  aus  gut  got.  Zeit,  über  dem  WPortal  Rosette, 
sonst  das  Maßwerk  ausgeschlagen;  spgot.  Chor  mit  Netzgwb.  auf 
Bildkonsolen.  —  Taufst,  einfach  rom. 

ASCHAU  s.  Hohen-  und  Niederasdiau. 

A8PER6.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsburg.  Inv. 
8tedt-K«  spgot  mit  Veränderungen;  im  Chor  reich  dekoriertes 
Owb.,  als  Rfppenträger  die  Brustbilder  der.  12  Apostel.  —  Oe- 
sdinitzte  Empore*  1647;  bar.  Kanzel;  Oi-abm'al  des  Generals 
Rieger  1782. 

Festung  Hoheaasperg,  im  wesentlichen  so  erhalten,  wie  1535  ff. 
durch  Hzg.  Ulrich.   Kunstformen  spärlich. 

A8PERTHAM.   OBayeni  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.  got.  16.  Jh.  Netzg>x'b.  auf  Wanddiensten  mit  Kaptt.  WT. 
mit  Satteldach.  —  Hochaitar  1700,  an  der  linken  Chorwand 
2  Fi  gg.  um  1450. 

ASSELFINGEN.   W.  Donaiikr.   OA  Ulm. 
Dorf-K.  iirsp  rom.  Chor  im  OT,  mit  Tonnengwb.  und  jschlichter 
Apsi?.    Lhs.  1748  enx-eitert. 

ASSMANNSHARDT.  W.  Donaukr.  OA  Biberach. 
Dorf-K.  neu.   Bmkw.  Plastik  aus  verschiedenen  schwäbischen  und 
fränkischen  Schulen  neuerdings  angekauft;  einheimisch  eine  spgot. 
PietL 

AST.  OP£alz  BA  Waldmfinchen.  Inv. 
Fhrt'K»  mit  sehr  .alter  Wallfahrt.  Daher  die  aus  dem  Formen- 
krdse  der  gewöhnlichen  Landk.  heraustretende  Anlage  in  3  Sch. 
Stilgeschichtlich  für  diese  Gegend  bmkw.  als  Beispiel  frühester 
Gotik  (2.  H.  13.  Jh.).  Die  Behandlung  sehr  einfach.  Der  gerade 
geschl.  Chor  zerfällt  in  2  schmale  Joche;  die  rck.,  an  den  Kanten 
fein  profilierten  Trennungsgurte  auf  vorgekragten  Diensten  mit 
Vi  Achteckkaptt.  Ahnliche  Dienste  in  den  Ecken.  Hervorzuheben 
die  schone  Raumwirkung.  Roher  die  Archt.  des  Lhs.;  Querschnitt 
brdt,  t)asilikal;  niedrige  unprofilierte  Schddtigg.  auf  gliederlosen 
Pßl.;  nur  in  den  Ssch.  die  ursp,  Owbb.,  schwere  breite  Rippen  auf 
plumpen  Kragsteinen.  Das  Msdtk.  ursp.  flach.  Die  jetzigen  Gwbb. 
von  1665.  T.  in  der  NOEcke;  Bruchstein;  zu  oberst  kleine  rundbg. 
gekuppelte  Klangarkaden,  —  Über  dem  Choraltar<»  großer  bar. 
Säulenaufbau  von  c.  1 720—30  mit  nicht  üblen  Holzstatuen.  Kanzel» 
rok.  c  1770.   Glocke  1493. 

ASTEN.    OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  Eine  der  stattlichsten  im  Bezirk.  Haustein.  Gegen  Mitte 
15.  Jh.  (gew.  1461).    1  sch.,  4      3seit  Schluß.    Netzgvc^b.  Wand- 
pfeiier  mit  gebiindelten  kapiteü tragenden  Diensten,  StrebepfU.,  pro- 
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filierten  Fenstergewänden;  alles  Abzeichen  einer  reicheren  Anlage. 
Gemauerte  WEmpore;  die  zugehörigen  Treppen  in  kleinen  polyg. 
Ausbauten.  WT.  mit  Lisenen  und  got.  Bg.Fnes. 

ATTACHIN8.  OBayeni  BA  Freistng.  Inv. 

Dorf-K.  1718,  gute  Stuckdekoration  in  der  Art  der  S«  Maxi* 
milianskap.  des  Freisinger  Doms. 

ATTEL  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.«  Gründung  des  11.  Jh.  Neubai!  der  K. 
1713  f.  Großer,  nüchterner  Bar.Bau  im  System  von  Au.  Hoch- 
altar 1731.  Die  Altäre  der  10  Seiten  kapp.  z.  T.  älter,  auf  einem 
ein  sprom  Kruzifix.  Die  Gemälde  von  Undensteiner  1710,  Degler 
1714,  Zobl  17S7,  Streicher  1792  sind  unbedeutend.  Chorgc^tühl 
(1681)  nnd  Orgel  treppen  (1685)  zu  beachten.  ~  Die  K.  besitzt  ein 
Hauptstück  der  bayrischen  Bildhauerkunst  ans  ihrer  besten  Zeit: 
die  Stiftertumba«»  von  Wolfg.  Leeh  1509;  nur  die  Deckplatte  von 
ihm  selbst.  Auch  sonst  mehrere  Platten  von  hervorragender  Qua- 
lität, sowohl  Bildnissteine,  als  religiöse  Kompositionen*  Spgot 
BeinhauB, 

ATTENFEia  MFranken  BA  Eichstatt. 
Dorf  K.  einfachst  sprom.  mit  breitem,  niedrigem  Chor-T. 

ATTENHAUSEN.    B.  Schwaben  BA  Krumbach.  [Sch.] 
P£ur-K.  Erb.  1759.  Fresken  und  Ölgemälde  von  M,  Kum. 

ATTENHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Neunlm.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Deckenfresko  von  M.  Kum  1751.  Christus  mit  den 

Aposteln  in  einem  Schifflein,  gutes  Schnitzwerk  aus  A.  16.  Jh. 
Glocke  von  Frädenherger  in  Ulm  1452. 

ATZLRICHT.   OPfalz  BA  Amberg. 
Dorf-K.  Kleiner  Zentralbau  (Seck.)  des  18.  Jh.  mit  hübscher  Innen- 
wirkung. Oiocke  14.  Jh.,  als  Umschrift  das  ABC. 

AU.  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Ehem.  Chorherrenatift«*  Oegr.  A.  11.  Jh.  Abgebrannt  1364  und 
1686.  Umbau,  einem  Neubau  gleichkommend,  ITOS-^-lT  von 
Maurermeistern  aus  Troßberg  und  Waging,  wohl  nach-  Angaben 
des  Oraubündeners  Cristofaro  ZuecoH,  Das  System  ist  dasselbe 
wie  in  der  sog.  Vorarlberger  Schule:  Hllk.  mit  aufgeteilten  Sschiffen. 
Uberall  Segmentbgg.,  die  Raumverhältnisse  gedrückt,  die  Eroporen 
in  H.  des  Gwb.  Kämpfers.  Stuckdekoration  aus  der  Erbauungszeit 
(in  der  linken  Seitenkap.  1754).  Die  gegenüber  dem  Stüde  wenig 
Raum  beanspruchenden  Deckenfresken  handwerklich.  Altäre 
einheitlich  um  1717.  Schön  die  Kirchenstühle  in  etwas  älterem 
Stil.  —  Grabsteine,  Rotmarmor,  zahlreich,  darunter  herrliche 
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Stucke:  Propst  Petrus»  1445,  von  derselben  Hand  wie  Surauer  in 
Gars;  Pr.  Helfendorffcr  f  1504  und  Pr.  Sperrer  1515,  wieder  von 
einer  Hand.  Sämtlich  Forträtfigg.,  die  älteren  (1414,  1420)  in 
bloßer  Linienzeichnung.  Von  1525  ab  Verbind unt^  mit  religiösen 
Szenen:  so  die  Platte  des  Pr.  Häckhl«  1530,  des  Jos.  Frächaymer 
1525.  Großes  Rok.Grab  einer  Gräfin  Törring  1756.  —  In  der 
Saiaistd  rom.  Leuchter,  Kupfer  mit  Orubenschmelz,  c.  1200. 
Reliquiar  des  h.  Vitalis  1517. 

AUBINa  OBayern  BA  Mflnchen  I.  Inv. 
Doif«K«  um  1490.  Iscfa.  mit  */•  Schluß,  Netzgwb.,  WT.  sprom. 
An  der  NWand  Altarsdiretn  mit  recht  guten,  altbemalten  Holz- 
figuren, S.  Ursula  und  4  Begleiterinnen,  E.  15.  Jh. 

AUBURG.   OPfalz  BA  Regensbg. 
Xirelie«  Isch.  rom.,  turmlos.  Spgot  Altarfigg. 

AUCHSESHEIH.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth.  [Sch.] 
P&rr-K.  Fresken  von  /  B.  EmderU  1792. 

AUE.   MFranken  BA  Hilpoltstein. 
Dorf-K.    Flügelaltar  um  1510. 

AUERBACH.  OPfalz  BA  Cschenbach. 
Ffaif-K*  Anlage  des  sp.  Ma.,  umgdMiut  und  verlängert  1686 
durch  G^erg  DUmM^mk^fftr.  Stuckierung  einfach.  Altanuisstattung 
in  dem  für  die  Oberpfalz  bezddinenden  Typus:  Nische  mit  Einzel- 
figur in  fiK>errdchem  Akanthusrahmen. 
Spital-K.  14.  Jh.,  im  18.  Jh.  umgebaut,  gute  Rok. Ausstattung. 
FiMhoft*K.  in  spätester  Gotik,  hfibsche  bemalte  Bretterdecke  mit 
Unterziigen. 

AUERBER6.  OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  Flachged.  Sch.,  eingezogener  3seit.  Chor  mit  Netz- 
gewölbe, an  der  NSeite  rom.  Sattel-T.  —  Höchst  anmutige  hölzerne 
Marienstatue»  um  1510.  —  2  Freifigg.  des  S.  Georg  zu  Roß, 
die  eine  E.  15.  Jh.,  die  andere«  um  1650.  —  Eine  archäologische 
Seltenheit  das  hölzerne  Gestell  aus  £.  15.  Jh.,  wohl  zum  Aufbau 
bei  Totenmessen. 

AUFHAM.  OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf.K.  got.,  der  T.  o  über  dem  Chor,  Bg.  Fries  und  deutsches 
Band,  Satteldach. 

AUFHAUSEÜ   OPfalz  BA  Ret^ensbg 

Wallfahrts-K.  M.  18.  Jh.  Sseitiger  Zentralbau,  Stuckaturen  und 
Gemälde  aus  der  Erbauungszeit.  Auf  einem  Seitenaltar  treffliches 
Gemälde  des  16.  Jh.  in  der  Art  Scha/fHert>  in  prächtigem 
Akanthus-  und  Putten- Rahmen  von  c,  1700, 
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AUFKIRCHEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.    Im  30 j.  Krieo^e  beschädigt.   Quadr.  Chor  mit  spgot. 
Cjwh.  Schnitzwerke  des  15.— 17.  Jh.  Ein  Altar  von  1608 dem 
Jörg  Zürn  zugeschrieben  (vo^!.  Ueberlingen). 

AUFKIRCHEN.  Oi^ayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  Als  \X'nI]fahrts-K.  erb.  1499.  durch  GroRräuiiiigkeit  und 
schöne  V^crliältnisse  vor  den  sonstigen  l  andkirchen  des  Gebiets  aus- 
gezeichnet. Die  Anlage  die  übliche:  Lhs.  4  J.,  Chor  1  J.  und 
3 seit.  Schluß,  Netzgwb.  mit  einigen  Veränderungen  im  17.  Jh. 
T.  im  W.  —  Der  Salvator,  Maria  und  die  12  Apostel,  lebensgroße 
Holzfigg.  17.  Jh.   Gute  Kreuzigungsgruppe  18.  Jh. 

AUGSBURe.  Abb. :  Matth.  Seutter,  Prospekte  der  f ümehmsten 
öffentlichen  Gebäude  und  Plätze  1749.  —  L.  Leybold,  Die  Renss.- 
Denkmäler  in  A.   Ortweins  deutsche  Renss.  2.  1871.  —  Probst 
und  Mühlegger,  A.  in  Bild  und  Wort  1897.  —  Kempf,  Altaugs- 
biii|f  (Lichtdrucke)  1 898.  —  Aug^bui^g,  Eine  Sammlung  seiner  her- 
vorragendsten ßaudenkmalei  hrsg.  v.  ArchtVer.  1902.  —  (D.] 
Dom.   Uber  Entstehungszeit  und  Gestalt  des  ersten  Doms  ist 
nichts  bekannt.   1897  stieß  man  1  m  unter  dem  gegenwärtigen 
Terrain  auf  eine  sorgfältig  ausgeführte  1^02  m  starke  Tuffquader- 
mauer,  welche  die  WKrypta  in  einem  Abstand  von  etwas  mehr 
als  1  m  Vs  kreisförmig  umschließt;  voraussetzlidi  römisch,  Bestim* 
mung  ungewiß.  Nadi  Einstun  994  begann  der  zweite  Dom- 
bau, aus  dem  in  vielfachen  Wandlungen  der  jetzt  bestehende  her- 
vorgegangen ist.  Er  zerfällt  in  2  Hauptmassen:  den  hohen  got. 
Qiorbau  im  O  und  das  niedrigere  rom.  Lhs.  mit  got  Zubauten. 
Der  rom.  Dom  (voll.  1006?  1065?)  war  eine  doppelchörige  Anlage, 
das  Qsch.  im  W;  dort,  wo  bei  arderen  Bauten  dieser  Klasse 
zweite  (o)  Osch,  ausladet,  2  OTürme,  also  nicht  (wie  später  in 
Schwaben  allgemein)  am  Ende  der  Ssch.,  sondern  seitlich  an  diese 
angelehnt.  Es  haben  sich  erhalten:  dieWApsis  mit  Krypta,  das 
Qsdi.|  dieMsdi. Mauern  mit  ihren  9  Pfeilerarkaden  und  die 20Tunne. 
Die  Gestalt  des  o  Abschlusses  ist  nicht  mehr  nachzuweisen;  wahr- 
scheinlich einfache  Apsis  in  der  o  Fluchtlinie  der  Tfirme;  die  Haupt- 
eingänge (wie  im  Dom.  zu  Mainz)  zu  ihren  Seiten,  an  den  Enden 
der  Sschiffe.   Lichte  L  (ohne  Apsiden)  c.  60  m,  Br.  des  Lhs. 
c.  27  m.  —  Krypta  (W).  Sie  zerfällt  in  die  ältere  innere  und  die 
jüngere  vordere.  Die  erstere  nimmt  den  Raum  unter  d^  Apsis 
ein;  durch  stämmige,  iinverjüngte,  basenlose  SU.  mit  rohen  mulden- 
förmigen Kapt.  in  3  Sch.  geteilt;  das  Gwb.  Durchdringung  un- 
gleich hoher  Tonnen.   Die  jüngere  Krypta  erstreckt  sidi  unter 
der  Vierung  bis  zum  ersten  Pfeilerpaar  des  Lhs.;  durch  3  Reihen 
von  ,e  5  SU.  in  4  Sch.  geteilt;  die  Gwb.  noch  immer  nicht  eigent- 
liche Kreuzgwb.,  sondern  Tonnendurchdringung;  Basen  und  Kapi- 
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teile  von  wechselnden  Formen;  jene  mit  steilen  attischen  Basen, 
an  einzelnen  Exemplaren  von  derben  Eckknollen  umklammert;  die 
Kapt  in  schvankmden,  unentwickelten  Würfelformen.  Eine  ge- 
kuppelte Fensteröffnung  gegen  das  s  Ssdi.  hat  sich  erhalten.  Es 
ist  zulässig,  die  Vorderloypta  mit  dem  Weihedatum  1065  in  Verbin- 
dung zu  bringen.  -  Der  WChor  1229  in  den  Formen  des  Oberg^St 
polygonal  (Vt)  umgebaut.  Die  rom.  Mauern  des  Querschiffs 
völlig  erhalten;  deutlich  erkennt  man  die  Bogenöffnung  gegen  die 
äußeren  Sschiffe  als  späteren  Durdibrudi.  —  Das  Langhaus  hat 
wdtFäumige  Verhältnisse  bd  schlanker  Bildung  der  Arkadendffnungen 
und  Pfeiler;  dnfadi  abgeschrägte  Declq>latten;  dasselbe  Glied,  in 
umgekehrter  Lage,  als  Sockel.  Die  Ansdilußlinie  der  rom.  Ssdi.  Pult- 
dädier  über  den  got.  Qwb.  noch  zu  erkennen.  Die  rom.  Fenster 
waren  kleiner  und  in  anderer  Achsenstellung.  —  DieTfirme  sind,  so- 
wdt  aus  der  ersten  Anlage,  aus  Tuffstein;  sie  sind  durch  Lisenen 
und  Bogenfriese  gegliedert  und  schließen  mit  2  Rethen  (z.  T.  erneuert) 
Schallöffnungen.  Das  folgende  Badsteingeschoß  benutzt  zur  Oliede-  • 
rung  der  Schallarkaden  Säulchen,  die  denen  der  älteren  Krypta 
durduius  ähnlidi  sind;  sie  sind  offenbar  dem  Untergeschoß  ent- 
nommen und  bestätigen  die  Entstehung  der  Türme  im  frühen 

11.  Jh.  Die  Säulchen  in  den  Öffnungen  der  je  4  Qiebelaufsätze 
wurden  neu  gearbeitet,  sie  wdsen  die  Backsteingeschosse  der  sprom. 
Zdt  zu.  Sprom.  Formen  femer  an  der  Tür  zum  WArm  des 
Kreuzgangs  und  im  Kapitelsaal. 

Von  der  rom.  Ausstattung  wenige,  aber  bedeutsame  Stücke  er- 
halten. —  Der  steinerne  Bischofsstuhl  iiu  WChor;  der  Sitz  mit 
ausgebauchter  Rücklehne,  glatt  und  ornamentlos,  wohl  zu  Behang 
mit  Stoffen  bestimmt,  ruht  auf  2  Löwen;  m.  E.  kaum  älter  als 

12.  Jh.,  die  Entstehung  in  Augsburg  vorausgesetzt.  An  die 
Wand  gelehnter  Rest  eines  Säulendachs,  vielleicht  von  einem 
Altarciborium;  nach  anderer  Vermutung  von  dem  1134  gest. 
Sakrarium,  über  dessen  Natur  aber  nichts  Näheres  bekannt  ist.  — 
Die  ehernen  Türflügel  am  s  Ssch.  wahrscheinlich  aus  den 
Resten  zweier  Türen  (jetzt  35  Tafeln),  die  an  den  OEnden  der 
Ssch.  angenommen  werden  müssen,  zusammengesetzt.  Auf  Holz 
montiert  kleine  in  flachem  Relief  gegossene  Tafeln,  zur  Verschärfung 
der  Form,  wo  es  nötig  war,  überziseliert.  Jede  enthält  meist  nur 
eine  Figur,  die  gut  in  den  gegebenen  Raum  komponiert  ist.  Im 
Stil  voller  antiker  Nachklang.  Der  Künstler  hat  nur  über  eine 
kleine  Zahl  von  Vorbildern  (wahrscheinlich  altchristhche  Elfenbein- 
skulpturen aus  z.  T.  sehr  früher  Zeit)  verfügt,  so  daß  er  bei 
wechselndem  Sachinhalt  dieselben  Motive  vielfach  wiederholt 
Authentische  Hinweise  auf  die  Eiitstehungszeit  fehlen;  die  jüntreren 
Chroniken  schwanken  zwischen  1047  und  1072;  die  inneren  Merk- 
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male  würden  gestatten,  bis  1006  hinaufzugehen.  Als  Sachinhalt 
ist  eine  typologische  Zusammenstellung  zu  vermuten;  die  Deutung 
der  Einzelheiten  problematisch.  --  Die  5  Olasgemälde  in  die 
später  vergrößerten  Fenster  des  s  Lhs.  eingesetzt;  Moaes,  David,  Pro- 
pheten in  großen,  die  ganze  Fläche  füllenden  Figuren.  Als  älteste 
Olasgemälde  Deutschlands  mit  Recht  bezeichnet,  doch  gewiß  nicht 
aus  A.  oder  M.  11.  Jh  ,  wie  allgemein  angenommen  wird,  sondern 
erheblich  jünger.  Nach  Komposition  und  Stil  sind  sie  mit  den 
ebenfalls  für  zu  alt  geltenden  Königsbildem  des  Straßburger  Mün- 
sters (nach  M.  13.  Jh.)  zu  vergleichen;  sie  mögen  höchstens  100 
Jahre  älter  sein  als  diese.  Reste  rom.  Wandmalerei  oberhalb 
der  got.  Gwb.  an  mehreren  Stellen  erhalten,  am  besten  an  der 
OWand  des  Qsch.  —  Im  NT.  2  Glocken  von  bienenkorbförmi- 
ger  Gestalt,  vielleicht  IL  Jh. 

GotischeEpoche  1321—29  Doppelkap.  S.  Andreas  und  Hilaria. 
1331—34  Wölbung  des  WChots.  1336-43  Wölbung  des  Qsch. 
und  Lhs.  und  Htnzufagung  der  äußeren  Sscfalffe.  1343  NPortal. 
1356-96  OChor  in  Mauer-  und  Pfeilerhöhe,  1410—13  Wölbung 
desselben.  1425  ff.  Ummauerung  des  hohen  Chors.  1431  Chor- 
weihe. Diese  Bauteile  zeigen  die  augsbui^  Ootik  fortdauernd 
auf  niedrigem  Stand.  Dem  Backstein  winl  kein  eigenes  Form* 
Prinzip  abgewonnen,  man  schwankt  zwischen  auäruckslosem 
Massenbau  und  Anleihen  beim  Haustein,  wo  man  reichere  Wu*- 
kungen  verlangt  Zwar  nimmt  der  Plan  des  OChors  einen  über- 
raschend hohen  Flug.  Er  gibt  dem  3jodiigen  geraden  Chorteil 
doppelte  Sschiffe,  dem  Schluß  einen  Umgang  mit  7  ausstrahlen- 
den Kapellen;  also  die  volle  französische  Anlage,  wie  sie  bis 
dahin  in  Süddeutschland  noch  nie  versudit  worden  war.  Un- 
mittelbare hianzösische  Einflüsse  kommen  nicht  in  Befa:acht;  äußere 
und  innere  Gründe  machen  den  Dom  von  Prag  süs  Quelle  wahr- 
schgnlich;  gerade  auf  1356  fällt  ein  Besuch  des  augsbmger 
Bisdiofis  am  kaiseriichen  Hof  in  Prag.  Aus  dem  wahrsdidnllch  nur 
als  Grundriß  überkommenen  Entwurf  entwickeln  die  augsburger 
Meister  den  Aufbau  mit  wenig  Verständnis;  er  gibt  von  der  Schön- 
heit des  Originalschemas  nur  eine  schwache  Ahnung.  Verhältnis- 
mäßig besser  wirkt  das  Lhs.,  dessen  romanischem  Körper  nur  die 
zur  Unterstützung  der  Gewölbe  nötigen  Glieder  angefügt  wurden : 
die  Scitenhallen  sind  sogar  recht  annehmbar  ausgefallen.  —  Die 
in  den  mittleren  Dezennien  des  14.  Jh.  in  Süd  deutsch  land  inn  sich 
greifende  Leidenschaft  für  gehäuiien  Skulpturenschmuck  befriedigle 
sich  an  den  großen  Seitenportalen  auf  der  Grenzlinie  von  Lhs. 
und  Chor.  Am  nördlichen  (bez.  1343)  wird  auch  die  ganze  Wand 
über  dem  Portal  mit  Standbildern  besetzt,  ein  zw  ischen  die  Strebe- 
pfeiler eingespannter  Bogen  dient  als  Wetterschutz.  Am  südlichen 
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:b[:e kürzte  Fassutigr.  Die  Werkleute  mußten  aus  dem  Unterlande 
herbei gezooren  \x'erden,  da  Oberschwaben  in  der  <^ot,  Münumental- 
plastik  noch  keine  eigene  Tradition  besaß.  Der  Stil  des  NPortals 
ist  nahe  verwandt  dein  in  Rottweil  ausgebildeten,  der  des  SPortals 
ist  gmimdisch.  Die  Qualität  ist  uns^leich,  das  meiste  von  mangel- 
haft gebildeten  Gesellen,  am  besten  die  beiden  Madonnen  an  den 
Mittel pfosten.  —  Die  Skulpturen  der  Pfeiler  zum  größeren  Teil 
moderne  Nachbildungen  oder  Neuschöpfuagen.  Die  alten  Frag- 
mente jetzt  in  der  Krypta. 

Ausstattung  des  Inneren.  In  gewissem  Sinne  ist  der  erfreu- 
lich in  die  Augen  fallende  Reichtum  derselben  ein  trügerischer. 
Der  im  16.  Jh.  erreichte  Bestand  wurde  durch  die  Zwinglianer 
dezimiert,  auch  die  Barockzeit,  ja  selbst  das  IQ.  Jh.  ist  nicht  schuldlos. 
Die  Lücken  wurden  bei  der  letzten  Rest,  mit  Stücken  ans  anderen 
Kirchen  Augsburgs  und  der  Umgegend  ausgefüllt,  zum  Teil  steuerte  * 
auch  der  Kunsthandel  bei.  Sämtliche  Altäre  haben  neugotische 
Tektonik.  Die  Dombeschreibung  P.  Brauns  von  1829  zeigt  ein 
vesentlich  anderes  Inventar.  —  Uber  die  Stücke  aus  der  rom.  Zelt 
s.  oben. 

Ostchor.  Qestfihl  von  c.  1430,  im  gianzen  einfach  gehalten,  der 
figürliche  Schmuck  hübsdii  doch  nicht  bedeutend.  Am  Eingang 
die  gemäßigt  prunkvollen  Epitaphe  zweier  Fürstbischöfe  1737, 1768. 
—  Chorkapellen.  Alle  mit  Gittern  aus  E.  17.  und  A.  18. Jh. 
an  der  Lukie-Kap.  bez.  1688,  an  der  Oertrud-Kap.  bez.  1692. 
Jakobus4Cap.  am  Ende  der  s  Abseite:  prächtiger  Altar  aus  Por- 
phyr, gestiftet  vbn  B.  Otto  v.  Oemmingen  (1591—98),  viel  Hand- 
fertigkeit und  wenig  Gefühl,  das  Mittelrelief  nach  dem  Gemälde 
P,  Camdids  in  der  Sakristei-Kap.  —  2.  Kap.  des  Umgangs:  Altar 
mit  Anna  selbdritt,  mittelgutes  Schnitzwerk  des  16.  Jh.  — 
3.  Kap.:  Auf  dem  Altar  neu  angekauftes  Gemälde  des  16.  Jh. 
von  unbekannter  Herkunft;  Heimsuchung  in  eigentümlicher  und 
anmutiger  Auffassung  (wie  weit  echt?).  Grabplatte  des  B.  Wolf- 
hart V.  Rot  t  1302;  stark  überziselierter  Erzguß,  für  jene  Zeit  große 
Seltenheit;  am  Fußende Inschr.  OUomeeera  fedtCunraiqueperera; 
also  Modelleur  und  Cjiejler  zw  ei  1 'ei :D():ien ;  die  eini^elaliciicu  j^han- 
tastisch  scharfen  Züge  selieii  :uis,  wie  nach  der  Leiche;  der  Körper 
bloßes  Relief.  2  geschmackvolle  Epitaphe  1578.  —  4.  Kap.: 
Altar,  geschnitzt  und  gemalt,  neuerdings  der  Werkstatt  M.  Schaff- 
ners zugtschntbtn,  Glasgemälde  c.  1440.  Epit.  des  B.  Fried- 
rich V.  Hohenzollernf  1505,  höchst  ausgezeichnete  Rot-Marmor- 
Arbeit  des  besten  Augsburger  Bildhauers,  Hans  Bäuerlein;  Kreuzi- 
gungsgruppe mit  dem  betenden  Stifter;  zu  beachten  die  male- 
rische Verschiebung  der  Komposition.  O^enüber  von  demselben 
Epit.  des  B.  Heinrich  v.  Lichtenau  t  ^517,  ausgeführt  vor 
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150Q,  Ölbergsszene.  —  5.  Kap«:  Altar  mit  gut  gemalten  Taidn  nach 
Dürrns  AU^enleben.  Tumba  des  B.  Peter  v.  Schaumberg 
1 1469,  an  Stelle  der  ßildnisfigur  dn  verfallener,  von  Würmern  be- 
krochener  Leichnam.  Tumba  des  ß.  Job.  v.  Werdenberg  f  i486, 
stattliche  würdevolle  Bildnisfigur  in  rotem  Marmor.  —  6.  Kap.: 
Altarbild  von  CkrMapk  Jmberger  1554,  gilt  für  des  Meisters 
Hauptwerk.  Darunter  virtuoses  Elfenbein-Crucifix  des  18.  Jh. 
Wandgrab  des  B.  Joh.  Christ,  v.  Freiberg  f  1690,  davor 
nach  alter  Sitte  die  Grabplatte  mit  dem  Bildnis.  Unter  dem 
Fenster  elegantes  Rel lef  in  Solnhofer  Stein  von  1605.  —  7.  Kap. 
gesclilossen.  —  An  der  Chorschranl^e  gegenüber  dem  NPortal 
großes  wertvolles  Marienschnitzbilduml  520,  unter  der  schwung- 
vollen Gewandung  ein  wohlverstandener  Körper  von  königlicher 
Haltung,  zu  Füßen  ein  lieblicher  Musikengel. 
•  Langhaus.  An  den  2  östl.  Pfeilerpaaren  4  Gemälde  von  Hans 
Holhein  d.  A,,  bez.  1493,  Flügel  eines  (untergegangenen)  grüßen 
Schnitzaltars  von  Michel  Erhart  in  Klst.  Weingarten ;  des  Meisters 
ältestes  gesichertes  Werk;  in  der  feinfühligen  Auffassung  weibliclier 
Anmut  und  der  milden  Schönheit  der  Farbe  zeigt  sich  seine  Indi- 
vidualität schon  völlip:  entwickelt;  auf  dem  Bilde  der  Beschneidung 
die  Signatur  des  Bildhauers  —  ein  für  die  Beurteilung  von  Signa- 
turen überhaupt  beachtenswertes  Präcedens.  An  2  anderen  Pfeiler- 
paaren weiter  westlich  4  Tafeln  aus  Knöringen  stilistisch  als  Werke 
Jörg  Stochern  von  Ulm  anzusprechen.  —  Bnikw.  Kronleuchter, 
reicher  Mess in CTguß  gegen  1500.  —  Am  o  Fndc  des  n  Ssch.  neiig^ot. 
Altar  mit  großem  Crucifixus  von  eigentümlicher  und  ergreifen- 
der Schönheit,  etwa  1520.  Zunächst  an  der  NWand  Glasgemälde 
aus  derselben  Zeit,  von  den  künstlerischen  Zielen  der  ma.  Glas- 
malerei w  escntlich  verschieden,  die  Technik  aufs  höchste  verfeinert.  — 
An  mehreren  Stellen  des  Lhs.  im  Fußboden  ikon.  Grabplatten 
von  Bischöfen  des  14.  Jh.,  gute  Arbeiten  im  konventionellen  Stil, 
sehr  abgetreten. 

Querschiff.  Am  Zwischenpfeiler  gegen  das  s  Ssch.  moderne 
Kopie  einer  Beweinungsgruppe,  Original  E.  15.  Jh.  in  Hösel- 
hurst. Am  homologen  Pfl.  des  NFlügels  figurenreiches  Kreuzi- 
gungsrclief  der  fränkischen  Schule.  Gegenüber  Tumba  der 
Hirnschen  Eheleute  (aus  St.  Anna);  Rotmarmorplatte  mit  den  Flach- 
reliefs der  hh.  Jacobus  und  Helena  um  1430;  die  Oewandreliefs 
in  Sandstein  verwittert. 

WChor.  Die  rem.  Stücke  oben  S.  27.  Gestühl  1495.  Altar- 
aufsatz in  Messingguß;  ursprünglich,  1447,  für  den  OChor  ge- 
fertigt; wesentlich  in  architektonischen  Formen,  die  dem  Material 
gemäß  auf  dünnen  Querschnitt  reduziert  sind;  das  Aussehen  wird 
etwas  weniger  mager  gewesen  sein,  als  die  zugehörigen  4  Leuchter 
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jioch  nicht  entfernt  waren;  plastisches  Beiwerk  nur  die  kleine 
Kreuzigungsgruppe  an  der  Spitze. 

Am  n  Ssch.  Marien -Kap.  1721,  Auf  dem  bar.  Hochaltar 
bmkw.  großes  Marienschnitzbild  aus  sp.  14.  Jh.  Fresken 
von  Bergmüller  M.  18.  Jh.. 

Kreuzgang.    Auf  der  NSeite  der  K.  leichte  Spuren  eines  ersten 
Umbaus  um  1220.  Die  jetzige  Gestalt  wesentlich  1479—1510.  Im 
NFlügel  Meisterzeichen  des  Burkard  Engelberger  (vgl.  S.  Ulrich), 
hifolge  der  Erweiterung  der  Ssch,  des  Doms  blieb  er  3 flügelig. 
Das  System  ist  das  einer  durchgehenden  Wand  mit  großen  Fenster- 
öffnungen,  In  bezug  auf  Zahl  der  Monumente  (vgl.  A.  Schröder, 
Die  Monumente  des  Augsbg.  Domkreuzgangs.   Mit  Abb.  Jahres- 
bericht d.  hist.  Ver.  Dillingen  1S97.  98.)  erreicht  kein  anderer 
deutscher  Rrcuzgang  den  Augsburger:  sie  beträgt  431.  Kunstwerke 
eisten  Ranges  sind  darunter  nicht,  aber  archäologisch  sind  sie 
von  höchstem  Interesse,  weil  der  Ort  der  Aufstellung  fast  aus- 
nahmslos der  ursprüngliche  ist.  Das  an  anderen  Orten  in  der 
R^gel  verwischte  Verhältnis  von  Grabplatte  zu  Epitaph  tritt  uns 
Itter  In  ursprfinglidier  Reinheit  entgegen.  Das  älteste  Epitaph  ist 
von  1347  ^Flügel,  5.  Joch  von  O),  alle  frfiheren  Denkmäler  sind 
bloße  Grabplatten.    Die  Doppelung  des  Denkmals  kommt  im 
16.  Jh.  mehr  und  mehr  außo*  Übung,  man  setzt  nur  noch  Epi- 
taphe.  Vom  £.  15.  Jh.  ab  finden  sidi  Denkmäler,  welche  die 
Kunstfbrm  der  Grabplatte  haben,  aber  nicht  auf  dem  Estrich  über 
dem  wirklichen  Grabe,  sondern  epitaphienartig  an  der  Wand  an- 
geordnet sind.  Für  die  Stilgeschichte  dnd  diese  durchweg  datierten 
oder  datierbaren  Denkmäler-  von  großer  Bedeutung.  Dier  Anstoß, 
den  die  Portalskulpturen  des  Domes  der  Darstellung  des  mensch- 
lichen Körpers  geben,  fällt  sogleich  in  die  Augen.   Die  Blütezeit, 
quantitativ  wie  qualitativ,  lies^t  1460—1520.    Im  folgenden  eine 
Auswahl   typischer  Beispiele  (mit  den  Buchstaben  die  Himmels- 
richtung des  Flügels,  mit  den  Zahlen  das  Joch,  von  reclits  nach 
links  gerechnet,  bezeichnet).  —  a)  Grabplatten.    Aul  der  sonst 
glatten  Platte  ein  Medaillon  mit  der  Haibfigur  des  Toten,  stets 
ein  Geistlicher:  a.  1312  W  6;  a.  1318  W  4;  a.  1345  N  T.  Dieser 
im  15.  Jh.  verlassene  Typus  taucht  noch  einmal  auf  in  der  schönen 
stehenden  Rotmarmorplatte  von  1474      Barocktrakt.   Ganze  Fi- 
guren, Inschrift  am  Platten rand:  1324  N  10;  von  da  ab  ununter- 
brochen in  Gebrauch,  das  Relief  mit  der  Zeit  zunehmend  höher. 
Aus  einer  guten  Werkstatt  E.  15.  Jh.  ein  den  Kelcli  segnender 
Priester  N  5;  das  Motiv  schon  früher  sehr  beliebt.  Im  16.  Jh.  wird 
die  Bildnisfigur,  das  Familienwappen  und  die  Umschrift  durch  die 
Inschrift  verdrängl;  Beispiel  von  1517  Rotmarmorplatte  W  4,  inschr. 
in  iat  Majuskeln,   b)  Epitaphe.  Erbärmdebiid  N  7  noch  bloßes 
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Votivhild  ohne  Hereiiiziehttng  des  Stifters;  der  zugehörige  Gräbst 
des  Domherrn  Konrad  Drechsel  ist  vorhanden.  Dagegen  hat  N  10 
a.  1350  vor  dem  Erbärmdebild  bereits  den  knienden  Stifter.  Ebenso 
das  Epit.  W  3,  Halbfigur  der  Ateria  mit  2  Stiftern,  Zeit  c.  1350. 
S.  Katharina  mit  kniendem  Stifter  c.  1360  N  9.  Empfehlung  durch 
einen  Engel  O  9,  das  Spruchband  des  Stifters  wird  am  anderen 
Ende  vom  Christkinde  eri^riffen,  c.  1350.  Das  Gewöhnliche  die  Emp- 
fehlung durch  einen  Heiligen:  N  lü  Westwand  thronende  Gottes- 
mutter, zu  beiden  Seiten  je  ein  Domherr,  der  eine  mit  jMagdalena,  der 
andere  mit  Katharina.  Seit  E.  15.  Jh.,  also  noch  vor  der  Refor- 
mation, werden  Maria  und  die  Heiligen  seltener  und  das  Leiden 
Christi  tritt  in  den  Vordergrund ;  am  häufigsten  Pietä.  SeitM.  16.  Jh. 
herrscht  der  Crucifixus  mit  Stifter,  mehrmals  auch  der  sog.  Gnaden- 
stuhl, z.  B.  N  7.  Im  17.  Jh.  überwiegen  die  Inschriii-  und  Wappen- 
epitaphe. Ein  in  der  Auffassung,  die  man  spezifisch  human istiscli 
nennen  darf,  allein  stehendes,  auch  künstlerisch  bedeutendes  Stück, 
ist  das  Epit.  des  Arztes  Occo  aus  Friesland  f  1503;  in  Nische 
Halbfigur  eines  mit  seinen  Büchern  beschäftigten  Mannes;  der  da- 
neben liegende  Rosenkranz  die  einzige  religiöse  Beziehung;  darunter 
große  Hexameterinschrift.  —  Aus  A.  16.  Jh.  mehrere  Arbeiten  vom 
Meister  des  Möriin-Epitaphs  im  Maxirailiansmuseum:  Epit  Knör- 
ringen  I  1501,  Rechenberg  1501,  Occo  1503,  Kadmer  1507,  Knör- 
rinti.en  II  um  1510,  Fröhlich  1513  (im  Beiwerk  leichter  Einfluß 
der  Renss.),  Zierenberg  und  Meier  1517  (weiter  ausgebildete  Renss-). 
A.  Schröder  und  F.  Mader  schlagen  vor,  diesen  auch  außerhalb 
Augsburgs  nachweisbaren  Meister  (vgl.  Register)  mit  dem  in  Ur- 
kunden oft  genannten  Gregor  Erhart  zu  identifizieren;  er  und 
*^ein  Bruder  (?)  Michael  liaben  Altarwerke  in  Gemeinschaft  mit 
Holbein  d.  A.  geschaffen,  zu  dessen  Kunst  ersichtlich  eine  geistige 
Verwandtschaft  besteht.  —  Im  NFlüf^el  Epit.  des  Kanonikus  Wolf- 
stein t  1519  von  Loy  Hering  (vo;L  Ptansakristei  im  Dom  zu  Eich- 
stätt). Von  demselben  im  WFlügel  tpit.  Waldkirdi  f  1523,  im 
OFlügel  Epit.  Waldeck  f  1524. 

Katharinen-Kap.  am  Kreuzgang.  Neugot.  Altar  mit  Relief- 
tafeln von  1564,  delikate  Steinarbeit,  nordischer  und  itaiisierender 
Stil  gl&ridicher  verschmolzen,  als  es  durchschnittlich  gelang« 
S.Aiiiia»  K.  des  ehem.  Karmeliter-Klst.  Gegr.  1321,  umgebaut 
und  vergrößert  1487—97.  3sch,  Basl.  mit  wahrscheinlich  flacher 
Msch.  Decke,  gestreckter,  aus  8 Eck  geschl.  Chor.  Im  Innern  die 
got.  Formen  jetzt  fast  ganz  verwischt  1616  Rest,  durch  Etiias 
Holl,  dessen  Kunstweise  besonders  am  T.  zur  Geltung  kommt; 
die  Folge  von  quadr.  unteren  Geschossen  und  Sseit.  Schluß  ist  der 
SpOotik  entlehn t ;  dem  Einzelausdruck  dienen  Rustika  und  dorische 
Pilaster;  spitzes  Zeltdach.  Besttmmend  für  den  jetzigen  Eindruck 
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die  Rok.  Dekoration  von  Andreas  Schneidmann  1747—49,  Decken- 
b i  1  d  er  von  /.  Ber^üller,  Direktor  der  Stadtakadeni ie.  Kanzel 
1682,  eine  sehr  würdevolle  Arbeit  der  strengeren  Richtung  des 
deutschen  Barock;  der  Meister  Heinrich  Eichler  stammte  aus 
Sachsen.  Im  Chor:  Relief  aus  Solnhofer  Stein  mit  Aufcrwcckung 
des  Lazarus;  früher  im  Kreuzgang  über  einem  Grabmal  von  1593, 
gute  Arbeit  der  italistischen  Richtung,  Steinepitaph  mit  Auf* 
ostehung  Christi  1586.  Gemälde  von  Amkerger  und  Burgkmair. 
Interessanter  als  die  K.  sind  2  Nebenkapellen«  An  der  NSeite  des 
Chors  die  Goldschmied-Kap.  1425»  verlängert  E  15.  Jh.  Die 
vollständige  Ausmalung  der  Wände  von  großem  Seltenheitswert. 
Die  Gemälde  der  beiden  OJodie  und  des  Chors  aus  der  ersten 
Bauzeit;  das  Scheinbild  am  Chorgestühl  ein  für  die  Zeit  bmkw. 
perspektivischer  Versuch;  desgl.  die  ausgedehnten  landschaftlichen 
Hinteilgründe.  Die  2.  Reihep  in  der  sich  S.  Georgs  Drachenkampf 
durch  Trefflichkeit  der  Komposition  hervortut,  dürfte  gegen  1520 
entstanden  sein;  der  Maler  nicht  festgestellt. 
Fugger-Kap.  (Aufnahme  von  A.  Wdnbrenner  in  d.  Festschrift  d. 
Techn.  Hochschule  zu  Karlsruhe  1892.)  Beg.  1509,  spätestens  1512 
(ohne  die  Ausstattung)  fertig.  —  Für  die  deutsche  Kunstgeschiclite  ein 
wichtiger  Ort;  heute  freilich  eines  großen  Teils  der  Gegenstände, 
die  seine  Bedeutung  ausmachten^  verlustig  g^egangen.  ist  das 
erste  Werk  der  Renss.  auf  deutschem  Boden,  Baumeister  unbe- 
kannt (X'ernuitungen  sind  geauikit,  doch  sind  sie  ganz  unsicher). 
Die  Kap.  bildet  die  westliche  Furibctzung  des  Msch.,  gewisser- 
maßen einen  WChor.  Der  Raum  ist  quadr.,  mit  einem  kuppeligen 
Kreuzgvt'b.  gedeckt;  unter  dem  in  Känipferhöhe  umlaulenden  Fries 
öffnen  sich  seitlich  2  große  Bögen  gegen  flache  Nebenräume. 
Diese  Bögen  stimmen  aber  auffallenderweise  mit  den  Achsen  des 
Gewölbes  nicht  überein;  meines  Erachtens  ein  Beweis,  daß  das 
letztere  in  Abweichung  vom  ersten  Entwurf  ausgeführt  ist.  Der 
erste  Meister,  der,  weicher  Nationalität  er  immer  gewesen  sein  mag, 
jedenfalls  ganz  italienisch  fühlte,  hätte  sicli  diesen  Verstoß  nicht 
zu  Schleiden  kommen  lassen.  Außerdem  ist  das  Gwb.  der  ein- 
zige Bauteil,  der  sich  der  gotischen  Tradition  akkoniodieri;  es 
ist  mit  dekorativen  Rippen  in  gewundenen  Reihungen  besetzt;  im 
übrigen  sind  samtliche  Einzelformen  der  Kapellen  italienisch,  spe- 
ziell venezianisch,  schulmäßig  korrekt  ohne  persönliche  Eigen- 
schaft Auch  das  edle,  mehrfarbige  Steinmaterial  stammt  aus  den 
Sttdalpen.  Von  eigentlicher  Pracht,  dem  Reichtum  und  dem  inter- 
nationalen Gesichtskreis  der  Stifter  angemessen,  auch  künstlerisch 
von  weit  höherem  und  selbständigerem  Wert,  als  die  im  Grunde 
anspruchslose  Architektur,  war  erst  die  Ausstattung  (voll.  1518). 
Sie  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  die  Entwürfe  eines  deutschen 
DthiOj  HatuUwch.  III.  Bd.  3 
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Meisters,  des  ersten,  der  mit  vollem  Verständnis  in  der  Formen- 
welt der  Renss.  sich  heimisch  gemacht  hat,  Pefer  Fäfiners,  zu- 
zückzuffihren.  (Vgl.  A.  Haupt  im  Jahrb.  d.  preuB.  Kunstsammlg. 
1905.)  Die  Ausführung  in  der  Werkstatt  und  unter  Mitwirkung 
des  Augsburgers  Adolf  Dauker,  Nur  ein  kleiner  Teil  hat  sich 
erhalten.  Von  dem  verschwundenen  Altar  gibt  eine  ungefähre 
Vorstellung,  außer  einer  Entwurfzeichnung,  die  Nachahmung  in 
der  Anna-K.  in  Annaberg  in  Sachsen.  Gleicher  Art  waren  die 
Chorstühle  (erhalten,  im  Berliner  Museum,  die  Brustbilder  von 
der  Hand  Dankers).  Das  Abschlußgitter  war  bei  P.  Vischef 
in  Nürnberg  bestellt,  ebenfalls  nach  Flötners  tiitxxurf;  es  wurde 
nicht  abgeliefert  und  kam  ins  Nürnberger  Rathaus.  Das  als  Er- 
satz von  einem  Atigsbiirger  Schmied  angefertigte  Eisengittcr  ist 
gleichfalls  verschwunden.  Überhaupt  haben  die  Fugger,  seit  sich 
S.  Anna  der  Reformation  zuwandte,  das  Interesse  an  ihrer  Kap. 
verloren.  Noch  vorhanden  ist  die  aus  einem  größeren  und  klei- 
neren Werk  zusammengesetzte  Doppelorgel,  1512  von  Jhan  Dohraw ; 
Zeichnungen  Flötners  für  das  Gehäuse;  die  interessanten  Gemälde 
der  Orgelflügel  in  bezug  auf  ihre  Urheber  (Jörg  Breit}  Burgk- 
mair  d.  /.?)  noch  nicht  enträtselt.  Der  steinerne  Unterbau  der 
Orgel  ist  an  der  Front  durch  4  Blendarkaden  JTech'edert;  im  Bogen- 
feld  die  Grabmäler  des  Stifters  und  3  anderer  Glieder  der  Fa- 
milie Fugger,  errichtet  um  1512.  Sie  haben  die  Form  von  Relief- 
tafeln, auf  der  unteren  Hälfte  die  aufgebahrten  Toten,  in  der 
oberen  Simsons  Philisterkampf  und  Christi  Auferstehung  iiacli 
(gewiß  ad  hoc  ^gefertigten)  Zeichnungen  von  Albrechf  Dürer ;  auf 
den  seitlichen  unter  perspektivisch  dargestellten  Kassetten  kuppeln 
das  Fuggerwappen  getragen  von  „antikischen"  Kriegern,  ferner 
Satyrn,  Eroten  usw.  Die  neuerdings  versuchte  Zuweisung  an 
Loy  Hering  (Mader,  Loy  Hering  1905)  ist  mir  nicht  einleuchtend  ; 
wahrscheinlicher  erklären  sich  gewisse  Verwandtschaften  so,  daß 
der  damals  noch  jugendliche  L.  H.  an  diesem  Werke  gelernt  hat. 
Auch  Peter  Flotner^  der  nicht  Steinarbeiter  war,  kommt  kaum  in 
Betracht;  Anordnung,  Stüformen  und  Material  (nach  Weinbrenner 
südtiroier  Marmor)  sprechen  vielmehr  für  einen  Italiener;  man 
begegnet  derselben  Hand  auf  deutschem  Boden  nie  wieder.  2  wei- 
tere Arkadenreihen,  denen  unter  der  Orgel  im  ganzen  ähnlich, 
aber  rhythmisch  mit  ihnen  nicht  zusammenklingendi  trennen  den 
Hauptraum  von  den  Nebenräumen;  auf  dner  sehr  frühen  An- 
sicht der  Kap.  in  der  Stadtbibliothek  fehlen  sie. 
Kreuzgang.  Unbedeutende  SpQotik,  verbaut ,  malerisch  an- 
ziehender. Grabsteine  und  Epitaphe  in  Menge.  Sie  wieder- 
holen die  Typen  des  Domkreua^nges  in  durchschnittlich  gerin- 
gerer Qualität. 
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BirmOer^It.  Erneuerung  nadi  Brand  13Q8.  Flachgedeckte  Basl., 
demlich  groß  und  sehr  hochräumig.  Der  got.  Charakter  in  der 
bar.  Überarbeitung  1723  gänzlich  aufgegangen;  Stuckatur  von 
MM.  Leiter,  Malerei  von  BerpnülUr,  der  wohl  die  ganze,  nicht 
eben  bedeutende  Dekoration  gekitet  hat.  Iii  ausgebiklctcni  Kok. 
die  Kanzel  von  /.  F.  Rudolph.  Im  Chor  Gräbst,  des  Wohltäters 
Ulrich  Rehlinger  f  1407.  Zahlreiche  Leinwan dg:emälde  des 
17.  und  18.  Jh.,  u.  a.  von  den  Aiigsburgern  Gotifr,  Eichler  (f  1762) 
und  Joh.  Heiß  ff  1704).  Gitter  1760.  Verbauter  Krcuzg^ang 
mit  bar.  Denkmälern;  ein  feines  Stück  das  Bronzereiief  mit  der 
Geißelunor  Christi  1617. 

Dominikancr-K.  1512—15.  Hllk.  von  2  Sch.  und  8  J.  Sehr  hoch. 
Das  Raumbild  neben  der  Kreuz-K.  das  eigentümlichste  und  wohl 
auch  schönste  unter  den  Kirchen  Augsburgs.  Seit  1716  das  Innere 
barockisiert.  Umwandlung  der  Pfll.  in  korinth.  Sil.  auf  hohen 
Sockeln.  Die  den  Gwbb.  mit  Feinheit  angepaßte  Stuckdeko- 
ration vollendet  1724,  die  Oemalde  von  Jdack  (Ruff  in  Z.  d. 
bist.  Ver.  XXIII).  An  den  Langseiten  4  große  prächtige  Oed en k- 
rfcln  auf  Kaiser  Maximilian,  seinen  Sohn  Philipp  und  seine 
Eokel  Karl  und  Ferdinand,  1519;  die  Renss.  Formen  der  Umrah- 
miing  erinnern  an  Burgkmair.  Jetzt  profaniert  und  verwüstet. 
Kiettzgang;  nur  der  WFlügel  in  den  ursp.  got.  Formen. 

Friedhoi^-Kap.  (kath.)  1604,  umgebaut  1775.  Großes  Decken- 

fresko  von  /  A,  Huher, 

S.Georg.  In  SW  rom.  T.  rohcstcr  Art.  (Rest  von  Doppeltürinen); 
n  seinem  Erdgeschoß  (Kap.)  eine  phaiitasiische  rom,  Knotensäulc. 
Sonst  le^ot.  Neubau,  voll.  1505.  Gcwolbie  Basl.  In  Proiioni«  neu  und 
Formen  nüchtern.  —  In  der  SWKap.  Epit.  von  1474,  Schmerzens- 
mann mit  Stifter  und  S.  Peter,  vom  Meister  des  Domkreuzgangs 
^Greg.  Erhart}) ;  in  der  SOKap.  B i  1  d  ii  i sstei  n  c  M7Q  und  1489, 
Statue  des  Salvators,  dem  Z  -v  ncrino  c.  1512  zuzuschreiben.  — 
Klostergebäude  1702 — 05,  wahrscheinlich  von  Hans  Georg  Mos ari, 

8.  Jakob.  Erneuert  angeblich  1355.  Einfache  flachgedeckte  Pfeiler- 
basl«,  infolge  jfingeren  Ausbaus  jetzt  ohne  bestimmten  Stik^arakter. 
Im  Chor  Wandgemälde  bez.  1469.  Tafelbild  mit  Verkündi- 
gung A.  16.  Jh. 

[Icfulten-K*  1580,  im  19.  Jh.  abgebrochen;  war  die  erste  renss.  K. 
Augsburgs,  im  System  ähnlich  der  Michaels- K.  in  München.] 
Kongregationssaal  der  Jesuiten.  Großer,  nicht  hoher  rck. 
Raum,  an  der  Schlußwand  der  Altar,  in  der  Anlage  an  den  maria- 
nischen Saal  (Maria-Victoria-K.)  in  Ingolstadt  erinnernd.  Die  glän- 
zende Dekoration  voll.  1765  ;  Stuckatur  von  einem  dtt  Feichlmayr, 
das  die  ganze  Decke  umfassende  Gemälde  von  Math,  Gündter. 

3* 
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Kath.  Kretts-K.  Spgot  HUk.  mit  Bar.  Formen  uberkleidet  Der 
got.  Baukörper  erhalten,  auch  von  den  Qvbb.  nur  die  Rippen  weg- 
geschlagen; erhalten  ^nd  sie  noch  an  der  quer  durch  dasWJoch 
gelegten  Musikempore,  wo  man  auch  die  ursp.  Form  der  got.  Pfl. 
erkennen  kann.  Der  1502  beg.  Bau  rezipierte  in  Augsburg  zum 
ersten  Male  die  in  Oberschwaben  überhaupt  seltene  Hallenform 
und  führte  sie  mit  einem  neuen  und  eigentümlidien  Raumgefühl 
durch.  Mächtiges  Aufstreben,  doch  nicht  durch  die  struktiven 
Glieder  interpretiert,  sondern  durch  die  Raumproportion  an  sich; 
die  Stützen  in  weiten  Abständen  und  von  einer  nie  gesehenen 
Schlankheit.  Die  Ssdi.  schließen  gerade,  das  Msch.  setzt  sich  in 
dnem  langgestreckten  Chor  fort.  Diesen  spgot.  Bau  nun,  dm 
man  eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  mit  djr  Renss.  wohl  wird 
zuschreiben  dürfen,  setzte  1716— IQ  /.  /.  Her^omer  sehr  geschickt 
in  die  horincn  seiner  Zeit  um.  Aus  den  Riindpfll.  wurden  korinlh. 
SIL  auf  hohen  Sockeln  und  mit  hohen  Kämpfe;  aiifsatzen,  die 
schmalen  got.  Fenster  erhielten  ^\^Yx.  Schlüsse,  der  Chor  wurde 
mit  einer  Folge  von  3  Kuppeln  neu  eingewölbt.  Von  den  vielen 
bar.  Umbauten  mittelalterlicher  Kirchen,  die  es  in  Süddeutschland 
gibt;  erreichen  nur  ganz  wenige  eine  ähnlich  harmonische  Wir- 
kung. —  Die  Malereien  von  Bergmüller  1732;  von  ihm  wahr- 
scheinlich auch  der  Entwurf  der  üesamtdcl  oration,  in  der  die 
Stuckierung  der  anziehendere  Teil  ist.  Das  große  Gitter  von 
Mich.  Hnch  1741  eines  der  allerbesten.  An  den  Chor  s  angelehnt 
der  iiolie  schlanke  T,  mit  bar.  Oktogon;  ob  am  Unterbau  der 
Bogenfries  mit  Zahnschnitt  auf  die  rom.  Zeit  zurückgeht,  ist  zweifel- 
haft, da  dies  Motiv  in  der  SpQotik  zuweilen  wieder  auigenommen 
\v7urde. 

Ev.  Kreuz-K.  Der  T)')],  nnrh  Rückgabe  der  Hnupt-K.  an  die 
Kathohken,  aus  einer  alten  Olmars-Kap.  erweiterte  Bau  1630  vom 
kathol.  Propst  niedergerissen;  1653  der  bestehende  Bau  von  Joh. 
Jakob  Krau/?.  Er  zeigt  ebenso  die  Verarmung  nach  dem  großen 
Kriege,  wie  die  prinzipielle  künstlerische  Genügsamkeit  der  Pro- 
testanten. Durch  dies  Beides  ein  interessantes  historisches  Stim- 
mungsbild. Großer  flachgedeckter,  fast  architekturloser  Saal,  die 
Eingangsseite  der  Straßenlinie  entsprechend  abgeschrägt,  so  daß 
die  eine  Langseite  7,  die  andere  nur  4  Fenster  hat.  An  dieser 
die  Kanzel  zwischen  zwei  großen  Leinwandgemälden.  Gegenfiber 
und  an  der  Schmalseite  tiefe  hölzerne  Empore  auf  dünnen  Stützen. 
Apsis  mit  Altar,  darüber  die  Orgel.  Auf  der  Spitze  des  Fassaden- 
giebels ein  Turmchen. 

Kreuz-Klsi  (jetzt  Kaserne).  Der  Prälatenbau  1683—87.  Die 
sehr^  vorzüglichen  Stuckdectoi  wahrscheinlich  von  Simom  SHller 
d,  A,  aus  Wessobrunn,  dem  begabten  Gehilfen  Jiiaiikias  SckmuiMers 
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der  diesen  Kunstzweie:  zuerst  in  Augsburg  einführte;  die  heiter 
prächtige  Dekoration  der  Eingangshalle  wohl  von  Stiller  d.  /. 
S.  Leonhards -Kap.   2sch  Halle  nach  M.  14.  Jh.    In  Raumverhält- 

nissen  und  Schmuckformen  .ansprechender  als  das  meiste,  was  die 
Qotik  in  Augsburg  sonst  preleistet  hat.  Gute  dekorative  Siculpturen 
an  Kapitellen  und  Schliil  steinen.  Wurde  in  das  Famüienhaus  der 

Welser  einbezogen.   Jetzt  Kaufladen. 

Maria-Stern-K.  Kunstgeschichth'ch  von  Interesse  mir  der  von 
Hans  Holl  (Vater  des  Elias)  1576  erb.  T.,  in  dem  sich  Hinneigung 
/.um  Bar.  mit  got.  Erinnerungen  eigentümlich  durchkreuzt.  Das 
Schiff  des  Kirchleins  im  18.  Jh.  umgestaltet. 
S.Moritz.  Erste  Gründung  A.  11.  Jh.  Neubau  1299— 1314.  Zweiter 
Neubau  1440  f.,  in  Backstein.  Er  besteht  noch.  1714  mit  bar. 
Dekoration  überkleidet.  Das  got.  Raumbild,  groß,  frei  und  schöHi 
ist  geblieben.  Stuckiening  von  M.  LoUer,  die  schwachen  Fresken 
von  Steudlin.  —  Mehrere  bmkw.  plastische  Arbeiten:  Gräbst, 
des  Apothekers  Nik.  Hofmaler  1427,  flaches  Relief  in  scharfer 
feiner  Zeichnung.  Gräbst,  des  Sigismund  Gossenbrot  1500,  Ge- 
rippe (vgl.  Schaumburggrab  im  Dom),  Ausgezeichnetes  Bronze- 
relief mit  Taufe  (Christi  um  1520. 

S.  Peter.  Gew.  1182.  Die  bar.  Überarbeitung  hat  nur  wenige  rom. 
Formen  übrig  gelassen.  Der  Bogenfries  an  beiden  Langseiten  legt 
den  Schluß  nahe,  daß  der  Bau  von  1182  eine  mit  Kreuzgwb,  ge- 
deckte Hallenkirdie  war  (vgl.  Klst.  Beigen);  3  Sch.  und  4  J.,  plumpe 
Pfll.,  Schluß  in  3  Apsden.  In  der  an  den  Perladi-T.  gelehnten 
WWand  gekuppeltes  Fenster  mit  mnamentierter  rom.  Teilung$- 
säule.  —  Im  Chor  Kenotaph  des  Stifters,  14.  Jh.  Sakraments- 
häuschen 1522  mit  der  Fuggerischen  Wappenlilie;  bannende 
FrRenss.  Weih  Wasserkessel  aus  einem  rom.  SRulenl^pt.  An 
verschiedenen  Stellen  sind  ma.  Wandgemäldereste  aufgedeckt; 
sehr  schön  die  2  weiblichen  Gestalten  am  Eingang  zur  SAp^s, 
£.  13.  Jh  ;  die  Bnidistflcke  im  Sdiiff  aus  verschiedenen  got.  Zeiten. 
Deckenbilder  von  Ckr.  Erkort  1773.  Gitter  1785. 
K.  imd  Damenstift  8.  Stephan*  Gründlicher  Umbau  1620  von 
Korl  Dieig;  an  den  von  Ei,  Holi  gelieferten  Entwurf  zum  T.  hat 
DiiUt  wenig  genau  gehalten.  Das  Innere  neu  dekoriert  1755. 
Heiterer  Raum  mit  prächtiger  Ausstattung  in  echtem  Rok.  Decken- 
gemälde  bez.  Jiiepp  1756. 

Ehem.  Reichsstift  8.  Ulrteh  und  8.  Af^a.  Die  Rekonstruktion  der 
rom.  Anlage  als  Doppel-Klst.-K.  stößt  auf  Schwierigkeiten  (Versuch 
von  J.  A.  Endres  in  Z.  d.  Hist.  Ver.  XXH).  Der  Neubau  von 
1464  stürzte  1474  ein.   Mit  Benutzung  einzelner  Mauerteile  und 

vielleicht  ganz  auf  dem  gegebenen  Gr.  zweiter  Neubau  1474  bis 
1500,  Haupttätigkeit  am  Ende  dieses  Zeitraums.  Archt.  Surkkardi 
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Engelberger,  ein  zu  seiner  Zeit  berühmter  Meister.    Der  künst- 
lerische Wert  der  Leistung  wird  auch  noch  heute  überschätzt. 
Engelbergcf  lebte  gewiß  des  Glaubens,  einen  r.neuen"  Slil,  einen 
,-Jugendstil"  zu  schaffen.    Das  Neue  liegt  aber  nur  im  Detail,  das 
■   sich  von  den  konstruktiven  (irundlagen  lossa^^t  und  kunstgewerb- 
liche Formen  willkürlich  auf  die  üroßarchitektur  überträgt.  In 
der  Hauptsache  wandelt  die  Anlage  in  den  alten  Bahnen.  Basl 
von  großen  Abmessungen,  sehr  hoch  besonders,  aber  eigentlich 
ohne  inneren  Schwung.    Die  Netzgwb.  von  wahrhaft  spießbürger- 
licher Auffassung.    Ein  unkünstlerisches  Bravourstück,  got.  Rokoko 
im  üblen  Sinne,  das  ausgebauchte  Qwb.  über  der  Simpertus-Kap. 
am  s  Ssch.    Ein  für  diese  Zeit  ungewöhnlicher  Bestandteil  das 
Qsch.    Der  n  Arm  stark  verlängert,  er  enthält  die  Sakristei  und 
über  dieser  die  Schnecken-Kap.    Das  Portal  am  n  Ssch.  freie  mo- 
derne Nachbildung  des  Engelbergerschen.    Der  T.  im  SO  (es 
waren  ursp.  2  vorgesehen,  wohl  in  Nachwirkung  der  rom.  An- 
lage) erst  1594  ausgebaut  von  Jakob  Stoß;  über  dem  4seitigeu 
Hauptbau  Sseitiges  Obergeschoß  mit  Zwiebeldach;  diese  Anlage 
blieb  seitdem  200  Jahre  lang  typisch  für  Augsburg  und  Ober- 
schwaben; die  Einzelheiten  eit^entlich  schon  barock  —  Das  Archi- 
tekturbild des  Inneren  erhält  starke  Akzente  durch  die  3  Riesen- 
nltäre,  2  am  Eingang  des  Chors,  1  am  Schluß,   1604  und  1607, 
von  Jon.  DegUr  ans  Weilheim.  Von  demselben  lü08  die  Kanzel. 
Bemalte  Holzbauten  mit  grollen  plastischen  Gruppen  im  Mittel- 
felde und  Einzelstatuen  an  allen  Ecken  und  Enden;  eine  undiszi- 
plinierte Häufung  aus  dem  Handgelenk  geschleuderter  Formen,  aber 
von  bedeutender  rhythmischer  Kraft;  trotz  der  grundverschiedenen 
Detailformen  steckt  in  ihnen  noch  soviel  geheime  SpOotik,  daß 
es  scheint,  als  habe  die  Architektur  nur  auf  diese  Ergänzung  ge- 
wartet.  (Verwandt  der  Hochaltar  in  Überlingen;  welches  ist  die 
originale  Schöpfung?)  Gemäßigter  und  edler  zeigt  sich  die  deutsche 
Auffassung  des  Barocks  im  Choig^estühl,  c  1620  von  Wol/gaimg 
Ebner.   Weih  Wasserbecken ,  von  2  Bronzeputten  getragen;  sie 
gelten  für  Werke  des  Adrian  de  VfUs.   Deutlich  italienischer  Ein- 
fluß, doch  mit  Selbständigkeit  verwertet,  in  der  großen  Bronze- 
gruppe auf  dem  Kreuzaltar  1605,  modelliert  von  Joh.  Reichel 
(Reuchlin)  aus  Landsberg,  meisterhaft  gegossen  von  Wolfg.  Neid- 
kardt  Ein  Menschenalter  früher,  1570,  in  der  Schnecken-Kap.  noch 
ein  rdn  got.  aufgebauter  Altar.  —  In  den  Seitenkapeilen  Grab- 
stätten der  Fugger;  in  bezug  auf  Reichtum  der  Ausstattung 
nichts  eigentlich  Außerordentliches.   SSeite  von  W  beginnend: 
1.  Benediktus-Kap.  1590  für  Oktavian  Fus^;  Altarblatt  von 
P4i€r  Camdid.  2.  Simpertus-Kap.  Eisengitter  1582,  Grabmal 
des  Heiligen  1714,  Altarbild  von  TM,  Schtffler  1737;  darüber  die 
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Abts-Kap.;  Altarflüge!  von  Ciunpüli  Gdtlinger.  3.  Andreas- 
Kap.  1580  für  Marx  Fugger;  Altargemälde  von  Chr.  Schwärs, 
4.  Georgs-Kap.  1563  für  Georg  hugger,  Altarbild  entworfen  von 
Chr.  Schwarz,  ausgeführt  von  Pefer  Candid,  schöner  Rahmen; 
das  Grabdenkmal  Joh.  Jak.  Fu^^gers,  f  1^^^/  aus  der  Domini- 
kaiier-K.  hierher  versetzt.  —  Auf  der  NSeite  5.  Bartholom  aus- Kap. 
1596  für  Philipp  Eduard  Fugger ;  Gitter  von  J/ans  Meisger; 
Altarbild  von  Hans  von  Aachen,  6.  Michaels«Kap.  1580  für 
Jakob  Fugger,  umschränkter  Raum  zwischen  2  Pfl.  des  Mscli.; 
Gitter  bez.  H.  M.  (Hans  Meisger);  der  Altar  mit  PredeliL  n^ 
Reliefs  von  Hans  Danher  und  einer  Gruppe  der  Kreuz- 
abn:ihme  stammt  aus  Schloß  Kirchheim;  ebenso  das  1598  aus- 
geführte Grabmal  vni]  Alexander  Colin  ans  Mccheln  (begann 
seine  Tätigkeit  in  Deutschland  am  Heidelberger  Schioli,  dann  am 
iMaximiliansgrrb  in  Innsbruck);  trotz  der  Lebensgröße  eine  richtige 
Kleinmeisterarbeit.  —  Westl.  Abschlußgitter  1712,  sehr  prächtig, 
perspektivische  Darstellung  eines  Laubenganges;  die  geschnitzte  Holz- 
umrahmung anscheinend  von  derselben  vorzüglichen  Hand,  welche 
die  Beichtstühle  schuf.  —  Gruft  des  h.  Ulrich.  1762  neu  ausge- 
stattet ;  S  a  r  k  o  p  h  ag  von  Placidus  Verhelst.  —  Sakristei .  Der  Schatz 
enthalt  Stücke  von  hohem  Reliquienwert;  kunstgeschichtlich  inter- 
essant die  beiden  nach  R^nwald  (1012)  und  Egino  (1122)  be- 
nannten Abtsstäbe.  —  [Veredileppte  Kunstwerke  von  Wert:  Stein- 
epitaph  des  Abts  Mörlin,  vor  1510,  von  Mader  dem  Gr.  Erhari 
zugeschrieben;  jetzt  im  Maximiliansmuseum;  Qrabstatue  des 
h.  Simpert  1492  im  Münchener  Nat.  Mus.;  Palmesel  von  Hans 
Multscher  jetzt  in  Klst  W  ettenhausen  ]  —  Klosterg^baude.  Um- 
bau 1667  von  y.  B.  V,  d,  Driesken  aus  Brüssel. 
PvotBatent.  S.  Ulrlchs-K.  Ein  an  das  n  Ssch.  der  Hauptkirche 
angebauter  Predigtsaal;  errichtet  für  diesen  Zweck  schon  1458; 
1710  in  die  heutige  Form  gd>racht.  Die  Kanzel  eine  der  reichsten 
und  besten  dieser  Zeit,  vahrscheinlich  von  demselben  DanUl 
SMppack,  der  1698  das  Rahmenverk  des  Hochaltars  herstellte. 
RaHimH.  (AulnahflNwerk  von  Leybold  1888.)  Archt.  EUas  Holl 
1615—20.  Die  innere  Ausstattung,  an  der  HoU  keinen  Anteil  hat, 
voll.  1623.  In  der  Modellkammer  4  verschiedene  Modelle  bewahrt, 
vdtere  Varianten  in  Zeichnungen.  Danach  haben  H^ls  Vorschläge 
Stoße  Veränderungen  durchlaufen.  Anfänglich  dachte  er  an  2ge- 
sdiossige  Breitbauten  mit  offenen  Hallen  in  Erinnerung  an  Pal- 
ladios  Basilika  und  Sansovinas  Libreria.  Erst  der  zur  Ausführung 
angenommene  sechste  Entwurf  kommt  den  nordischen  Gewohn- 
heiten hinlängiich  entgegen.  Geschlossene  Mauern;  die  Stockwerke 
niedriger,  aber  in  der  ZM  vermehrt,  so  daß  Br.  und  H.  ungefähr 
1:1;  an  Stelle  des  wagerechten  Abschlusses  Giebel  und  Türme. 
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Gr.  rechteckii^,  Hauptfronteii  4.5,3  iii,  Sciieafionten  35  iii.  Haupt- 
gesims 36  m.  In  der  sehr  klaren  inneren  Einteilung  macht  sich 
ein  kreuzförmiger  Kern  geltend:  in  allen  Stock\\erken  sich  wieder- 
holend ein  von  vorn  nach  hinten  durchlaufender  Saal,  in  der 
Querachse  flankiert  von  2  für  deutsche  Gewohnheiten  ungewöhn- 
lich geräumigen  Treppenhäusern;  Ansfnllung  der  4  Ecken  durch 
qundr.  Räume.  Dns  Kreuz  wird  im  Aufbr^u  durch  leichte  Risalite 
betont,  besonders  aber  macht  es  sich  in  der  Davliiegion  geltend, 
wo  es  selbständig  über  das  Kranzgesims  fortgeführt  wird  in  der 
Weise,  daß  in  der  Mittelachse  noch  ein  oberster  Saal,  über  den 
'rreppenhäi!-=ern  je  ein  mäßig  hoher  T.  angelegt  ist.  (Noch  im 
5.  Ent\x  urt  hatte  //  7  ein  einziges  groJks  4 seitiges  Walmdach  vor- 
gesehen.) In  der  reicheren  Gliederung  der  Dachregion  dringt  die 
nordische  Überlieferung  durch;  die  spezielle  Fassung  ist  nher  neu, 
vielleicht  mitbestimmt  durch  gewisse  genuesische  Vorbilder,  und 
gewahrt  blieb  das  unnordische,  für  Holl  heilige  Gesetz  der  Sym- 
metrie. In  der  Höhenteilung  folgen  sich  2  Halbgeschosse,  2  Voll- 
geschosse  und  noch  einmal  ein  Halbgeschoß.  Mit  Gesimsen  ist 
auffallend  gespart  (im  Gegensatz  zum  Zeughaus).  Nicht  minder 
mit  Zierformen  A\agere  Umrahmungen  der  Fenster  (Kalkstein  auf 
verputzter  Fläche),  etwas  Gliederwerk  in  trockenem  Dorismus  an 
Portal  und  Giebel,  das  ist  alles;  einziger  plastischer  Schmuck  der 
(bei  der  Besitzergreifung  durch  Baiern  entfernte)  große  vergoldete 
Adler  am  mittleren  Giebelfelde  und  der  krönende  Pinienapfel  in 
Bronzeguß,  das  alte  Wahrzeichen  der  Stadt.  Sparsamkeit  war  es 
nicht,  was  d  e  Zurückhaltung  auferl^te.  Die  ganze  Bedeutung 
des  Baus  liegt  in  der  g  oßzügigen  Silhouette  und  in  der  Wucht 
und  Masse  der  kubischen  Verhältnisse;  sie  sagen:  so  schlicht  es 
ist,  in  diesem  Hause  wohnt  die  Macht.  Holl  selbst  hatte  ein 
»heroisches  Ansehen«  verlangt.  Sein  Hauptanliegen  war  offenbar, 
von  der  malerischen  Willkür  und  4em  vielen  Kleinlichen,  das  der 
deutschen  Renss.  des  16.  Jahrhunderts  anhaftete«  loszukommen. 
Seine  künstlerische  Stimmung  ist  vornehmer,  emster;  aber  die  Vor- 
nehmheit hat  etwas  Pedantt^es,  der  Emst  etwas  Sorgenschweres. 
Immerhin:  »Was  einem  Deutsdien  des  17.  Jh.  In  der  Nadifolge 
Pailadias  erreichbar  war,  hat  er  erreicht« 
Inneres.  Die  mittlere  Region  gehört  durch  alle  Stockwerke  der 
Öffentlichkeit  und  der  Repiäsentatlon,  die  in  keinem  Rathause 
Deutschlands  wieder  mit  ähnlichem  Prunk  in  Szene  gesetzt  worden 
ist;  die  Seitenräume  den  Geschäften.  Im  ErdgesdioB  eine  bis 
nach  hinten  durchgehende  kreuzgewölbte  Halle  von  3  Sdi.  und 
5  J.;  in  der  Querachse  die  Treppen,  genuUäuflg,  aber  noch  sdu* 
steil;  über  Ihnen  die  Türme.  Im  eisten  Stock,  in  der  Einteilung 
der  ErdgeschoBhalle  entsprechend,  aber  flachgedeckt,  ein  Vmaal; 
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die  Ausstattung  reicher;  Rotmaniiursauien  mit  Kapitellen  und 
Basen  aus  Bronze;  seitlich  die  Sitzungssäle  des  Rats.  Darüber 
endlich  der  g^roße  Festsaal;  der  »goldene"  Saal,  unireteilt,  durch 

3  Stockwerke  durchgehend  und  dadurch  in  einem  gänzlich  an- 
deren Froportionsgeistc,  als  die  großen,  aher  niedrigen  Schloßsäle 
dieser  Zeit  (Heiligenberg,  Wolfegg,  Schmalkalden  usw.);  Maße: 
32,5  I.,  17,3  br.,  14  h.  In  der  Mitte  der  Langseiten,  den  Stiegen 
gegenüber,  die  in  üppigstes  Rahmenwerk  eingeschlossenen  Haupt- 
türen;  die  4  kleineren  führen  zu  den  »Fürstenzimmern".  Über 
dem  goldenen  Saal  der  gleich  große,  aber  nur  ein  Halbgeschoß 
umlassende  »obere  Pfletsch".  Alle  genannten  Räume  sind  in  der 
gediegensten  Weise  dekoriert;  die  kleineren  mit  Holzvertafelung  in 
Naturfarbe;  der  große  Saal  unter  Zuhilfenahme  von  Stuck  in 
Formen  von  starker  Plastik  und  kräftigster  Färbung  und  Veiigol- 
dung;  die  Einzelheiten  »erschreckend"  derb,  das  Ganze,  getragen 
von  den  mächtigen  Raumverhältnissen,  unerreicht  in  Pomp  und 
Grandezza;  ohne  Frage  in  ganz  bewußtem  Wetteifer  mit  dem 
Dogenpalast  Venedigs.  Entwurf  und  Leitung  der  Qesamtdekoration 
gehört  wahrscheinlich  dem  hochangeselienen  Stadtmaler  Mathias 
Kager,  in  keinem  Fall  Holl.  Er  selbst  malte,  nach  Skizzen  Feier 
Candids,  die  11  ovalen  Bilder,  die  in  das  gewaltige  Kassettenwerk 
der  Decke  eingelassen  sind.  Das  Holzwerk  der  Decke  und  die 

4  kleinen  Türen  sind  von  Wolfgang  Einer,  die  Haupttüren  von 
LarenB  Sayr  aus  Hof,  die  auf  ihren  Giebeln  lagernden  Holzfigg. 
von  Kaspar  Menneler  aus  Kaufbeuren.  Die  einen  Höhepunkt 
ihrer  Gattung  bezeichnenden  Ho^zarbeiten  in  den  Fürstenstuben 
sind  von  Jakob  DleirUk  (Sohn  Wendeis)  und  Hans  SchertHnj 
die  berühmten  Öfen  von  Melchior  Lott  und  Adam  Vogi}  die  zahl- 
reichen  Bronzearbeiten  von  Wolfgang  Neidhart. 
Perlachturm«  Mit  der  Peters-K.  verbunden,  gehört  er  jedoch  nicht 
zu  dieser,  sondern  ist  Stadtturm.  Das  Alter  der  unteren  Teile  Ist 
ungewiß,  da  seine  lisenen  und  Bogenfriese  nicht  notwendig  rom. 
sind.  Erhöhung  im  15.  Jh.  Obere  Krönung  durch  Elias  Holl  1614. 
Backersunithaus  am  Perlachberg  C  18.  Von  Elias  Holl  1602. 
Sein  frühester  öffentlicher  und  am  meisten  italisierender  Bau  (spe- 
zielles Vorbild  Palladios  Hof  der  Caritä  in  Venedig);  über  Rustika* 
erdgeschoB  (mit  modernen  Fenstern)  3  Geschosse  nach  den  3  Ord- 
nungen; an  der  Schmalseite  Kompromiß  mit  deutschem  Oiebel 
Zeughant  1602--07  von  EHas  Holl.  Im  Gr.  2  Flügel  im  Winkel- 
baken. Die  Erdgeschoss^e  3sch.  mit  Kreuznahtgewölben.  Zu  be- 
achten die  Treppe.  (Die  Fassade  des  SFlügels  neu).  Holls  Fassade 
gibt  eine  höchst  eigenartige  Neuredaktion  des  nordischen  Giebel- 
hauses. Die  3  Stockwerke  bis  zum  Beginn  des  Giebels  sind  lebhaft 
differenziert,  die  vertikalen  Teilungslinien  begleitet  ein  wuchtiges 
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System  von  rnstizierteii  Lisenen  mit  vurc^esetzten  Pilaslerii,  ciie  hori- 
zontalen stark  schattendes  Simswerk.    Sehr  barock  die  Häufung 
und  Brechung  der  Glieder.    //<?//  scheut  sich  auch  nicht,  die 
Fenster  des  Hauptgeschosses  mit  ihren  gequetschten  Ochsenaugen 
in  das  Qebälk  einschneiden  zu  lassen.   Daß  der  an  der  Mittel- 
achse liegende  Abschnitt  schmaler  ist  als  die  seitlichen,  wäre  eine 
Schwächung  des  Rhythmus,  wenn  nicht  die  über  dem  Portal 
aufgebaute  Großplastik  gerade  hierher  einen  mächtigen  Akzent 
bringen  vürde.   Diese  Gruppe  ist  mehr  als  Schmuck,  sie  ist  ein 
integrierender  Bestandteil,  ja  das  Zentrum  der  architektonischen 
Komposition.  Der  Führer  der  himmlischen  Heerscharen  S.  Michael 
Sieger  über  Satan,  zu  den  Seiten  Putten  mit  Trophäen;  Erzguß 
von  /^ans  Reichel  aus  Schongau;  er  bekundet  sich  hier  als  aus- 
gezeichneter Schüler  jener  niederländischen  Italisten,  die  kurz  vor- 
her die  großen  Prachtbrunnen  ausgeführt  hatten,  falls  nicht  gar 
einer  von  ihnen  das  Modell  geliefert  hat  Links  schloß  sich  an  die 
Fassade,  die  Motive  des'  Erdgeschosses  derselben  fortsetzend,  eine 
monumentale  Hofmauer. 

(Sicgelhaus  1(305  von  Eiias  Holl,  abgebr.  1809.  Die  Fassade  war 
in  Teilung  und  Proportionen  dem  Zeughaus  ähnlich,  in  den  Einzel- 
heiten weniger  barock.] 

Stadtmetzig  1609  von  Elias  J/oil.  Gleich  dem  Zeughaus  ein  Nutz- 
bau mit  monumentaler  Fas??.de,  Das  Problem,  eine  vorwiegend 
in  die  Breite  gehende  Anlage  mit  einem  Giebel  zu  verbinden,  war 
einer  völlig  befriedigenden  Lösung  wohl  überhaupt  nicht  fähig. 
Sehr  gut  gedacht  die  Betonung  der  Nebenachsen  durch  die  An- 
ordnung von  2  Portalen.  Die  Einzelformen  schließen  sich  weniger 
an  Palladio,  als  an  römische  Schulmuster.  Dächte  man  sich  den 
durch  das  mächtige  Kranzgesims  ohnedies  als  bloßen  Aufsatz  ge- 
kennzeichneten Giebel  hinweg,  so  hätte  man  einen  normalen  ita- 
lienischen Palazzo.  Die  Freitreppe  leider  teilweise  beseitigt. 

Weberkaufhaiit  Heiliggrabstn  A  27/48.  Von  BÜas  BoÜ  1511. 
Das  Außere  schlicht,  durchaus  monumental,  die  wirkungsvolle 
Breitenentfaltung  im  deutschen  Stadtebild  neu;  Beschränkung  auf 
Hauptgeschoß  und  Mezzanin,  Ausschluß  von  Giebeln,  wuchtiges 

Konsolengesims. 

Gymnasium  S.  Anna.  Von  Elias  Holl  1613.  riiifach  und  streng. 
Das  Risalit  ein  für  Holl  neues  Mittel  der  Massenglicderung. 
Neuer  Bau  [)  34.  Von  Elias  Hoii  1014  Durch  Umbau  enlsteilt. 
Nur  die  w  Schmalseite  bewahrt  ihr  ursp.  Aussehen. 
H.  Geist-Spital.  1623—31  von  Elias  Holl:  sein  letztes  Werk  im 
öffentlichen  Dienste;  bei  äußerster  Schlichtheit  nicht  ohne  Größe, 
besonders  der  Hof. 
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RiMmbz  der  ehem.  Fürstbischöfe.  Erb.  1743  für  einen  Bischof 
aus  dem  Hause  Hessen- Darmstadt ;  einziger  Monumentalbau  des 

18.  Jh.  und  nicht  bedeutend.  —  Auf  der  Grenze  öffentlicher  und 
privater  Architektur  stehen  Häuser  geistlicher  Würdenträger  in  der . 
Umgebung  des  Doms,  meist  auch  18.  Jh. 

PilT«tarohitekliir.  Die  Bautätigkeit  des  19.  Jh.  hat  neue  Quartiere 
auijgesucht,  so  daß  in  der  Altstadt  weitaus  die  Mehrzahl  der 
Hiuser  wirklich  auf  die  reichsstiidtische  Zeit  zurückgeht  Allein 
sie  erscheinen  meist  nicht  so  altertümlich^  als  sie  im  Kern  alt  sind. 
Der  Grand  Ist  der,  daß  die  Augsburger  Wohnarchitektur  vom  Ende 
der  got  Zeit  bis  tief  ins  18.  Jh.  ihr  Hauptausdrucksmittel  in  der 
Bemalung  der  Fassaden  hatte.  Nach  dem  Erlöschen  blieb  die 
eigentliche  Architektur  in  einem  wenig  charakterisierten!  wo  nicht 
goadezu  indifferenten  Zustande  zurüdc.  Die  Art,  wie  dann  das 

19.  Jh.  dieser  Leere  durch  «stilvollen«  Aufputz  sich  annahm,  ist 
sehr  verhängnisvoll  geworden.  a)  Gotische  Epoche.  Der 
große  Reliefplan  im  Rathaus  gibt  ein  Bild  der  noch  wesentlich 
got  Stadt;  über  Einzelheiten  geben  Kupferstichprospekte  Auskunft; 
Häuser  mit  got.  A4auersub8tanz  lassen  sich  heute  noch  mehrfach 
nachweisen,  got.  Kunstformen  nur  selten  und  bruchstückweise. 
Beispiele:  von  c.  1490—95  Doppelhaus  des  Ulrich  und 
Georg  Fugger  mit  den  Fronten  nach  der  St.  Annastr.  D254 
und  der  Phil.  Welserstr.  D  280;  w^n  seiner  glanzenden  Aus- 
stattung, besottdm  der  i^guldenen  Schreibstube«  berühmt;  erhalten 
2  Türen  mit  gehäuften  Stabwerküberschneidungen,  im  Wappen  die 
Fuggersdien  Lilien;  Erdgeschoßhallen  mit  gerippten  Kreuzgwb.; 
die  Säulenkapt.  mit  jon.  Schnecken  in  D  280  sind  nicht  genau 
datierbar,  jedenfalls  gehören  sie  zum  frühesten  der  Renss.  in  Deutsch- 
land. Von  1504  Haus  des  Ambrosius  Höchstetter,  Ecke  Lud- 
wigstr.  und  Kesselmarkt  D  160,  erhalten  der  zierliche  Erker.  Von 
1511  —  14  das  Weiserhaus  St.  Annastr.  D251;  erhalten  die  got. 
Erdgeschoßhalle  und  i^ot.  Tür-  und  Fenstereinfassungen.  —  b)  Re- 
naissance. 1512  IS  Maus  des  Jakob  Fugger  am  Wein- 
markt (Maxiiiiiliansstr.),  Doppelhaus  mit  langgestreckten  Sattel- 
1  ichern,  an  den  Enden  Zwerchgiebel  mit  Türmchen;  bei  der  Re- 
novation 1761  wurden  die  got.  und  frrens.  Elemente  der  Fassade 
abgestoßen.  Erhalten  2  Höfe  mit  luftigen  Säulenarkaden  in  schlich- 
ten, feinen  Renss.  Formen  (bez.  1515),  welche  die  italienischen  Vor- 
bilder äußerlich  korrekt,  aber  ohne  volles  Verständnis  iiir  die  archi- 
tektonische Funktion  wiedergeben.  Zu  beachten  der  im  Geist  der 
Renss.  angeordnete  ür.  Von  der  gepriesenen  inneren  Einrichtung  er- 
halten nur  ein  Saal  mit  anstoßendem  sog.  Badezimmer;  von  Antonio 
Ponzano  1571  mit  Stuck  und  Malerei  in  Groteskmanier  dekoriert; 
in  den  nordisch  gedrückten  Räumen  kommt  der  Wert  der  Arbeit 
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des  Italiciicis  flicht  ganz  zur  Geltung.  —  Die  im  16.  Jh.  voll  in 
Schwung  kommende  Begeisterung  für  die  hassadenbemalung  ließ 
der  eigentlichen  Architekturform  wenig  Raum.  Augsburgs  Bedeu- 
tung für  die  Rcnss.  hatte  ihren  Schwerpunkt  in  den  dekorativen 
;ind  gewerblichen  Künsten.  In  feiner  FrRenss.  der  Frker  von 
1540  am  Weiser  hause,  Ecke  der  Karolinen-  und  Karlsstr.  Ganz 
im  neuen  Stil,  doch  auch  nur  von  der  dekorativen  Seite  ihn  auf- 
fassend, das  Haus  des  Lienhard  Boeck  von  Boeckenstein 
in  der  Phil.  Welserstr.  (jetzt  Maximiliansmus.)  a.  1544;  die  bmkw. 
Deckenmalereien  aus  A.  17.  Jh.  dem  Hans  Rottenheimer  zuge- 
schrieben. Von  den  Fassadenfresken  des  16. Jh.  haben  sich 
leidlich  gut  erhalten  diejenigen  des  Licinio  da  Pordenone  1560^1 
am  Rehlingerhause  in  der  Phil.  Welserstr.  —  c)  Frühbarock. 
Wesentlich  bestinmit  durch  Elias  Holl.  Erstes  Werk  desselben 
der  Erker  von  1590  am  Hanse  C  2  in  der  unteren  Maximilians- 
straße; von  1598  und  159y  D  284  und  A  S/^o  mit  schweren,  derben, 
wenig  anmutigen  Stuckdecken.  Unter  Holh  Einfluß  A  12  in  der 
Wintergasse  und  A  86  am  Hunoldsgraben.  Die  nur  aus  Abbil- 
dungen einigermaßen  bekannten  Fassaden  maiereien  dieser  Art 
schließen  sich  strenger  den  architektonischen  Linien  an.  —  d)  Nam* 
haftere  Bautätigkeit  erst  wieder  im  18.  Jh.  Von  Gunesrkainer  aus 
München  1722  die  palastartige  Fassade  des  Gasthauses  zu  den 
Drei  Mohren.  Von  Lespillies,  kurbayrischem  Hofarchitekten, 
1765  das  Palais  des  Bankiers  Liebert  (jetzt  Schätzler)  an  der 
Maximiliansstr.;  der  große  Saal  von  fürstlicher  Pracht;  zart  in 
Holz  geschnitztes  Ornament  von  Placidus  Verhetsi,  Plafondgemälde 
von  Gughelmi.  Kleinere  Architekturen  und  Architekturteile  aus  der 
Rokokozeit  nach  zahlreich  vorhanden. 

Bnnmeiu  Der  Luxus  öffentlicher  Prachtbrunnen  ist  in  Augsburg 
traditiondl.  3  große  marmorne  wurden  1512—15  von  Lienkard 
Zwergfeld  errichtet;  ein  vierter  hatte  Burckhard  En^eiBerger 
(1508),  ein  fünfter  Hans  Burgkmair  (1510)  zum  Urheber;  noch 
andere  von  dem  angesehenen  (in  sicheren  Werken  nicht  mehr 
nachweisbaren)  Bildhauer  Sebastian  Loseker,  Alles  spurlos  ver- 
schwunden. Erhalten  die  3  in  Erz  gegossenen  Monumentalbrunnen, 
die  1594—1602  in  der  Hauptstraße  aufgestellt  wurden.  Die  Mo- 
delle von  der  gleichzeitig  in  München  tatigen  Kolonie  niederlän- 
discher ftalisten,  die  tonische  Ausführung  von  Augsburgem. 
Augustusbrunnen  (der  Kaiser  als  Stad^;ründer)  1589-*94; 
Visierung  von  HuBeH  G^kard  aus  Herzogenbusch,  Guß  vom 
Glockengießer  Peler  Wagner^  Ziselierung  von  den  Goldschmieden 
Gregor  Bayr  und  Jakob  SeköfMuer,  Gitter  von  Georg  Scheff. 
Merkurbrunnen  1596—1599  mit  Gitter  von  1716,  Herkules- 
brunnen 15<ai6— 1602,  beide  entworfen  von  Adrian  de  Vries  aus 
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dem  Haagi  gegossen  von  Wolfgang  Neidhard  aus  Ulm.  Diese 
3  Brunnen  gehören  zu  dem  Besten  in  der  ganzen  von  Giam- 
hhgna  begründeten  Gattung;  in  der  dekorativ-monumentalen  Wir- 
kung sind  sie  schlechthin  vollkommen ;  in  den  Einzelfigg.  ist  vieles 
g^ert  oder  leer,  einige  von  ihnen  aber,  besonders  die  Wasserjung- 
frauen am  Herkulesbrunnen;  besitzen  außer  ihren  formalen  Vor- 
zügen eine  köstliche  Frische  des  Naturgefühls.  Zur  Abschätzung 
vergleiche  man  den  Neptunsbrunnen,  ursprünglich  in  der  Karo- 
Unen$b:aBe,  jetzt  am  St.  Jakobsplatz,  1595  von  einem  unbekannten 
Augsbui^,  und  die  ebenfalls  gleichzeitigen  Altare  der  Ulrichs-K. 

Stadtbefestigung.  Aus  Ma.  wenige  Reste  erhalten.  Die  meisten 
Tortürme  A.  17.  Jh.  von  Elias  HoH  um-  oder  neugebaut  Alle  in 
Backstein  mit  Verputz.  Das  Wertach bruggertor  (1605)  gibt 
einen  qiiadr.  Unter-  und  einen  8seit.  Oberbau,  beide  von  g^jeicher 
Höhe;  der  erstere  rustiziert,  sonst  ungegliedert  (Torfahrt  spitzbg.); 
der  zweite  hat  einen  Sockel  mit  Rnstikaecken,  dann  Zusammen- 
fassung mehrerer  Geschosse  durch  dorische  Eckpilaster,  Abschluß 
durch  Triglyfenfries  und  mächtiges  Kranzc^esims,  flaches  Zeltdach 
mit  schlanker  Laterne.  Die  Öffnungen  niedrig  und  breit,  wohl  für 
leichtes  Geschütz.  Die  späteren  Tore  (Steffinger  1619,  Fischer 
1620,  Klinker  1622)  wollen  nur  durch  die  iMasse  wirken,  ohne 
organische  Dekoration;  das  Obergeschoß  ebenfalls  4scitig,  aber 
gegen  das  untere  leicht  eingezogen.  Derselbe  Typus  mit  abgerun- 
deten Ecken  und  etwas  mehr  Flächengliederung  im  Roten  Tor 
1622.  Von  Holl  auch  die  Wassertürme  am  Jakobertor.  Ferner 
die  Barfüßerbrücke  1611;  nur  die  Bogen  erhalten;  an  der  Fahr- 
bahn lagen  Kaufläden  wie  am  Ponte  Vecchio  in  Florenz. 

AUHAUSEN.   Bayr.  Schwaben  BA  Nördlingen. p.]. 

Ehem.  Benedikt.  Klat.  K.  gegr.  958,  1525  von  den  Bauern  be- 
schädigt, 1530  säkularisiert;  jetzt  ziemlich  verwahrlost.  Die  Außen- 
ansicht durch  spgot.  Zubauten  bedingt,  in  Innern  rom.  Pfeiler- 
basilika; Hauptchor  spgot.  1513,  Hochschiff  zerstört;  wegen  dicker 
Tünchung  eingehende  bauliche  Untersuchung  unmöglich.  Das 
ganz  spärliche  Detail  gibt  für  die  genauere  Zeitbestimmung  keinen 
Anhalt.  Da  das  Klst.  von  Flirsau  reformiert  sein  soll,  wozu  die 
ehemals  offene  Vorhalle  zwischen  den  WTürmen  und  der  Mangel 
einer  Krypta  passen,  kommt  nur  12.  Jh.  in  Betracht.  Die  3  Seh. 
bilden  ein  einfaches  Rck.  (16.50:33)  mit  3  parallelen  Apsiden  (erhal- 
ten nur  die  s  Nebenapsis),  Arkaden  in  6  Aclisen.  Die  letzte  Travee 
als  Vorchor,  gewölbt,  in  der  Mitte  Tonnengwb.,  zu  den  Seiten 
grätio^e  Kreuzgwbb.  Die  über  dem  2.  Pfeilerpaar  (von  O)  auf- 
steigenden Pilaster  nicht  sicher  zu  deuten.  Ebenfalls  gewölbt  die  • 
Vorhalle.   Die  PflL  (im  Gr.  1,45:1,15)  an  Sockel  und  Kämpfer 
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einfach  abgeschmiegt.  Von  den  Fassadentürmen  der  n  in  sprom. 

Formen  bester  Qualität;  die  beiden  Obergeschosse  haben  ge- 
kuppelte Schallöffnungen  von  schlanker  Haltung,  begleitet  von 

analogen  Blenden  und  Ecklisenen ;  Teilun.Lj  durch  B^.Fries,  deut- 
sches Band  und  ftinghederiges  Gesims;  in  den  Bogenfeldern  des 
Frieses  Lilienornament;  ähnlich,  doch  besser,  wie  in  Dinkelsbühl. 
Der  ST.  1434.  Der  letzte  Abt,  Geor^:  Triichseß  von  Wetzhausen, 
begabte  den  neuen  Chor  mit  reicher  Ausstattung;  davon:  Hoch- 
altar mit  Gemälde  von  Hans Schäuf dein  1513,  sein  umfangreichstes 
Werk,  gut  erhalten;  Chorgestühl  1520  von  Melchior  Schabert^ 
sehr  zierlich  und  geschmackvoll,  noch  ganz  got.,  dagegen  das 
wenig  jüngere  (vor  1525)  Wand tabernakel  in  reinen  Renss.- 
Formen;  Werkstattwiederholung  des  Fxemplars  in  der  Doniini- 
kaner-K.  in  Eichstätt  von  Loy  Hermgr-^  \on  derselben  Hand  das 
kleine  Epitaph  des  Stifters  in  Solnhofer  Stein,  in  der  Mitte  Aut- 
erstehung mit  Dürerschen  Motiven,  zu  den  Seiten  der  Stifter  als 
Jerusalempilger  und  der  Tod  als  Bogenschütz  PvX'^iederholung  des 
Exemplars  in  S.  Jakob  in  Nürnberg).  Grabsteine  von  3  Äbten 
des  15.  Jh.;  vortrefflich  der  rotmarmorne  von  1499,  wohl  Import 
aus  Oberbayem. 

AULENDORF.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee. 

Pfarr-K.  Basl.,  ursp.  flaciiged.  got.  mit  spgot.  und  bar.  Verände- 
rungen. Altarbild:  Madonna  mit  8  Heiligen,  bez.  C.  D.  S.  1657. 
Kleiner  spgot.  Schnitzaltar.    Epit.  Berthold  v.  Königsegg  1607. 

Im  Kirchenschatz  bmkw.  Stucke. 

Burg.   Die  älteren  Teile  14.  Jh.   Französisches  Schloß  des  18.  Jh. 

AULTSHAUSEN.  OBayern  BA  Friedberg.  Inv. 

Dorf-K.  1734.  Hübsche  Stuckdekoration,  auch  mit  Decken- 
und  Altarbildern  reichlich  ausgestattet.   Gute  Apostelleuchter 

aus  Schmiedeeisen  um  1750. 

AUNBERG.  (Amberg.)  B.  Schwaben  BA  Mindelheim.  -  St.  II. 

Pfarr-K.  17. Jh.  mit  got.  Resten.  —  Oeruhmtes  Hochaltar- 
gemälde 17.  Jh.,  Holzskulpturen  15.  Jh. 

AUTEN  RIED.    B.  Schwaben  BA  Giin/.burg.  —  St.  V. 
Pfarr-  und  VVaiUahrts-K.  1709  erb.,  1766  reich  dekoriert. 

AYING.  OBayern  BA  München  I.  Inv. 

Parr-K.  Der  rck.  Chor  spgot.,  das  Schiff  1655  in  interessanter 
Mischung  von  got.  und  renss.  Formen.  —  Kanzel  gutes  Stil- 
muster aus  M.  17.  Jh.  Lebensgroße  Holzskulptnir  des  Ge- 
kreuzigten, für  diese  Zeit  von  ungewöhnlichem  Adel  der 
Empfindung. 
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BABENHAUSEN.  B.Schwaben  BAIllertissen.  [Seh.] 
Pfarr-K.  Chor  got.  Lhs.  3sch.,  flachgedeckter  quadratischer  bar. 
Haiienbau  mit  Stiickntnren  von  c.  1715.  —  Choraltarblatt  von 
/.  C  Knappich  16S(i.  In  der  s  Seitenkap.  am  Lhs.  2  vortreff- 
liche Wandgrabplatten  aus  Sandstein  mit  Vollfigur  der  Ritter 
(Rechberg  f  1470  und  1477). 

ScIiloO  der  Fürsten  Fugger  mit  schöner  Parkanlage,  Front  gegen 
W  mit  3  Treppengiebeln  und  1  Tortiirm,  im  O  ebenfalls  1  Tor- 
turm.  Zwei  Herrenhäuser  in  der  Richtung  von  W  nach  O  da- 
zwischen niedrigere  Verbindungsbauten.  Schlichte  aber  umfang- 
reiche Anlage,  1541—43  neugebaut  Stiegenhaus  im  Hauptbau 
1759.  Erdgeschoß  des  n  Hemnihauses  in  der  Tonne  mit  schmäch- 
tigen dekorativen  Netzrippen  gewölbt,  im  oberen  Stock  zwei  Rok.- 
Säle.  Aus  der  Erbauungszeit  ein  Marmorkamin. 
Ftiedhof-Kap.  Am  Nebenaltar  Madonna' mit  Kind,  l, 10  m  hoch, 
gute  Schnitzarbeit  c.  1440. 

BACHHAUPTEN.  HohenzoUern.  Inv. 

Dorf-K.   Schmucker  ßarockbau.    1.  H.  18.  Jh. 

BÄCHLINGEN.    W.  Jagstkr.  OA  Gerabronn.  Inv. 
Pfftrr-K.   14.  Jh.,  1721  verbaut.  —  Guter  ikon.  Gräbst.»  1320. 

BACKNANfi.  W.  Neckarkr.  Amtsstadt.  Inv. 
8tadt-K.«,  ehem.  Stifts-K.  S.  Pankratius.  2  rom.  Türme  in  derM. 
der  jetzigen  Anlage,  einst  am  o  Ende  der  Sschiffe  einer  rom.  Basl, 
Im  Erdgeschoß  aus  der  Mauerdicke  '/akr.  Nischen  ausgespart;  im 
4.  Geschoß  3 bogige  Klangarkaden.  Langer,  hoher  spgot.  Chor, 
im  Gr.  breiter  als  der  Abstand  der  Türme,  Nctzgwbb.  auf  Figuren- 
kragsteinen, auf  der  NSeite  geräumige  2 stöckige  spuot.  Sakristei, 
an  der  Tur  bmkw.  Beschläge.  Lhs.  1697  ab^  ciiikichL:  Saal. 
Spgot.  Sakramen  tsliauschen  und  Kruzifix.  Im  Chor  schöne 
Erzplatten  1515  für  Mkgf.  Hermann  v.  B.i.i.ii  f  1 130  und 
seine  Familie.  —  Sandstein  denk  mal  des  0.  v.  Schömberg 
1 1589.  —  Außen  Gräbst,  des  Jac.  Wygk  v.  W  inden  f  1515. 
8.  Michael8-K.  1693  von  den  Franzosen  zerstört.  Erhalten  nur 
der  frgot.  Chor,  ein  feines,  stileeschichtlich  höchst  bmkw.  Bauwerk 
nach  M.  13.  J.  Gr.  Qu.«  erw  eitert  durch  3  Seiten  des  8Ecks.  Das 
hohe  kuppelartige  Gwb.  nähert  den  Eindruck  dem  eines  Zentral- 
baues; getragen  von  9  in  einem  einzigen  groBeu  ScblnR^tein  (mit 
dem  Bilde  des  Titelheiligen)  zusammenlaufenden  Kippen;  die 
Dienste  in  Höhe  der  Fensterbank  auf  Kragsteinen  absetzend;  ihre 
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Kaptt.°  (Eichendickicht  mit  Eber)  erinnern  in  mancher  Beziehung; 
an  die  Kathedrale  von  Reims;  die  Bogenanläufe<>  mit  Blattwerk 
besetzt 

RathaQfl.  Das  steinerne  Untergeschoß  mit  schönen  ren$&  Masken- 
Konsolen  könnte  auf  HHnrieh  Sckickkardt  zurückgehen. 
Sehlofi.  1605-27.  Entwurf  von  Schickhardt  (Staatsarchiv).  Un- 
vollendet und  später  verbaut.  —  Marktbrunnen  1587. 

BAIERBACH.    NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Pfarr-K.   Got.  3sch.  Basl.,  im  19.  Jh.  erweitert.  —  Rotmarinor- 
platten  1477,  1547. 

BAIERSßRONN.   Württhg.    O A  Freudenstadt.  Inv. 
Dorf-K.  1802;  roni.  T.  mit  Vorhalle  im  Untergeschoß. 

BAIERSDORF.  MFranken  BA  Erlangen. 
Stadt-K.  spgot.  Isch.  mit  hölzernem  Tonnengwb.  aus  17.  Jh.,  ein- 
gezogener polyg.  Chor.  —  Kanzelaltar  18.  Jh.  In  der  Predella 
Abendmahlsrelief  16.  Jh.  —  Geschnitztes  Orgel ge hause  1754.  — 
An  der  Nseite  des  T.  prächtiger  Wappengrabst.  des  Hans 
v.  Wolfskeel  1586. 

Synagoge  1712.  Ganz  einfach.  Die  trefflichen  AlehSingkrüiileucliter 
von  G.  Gersiner.  Begräbnisplatz  mit  vielen  alten  israelitischen 
Gräbst. 

[Schloß  Scharfeneck  erb.  1625—30,  die  Ruine  1891  abgetragen. 
Seinerzeit  einer  der  prächtigsten  Fürstensitze  Frankens.  Gr.  wie  in 
Aschaffenbnrg.  Die  Fassadenbildung  im  Charalcter  des  Rathauses 
von  Nürnberg.    Architekt:  Valentin  Junker \ 

BAINOT.  W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
K.  des  ehem.  Clstere.  Noimen-Klat.  Gegr.  1240.  Schlichte  3sch. 
Pfl.Basl.  mit  geradem  Schluß,  in  späterer  got.  Zeit  eingewölbt. 
Bedeutende  Abmessungen.  Je  9  rundbg.  Arkaden  auf  4  eck.  ab- 
gefaßten Pfl.  mit  Kämpfern  aus  Wulst  und  Platte,  darüber  kraf- 
tiges GurtgesimSi  auf  dem  jetzt  die  Kragsteine  des  got.  Netzgwb. 
sitzen.  Im  Dachraum  noch  die  Lager  der  alten  Holzdecke,  die 
Oberlichter  und  alte  Wandmalerei  zu  sehen.  Spuren  eines 
4  jochigen  Nonnenchors.  Außen  Lisenen  und  Rundbogenfries  zum 
Teil  erhalten.  Kreuzgang  1840  abgebrochen.  —  Got.  Holz- 
kruzifix. 

BAITENHAUSEN.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Kapelle  1 702.    Flottes  Deckengemälde  vou  /.  W  .  Baumgartner 
aus  Knffstein  um  1760. 

BALOERN.   W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Schloß  der  Grafen  v.  Öttingen.  Die  neueren  Teile,  1719—25,  von 
GttbrUlt  de  GabrUlis, 
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BALGHEfM.   W.  Schwarzwkr.  OA  Spaichin^eii  fnv. 
Dreifaltigkeit9-K.    1702.   Hochaltar  1738  von  Ulrich  Schweizer, 
.großes  Alarmorrelief. 

BALINGEN.  W.  Schwarzv'kr.  O Amtsstadt,  inv. 
Stadt-K.»  Bez.  am  Chor  1443  (Inschr.),  Lhs,  voll.  1510  (Inschr.  am 
Portal),  Meisterschild  des  Albrecht  Georg,  —  3sch.  Hllk.  nach  dem 
gewohnten  Schema  dieses  Meisters,  in  niedrigen  Verhältnissen,  die 
Sschiffe  zwischen  den  Streben  (die  außen  nur  eine  3  kantige  Lisene 
bilden)  kapellenartig  erweitert,  Msch.  überhöht,  36  m  1.,  in  7  Ark. 
geteilt,  Gwbb.  nicht  ausgeführt.  Sehr  eigenartig  wirkt  die  Außen- 
ansicht  durch  einen  15 12  ff.  von  Meister  Frans  ausgeführten  T.  über 
dem  Schluß  des  normal  gebildeten  Chors.  Die  Mauern  sind  zu 
diesem  Zweck  auf  2,90  m  verstärkt,  die  H.  beträgt  (bis  zur  Galerie) 
38,5  m.  Die  Grundform  schließt  sich  der  des  Chors  an,  also 
8Eck;  mehrmalige  Teilung  durch  Bogenfriese;  keine  Verjüngung. 
Steinkanzel  1512  mit  durchbrochenem  Stiegengelander  und 
Kirchenväterreliefs.  Prächtiges  Epit.  1605. 
Pfiedhof8-K.o  Cot.  Umbau  (14.  Jh.)  einer  schlichten  rom.  An- 
lage. Von  letzterer  im  Lhs.  ein  Fenster  und  der  mit  dem  got. 
SEckchor  eine  hübsche  Gruppe  eingehende  T.  —  Schöner  herald. 
Gräbst,  der  Elisabeth  v.  Ow  1458. 

BALLEN BER6.  Baden.  Kr.  Mosbach.  Inv. 
nkrr-K«   1796  von  A,  Bechert)  die  klassizistische  «Ausstattung 
einfach  und  wärdigi  Hochaltar  von  Bildhauer  Schäfer. 
Am  Rathaus  und  anderen  Häusern  Einzelheiten  der  Renss.  Das 
Gasthaus  zum  Ochsen»  mit  Schild  von  1531,  gehörte  Georg 
Metzler»  einem  der  Hauptführer  im  Bauernkriege. 

BALLENDORF.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf-R.   1580.  Chor  im  OT.,  Satteldach. 

BALLMERTSHOFEN.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Schlofl.  Zuerst  genannt  1236.  Der  jetzige  Bau  E  16.  Jh. 

BALTRINBEN.  W.  Donaukr.  OA  Laupheim. 
Ffarr-K,  neu;  aus  rom.  Zeit  der  mächtige  T.,  unten  ungegliedert, 
zum  Schluß  über  einem  Rundbogenfries  gekuppelte  Klangarkaden ; 
got.  Satteldach  mit  je  5  Fialen  an  den  üiebeln. 

BARTENSTEIN.   W.  Jagstkr.  OA  Gerabronn.  Inv. 
Rath.  K.0  1716. 

Schloßt.  (Hohenlohe).  Geräunnger,  Sflügeliger  Bau  um  1700 
und  1750. 

BARTHOLOMÄ.    W.  Jagstkr.  OA  Ginimd.  Inv. 
Ev.  Pfarr-K.  ursp.  rom.,  1510  Chor  und  T.  angebaut,  1741  rest. 

BATZENHOFEN.    B.Schwaben.  BA  Augsburg.  [Sch.] 
Pfarr-K.    Chor  got.,  Lhs.  c.  1720.    Inneres  weiträumig  und  hell, 
Dekoration  und  Einrichtung  harmonisch  im  Spßar.  —  Chor- 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  4 
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altarblatt  von  /.  G.  Beygmiller  1723.  Am  linken  Seitenaltar 
Madonna,  Schnitz  werk  c.  1400,  verstümmelt.  Im  Pfarrhof 
Relief  der  Verkündigung  in  Solnhofer  Stein,  c.  1510|  sehr  feine 
Arbeit. 

BAUMBURfi.  OBayern.  BA  Traunstein.  Inv. 
Ehem»  August.  StUte-K.«  Erster,  vie  es  scheint,  bedeutender  Bau, 
gew.  1156;  querschifflos,  Schluß  mit  3  Apsiden.  Neubau  1756  von 
Frans  Mair  aus  Trostberg,  unter  Beibehaltung  der  rom.  Vn*ürme 
und  des  unteren  Teils  der  Umfassungsmauern.  —  Weites  tonnen- 
gewölbtes  Schiff  mit  tiefen  Seitenkapp.  Die  eingezogenen  Streben 
nicht  nur  an  der  Stirn,  sondern  auch  an  den  Langseiten  mit 
Pllastem,  im  ganzen  5,  besetzt.  Eingezogener  rck.  Chor.  Stuck- 
dekoration in  entwickeltem  Muschelrokoko,  Wessobrunner  Schule; 
Ornament  In  zarten  Farbentönen  auf  weißem  Orunde.  Decken- 
gemälde vom  böhmischen  Hofmaler  A,  Scheßler.  Mobiliar 
aus  der  Erbauungszeit,  Hochaltar  Stuckmarmor  mit  Gemälde  von 
/.  Harimann  1757.  Bmkw.  Chorgestühl  auf  der  WEmpore, 
17.  Jh.  —  Der  Gesamteindruck  des  Innern  von  bedeutendem  Wert. 
Am  Außenbau  bmkw.  die  OAn-icib.  —  Die  Grabsteine,  die 
einst  eine  noch  größere  Reihe  bildeten  (Katalog  von  1660)  ver- 
teilen sich  auf  die  Kapellen,  die  Sakristei,  den  Kapitelsaal  und  den 
Kreuzgang.  Hervorzuheben:  Stein  des  ersten  Propstes  Gottschalk 
c.  1140  mit  zweiter  Inschr.  des  15.  Jh.  (WWand  neben  dem  Ein- 
gang). Adelheid  v.  Sulzbach  <>,  Stifterin,  f  1153,  errichtet  c.  1400. 
(WWand).  Im  Vorraum  der  Sakristei:  Paul  Pelchinger«  f  1488; 
Georg  Dietriciiinger  1515;  Cas])ar  Ebenhauser  f  1479,  vorzüg- 
lich; Laurentius  Mais  f  1587;  Archidiakon  Urban  f  1622.  Inder 
Sakristei:  Ulrich  Erlinger  f  1423;  Georg  Herberger  1500;  Hein- 
rich Pelchinger  1453.  Im  Kapitelsaal:  Oswald  Törring«  f  141S, 
vorzüglicher  Wappenstein;  Adam  und  Barbara  Törrin?  f  1580  mit 
10  Söhnen  und  9  Töchtern;  Ladislaus  und  Katharina  Törring 
t  1670.  Sehr  ^^ute  Wappeiistc'ne  1 110,  ]  113,  1418  im  Kreuz- 
gang. Daselbst  großes,  durcli  SU.  in  3  Felder  geteiltes  Epit.  des 
W.  Viergold  f  1531,  zu  Lebzeiten  gesetzt. 

BAUMERLENBACH.  W.  Jagstkr.  OAOehringen. 
Dorf-K.  got,  1732  ausgebaut,  Chor  im  OT. 

BAYRISCHZELL   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.  1736.  T.  got.    Hauptrauin  quadr.  mit  gerundeten  Ecken. 
Deckengemälde  und  zarte  Fi üluokokostuckatur.  —  Gute  Holz- 
skulpturen um  1400  und  17.  Jh. 

BEBENHAUSEN.  Württbg.  OA  Tübinjrpn,  Inv.  Sonder- 
schriften mit  Abb.:  Klunzinger  und  £isenlohr  1853;  Leibnitz  1858; 
Paulus  1886. 
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Ehem.  Cisterc.-Klst.  (jetzt  k.  Schloß).  Gegr.  um  1 185,  aufgehoben 
1534.   Kirche.   In  der  Anlage  und  dem  Mauerkern  des  vorbände* 
nen  Baues  ist  der  Urbau  von  1188 — 1227  erhalten.  Veränderungen: 
unter  Abt  Konrad  v.  Lustnau  (1320—53)  OFenster  des  Chors; 
unter  Abt  Peter  v.  Qomaringen  (1407—1409)  Dachreiter  errichtet 
vom  Laienbruder  Ggarg  vcn  Saiem;        Einwölbung  der  Vierung 
und  des  n  Kreuzflügels;  1522  Einwölbung  des  s  Flügels  und  des 
Chors;  1566  Verkürzung  und  Umbau  des  Lhs*  —  Ursp.  Anlage: 
Hacbged.  Pfeilerbasl.  auf  kreuzf.  On  Typische  Eigentümlichkeiten 
der  Ordensarchitektur  sind* der  gerade  absidenlose  Schluß  des 
quadr«  Chors  und  die  Anlage  von  je  2  ebenfalls  gerade  schließenden 
Kapellen  mit  Pultdächern  an  der  OWand  des  Q$ch.  Das  s  Ka- 
pellenpaar wich  der  spgot.  »neuen«  Sakristei.  Die  jralte«  Sakristei 
an  der  s  Stirnwand  des  Osch.  Ihr  korrespondierte  an  der  n  Stirn- 
wand eine  Totenkapelle,  errichtet  im  14.  Jh.,  abgebrochen,  Fun- 
damente nachgewiesen;  die  Stellung  dieselbe  wie  im  Klst  Ebrach, 
also  vielleicht  Ersatz  einer  älteren.  Das  Lhs.  hatte  je  9  Arkaden. 
Seit  dem  Umbau  des  16.  Jh.  nur  3  Paare  erhalten,  sowie  der  untere 
Tdl  der  s  Sschiffsmauer  und  ein  Stück  der  WWand,  soweit  sie  mit 
den  Klausurgebättden  konstruktiv  zusammenhängen.  Ganze  L  55, 
Lhs.  40,  H :  Br     14 : 17,4.   Die  Öffnungen  der  tonnengewölbten 
Kapp,  nindbg. ;  der  Zwischenpfl.  mit  Dreiviertelsll.  in  streng  rom. 
Formen  besetzt;  Vieningsbgg.  und  Arkadenbgg.  des  Schiffe  unter- 
spitz; 4  rck.  PfIL  mit  einfachen  Koj:)f-  und  Fußprofilen.  Das 
Pförtchen,  das  aus  dem  s  Ssch.  in  den  Vorplatz  der  Klausur  führt, 
zeigt  den  Fortschritt  zur  Frühgotik  in  der  im  Cistercienserkreise 
üblichen  besonderen  Fmm anspräche.  Berühmt  als  ein  Hauptstück 
hochgotischer  Maßwei  kpiacht  ist  das  in  die  OWand  des  Chors 
eingebrochene  Riesenfenstcr;  indes  unleuQ^bar  schon  mit  einem  An- 
flug von  akademischer  Manier.    Die  \X'eiterentwicklüng  derselben 
zu  gesucht  geistreiclier  Künstelei  zeigt  dann  der  Vierungsturm; 
nach  der  Ordensregel  durfte  er  nur  ein  Dachreiter  sein,  allein  er 
erstrebt  in  dem  ebenso  verwickelten  als  kühnen  Apparat  seines 
ganz   durchbrochenen    Steingerüstes    einer   vollwertigen  Turm- 
erscheinung nahe  zu  kommen.    Im  übrigen  hat  die  Aulknansicht 
von  Chor  und  Qsch.  den  rom.  Charakter  bewnhrt.  —  Klausur- 
Gebäude.    Dank  der  frühzeitigen  Säkularisation  in  der  Haupt- 
sache unverändert  erhalten   und   nicht  weniger   interessant  als 
in  Maulbronn.    Lage  auf  der  SSeite  der  Kirche.    Die  Verteilung 
der  Räume  die  typische.    Krenzorang  von  35:41  m.    Es  folgen 
sich:  am  OFlügel,  vom  Qsch  der  K.  hei^innend,  Sakristei,  Kapitel- 
saal, Parlatorium  (/'),  Durchgang,  Hrüderlialle;  am  SFlügel  Herren 
oder  Sommerrefektorium  und    Knelie;  am  WFlügel  Winterrelek- 
torium  und  Laienrefektorium.  — •  So  einheitlich  der  Plan,  so  ver- 
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schieden  ist  die  Zeit  der  Ausführung.  —  Spätromaitisch:  Der 
Kapitelsaal,  fast  quadr.,  3x3  Kreuzrippengwbb.  auf  niedrigen 
robusten  Rundpflh,  die  Ourten  Vj  kr.,  ihre  Profile  wie  die  der 
Rippen  überaus  wuchtig,  vielgliedrige  Deckplatten,  gestützt  von 
einem  Kranz  von  Kapitellen  auf  Diensten,  die  kurz  abbrechen 
oder  hornförmig  sich  abbiegen  (Formen,  die  bei  den  Cisterciensem 
häufig  vorkommen,  hier  mit  charakteristisch  schwäbischer  Schwer* 
fälligkeit  wiedergegeben),  die  Deckenbemalung  mit  naturalisti- 
schem Planzenwerk  1528;  das  Parlatorium  in  gleicher  Anordnung; 
die  Brüderhalle  größer,  sechssäulig;  beide  in  schlankeren  Verhält- 
nissen und  mit  leicht  gespitzten  Bogenlinien.  —  Hochgotisch: 
Sommerrefektorium  1335,  heiterer  luftiger  Raum,  durch  3  über- 
schlanke Pf  11.  in  2  Sch.  geteilt,  die  Anordnung  der  kämpferlos  aus 
den  Schäften  sich  abbiegenden  Rippen  in  einfachem  Stemmuster 
(für  SDeutschiand  frühes,  wenn  auch  nicht  frühestes  Beispiel), 
prächtige  Deckenmalerei  aus  der  Erbauung^szeit;  das  Fenst^maß- 
werk  im  selben  Geiste  wie  am  großen  Chorfenster  der  K«;  über 
dem  SGiebel  anmutig  durchbrochenes  Türmchen  noch  mit  ursp. 
Dachstuhl,  1410  von  Georg v<m Salem.  —  Spätgotisch:  Winto*- 
refektorium  1470,  niedriger  Raum  mit  flachgfewölbter  Holzdecke 
«auf  3  eichenen  Säulen  von  zierlichster  Durchbildung,  die  Täfdung 
und  Bemalung  der  Wände  sehr  beschädigt;  Kreuzgang  1471 — ^96, 
trocken  niedlicher  Formenreichtum;  im  2.  Stock  des  OFlügds  das 
Dorment  '1513— 16,  zwei  Reihen  Zellen  zu  bdden  Seiten  eines 
langen  und  brdten  Ganges,  Wände  in  Fadiwerk,  Balkenwerk  ge- 
schnitzt und  polychromiert,  Bodenfliesen  und  Wandmalerei  nadi 
den  erhaltenen  Resten  erneuert 

Der  Klosterbezirk  war  durch  dne  doppelte  Ringmauer  befestigt. 
Die  innere  aus  der  Zeit  des  Abtes  Friedrich  (1281—1303)  fast 
ganz  erhalten.  Sie  umschlieBt  außer  der  Kirche  und  Klausur 
mehrere  andere  locker  gruppierte  Gebäude,  darunter  das  »Herren- 
haus«, d.  i.  die  Abtswohnung;  im  wesentlichen  Neubau  1532,  nur 
die  OWand  vom  rom.  Bau,  Innendekoration  1558;  femer  das 
eliem  Krankcnliaus  mit  eigener  Kapelle.  Zwischen  der  inneren 
und  äußeren  KlosterniauLi  die  Ökonom legcbaudc. 
Unvertretcn  ist  die  freie  Jiildliauei  kn  nst.  Die  Abts.efräber 
einfaclist,  mit  eingeritzter  Zeichnung;  aur  den  alteren  nur  der 
Abtsstab,  auf  den  jüngeren  Bildnisfiguren  im  IJn^riß,  Qualität 
gering.  Dagegen  enthält  das  Klst.  bedeutende  Denkmäler  der 
Malerei.  Außer  den  schon  genannten  dekorativen  Decken- 
malereien: im  Somnierrefektorium  großes,  in  Technik  und  Inhalt 
merkwürdiges  Tafelgemälde,  Maria  auf  dem  Throne  Salomoiiis. 
begleitet  von  den  Personifikationen  der  ihr  eigenen  Tugenden 
(14.  Jh.).  Im  Winterrefektorium  Wandgemälde  mit  d^m  Auszug 
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der  vereinigten  Cisterciensermönche  und  Calatravaritter  gegen  die 
Mauren. 

BECHTAL   MFranken  BA  Weißenburg. 
Kirche.    Sakramentsnische  in  schlichter  Renss.,  in  der  Krö- 
nungsnische sitzende  Madonna;  bez.  1520;  Werkstatt  Loy  Herin i^^. 

BECKSTETTEN.  B.Schwaben  BA  Kaufbeuren.  —  St.  u.  Sch. 
Dorf-K.  Got.  Chor  mit  3 seit.  Schluß;  im  W  Satteltnrm,  zierlich 
gegliedert  durch  got.  Friese  und  Blenden  in  Backsteinrohbau,  der 
Unterbau  in  Na^eliluh,  älter.    Iiiiieres  schlicht  rok. 

BEIHARTING.  OBaycni  l'.A  Rosenheim.  Inv. 
them.  Kloster-K.  Vom  Gründungsbau  des  12.  Jh.  die  SMauer 
des  Lhs.,  von  der  Erweiterung  im  15.  Jh.  die  Disposition  des  lang- 
gestreckten 3 seilig  geschlossenen  Chors  und  der  seitlich  vorge- 
schobene T.  erhalten.  Die  jetzige  Erscheinung  wesentiicli  vom 
Umbau  1670,  welcher  den  3sch.  Bau  in  einen  Isch.  mit  Tonnen- 
decke verwandelte.  —  Die  Decken-  und  Altnrgomälde  ohne  Be- 
iiutung.  Ansehnliches  Chorgestühl.  Erinnerungsstein« 
für  die  Stifterin  1513,  das  Blattornament  st il geschichtlich  bmkw.  — 
Qot.  Kreuzgang  mit  Renss.Wandmalereien. 

BEIHINGEN  A.  N.   W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Pfarr-K.   Gewaltiger  Chorturm;  das  jüngere  (1500)  Sch.  an  sich 
unerheblich,  wird  wertvoll  durch  den  malerischen  Reichtum  der 
inneren  Ausstattung.  —  Ikon.  Grabsteine  der  Nothaft,  15.  und 
16.  Jh. 

Rathaus  1614.  —  2  Schlösser  der  Gemmingen ;  das  alte  mit  rom. 
Resten,  das  neue  1573,  Wappentafel <>,  Hof  mit  Brunnen*. 

BEiHIN6EN.  W.  Schwarzw.kr.  OA  Nagold.  Inv. 
Dorf-K.  1713,  rom.  Chorturm. 

BEIL N GRIES.  OPfalz  B Amtsstadt. 
Gottcsacker-K.  146Q  von  W  her  begonnen,  Chor  1476.  Isch. 
Anlage  mit  ^/e  Chor.  —  Im  Chor  Holzreliefs,  Flügel  des  ehem. 
Hochaltars,  E.  15.  Jh.,  recht  gute  Arbeiten.  2  bemalte  Holzfigg. 
aus  derselben  Zeit  in  der  Stkristei.  Mehrere  Grabsteine  der 
Eichstätter  Schule,  2.  H.  16.  Jh. 

Teil  der  Stadlaiftiier  mit  mehreren  Türmen  erhalten,  E.  15.  Jh. 
Pttfathäuitr.  Oiebelfronten  im  Oq^räge  des  sp.  16.  und  17.  Jh. 

BEIL8TEIN.  W.  Neckarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
Amia-K.  spgot. 

Magdftleii-K.  (jetzt  Turnhalle).  T.  rom.  mit  Wandmalerei,  Lhs. 
frgot.  —  3  Gräbst  der  Wunuenstein  aus  14.  Jh. 
Boff  der  Grafen  v.  Calw»  dann  der  Wunnensteiner.  1693  von  den 
Iranzosen  zerstört  Jetzt  gro6artige  Ruine».  Der  innere  Mauer- 
ilsg  und  der  85'  h.  5eckige  Bergfrid  12.  Jh.  Mit  der  eihemal.  Stadt* 
befestigung  durch  Mauern  verbunden. 
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BEIMERSTETTEN.    \X    Oonaukr   OA  Ulm. 

Dorf-K.  neu;  alt  der  CT.  mit  got.  Lilienfries. 

BEIN  BERG.  OBayern  BA  Schroben  hausen.  Inv. 
Wallfahrts-K.  um  1200.  Flacbored.  Lhs.,  Chor  mit  3J.  und  3seit. 
Schluß,  T.  an  der  NS.  —  Deckengemälde  von  Ign,  BaUemf, 
bischöfl.  augsburgischem  Hofmaler,  1767.  —  Hochaltar.  Madonna 
auf  der  Mondsichel,  hervorragend  gut,  um  1520.  Auch  sonst 
mehrere  bmkv.  Holzskulpturen.  In  der  Salcristei«  Kreuzi- 
gungsgruppe aus  M.  16.  Jh.,  stattlich  aber  leer. 

BELLAMONT.  W.  Donau  kr.  OA  Biberach. 
Pfarr-K.    1720.   Wichtig  durch  die  auf  den  Seitenaltären  auf- 
gestellten Meisterwerke  der  spgot.  Schnitzkunst,  Reste  des  be- 
rühmten Hochaltars  in  Ochsenhausen  (J^Syrlin  d.  J.}), 

BELSEN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Rottenburg.  Inv. 
Kirche».    Kleiner,  wohlgebildeter  rom.  Bau,  2.  H.  12.  Jh.,  Iscli.  ' 
mit  Chorturni  und  got.  umgebauter  Apsis.   WPortal^  mit  ab- 
getrepptem Gewände  und  Umrahmung,  das  Profil  des  Sockels  j 
weiterführend.   Die  im  Giebel  einoemauerten  Skulpturen  ohne  j 
Grund  als  römisch  in  Anspruch  genommen. 

BENEDIKTBEUREN.  OBayern  BATölz.  Inv.  [D.] 
Benedikt  Klat-K.»  gegr.  im  8.  Jh.,  im  fr.  Ma  wichtiger  Kultur- 
mittelpunkt. N^ch  Umbauten  1143,  1248,  1490  barocker  Neubau  i 
2.  H.  17.  Jh.  Es  kamen  dabei  2  Stilrichtungen  zum  Wort   Die  ! 
1669  beg»  Klostergebaude  nebst  Sakristei  und  Mönchschor  gehören  ; 
der  letzten  Periode  der  bayrischen  Renss.,  die  im  16,  Jh.  von 
italienischen  Vorbildern  ausgehend,  mehr  und  mehr  einen  deut- 
schen Charakto:  angenommen  hatte.  Die  Kirche  (1683— 86>  schließt 
sich  der  Münchener  Theatiner-K.,  d.  i.  der  strengeren  Richtung 
des  ital.  Barock  an.  Anlage:  weites  tonnengewölbtes  Hauptschiff, 
tiefe  SKapp.,  darüber  niedrige  Oratorien,  alle  Bogenlinien  gedruckt, 
keine  selbständige  Beleuditung  des  Msch.  Der  architektonische 
Teil  der  Leistung  befriedigt  wenig,  mehr  die  Dekoration,  in  der 
die  figürliche  Plastik  (Gruppen  über  den  Scheidbgg.  und  an  der 
Schildwand)  eine  große  Rolle  spielt.   In  den  Sschiffen  und  unter 
der  WEmpore  ist  die  Manier  ganz  italienisch.   Eigenartig  und  I 
schön  ist  der  Mönchschor°  über  der  Sakristei;  zu  vergl.  mit  Maria-  \ 
Birnbaum.  Zu  beachten  die  Stuckmarmordekoration  der  Anastasiir  : 
Kap.°  um  1730—40.  —  Hochaltar,  Marmor,  nüchterner  römischer 
Barock  um  1690.  Gemälde  von  Knoller  von  demselben  der 

s  und  n  SAltai  1789.  Die  Deckengemälde  1683  zeigen  G.Asam 
an  Talent  tief  unter  seinen  bekannten  Söhnen.  Koloristisch  an- 
ziehend das  Deckenbild  der  Anastasia-Kap.  von  /.  /.  ZeilUr  1752. 
In  der  Sakristei  schöne  Schränke  und  bmkw.  Geräte. 
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KlostergebäQde.  Die  drei  Koiiventsflügel  in  O,  S  und  1669—71. 
Die  Gänge  gewölbt,  die  Zellen  mit  einfach  schönen  Holzdecken. 
Der  große  Saal  im  2.  Obergeschoß  (protest,  Betsaal)  hat  eine  be- 
sondere, sonst  in  B.  nicht  vertretene  StilnuancC;  in  der  noch  die 
Knorpelmanier  nachklingt.  Der  Bibliotheksaal  1722,  und  mehr 
noch  der  Prachtsaal  des  Prälatenbaues  zeigen  das  Eindringen  der 
französischen  Richtung  in  frühen  Beispielen. 

BENNINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.  Rom.  Chor-T.,  spp;ot.  flach  ^ed.  Sch.  —  1  auf  Stein  1480. 
Pfarrhaus  1612  von  Heinr.  Schickharät. 

BERATZHAÜSEN.    O Pfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.o  1762  Umbau  einer  schlichten  got.  Basl.  —  Grab- 
steine der  Herren  v.  Stauf  zu  Ehrenfels;  recht  gute  Arbeit«»  der 
von  1478  außen  an  derNWand.  —  2geschossige  Friedhofskap. 
S.Michael,  M.  15.  Jh. 

BERBLING.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1751—56.  Im  Gr.»  Spiel  mit  überraschenden  Kurven; 
im  Hauptraum  sind  es  nach  innen  gewendete  Kreissegmente,  Vor- 
balle und  Chor  quer  oval.  Stuck! erung  in  zierlichen  Muschel- 
motiven, weiß  auf  lila  Grund;  tüchtige  Decken biider;  Altar- 
blatt von  }Veidünger  1786. 

BERCHING.  OPfalz  BA  Beilngries. 
S.  Lorenz-K.  1  sch.  rom.  Anlage,  wesentlich  umgestaltet  im  17.  Jh.; 
Chor  noch  im  OT.  Am  N Portal  rora,  Tympanon.  Eine  Menge 
spgot.  Schnitzbilder,  auf  modernen  Altären.  An  den  Seiten- 
wänden aufgehängt  ehemalige  Flügelgemälde  aus  A.  16.  Jh. 
(Eichstätt?  Regensburg?) 

P£arr-K«  Einfacher  Rok.Bau.  Grabstein  1542  von  Lay  Hering, 
Die  vollständig  erhaltene  Stadtbefettiguof  aus  sp.  Ma. 
Btrallenbilder  ausgeprSgt  alten  Charakters. 

BERCHTESfiADEN.  OBayern  BAmtsstadt.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Stlftt-K.  (Augustiner  Chorherren)  gegr.  1106.  Erster  Bau 
Notbau.  Vom  rom.  Monumentalbau  (seit  E.  12.  Jh.)  erhalten  die 
unteren  Teile  der  Langhausmauem  und  die  Anlage  der  WTürme 
(A.  13.  Jh.).  Unter  dem  Dach  am  WQiebel  des  Plresbyteriums  die 
Anlaufspuren  des  Msdi. Daches  der  alten  rom.  Basl.;  sie  weisen  auf 
hohe  Raumproportion;  aus  anderen  Spuren  ist  zu  entnehmen,  daß 
die  Stützen  durchgängig  Pfeiler  waren«  Die  aus  dem  Kteuzgang 
zu  entnehmende  llngenausdehnung  war  bedeutend.  In  mehreren 
baulichen  Eigentfimlichkeiten  Zusammenhang  mit  S.  Zeno  in  Reichen- 
hall  und  Ourk  In  Kärnten,  die  beide  demselben  Orden  ange- 
hörten. Unier  Propst  Johannes  (1283—1303)  der  noch  bestehemle 
große,  hohe  und  lichte  Chor.  Das  Auftreten  der  in  Altbayern  so 
außerordentlich  seltenen  Frühgotik  überrascht  doppelt  in  diesem 
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ab^eletrenen  Winkel.  Die  Anlage  ist  einfach,  die  Ausführung  höchst 
gediegen,  im  ornamentalen  Detail  noch  romanisierend.  Der  Chor 
ist  Isch.,  erreicht  aber  mit  12,5  m  fast  die  volle  Breite  des  rom. 
3sch.  Lhs.;  L.  21,3  m;  Teilung  in  2  Kreuz ^  w  hb.  Etwas  einge- 
zogene Apsis  aus  5  Seiten  des  Slicks,  mit  dem  l.angchor  von  glei- 
cher Höhe.  In  den  Ecken  1  fach ,  in  der  M.  Stach  gebündelte 
Dienste,  nicht  bis  zur  Firde  reichend,  Knospenkapt. ,  Ge\x'ölbe- 
Scheitel  wagerecht.  Das  Fenstermaßwerk  wohl  nicht  von  zweifel- 
loser Echtheit.  Triumphbg.  rundbg.  Die  Tür  zum  Kreuzgang  aus 
derselben  Bauzeit  (E.  13.  Jh.,  im  Aussehen  noch  fast  rom.).  In  der 
Flucht  der  Außenmauer  Rest  des  alten  rom.  Portals.  —  Umbau 
des  Lhs.  als  3sch.  4j.  Hllk.  in  den  alten  Breiten  Verhältnissen  und 
erheblich  niedriger  als  der  Chor;  die  Formen  sprechen  für  Spätzeit 
15.  Jh.  —  Im  W  rom.  Säulenportai  (1882  im  ganzen  wohl  in  ge- 
treuer Kopie  erneuert).  Roter  und  weißer  Marmor.  Der  Mauer-  i 
körper,  in  dem  die  Portalnische  liegt,  springt  2  m  in  das  Msch.  j 
vor.  Die  Vorhalle  zwischen  den  Doppeltürmen  hat  1  sprom.  Kreuz-  ! 
rippengwb.  Sie  öffnet  sich  in  der  Flucht  der  Türme  mit  einem 
spgot.  kiclbngigen  Portal.  Die  Türme  Neubau  von  1865;  die  alten 
waren  einfach  massig  mit  Nagelfluhverblendung,  wenige  Fenster- 
schlitze, letztes  Geschoß  und  Helm  bar.  —  Hochaltar  aus  unters^ 
berger  Marmor  1663  von  dem  in  Rom  ausgebildeten  Barth,  v,  Op- 
stall,  Gemälde  von  Joh,  PMerger  in  Regensburg.  Gemälde  des  n 
Seitenaltars  bez.  /  v,  Sanärarf  1657.  Chorgestühl«  1436-43, 
die  obere  Hälfte  der  Stun-  und  Scheidewände  A.  14.  Jh.,  bald  nach 
Vollendung  des  Chorbaus.  Im  Bogenfeld  des  NPortals  Tafel- 
gemälde bez.  1474.  —  In  der  Sakristei:  rom.  Weihwasser- 
eimer«! Bronzeguß,  durchaus  mit  Reliefs  bedeckt,  im  oberen 
Streifen  Christus  und  die  12  Apostel,  im  unteren  die  Personifika* 
tionen  der  4  Paradiesesstrdme.  Silberne  Festgarnltur  des  Hoch- 
altars 1735  vom  bekannten  augsburger  Ooldschmied  /V,  Tk,  Lang* 
4  in  Silber  getriebene  Heiligenstatuetten  1734,  augsburgisch. 
Pr u  n kkel ch  bez.  1645  GL.  (G^arg Lffiier}),  aug$burgisdi.  Maria, 
Buchsbaumschnitzbild  18.Jh.,vorzüglidi.  Rok.Paramente.— 
Kreuzgang  sprom.,  Mitwirkung  italienischer  Steinmetzen  wahr- 
scheinlich. Genauere  Datierung  nicht  gegeben,  wohl  A.  13.  Jh. 
Grätige  rom.  Kreuzgwbb.  zwischen  Gurten,  die  an  der  Wand  auf 
gesimsförmigen  Kragsteinen,  an  der  Hofseite  auf  Pfll.  ruhen;  zwischen 
den  Pfll.  Arkadenöffnungen,  teils  3bogig,  teils  4bogig,  die  Stützen  | 
in  ungeregeltem  Wechsel  der  Formen,  vielfach  gewundene  und  | 
Seckige  Säulenschafte,  an  den  Basen  Eckknollen,  die  Kaptt.  mdst  j 
Würfel  mit  erhöhtem  Sdiildrand,  an  einigai  Pfll.  reließerte  Flächen. 
Im  OFlügel  großer  Löwe,  durchaus  in  der  Art  der  lombardischcn 
(von  einem  Portal?  oder  einer  Kanzel?),  jetzt  ein  renss.  Wdhwisse:^ 
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becken  auf  dem  Rücken  tragend.  Spuren  einer  ehem.  Brunnen- 
kapelle. —  Grabsteine:  eine  große  und  interessante  Reihe  in 
Kirche  und  Kreiizgang.  Der  älteste  ikonische  der  des  Propsies 
Reinald  Cellar  f  1355,  liberlebensgroße  Unirißzeichnung.  Von 
Künstlerischem  Wert  erst  sut  15.  Jh.,  Pienzenauer  1435^  Bernauer 
I4Q5,  Hirssauer  1508,  Rainer  1522  (wohl  vom  Salzbiirs::cr  Meister 
HansValkenauer)^  Faurcnfried  1512.  —  Konventsgebäude  um  den 
Kreuzgang,  durchweg  auf  rom.  Grundlage,  wenn  auch  in  verän« 
derter  Erscheinimg.  Von  hohem  Interesse  das  Dormitoriuni,  das 
^anze  Obergeschoß  des  OFlügels  einnehmend,  I.V.  14.  Jh.,  ein 
langer  schmaler,  in  2  Sch.  und  8  J.  geteilter  Raum,  Kreuzgwb.  auf 
schlanken  Seck.  Stützen. 

S.Andreas<£,  (ehem.  Stiftspfarrei).  1699  völlig  umgebaut,  inter- 
essant das  am  Dachstuhl  aufgehängte  Steilige  Tonnengwb.  — 
Ncbenaltäre  1652,  1657,  Hochaltar  A.  18.  Jh.  In  der  s  Chor- 
kapelle Epitaph  mit  figurenreichem  jüngsten  Qericlit,  2.  H.  16.  Jh. 
An  den  Außenmauem  zahlreiche  Grabsteine,  überwiegend  17.  Jh. 

PtenelKR«  am  Anger  (seit  1699  Franziskaner-K.)  A.  15.  Jh.  Der 
Formencharakter  paßt  zu  der  am  Seitenportal  angebrachten  Jahres- 
aüil  1519.  Symmetrisdt  28ch.  Hille,  jedes  Sch.  im  O  mit  3seit. 
Schluß;  niedere  Durchbrechungen  führen  in  eine  1668  o  ange- 
baute, außen  als  Chor  whrkende  Kap.  Im  Sdi.  Sterngwb.  auf 
4  sdikmken  kapitellosen  Rundpfll.;  die  von  den  letzteren  ausstrah- 
lenden Rippen  sind  so  gestellt,  daß  keine  in  die  normalen  Achsen- 
richtungen fällt,  doch  erhalten  dieselben  insofern  eine  Betonung, 
als  hier  Maßwerkbögen  sich  über  die  Qewölbefläche  hinspinnen. 
Auf  dem  schönen  Marmoraltar  der  OKap.  Schnitzbild«  der  Ma- 
donna Im  Ahrenkleide,  Kopie  des  Onadenbildes  im  Mailänder 
Dom,  um  1500.  An  der  NWand  Rotmarmordenkmal  des 
Ptopstcs  Wolfg.  Griesteter  f  1567,  stattliche  Renss.  Arbeit,  im  Haupt- 
feld Pietä.  Zahlreiche  Grabsteine  17.  und  18.  Jh. 
Kalvarienberg-Kap.  1760,  die  Stationsbilder  lebensgroß,  flott  ge- 
schnitzt und  ausdrucksvoll. 

Wohnhäuser.  Einige  mit  spgot.  Kielbogen  am  Eingang.  Haus  102 
am  Marktplatz  hat  an  der  Rückseite  interessante  Fassadcnmalerei, 
um  1600,  parodistische  Affenszenen.  Am  Gasthaus  zum  Neuhaus 
Inschrifttafel  1576.  Im  Museum  des  Gesch.Ver.  sitzende  weibl. 
Figur,  Marmor,  \\m  1200. 
Marktbrunnen  1677,  nur  noch  der  Löwe  alt. 

BER6  III  QAU.  OBayem  BA  Schrobenhausen.  tnv. 
t  des  17.  Jh.,  der  untere  Teil  des  T»  rom.  —  Auf  dem  rechten 
SAltar  Holzfigg.<'  der  hh.  Katharina  und  Barbara,  A.  16.  Jh., 
in  der  geschmackvollen  Drapierung  und  dem  seelenvollen  Au9- 
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druck  zu  den  besten  ihrer  Schule  gehörend;  auch  die  Madonna 
auf  dem  I  iochaltar  eine  tücliüge  Arbeit. 

BERG  AM  LAIM.  BA  München  I.  Inv.  [D.] 
Hof  kirche  S.  Michael.  Beg.  1737,  Ausstattung:  voll.  1751.  Die 
l)csten  jWünchener  Künstler  der  Zeit  hnben  sich  liier  zu  einer  an^- 
'j^ezeichneten  Leistung  vereinigt.  Architektur  von  J.  M.  Fischer, 
Stuck  und  Fresko  von  /.  B.  Zimmermann  (Hauptbild  bez.  1743), 
die  6  großen  Altäre  von  J.  B,  Siranh,  die  Skulpturen  von  Faisten- 
berger. Im  Gegensatz  zu  den  extrem  malerischen  Richtungen  im 
Rokoko  (in  Bayern  am  entschiedensten  durch  die  Asams  vertreten), 
ist  Fischer  hier,  wie  immer,  in  erster  Linie  Architekt.  Rein  ge- 
stimmtes Raumgefühl  und  souveräne  Beherrschung  der  dem  ge- 
wollten Eindruck  dienenden  Faktoren.  Die  Anlage  erinnert  an 
die  in  Rott,  nur  hat  sie  kleineren  Maßstab  und  ist  entsprechend 
vereinfacht  Auf  die  Vorhalle  mit  Orgelempore  folgt  ein  quadr. 
Hauptraum  mit  gestutzten  Ecken  und  flachen  Ausbauten  nach  N 
und  S,  dann  der  mit  wundervoller  perspektivischer  Kunst  dispo- 
nierte Chor.  Die  Decke,  eine  Folge  von  Flachkuppeln  auf  Hänge- 
zwickeln, ist  aus  Holz  konstruiert.  —  Doppeltürmige  Fassade  in 
konventionellen  Formen,  die  übrigen  Teile  der  Außenansicht  gänz- 
lich vernachlässigt. 

BER8  BEI  STARNBERa.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Kifdie  sprom.,  im  17.  Jh.  umgestaltet,  bedeutungslos.  —  Outes 
Holzrelief,  Tod  der  Maria,  A.  16.  Jh. 

BERG.   NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  von  der  gewöhnlichen  spgot.  Art,  im  Lhs.  4  J.,  einge- 
zogener     Chor,  Netzgwb.,  WT.  —  Geschnitzte  Türfüllungen 
bez.  1487. 

BERG.   W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Pfarr-K.  Verunstaltete  ursp.  rom.  SU.Basl.   Chor  1472.  —  Artl 
Chorbg.  Kreuzigungsgruppe  des  16.  Jh. 

BERGANGER.   O Bayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Behwedenkapelle«  1632.  Verkümmerte  Gotik.  Altar  1666. 

BERBEÜ  B.  Schwaben  BA  Neuburg  a.  D.  Sonderschrift  von 
A.  Hämmerle  1907. 

Ehem.  Benedikt.  Nonneiiklst.  Erster  Bau  angeblich  976,  zweiter 
Bau  gew.  1095,  dritter  Bau  gew.  c.  1190.  Seit  17.  Jh.  im  Besitz 
der  Jesuiten  von  Neuburg;  durch  sie  Umbau  1756—58  nach  Plänen 
des  fürstbischdfl.  eichstätter  Baudirektors  /.  D.  BarHeri.  Die  nodi 
erhaltenen  rom.  Bauteile,  ältere  Abb.  und  ein  Riß  SarM^rfs  er- 
weisen die  rom.  K.  als  eine  3sch.  Hallenanlage  (die  größte  bis 
jetzt  in  Sfiddeutschland  nachgewiesene,  vgl.  no(£  S.  Peter  in  Aug^ 
bürg,  S.  Leonhard  in  Regensbuig,  Prüll,  Walderbach).  AULße: 
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44  m  1.,  13,70  m  br.  Der  Qi.  BarS ff ris  zeigt  die  mit  3  parallelen 
Apsiden  schließenden  Chöre  durch  feste  Mauern  getrennt,  im  Lhs. 
je  8  Ark.,  das  Msch.  erheblich  breiter  als  die  Ssch.  Diese  Konfigu- 
ration spricht  eigentlich  für  Anlage  als  Basilika  (vgl.  dagegen 
Prüll);  ich  vermute,  daß  im  Bau  des  11.  Jh.  auch  eine  solche  vor- 
lag und  erst  im  12.  Jh.  als  Hlik.  umgebaut  wurde.  Beweisend  für 
die  Hllk.,  neben  anderem,  die  gleiche  Höhe  der  3  Apsiden.  Die 
mittlere  im  18.  Jh.  überhöht,  aber  der  rom.  Fries  noch  wohl- 
erhalten; die  seitlichen  ganz  unversehrt;  der  Bg. Fries  auf  Kopf- 
konsolen, außerdem  noch  in  jedem  Bogenfelde  ein  Kopf;  deutsches 
Band;  Gesims;  die  Formen  eher  zu  12.  als  11.  Jh.  passend.  Die 
Ssch.  in  gutem  Quaderwerk  haben  noch  (vermauert)  die  alten  engen 
rom.  Fenster;  an  der  SWand  rom.  Portal,  4fach  abgestuft,  das 
Tympanon  für  Bemalnng.  —  Ihm  g^nüber,  im  Abstand  von 
4m|der  isolierte  Glocken-T,;  Usenen  imd  Bg.  Friese  in  sprom. 
Charakter  (schon  13.  Jh.),  enges  Pf  Örtchen  8  m  über  dem  Boden, 
sonst  nur  wenige  Schlitzöffnungen  bis  zu  der  hoch  oben  ange* 
legten  Fenstergruppe;  also  nicht  bloß  GIocken-T.,  sondern  auch 
Verteidigungs-T.  —  Die  Gliederung  der  WWand  im  Dachraum  des 
angebauten  Schulhauses  erhalten.  —  Fast  vollständig  erhalten  die 
rom.  Krypta,  Ssch.  mit  6  (seit  1758  mit  5)  Säulenpaaren.  Sie  liegt 
unter  dem  Hauptchor;  die  Nebenchöre  liefen  oben  fort;  g^n  sie 
öffnete  sich  die  Kiypta  mit  gekuppelten  Fenstern.  Auch  hier 
sprechen  die  Formen  der  Tdlungssäulchen  für  12.  Jh.  Pfll.  und 
Qvbb.  der  Ktypta  aus  E.  11.  Jh.  Interessant  der  9  m  tiefe  Brunnen 
im  linken  Ssch. 

Beim  Umbau  1756  wurden  die  Mauern  erhöht;  der  Chor  blieb 
3sch.,  mit  Oratorien  über  den  Nebenschiffen;  das  Lhs.  wurde  nach 
Entfernung  der  alten  Pfll.  Isch.  umgestaltet.  Stuckatur  von  Jas. 
i(Spi  aus  Mertingen.  Choraltar  von  /.  Piseher  in  Dillingen. 
Deckenfresken  von  Wolfg,  Bern  mg  artner.  Von  älteren  Kunst* 
werken  allein  erhalten:  ikon.  Grabstein  einer  Äbtissin,  wohl 
nochE  12.  Jh.,  durch  das  hohe  Alter  sehr  merkwürdig;  Epitaph 
Wilh.  V.  Mur  1 1536  von  Loy  HeHng,  Trinität  nach  Dürer,  unten 
das  kniende  Ehepaar.  Sprom.  Ostens ori um  auf  got.  Fuß. 

BERGERTSHOFEN.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Kap.  S.  Nikolaus  rom.,  von  sehr  massigem  Mauerwerk,  nament- 
lich im  tonneng;ewölbten  Chor-T. 

BER6FELDEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv. 
Dorf-K.  1513  ansehnlich. 

BERGHAM.  OBayern  BA  Altöttfng.  Inv. 
Doff-K.o   Lhs.  roni.,  spgot.  mit  1  Ssch.  und  Chor  erweitert,  Netz- 
gwüb.,  wohlgebildetes  Maßwerk;  StrebepflL,  WT.  mit  Satteldach. 
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BEReHASELBACH.    OBavern  BA  Preising.  !nv. 
Dorf-K.    Beachtenswerte  volkstümliche  Holzfigg.  aus  verschie- 
denen Epochen  des  15.  Jh. 

BERG  HEIM.   OPfalz  BA  Bnrglengenfeld.  Inv. 
Burgstall.   Der  erhaltene  Teil  der  Ringmauer  rom.   Die  roni. 
Kapelle o  got.  und  bar.  erweitert.  Von  den  3  Kreuzgwbb.  sind  2 
aus  rom.  Zeit. 

B  ERC  HEIM.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.] 
Pfarr-K.  1731.  Gefällige  Innendekoration. 

BERGHEIM.    B.  Schwaben  BA  Augsburg.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Chor  und  T.  spg:ot.,  I.hs.  1789.  Fresken  von  J.A  Huber 
1790,  sehr  freuudiicli  im  Kolorit.    Drei  kleine  Glasgemäl.de  von 
c.  1550. 

BERGHOFEN.    OBayern  BA  i.bersberp^.  Inv. 
Dorf-K.  Kleiner,  ganz  schlichter  rom.  Bau  um  1200,  Oroßquadem, 
Vi  kr.  Apsis. 

BERGHOFEN.   B.  Schwaben  BA  Sonthofen. 
Pfarr-K*  Spgot.  Flügelaltar  bez.  1438  (sehr  frühes  Datum!),  gut 
erhalten. 

BERQHOLEN.  W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Pfiirr«*K.   Der  polyg.  spgot.  Chor  mit  Netzgwb.  auf  Apostel- 
konsolen  höher  als  das  Schiff.  T.  1565. 

BERGKIRCHEN.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.  Einfacher  Zentralbau  vor  M.  18.  Jh.  ^  Herald.  Grab- 
stein 1308,  mehrere  ikon.  aus  17.  Jh. 

BERKHEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  Inv. 
Dorf-K.   Die  starken  Umfassungsmauern  rom.,  übrigens  durch 
öfteren  Umbau  stillos. 

BERLICHINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Dorf-K.  1842  neu,  älterer  0-T.  —  Spgot.  Steinplastik. 

BERMARINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Pfarr-K.  1461.  Der  Chor-  i  .  im  O  deutet  auf  ältere  Anlage;  außen 
rundbo^.  Nische. 

BERNBACH.   B.  Schwaben  BA  Oberdorf.  [Sch.] 
Pfarr-K.  18.  Jh.  Anziehend  durch  die  unberührte  und  einheitliche 
Ausstattung.  Deckengemälde  1766  von  IgtuiM  Baur  aus  Augs- 
burg. 

BERNECK.  W.  Schwarzwkr*  OA  Nagold.  Inv. 
Stadt-K.  1753  erneuert;  reiches  Wandtabernakel  1490;  groß- 
artiges Wandgrab  des  P.  v.  GQltlingen  1570. 
Modernes  SobloB  zwischen  alten  Befestigungen  in  Buckelquader- 
werk. 


Digitized  by  Googl« 


Ber  _  61   —  Ber 

BERNHARDSWEILER.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Dorf-K.  Als  solche  dient  der  Chor»  einer  unvollendeten  statt- 
lichen S.  Annen-Wallfahrts-K.  aus  E.  15.  jh.  Quader^n.  Cwt>b. 
nidit  ausgeführt.  2  Langjoche  und  3seit.  Polyg.Sdiluß.  Fenster 
Steilig  mit  sorgfältigem  Maßwerk*,  in  dessen  Unterteilungen  der 
Rundbg.  hertsdit,  übrigens  Fischblasen.  T.«  an  der  NSeite,  unten 
quadr.y  oben  Sseitig. 
MüoD  bez.  1511;  kunstlos. 

BERNHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Dorf-K.  1475,  stillos  verändert,  T.  mit  Schießscharten. 
Stattliche  Holzhäuser  16.  und  17.  Jh. 

BERNRIED.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Alte  Pfarr-K.  M.  17.  Jh.  Noch  in  der  spgot.  Tradition  disponiert.  — 
Originell  aufgebaute  Altäre  aus  sp.  18.  jh. 
Kloster-K.  Unbedeutender  Bau  des  17.  Jh.  Wohierhaltener 
Klappaltar  um  1520^30,  besonders  die  bemalten  Flügel  zu 
beachten. 

BERN8TADT.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Pfarr-K,  Netzgewölbter  got.  Chor,  daneben  roni.  T.  mit  Rundbg.- 

hriesen  und  i^ekuppelten  Schallöffnungcii,  bcliiil  1707.  —  Neben 
dem  SPortal  I'pii.  1440  inii  groiiem  Relief  des  Gekreuzigten. 
Schloß  154Q,  wesentlich  Neubau  nach  Vcrbrennum^  durch  die 
f  ranzosen  16SS,  hoher  Kastenbau  mit  Walmdach  und  4  Ecktürraen. 
Burgruine  aus  Ma. 

BERNSTEIN.  OPfalz  BA  Kemnat. 
Kirche^.    Schlicht  Isar.  Umbau  einer  rom.  Anlage;  von  dieser 
die  Granitquadem  des  Lhs.  und  die  WEmpore,  deren  eigentüm- 
itche  Gestalt  vielleicht  durch  Verbindung  mit  diemal.  Edelsitz  zu 
erklären.  —  Hochaltar  um  1670»  gefälliger  Seitenaltar«  um  1740. 

BERNSTEIN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv. 
Ehem.  Klostcr-K.  erneuert  1729,  Deckenmalereien  und  Stuckaturen. 

BERTOLDSHEIM.    R.  Schwaben   BA  Ncubur^ 
Pfarr-K.   Gut  erhaltener  goi.  Bau,  in  Schiff  und  Chor  Netzgwbb. 
Schloß.    In  glänzendem  Spätbarock. 

BERTOLDS  HOFEN.  B.  Schwaben  BA  Oberdorf. 
Wallfahrt»-K.  8.  Antonios  1730.  Hauptbau  des  /  G.  Fischer 
von  Fussen;  aufgegeben  war  ihm  als  Vorbild  S.  Antonio  in  Padua, 
wozu  Fischer  selbst  dorthin  gereist  ist.  Der  Anklang  ist  nur  ent- 
fernt, insofern  Fiseh$r  in  Vierung,  Qsch.  und  Chor  eine  Gruppe 
von  4  z.  T.  durchbrodienen  Kuppdgwfob»  angebracht  hat,  die  aber 
unter  dem  Dach  verborgen  bleiben.  Das  Äußere  zeigt  hohe 
Volutengiebel  in  deutscher  Tradition. 


DigitlZCü  by 


Bes  —  62  —  .  Beu 

BESIGHEIM.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.  Der  schlanke,  gewölbte  Chor  1383,  das  niedrigere  Isch. 
Lhs.  1448,  oftmals  verändert  (1545,  1685,  1847).  —  Hochaltar« 
um  1520,  nach  den  stilistischen  Merkmalen  von  Christoph  v,  Urach, 
Durch  Größe  und  Kunstwert  ein  Hauptstück  der  Gattung.  Der 
Mittelschrein  3teili^,  rechts  und  links  die  beiden  Johannes,  in  der 
Mitte  ungewöhnlicherweise  eine  historische  Szene»  Legende  der  h. 
Katharina,  in  Vollfigg.  Von  Alters  unbemalt. 
Dekanatshaus  1572.  —  Rathaus  1459*  —  Marktbrunnen  renss. 
mit  dem  Standbild  eines  Markgrafen.  —  Eosbracke  1581. 
Am  sw  und  no  Ende  der  Stadt  2  rom.  Rundtürme«  in  Buckel- 
quadern. Sie  gehören  zu  den  schönsten  und  eindrucksvollsten 
Denkmälern  der  ma.  Kriegsbaukunst  Der  untere  12,5,  der  obere 
11,5  dick  bei  3,5  resp.  4,0  Mauerstärke;  im  Innern  kuppelig  ge- 
wölbte Kammern,  die  unterste  mit  rom.  Kamin;  Eingang  11,5  fiber 
Erdboden. 

.BETTBRUNN.  OPfalz  BA  Beilngries. 
Wallfohrta-K.  Ooi  Chor.  An  Stelle  des  got.  Lhs.  Neubau  um 
1770.  —  Unter  den  zahlreichen  Devotionalien  kommen  sehr 
alte  Votivkerzen  vor;  das  Datum  1378  unwahrscheinlich;  die  sicher 
datierten  nicht  älter  als  A.  17.  Jh.  Palmesel  um  1500,  schlecht 
erhalten.    Reicherer  Kirclien schätz. 

BETZINGEN.    W.  Schwarzwkr.  OA  Reutlingen.    Inv.  ' 
Dorf-K.    Bemalte  Holzdecke  1505.   NF.  unten  rom. 

BEUERBERG.  OBpyern  BA  München  II.  Inv. 
Ehem.  Augustiner-Stifts-K.  Neubau  1628-30.  Weites,  verhältnis- 
mäßig niedriges  Hauptsch.,  tiefe  SKapellen  mit  queigestellten 
Tonnen,  am  stark  eingezogenen  Chor  seitlich  Emporen,  im  0 
2 geschossiger  Mönchschor.  Der  Gesamteindnick  trocken  renss. 
Stuckdekoration  in  Quadraturwerk  nach  Vorbild  der  Michads-K.  in 
München.  Von  dort  abgeleitet  auch  der  Stil  der  Altäre;  der 
Hochaltar  älter  als  die  K.  <c  1620),  mit  Veränderungen  1699; 
außerdem  hat  jede  der  8  SKapp.  an  der  OSeite  einen  großen 
Altar;  in  den  Einzelheiten  viel  Wunder|ich-Barocke$  und  Natunr 
Hstisches.  Die  Sakristei  ein  stimmungsvoller  Raum,  Ausstattung 
im  Bar.  des  späteren  17.  Jh. 

BEUERN.   OBayem.   BA  Landsberg.  Inv. 
Dorf-K.  1758.   Deckengemälde  von  Schöpf.  —  Mehrere  Gräbst, 
der  Familie  v.  Perfall,  ganz  vortrefflich  der  rotmarmorne  des 
Erhard  v.  P.  1510°    H ochrelief ligur  Im  Maximiliansharnisch. 

BEUREN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Nürtingen.  Inv. 
Dorf-K.o  spgot.,  stimmungsvoller  Innenraum,  gemütlicher  WT. 
Tüchtig  gemalte  Altarflügel.  Großer  Taufkessel.  Got.Chor- 
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gestühl.  Empore  mit  Schnitzwerk  1633.  O locke  1430,  — 
Alte  Holzhäuser,  Rathaus  1553. 

BEU  RON.  Hohenzollern.  Inv. 
Abtei.  Die  K.  Barockbau  1724—38,  reich  in  Stuckmarmor  und 
Malerei  dekoriert  von  Jas,  Jgn.  Wegscheider\  seit  1874  in  alt- 
christlichem  Charakter  rest.  —  Die  Klostergebäude  teils  E,  17.  Jh., 
teils  modern;  die  Stuckaturen  im  Bibliothekssaal  in  der  Art  der 
Wessobrunner  Schule  (Hagar). 

BIBERACH.  W  Donaukr.  OAmtsstadt.  —  (D.] 
8tadtpfarr-K.  Die  Anlage  geht  auf  eine  flachgedekte  got.  Basl. 
zorfick,  wie  sie  in  Oberschwaben  die  Regel  bilden.  1746  umgestaltet, 
WT.  1585.  Die  Annahme,  daß  noch  rom.  Teile  erhalten  seien,  ist 
irrig.  Im  Lhs.  je  6  rundbg.  Arkk.  auf  schlanken  Pfll.  DasFladigwb. 
(Holz)  des  Msch.  ohne  Querteilung.  Großes,  einheitlich  durch- 
gehendes Fresko,  bez.  Joanms  Zick  1746;  um  dieselbe  Zeit  die  an- 
sprechende, nicht  aufdringliche  Neudekoiation  des  ganzen  Innen- 
laumes«  Hochaltarbild  von  ^<«r/iii«^/<0^  aus  Aug^bt^  Ange- 
zeichnetes Rok.Chorg!tter.  Sehrbmkw>Glasmalereien.A.15.Jh. 
Der  WT.  mit  offener  Vorhalle;  seine  oberen  Teile  nach  1584. 
Spital-K.  1472. 

Die  Ptofimardiitektur  enthält  im  einzelnen  kaum  etwas  der  Her- 
vorhebung Bedürftiges,  ergibt  aber  durch  ihren  einheitlichen  Cha- 
rakter dn  lehrreiches  und  anziehendes  Stadtbild/  Das  Kathaus 
und  andere  öffentliche  Gebäude  sind  große  Steinhauser  mit  Staffel- 
giebeln, die  Bürgerhäuser  Giebelhäuser  im  breiten  schwäbischen 
Typus;  in  der  Mehrzahl  Fachwerk,  aber  leider  fibertüncht. 
Stadtbefestigung.  Auf  der  Bergseite  hat  sich  ein  Abschnitt  der- 
selben in  sehr  stattlichen  Formen  erhalten;  unten  noch  einige 
Tortürme. 

BIBERBACH.  OPfalz  BA  Waldmünchen.  Inv. 
Dorf-K.  Einfacher  kleiner  rom.  Quaderbau,  Apsis»,  rck.  WT.  in 
der  Er.  der  K.;  um  1720  eingewölbt.  Aus  derselben  Zeit  der  bar. 
Hochaltar.    Kanzel  zierlich  rok.  2.  M.  18.  Jh. 

BIBERBACH.    B.  SchwabL-ii.    l^.A  WLiuiigai.  ~  [Sch.J 
Wallfahrts-K.  1684—94  von  Valcyian  Bytucr  aus  Bregenz.  Isch., 
durch  das  mittlere  der  3  Joche  ein  Qsch.  gelegt.  Stichkappen- 
tonne auf  korinth.  Pilastern,  T.  in  der  NWEcke,  Fassade  kahl. 
Gute  Rok.  Dekoration  1753. 

BIBURG.  NBayem  BA  Kelheim. 
Ehem.  Benedikt. -Klat.-K.  Gegr.  nach  1125,  Weihe  (provisorisch) 
1133,  der  vorhandene  Bau  im  Stilcharakter  der  2.  H.  12.  Jh.  Die 
Anlap^e  ähnlich  Prüfening,  die  Einzelheiten  im  Formcharakter  von 
S.  jakc  b  in  Regensburg.  —  Flachged.  Pfeilerbasl.  (44  m  l)  auf 
kreuzf.  Qr,;  am  quadr.  Presbyterium  Nebenchöre  in  Breite  und 
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Höhe  der  Langhausseitenschiffe,  an  ihren  Enden  ein  Turmpaar 
und  kleine  Apsiden  in  gleicher  Flucht  mit  der  Hauptapsis.  Die 
Nebenchöre  kommunizieren  mit  dem  Hauptchor  durch  Doppel- 
arkaden von  sehr  schlanker  Proportion  der  Öffnung.  Im  JLbs. 
je  6  Arkk.,  ihre  Abmessungen  nicht  ganz  gleich,  über  den  engeren  der 
Bg.  leicht  zugespitzt.  Die  Pfll.  schlank  quadr.,  ihre  Kämpfer  aus 
Wulst  (im  Profil  der  Regensbutger  Schottenk.)  und  dünner  Platte. 
Die  ganze  Choipartie  hat  rom.  grätige  Kreuzgwbb.,  das  Lhs.  spgot. 
Net^HRrbb.  —  Äußeres.  Schönes,  großes  Kalksteinquadenxrerk  bei 
einfachster  Formengebung;  nur  die  OSeite  etwas  reicher:  Bgfriese 
mit  deutschem  B^d,  die  Fensteigewände  fein  gegliedert.  Am 
Qsdi.  die  Fenster  in  2  Oeschossen.  WPortal  mit  doppeltem  Rück- 
Sprung  und  Sil.,  skulpierte  Kaptt.  (Sdiützen,  Vogel,  Sirenen  in 
Blattranken),  im  Tympanon  Halbfig.  des  Salvators.  Die  Türme 
glatt  bis  zur  Firsthöhe  der  K.,  dann  2  Obei^esdiosse  mit  ge- 
kuppelten Schallöffnungen.  —  Tauf  stein  rom.  um  1200,  Blätter- 
verzierung in  Rundbg.Arkatur.  —  Tumba  der  Stifterin  Bertha, 
Figur  in  Flachrelief  um  ^1200  (?).  Grabsteine  der  Abte  Friedrich 
1474,  Leonhard  1487,  Johannes  1493,  Wolfgang  1505,  Leonhard 
1520,  alle  mit  ganzen  Figuren.  —  Tafelgemälde  Nikolaus 
u.  Wolfgang,  regensburgisch  um  1520.  —  In  der  Sakristei  gute 
Holzgi  uppe  Anna  selbdritt  um  1510.  —  Am  Friedhofsportal 
Johannes  Ev.  und  Bapt.    Hochreliefs  2.  H.  14.  Jh. 

BICHL.    OBayern   BA  Tölz.  Inv. 
Kirche  1752,  Dekoration  gemalt  von  ./. ./.  Zeillcr. 

BICKELSBER6.        Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv. 
Dorf-K.  1746.  Alter  Turm.  Schöner  spgot.  Taufstein. 

BIDINGEN.    B.  Schwaben  BA  Oberdorf.  [Sch.J 
Pfarr-K.   Alter  Quaderturm  mit  Satteldach.   Im  Innern  der  bar. 
umgebauten  K.  gute  Rok.Dekoration.  Deckenfresken  von  y.  G, 
'  Wo/ker  1738.    Originelles  üestühl  c.  1710. 

Bl ERDORF.   OBayern  BA  Landsbeig.   Inv.  I. 
Kp.  1607,  noch  got.  in  den  Hauptformen.   Hübsche  einheitliche 
Ausstattung  aus  derselben  Zeit,  auch  die  treffliche  Holzflg;, 
der  Maria. 

BIERLINGEN.  W.  Schwarzwkr.  CA  Horb.  Inv. 

Martins-K.  spgot.,  Chor  neizgewölbt  auf  Apostel-Konsolen,  an- 
sehnlicher WT.,  oben  von  Maßwerkfenstern  durchbrochen,  bez. 
1478.  —  4  aus  Erz  gegossene  Grabplatten  der  Frh.  v.  Ow 
1562—85. 

BIESELBACH.  B.Schwaben  BAZusmarshausen.  —  St. u. Sch. 
Kapelle  1747,  wertvoller  spgot.  Schnitzaltar, 
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BtESENHARO.   MFranken  BA  Eichstätt.  [M.] 
Dorf-K.    Renss.Kanzel.  Reich  ornamentiert  Eichenholz.  2.  HäUte 
des  16.  Jh.    (Aus  der  Dominikanerkirche  in  Eichstätt) 

BIETENHAUSEN.  Hohenzollem.  Inv. 
FCm-K.  1791.  Außen  am  Lhs.  eingemauert  ein  roh  skulpiertes 
rom.  Tympanon,  zwei  Tiere,  im  Qnind  Kreise,  Sterne,  Rauten. 

BILDECHINfiEli  W.  Schwarzwkr.  OA  Horb.  Inv. 
Pbtr^K.   Polyg.  Chor  mit  Krew^b.  und  geometr.  Maßwerk; 
fladigedecktes  spgot.  Schiff,  spgot  Hochaltar.  An  der  vorderen 
Wand  der  Mensa  3  Reliefs.  Außen  an  der  SWand  got.  Madonna 
unter  Baldachin. 

BlUltHEIM.  Baden  Kr  Mosbach.  Inv. 
Ehem.  Konncn-KIst-K.  E  12.  Jh.  Flachgedecktes,  einfadi  be- 
handeltes Schiff.  Unter  den  kleinen  rom.  Fenstern  gii&ßere  got 
mit  Maßwerk.  Auch  die  WFront  gotisiert,  kleines  hölzernes  First- 
tfirmchen.  Ein  gut  erhaltenes  anziehendes  rom.  Architekturbild 
gibt  die  Apsis»  mit  schlanken  Wandsäulen  und  schattenkräftigem 
Bogen,  auch  die  Fenster  echt  —  Spgot  Schnitzbild,  Mittel- 
stück eines  Triptychons,  v;ohl  aus  einer  fränkischen  Werkstatt 
Rom.  Opferst ock°  in  horm  einer  Knotensäule.  In  der  Orafen- 
ioge  6  kleine  Apostelfigg.  in  Ton,  ähnlich  denen  zu  Neckar- 
mühl bach.  Orgelempore  1748.  Zahlreiche  Gräbst,  unter  dem 
hölzernen  Bodenbelag. 

BINAB1BUR6.   NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Pfarr-K.    Die  Isch.  netzi^ewölbte  spgot  K.  dient  jetzt  als  Presby- 
terium,  das  Lhs.  1698  angebaut.  —  Ikon.  Rotraarmorgrabst 
M.  15.  Jh.  --  Fpit.  in  Aediculaform  1612. 

BIN  AU.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr*K.   Spgot.,  durch  Rest  gänzlich  verdorben.   Bmkw.  eine 
Anzahl  (6)  Renss.Orabmäler. 

BINGEN.  HohenzoIIern.  Inv. 
Ffirr-K.  Großer  Isch.  spgot  Bau,  flachgedeckti^  nur  der  einge- 
zf^e  Ssdt  gesdil.  Chor  gewölbt  Der  stattliche  T.  steht  frei  vor 
der  ^Seite,  Insdir.  1522.  ^  Hochaltar  neu  mit  alten  Holz- 
skulpturen um  1500.  Die  gemalten  Tafeln  des  alten  Hoch- 
altars jetzt  in  Kapellen;  Geburt  Christi*,  Anbetung  der  drei 
Könige,  Darstellung  im  Tempel  Tod  der  Maria;  sie  sind  von 
ZMlnm,  zu  dessen  Bestem  gehörig,  entstanden  etwa  1495 — 1500. 
Eine  Reihe  von  Grabsteinen  nicht  erheblich. 

BINNINGEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
DociM^.   Rom.  T.  mit  got  Satteldach  und  Staffelgiebeln;  sonst 
»Zopfbau". 

Ruine  Hohenstoffeln,  2  Bergschlösser  in  geringen  Resten  erhalten. 
Debio,  Handbuch,   llt  Bd.  5 
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BIRENBACH.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. • 
Kath.  K.  an  Stelle  einer  got  von  1499. 

BIRKACH.  B.  Schw.  BASchwabmfinchen.  .[Sch.l 
Kapelle.  Pietä  von  c  1490,  ausdrucksvolle  Schnitzarbeit  von 
gutem  Aufbau,  0,75  m  hoch. 

BIRKENFELD.  MFranken  BA  Neustadt  a.  A. 
Ehem.' Clstcrc.  Nonnen-Klst.    1525  und  1553  zerstört,  1694  er- 
neuert. 

BIRKENSTEIN.   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Wallfahrts-Kap.  1710.  Zweigeschossig,  unten  Grotte  mit  H.  Grab, 
oben  reich  vergoldete  Dekoration  und  viele  alte  Vptivtafelii. 

BIRNBACH.   NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  spgot.  in  der  typischen  Anlage,  aber  stark  verbaut.  — 
ikon.  Rotmarmorplatte  1562,  Epitaph  In  Kelbeimer  Stein  154B, 
vortrefflich. 

B1S$IN8EN  A.  H.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Pfto-K.  Normale,  wohlerhaltene  sj^ot.  Anlage»,  Isdi.,  einge- 
zogener netzgevölbter  polyg.  Chor,  T.  im  W.     Rom.  Taufstein. 

BISSINaEN.  W.  Donaukr.  OA  Ulm.  . 
Pfiurr*R.  Sockel  und  Kran^esims  rom.,  Fenster  modernisiert, 

tonnengewölbter  Chor  im  OT.,  Apsis;  einfache  rom.  Türen;  T. 
unten  aus  Quadern,  oben  aus  Backstein,  die  ein  Satteldach  tragen- 
den Giebel  durch  Rundbg. hricsc  und  Lisencn  gegliedert.  —  Spgot 
und  frrenss.  Skulpturen,  S.  Martin  und  S.  Georg  zu  Pferd. 

BITTELSCHIESS.    Hohenzollern.  Inv. 
Dorf-K.  1758.    Die  hübsche  innere  Ausstattung  gut  erhalten. 

BITTENFELD.  W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Pfarr-K.  got.  mit  frgot.  OT,  oben  Sseitig,  WPortal  1483,  - 
Mehrere  gute  Epit.  1555  bez.  MK,  1606,  1746. 
Schönes  Holzhaus  1582. 

BITZ.  W.  Schvarzwkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Doxf-K.  OT.  unterwärts  rom.,  oben  1519. 

BL  AN  KENHORN.  W.  Neckarkr.  OA  Br^ckenheint  Inv. 
Burg,  Große  Ruine.  Eine  der  stärksten,  ältesten  und  merkwür- 
digsten des  Landes.  ^  Frrom.  Tor.    Der  Bering  ein  4  Eck  von 
c.lOO'L  Oer  Mantel  aus  Buckdquadem  60'  h.,  9'  dick. 

BLAUBEUREN.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt.  —  [D.], 
Ehem.  Benedikt.  Kl8t  (jetzt  evangel.  Seminar)  gegr.  ,1095.  Die 
bestehende  K.  1491—99  von  Pe/er  v,  jr<>Ä5f»;y.  :  Laienschiff  und 
Mönchschor  durch  einen  T.  mit  älterem  Kembau  getrennt  Er  ist 
in  der  Weise  eingegliedert,  daß  sowohl  die  niedrige  Erdgesdioß* 
halle,  als  die  über  ihr  befindliche  bis  zum  Chorgewölbe  aufstei- 
gende, sich  chorwärts  wie  schiliv\drib  in  einem  weiten  Bogen  öffnen; 
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diese  Anlage  tut  die  Dienste  eines  Lettners.  —  Das  Lhs.  hat  ein 
dnziges  Säiiff/  das  durch  Seitenkapp.  zwischen  den  eingezogenen 
Streben  erweitert  wird;  Netzgwbb.  au!  Bildkonsolen;  großes  Fenster 
in  der  WWand,  darüber  außen  Nische  mit  der  gemalten  Kolossal- 
gesfalt  Johannes  d.  Täufers  im  Stile  Z^UBlams,  —  Der  Chor  ist 
langgestreckt,  von  schöner,  feierlicher  Raumwirkung.  Das  Stern- 
gwb.  in  Verbindung  mit  Rankenmalerd  sehr  prächtig;  es  ruht  auf 
dfinnen,  spiralförmig  gedrehten  Diensten,  daran  Apostelstatuen 
(aus  Stein,  aber  ganz  unter  dem  Einfluß  des  Holzstils).  An  der 
SSeite,  auf  3 eck.  Gr.,  der  Abtserker;  sein  2.  Geschoß  angeblich 
für  rekonvaleszente  Mönche;  reich  dekoriert,  die  Statuen  zerstört.  — 
Die  Eingangsw  and  und  die  Längswändc  eingenommen  von  aus- 
gedehntem Stuhl  werk  (a.  d.  1493  elaöoraia  sunt  kaec  ^uhsclna  a 
Georgio  Sur  litt  d.  Ulma  hujus  artis  f$rUisshno);  kaum  weniger 
•  eich,  als  das  Werk  seines  Vaters  in  Ulm,  die  Mache  virtuosen- 
hafter,  die  Formen  naturalistischer;  vom  plastischen  Beiwerk  man- 
ches zerstört.  Levitensitz.  —  Hochaltar.  Wappen  des  Abtes 
Faber  (1477 — 1495),  also  woh!  gleichzeitig  mit  dem  Beginn  des 
Chorbaus  (1491)  in  Bestellung  gegeben.  Als  Ganzes,  im  architek- 
tonischen Aufbau  und  im  Zusammenklang  desselben  mit  dem  Bild- 
hauer- und  Malerwerk,  das  vollkommenste,  was  die  schwabische 
Kunst  in  dieser  Gattung  hervorgebracht  hat.  Die  Tischlerarbeit 
steht  Syrlin  J.  sehr  nahe.  Ihm  auch  die  figürl.  Plastik  zuzu- 
schrdben,  wie  öfters  geschehen,  fehlt  es  an  Anhaltspunkten.  Noch 
fast  g^nz  in  der  alten  Bemalung.  Hochbewunderungswürdig  die 
Krönung;  die  Virtuosenkünste  des  Handwerks  entfalten  sich  so  frei, 
wie  nur  irgendwo,  aber  ein  echt  architektonisches  Stilgefühl  gibt 
ihnen  Maß  und  Haltung.  Man  beachte  auch  an  den  5  lebens- 
großen Statuen  des  Sdureins  den  straffen  Rhythmus  im  Wechsel 
mehr  flächenhafier  und  mehr  zerklQfteter  Qewandbehandluqg.  Es 
folgen  sich:  Benedikt,  Johannes  d.  T,,  Mariai  Johannes  d.  Scho- 
lastika; iMaria  hat  in  der  freien  Schönheit  und  im  Ausdruck  strah- 
lenden Qlfickes  nicht  wieder  ihresgleichen.  Im  Auüsatz  Laurentius, 
Stef^anus,  die  Kirchenväter,  zu  oberst  der  Schmerzensmann  zwischen 
Maria  und  Johannes,  Engel  mit  den  Leidenswerkzeugen.  Die  Flügel 
doppelt,  zu  innerst  Flachrelid^  nach  der  ersten  Wanddung  und 
im  geschlossenen  Zustande  Gemälde,  An  diesen  mehrere  jFlände 
zu  unterscheiden.  Von  ZHtblom  die  Evangelisten  der  Preddlentfir, 
das  Agnusdei,  die  Taufe  Christi,  Johannes  vor  Herodes  und 
seine  Oefangennehmung.  Die  anderen  Johannesszenen  neuerdings 
(K.  Lange)  dem  prg  Stocker  und  Bernhard  Strigcl  zugeschrieben. 
fTafelwerk  von  Baur  und  Bach.)  —  Klostergeb m d e.  In  ziem- 
lich reichen  spgot.  Formen;  beschädigt  und  verwahrlost.  Kreuz- 
gang 1466-82.  Refektorium  mit  Steinkanzel  1497. .  ICapitelsaal  1481. 
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.  Am  interessantesten  das  Dorment  mit  spitzbg.  Tonnengwb.  und 
Fries  von  geschnitzten  Bildtafeln.  Reste  von  Wandmalerei  hier 
und  in  anderen  Räumen.  Die  Grabsteine  aus  der  K.  jetzt  im 
Kapitelsaal. 

Stadt-K.  2.  H.  15.  Jh.  Der  It/OS  aus  Ulm  hierher  g^enkte  Altar 
ist  aus  mindestens  zwei  älteren  Altarverken  zu  einem  Triptydioii 
zusammengesetzt;  die  Innenseiten  der  Flügel  von  ZeUBhtm 

BLAUFELDEN.  W.  Jagstkr.  OA  Oeiabronii.  Inv. 
PHarr-K.  1422,  1513,  mannigfach  entstellt;  im  mächtigen  Turm- 
chor  schönes  Netzgwb. 

BLINSHOFEÜ  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
S.  Geor|8-Kap.  1485.  Reich  an  Skulpturen  des  15.  und  16.  Jh. 

BLOCKTACH.  6.  Schwaben  BA  Oberdorf.  Sdi.  VII. 
Pfarr-K«  c.  1500.  Im  Chor  NetzgAvb.  auf  Konsolen.. 

BLUMENFELD.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Sehloßo  (jetzt  Armenhaus),  bez.  1515  und  1578—82.  Einfacher  Bau 
mit  Stafklgiebeln.    Hübscher  Erktr"  1578.    Am  Portal  Wa p  ]3  e  n  ° 
des  H.  D.  V.  Hohenlandenberg,  Deutschordensküintiiui  der  Ballci 
Elsaß  und  Burgund.    Kamin°  1579. 

BLUWENTAL    OBavern  BA  Aichach.  Inv. 
Schloß,  ehemals  Deutschoi denskommende,  E.  16.  Jh.,  oft  umgebaut, 
Die  Kap.  von  1720  enthält  eine  Reihe  von  Grabsteinen,  ältester 
von  1401,  Figur  und  Wappen  eingeritzt. 

BLUTENBUR6.  OBayern  BA  München  I.  Inv.  [D.) 
Pfarr-K.o,  ehem.  Schloßkap.,  erb.  1488  für  Herzog  Sigismund  von 
der  Bauhütte  der  Münchener  Frauen-K.  Isch.,  3seit.  geschl.  Raum 
ohne  gesonderten  Chor,  Netzgwb.  Außen  verputzter  Backsteinbau 
mit  Resten  von  Bemalung  in  der  Portalnische und  am  Fries.  ■ — 
Ausstattung  aus  der  Erhnnungszeit.  Stattliche  Folge  von  Qlas- 
geniälden°.  Die  AHue.  14Q1,  ganz  Malerei,  gehören  zum 
Besten  der  Mflnchener  Sciuile  (Hans  Olmendorfer}).  Nur  der 
Hochaltar  liat  Flügel,  die  Seitciialtäre  eine  einzige  Tafel  in  über- 
aus zierlich  geschnitzter  Umrahmung.  Fin  kostbarer  Schatz  die 
Holzstatuen  der  12  Apostel dazu  hinter  dem  Hochaltar  der 
Auferstandene,  seiner  Mutter  erscheinend;  der  nanienlose,  sonst 
nicht  wieder  ]iae]i£^e\\  iesene  Meister  ist  nicht  nur  ein  vorzüglicher 
Techniker,  er  nmmu  auch  durch  zarten  Schönheitssinn  und  hoties 
Stilgefühl  eine  ganz  exzeptionelle  Stellung  ein.  Von  den  Wand- 
malereien nur  verblaßte  Reste  nachgewiesen. 

BOBINGEN.   B.  Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Seh.] 
Pfarr-K.  Sprom*.,  iti  got.  Zeit  erhöht  ujid  durdi  einen  Chor  ver- 
größert. Prächtiger  T.  mit  Helmdach  über  4 giebeligem  Abschluß, 
ebenfalls  in  got.  Zeit  erhöht,  die  4  ersten  Stockwerke  durch  sehr 
kräftige  Rundbg.  Friese  gegliedert. 
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BÖBLINeEN.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.  14.  Jh.,  spgot.  verändert.  —  Herald.  Gräbst,  des  Pfalz.-  , 
grafen  Heinrich  v.  Tübingen  1336. 
Brunnen  1526  mit  Standbild  des  h.  Christoph. 

BOOENHAtS.  NBayem  BA  Regen. 
F&rr-K.  1805  in  einer  an  das  17.  Jh.  erinnernden  Formbehand« 
lung.  3sch.  mit  Emporen  in  den  SSduffen. 

BUMIISTEIIi  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Seblofi.  Einfacher  Sstöckiger  Bau,  noch  bewohnt,  die  Umfassungs- 
mauern z.  T.  aus  Ma. 

BÖDlfiHEIM.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirche  1686  mit  älteren  Resten.  Bmkw.  nur  die  Orabb leine  der 
Freiherren  Rüdt  v.  Gollenberg. 

Burgruine.  Von  der  ältesten  Anlage  der  Bergfrid  aus  E.  13.  Jh. 
Qijadrat  von  6  ni  bei  2  m  Mauerstärke,  bis  oben  gleich  stark,  26  m 
buch,  trefflich  gelagerte  Buckelquadern,  von  Interesse  die  Erhaltung 
der  Plattform  mit  vorgekragter  Brustwehr.  Der  Palas  neu  er- 
richtet 1597,  der  Giebel  der  Hofseite  auffallend  reich  verziert.  Das 
untere  Tor  der  NSeite  in  bmkw.  FrRenss.  Das  obere  Tor  ein 
Virtuosenstück  der  Steinmetzkunst,  Gewände  und  Bogenldbung 
schief  verschoben  mit  schraubenförmiger  Bewegung  der  Ptofil- 
scbabione  (vgl.  das  Portal  am  Frauenhaus  in  Straßbg.). 
Neues  Schloil^  au!  dem  Gelände  der  alten  Vorburg,  erb.  von  Frh. 
W.  E.  Rfidt  1 17H  voll,  von  seinem  Sohne  f  1779.  Der  Pavillon- 
bau 1770. 

BfUHAli  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfiur-K.  «Zbpfbau«  mit  «altem«  T.  —  Erz-  und  Stein-Epitaphe 
der  freiherrl.  Familie  B. 
Spgot  Kapelle  auf  dem  Liebfrauenberg. 

ENirgminen  Altbodman  und  Hohenbodman  mit  (roni.?)  Kund-T. 

1  undanicntc  der  kai'olin^L;isdicii  KönigspfaU  (?). 

Herrenhaus  modern.    2  Gemälde  des  Meisters  von  Meßkirch, 

BOGEN.   N Bayern  B Amtsstadt. 
Markt-K.   Einfach  Isch.  got.,  ursp.  flachged. 

BÖHIII8CHBRÜCK.   OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
P£irr-K.   Ursp.  got,  im  18.  Jh.  verändert.  Wirkungsvolle  Aus- 
stattung« in  FrRok.  um  1730—40. 

BOLL   Hohenzollern.  Inv. 
Walllkhrto-K.  Mvl»-Mlt  1643  und  1776. 

BBLL.  W.'  Donankr.  OA  Göppingen. 
PAttr*(Slilt8-)  K.  E  12.  bis  A.  13.  Jh.  Flachg^.  Basl.,  das  Mach, 
als  Chor  verlängert  und  glddi  den  Ssdi.  innen  und  außen  gerade 
g^lossen.  Je  6  an  den  Ecken  abgefaste  Pfll.  mit  gegliederten 
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Käinpfeni  tragen  die  Ark.  des  einfachen  Baus,  der  jeglicher  Ver- 
zierung, auch  der  Lisenen  und  Briese,  entbehrt.  T.  an  der  SWEck^ 
des  Lhs.  —  Spgot.  Stein kanzel. 

BOLLaTADT.   B.  Schwaben  BA  Nördlingen.   St.  III. 
Pforr-K.   Chor  spgot,  Lhs.  172B.   Oescfanitztes  Majrienbild 
15.  Jh. 

BONDORF.  W.  Schwarzwkr.  OA  Hemtibei]gr.  inv. 
Pforr-K.  got.,  1759  ganz  umgiestaltet.  T.  in  den  .4  mUcren  Ge- 
schossen sprom. 

BONFELD.  W.  Neckarkr.  OA  Heilbioim,  Inv. 
Dorf-K.  1774  mit  ma.  Chor-T. 

Schlösser  der  Gemmingen;  Wasserschloß  von  1568  nur  in  schönen 
Kesten;  2  andere  1748  und  1780. 

BONLANDEN.  W.  Neckarkr.  OA  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  1635  und  1750  umgestaltet.       Bmkw.  frgpt 
Kruzifix. 
Gute  Holzhäuser. 

BONNDORF.  Baden  Kr.  Waldshut.  Inv. 
Amtahans«,  ehemals  zu  S.  Blasien,  1726.  Die  diifach  gehaltene 
Sstdddge  Fassade  belebt  durch  Freitreppe  und  2  Erfcer  mit  Zwiebel- 
dächem.  —  Bnmnan  mit  Mariensäule. 

BONNIGHEIIt  W.  Neckarkr.  OA  Besighdm.  Inv. 
Stadt-K.  S.  Cyriakus.  Qot.  Basl.  aus  14.  Jh.,  vielfach  umgebaut, 
zuletzt  1814;  hatte  Arkaden  auf  Sil.  (nur  die  Schäfte  alt);  erhalten 
der  polyg.  Chor,  die  Sakristei  und  in  der  NO  Ecke  der  f.,  mit 
Schräge  ins  8 Eck  übergehend.  —  Steinerner,  zierlich  durchgebil- 
deter Lettner  von  c.  1440,  durch  alle  3  Schiffe  hindurch;  über 
den  Mittelsll.  Statuen;  rechts  und  links  ehemals  Altarciborien.  — 
Sakramentstürmchen  bis  zum  Gwb.  hinauf,  mehrere  Statuen.  — 
Bedeutender  Schnitzaltar  um  1500,  Abschluß  des  Mittelschreins 
in  der  Form  eines  Treppengiebels,  auf  jedem  Absatz  Freistatue, 
auf  den  Flügeln  Reliefs  von  L,^cnnf^erer  Hand,  ikonographisch  inter- 
essant das  Abendmahl  in  der  Predella.  —  Tauf  stein,  reich  in 
MaRwerk  und  Ubereckstellungen,  —  Renss.  Grab m äler  von 
2  Herren  v.  Liebenstein  und  ihren  Frauen.  —  Epit.  des  H.  A. 
Strazmann  und  Frau  1504.  —  An  der  Außenwand  Ölberg mit 
Flügeltüren,  innen  Holzfigg. 

Altes  SchloO»»  1525  z.T.  zerstört,  1546  erneuert;  erhalten  figot. 
Fenstergnippe«.  Neues  SebloB  1756,  innen  gute  Studcaturen. 
Rathaus  1765  von  Anion  Haaf,  StelnlMiiis  des  alten  Mainzer 
Hofes. 

Schöner  Reusa.  Brunneiio  mit  S.  Georg  zu  Pferde. 
Bmkw.  Paehwerldiäuser. 
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BOPFINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Pfarr-K.  Frgot  Umbau  mit  rom.  Resten  (Triumphbg.  und  S Portal). 
Der  rck.  Chor  hat  2  Kreuzgwbb.  auf  gebündelten  Wanddiensten; 
Maßwerkf enstcr ;  OQiebel  mit  Steinkreuz.  Schiff  flachgedeckt.  — 
Hochaltar°;  im  Schrein  die  geschnitzten  Vollfigg.  der  Madonna 
(sitzend)  imi  Blasius  und  Christophonis.  Die  Flügel  beiderseits 
bemalt.  Auf  dem  Rahmen  des  Schreins  Insdir.  ^,hriderich  herlein 
maley'%  auf  dem  Außenflügel:  „Dis  werk  hat  gemacht  Frideriek 
kerlHu  maier  Jtuo  nordiingen  1472",  Aus  der  ersten  Inschr.  zu 
schließen,  daß  H.  auch  die  Schnitzbilder  verfertigt  habe  (Schütte) 
ist  unzulässig;  sie  kennzeichnet  H,  als  Unternehmer.  Im  Verhältnis 
zum  Altar  der  Jakobs-K,  in  Rotenburg  von  1466  erscheint  ihr  Stil 
nicht  nur  abweichend,  sondern  auch  bedeutend  fortgeschrittener, 
in.£,  nahe  zu  1500.  —  Sakramentstürmchen  von  Hans  Bdö- 
äng€r  \^\0,  rdch  und  zierlich.  —  Sf^ot,  Taufstein.  —  Ritter- 
grabstein von  1284  (?).  —  Epit.  von  1524,  treffliches  Relief, 
Kruzifix  mit  5  Personen.  —  4  Glocken  aus  15.  Jh. 

BOTENHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Bockenheim.  Inv. 
Dorf-K.  Massiver  (rom.?)  Chor-T.  Sdi.  1744  verändert. 
Stattliches  deutschmdsterisches  GUtliaut  1607. 

BSTTINfiEfi  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
K,  auf  de»  IMIeliaelsberg.  Chor-T..  rom.,  Sch.  1513.  —  Steinernes 
Altarciborium.   Schöne  Pietä  um  1400. 

BOXBER&   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv, 
Kirche  170S  und  1764.  —  Rathaus  1610.  —  Amtshaus  1748.  — 
Auf  dem  Schloßberge  standen  nacheinander  3  Burgen:  1.  aus 

12.  Jh.,  1470  zerstört;  2.  1480;  3.  1547,  Ruine  1857  abgebrochen; 
neuerdings  haben  Ausgrabungen  begonnen. 

B'OXTAL   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kircbe  1881  modernisiert,  alt  der  got.  Chor  mit  T.  An  der  Vorder- 
raauer  der  Terrasse  ein  merkwürdiges  (rom.?)  Relief,  2  auf  Stangen 
sitzende  Vögel.  Einige  Stücke  des  Kirchen  sch  atz  es  zu  beachten. 

BRACKENHEIM.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.  S.  Jakob o.  FrgOt.  Chor-T.,  breiies  Scli.  mit  .t^^ot.  bemaltem 
hölzernen  Tonncngwb.  —  Schönes  Kruzifix  am  Triumphbg.  — 
H.  Grab  in  reich  spgot.  umrahmter  Nische,  der  Leichnam  auf 
dem  Sarkophag  ohne  Assistenzfigg.  —  2  große  geschnitzte 
Tafeln  mit  12  Passionsszenen,  gut,  17.  Jh.  —  Kanzel  in  reicher 
SpRenss.  —  Sakristei  1509;  enthält  bmkw.  Gefäße,  u.  a.  fi^got. 
Kelch. 

S.  Johimiiia^»  (vor  der  Stadt).  Ursp.  sprom.  flachged.  Basl.«,  im 

13.  Jh»  und  später  verändert.  5  niedrige  und  spitzbg.  Arkaden,  die 
Stützen  prinziplos  zwischen  SIL  und  PflL,  die  letzteren  wieder 
zwischen  quadn  und  Seck.  Form  wechselnd.  Die  rom.  Oberlichter 
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auf  dem  Dachboden  /u  crkenr.eii;  jetzt  hölzerne  Tonne.  Zart  ge- 
gliedertes rom.  WPortalo.  Der  Chor  mit  plattem  Schluß  sprang 
urep.  nur  ganz  wenig  vor;  got.  verlängert;  über  ihm  niedriger 
Sseit.  T.  —  Innen  und  außen  zahlreiche  Grabsteine  aus  15.  bis 
18.  Jh.  —  Reste  von  got  OlasmalereL 

SdiloO«  einfache  Renss.  von  Marün  Btmwart,  [Großer  PtacW- 
Ofen  von  1668  im  Stuttg.  Mus.] 

Ratbaut  1780.  Gasthaus  tum  Ochsen,  Im  Innern  renss.  Ver* 
täfelung. 

BRÄUHAOSEN.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.  1533,  sehr  dekorativ  aufgefaßte  SpQotik. 

BRXUNLIIieEII.  Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Gottesacker-Kap.  Oot.  fladiged.  Chorbogen  rom.  Der  Chor 
selbst  goi  T.  rom.,  gekuppelte  Fenster  mit  Wflrfelkaptt.  an  den 
Tdlungssäulchen.  ^  Spgot.  Schnitzaltar.  —  Ikon.  Grabstein 
1511,  heraldische  1575,  1587,  1610. 
Mehrere  spgot.  Häuser. 
Reste  von  Stadtbefestigung. 

BRAUNSBACH.  W.  Jagstkr.  ()A  Kun/.elsau. 
Bonifatius -K.    Gotisierend  1607  mit  rom.  OT.  —  Bmkw.  Epit. 
des  Albrccht  v.  Crailsheim  1791. 

BREITENAU.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Fhem.  Fruchtscheuer  der  Abtei  Bronnbach,  bez.  1463.  Andere 
Baulichkeiten  mit  Abtswappen  1667  und  1777.   Denkmal  Kaiser 
Karls  VI.  1711. 

BREITENBRUNN.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  1716  durch  Fr.  X.  Gf.  v.  Tilly  umgebaut  mit  Benutzung 
des  frn:ot.  OT.  —  Stattlicher  Hochaltar  \\m  1740,  Kanzel  um 
1730.  Bmkw.  3  Gräbst.»  der  Brüder  v.  Wiidenstein  (1532,  33,47), 
Werkstatt  des  Loy  Hering;  weitere  Gräbst,  derselben  Familie 
1565,  1583.  —  Monstranz  1 507  Nürnberger  Arbeit.  Johannes- 
wein kelch  .M  16.  Jh.,  augsburgisch. 

Friedhofs-Kap.  8.  Michael  gew.  1500,  2geschossig.  —  Grabmal 
der  Freifrau  v.  Oumppenberg  1775;  Sarkophag  mit  traueniden 

Genien. 

Wallfahrts-K.  8.  Bebastliin  erb.  £.  14.  Jh.  als  regelmäßiges  OktQgon, 
1702  erweitert. 

BRElTENEea  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Burgruine«.   Rom.  Bergfnd«  in  aorgfiUtig  bearbeiteten  Buckel* 
quadem,  Mauerstärke  2,§0  m. 

BREITENHOLZ.  W.  Schwarzvkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
Doff*K.  1577,  1602,  1740;  alter,  sehr  starker  Verteidigungstunn. 

BRENIIBERa  OPfalz  BA  Regensbg. 
Burgruine,  ausgedehnt,  sehr  verfallen,  rom.  Teile. 
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BRENZ.  W.  Jagstkr.  OA  Heidenheim. 
S.  Gallus-K.^  Kleine,  sprom.  SIL  Basl.  (Lhs.  15,40: 13,20)  dem  ziem- 
'.ich  entfernt  (bei  Göppingen)  gelegenen  Klst.  Faurndau  gehörig, 
in  Anlage  und  Stil  der  dortigen  K.  nahe  verwandt,  daher  schwer- 
lich älter  als  sie.  War  aber  dort  die  dieser  Zeit  und  Gegend  all- 
gemein eigene  phantastische  Zierlust  durch  gebildete  Bauherren 
nnd  Künstler  giemäßigt^  so  läßt  sie  sich  hier  naturwüchsig  gehen. 
Die  4  SIL  Paare  des  Lhs.  zeigen  die  launenhaftesten  UngleichheiteUt 
die  für  die  späte  Zeit  auffallend  kleinen  Oberfenster  (die  unteren 
neu)  nehmen  keine  Rücksicht  auf  die  Achsentdlung.  Ähnlich 
regellos  die  Konsolen  des  Chorgewölbes.  Vom  Arkadensims  gdien 
senkrechte  Leisten  auf  die  Stützen,  sie  sind  mit  Fratzen  b^etzt. 
Am  Außenbau  sind  die  Gesimse  und  Bogenfriese  außer  aUer  Pira- 
portio»  sdtw  und  fipfiig.  Zwischen  Ihmi  Gliedern  wimmdt  eine 
cfaimdrisdie  Fauna,  halb  schaurig,  halb  sfußhaft  Der  wirkungs- 
voll gruppierte  Ml.  Abschluß  ganz  wie  in  Faurndau.  Obo'  der 
westL  Vorhalle,  die  ursp.  ohne  Außenportal  war,  ein  4seit  T.  mit 
flankierenden  runden  Treppent&mien,  wie  der  gpnze  Bau  in  nunsig 
gedrungenen  Verhältnissen  (Khr  verdorben  fibcrlietet,  1880  mit 
großer  Freihdt  wiederhergestellt).  Das  schwere  6säulige  Haupt- 
porta]  Megjt  auf  der  NSdte,  die  zugehörige  Vorhalle  jetzt  Sakristei.  — 
Kttfenartiger  rom.  Tanfstein.  Grabsteine  1456,  1579. 
SdUioB.  Gut  erhatten.  Mittehdteriicher  Anlagetypus  in  sprenss. 
Formen.  Hofgalerien  In  reichster  Holzardiitddur,  bmkw.  Innen« 
aiisstattung. 

BRETTACH.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm. 
Borf-K.  1578,  rom.  Chor-T. 

Schlößchen  1594  in  bester  Reiiss.  —  Mühle  mit  hohen  Steiiigiebeln 
1600.  —  Gasth,  zum  Lamm  16Ü1.  —  Gasth.  zur  Sonne  1603. 

BROCHENZELL  W.  Donaukr.  OA  Tettnaug. 
Dorf-K.  1624  mit  rom.  Resten. 

BRÜNNBACH.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv.  [D.) 
Ehem.  Cisterc.  Klst.-K.«  Das  Klst.  gegr.  1151.  Erste  K.  ein  pro- 
visorischer Bau.  Für  den  vorhandenen  einziges  überliefertes 
Datum  die  Schlußweihe  1222.  v.  Oechlhäuser  möchte  den  Reginn 
kurz  vor  1200  setzen.  Ich  glaube,  daR  die  Datienmg  bis  c.  1180 
Spielraum  hat.  Die  Hauptbestimmungen  des  ersten  Planes  sind 
einheitlich  bis  ans  Ende  festgehalten.  Die  Veränderung  im  Ar- 
kadensystem des  Lhs.  setzt  woh!  eine  etwas  längere  Unterbrechung 
voraus.  Details  des  Übergangsstils  erst  am  XX^Ende.  In  der 
Haiiptbauzeit  hatte  die  Leitung^  enge  Fühlung  mit  den  burgundi- 
schen und  provenzalischen  Ordensbauten,  ohne  einen  uns  be- 
kannten genauer  nachzuahmen.  Anbequemung  an  deutsclie  Formen 
fehlt  nicht  ganzi  doch  ist  der  Oesamteindruck  überwiegend  fremd- 
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artig.   Von  konstruktiven  Einzelheiten,  die  zur  Datier.ung  benutzt 
werden  könnten,  fällt  das  Kreuzgwb.  des  Chorquadrats  ins  Ge- 
wicht; die  breiten  rck.  Diagonalbögen  sind  ohne  Schlußstein  kon- 
struiert, der  eine  geht  glatt  durch,  die  beiden  Arme  des  andern 
stoßen  stumpf  dagegen.    Das  ist  eine  den  Römern  entlehnte,  be- 
sonders in  Südfrankreich  F.  11.  und  1.  H.  12.  Jh.  häufig  nach- 
geahmte Methüde;  in  Deutschland  in  Murbach  (tlsaß),  offenbar 
biirgundisch  bedingt;  dann  hei  den  Cistercienserbauten  Maulbronn 
(c  1160—70)  und  Walderbach  in  der  Oberpfalz  (c.  1180);  in 
Nordfrankreich  bald  nach  1120  aufgegeben  und  demgemäß  dem 
deutschen  Übergangsstil,  die  Cistercienser  ausgenommen,  nicht 
bekannt.  —  Der  Gr.  hat  die  gewohnten  cisterctensischen  Eig^en- 
schaften:  starke  Streckung  von  Lhs.  und  Qscfa.^  an  der  O Wand 
des  letzteren  je  2  Kapellen  (mit  spgot  erneuertem  Abschluß ;  ursp. 
tiefer),  im  W  ein  Paradies  (abgebrochen),  keine  Kiypta,  keine 
Türme.  Nicht  ganz  den  Dturchsdinittsgewohnheiten  entspricht  ,  die 
Anlage  einer  Apsis  am  Hauptchor  und  deren  Ausschmückung  mit 
reichem  Bogenfrtes.  Das  Interessanteste  ist  das  Gewölbesystem: 
im  Msdi.  gestelztes  gurtenloses  spitzbg.  Tonnengwb.  mit  3ticli- 
kappen^  die  Sdteitd  der  letzteren  seltsamerweise  etwas  nach  auBen 
steigend.  In  den  Sschiffen  Halbtonnen,  wieder  mit  apitzbg.  Stich- 
kappen  g^n  die  Fensterwand.  Diese  Anlage  .gestattete  (wie  in 
Heisterbach)  die  ArkadenÖffnungien  weit  höher  zu  führen, .  als  bei 
jedem  anderen  System  möglich  gewesen  wäre.  System  der  Stützen : 
Wechsel  von  oblongen  Hauptpfll.  und  sdilanken  Zwisdiensll.  in  den 
2  östl.  Doppeljochen;  in  den  2  westl.  dieselben  Hauptpfll.  mit 
rddierem  Vorlagenapparat  und  als  Zwischenstutsen  letditere  Pfll. 
Das  Arkadensystem  und  die  von  demselben  getragene  Hodivand 
springt  gegen  die  Vorderfläche  der  HauptpflL  tie£  zurfldc,  bildet 
also,  sdion  in  gotisdiem  Smne,  eine  struktiv.  unabhängige  Fftllung^ 
zwischen  den  allein  funktionierenden  Gewölbestützen.  Die  Ar- 
kadenöffnungen sind  gleidi  den  Fenstern  rundbg.  Die  Detaillie- 
rung der  Basen  und  Kaptt.  hat  viel  Aparte,  auch  hier  deutliche 
Anklänge  an  die  französischen  Ördensbauten.  —  Äußeres.  Die 
Gestaltung  der  WFront  durch  die  ehemalige  Vorhalle  bedinget. 
Die  Ixini:;seiten  <janz  schlicht,  Putzbau  mit  Quaderecken,  Slrebepfll. 
spgot.  hinzugefügt.    Von  sehr  eig'enartiger  Behandlunj^  der  kleine, 
Seck.  Dachreiter  über  dem  Triuiiiphbg.  —  Ausstattung.  Alles, 
was  aus  Ma.,  entfernt,  auch  der  um  2  Arkaden  in  das  Lhs.  ein- 
greifende Abschluß  des  Mönchschors  (vgl.  Maulbronn).    Barock - 
altäre  (1641  ff.),  nicht  nur  im  Chor,  sondern  auch  an  jedem  Pfl. 
des  Lhs.,  gediegene  Arbeiten,  aber  in  ihrer  schweren  Fülle  iiaU 
dunklen  Farbe  gar  zu  hart  gegen  die  Weiße  und  1  onnenspiödig- 
keit  der  Archt.  abgesetzt.  Großartiges  Chorgestühl  von  JJanie/ 
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A^ckauer,  voll.  1776,  die  Einzelbildung  nicht  ganz  auf  der  Höhe 
des  schonen  Gesamteindnicks.  Orgel  1797.  Die  Grabsteine 
wegen  Übertünchung  schwer  zn  o^enießen;  mehrere  von  tüchti^^em 
Mittelschla^,  so  im  Msch.  die  ^geharnischten  Figg.*»  der  beiden 
Peter  von  Stebenberg  Vater  und  Sohn  (f  1428,  1441)  von  bleicher 
Hand;  im  s  Ssch.  Sophia  Ryneckerin  f  1442,  die  ßildnisfig.  nur 
geritzt,  aber  in  bmkw.  guter  Zeichnung;  in  gleicher  Technik, 
weniger  gut,  Irmelindis  Schefferin  von  Welheim  f  1458. 
Klostergebäude,  Der  die  Fluchtlinien  des  Qsch.  der  K.  fort- 
setzende OTrakt  dürfte  vor,  spätestens  gleichzeitig  mit  der  K. 
begonnen  sein.  Im  Erdgieschoß  der  Kapit^lsaal*»,  ein  emster 
schöner  Raum,  näherungsweise  quadr.,  Halle  von  3X3  Kreuzgvbb. 
aal  4  freistehenden  SIK  Boden  um  0,50  m  aiifgeschfittet.  Ehemals 
spiang  ans  der  OWand  eine  Jobannis»Kap*  vor.  O^ien  den 
Kreuzgang  Tfir  und  zu .  deren  Seite  je  1  doppelter  Fensterbogen 
auf  gekuppelten  Mittel*  und  Wandsäuldien;  Tfir  und  Fenster  nicht 
verschließbar.  Didce  Wulstrippen,  nur  venig^  mit  Schlufisteinen. 
Die  Konsolen  und  Kapitelle,  einige  aus  dem  deutschen  Wüifelkapt 
abgeleitet,  die  meisten  mit  breitem,  fleischigen  Blattwerk  und' 
Abtnthusranken;  noch  spezieller  als  diese  erinnern  die  Basen- 
verzierungen an  butgundlsche  Muster  (z.  B.  Langres).  Links  stößt 
die  tonnengewölbte  Sakristei  an,  rechts  ein  Durchgang  zum  Hinter- 
hof. Weiter  in  der  südl.  Verlängerung  das  durchaus  rom.  Cha- 
rakter tragende  Pariatori  um,  Gwbb.  grätig  auf  ö  Sil.  Das 
Obergeschoß  mit  dem  Dormitorium  1674  umgebaut.  —  Der 
STrakt  1517  und  1676  umgebaut,  mit  Erhaltunof  einzelner 
rom.  Teile.  Hier  befand  sich  u.  a.  das  Kalefaktoi  ium.  Das,  wie 
immer  gegenüber  dem  Brunnenhaus,  in  rechtem  Winkel  vor- 
springende Refektorium  ist  unter  Abt  Hartmann  (1699—1724)  auf 
den  rom.  Fundamenten  neu  aufgebaut.  Von  dem  alten  Bau  heißt 
es  1510:  .list  lang,  hoch  und  breit  wie  eine  Kirche  und  hat  an 
der  Decke  schöne  Malereien."  (Es  war  das  Sommerrefckt ,  die 
Lage  des  kleineren  Wmterrefekt.  nicht  mehr  nachweisbar.)  Dci 
jetzige  2stöckige  Bau  ist  im  oberen  SaaN  mit  voller  Barockpracht 
ausgestattet.  —  Der  WTrakt,  der  neue  Abtsbau,  im  16.  und  17.  Jh. 
auf  rom.  Erdgeschoß  (Cellarium).  Im  2.  Obergeschoß  die  Stuck- 
decken und  besonders  die  brillanten  geschnitzten  Türumrahmungen, 
bald  nach  M.  18.  Jh.,  sehr  zu  beachten. 

Kreuzgang«.  In  der  ersten  Anlage  mit  Holzdecke.  Seit  c.  1220 
langsam  und  mit  mehreren  Absatzen  gewölbemäßig  umgebaut. 
Der  Oflögel  ist  ein  ungemein  anmutiger,  z.  T.  reicher  Obergangs- 
baUf  ^us  derKlben  2äkf  doch  nicht  .derselben  Schule  wie  der  Maul- 
bronner  Kreu^ang^  ohne  de^n  etwas  barocken.  Charakter;  die 
Öffnungen  3teilig,  überhöhter  Mittelbogen;  die  Knospenkaptt.  und 


Digitized  by 


Bro 


—  76 


firu 


flachen  Basen  gehen  direkt  auf  (nord)  französische  Schulung  zu- 
rück ;  einzelne  Stücke  schon  von  naturalistischer  Bildung^.  Der 
NFlüo^el,  im  Laufe  der  Ausführuiio  M.  13.  Jh.  überschreitend,  ist 
sparsamer  durchgeführt,  bietet  aber  an  Konsolen  und  Schlulisteitien 
noch  manche  treffliche  Details,  auch  auf  dem  üebiet  der  fig^ür- 
lichen  (jroteske  (der  alte  Furitanergeist  des  Ordens  also  ge- 
schwunden). —  Grabsteine  zahlreich,  als  Kunst  ohne  Belang.  — 
Die  Barockgärten  mit  Terrassen  usw.  verwüstet,  wie  überhaupt 
K.  und  Klst.  in  schlecht  gepflegtem  Zustande  sind. 
Klosterbauten  außerhalb  der  Klausur.  Krankenbaus  1705, 
solid  und  würdif^,  von  guten  Verhältnissen.  Fruchtsdieuer  mit  got. 
Staffelgiebel,  W  appentafel  aus  14.  Jh.  Rentei  1742.  Oewächshans 
mit  großem  Plafondgemälde  1774.  Klostemiauer,  ohne  Schalten 
oder  Wallgang.  Brücke  A.  15.  Jh.  Monumentaler  Schaistali 

BRONNEN.  B.  Schwaben  6A  Kaufbeuren.  Sch.  VI. 
Dorf-K.  spgot.,  1  sch.  flachgedeckt,  netzgewölbter  '/sChor. 

BRONNWEILER.  W.  Schwarzwkr.  OA  Reutlingen.  TnV. 
Dorf-K.  Von  1415  der  NOT.  und  Chor  mit  dem  seltenen  'Vio- 
Schluß  (Schule  von  Gmünd)  eine  der  gediegensten  got.  Land- 
architekturen, leider  nicht  '^ni  rest.,  reich  umrahmte  Sedilienui:3che 
Reste  von  Wandmalerei,  Chorstühle  in  guter  Flachschnit/erLi. 
[Hoch bedeutende  Holzstatuen  aus  14.  Jh.  im  Stuttg.  Mus.;  ein 
Crucifixus  von  derselben  Hand  befand  sich  1888  in  Tübingen 
bei  Photograph  Sinner].  Das  niedere  Sch.  in  den  Mauern  rom. 

BRUCK.  OBayem  BA  Miesbach.  Inv. 
Rnpertna-Kap«,  rom.  TuiTquaderfoau  c.  1200,  Isch.  mit  Vskr.  Apsis. 

BRUCK.    OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Pfarr-K.  1673.    Isch.  Tomiengwb.  mit  Stichkappen  in  5J.,  der 
Chor  etwas  eingezogen.  —  Deckengemälde  von  J^u,  Ba/äau/, 
die  Ungamschlacht.  —  Gräbst,  des  16.  und  17. Jh. 
S.  Leonhards-Kap.,  got.  15.  Jh.    Hllk.-:»  von  3  Ssch.,  aber  nur 
2  J.,  ausgebauter  Chor  1  J.  und  3 seit.  Schluß,  vofgel^er  WT. 

BRUCK.  MFranken  BA  Erlangen.  —  [D.] 
Pfarr-K.  (ehem.  Wallfahrt).  Quaderbau.  Das  f lachgedeckte  Sch. 
fast  so  breit  als  lang;  got.  mit  Veränderungen  1666  und  1708. 
Eingezogener  quadr.  Chor  wohl  14.  Jh.,  das  Kreuzgewölbe  auf  ge- 
Wirtelten  Diensten,  Reminiszenz  an  die  Bauweise  des  13.  jh.  Dar- 
über der  T.,  der  stattlichste  Teil  der  ganzen  Anlage,  um  1450; 
die  Teilung  durch  zierliche  Bg.  Friese  ähnlich  S.  Lorenz  in  Nöni- 
beig;  hoher  geschieferter  Helm  mit  Ecktttrmchai.  Im  Chor 
großer  Schnitzaltar  mit  Baldadiin,  guter  nürnbei^  Dimh- 
schnitt  um  1500,  im  Sdirein  3  ha/t  lebensgroBe  Vdtetatiien,  auf 
den  Flügeln  je  2  Heilige  von  gleicher  Höhe;  in  Relief;  an  der 
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OWand  des  Sch.  Wandmalerei  aus  \5.}h.  freigelegt;  atn  Spiegel- 
gewölbe Gemälde  1726;  Moseskanzel  1686;  Tattfsteln  atis 
gleicher  Zeit;  am  T.  Ölberg  E.  15.  Jh. 

BRUeX.   OPfalz  BARoding.  Inv. 

Pfarr-K.  got.,  1634  stark  beschädigt,  nach  1666  erneuert,  1856 
modernisiert. 

Pricdhofskap.  spgot.  tiachgedeckt.    Grabsteine  18.  Jh. 
Stadtbefestigung  15.  Jh.,  von  den  Mauern  mit  V^i^i^^^  Türmen 

nur  vereinzelte  Reste. 

BRUCKBERG.  MFtanken  BA  Ansbach. 
Marlqgräfl.  Behloll  1727—30  von  G.     v,  Zocha;^  der  Gr.  in  An- 
lehnung an  französische  Schlösser;  die  Fassaden  in  der  Art  des 
Anshadier.  Das  Innere  (jetzt  Blödenanstalt)  gänzlich  umgestaltet. 

BUBACH.    NBayern  BA  Dingolfing. 
Dorf-K.  spgot.  Flachged.  Lhs.  und  netzgewölbter  Chor.  —  Mehieres 
an  Holzplastik  15. Jh. 

BUBENORBIS.  W.  Ja^^sfkr.  OA  Hall.  Tnv. 
Pfarr-K.  Isch.  mit  gewölbtem  Turmchor;  am  Schlußstein.  1485. 
Schnitzaltar.  - 

BUCH.  B.  Schwaben  BA  Iliarüssen.  [Sch.] 
Pfarr-K.  1782  mit  anmutigen  Fresken  von  Konr.  Huber.  Pieta 
um  1440,  Schnitzwerk.  ' 

BUCH.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
'Kapelle  1519,  kleiner  Altar^  ans  derselben  Ztit,  im  Schrein  ge- 
schnitzte Pietä,  Hügelgemälde  aus  der  Ulmer  Schule. 

BUCHAU.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Ehem.  Chorfrauenstift,  von  sehr  alter  Grimdiing  (?  8.  Jh.).  K.  Neii- 
ban  1770 ff.  nach  Plänen  von  Michel  d' lx;iard  (Abb.  in  dessen 
Oeuvres)  aust^eführt  von  Joh,  Jäger,  Eines  der  interessantesten 
Erzeugnisse  des  Klassizismus.  Der  große,  durch  schlanke  Pfll.  mit 
Emporen  in  3  Sch.  geteilte  Saal  hat  alle  Erinnerung  an  traditio- 
nelle kirchliche  Formen  abgestreift;  Altarhaus  //trd.,  anstatt  des 
Chcrttogens  mit  Kassetten  ausgelegte  rck.  ^nung.  In  der  Dcko- 
otion  sdir  viel  Gold  und  figürliche  Stuckplastik.  —  Chorgestühl, 
der  untere  Teil  bar.,  am  Dorsal  Stuckreiiefs.  Geräte  und  Ge- 
wänder zu  beachten. 

Ruh^hditt-Kai».,  Wuhr^Kapi«'  Spitftl-Kap.  in  jeder  Reste  Solgol, 
itetik. 

BUCH  BACH.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Ffiurr-K.   Interessanter  Zentralbau °  1763  von  Hagmmner  in  Salz- 
burg.   Kuppel  über  Stick,  die  Diagonalseiten  schmäler;  Vorhalle 
und  ausgebauter  Clior.    Schöner  Raum  bei  einfacher  Detaillierung. 


Digitized  by  Google 


Buc  —  7g  _  Bur 

BUCHEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Stadt-K.  Inschr.  1503—1507.  Spgot.  Hllk.«;  das  Msch.  leicht  fiber- 
höht, Netzgwb.;  Chorquadr.,  darfiberderT.  Steinerne  WEmpore. 
—  Grabstein  des  Konrad  Koch,  gen.  Wimpina,  f  1531.  Epi- 
taphe 16.— 18.  Jh. 

Beguinenhaus  1484,  schmucklos  und  verwahrlost. 
Rathaus«  nach  Brand  1717,  die  Komposition  mit  Laube  im  Erd- 
geschoß und  hohem  Giebel  aus  älterer  Tradition,  die  Formen 
schlichter  kr;ittiL,ei  Barock. 

Amtshaus''  des  kurmainzischen  Cellerarius  14Qß,  im  Hofe  große 

Zehntscheuer  1627. 

Großer  Torturmo,  verputzt  mit  Edcquadem,  Zwiebeldadi  und 
Laterne,  nach  Brand  1717. 

BÜCHENBACH.  W.  Jagstkr.  OA  KOozelsau. 
Dorf-K.  uxsp.  rom.,  aber  sehr  verändert,  Chor  im  CT.  — 
Glocke  1377. 

BÜCHENBERG.   Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
E^ang.  Kirche.   Rom.  mit  got.  Überarbeitung. 
Burgruine  Waldau»,  13.  u.  14.  Jh. 

BUCHENBERB.  B.  Schwaben  BA  Konpten.  [Sch.] 
P£arr-K»  Ein  selten  stilreines  Beispiel  einer  einheitlich  im  Stil 
Louisseize  durchgeführten  Landku'che. 

BUBCENHCFEN.  B.  Schwaben  BA  DiUingen.  [Sch.] 
WaU£üirt8.K.  1471,  durchgreifend  rest.  1769  mit  echter  Rokoloh 
wirkung.  Hübsche  Fresken  von  /.  A  BnderU  1769.  Qnaden- 
bild  sitzende  Madonna  15.  Jh.  SdiÖnes  Gestühl  hi  eingelegter 
Arbeit.  —  Casula  mit  dem  Wappen  der  Grafen  von  Okütingen, 
datiert  1662,  reich  gestickt.  - 

BÜHL  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottenburg.  Inv. 
Schloß.   Muster  eines  anspruchslosen,  nur  durch  die  charakter- 
volle Massenverteilung  wirkenden  Herrensitzes  .aus  sp..  16.  Jh. 

BUOCH   W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen!  Inv. 
Dorf-K«,  rom.  Chor-T.,  das  Sch.  mächtiger  Quaderbau  mit  eing^ 
setzten  spgot.  Fenstern  und  Pforten.     Strenger  frgot.  (?)  Cruci- 
fixus. 

BURB.  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K*  Got.  nach  Brand  153A.  Im  Lhs.  6  ].,  Im  eingezogenen 
Chor  2  J.  und  3seitiger  Schluß.  Netzgwbb.  WEmpore  auf  nete- 
gewölbter  Halle. 

BURGAÜ.  B.  Schvc^ben  BA  Günzburg.  St.  V. 
Pfarr-K.  Geräumiger  freundlicher  Bau  von  1788.  ' 
I^oretto-Kap.  1692. 
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BURGBERG.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloßo.  Wasserburg/  einfädle  Archt.  des  16.— 17.  Jh.,  durch  raak- 
rische  Gruppierung  anziehend.  Bmkw.  die  inneren,  in  Stuck  und 
Holz  ausgestatteten  Oelasse. 

BURGBERG.    Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Zwei  Ruinen  mit  rom.  Bestandteilen. 

BURGFARNBACH.  MFranken  BA  Furth.  [Schulz.] 
Pfarr-K.  Clior-T.  mit  Kleebg. Fries  am  obersten  Geschoß,  massiven 
polyg.  Ecktünnchcn  und  Sseit.  Helm;  massives  Treppentürmchcn. 
Typisches  Beispiel  eines  mittelfränkischen  Kirchturms.  Um  1460.  — 
Am  (späteren)  Schiff  Ölberg  mit  figurenreichen  Begleitszenen, 
mn  1450.  —  Vorhalle  1518;  in  ihr  5  Gräbst,  der  Familie  Wolf f 
V.  Wolffsta]  153Ö— 1606.  Im  Schiff  3  Gräbst,  der  Familie  Kresser 
1626— 28,  Marmor.  In  der  Sakristei  Tafelbild;  Rest  eines  Altar- 
Werks,  die  knienden  Stifterfamilien  Wolff  und  Volkamer  1519. 

BURaFELDEN.  W.Schwarzvkr.  OA  Balingen.  Inv.  Mono- 
graphie von  P.  Wd>er  18Q6. 

Pfarr-K.  S.  Michael.  Zuerst  genannt  1064.  Der  älteste  Teil,  um 
oder  nach  M.  11.  Jh.,  ist  der  1.;  Qnaderbau;  unten  enge  Schlitze, 
oben  2  Geschosse  mit  gekuppelten  henstern;  die  dünnen,  doppelt, 
nach  oben  und  unten,  verjüngften  Teilungssaulchen  haben  steile 
Würfelkaptt.  Spuren  einer  Giebelschräge  verraten,  daß  er  an  der 
SOEcke  eines  älteren  Sch.  stand;  das  jetzige  nicht  lange  nach 
seiner  Erbauung  so  hinzugefugt,  dal)  er  näherungsweise  in  die 
Mittelachse  zu  stehen  kam;  doch  diente  sein  Erdgeschoß  nicht  als 
Chor.  Das  Sch.  ein  Rck.  von  16,70  :  7,60,  niedrig  in  den  Verhält- 
nissen, flachgedeckt,  sehr  kleine  und  enge  rundbg.  Fenster,  starke 
Quadermauern  mit  Gußfüllung.  Die  WWand  nicht  die  alte.  Die 
unter  dem  Ful^boden  gefunden.en  einfachen  Särge  bringt  P.  Weber 
hypothetisch  mit  dem  Oeschlechte  der  Zollem  (zuerst  genannt  1061) 
in  Verbindung.  —  Kunsthistorisch  wichtig  die  1892,  leider  ohne 
genügende  Sorgfalt,  aufgedeckten  Wandgem ä  1  de Sie  bilden  einen 
Fries  von  2,40  m  H.,  oben  durch  einen  breiten  Mäanderstreifen, 
unten  ein  Rosetten  band  eingefaßt  Am  besten  erhalten  das  Jüngste 
Qerichi  an  der  OWand;  unvollkommener  die  N  und  SWand  mit 
Spuren  eines  Kampfes  und  der  Parabeln  vom  Samariter  und  vom 
armen  Lazarus.  Entstebnngszeit-sp*  11.  Jh.  Die  hinter  den  Ge- 
ntiUden  eingemauerten  TdfHfe  sind  flieht  wSchallgefaße^^  sondern 
dienen  «ahndidnlicher  zur  Fixienmg  .nnd  Trockenl^ng  des  Mal- 
verpulzes. 

BURGHAUSEN.   OBayern  BA  Alt.'^iting.  luv. 
Pfarr-K.  S.Jakob.  Weihe  1140;  völliger  Neubau  nach  Brand  1353; 
leilweiser  Einsturz  1851,  danach  durchgreifende  Rest.  —  Querschiff- 
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lose  ßasl."  mit  3  aus  SIxk  ^geschlossenen  Apsiden,  die  mittlere 
über  dir  seitlichen  vortretend  (Typus  des  Regenshiirger  Doins). 
Die  K'dpp  der  1  Jiiigseitcii  bei  der  Rest  beseitigt.  Vortretender 
WT.o  1470,  etwas  reicher,  als  der  oberbayrische  Durchschnitt,  in 
den  oberen  Geschossen  mit  ßg.  Friesen  und  kidbogigen  Blend- 
arkaden; das  als  Vorhalle  dienende  Erdgeschoß  n  und  s  geöffnet 
Ausstattung.  Alt  nur  der  spgot.  Rotmarmor-Taufsteino  aus 
der  Werkstatt  von  Adnet  bei  Hallein.  —  Gräbst,  in  großer  Zahl, 
meist  in  rotem  Marmor.  Hervorzuheben:  Jaruslaus  Zitzwitz  und 
Frau  Anna,  kniend  unter  Relief  der  Dreifaltigkeit  1587;  J.  Ch. 
Khraisser  und  Frau,  ähnlich  angeordnet  unter  Relief  der  Marien- 
krönung 1594;  Gräfin  v.  Tauffkirch,  Flachrelief,  die  Verstorbene 
im  Sarkophag,  der  von  Lichtem  umstellt  ist,  unten  2  kniende 
Frauen  im  Zdtkostfim  1758;  Ehrentraut  Wassenpeckh,  Auferstehung, 
unten  die  kniende  Familie  1568;  Wolfg.  Staudinger,  der  Gekreuzigte 
mit  kniender  Familie  1567;  Joh.  Perger,  mit  schön  gezeichnetem 
Rankenverk  1488;  Ulrich  Zächenperger  1492,  ein  Schildknappe 
hält  die  Wappen,  ausgezeichnete  Arbeit,  wohl  vom  Meister  I^snjt 
V,  Bnr Imhausen,  von  dem  der  Gräbst,  des  Dietrichinger  in  Baum- 
burg 1492;  J.  Fz.  Reichwem,  Kreiizi^^ning,  unten  die  Familie  1596; 
Paul  Starczhaimer,  schönes  Wappen  1517. 

Spital-K.  h.  Geist.  Gestiftet  1320.  Sch.  mit  Netzgwb.  nach  Brand 
1504;  der  eingezogene  Chor  mit  1  J.  und  8  Eck-Schluß  von  1328. 
von  Interesse  als  einer  der  wenigen  in  diese,  relativ  frühe  Periode 
der  Gotik,  zu  setzenden  Bauten  Oberbayerns.  —  Ikon.  Gräbst, 
des  Fr.  Mautner  1519  bez.  JSrg  Gartney^  Geharnischter  in  schöneTj 
leichter  Haltung. 

K.  der  Englischen  Fräulein  1731   von  J.  M,  Pöllner  aus  Trost- 

bcio.    Oute  Stuckdekoration  in  FrRok. 
Kapuziner-K.  1656.  Unbedeutend. 

SchloO.  Von  großer  Bedeutung  als  Befestigungsanlage  im  ganzen 
bietet  es  auch  im  einzelnen  beachtenswerte  Baufbrmen  vom  sproni. 
Stil  des  13.  Jh.  bis  in  die  Spatzeit  des  15.  Für  die  Anlage« 
zu  vergl.  das  sorgfältige  Holzmodell  von  1574  im  Nat.Mus.  z« 
München.  Der  schlanke  Bergrücken  über  der  Salzach  ist  in  einer 
Lange  von  1100m  beiderseits  von  Mauern  und  Türmen  begleitet 
und  durch  Absclinittsgräben  in  6  Höfe  geteilt.  —  Im  2.  Hof  die 
äußere  Schloß-Kap.«,  erbaut  nadi  1480;  1  Sch.  mit  Net^b., 
der  Chor  noch  außerdem  als  Mauerturm  ausgiebildet  und  daher 
Vskr.;  in  der  Mitte  der  WSdte  Erkerturm;  im  Innern  zierlich 
reiche  Behandlung.  An  der  BrOstung  der  WEmpore  Votivrdicf • 
der  Stifter.  An  den  Wänden  6  tfichtige  Hobllgg.  ^  Im  a.  Hof 
das  Aventinshaus».  —  Das  eigentliche  Schloß«  zu  äufieiat  an  der 
SWSpitze.  Der  Dur  nitzstock  wu-d  zum  größten  Teil  ei«g!^ 


Digitized  by  Google 


Bur  _  81   —  Bur 

nommen  von  3  übereinander  liegenden  Sälen;  der  unterste  in 
2  Sch.  und  5  J.  mit  Kreuzgwbb.  gedeckt,  Mauern  13  Jh.,  Gwbb. 

c.  14. Jh.  Aus  gleicher  Zeit  und  in  gleicherweise  eingeteilt,  dodi 
höher,  der  Saal  des  Hauptgeschosses,  die  eigentliche  „Dürnitz", 

d.  h.  heizbarer  Speisesaal  der  Dienstmannen;  er  entiiielt  im  16.  Jh, 
38  Tische*  Das  mit  Balken  gedeekte  Dacl^;esdioB,  Fenster  spgot,  als 
Tanzsaal  benutzt.  Ehemals  Orabendadi  zwischen  d^n  kastenförmig 
cmpotgeßlhrten  und  bezhinten  Umfiassungsmauem.  —  Der  Fürsten - 
bau  hat  architektonisch  wenig  Interessantes,  außer  etwa  den  Fürsten- 
saal in  einfacher  spgot.  Holzarchitektur.  •  Zwischen  Ihm  und 
der  Dümitz  die  innnere  Schloßkapelle;  2.  H.  13.  Jh.,  der 
älteste  got.  Bau  in  Obeibayem ;  doch  mit  Verilttdentngen.  Im 
Sch.  Netzgwb.,  Chor  aus  5  Seiten  des  8  Ecks,  am  Äußeren  noch 
romanisierend.  —  Das  Frauenzimmer  (WBau)  hat,  wie  der 
Ffifstenbau,  im  Erdgeschoß  sprom.  Gwbb.  mit  cisterciensischen 
Zügen  (Raiten Haslach?  Seligental?) 

Rathaus «•    14.  Jh.  mit  häufigen  Veränderungen. 

Jesuitengymnasium  1662. 

Studienseminar mit  Latibenhof  M.  16.  Jh. 

Wohnhäuser  mit  Lauben,  Grabendächern,  gewölbten  Stelzen.* 

Marktbrunnen  1658. 

BUR6LENGENFELD.  OPfalz  B Amtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.  Got.  flachgedeckte  Anlage,  M.  18.  Jh.,  ziemlich  reich 
dekoriert.  In  der  Sakristei  Epit.«  Bemh.  v.  Hyrnheim  f  1541  von 
Loy  Hering ,  die  Komposition  als  solche  eine  der  besten  des 
Meisters,  der  Gekreuzigte  mit  den  symmetrisch  knienden  2  Bild- 
nisfigg.,  hinter  jeder  ein  fürbittender  Heiliger,  schlichte  Renss.- 
Aedicula. 

Fricdho£i-£Uip. 8,  Anna.  Kreuzigungsgruppe»  in  Relief,  gegen 
1400;  eine  zweite«»  desgl.  an  der  Mauer,  £.  15.  Jh.  Qrabdenk« 
mäler  sprenss.  und  bar. 

Bttrg.o  Erst  A.  19.  Jh.  zur  Ruine  geworden  (von  der  Regierung  auf 
Abbruch  verkauft).  Die  sehr  ausdehnte  Anlage  hat  2  Bergftide. 
Der  runde,  gut  erhalten,  sch&izte  die  innere  Buiig,  28  m-h.,  die 
ntndbg.  Einsteigpforte  10  m  h.  Die  äußere  Ringmauer  (rom.  mit 
SOt  Rest)  geht  in  bedeutendem  Abstände  bis  an  den  Rand  des 
Plateaus.  Nächst  dem  Tor  der  zweite,  quadr.  Beigfrid,  c.  10  m 
Sdtenlänge,  erb.  c.  1100. 

Rathaus  um  löOO,  breiter  einfacher  Giebelbau,  merkwürdig  durch 
2  achteckige  Flankentihine. 

aURBBERNHEIK  JVIFi:anken  BA  Uffenhdm. 
Pim-K.  Rom.  Portal  1102. 

WUdlMd,  Einfacher  einstöckiger  Bau  mit  nüchterner  F^laster- 
ortlnung,  von  Riedel  um  1780. 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  6 
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BUR66EN.  OBayerii  BA  Schongau.  inv. 
Pfarr-K.  1778. 

S.  Anna-K.  Oft  veränderte  got  Anlage,  T.  rom.  Bmkw.  Kassetten- 

decke  1674. 

S.  EUgias-Kap.  1631  Zentralbau. 
Kreuz-Kap.   Bmkw.  Holzplastik. 

BURGHA8LACH.  MFranken  BA  Scheinfdd. 
Pfarr-K.  Massiver  Bau  in  rom.  Stil  mit  Kuppelturm  und  dnein 
sehr  alten  Chor. 

BURG  HEIM.  B.  Sdivaben.  BA  Neuburg.   St.  IL 
Pfarr-K.  Der  große  netzgevdlhte  Chorbau  b^.  1483|  das  nie- 
drigere Lhs.  von  dnem  älteren  got  Bau,  vidlddit  1409.  Am  T. 
(W)  mt  die  groBe  MauerstXrke  des  Unterbaues  auf.  —  Innen- 
dekoration und  Mobilien  2.  H.  17.  Jh. 

BUR6H0F.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Herrenluras.    Sprenss.  .mit  Wappen  der  Deutschherren  1570 
und  1661. 

BUR6RIRGHEIi  AM  WALD.  OBayem  BA  Altötting.  Inv. 
Pfarr-K.  1.  H.  15.  Jh.  Or.»  des  Lhs.  ein  dem  Quadrat  sidi  nähern- 
des Rck.,  von  ganz  dgentümlicher  innerer  Teilung;  dieselbe  wird 

bewirkt  durch  3  nach  dem  gleichst i liefen  Dreieck  aufgestellte 
schlanke  öhck-Pfll.  Die  2  der  WWand  parallelen  PHl.  tragen 
zugleieh  eine  Iiiuiiore,  der  dritte  liegt  in  der  Mittelachse  und  bildet 
die  Spitze  eines  /weiten  3 Ecks,  dessen  Basis  den  Eingang  zum 
Chor  bildet.  Stcrngubb.  auf  Wandkonsolen^,  weiche  z.  T.  der 
vorangegangenen  rom.  K.  entnommen  sind.  Hoher  vorspringen- 
der WT. 

Hochaltar  1760.  —  Sprom.  Taiifstein«.  —  Rom.  Tür- 
besch lä£re°  am  WPortal.  —  Statuette  der  h.  Notburga  in  der 
Tracht  einer  Bäuerin  M.  18.  Jh. 

BURGOBERBACH.    MFranken  BA  heuclitwangen. 
Dorf-K.    Spo^ot.  Schnitzaltar,  Mügelgemälde. 

BURGRAIN.   ÜBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
Schloß  °.  Sprom.  Bergfrid  im  Unterbau  gut  a'haiten.  Die  Wohn- 
gebäude  16.  Jh.,  nüchtern. 

BUReSTALL   OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf«-K«  spgot.,  A.  16. Jh.  Lhs,  mit  Netzgwb.,  kdne  Strebepfll., 
eingezogener  Va  Chor.  —  Schönes  Kruzifix  17. Jh.  Trefftidie 
Holzreliefs,  Katharina  und  Barbara,  um  1520. 

BUR6WEILER.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
iOrche  großenteils  neu.  Alt,  wenn  auch  fiberarbeitet,  der  rom.T-, 
ehemals  befestigt;  femer  die  Krypta«»,  2x3  rck.  Gwbb.,  scfalanlee 
quadr.  Pill,  mit  Trapezks^tit  breiie  Gurten,  in  den  Dis^ionaleo 
Grate;  nach  Kraus  10.  Jh.  (?). 
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BUBLESWANaEN.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Burgruine.  Stumpf  des  BeiigMds  sog.  Römerturm.  In  der  Burg- 
kapelle 2  Gräbst,  aus  Neidenfels. 

BOSINBEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  Spgot  mit  rom.  T.  —  Unbedeutende  Epit.  des  17.  Jh. 

BUBTENBACH.  B.  Schwaben  BA  Oünzburg.  Sch.  V. 
Pfarr-K.  mit  got.  Chor.  Gedenkstein  ffir  den  Feldhauptmann 
Sebastian  Schertlin  f  1577  und  2  Söhne. 

BÜTTENHAÜ8EN.   W.  Donaukr.  OA  Müsingen. 
Burgruine.    Hohe  Ringmauer  ohne  Bergfrid. 

BUXH  EIM.  B.  Schwaben  BA  Memmingen.  —  [D.] 
Ehem.  Karthäuser-Klst,  (zu  diesem  Orden  seit  1402,  vorher  der 
regulierten  Chorherren).  Die  K.  bildet  ein  schmales,  gestrecktes 
Rck.  mit  ^/p  Schluß,  die  WHälfte  von  einer  Empore  eingenommen. 
Die  Baiisiibstanz  ist  spgot.,  aber  völlig  in  bar.  Formen  um^^esetzt 
ITH  (Inschr.  außen  am  Chor).  Im  Verhältnis  zu  diesem  Datum  er- 
scheinen Dekoration  und  Mobiliar  altertiimlich.  Das  überaus 
prächtige  Stuhl  werk,  vom  allerbesten,  wurde  1SS3  nach  England 
verkauft:  einen  BcL^riff  freben  der  noch  erhaltene  r'riorensitz  und 
gegenüber  ein  großer  Bi I derrahmcn,  vorneliiue.  stimmungsvolle 
Dekorationsstücke,  mehr  in  der  Überlieferung  des  deutschen  als 
des  italienischen  Barock.  Die  Stukkierung  der  7 achsigen  Stich- 
kappendecke erinnert  an  die  Kreuzherren-K.  in  Memmingen  und 
wird  von  denselben  Künstlern  aufführt  sein.  —  Doppelgrab- 
stein, kraftvolle  Arbeit  in  Rotmarmor  (bayrisch?),  1520.  —  Das 
Klostergebäude  (jetzt  gräfl.  Bassenheimsches  Schloß),  bar.  er- 
erneuert;  die  dem  Orden  eigentümliche  Anlage  in  isolierten  kleinen 
Zdlengeisäuden  Uieb  gewahrt  Kfirzlich  sollen  im  Schloß  spgot 
Wandmalereien  aufgedeckt  sein.  Praditvolie  Ampel,  augs- 
buigisdi  um  1720. 

PfiuT-K.  Ziemlich  opulent  ausgeschmückter  Bau  von  c.  1730. 
Oberieben^großes  Madonnenschnitzbild  c,  1420. 


D 

DACHAU.  O.  Bayern  BAiutssiadl.  Inv.- 
Pfarr-K.  lt)24.  Hllk.,  im  Msch.  Kreuzgwbb.,  in  den  schmalen 
Ssch.  quere  Tonnen  mit  Stichkappen.  Große  WEmporc.  Am  T. 
/-ierliche  got.  Bg.Friese  aus  gebranntem  Ton.  Hauptaltarblatt 
von  Jos.  Hauber  E.  18.  Jh.  Im  Chor  die  überlebensgroßen  Holz- 
ätatuen  Christi  und  der  12  Apostel,  um  1625.  Grabsteine 
1636,  1758,  1784,  1801.  In  der  Sakristei  lebensgroße  Halbfigur 
des  Jakobus  Minor,  Silber,  1690. 

6* 


Digitized  by  Google 


Dag 


-   84  - 


Schloß;  unter  Wilhelm  IV.  und  Albrecht  V.  fast  gan?-  verändert; 
von  den  ehemals  4  Flügeln  nur  einer  erhalten.  Ansehnliches 
Treppenhaus  aus  18.  Jh.  [Die  prachtvolle  Renss. Decke  des  großen 
Saales  jetzt  im  Bayr.  Nat.  Mus.  in  München],  erhalten  der  ge- 
malte mytholog.  Fries. 

Rathaus  UAi,  unbedeutend,  bmkw.  nur  eine  Holzdecke«». 

DAGERSHEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
Dorf-K.  1491.  Typisch  spgot  Anlage«"  mit  großem  WT.  und  netz- 
gewölbtem 8  Eck.-Chor;  letzterer  besonders  wohlgebildet  —  Chor» 
stfihle  mit  guter  Flachschnitzerei;  Gräbst.  16, Jh. 

DAINBACH,  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
P&rr-K.  1739,  die  innere  Einrichtung  tüchtige,  flotte  Zimmer- 
mannsarbeit aus  derselben  Zdt  —  Renss.  Epitaph. 
Rathaus  1500,  das  Fachwerk  Idder  überputzt. 

DALLAU.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Wasserschloß,  Sitz  eines  Deutschordens-Amtsraanns;  gestreckt  rck. 
mit  rundem  Fck-T.,  Jahreszahlen  1529,  1530. 
5  bogige  Brücke  1574.    6  röhrige  Brunnensäule  1670. 

DANKETSWEILER.  W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Pfarr-K.  got.,  1696  verändert.  T.  unten  Tonncngf^/b.,  oben  Staffel- 
giebel und  Satteldach.  —  Spgot.  Taufst,  und  Holzplastik. 

DASIN6.   OBayem  BA  Friedbeig.  Inv. 
Dorf-K.    Bmkw.  der  hübsche  got.  T.  an  der  NSeite  des  Chors, 
mit  Rundbg.  Friesen  geteilt,  Doppelfenster,  4giebeliges  Spitzdach. 
Lhs.  1756. 

OASSWANe.  OPfalz  BA  P^usbei^.  Inv. 
P&rr^K.  Umgebaut  1642  mit  Benutzung  eines  got  OT. 

DAUCHSTEIM.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Burgruine.   Kleinere  Anlage.  Mangels  jeglicher  Kunstformen  Da- 
tierung erschwert,  Bergirid  (quadr.,  auf  20  m  h.  eriialten),  wohl 
12.  Jh. 

DAU6END0RF.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Dorf-K.  1767. 

DAUTMERGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rouweil.  Inv. 
Dorf-K.  S.  Verena    Rom.  Chor-T.,  Lhs.  1763.  —  Spgot  Schnitz- 
bilder als  gut  bezeichnet. 

DECHANTSRAIT.  NBayem  BA  Vilsbibuf^. 

Dorf-K.  romanisiercnd  got,  wie  Neuhausen. 

DEGENFELD.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Dorf-K.»  Rom.  Quaderbau,  Isch.,  Chor  im  OT.,  kuppelichtes 
Gwb.  mit  breiten  rck.  Diagonalgurten  auf  Ecksll.  mit  Wurfdlapti 
das  Ornament«  von  altertümlichem  Charakter.  Die  sdir  Ideinen 
rom.  Fenster  z.  T.  erhalten,  Portal  neu,  Oberbau  des  T.  16.— 17.  Jh. 
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DEfiERNDOllF.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Fto-X.  Anlage  des  14.  Jh.  mit  OT.,  1737  wiederhergestellt. 
Ausstattung  18.  Jh. 

DE6GEND0RF.  NBayerii  BAmtsstadt.  [D.] 
H.  Grab-K.  beg.  1337  (Inschr.).  Owb.Basl.  von  minierer  Größe. 
Sie  charakterisiert  eine  Entwicklungsphase  der  Gotik,  in  der  in 
diesen  Gegenden  die  Abhängigkeit  der  Baiiempfindung  von  den 
Traditionen  der  I  lachdeckhasilika  noch  nicht  überwunden  war. 
Die  schweren  Kreuzgwbb.  sitzen  \x'enij^  ornanisch  auf  ihren  Mauern, 
die  Scheidarkaden  sind  ausnehmend  niedrig  und  breit,  wie  auch 
die  Querschnittsverhältnisse.  Schluß  der  Ssch.  ^/g,  der  Hauptchor 
desgl.,  aber  durch  2  gerade  Joche  verlängert.  Isoliert  neben  der 
K.  der  hohe  Glocken-T.,  erb.  1727  in  guten  Schulformen  der 
Zeit.  —  Unter  der  Empore  der  sog,  Judenaltar,  A.  16.  Jh. 
Pfarr-IC  1655  von  örtlichen  Maurermeistern  nadi  Entwurf  von 
KonstaMnm  Bader  aus  München.  Geräumige  Basl.  mit  hohen 
schlanken  Pfeileiarkad^;  unmittelbar  über  ihnen  die  Stichkappen- 
tonne; als  Ot>erlichter  Ochsenaugen.  Sparsame  Studnlekoration. 
Der  stattliche  Hochaltar  aus  grauem  und  weißem  Salzburger 
Marmor  bez.  1725;  aus  Eichstätt  übergeführt  Einige  Gräbst, 
aus  14.  und  15.  Jh.,  darunter  interessantes  Sandsteinepitaph  mit 
Kreuzigung. 

8.  Mldiaela*Kap.  got.,  unbedeutend.  An  der  Außenwand  sprom. 
Tyrapanon  eingemauert  (woher  stammend?). 
8f  Oawalds-Kap.  1410,  Wandgemälde  ans  der  Erbauungszeit. 
Spital-K.  got.,  im  18.  Jh.  umgebaut.  Vorzügliches  Manenschnitz- 
bild  A.  16.  Jh. 

Rathaus  1535,  freistehender  Bau  mit  einfachen  Staffelgiebeln, 
T.  1790. 

DEGGINGEN.  B.  Schwaben  BA  Nördlirigen.  St.  III. 
üiem.  Benedikt.  Klst.-K.  Das  Lhs.  läßt  trotz  vieler  Beschädi- 
gungen seine  rom.  Substanz  (1161)  erkennen;  Zusammenhang  mit 
Hirsau;  daher  die  2 türmige  WFront.  Chor  spgot.  1721  der  T.  im 
Chorwinkel,  in  üblicher  Wdse  mit  Achteckaufsatz  und  Kuppeldach. 
Innendekoration  1752. 

DE86HI8CII.  W.  Donaukr.  DA  Geislingen. 
KaHioL  K*  um  1700,  an  der  Chordecke  gute  Stuckaturen.  Alter 
Chor-T.  got. 

Wallfahrta-K.  Ave  Maria  1716|  Qsch.  und  Chor  mit  Vt  l^r.  Schlüssen. 
Fresken  von  Jos.  Wannenntaeker  1754. 

DElLINfiEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Spaichingen.  Inv. 
Wallfahrta-K.  ursp.  got..  1698  umgebaut,  1764  verlängert.  Reiche 
Barockdekoration. 
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DEININfiEN.  B.  Schwaben  BA  Nördlingeti.  St.  III. 
Pfiirr-K.  Got.  Hausteinbau  des  15.  Jh.    Die  K.  und  ihr  sehr 

starker  T.  bildeten  mit  ihrer  Umgebung  ein  förmliches  Befestigungs- 
system, in  das  auch  der  burgartige  Pfarrhof  eingeschlossen  war. 

DEIN  TIN  6.  OBayern  BA  iiainistein.  Inv. 
Dorf-K.  1483.  Gutes  Beispiel  der  in  diesem  Gebiet  sehr  stattliclien 
Landki rchena r ch itektur ;  28,5  m  L,  9,3  m  br.  Lhs.o  Isch.  4  J.,  von 
denen  das  w  eine  steinerne  Empore  auf  3  Kielbgg.  enthalt;  Tonnen- 
gwb.  mit  Stichkappen  und  Rippennetz  auf  kräftigen  Wanddiensten. 
Keine  Strebepfl.  Vortretender  WT.,  Erdgeschoß  als  Vorhalle. 

DEISENHOFEN.    B.Schwaben  BA  Dillingen.    St.  IV. 
Pfarr-K.  18.  Jh.    Deckengemälde  von  Joh.  Anwander  1 760. 

DEISSLINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Dorf-K.    Neubau  1882  an  Stelle  eines  G^ot.  Baus,  der  als  bedeu- 
teiKiste  p^ot.  Dorf-K.  des  Oberamts  i^eschildert  wird. 
Albertus-Kap.  seit  1816  Scheuer;  rom.  Triumphbg.  erkennbar, 
Oasthaus  zum  Ochsen  mit  Staffelgiebeln,  bez.  1551. 

DEJZISAU.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  Inv. 
Dorf^K.   Typische  spgot.  Anlage  mit  netzgewölbtem  Chor  und 
WT.  —  Pfarrhaus  1630. 

DELLMENSINGEN.  W.  Donaukr.  OA  Laupheim. 
Pfarr-K.  1711.   Ansehnlicher  Barockbau  von  guten  Verhältnissen. 

DEN6LING.   OPfalz  BA  Regensbg. 
Pfarr-K.  Lhs.  1  sch.  rem.,  Chor  got.  Hübsche  spgot.  Sakraments» 
nische. 

DENKENDORF.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  [D.] 
Ehem.  Kloster-K.  der  Kanoniker  vom  h.  Grabe.  Flachgedeckte 
rom.  Basl.,  in  der  Hauptsache  gut  erhalten.  Baunachrichten  fehlen. 
Der  Augenschein  erveist  2  nach  ihrer  baulichen  Beschaffenheit 
verschiedene,  trotzdem  zeitlich  kaum  sehr  weit  ausdtiander  Upende 
Bestandteile:  1.  das  flachged.  Lhs.,  2.  Chor,  Kiypta  und  Vor- 
halle. —  Das  Lhs.  ist  in  altschväbi^^er  Tradition  äuBeist  schlicht 
gestaltet,  niedrige,  breite,  im  Bogen  leise  gespitzte  Arkaden  (je  6) 
auf  PfU.  mit  Kdile  und  Platte.  Die  Ssch.  mit  einigen  spgot.  Ver- 
änderungen. Das  Innere  jetzt  nüchtern  in  Stand  gesetzt  Merk- 
würdig die  Außenarchitektur  der  Hocfawand:  Die  Fenster  in  eine 
blinde  Zweiggalerie  eingeschlossen.  WT.  mit  einfachen,  aber  doch 
der  reifen  Zeit  des  Stils  angehörenden  Bg.  Friesen  und  lisenen,  — 
Das  OEnde  des  Baus  ragt  über  den  scharf  abschüssigen  Rand  des 
Bauplatzes  hinaus  und  mußte  hohe  Substruktionen  erhalten.  In 
ihnen  die  geräumige,  hohe  Krypta,  23  Stufen  tiefer  a]$  der  Fufi- 
boden  der  K.  Der  tiefe  Schacht  in  der  Mitte,  in  der  Größe  einer 
Grabstelle,  wird  mit  dem  Kult  des  H.  Grabes  in  Verbindung  ge- 
standen haben.   Ein  ungeteilter,  gerade  geschlossener  Raum,  ge- 
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deckt  mit  mächtigem  spitzbg.,  durch  Gurte  gegliedertem  Tonnen- 
gwb.  Der  fremdartige  Eindruck  verstärkt  durch  das  prachtvolle, 
mit  entwickeltem  plastischen  Gefühl  frei  und  sicher  hingesetzte 
Ornament  an  den  Kämpfern  der  Wandpfll.  Die  ^unzt  Erscheinung 
erinnert  lebhaft  an  Südfrankreich.  Nadi  den  Beziehungen  der  Bau- 
herren auch  ganz  wohl  zu  erklären.  Berufung  sfidfninzdsischer 
Werkleuie  f&r  den  umfangreichen  Erweiterungsbau  wäre  zwar  sehr 
unwahrscheinlidi;  leicht  denldnr  aber,  daß  Wcrkleute  des  Klosters 
ins  h.  Land  gdcommen.  Dort  war  eben  diese  Bauweise  die  herr- 
sdiende.  In  ihr  hat  dieselbe  Kanonikerkongregation  um  1200  dne 
K.  in  Barletta  in  Apulien  erriditet,  die  dort  eine  baugeschichtlich 
ebenso  isoh'erte  Erscheinung  ist,  wie  die  Krypta  von  Denkendorf 
in  Schwaben.  Unter  diesen  Uniständen  dai  f  auch  die  Blindgalci  ic 
am  Lhs.  als  fremde  Reminiscenz  angesehen  werden.  —  Der  über 
der  Krypta  liegende  Chor  ist  in  seinem  kreuzte  wölbten  gerad- 
linigen Schluß  ersichtlich  dem  Lhs.  später  hinzugefügt.  Die  Rippen 
von  primitivem  Profil.  Unter  den  rundbe:.  Fenstern  läuft  eine 
Arkatur,  deren  Kapitelle  von  der  noid französischen  FrGotik  in- 
spiriert sind;  die  Ausführung  nicht  die  beste;  wohl  von  schwäbi- 
schen Werkleuten,  die  etwa  in  Maulbronn  den  neuen  Stil  erlernt 
hatten;  c.  1230—40.  —  Eine  dritte  Stilnuance  in  der  Vorhalle; 
3  Sch.  und  2  J.;  im  Msch.  rundbg.  Kreuzrippen,  in  den  Ssch. 
rippenlose  Hängekuppeln;  als  Stützen  2  Freipfll.  mit  je  4  Haibsll., 
und  8  Wandvorlagen.  Die  Konstruktion  setzt  wieder,  direkt  oder 
indirekt,  burgundisch-südfranzÖsische Vorbilder  voraus,  die  charakter- 
voll derbe  Bdiandiung  der  Einzelheiten  darf  aber  als  schwäbisch 
angesprochen  werden.  Ursp.  muß  die  Halle  offen  gewe<^en  sdn; 
geschlossen  146B.  —  Chorgestühl  und  Kanzel  A.  16  Jh.,  un- 
bedeutend. —  Unter  den  Grabsteinen  im  Paradies  recht  bmkw. 
der  von  1518^  links,  vom  Eingang. 

OENKLmeEN.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  [Sch.] 
Pfitfr-K.  Fresken  von  /.  A.  Hmher  1767. 

DERDINeEN.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Laurentius- K.  an  der  OSeite  des  noch  ummauerten  und  betürniten 
ehem.  Herrenaiber  Pfleghofes,  1571—74.  Einfaches  Rck.  mit  spgot. 
Fenstern.   T.  isoliert  im  S,  13.  Jh.  —  Großes  Kruzifix,  gute 
Henss.      Klösterliche  Ökonomiegebäude  15.  und  16.  Jh. 

DERENDINQEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tübingen.  Inv, 
]>orf.K.  spgot,  über  den  Türen  1514  und  1562.   Sch.  flach  ge- 
täfelt, im  polyg.  Chor  Ansätze  ehem.  Qwbb.  WT.  mit  Satteldach 
Das  Äußere  gut  erhalten.     Spgot  Taufstein. 

DERNEGK.  W.  Donaukr.  OA  Münsingen. 

Bedeutende  Burgruine. 
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DERTINeEN.  Baden  Kr.  Mosbadi.  luv. 
Dorf-K.  in  befestigtem  Friedhof  Rom.  Chor-T.,  ehemals  mit  Zinnen 
bewehrt;  Maßwerkfenster *^  um  1300.  Das  1  sch.  Lhs.  A.  14.  Jh., 
Emporen  mit  hübschem,  derbem  Schnitzwerk«  1575.  Outer  Schnitz- 
altar <>  um  1500;  an  den  Innenflügeln  in  ungewöhnlicher  Anord- 
nung kleine  Freifigg.  auf  Konsolen.  In  der  Predella  der  Heiland 
und  die  zwölf  Boten  zu  einheitlichem,  malerisch  angeordnetem 
Relief  zusammengestdlt.  Die  Malerei  der  Vorderseiten  gute  Durch- 
schnittsleistungen. 

Wftchhflusle,  Fachwerkbau  mit  Vorhalle^  bez.  1745. 

DCTTENDORF.  OBayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.<»  1684,  Isch.  Eingezogener  Chor  mit  3  seit  Schluß,  der 
T.  an  der  NSdte  des  Lhs.,  otoi  8eckig  mit  Kuppel     also  im  i 
ganzen  Fortdauer  der  spgot  Anlage,  wie  öfters  in  diesem  Oebiet,  , 
vgl.  Irschendorf,  Utzddorf  u.  a.  m.  —  Im  Chor  gutes  spgot.  Glas- 
fenster« 

DETTEHSEL  Hohenzollem.  Inv. 
Pfiirr*K.   Hübscher  spgot.  Chor°,  seitlich  anstoßender  T.  mit 
Satteldach.  —  Sakramentshäuschen»;  5,8  m  h.,  reich,  doch 
nicht  zu  den  besten  gehörig. 

DETTINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Kirchheim. 
Pfarr-K.    Lhs.  und  T.  got.,  spgot.  verändert,  bez.  1444  über  dem 
N Portal.    WT.  mit  Staffelgiebeln.    Chor  von  AI6recki  Georg 
c.  1460.  —  Grabsteine  1316,  1452,  1403.  Große  Glocke  1515. 

DETTINGEN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Urach.  Inv. 
Borf-R.    Chor,  groß  und  reich,  von  Peier  v.  Kohlen:^  14^4;  das 
Lhs ,  eine  3sch.  rom.  Pfe  lerbasL,  1864  abgebrochen. 
Tüchtige  Fachwerkhäuser. 

DETTINGEN.    W.  Schwarzwkr.  OA  Rottciiburo.  Inv. 
Dorf-K.   Typisch  spgot.  Anlage,  in  noch  ganz  erhaltener  ursp. 
Gestalt.   Der  hübsche  Sattel-T.  bez.  1472.  Totenki^).  mit  kleiner 
Pietä  und  rom.  Leuchter. 

DETTINGEN.   HohenzoUern.  Inv. 
Pfarr  K.  1738.  —  Die  Mensa  des  Hochaltars  scheint  ursp.  ein 
Grabstein  gewesen  zu  sein. 

D ETTLINGEN.  Hohenzollem.  Inv. 
Pfarr-K.  1727.  —  Flügelaltar»  gestiftet  1491,  ausgeführt  c 
20  Jahre  später;  die  Flügelgemälde  bmkw. 

DETTWANS.  MFranken  BA  Rotenbmg.  —  [D.] 
Dorf-K.  Kleiner  Isch.  rom.  Bau,  mit  goi  Veränderungen.  Der 
T.  fiber  dem  eingezogenen  quadr.  Chor.  Er  wurde  schon  In  rom. 
Zeit  um  ein  Stockwerk  erhöht;  im  Lhs.  ein  rom.  Fenster  erhalten 
mit  naivem  Serat  an  der  Laibung.  Der  schlichte  kuiemum  g^ 
winnt  eine  gewisse  architektonische  Bedeutung  durch  3  lettner- 
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artig  wirkende  got  Arkaden,  die  den  Chor  vom  Lhs.  scheiden; 
die  seitlichen  Bögen  dienen  als  Qborien  der  Nebenaltäre.  Auf 
dem  Hauptaltar  Schnitzwerk  von  Rieme$isckmHdey  c.  1506;  die 
sttl)tile  Behandlung  der  Ob^üäcbe  lädt  keinen  Zweifel,  daß  es  nie 
bemalt  war;  die  den  Mittelscfarein  füllende  Kreuzigungsszene  bebt 
sich  durch  die  Reduktion  auf  wenige  Hauptfiguren  und  die  monu- 
mentale Ruhe  der  Anordnung  über  die  landläufigen  Typen  der 
Zeit  hinaus.  —  Der  Torbogen  der  Kirchhofsmauer  durfte 
rom.  sein. 

DEUBACH.    B.  Schwaben   BA  Augsburg.  (Sch.] 

Dorf-K.  Erwähnenswert  wegen  der  Tafel-  und  Freskobiider  von 
/.  A.  Huber  1765. 

DEUBACH.   B.Schwaben  BA  Oünzburg.  StV. 
Pfanr-K.  1740,  groß  und  hell. 

DEUCHELRIED.  W.  Donaukr.  OA  Wangen. 

Dorf-K.    Chor  und  T.  1467,  Sch.  neu.  Keicli  geschmücktes  spgot. 

Wandtabei  n a kel. 

DEUSMAUER.    üPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.  1710—12.   Hochaltar«  1733  von  origineller  Erfindung. 

DEU  TEN  HAUBEN.  OBayern  BA  Dachau,  luv. 
KIMhe«  Nur  zu  nennen  wegen  ihrer  zum  Teil  hervom^ienden 
Holzskulpturen  aus  A.  16.  Jh. 

DEUTENHOFEN.   NBayern  BA  Landshut. 
Dorf-K.  got.  mit  Veränderungen.  —  Unter  den  Schnitzfigg. 
vortrefflich  die  2  hinter  dem  Hochaltar  und  2  auf  dem  s  Seiten- 
altar, c.  1480—1500. 

DEWANQEN.  W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Dorf-K.  1819  mit  fi^t.  T.  —  Spi^t.  Schnitzverke:  Kruzifix» 
Hetä,  Muttergottes. 

DIEFENBACH.   W.  Neckarkr.  OA  Maulbroiin.  Inv. 
Dorf-K.    1621  mit  Chorturm  aus  der  rom.-got.  Übergangszeit. 

OIEPOLDSBER&   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K«   Anlage«  wie  Deinting,  auch  die  WEmp.   Starker  T. 
an  der  s  S.  des  Chors.  —  Die  Ausstattung  aus  U  H.  und  M. 
17.  Jh.  vollständig  erhalten. 

DIESSEN.  Hohenzollem.  Inv. 
Pfcrr-K.    Isch.  Lhs.»,  spgot.  sterngewölbter  Chor,  seitlich  an- 
stoßender T.  —  Grabsteine  und  Epitaphe  unerheblich.  —  Wert- 
voll z\\ei  bemalte  Altarflügel«  von  einem  Zeitgenossen  Zeit- 
hlms^  Mariens  Tod  untl  Krönung.  —  Pfarrhaus  1584. 
Burgruine  1491,  1555. 
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DIESSEN.  OBayem  BALandsbers.  Inv.  —  Lichtdnickwerk 
von  Auflager  und  Trautmann. 

Ehem.  CoUegUt-K.  Beg.  und  fast  vollendet  unter  Propst'  Ivo 
(1719—28),  infolge  von  Konstnikfionsfehleni  umgebaut  durch  J^ok. 
Mick.  Fischer,  Weihe  1739.  Unter  den  sfiddeutschen  Kirchen- 
bauten des  18.  Jh.  der  ersten  Wertklasse  zuzurechnen.  Die  Anlage 
zeigt  nicht  die  spezifischen  »Rokoko« -Tendenzen,  die  man  bei 
einer  freien  Erfindung  Fischers  zu  erwarten  hätte.  Der  Or.  im 
äußeren  Umriß  ein  schlichtes  Rck.  mit  Yj  kr,  Apsis.  Das  L.hs. 
Isch.  mit  S.  Kapp,  zwischen  den  eingezogenen  Strebepfil.;  keine 
limpore;  ungebrochen  durchlaufendes  Hauptgesims,  um  die  PfU. 
herumgekröpft.  Der  Chor  (in  der  inneren  Teilung)  etwas  einge- 
zogen und  mit  Kuppel  gedeckt.  Die  maßvoll  reiche  Dekoration 
schließt  sich  eng  den  archt.  Gliedern  an,  vorzüglich  z.  B.  die  orna- 
mentale Begleitung  der  Fenster.  —  Die  Stuckaturen  von-Ä/^ 
mayr  und  G,  Uebelhör.  Die  Deckengemälde  vom  Augsburger 
Akademiedirektor  i^  rjr^;/?>7/<?r  bez.  1739.  Choraltar  nach  Entwurf 
von  Cuvillies  mit  großem  Gemälde  von  Alhrechi  bez.  1738,  die 
bnikw.  Holzstatuen  aus  der  Werkstatt  Dietrichs.  Die  10  Seite  ti  - 
altäre  z.  T.  vom  Münchener  Hoftischler  Strauh,  ihre  Skulptu  re  !i 
von  Schmädl,  Das  Gemälde  des  Sebastianaltars  (dritter  der  r. 
Seite)  von  G.  R.  Tirpoh  1739,  des  Mao^dalenenaltars  von  And^-eas 
[i-'i?//  (1652— 1716),  das  der  Meister  als  sein  bestes  Werk  bezeichnet 
haben  soll.  yon  Strauö  noch  die  Kanzel,  der  Orgelprosp ekt 
und  die  Zeichnung  zum  eleganten  Abschlußgitter  gegen  die 
Vorhalle.  —  Grabmäler.  An  der  NWand  das  der  Stifter,  gesetzt 
1518.  Tumba  der  Aebtissin  Mechthild  von  Andechs  (fllöO)  um 
1500.  Neben  dem  Eingang  zur  Sakristei  Holzstatue  des  h.  Petrus, 
um  1490,  vortrefflich. 

Prledhofs-K.  2.  H.  18.  Jh.  Klassizistische  Altäre. 
DIES8FURT.  OPfalz  BA  Eschenbach. 

HammerschloD.  [  in  solches  bestand  schon  im  14.  Jh.  Inter- 
essante spgot.  Anlage.  Daneben  ein  jüngerer  Bau  der  Nürnberger 
Patrizier  Kreli  v.  Kressenstein  1544. 

DIETELSKIRCHEN.  NBayeni  BA  Vilsbihurg. 
Dorf-K.  romanisierend  frgot.,  ursp.  wie  Neuhausen. 

DIETENHEIM.  W.  Donaukr.  BA  Uupheim. 
Pter-K«  1588  einfache  Renss.  Aus  Ma.  (rom.-got.  Oberig.)  der 
5stockig!e  T.  —  Zu  beaditen  einiges  Plastisches  und  Meß^ 
gerate. 

DIETENHOFEN.   MFranken  BA  Neustadt  a.  A.  [Schulz.] 

Pfarr-K.  Chor-T.  um  1470,  in  dem  verbreiteten  mittelfr.  Typus, 
vgl.  Burgfarnbach.   Schlichtes  Lhs.  mit  plumpen  Strebepfil.,  lOyo 
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Lattentonne  und  2 geschossige  Emporen.  Hauptaltar  mit  dop- 
pelten Flügelpaaren,  gew.  1487,  Nümbeiiger  Schule.  —  Grabstein 
Phil.  V.  Leonrodt  f  1593,  Marmorepitaph  desselben. 

DIETERSBERlL  NBayem  BA  Pforrldi^en. 
Botf-K.  spgot.,  eine  der  schönsten  des  Bezirks.   Nefc^b.  Die 
eingezogenen  Pfll.  erzeugen  im  1  sch.  Raum  je  4  tiefe  Nischen,  im 
W.  Steinemporc  mit  2  Treppen.  —  Gute  Schnitzbilder  aus  M. 
und  E.  15.  Jh. 

DIETFURT.  OPfalz  BA  Beilngries. 
Pfarr-K.  aus  E.  18.  Jh.  StattHcher  Hochaltar  1737.  Holz- 
i^riippe  der  Pieta  M.  15.  Jh.  Marienbild  E.  15.  Jh.  Epitaph- 
geniälde  1534.  Der  Ülberg  aus  A.  16. Jh.  von  den  besseren. 
Uebfr.  K.  1480.  Isch.  flachgedeckt,  eingezogener  gewölbter 
Chor.  Ausstattung-  sp.  17. Jh. 
Franziskaner-K.  ot'w.  1667.  -» 

Die  Stadtmauer  streckenweise  als  tinbau  in  Wohnhäuser  erhalten; 
5  Mauertürme. 

DIETFURT.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Pfiirr-K.,  spgot.  3 sch.  Halle,  breiter  als  lang,  Msch.  etwas  über- 
höht, Chor  2J.  und  ^/s  Schluß,  WT.,  Rundpfl.  und  Netzgwb, 

DIETINfiEN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Dorf-K.  modern  bis  auf  den  spgot.  T.  —  „Altdeutsche«  Gemälde 
und  Schnitzbilder  werden  im  Inv.  gerühmt. 

DIETINfiEN.  W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Ffarr-K*  Ursp.  rom.,  wesentl.  spgot.  Umbau  mit  hül>schen  Einzel- 
heiten. 

DIETKIRCH.  B.  Schwaben  BA  Augsbuig. 
Pfitfr-K.  1723  in  Kreuzform  erb.  Spgot.  Holzstatue  der  Mutter; 
gottes. 

DIETLDORF.  OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Pfoir-K.  1713.  Oertumiger,  cinfadi  gehaltener  Bau  mit  O-T. 
SdiloD«  1700  von  einem  welschen  Baumeister  im  Charakter  einer 

italienischen  Villa. 

DIETRANSZELL  üBayem  BA  München  II.  Inv. 
Ehem.  Bencdikt.-Klst.-K.  Gegr.  E.  11.  Jh.  Neub.  1729—44. 
Bmkw.  Spezimen  des  Spbarock.  Gr.°  mit  Einschluß  der  charakter- 
istischen Cboranlage  wie  in  Beuerberg;  Aufbau  schlanker,  die 
SKapp.  durch  Zwischengwbb.  erteilt,  so  daß  Emporen  eiilsklien; 
dekoriert  in  maßvollem  Rok.,  die  köstlich  frischen  Decken bild er 
von  /.  Ä  Zimmermann  und  seinem  Schüler  M.HeigL  Die  Altäre 
aus  der  Schule  /.  B.  Straubs. 

DIETRINQ.    NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-fC.    Isch.  sfot.,  im  17.  und  18.  Jh.  verändert,  Sattelturm  im 
N.  —  Holzplastik  E.  15.  bis  A,  16.  Jh. 
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DILLfNGEN.  B.  Schwaben.  St.  III.  —  [SchJ  —  (D). 
Jeaniten-K.  1610—17  von  Hans  Aiitrtaier,  einem  von  den  geist- 
lichen Bauherren  Süddeutschlands  mehrfach  beschäftigten  Grau- 
bündner.  Von  außen  betrachtet  einfach  rck.  Anhige  mit  Sattel- 
dach, nicht  mehr  ganz  so  steü,  wie  an  got  Bauten.  Im  Innern 
dominierendes  Hauptschiff  mit  seitlicher  Gliederung  durch  tiefe 
Hereinziehung  der  StrebepflL,  doch  keine  Emporen.  Die  machtig: 
einheitliche  Wirkung  des  Tonnengwb.  wird  durch  die  von  den 
Quertonnen  der  Nebenräume  eindringenden  Stichkappen  wenig 
gestört  Der  Chor  eingezogen,  segmeniförmiger  Schluß,  seitlich 
Oratorien.  Ein  nicht  großer  T.  über  dem  OEnde.  Die  W-  und 
SFassade  in  derbem  Frfihbarock,  dorisierend.  (Vgl.  die  gleichzeitig 
in  Augsburg  von  Holl  angewendeten  Formen.)  Das  Innere  um  1750 
in  heiterstem  Rokoko  neu  dekoriert.    Farbenprächtige  Decken- 
malerei von  Th.  Scheffler:  im  Chor  Krönung  Mariä;  Langhaus- 
decke in  3  Abteilungen,  in  der  Mitte  Alaiia  als  Königin  der  Engel, 
an  beiden  Enden  das  Wirken  der  Gesellschaft  Jesu  in  Europa, 
Asien  und  den  beiden  Indien;  alles  ausgeführt  in  wenig  mehr  als 
einem  Jahr  1750/51.  Gewaltiger  Choraltar  von  ciiilinger  Meistern 
nach  Entwurf  des  augsburger  Akadeniiedirektors  /.  G.  BergnUiler. 
Pfarr-K.    1019—28  von  Alberialer.    Ursp.  3sch.   Hllk.;  wegen 
eingetretener  Risse  mit  Zwischenwänden  versehen.   Dekoration  in 
SpBarock  1725.  —  Bronzekruzif  i  x  M.  13.  Jh. 
Kloster-K.  (Frauen-).    1735.    Kleine,  einfache  Anlage  mit  feiner 
Stuckatur  im  Charakter  des  FrRok.  Altar-  und  Deckenbilder  von  Th. 
Schrffler  M'^^. — Treffliches  überlebensgroßes  Kruzi fi x  um  1550. 
Wolfgangs-Kap.  am  aitcii  Friedhof.    Vorzügliches  kkincs  Fpit. 
in  Solnhofer  Stein  für  den  Augsburger  Domherrn  Lochner,  f  1539. 
SchloO.   Großes  Viereck  mit  innerem  Hof.   Die  im  unteren  Teil 
in  Buckelquadem  ausgeführten  Umfassungsmauern  geilen  Zeugnis 
von  einer  imposanten  Anlage  des  13.  Jh.,  wohl  aus  der  letzten 
Zeit  des  1258  in  seinen  weltlichen  Gliedern  ausgestorbenen  Grafen- 
hauses.  Später  im  Besitz  d^  Hochstifts  Augsburg.   E.  15.  Jh.  Ein- 
richtung zur  Residenz.  Aus  dieser  Zeit  und  dem  Ende  des  16.  Jh. 
die  oberen  Mauerteile  in  Backstein,  Die  spgot.  gewölbte  Durchfahrt 
der  Wseite  um  1480,  das  NTor  1732,  —  Im  Schloßhof  bmkw.  plasti- 
sches Werk:  Denkmal  fürOf, Hartmann undsdnen Sohn,  den  gleich- 
namigen B.  von  Augsbuig,  errichtet  um  1490,  von  B.  Friedrich 
V.  Zollem,  dem  Harns  BämrUin  nahestehend,  verstömmelt;  über 
dem  WTor  Madonna  mit  dem  Wappen  des  B.Christoph  v.  Stadion 
(seit  1517),  bmkv.  augsburger  Arbeit,  etwa  aus  der  Schule  des 
Gregor Brkari,  In duem  Nebenntum  dcT Schlofi-Kap.  Sandstein- 
relief mit  der  Apokalypse  des  Johannes,  Wappen  des  B.  Heinrich 
V.  Lichtenau  (1505—17).    Die  bischöfl.  Privat-Kap.  im  sw 
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Rnnd-T.  1550  von  Kardinal  Otto  Tnichseß  von  Waldburg  ein- 
gerichtet; 2  Reliefs  in  Solnhofer  Stein  von  Loy  Hering  znch  in 
der  gegenständlichen  Erfindung  (symbolische  Vereinigung  von 
Pelikan,  Reichsadler  und  Kruzifix)  merkwürdig;  feine  Barock- 
dekoration aus  der  Zeit  des  B.  Christoph  v.  Freyhcrg  (1665—90). 
Verbauter  Rittersaal.  Die  einst  getäfelte  Decke  von  5  Sil.  ge- 
tragen, bez.  15Q5,  merkwürdige  Mischbildungen  von  Spgot.  und 
Renss.  Die  stattliche  H  o  f  -  K  a  p.  ausgestattet  1 686.  Mehrere  Innen- 
räume sowie  das  Treppenhaus  des  OFlügels  stukkiert  um  1730. 
Als  Residenz  der  Bischöfe  von  Augsburg  und  Sitz  einer  geistlichen 
hohen  Schule  ist  Dillingen  zumal  durch  das  Bild  der  Hauptstraße 
charaktervoll  repräsentiert.  Hier  liegen:  die  UaiTtrflität,  1688—89; 
4  geräumige  Hörsäle,  im  Oberstock  die  pompöse  Aula,  neu 
dekoriert  1761—64  mit  Deckengemilde  des  lokalen  Meisters 
/  Aimamder,  Jeiiüteiikolleglom  1736—38,  4ftfigelig  um  einen 
quadr.  Arkadenhof  mit  tosloin.  SU.,  die  Fassade  in  densdben 
schweren  und  strengen  Barockformen  vie  die  Universität;  augs- 
burger Stil  aus  der  Nadifolge  Bi^s.  Klerlkalsen^tiar;  die  luftigen 
Arlffldengänge  des  Hofes  1603,  der  StraBenflügel  1618. 
Mehrere  stattliche  Ptlvaifhänser  des  17.  Jh.,  in  denen  got.  Traditionen 
mit  bar.  Detail  sich  mischen,  vervollständigen  den  aristokratischen 
Charakter  der  kleinen  Stadt. 

DINAU.   OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Dorf«K.»  Typische  rem.  Anlage  des  12.  Jh.,  flachgedecktes  Schiff 
mit  halbrd.  Chornische,  kein  T. 

DINeELSDORF.    Baden  Kr.  Konstanz,  inv. 
Dorf-K.    Spgot.  1483  (Inschr.). 
Haus«»  mit  sehr  reicher  Holzskulptur,  sprenss. 

DINGOLFING.  NBayem  B Amtsstadt.  —  [D.) 
Pfarr-K.  Beg.  1467  (I.)  Ansehnlich.  Im  Gr.  und  System  genaue 
Kopie  der  Landshuter  Spital-K.  Wie  dort  6  J.,  innerer  Schluß 
2seitig,  Umgang  Tseitig,  schlanke  Rundpfll.,  gut  geteilte  Stern i^wbh., 
abweichend  nur  die  Gliederung  der  Umfassunefsmauern,  indem 
hier  Seitenkapp.,  Maßwerk  neu.  Der  diireh  bccieutende  Höhe  aus- 
gezeichnete WT.  im  Typus  von  S.  Jodok  in  Landshut.  —  Aus- 
stattung neugot.,  nur  in  der  Sakristei  altes  Mobiliar,  E.  17.  Jh.  — 
An  derNWand  Reihe  stattlicher  Rotmarmorplatten,  besonders 
bmkw.  die  von  1538. 

Besuchenswert  die  Hauptstraße  der  Oberstadt.  Am  Huberbräu 
vollständig  erhaltene  spgot.  Fassade,  lehrreich  zur  Eigänzung  der 
Landshuter  Hans  typen. 

DINKELSBÜHL   MPranken.   BAmtsstadt.  St.  III.  [D.J 
Die  kleine  Reichsstadt  hat  im  späten  Mittelalter  zsrei  große  bau- 
liche Leistungen  aufzuweisen,  die  Pfarr-K.  S.  Georg  und  die  Stadt- 
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befes^ung.  Das  Stadtbild  ist  durcii  Vollstätidigkdt  der  Erhaltung' 
und  durch  typischen  Wert  eine  Merkwürdigkeit  eisten  Ranges^  dem 
berühmteren  von  Rotenburg  ebenbürtig;  ist  für  Rotenburg  die 
Lage  an  stdlem  Taliand  einer  Hochebene  bestimmend,  so  hier  die 
UmschlieBung  mit  Wasser. 

Stadt-K.  8»  G«org  (C  Th.  Pohlig  in  Zeitschr.  f.  bild.  K.  1882,  nut 
Abb.).  —  Beg.  1448  (Inschn  am  ö  Stnebepfl.  des  Chors),  vcrfl.  1492 
(Inschr.  am  Gwb.  mit  den  Meistemamen  Nikias  Bseigr,  Vater  und 

Sohn ;  der  ältere  1442  Werkmeister  bei  S.  Georg  in  Nördlingen).  — 
Hallenkirche;  als  solche  die  schönste  Süddeutschlands.  Der  Ver- 
gleich mit  der  im  ganzen  ähnlichen  Anlage  in  Nördhngen,  die 
auch  als  nächstes  Vorbild  anzusehen  ist  (in  weiterer  Instanz  Gmünd) 
stellt  die  Überlegenheit  der  hiesigen  in  helles  Licht.  Es  ist  eine 
Kraft  des  Gliederbaus,  ein  Schwung  der  Rauiuwiikung,  eine  strah- 
lende Feierlichkeit  der  Stimmung  erreicht,  wie  sie  in  dieser  Epoche 
der  Gotik  ganz  selten  gefunden  werden.  Das  System  geht  gleich- 
mäßig durch,  eine  Grenze  zwischen  Chor  und  Lhs.  ist  im  Innen- 
bau nicht  angegeben ;  am  Äußeren  kennzeichnet  ihn  der  begonnene 
T.  an  der  NSeite  (Paarung  beabsichtigt?).  Das  Msch.  schließt  mit 
3  Seiten  des  8Fcks,  der  Um'^ang  mit  6  Seiten  des  12 Ecks  (also 
Pfl.  in  der  Mittelachse).  Ganze  L.  76,9,  L.  bis  Beginn  des  Poly- 
gons 65,6;  diese  letztere  Strecke  in  10  Joche  geteilt.  Die  Scheitel- 
höhe der  3  Schiffe  genau  gleich,  21,25  m.  Starke  Mauerdurch- 
brechung; Fenster  16  m  h.,  4  teilig,  das  Maßwerk  in  der  Verwen- 
dung der  Fischblase  nicht  ohne  Geist.  Einen  wesentlichen  Anteil 
an  der  schönen  Gesamtwirkung  hat  die  klare  und  kraftvolle  Pfeiler- 
bildung: übereck  gestelltes  Quadrat,  an  jeder  Kante  ein  Dienst, 
in  der  Querachse  durch  zwei  Nebendienste  verstärkt;  Übergang 
ins  Netzgwb.  kämpferlos.  —  Das  Außere  stellt  relativ  zurück.  An 
jeder  Langseite  2  Portale  unter  einem  zwischen  die  Stiebepfll.  ein- 
gespannten Schutzdach.  Durchbildung  der  WFassade  verbindert 
durch  den  (aus  der  Achse  fallenden)  im  Unterbau  rem«  T.  aus 
1.  V.  13.. Jh.;  darin  schönes  Portal  mit  gewirtelten  SU.,  ähnlich 
dem  zu  Faurndau  und  zu  Eßlingen,  S.  Dionys. 
Ausstattung.  Durch  die  Rest.  1854  gründlidi  »gereinigt".  Von 
14  ma.  Altaren  nur  2  (früher  am  Eingang  In  die  Ssdiiffe  des  Okhs) 
erhalten,  Schreine  neu,  Skulpturen  aus  den  Überresten  der  zer* 
störten  Altäre.  Die  große  Kreuzigung  nicht  von  Pr,  fferün,  sondern 
nümbergisch  aus  der  Umgebung  Wolgemuis,  die  alte  Holzplastik 
vorzüglich.  —  Näher  an  Herlin  die  Miigel  des  zweiten  Altars  mit 
S.  Florian  und  S.Agathe.  —  Sakra mentstabcrnakel  UQS,  in  der 
Ijekannten  Turmhelmform,  zu  den  besten  Exemplaren  dieser  in 
Franken  besonders  reich  vertretenen  Galtung  gehörend.  —  Im  Chor- 
umgang hinter  dem  Hochaltar  steinerner  Ciborienaltar.  —  Was 
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sicli  außen  und  innen  an  ina.  Steinplastik  zerstreut  vorfindet, 
ist  kaum  mittelmäßig.  —  Epitaphe  1513|  1573,  1581,  1601» 

1620. 

Spital-K,  1383. 
Kapnziner-Klst.  1621. 

Rathaus  c.  1540,  Staffelgiebel  mit  Rahmenpilastern  und  Muschel- 
krönungen. 

Renalssancebniiinen  mit  Wappenlöwe  auf  Balustersaulc. 
bi  der  Privatarclütcktur  herrscht  der  Fachwerkbau  vor,  leider 
mdst  durch  Mörtel  und  Tünche  entstellt;  gut  hergestellt  das  Drechsel- 
Haus  angeblich  1543,  richtiger  17.  Jh.,  eines  der  schönsten  seiner 
Gattung  in  Sfiddeutschland  (Abb.  Qewerbehalle  1875).  Die 
völlig  erhaltenen  Stadtmauern  (wohl  15.  Jh.)  haben  Rundtfirme  von 
befriLditlicher  Höhe;  die  Tortürme  sind  4seitig  und  gehören  der 
Reoss.;  an  den  Staffelgiebeln  Miischelkr5nungen,  wie  sie  auch  mehr- 
fach an  Wohnhäusern  vorkommen. 

DINKELSCHERBEN.  B.  Schwaben  BA  Zusniaishauseii.  [Sch.] 
Pfiirr-K.  Der  got.  Bau  um  1710  stuckiert,  1770  von  Jos.  Christ 
mit  Fresken  geschmückt. 

DIReENHEIW.  W  Jagstkr.   OA  Neresheini. 
Dorf-K.  Lhs.  neu  verlängert.    OT.  rom.  mit  got.  Gwb.  über  dem 
Altarhaus.  Madonna  aus  Ton.  Mehrere  spgot.  Holzfigg. 

DI8CH1N8EN.  W.  Jag^tkr.  OA  Nereshdm. 
Pter-K.  1769,  \on  DossämUr^rer. 

DISTELHAUSEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirche  erb.  1731 — 38  von  der  würzburgischen  Hofkaiumer  unter 
Oberleitung  von  Balthasar  Neumann,  flaches  Schiff,  gewölbter 
3seit.  Chor,  T.  an  dessen  NSeite,  wirkungsvolle  Fassade.  —  Im 
Chor  großes  Tafelbild ,  Vereinigung  von  Passionsszenen  in  Renss.- 
Archt.  von  Adam  Schiants  aus  Kempten  1518  (aus  einer  Privat- 
sammlung). 

Vor  dem  Ort  kleine  spgot.  S.  Wolfgangs-Kap. 
Herrschaftahäaser  aus  17.  und  18.  Jh. 

DITTIGHEIM.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirche.  Planzeichnung  der  im  18.  Jh.  abgebrochenen  ix>m.  Anlage 
erhalten:  3 sch.,  auf  Pfll.  gewölbt,  Va  ^^r.  Apsis,  Vierungs-T.  Neu- 
bau 1748 — 52  von  Hauptmann  Müller  unter  Oberaufsicht  BaM, 
Neumanns.  Rachged.  Schiff,  3 seit  Schluß,  ft-ont-T.  Wirkungs- 
volle Innenausstattung  in  blühendem  Rokoko.  —  Hochaltar  von 
einem  Wilizbuiiger  Schreiner,  Gemälde  von  MUk.  Wolker,  von  dem* 
seflien  das  Deckengemälde.  ^  Aus  18.  Jh.  verschiedene  hübsche 
Einzelheiten:  Toranlagen,  Bildstock  an  der  Tauberbrficke, 
Wirtshausschilder. 
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DITTWAR.    Baden   Kr.  Mosbach.  !nv. 
Kircbe  1754.   Stattlicher  Barockbau,  Putz  mit  Eckquaderii,  deko- 
rativ wirkungsvolle  Ausstattung.  —  An  einem  Hause  (no.  80)  scfadnes 
Portal  1681. 

DITZINSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv 
Zwei  Pfarrkirchen  o  {weil  die  Grenze  zwischen  den  Diözesen  Kon- 
stanz und  Speier  mitten  durchs  Dorf  ging),  beides  typische,  gut 
durchgeführte  spgot.  Anlagen:  flachg«!.  Sch.,  netzgewölbter  ver- 
längerter Chor  mit  8£ck-SchluB.  In  der  Konstanzer  K.  Chor- 
gestfihl  mit  ausgezeichneter  Schnitzerd;  in  der  Spderer  Altar- 
clborien  zu  l>eiden  Seiten  des  Chorbogens. 

DOfFINQEN.  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
Dof».  1642,  im  O  alter  Chor-T. 

DOLLNSTEIN.  MFtanken  BA  Eichstätt. 
Pfarr-K»  Chor    got.,  Sdi.  ursp.  rom.  Quaderbau,  WBau  modern. 
—  Im  Chor  Wandgemälde  14.  Jh.,  untere  Reihe  12  Apostel  mit 
Credo,  obere  Halbfigg.  von  Propheten,  rest.  1878. 
JVlalerische  Stadtbefeatigung,  STor  mit  bischöfl.  eichst.  Wappen  1490. 

DONAUALTHEIM.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  St.  III.  [Sch.) 
Pfarr-K.  Erb.  1751—53  von  Franz  Klcinhans,  trefflich  im  Cha- 
rakter des  Hochrok.  ausgeschmückt  (Stuekatuien  von  Christian 
Grehnvald).  Die  Altäre  nach  Entwurf  des  Domin.  Berg-miller 
nebst  der  übrigen  stilvollen  Einrichtung  von  diiiuiger  Meistern 
ausgeführt. 

DONAUESCHINGEN.   Baden  Kr.  Villingen. 
Pfarr-K.  1724.    Sehastians-Kap.  nnch^ot.  1612. 
Schloß  modern.  Wichtige  Gemäidesamiiilung. 

DONAÜSTAUF.  OPfalz  BA  Stadtamhof. 
Burg  der  Bischöfe  von  Regensburg.  Ruine.  Vollkommen  rekon- 
strnierbar  die  Kap.  über  der  Toirfahrt.  Quadrat  von  18,20  m 
innerer  Seitenlänge;  3x3  Kreuzgwb.;  in  den  mächtigen  Um- 
fassungsmauern 3x4  halbkreisf.  Nischen.  Anlage  und  Einzel- 
heiten erinnern  lebhaft  an  regensburger  Bauten  um  1050  (WKiypta 
von  S.  Emmeram,  S.  Stephanskap.  am  Dom).  Reste  von  frnim. 
Fresken. 

DONAUSTETTEM.  W.  Donaukr.  OA  l^upheim. 
Pfarr-K.  1761  ganz  umgebaut.  —  Auf  den  Nebenaltiren  vortreff- 
liche ^got.  Skulpturen. 

OdüAUWftRTH.  B.  Schwaben.  Amtsstadt.  St.  III.  —  [D.| 
Stadt-K«  1444 — 67.  Verputzter  Backsteinbau,  groß,  reizlos.  Un- 
reine Hllk.,  d.  h.  das  Msch.  höher  als  die  sehr  niedrijgen  Sschilfe, 
wenn  auch  fensterlos  und  unter  gemeinschaftlichem  Dach.  Als 
Basl.  begonnen?  Denkbar,  aber  nidit  notwendig.  Die  Pfll.  Seckig, 
kämpferlos,  an  der  Stirnseite  Dienste  mit  Standbildern  unter  Bal- 
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dachinen.   Im  Lhs.  6  Achsen.   Fenstermaßwerk  aus  Stein.  Isch. 

Chor  mit  polvg.  Schluß.  T.  in  SO,  groß,  formlos.  —  Sakra- 
mentshäu sehen  1503.  Das  I  igürliche  erinnert  an  den  Augs- 
burger Gregor  Erhart.  Sonstige  Ausstattung  neu.  Außen  am 
ChorÖlberg  1542.  —  Gesticktes  Madonnen bild  mit  slavischer 

Umschrift. 

Klst.-K.  zum  H.  Kreuz.  Der  got.  Bau,  angeblich  griechisches 
Kreuz,  1717  abgebrochen,  darauf  der  jetzige  bis  1722  von  Joseph 
Schmuser  aus  Wessobrunn  ausgeführt;  rest.  1878.  Bedeutender 
Raum;  System  von  3  Schiffen  in  7  Jochen,  in  der  Mitte  Kuppel 
(tambourlos),  die  schmalen  Sschiffe  mit  quergestellten  Tonnen  und 
balkonartig  ausgebauchten  Logen  zwischen  den  Pfll.,  an  Weingarten 
erinnernd.  —  Altäre  an  den  Langseiten,  kolossal  und  verworren, 
auf  einem  spgot.  Gnadenbild  der  h.  Jungfrau.  Grabplatte  der 
1256  unschuldig  hingerichteten  Gemahlin  Herzog  Ludvigs  II., 
Maria  v.  Brabant;  wohl  A,  14.  Jh.  —  Kreuzreüquiar  c  1200.  — 
Im  Kloster  großes  Deckengemälde  von  /.  B,  Bnderle,  M.  18.  Jh. 
8.  Leonluirda-Kap.  erb.  1404,  erweitert  1452,  Denksteine  der  Stifter 
an  der  Außenwand;  1718  bar.  Umbau  mit  hübscher  Innendekoration. 
Zahlreiche  Olebelhftuser  aus  15.— 18.  Jh.,  verputzter  Backstein,  von 
durchweg  schwerfalligem  Habitus.  Ais  Ganzes  bietet  die  Reichs- 
straße ein  Bild,  das  sich  mit  Ehren  sehen  lassen  kann.  Am  ansehn- 
lichsten das  Tanzhaus  (wenig  stilecht  hergestellt)  und  das  Fugger- 
haus; in  der  in  letzterem  befindlichen  Wohnung  des  Bezirksamt- 
manns  schöner  renss.  Plafond  und  Intarsientüren;  die  Hauptteile 
der  Aiisslattiiiig  jedoch  in  Alüiicheii  im  iNat.iMus. 
Dab  Stadtbild  bietet  mehrere  malerisch  anziehende  Paiüeii. 

DONZDORF.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Dorf-K.  1777  umgebaut.    4  gemalte  spgot.  Flügel  an  neuen 
Altären.  —  Rechbergsche  Grabsteine  1348,  1374,  1458  (bmkw.!). 

OÖPSHOFEN.   B.Schwaben  BA  Augsburg,    St.  II. 
Pfarr-K   1701.    Die  Altäre  aus  Klst.  Wessobrunn  übernommen. 

DORFEN.    OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Wallfahrts-K.  1782.  Auf  dem  Hochaltar  gute  Madonna  E.  15.  Jh. 
Markt -K.  S.  Vitus,  spgot.  flacligedeckt.    S.  Sebastian,  spgot., 
gewölbt. 

Isener  und  Oettinger  Tor,  einfache  spgot.  Backsteinbauten. 

DÖRFLINQ.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Pfarr-K,  um  1750,  einheitlich,  schiichti  von  gefälliger  Wirkung; 
Altäre,  Kanzel,  Orgel  ebenfalls  rok. 

DÖRLESBER6.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  1721  im  Barock  der  Bronnbacher  Bauten,  Isch.  mit  5seit. 
Schluß,  reiche  Ausstattung. 
Im  Doif  2  Schwertkreuze. 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  7 
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DORNACH.  NBayern  BA  Landau  a.  T. 
Pfarr-K.  15.  Jh.  Der  gleichartig  immer  wiederkehrende  Typus  der 
Isch.  netzgewölbten  Landkirche  mit  WLmpore  und  großem,  wenig 
eingezogenem  Chor  in  einem  besonders  fluten  T^xemplar.  —  Mocli- 
altar  A.  17.  Jh.  ähnlich  Cammern,  tüchtig,  auch  das  Gemälde  eines 
der  besseren  dieser  Zeit. 

DÖRNDORF.  MFranken  BA  Eichstätt. 
Pfarr-K.  Im  bar.  Hochaltar  3  spgot.  Schreinfigg.:  Sixtus,  Lau- 
renttus  und  Joh.  Bapt.  Bedeutend. 

DORNHAN.    \V.  Schwarz.wkr.  OA  Sul/..  Inv. 
Stadt-K.    1718  erneuert;  rom.  Reste  die  Kämpfer  des  Chorbo^^ens 
und  der  Unterbau  des  Vv  i  urmcs;  stattlicher  spgot.  Chor  mit  Netz- 
gwb.,  Maßwerkfenstern,  Sediliennischc,  Lavabo. 

DORNSTADT.  W.  Donaukr.  OA  Blaiibeuren. 
Kirche  neu.  Schnitzaltar  (aus  Privatbesitz)  um  1430,  wohl  der 
älteste  im  schwäbischen  Gebiet;  im  3 giebelig  geschlossenen  Schrein 
(in  der  Sakristei)  Maria,  Barbara,  Katharina;  in  der  Predella  4  weibl. 
Halbfigg.,  in  der  Mitte  verschließbare  Nische  für  Reliquien  (oder 
das  Sakrament?);  die  beiderseits  bemalten  Flügel  abgetrennt  im 
Chor,  verdorben,  Komposition  interessant. 

DORNSTETTEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt  Inv. 
Stadt-K.   1490  mit  rom.  Resten  (Sil.  Basen  im  Lhs.),  im  Chor 

Netzgwb.  auf  Apostelkonsolen.   Großer,  wirkungsvoller  T. 
Marktbninnen  1509  mit  Ritterstandbild. 

DÖRZBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Dorf-K.  ursp.  ypt.,  1660  und  1849  verändert.  —  Bmkw.  Kelch 
14.  Jh.  -  iNaliebei  Wallt.  K:ip.  S.  \Xendel  zum  Stein,  an  cineti 
Kelsen  angebaut.  \n  der  Sseite  rom.  Fenster,  wesentlich  spe^ot. 
Umbau,  Scli.  mit  gewölbter  und  bemalter  Holzdecke.  —  Marmornes 
Altarrelief  1630. 

DÖSINfiEN.  B.  Schwaben  BA  Kauf  beuren.  —  Sch.  VL 
Pfarr-K.  Spgot.  netz^wölbter  Sseitig  geschl.  Chor,  außen  mit 
Kielbogenfries,  Am  Lhs.  spgot.  Rundbogenfries.  —  Kanzel  1785, 
treffliche    Arbeit   in  Kirsdibaumholz,   schmiedeeiserne  Chor- 
schranken 1794,  gute  rok.  Kelche. 

DÖTTENBERG.    NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  Isch.  mit  eingezog.  quadr.  Chor,  wohl  noch  14. Jh.,  WT. 
halb  ein-cbraii.  —  Holzfig.  Petrus  als  Papst,  E.  15.  Jh. 

ORACK£NSTEIN.    W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
]>orf-K.   Ursp.  got.,  bar.  umgebaut.  —  Sehr  gute  got.  und  renss. 
Grabsteine;  2  von  Hans  Schaller  1504. 
Burgniine.  Geringe  Reste. 
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DREIFALTIGKEIT  IN  OER  OED.  NBayern  BA  Vilsbiburg. 
WalUalirts-K.  1710.  Dekoration  und  Ausstattung,  nicht  sehr 
vornehm,  gewinnen  durch  die  vorzüs^liche  Lichtwirkung.  Gutes 
Altarbild  des  h.  Wendelin,  bez.  j/EndtrU, 

DRUISHEIM.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth.  [Sch.] 
Ptor-K.  1731  mit  Fresken  von       Günther  1732,  ein  Raum  von 
trefflicher  Rokokostimmung. 

Kapelle  1749  mit  i  resken  von  M.  Günther  und  Stuckaiurcii  von 
Feuchi)}iayer  in  Augsburg  1750. 

DUNNINGEN.   W.  Sch warzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Dorf-K.  modern  bis  auf  den  spgot.  T.   Eingemauert  ein  rom. 
Bildwerk,  sitzende  Fig.  zwischen  2  Tieren.    Chorgestüh]  von 
Landolin  Ohnmacht,  aus  der  Kreuz-K.  in  Rottweii. 

DUNSTELKINeEN.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  got.  und  bar.  —  Pieta  16.  Jh.    Epit.  eines  Ritters  f  1503, 
Umrahmung  halb  got.,  halb  renss. 

dOrEN.   MFranken  BA  Dinkelsbühl. 
Dorf-K.  got.  mit  OT.  (rom.?). 

DÜRNAUi  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Dorf-K.  1580  ohne  bestimmten  Stilcharakter.  —  Prachtiges  Mar- 
morgrabmal des  Ch.  M.  v.  D^enfeld,  bez.  HFA  1662.  4  Ritter- 
grabsteine E  16.  bis  A.  17.  Jh.  [Holzskulpturen  jetzt  in  der 
Lorenz-Kap.  In  Rottweil]. 

DÜRRENMUNGENAU.  MFranken  BA  Schwabach.  [Schulz.J 
Kirche.  Porph yr -  Gräbst,  der  Anna  v.  Westernacli  t  1614. 
Tafelbild,  Hieronymus  im  Zimmer,  bez.  Henricus  isimand 
1561. 

DURRLAUiNeEN.  B.  Schwaben  BA  Günzburg.  -  Sch.  V. 
Pfarr-K*  1768.  Oute  Stuckaturen.  Fresken  von  /.  Anwander 
1769. 

DÜRRMENZ.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Andreaa-K.  1585  mit  rom.  Chorturm.  Geschnitzte  Emporen  1612. 
Petm-K.   Ruine,  spgot.  mit  rom.  Resten.  —  Gräbst.  1303. 
Große  Burgruine,  Hauptbau  13,  Jh.  (?). 

DÜRRWAN6EN.    MFranken  BA  Dinkelsbühl. 
Pfarr-K.  spq^ot.  Chor  mit  Netzgvi'b.,  sonst  neu. 

'  OUSSLlNfiEli   W.  Schwarzwkr.  OA  Tubingen.  Inv. 
Doff-K»  sspsot,  Schiff  flachgedeckt,  der  große  schöne  Chor  netz- 
gewolbt  mit  skulpierten  Konsolen  und  Schlußsteinen.  T.  in  W. 
Wappengrabstein  1552. 
Rathaiif  stattlicher  Fachwerkbau.  Burgralne« 

7* 
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DUTTENBER6.   W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
Kath.  Dorf-K.    1734,  groß  und  reich  ausgestattet;  Patronat  des 
Deutschordens. 

DÜTTENSTEIN.  W.  Jagstkr.  OA  Nereshdin. 
Schloß  (Taxis).   Mauern  mit  Halbrondelen,  am  inneren  Tor  In- 
schrift 1564.  Hauptbau  1572. 


E 

EBENHOFEN.  B.Schwaben  BA Oberdorf.  Sch.VII. 
Pfarr-K.  Gräbst,  des  Pfarrers  Häsel,  Halbfigur  in  Nische  1503. 

EBERDIN6EN.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Martin8-K.  c.  1500  von  Mstr.  H.B.,  flachged.  Seh.«,  netzgewölbter 

Chor,  seitlicher  T.  —  Apostelbrustbilder  als  Gurtträger.  Einfach- 
schönes  spgot.  Chorgestühl. 

EBERHARDSZELL   W.  Donaukr.  OA  Waldsee. 
Dorf-K,   Gotisierend  1565,  barockisiert  1712.  Rittergrabstein 
15Ü2.    Out  creschnitzte  Altäre  1723. 

EBERHARTING.   OBayern  BA  Mühldorf.  luv. 
Dorf-K.  Isch.  flachgedeckte  Anlage  des  14.  Jh.,  eingezogener  Chor 
mit  rck.  Schlnß. 

EBERINfi.   OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Dorf-K.    Frgot.    Backsteinbau  mit  ron).  Ziermotiven.    Flach - 
gedecktes  Schiff,  ^^^r. 

EBERMANNSDORF.  OPfalz  BA  Amberg. 
Burgruine  mit  rom.  Bergfrid.  Kirche  des  18*  Jh.,  Glocke  bez.  1313. 

EBERMER6EN.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth.  —  St.  III. 
Pfarr-K.,  scheint  im  Kernbau  rom. 

EBERSBERG.    W.  Neckarkr.  OA  Backnang.  Inv. 
Burgruine,  sehr  bmkw.,  der  runde  Bergfrid  in  ähnlicher  Behand- 
lung wie  die  berühmten  rom.  Turme  von  Besigheim.  Barock- 
anbau mit  dem  Wappen  des  Klst.  Schöntal. 

EBERSBERG.  OBayern  BAmtsstadt.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.-Klst.-K.  (gegr.  034).  Jetzige  Erscheinung  wesent- 
lich rok.  mit  Erhaltung  kunstgeschichtlich  interessanter  ma.  Teile. 
Aus  sprom.  Zeit  der  WBau,  geschlossene  Vorhalle  mit  Empore, 
flankiert  von  2  Türmen,  ausgeführt  nur  der  s,  4  Geschosse  in 
Tuffstein,  in  jedem  Eck-  und  Mittellisenen  und  Rundbg.Fries.  Das 
Interessanteste  sind  die  Gwbb.  in  den  Erdgeschoßhallen  beider 
Türme:  auf  einem  quadr.  Mittelpfl.  4  spitzbg.,  im  Profil  rck. 
Kreuzrippengwbb.  ohne  Schlußsteine;  datierbar  auf  1230,  mithin 
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für  Oberbayern  die  älteste  got.  Konstruktion,  nach  den  Details  zu 
bcurtdlen  zusammenhängend  mit  einer  Gruppe  von  Bauten  in 
Salzburg,  Reichenhall  (S.  Nikolaus)  und  Altdtting  (Kreuzgang). 
Iiis.  1481 — 84  von  Erhard  Rander  aus  Mflndien,  Hllk.  von4J.» 
1783  mit  Rok.Dekoration  umhüllt  —  Von  der  einst  reichen  ma. 
Ausstattung  nichts  eriialten  als  die  wertvollen  Denkmäler  der  Grab- 
plastik. 2  Bildnissteine«  der  Katharina  (t  1374)  und  des  Otto 
itl371)  von  Pinzenau,  errichtet  1391,  roter  Marmor,  2,76: 1,43  m,  aus 
der  Tiefe  .c:earbeit€tes  starkes  Relief,  Haltung  steif,  genaues  Kostüni, 
scharf  charaklcrisicitcr  Kopf.  Grabsteine  ans  derselben  I  aniiiic  1572, 
1578,  158S,  Epitaph  eines  Abtes  1590.  Sti f tcri^rab«  von  Wo//- 
^ansr  J^f^  in  München,  voll.  1500,  frillur  m  der  Mitte  des  Schiffs, 
roter  Salzburger  Marmor,  3,17  1.,  1,01  br.,  1,29  h.  Eines  der 
künstlerisch  höchst  stehenden  Werke  der  bayrischen  Plastik  im  sp. 
Ma.  An  den  Seitenwänden  der  Tuniba  verteilt  6  lesende  Mönche, 
zwischen  ihnen  Brustbilder  der  Grafen  und  Wappen.  Auf  dem 
Deckel,  von  spgot.  SU.  und  Baldachinen  umrahmt,  die  Stifter  der 
Kirch e,  Cif.  Ulrich  und  Richardis,  das  Kirchenmodell  der  m  Wolken 
erscheinenden  Madonna  darbnngeiKi,  unten  der  Stiller  des  Denk- 
mals, Abt  Häfele.  —  An  der  Tin  cier  Vorhalle  Löwen  köpfe« 
wohl  1312.  —  Sebastians-Kap.  Iö8y  mit  reicher  Dekoration. 
KlMtergebäude  1666  nach  Plänen  des  Vorarlbergers  M,  Beer, 

Rftfbans  1529«  Backsteinbau,  wohl  als  Gasthaus  erbaut,  Fenster  in 
Kielbogen,  in  ganzer  Länge  des  Erdgeschosses  ein  »Flötz*  mit 
figurierten  Netzgwbb.«  Stube  mit  got  Holzdecke. 

EBERSTADT    Baden  Kr.  Mosbach,  luv. 
Pfarr-K.  1717.  Auf  dem  Hochaltar  Relief  des  Abendmahls,  ursp. 
gute  Renss. Arbeit,  verdorben.    Epitaph  der  Gattin  des  Albaners, 
Freifrau   v.  Ri^idt  f  1743.   Zahlreiche  Grabplatten  der  Herr- 
schaftsfaniilie  unter  Bretterbelag. 

Ruine  des  nlten  Wasserschlosses.  Neues  Schloß  1755,  einfacher 
Putzbau  mit  2  runden  Eckturmen. 

EBERSWANa  MFranken  BA  Eichstätt 
IHiff-K.   Madonna  mit  Kind.  Holz.  Um  1490.  Bedeutend. 

EBINGEN.   W.  Schwarzwkr.  CA  Bahngen.  Inv. 
Stadt-K.  Außen  ganz  verunstaltet,  birgt  sie  im  Innern  eine  frgot. 
Rundpfeilerbasilika  von  bedeutender  Msch.Breite,  im  Lhs.  je  5  Arkk., 
Holzempore  17.  Jh.,  gewölbter  got  Chor,  —  Bmkw.  ikon.  Gräbst 
1413.  —  Glocken  1465,  1467. 

EBRACH.  OBayem  Kr.  Wasserburg.  Inv. 

Dorf-K.  spgot,  bar.  verändert.  —  Epitaph  1420  mit  Schmerzens- 
mann. Glasgemälde  um  1420. 
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ECHINa  OBayern  BA  Landsbcaig.  Inv. 
Dorf-K.  1764.  Bmkv.  durch  die  einhelüldie  und  schöne  Aus* 
stattung,  wohl  unter  Leitung  des  Malers  Ckr,  Wink.  Von  diesem 
das  Deckengemälde. 

ECHINfi.  NBayem  BA  Landshut 
Pfarr-K.  1721,  groß,  wohlrSumig,  korrektes  DetaiL  —  Hochaltar 
in  Stuckmarmor  mit  gutem  Gemälde  der  bayerischen  Schule. 
Daneben  2  treffliche  große  Hol zfi gg.  um  1500. 

ECHTERDINGEN.   W.  Neckarkr.  OA  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.o   WT.  143Q  von  Meisten-  Heinrick,  Helm  1881;  flach 
gtd.  Sch.;  ansehnlicher  spgot.  netzgewölbter  Chor. 

ECKING.    OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Dorf-K.    E.  16.  Jh.   Traditioneller  got.  Gr.,  jedoch  die  Gwbb. 
schon  ohne  Rippen.   WT.  mit  Satteldach. 

ECKSBERG.  OBayern  BA  Mnhldorf.  Inv. 
Waiifahrts-K.  1CS3.  Isch.  Barockbaii«  in  der  Apsis  mit  Halb- 
knppel  große  Miischelaliäre  (1683)  und  Kanzel  (um  1750)  mit 
piiter  malerischer  Wirkung  in  den  Raum  gestellt;  der  Hochaltar 
noch  im  3tciiigen  Aufbau  der  Sprcnss.,  klar  in  den  grolkn  Linien, 
gedrängt  und  derbprachticr  das  dein  Bnrock  zuneio^ende  Ornament. 

EDELSTETTEN.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  —  St.  ii.  Sch. 
Pfarr-K.  (ehem.  Damenstifts-K.)  1709  vom  Ottobeurener  Kon- 
ventualen  Chr,  Vogt,  Stuckatur  von  Joh,  Zimmermann  1710. 
Prozessionskreuz  aus  13.  bis  14.  Jh.  Vesperbild  von  Stein 
um  1500.   Grabmäler  von  Äbtissinnen  1542,  1575,  1609. 

EFFRINGEN.  W.  Sckwarzwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Liebfrauen-K.  Die  schmuckste  spgot.  K.  im  n  Teil  des  Schwarz- 
waldkreises. Chor  um  1380,  Lhs.  um  1500  von  Hans  v.  Heims- 
keim,  Hallenbau  o  frei  und  zierlich;  die  Scheitel  der  3  Schiffe  von 
gleicher,  dal>ei  die  Rippenkragsteine  doch  von  ungleicher  Höhe; 
Gr.  18,87 : 12,24  bei  4  J.,  H.  nur  7,65.  —  Große  rom.  Tauf kufe«, 
spgot  Steirikanzel,  Chorgestuhl  wonJSrgAft  1481.  Decken- 
malerei mit  Ranken,  Vögeln  und  Genien  im  Obergang  zur  Renss. 

EFRIZWEILER.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Ehem.  Herrenliaus  (j.  Brauerei),  quadr.  Kastenbau  mit  Bttckd- 
quaderecken  und  got.  Kreuzstödken. 

E6ENH0FEIi  OBayern  BA  Brudc  Inv. 
Dorf-K.  1715  mit  hübscher  Holzgruppe  der  Pletä«. 

EGERN.   OBayern  BA  Miesbach.    Inv.  [D.] 
Dorf-K.  Spgot.  Gwb.Bau  1466.  —  Stattlicher  bar.  Hochaltar  mit 
Gemälde  von  JInns  Georg  Asam.  —  Holzgeschnitzte  Madonna* 
um  1500.     An  der  s  Außenwand  Wandgemälde  der  Kreuzigung 
15.  Jh. 

Friedhofs-Kap.  A.  16.  Jh. 
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EQE8HEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Spaichingen.  Inv. 
Dotf-K.  uisp.  got,  1758  ganz  verändert.  Wehrhafter  got  T.  »lir- 
greifend  schöne  zarte«  Madonna  aus  einer  KreuzJgungsgruppe 
16.  Jh.  Deckengemälde  von  Fl  Dami  1758. 

EG6ENFELDEN.  NBayern  BAmtsstadt. 
F&rr-K.  aus  sp.  15.  Jh.  3sch.  Hllk.  in  4  J.,  Seltenkapp.,  Staffel- 
färmiges  Ansteigjen  des  Querschnitts,  kampferlose  Rundpfll.,  fein- 
güedrigc  Sdiddbgg.,  Net^b.  1  sch.  Chor,  3  J.  und  '/g  Schluß. 
Vorspringender  WT.  in  4  vierseitigen,  8  achtseitigen  Stockwerken.  — 
Hochaltar  Schnitzwerk  um  1520;  auf  einem  Nebenaltar  Marien - 
kruiiuiig  gegen  loUU.  laufstein  1489.  4  Rotmarmorgrab- 
steine A.  16. Jh.  Außen  an  der  Chorwand  Reste  von  Malerei. 
iSpital-K.  1492.    Maria-Hilf-K.  1638.    Franziskaner-K.  1658. 

E6GIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Pfarr-K.  Ursp.  l^oL.,  1793  erweitert.  —  Im  Hoclialtar  ßruclistücke 
eiiicb  tüclni'^in  got,  Schnitzwerks. 

EGGLFING.    NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  spgot.  Quaderbau  in  der  typischen  Anlage.  —  Auf  dem 
Hochaltar  Marien krönung,  Holzeruppe  1510—20,  schöne  Arbeit 

E6GMANNSR1ED.  \V.  Donaukr.  OA  Waldsee. 
Pfarr-K.  1725.   Im  Hochaltar  15  Medaillons  des  Rosenkranzes 
in  Holz  geschnitten,  18.  Jh. 

EGLING.   OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Kirche  mit  3  Altären  von  1662,  guten  Beispielen  volkstümlicher 
Kunst  dieser  Zeit.  —  Herald.  Grabstein  1472, 

EGLING.   OBayem  BA  Landsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  1767.   Oktogon  mit  Rcknischen,  verlängert  durch  Vor- 
halle und  tiefen  Chor,  Ähnlichkeit  mit  Murnau.  Kuppelgemälde 
von  Ckr,  Wimk  Ym. 

Kap.  8.  BlatliUy  ursp.  rom.,  oft  verändert. 

EGLOSHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.«  Für  eine  solche  außergewöhnlich  groß  und  aufwandig. 
Sch.  bez.  1487;  Chor  etwa  30  Jahre  älter.  Beide  Bauteile  von 
gleicher  Br.  (8,50  m),  ganze  L.  36  m.  Im  Chor  einfache  Kreuzgwbb., 
2  J.  und  Schluß.  Sch.  niedriger  und  netzgewolbt  Außen 
sauberer  Sandstdnquaderbau,  der  Schmuck  an  Fenstern  und  Streben  • 
fein  und  gediegen.  T.  an  der  NSeite  des  Chors.  SPortal  mit 
Vorhalle.  —  Kanzel 1496,  aus  Stein,  Statuetten  der  Muttergottes 
und  der  4  Kirchenväter;  kleine,  sehr  zierliche  Sakramen  tsnische°; 
Taufstein;  Reste  von  Chorgestühl;  Glas-  und  Decken- 
malerei. 

Lustschloß  Monrepos^  1764  von  De  la  Giwßieyc,  1804  in  den 
gegenwärtigen  Stand  gesetzt  von  Thouret.  Der  anmutigste  Rokoko- 
eindruck, den  man  unter  den  württembergischen  Sclilössern  finden 
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kann;  feiner  und  behaglicher  als  die  sonst  im  Motiv  verwandte 
Solitude.  —  Deckengemälde  von  Guiöai,  Skulpturen  von 
Lejeune,  Friedrich,  Mack  und  Scheffauer, 

EGMATING.  OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K«  rom.  um  1200.  Feldsteinbau.  Der  massive  OT.  enthält 
im  Erdgeschoß  den  Chor.  Qwbb.  in  verspäteter  Gotik  1618. 

EHINGEN.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt.  —  [D.] 
Stadtpfarr-K.  früher  got.,  1738  umgestaltet,  Chor  und  Dekoration 
1754  von  Bagnato»  Das  sehr  breite,  verhältnismäßig  niedrige  flach- 
gedeckte Schiff  mit  hohen  Seiten  kapeilen  zwischen  den  Streben 
läßt  für  den  ursp.  orot.  Bau  eine  Hallciianla.2:e  vermuten,  deren 
I'feilcr  entfernt  wurden.  —  Hübsche  Kanzel  aus  17.  Jh.  Taiif- 
stein  1515.  Beachtuncr  verdienen  einige  ältere  Hol zskulptu ren , 
die  in  die  Barockaltäre  Aufnahme  gefunden  haben:  Martyrium  des 
h.  Vitus  bez.  Chrisioph  v.  Urach  i^ip,  alt  bemalt;  in  einer  Kap. 
der  SSeite  Hochrelief  der  Pietä  mit  Johannes  und  Mag^dalena  um 
1520,  schön  angeordnet,  ernster  inniger  Ausdruck,  darf  /um  Besten 
der  schwäbischen  Kunst  dieser  Zeit  gerechnet  werden,  in  jammer- 
voüer  Weise  neu  bemalt;  Grabmal  des  H.  Winkelhofer  f  1538. 
Konvikts-K.  1712—19.  Kompromiß  einer  Zentralan  läge  mit  3sch. 
Hallen-K.  In  den  rck.  Gr.  (37:27  m)  ein  griechisches  Krciiz  ein- 
gezeichnet; die  \\Tkr!r7ung  der  Querarme  sorgt  für  Unterordnung 
der  iNebenräume  unter  die  mit  Flachkuppel  gedeckte  Vierung.  Kein 
gesonderter  Altarraum.  Die  Raunibildung  klar  und  vornehm,  die 
Stuckdekoration  der  Decke  nicht  eben  ausgezeichnet,  aber  auch 
nicht  vordringlich.  Im  Außenbau  das  Kreuz  nur  leicht  angedeutet. 
Da:  Meister  des  sehr  bmkw.  Baus  ist  nicht  bekannt  (Franz  Bcet^?)^ 
Die  zentralisierende  Anlage  ungewöhnlich  für  diese  Gegend.  Offen- 
bar liegen  Eindrücke  der  ital.  Hochrenss.  zugrunde.  Außerdem 
wurde  an  die  Ähnlichkeit  der  Anlage  mit  derjenigen  der  Kollegien-K. 
in  Salzburg  von  Fischer  von  Erlach  erinnert  (Ehingen  war  Haupt- 
ort der  vonlerösterreichischen  Herrschaft).  —  Oemälde  des  Hoch- 
altars von  BergmäUer  in  Augsburg. 

Alte  Spital-K.  1493  (profaniert),  Portal  mit  Dreifaltlgkeits- 
rclici 

Spital  (jetzt  Franziskaner-*Klst.)  1650  von  Leonhard  BuchmülUr  d. 

Gottesacker-K.  1591,  bmkw.  Nebenaltar  1605. 

Ratbaii«  1686.  RItterhaiis  (Oberamt)  gegen  1700.  Ständeliaas 

(Amtsgericht)  1749.  Zahlreiche  alte  Klosterhöfe  und  Herrenhöfe, 
mehr  oder  minder  verbaut. 

EHNIN6Eil.  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
DotMC  Chor  1476.  —  Gemalter  Flügelaltar  aus  der  »Nach- 
WSAt  der  schwäbischen  Schule";  über  demWPortal  2  Engel  mit 
dem  Schweißtuch  1523. 
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An  dnem  PriTathan«  kleine  plastische  Gruppe,  Fragment  eines 
Totentanzes. 

EHOLFINa  NBayern  BA  fteau. 
Dorf -K.    Kleiner  spgot  Netzgewölbebau  mit  massiver  3  t>ogl£[er 
VEmpore.  —  Auf  den  Aliären  ma.  Holzplastik.   Reste  inter- 
essanter Ciasmaierei.  An  der  Außenwand  Fragmente  römischer 
Grabsteine. 

EHRENFELS.  W.  Donaukr.  OA  Münsingen. 
Bargruine. 

EHRENFELS.    0[^fal/.  BA  Fai^ber^.  Inv. 
Burgruinen    ErhaUcn  clor  Bering  mit  niclirercii  Rundtürnioii,  er- 
richtet 1416  vom  Regciisburger  Dombaumeistcr  H  V«5^/^AVr//-?t'r^/ 
die  wieder  verwendeten  Buckelquadern  vom  rom.  Bau. 

EIBENSBACH.    W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  inv. 
Dorf-K.  ITf  t)  mit  rom.  Chor-T. 

Borgruine  Blankenliomo;  Portal  und  Schlolikap.  in  rom.  hormen; 
mäch  tiefes  Buckelquadervcerk. 

EICH.    OPfalz  BA  Bui.i^Iengenfold.  Inv. 
Dorf-K.  rom.  mit  eingezrn^t  ntm  rck.  Chor;  das  Tonnengwb.  des- 
seibcii  eine  der  selteneren  t-ormcn. 

EICHEL.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  rom.,  im  14.  Jh.  umgebaut.  Der  rom.  T.  seitlich,  im  Erd- 
geschoß (Sakristei)  grätiges  Kreuzgwb.,  rom.  Qurtgesims  mit  Zinnen 
ringsum.  An  der  n  Schiffswand  rom.  Tür,  im  Bogen  Zickzack, 
auf  dem  Tympanon  roh  skulpiert  Lamm  und  Wolf.  An  der 
got.  WTur  schönes  Besch  läi^c  Hübsche  spgot.  Sa  kramen  ts- 
nische.  Schnitzaltar  E  15. Jh.  sehr  verdorben.  Am  Boden 
ikon.  Gräbst.  1468.   Glocke  1361,  die  älteste  des  Sprengeis. 

EICMELBERa.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
WaUfiüuta-K.«  1697.   Ansehnlich.   Tonnengewölbtes  Sch.  mit 
SKapp.  in  4  Achsen.  Die  Stuckierung  blieb  unausgeführt.  Aus- 
stattung bis  c.  1720. 

EICHSTÄTT.  NBayern  BA  Rottenbuiig. 
Pllur-K«  spgot  BadestdnbaUi  Sdi.  flachged.,  netzgewölbter  Chor, 
an  der  NSeite  ungewöhnlich  hoher  T. 

EICHSTÄTT.  MFranken  BAmtsstadt.  ^  Abb.  in  Eichstätts 
Kunst,  Festschrift  von  Herb,  Mader  u.a.  1901.  [D.] 
Dein*  Nach  wiederholten  Veränderungen  im  fr.  Ma.  erriditeten 
B.  Gebhard  (nachmals  Papst  Victor  II.)  und  vornehmlich  B.  Gunde- 
kar  (1057 — 1075)  die  kreuzförmige,  doppclchörige  Basl.,  die  im 
Gr,  des  gegenwärtigen  Baus  noch  erlialiLii  ist.  Dieser  erscheint 
im  Innern  einheitlich  got.,  am  Äulicru  als  cm  Gemenge  vom  11. 
bis  18.  Jh.  —  I.  Rom.  Formen  erkennbar:  an  dem  kleinen  Pförtchen, 
das  aus  dem  Qsch.  in  den  Kreuzgang  führt;  an  den  nicht  sicher 
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erklärten  3  großen  Bogenöffnungen  der  s  Stirnwand,  die  jetzt  zur 
PfaiTsakristei  führen,  früher  vielleicht  zu  einer  Begräbniskapelle; 
am  Triumphl^.  des  WChors  und  besonders  an  den  OTürmen; 
die  bezeugte  OKiypta  nicht  mehr  vorhanden.  —  IL  Willibalds- 
chor (W)  beg.  nach  1259,  gew.  1269.  Rck.  von  3  schmalen  Kreuz- 
gewölben auf  Sgliederig  gebündelten  Wanddiensten  mit  flacfaen 
attischen  Basen  und  Knospenkaptt,  spitzbg.  Fenster  ohne  Maß» 
werk.  Der  gerade  Schluß  durch  Grabungen  erwiesen,  1471  um 
1  Joch  erweitert,  WFassade  von  Gabriel  de  GaMeiis  1.  V.  18.  Jh.  — 
III.  OChor  beg.  nach  1354  unt«-  B.  Bertold  v.  HohenzoUem, 
an  den  Schlußsteinen  Wappen  der  Bischöfe  Wilburgstetten  (1365 
bis  83)  und  Oetüngen  (1383—1415),  tiefes  Rck.  mit  Vs  Schluß, 
nur  der  letztere  Teil  befenstert;  die  Gewölberippen  wachsen  aus 
der  Wand  heraus.  —  IV.  Lhs.  etwa  gleichzeitig  mit  dem  OChor 
begonnen,  Umarbeitung  der  roni.  Basl.  zu  einer  got.  Halle;  die 
Grundril;stellung  der  Pfli.  beibelialten,  wie  der  quadr.  Schematis- 
mus erkennen  läßt;  das  System  durch  das  Qsch.  fortgesetzt.  Die 
PfU.  der  letzten  Seitenkap.  in  NO  lassen  die  Deutung  zu,  daß  eine 
Zeitlang  an  5 schiffige  Erweiterung  gedacht  wurde;  aber  man  be- 
gnügte sich  mit  den  SKapp.,  die  bis  zur  faucht  des  Qsch.  vorge- 
schoben wurden;  an  Stelle  der  mittelsten  Kap.  eine  offene  Vor- 
halle, in  deren  Tiefe  Portal  bez.  1397,  eine  reiche,  aber  in  den 
Einzelheiten  sehr  trockene  Komposition,  verwandt  den  Regciibhurger 
Bauten  dieser  Zeit.  Das  Innere  bedeutend  m  der  Raumgestaltung. 
Durch  moderne  Glasfenster,  die  wie  geöltes  FajDier  aussehen,  un- 
geschickt verfinstert.  —  V.  Türme  aus  der  Zeit  R.  Gundekars. 
Stellung  in  den  Winkeln  zwischen  OChor  und  Qsch.  Die  im 
einzelnen  roh  ausgeführte  Gliederung  enthält  manclrcs  für  Deutsch- 
land Freindartige.  Je  4  Giebel  und  8  kantiger  Helm  1207.  — 
VI,  Im  NO  die  Sakristei  mit  dem  Meisterzeichen  des  Maih.  Mo- 
riczcr;  Fächergwb.  auf  Mittelsl.  —  VII.  Kreuzgang  unter  B.  Bertold 
{1353—65).  Die  Lage  ist  im  Verhältnis  zur  K.  eine  ungewohnte, 
nämlich  SO.  Der  NFlügel  got.,  das  übrige  eine  wahrhaft  glän- 
zende Leistung  der  SpGotik;  interessant  die  Art,  wie  rom.  Werk- 
stücke wiedervervendet  sind.  Auch  das  zweite  Geschoß  mit  den 
Wohnräumen  erhalten.  Der  WFlügel  als  Mortuarium  in  Gestalt 
einer  weiträumigen  2sch.  Halle  1487  von  H.  P,  (Hekut  P/ragner} 
Hans  Päuerlein?J, 

Ausstattung.  Was  barock  war,  ist  im  19.  Jh.  großenteils  ent- 
fernt Die  verbliebenen  Altäre  und  Denkmäler  der  Ootik  und 
Renaissance  erhielten  durch  die  neueste  »stilgeredite''  Ausmalung 
eine  sehr  unruhig  wirkende  Folie.  Ihre  Zahl  ist  groß  und  es  kann 
hier  nur  eine  Auswahl  gegeben  werden;  am  stärteten  vertreten  das 
16.  Jh.;  der  meist  angewandte  Solnhofer  Kalkstein  forderte  zu  zier- 
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lieber  Fdnarbdt  und  kldnem  Maßstabe  auf.  Die  Aufstellungsorte 
sind  zum  kleinsten  Teil  die  ursprünglichen.  —  a)  Chon  Hoch* 
altar;  der  prachtvolle  Marmorbau  von  1749  durch  einen  neugot. 

»setzt;  alt  die  lebensgroßen  Holzfigg.  der  Madonna  und  der 
4  Diöcesanhdligen ;  unter  B.  Wilhelm  v.  Reichenau  (1464—96)  von 
Meister  Haus;  technisch  ganz  ersten  Ranges;  die  schlanken  Ge- 
stalten in  eigentümlich  weicher  Bewegung  und  mit  ratünierlestcni 
Geschmack  drapiert.  Die  Passionsszenen  der  Flügel  in  stnidelnder 
Unruhe  und  Übercharakteristik.  In  der  Gnippe  des  Baldachin- 
aufsatzes sind  Maria  und  Johannes  bedeutende  Gestalten  in  der 
Art  der  Schreinsfigg.;  dagegen  scheint  der  Crucifixus  nicht  zu 
Ihnen  zu  gehören;  er  ist  im  Maßstab  etwas  kleiner  und  zeigt  die 
Anatomie  der  Renss.  —  Rechts  Wandgrab  des  B.  v.  Gemmingen 
t  1612;  aufgestützt  ruhende  BildnisfiL^.  aus  Bronze,  Marmorsarko- 
phag mit  bronzenem  Ornament;  dem  F.  Candid  zugeschrieben; 
das  Dekorative  sehr  hoch  stehend.  Links  als  Pendant  das  Grab- 
mal Schenk  v.  Gast  eil,  eine  sehr  outrierte  Arbeit  von  1731.  — 
Zierlicher  steinerner  Dreisitz  E.  15.  Jh.  —  Im  vorderen  Teil  des 
Chors  die  kleinen  Kalksteinepitaphe  der  Domherren  v.  Wirns- 
bcrg  1537  und  v.  Rechenberg  1540,  beide  von  Loy  Hering. — 
Steinerner  Dreisitz  des  15.  Jh.  mit  neugot.  Baldachin. 

b)  sQsch.  Grabmal  Martin  v.  Schaumberg  f  1590,  bez.  HS  PF, 
verworrener  Aufbau  in  der  Art  eines  Altarretabds  mit  vielen  kleinen 
aber  plumpen  Statuetten  und  Reliefs.  In  der  anstoßenden  PiuT- 
sakristd  Altar  des  Joh.  v.  Wolfstein  (f  1519)  von  Lay  Hering; 
in  einer  Aedicula,  deren  Renss.  Formen  eine  gewisse  Verwildenmg 
zeigen,  großes  gemäldeartiges  Relief,  Mariae  Himmelfahrt  und  Krö- 
nung, mit  Benutzung  Durers  (bei  dem  Hering  öfters  zu  Gaste 
geht;  vgl.  Morizbninni  Rupertsbuch,  Bergen).  Am  Eingang  Epit. 
Gozmann  mit  Christi  Höllenfahrt,  wieder  nach  Dürer, 

c)  n  Qsch.  Pappenheimer  Altar,  gestiftet  von  4  Domherren 
aus  dieser  Familie;  bez.  VW,  Datierung  nicht  sicher,  jedenfalls 
falsch  1456,  wahrsdidnlich  nahe  E.  15.  Jh.  Sandstein,  aber  nach 
Aufbau  und  Einzelstilisierung  durchaus  unter  dem  Einfluß  oder 
im  Wetteifer  mit  der  Holzplastik  und  ehemals  auch  mit  gemalten 
Fhigeln  versehen;  ein  imponierendes  Virtuosenstück;  den  ganzen 
Schrein  füllt  ein  großes,  figurenreiches  Relief  der  Kreuzigung,  im 
Hintergrund  sehr  detaillierte  Architekturprospekte,  u.  a.  der  Dogen- 
palast in  Venedig  mit  dem  Markusturm  und  die  Omarmoschee  in 
Jerusalem.  —  Das  Grab  des  sei.  Bischof  Gundekar  ohne  künst- 
lerisches Interesse;  auch  nicht  am  ursp.  Platz. 

d)  Willibaldschor.  Am  Eingang  die  lebensgroße  Statue  des 
h.  Willibald,  sitzend,  in  einer  Nische,  welche  die  dem  Schiff 
zugekehrte  Rückseite  des  Altars  bildet;  darüber  ehemals  eine  große 
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Kreuziguiigsgruppe;  die  ganze  Anordnung  1745  verändert  Die 
Willibaldsstatue  1514  von  dem  Hauptmeister  der  Renss.  in  Eich- 
stätt, Loy  Hering,  gebürtig  aus  Kauft>euren,  Schfiier  des  Hans 
Peuerlein  in  Augsburg,  sein  erstes  Werk  in  Eichsfätt;  als  lebens- 
großes Sitzbild  durch  die  Seltenheit  des  Motivs  von  besonderem 
Interesse;  weich  und  rein  in  der  Form,  edel  im  Ausdruck,  doch 
im  Verhältnis  zum  großen  Maßstab  unleugbar  etwas  leer.  —  Auf 
dem  Altar  ein  steinernes  Reliquiar  in  Form  eines  frgot.  Kirchen- 
chors. —  Nebenbei  an  der  NWand  Grabmal  des  B.  Wilh.  v.  Rei- 
chenau t  1496,  bez.  Hans  PewerMu  (von  Augsburg),  tief  im 
Ausdruck  und  technisch  ein  Meisterstück,  in  der  Komposition  nahe 
verwandt  dem  Hohenzollerndenkiiial  von  1505  im  Dom  zu  Aiigs- 
buro,  Lipitaph  B.  Eber h.  v.  H i  rn hei m  f  1560  und  großes  Wand- 
grab des  B.  Joh.  Ant.  v.  Zchmen  f  ^790  vom  Eichstätter  /. 
Breiienauer.  Auf  einer  Säule  steinernes  Marienbild,  angeb- 
lich gestiftet  von  Diboto  v.  Engelreut  f  1295,  Stilcharakter  des 
14.  Jh. 

e)  s  Ssch.  und  Skapp.  Steinaltar  des  B.  Kaspar  v.  Secken- 
dorf f  1590.  Sch ntzm antelbild  aus  der  Frauen-K.  Magda- 
lena von  Kasp.  Sing. 

f)  n  Sscli.  und  Skapp.  Grabmal  des  B.  Gabriel  v.  Eyb  ff  153b) 
aus.i^eführt  1520  von  Tr>\  Hering,  Standbild  in  Muscheimsclic,  die 
Aedicula  in  schlichter,  etwas  befangener  FrRcnss.  Der  zugehörige 
Gräbst,  jetzt  im  OFlügel  des  Kreuzgangs;  von  derselben  Hand 
kleines  Leonrodsches  Epitaph  1539.  Ikon.  Grabsteine  der  Bischöfe 
Konrad  v.  Pfeffenhausen  -f*  1307  und  Johann  v.  Heideck 
t  1419. 

g)  Mortuarium.  Lange  profaniert  (im  19.  Jh.  Pferdestall),  l)ei 
der  Herstellung  die  ursp.  Stellung  der  Denkmäler  unsicher  ge- 
worden, andere  aus  anderen  Kirchen  transferiert.  Die  lange  Reihe 
der  auf  dem  Boden  liegenden  Domherrengrabsteine»  meist  Porträt- 
figuren in  sehr  flachem  Relief,  nur  ausnahmsweise  von  höherem 
künstlerischen  Wert.  Bedeutend  ist  aber  vieles  von  den  an  den 
Wänden  museumartigzusammengestdlten  Epitaphen.  Herausgehoben 
seien  zuerst  die  Arbeiten  Loy  Hörings*,  großes  Steinkruzifix 
(SWand)  von  c.  1514—20,  frfiher  an  einem  Stadtturm  hinter  dem 
Walbuigiskloster;  im  Kopf  der  Moment  des  letzten  Seufeers  groß- 
artig aufgefaßt,  der  Körper  in  edeler,  aber  etwas  unbestimmter 
Formengebung.  Epit.  des  Erhard  Truchseß  von  Wetzen- 
hausen t  1519  (OWand),  Krönung  zmtört.  Epit  des  Etom- 
scholastikus  Bernhard  Arzat  f  1525  (OWand),  ausgeführt  wohl 
frfiher;  die  Architekturformen  der  Aedicula  (venezianisch)  und  die 
Einordnung  der  3  Figuren  l>esonders  gut  geglückt.  Epit.  Arnold 
V.  Redwitz  mit  Beweinung  Christi  in  freier  Benutzung  von  Dürers 
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kleiner  Passion.  Epit.  Christoph  v.  Pappenheim  f  \5$9,  in 
Triptychenform  (SWand).  Epit.  Erkinger  v.  Rechen b er g 
(WWand),  gut  charakterisierte  Porträtfigur  in  ganz  flachem  Relief. 
Epit.  Kaspar  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  (NWaiid) 
1 1541,  Anbetung  der  drei  Könige  nach  Dürer,  Halbfigur  des 
Schmerzensmannes  (NWand).  Soweit  Loy  Hering  und  seine 
Werkstatt.  Außerdem  zu  beachten:  an  der  NWand:  Jüngstes  Ge- 
richt A.  15.  Jh.,  Tympanon  der  abgebrochenen  Frauen-K.  An  der 
OWand:  Epit.  Ulridi  V.Wolfersdorf  f  1504,  Maria  und  S. Christoph, 
gjeistrdche  Arbeit  kleinen  Maßstabs  In  der  Art  der  In  Angsburg 
dem  Gy.f/'iQr  .£lriaf^  zugeschriebenen  Sachen;  Epit.  Haltpurg,  Ver- 
bindung von  Gnadenstuhl  und  Vesperbild;  Epit.  Wipfeld  in  der 
Richtung  des  Pappenheimer  Altars.  —  Schönes  Glasfenster  mit 
Scfautzmantelbild,  der  Entwurf  von  Hans  HoiMn  d.  A, 

h)  Kreuzgang*  In  allen  Flügeln  manches  Oute,  das  an  einem 
anderen,  an  Plastik  weniger  reichen  Orte  ehrend  zu  nennen  wäre, 
leider  meist  beschädigt.  Hervorzuheben  5  Epitaphe  des  NFlügels 
von  Loy  Hering:  Gabriel  von  Schauiuberj;  t  1525,  ausgeführt 
1514;  Ulrich  v.  Lcntersheini  f  1521;  Karl  v.  Absberg  f  1521;  Bern- 
liaid  V.  Waldkirch  -f  1523,  genau  übereinstimmend  mit  dem  Epit. 
Wolfstein,  Dom  kreuzgang  zu  Augsburg,  hinzugefügt  die  Darstel- 
lung des  Leichnams  mit  dem  Spruchband  „Der  ich  bin  das  wirstn" ; 
Sebastian  Leonrod.  Von  Loy  Hcruiir  2  I^eliefporträts  in  Front- 
ansicht, Kaiser  Karl  V.  und  Herzog  Wilhelm  v.  Bayern;  vermutlich 
aus  der  Wohnung  von  Wilhelms  Bruder,  Bischof  Ernst  (1521 — 45). 

i)  Schatzkammer.  Casel  des  h.  Willibald  11.  (?)  Jh.  Plattstickerei  mit 
griechischer  Inschrift;  Fingerreliquiar,  wohl  bvzant.  11.  Jh.  [Das  be- 
rühmte Silberaltärchen  von  1402  in  der  Reichen  Kapelle  in  München.] 
S.  Peter  (ehem.  Dominikaner)  gegr.  1270,  davon  noch  das  Kern- 
werk des  aus  dem  12  Eck  konstruierten  Chors,  bar.  überkleidet. 
Lhs.  Neubau  1714  von  B.  Ettt,  Tonnengwb.  in  Korbbogenlinie, 
keine  Seitenkapp.  —  Deckenfresken  1716  von  Sieidi;  Altäre 
etvas  später,  ihre  Gemälde  von  Birgmuüer  aus  Augsburg;  hinter 
dem  Hochaltar  schönes  Sakramentshaus  von  Loy  Hering-,  treff- 
liche Rotmarmorplatte  der  Stifterin  Gräfin  v.  Hirschberg  (f  1289) 
Inschr.  Johan  de  Sabar.  fecU  iapide;  Material  und  Stil  weisen  auf 
Südostbayem  c  1460—70. 

K.  der  englischen  feäiileln  von  GaSriei  de  Gadrie/is;  anmutig 
stuckiert  und  freskiert,  letzteres  von  Bergmäller  1721. 
Kapusiner-K.  Unbedeutender  Bau  von  1623  (nicht  von  BKas  HoU^ 
dessen  Visierung  unausgeführt  blieb)  an  Stelle  des  alten  Schotten- 
klosters (gew.  1189).  Hochinteressant  die  im  rechten  Seitenarm 
bewahrte  Nachbildung  des  h.  Grabes  von  1189;  die  Laterne  öber 
der  Rotunde  neu. 
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Mariahilf-Kap.  17.  Jh.,  Dekoration  1744.   In  einer  Nische  der 
Straßenfassadc  bmlox'.  Madonnenstatue  des  14.  Jh. 
Frauenberg-Kap.  1738  in  der  Art  GaSrieUs,  zierlicher  kleiner 

Kuppelbau. 

Schutzengel-K.  (ehem.  Jesuiten)  1617,  vielleicht  von /^^//i"^/^^^/*?/^^, 
nach  Brand  1634  erneuert.  Weiträumiges  Schiff  mit  flachen  Em- 
poren zwischen  den  eingezogenen  Strebepfll.,  leicht  eingezogener 
V«  geschlossener  Chor.  Stuckierung  1717,  Fresken  gleichzeitig 
von  Posner,  Hochaltar  1739  mit  Gemälde  von  Holser. 
Spltal-K.  1699,  von  Jakob  Engel.  Innen  ein  griech.  Kreuz,  in 
die  Ecken  Aufgcänge  und  Oratorien  eingebaut.  Gute  Altäre  mit 
Gemälden  von  (9«/^^^  (Hauptaltar  1701)  und  ^^i/?  (Nebenaltäre). 
Die  Statuen  der  Fassade  von  VUus  Handsdiuher^ 
S«  Walpurgis  (Benedikt.  Nonnen-KIst)  gegr.  870.  Die  jetzige  K. 
gew.  1631,  große  Isch.  Anhige  mit  eingezogenem,  gerade  ge- 
schlossenem Chor,  hinter  welchem  die  Qruftkap.  der  Titelheiligen. 
Stuckierung  1706  in  der  Art  der  Wessobrunner.  —  Über  dem 
Grabe  der  h.  Walpurgis  hübsche  got  Wanddekoration  mit  Ver- 
kfindigungsrelief,  darüber  modemer  Altar  mit  den  alten,  votzüg- 
liehen  Holzstatuen  der  hh.  Walburg,  Willibald,  Wunibald,  Wuna 
und  Richard,  offenbar  vom  Meister  des  Hochaltars  im  Dom  (neu 
gefaßt  und  wohl  auch  in  der  Form  überarbeitet).  Der  Hoch- 
altar des  Chors  tragt  ein  kolossales,  recht  tüchtiges  Bild  von 
Joachim  Sandrart  1664,  Nebenaltäre  von  BergntüUer  und 
Scheffler.  —  Grabstein  des  B.  joh.  v.  Hych  (f  1464),  roter  Marmor 
(kaum  von  Jcm  Joh,  de  Sa&ar.  der  Peters-K.).  —  hi  der  Schatz- 
kammer: Reliquienbüste  der  h.  Walpurgis.  Kopf  13.  Jh.;  Osten- 
sorium  und  Fingerreliquiar  frgot.;  Liutigerkelch  13.  Jh.;  Liutiger- 
casula  spanisch  (?). 

Ostengottesacker.  Reich  an  schönen  Denkmälern.  Kreuzigungs- 
gruppe von  Loy  Hering  1541. 

Residenz.  (Ehemals  der  Bischöfe).  Beg.  unter  Joh.  Euchar. 
Schenk  v.  Kastell  (1685—1697),  voll.  1707,  das  Treppenhaus  und 
die  Hoffront  des  WTrakts  und  das  Mittelrisalit  des  s  Hauptbaiu  s 
unter  R.  A.  v.  Strasoldo  (1757—81).  Architekt  der  älteren,  noch 
sehr  einfach  ochaltcnen  Bauteile  war  wahrscheinlich  Jakob  Hn^^el 
aus  Monticello  in  ( iraiibiinden,  der  jüngeren  Pcdeiii  aus  Mailand. 
Der  innere  Ausbau  in  vorzüglichem  Frührokoko  unter  Franz  Lud- 
wig von  Kastell  (1725—36)  vermutlich  von  Münchener  Künstlern 
{Joh,  Zimmermann}).  Im  Treppenhaus  das  Stnkko  von  /.  /  ^^er-g^^ 
das  Fresko  von  J.  M.  Franz,  die  Schmiedearbeiten  von  »S*.  Barthi- 
mee,  bischöflichen  Hofkünstlern.  Von  Frans  auch  die  Decke 
des  Spicf^elsaales,  bez.  1768.  Die  Gemacher  J.  v.  Stubenbergs  (1790 
bis  1824)  klassizistisch,  Malerei  grau  in  grau  in  Imition  von  Plastik. 
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Vor  der  Residenz  die  Säule  der  unbeüeckten  Empfängnis,  1777 
nach  Entwurf  von  Pedeiti,  die  in  Kupfer  getriebene  Statue  vom 
einheimischen  Gürtlernieister  F.  X.  Conrad. 

Willibaldsbrunnen  auf  dem  Marktplatz  E,  17.  Jh..  von  /.  Kngei. 
Walderdorffer  Donüiernüiof  (jetzige  Wohnung  des  Bischofs).  Die 
Hauskap.  enthält  neuerdings  erwor^ne  wertvolle  Werke  kirdilicher 
Kunst  des  15.— 16.  Jh. 

Sommerresldens  1735  nach  Entwurf  des  kurbayr.  Hofarchitekten 
Effner,  Langgestreckte,  nur  2  stöckige  Anlage,  der  Mittelbau  mit 
den  Eckpavillons  durch  loggienartige  Zwisdienflügd  verbunden. 
Die  Dekoration  ohne  Prunk.  Im  Mittelsaal  großes  Plafondgemälde 
von  /  Hoher  aus  Augsburg.  Jetzt  hier  untergebracht  das  Diözesan- 
museum,  eine  wichtige  Sammlung  spgot.  Plastik,  hauptsächlich 
aus  den  sw  Teilen  Mittelfrankens.  Im  Garten  3  Pavillons,  von 
besonderem  Reiz  der  mittlere  im  Empiregeschmack. 
Willibaldsburg.  (Ruine.)  In  steiler  Berglage  unweit  der  Stadt. 
Der  ma.  Bau  (von  dem  Hartmann  Schedels  Weltchronik  1493 
eine  phantastisch-großartige  Ansicht  gibt)  ist  gänzlich  verschwunden. 
1609 — 19  Neubau  von  Joh.  Al^>crinley  nach  L  ntwurf  Elias  Hol/s. 
Auf  hohem  Sockelbau  die  tuir  2 geschossige  Fassade  mit  Eck- 
türmen, in  einfach«;ten  Formen  aber  von  eindrucksvoller  Wucht 
der  wolil Proportion icnen  Massen.  Ftwas  mehr  detailliert,  in  dori- 
''chem  Charakter,  die  Hoffassaden.  Im  Innern  erhalten  die  Kapelle 
von  1574. 

EINNARTIN6.  OBayem  BA  Traunstein.  luv. 
Dorf-K.  Typische  spgot.  Anlage.  Das  Netzgwb.  hat  seine  kräftigen 
Rippen  behalten  (sie  pflegen  sonst  in  diesem  Gebiet  Im  17.  oder 
18.  Jh.  abgeschlagen  zu  sein);  die  Häufung  der  Schlußsteine  deutet 
auf  die  Burghausener  Schule. 

EINS  BACH.   OBayern  BA  Dachau.  Inv. 

Pfarr-K.  got.  Anlage,  E.  17. Jh.  umgebaut.  —  Altarbilder  aus 
A.  18.  Jh.  koloristisch  gut. 

Wallfahrt8-K.  wesentlich  1670.  —  Altarblatt  eine  der  besten 
Arbeiten  /.  Baaders, 

EINSIEDEL  W.  Schwarzwkr.  CA  Tübingen.  Inv. 
JagdschldDcben  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  1482.  Nach  einem 

Brande  von  Herzog  Joh.  Friedrich  hergestellt. 

EISENBURG.    B.  Schwaben  BA  Memmingen. 
Schloi).   Ansehnliche  nachmittelalteiliche  Anlage. 

EtXELBERfi.  OPfalz  BA  Nabburg. 
WaUfidirta-K«  mit  interessantem  Spätbarockaltar,  schwer  und 
prächtig,  um  1720. 


Digitized  by  Google 


Elb 


—   112  — 


Ell 


ELBACH.   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.0  Stattlicher  ßarockbau  von  schönen  Verhältnissen,  nach 
1655. 

ELCHIN6EN.        J^i^rstkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  bar.  1725.  —  Marmorner  Taufst  ein  getragen  von  den 
Evangelisten,  renss.  (aus  Klst.  Neresheim).  Auf  dem  Hochaltar  gutes 
Kruzifix  18.  Jh. 

ELDRATSHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  -  Sch.  VI. 
Dorf-K.  Chor  got.,  ebenso  der  T.  an  dessen  SSeite;  Backstein- 
rohbau; fincliged.  Lhs.  schlicht  rok.  dekoriert 

ELLiNGEN.   MFranken  BA  Weißenburg.  [D]. 
SchloB.  Ehem.  Sitz  des  Deutschordenskomtuis  der  Bailei  Franken. 
(Jetzt  Fürst  Wrede).  Unter  den  nicht  venigen  Ordensschlössem  in 
Süddeutschlandi  die  im  18.  Jh.  umgebaut  wurden,  steht  E.  obenan. 
Das  mächtige  Gebäude  umgibt  In  4  Flügeln  einen  weiten  Hof. 
Die  Fassade,  erb.  1718-*20  (Inschr.),  zählt  bei  bedeutender  Höhen- 
entwicklung 21  Achsen,  das  3.  Geschoß  nach  alter  deutscher  Qe- 
wohnheit  das  Hauptgeschoß.  Energische  Massengliederung  durch 
Edcpavillons  und  überhöhten  Mittelbau,  beide  mit  reich  l^egter 
Giebel-  und  Dachkrönung.  Der  Urhet)er  des  künstlerisch  sehr 
bedeutenden  und  durch  eigentümliche  Züge  ausgezeichneten  Ent- 
wurfs ist  nicht  bekannt.   (In  der  neueren  Literatur  wird  zuweilen 
B,  Neumann  genannt,  ohne  Beglaubigung;  auch  wäre  das  Datum 
für  ihn  ein  sehr  frühes.  Vielleicht  von  einem  der  großen  Wiener 
Architekten?)  Die  innere  AusstattmiL^^  geht  bis  in  den  Klassizismus. 
—  Die  Seitenflügel  um  einiges  älter.  Auf  der  Rückseite  des  Hofes 
die  architektonisch  nicht  weiter  interessante  Kirche;  wappenreiche 
Epitaphe  von  Ordensrittern.  —  Gegenüber  der  Hauptfront,  durch 
die  vorüberziehende  Heerstraße  getrennt  (vgl.  u.  a.  Bruchsal),  die 
malerisch  gruppierten  Wirtschaf tsr^^ebäude. 
Im  Städtchen  mehrere  ehemalige  Amtshäuser  aus  1.  H.  18.  Jh.,  in 
dem  schönen  gelben  Sandstein  der  Gegend  mit  Opulenz  ausgeführt. 
Das  gilt  besonders  von  dem  kleinen,  fast  verschwenderisch  ge- . 
schmückten  Rathaus,  voll.  1746.    Ansehnliches  Spital«  Ntlrn- 
bcrger  Tor,  A.  17.  Jh.,  mit  runden  Flankentürmchen  und  8eck. 
Haupt-T.  Pfarr-K.  voll.  1730,  1  sch.  mit  kinzcm  Q^rl:.,  Decken- 
gemälde 1729,  5  Rok. Altäre.    Franziskaner-K.  1738, 

ELLWANGEN.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Benedikt.  Klst.-K.  S.  Veito  (1460  Ritterstift,  1803  säkularisiert).  Der 
bestehende  Bau  ist  mindestens  der  dritte  an  dieser  Stelle;  über- 
lieferte Zeitgrenzen  1146—1233;  dazwischen  Brand  1180;  Haupt- 
bauzeit A.  13.  Jh.,  doch  wohl  mit  Benutzung  schon  vorhandener 
Teile.  —  Der  bedeutendste  unter  den  wenig  zahfareichen  rom.  Qe- 
wölbebauten  Schwabens.  Der  Qr.  nach  dem  Hlrsauer  Schema,  das 
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System  des  Aufbaus  in  Anlehnung  an  den  Wormser  Dom,  die 
Formen  gedrui^ener,  derber,  schlichter.  Der  quadratische  Schema- 
tismus streng  durchgeführt;  im  Lhs.  3  Doppeljoche,  die  Neben- 
chöre nach*  Analogie  der  Seitenschiffe  behandelt;  wegen  der  großen 
Stärke  ihrer  (Treppen  einschließenden)  Mauern  haben  die  Quer- 
schiff sapsiden  nach  außen  nicht  Platz  zu  voller  Entwicklung.  Turm- 
paar über  dem  ersten  Joch  der  Nebenchöre  (in  der  I  lirsaiier  Schule 
gewöhnlicher  an  der  WWand  des  Qsch.)i  im  W  nur  Dachreiter  über 
Vorhalle.  Länge  (ohne  Vorhalle  und  Apsis)  58,60|  M8ch.Br.  10,54. 
Die  Mauer-  und  Ffeilermasse  im  Verhältnis  zu  den  Öffnungen  sehr 
stark:  Arkaden  &  3,00,  Hauptpfll.  c3,33,  Zwischenpfll.  ungleidi, 
c  2,00 — 2,50.  Die  Pfll.  mit  attischen  Basen,  aber  kämpferlos;  auch 
kein  Zwischengesims;  an  den  Hauptpfll.  flache  Vorlage  mit  rd. 
Eckdiensten,  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Gwb.  durchgehend. 
Die  Obermauer  durch  große  Blende  erleichtert;  in  ihr  gepaarte 
Fenster;  unter  diesen  kleinere  (spater  geschlossene)  Öffnungen 
gegen  den  Dachraum  der  Sschiffe,  also  rudimentäres  Triforium. 
Die  Qwbb.  in  den  Sschiffen  grätig,  in  den  Hochschiffen  mit  Kreuz- 
rippen (53  cm  br.,  39  cm  tief,  Profil  derber  Rundstab  zwischen 
Plättchen);  Quergurte  ungegliedert  und  sehr  breit  (1,20  m)  kuppel- 
förinig    steigend  (Scheitel  c.  3  m  über  den  Gurtbg^.).    In  der 
Ausfuhrung  der  Kappen  wechseln  ver-chicdenc  SchuUraditionen: 
an  den  3  Msch.Gwbb.  horizontale  Riiigschichten  (westfranzösisch 
und  niederrheinisch);  im  Qsch.  und  wahrscheinlich  auch  im  Chor 
Schichtung  senkrecht  zu  den  Gurt-  und  Schildbgg.  (nordiranzt)sisch 
und  mittelrheinisch).    Die  Strebemauern  unter  den  Ssch.  Dächern 
erst,  später  hinzugefügt;  möglicherweise  ziemlich  bald,  vielleicht 
auch  erst  1488  (Inschr.  an.  der  SMauer).    Plastisches  Ornament 
fehlt  ganz;  die  spärlichen  Profile  von  strengem,  klarem  Schnitt.  — 
Der  Chor  (im  liturgischen  Sinne)  erstreckt  sich  bis  zum  w  Vierungs- 
bogen,  11  Stufen  führen  aus  dem  Msch.  hinauf.    Die  in  3  X  ^ 
Kreiiz^'bb.  geteilte  Krypta  umlaiU  nur  den  Raum  unter  der 
Vierung;  offene  Bogenstellungen  gegen  die  Kreuzarme,  9  abstei- 
gende Stuten,  ursp.  jedoch  der  Fußboden  c.  1  m  tiefer;  seitliche 
Widerlagerung  durch  offene  Strebebgg.  (in  dieser  Fassung  sehr 
eigentümlich  und  überhaupt  zeitlich  eines  der  frühesten  Beispiele 
in  Deutschland).  —  Paradies  (der  jüngste  Teil  des  Gebäudes, 
nahe  der  Schlußweihe  1233).  Ein  in  der  Breite  des  Msch.  um  4  m 
vorspringendes  Risalit,  im  Innern  in  3  Qwbb.  geteilt,'  und  vor 
diesem  noch  einmal  ein  schmälerer  Vorbau  von  gleicher  Tiefe. 
Teilung  in  2  Stockwerke;  das  untere. öffnet  sich  als  Vorhalle  nach 
außen,  das  obere  als  Oratorium  nach  innen.   Die  untere  Halle 
hat  Spitzbgg.,  im  fibrigen  rein  romanische,  mit  ausdrucksvoller  Kraft 
behandelte  Formen;  das  Ornament  reicher  als  an  iigend  einem 
Dehlo,  ffandbndi.  III«  Bd.  8 
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anderen  Teile  des  Baus;  die  Gliederung  des  Portals  entbehrt  der 
Kämpfer  (eine  an  allen  Teilen  des  Gebäudes,  ausgenommen  die 
jüngsten,  durchgehende  Eigentflmlichkeit,  vgl.  die  Arkaden  des 
Sch.,  das  Triforium  des  Chors,  die  Pflt.  der  Kiypta).  Das  Außere 
in  der  reifen  rom.  Weise  mit  lisenen,  Bg.  Friesen  und  Gesimsen 
gegliedert;  die  letzteren  besonders  reich  am  s  Hochsdiiff  und  am 
Paradies.  —  Spätere  Veränderungen:  1470—1502  Erweiterung 
der  Vorhalle  und  Kreuzgang,  in  den  spätesten  Teilen  die  Rippen 
als  knorriges  Astwerk  gebildet;  1588  Giebel  des  s  Kreuzannes; 
1701  Nepomuk*Kap.;  1737  durchgehende  Neubeklddung  des  Innern 
durch  den  Stuckator  D.  R.  Reiü  aus  Mailand  (soll  durch  die  be- 
gonnene Rest,  entfernt  werden?). 

Altäre.  Die  1124  geweihte  K.  hatte  ihrer  12.  Von  den  jetzigen 
hervorzuheben:  2  große  im  Qsch.,  der  n  1613,  der  s  früher.  In 
der  Vorhalle  Kreuzaltar»  von  1610,  das  Schema  eines  Triptychons 
mit  geöffneten  Flügeln  in  Stein  übertragen,  in  der  Mittelnische 
große  Kreii7i<:^nngsgruppe,  auf  den  Flügeln  4  Passionsreliefs.  Ebenda 
Reste  eines  Annenaltars  ans  derselben  Zeit. 
Skulpturen.  Am  SPortal  rom.,  unbeholfen  und  verdorben.  Am 
s  Kreuzgiebel  Relief  dc^  Weltgerichts  1588. 
Grabplatten.  Für  die  Stifter  Hariolf  und  Erlolf,  wahrscheinlich 
zum  Jubiläum  1464,  Bronzeguß  (von  Hermann  VUcher});  für  Ul- 
rich V.  Ahelvingen*  f  1339;  für  Albr.  v.  Schwabsbeiig  1 1464. 
Epitaphe.  Für  die  Pröpste  Juh.  v.  Himheim  f  1460  und  Albr. 
V.  Rechberg  f  1502,  Bronzmlief«  (wohl  nfirnbergisch);  ffir 
G.  V.  Schwabsberg«  f  1505,  Stein;  für  P.  v.  Gültlingen«»  f  1522; 
für  Chr.  v.  Westerstetten  -f  1567;  für  Burkhardt  v.  Freyberg-Eisen- 
berg»  t  1624.  —  Mehreres  im  Kreuzgang. 

Kirchenscliatz.  Hervorzuheben  spgot.  Handreliquiar,  Silber- 
statue der  h.  Jungfrau  von  Tgn.  Emer  1748.  —  ü locken.  Alle 
6  M.  16.  Jh.  von  Hans  Rosenhari  in  Nürnberg,  die  2  größten  mit 
reichem  Bildschmuck. 

Marien-K.  got.  vor  M.  15.  Jh.,  umgebaut  1630  und  1735;  aus 
letzterer  Zeit  die  Decken-  und  Altarbilder  von  E.  Wiedenmann, 
Wolfgang8-K,<»  1473,  Isch.  mit  eingezogenem  8  Eck-Chor;  Netz- 
gwbb.  in  der  Orundform  eines  Vi  lo".  Tonnengwb.  mit  Stichkappen; 
T.  im  W. 

Ev,  Pfarr-K.  (früher  Jesuiten)  1724—29.   Isch.  mit  Kapp,  und 
Emporen  an  den  Abseiten.  Ausmalung  in  Absicht  auf  täuschenden 
Schein  plastischer  Gliederung  von  T*.  Scheffler  aus  Augsburg. 
Jesuitenkollegium  und  Gymnasium  1720. 
Seminargebäude  1749— 5ö  nach  Plauen  von  Balih,  Kcuynann, 
Statlonskapellen  1729  mit  Fresken  von  B.  Wiedenmann  1747. 
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Schloßt  An  Stelle  einer  ma.  Burg  1603—08  als  fürstpröpstliche 
Residenz,  innere  Veränderungen  1687  und  1720.  Der  Hauptbau 
hat  4  Flügel  in  Trapezstellung.  Hallenhof  von  3  Geschossen.  Die 
Innere  Ausstattung  reduziert,  am  besten  erhalten  die  Kap.^  die 
A.  18.  Jh.  neu  stuckiert  wurde.  ^  Die  Wehrbauten  gehen  ins  16.  Jh. 
zurück. 

Kurien  der  Stiftshenren,  an  Marienbildern  kenntlich. 

Haus  des  Stlftaddeans  (jetzt  Wohnung  des  Regierungspräsidenten) 

1591. 

Kuatorie  hinter  dem  Chor  der  Stifts-K.  1720. 
Kameralamt  1775. 

Landgericht  1748  für  F.  G.v.  Schönborn,  vielleicht  von  B,  Naumann. 
Kath.  Stadtpfarrhaus  1717. 
Palais  Adclmann^  1688. 

Gasthaus  zum  schwarzen  Adler^,  1.  H.  17.  Jh. 
In  der  Nähe  bedeutende  Walifahrts-K. »  auf  dem  Schönenberg 
(Abb.  Kick  und  Pfeiffer).  1682  von  den  BregciizLin  Michael  und 
Christian  Thtnnh  mit  Korrekturen  des  Jesuiten  Heinrich  Mayer, 
rest.  nach  Blitzschlag  17U9.  —  Anlasse  im  vorarlberger  Schema 
(vgl.  besonders  die  von  denselben  Meistern  erb.  K.  Obermarchtal). 
In  den  langgestreckten  Chor  die  1639  von  den  Jesuiten  errichtete 
Gnaden kap.  der  M.  Gottes  v.  Loreto  eingekapselt.  Probe  der 
älteren  Stuckaturen «»  in  den  2  Vorräumen  der  Gnadenkap.  erhalten; 
die  übrigen  c  1720  mit  entsprechendem  Stilwandel.  Bmkw.  die 
hochtflrmige  Fassade,  in  den  dieser  Schule  eigenen  ruhigen  Linien. 

ELPER8HEIM.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
0orf«K«  Die  sehr  kleinen,  aus  einem  einzigen  Stein  gearbeiteten 
Rundbg.  Fenster  anscheinend  aus  früher  rom.  Zeit.  Chor-T.  sprom. 
Flachdecken  mit  großem  Hohenloheschen  Wappen  1714. 
Deutaeh-Ordenskellerel  (Wirtsh.  z.  Hirsch)  stattliches  Steinhaus 
der  Renss.,  große  Halle  mit  HolzsU. 

ELSEN  BACH,   OBayern  BA  Mnlildorf.  Inv. 
Dorf-K.o   Ansehnlicher,  für  den  Bezirk  typischer,  gut  erhaltener 

spgot.  1  xicksteinbau.  4  J.  mitWEmpore,  zwischen  den  eingezoo-enen 
Strebepiil.  2,2  m  tiefe  Kapp.,  stark  einge/ogcner  Chor  von  2  1.  und 
^/s  Schluß.  Weiträumige  Verhaltnisse.  Netzgwb.  auf  Kragsteinen. 
Vortretender  WT.  mit  Satteldach. 

ELTERSHOFEN.  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Phantastische  kleine  WaMerbarg  aus  A.  18.  Jh. 

ELTINQEN.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
P&rr*>K.o  1487  von  Peier  v,  KMewt,  wohlerhaltenes  treffliches 
Muster  einer  Isdi.  Dorf-K.    8  Eck-Chor  mit  Netzgwb.   Im  Lhs. 
bemalte  Felderdecke.   Feine  Maliwerkfenster,  am  WPortal  Fisch- 
st 
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blasenrosette.  T.  n  am  Chor.  —  Gestfihl  mit  reicher  Fladh 
Schnitzerei,  gutes  spgot.  Kruzifix.  —  Schöne  Dorfstraße  mit  alten 
Fachwerlchäusem. 

EHERFELa  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Doff-K.  1476,  erweitert  und  verändert  1732. 

EMERTSHAM.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.  Typische  spgot.  Anlage.  Vortretender  WT.  —  Reich  an 
guten  Holzskulpturen  aus  LH.  16. Jh.,  besonders  die  Maria 
auf  dem  1.  Seitenaltar. 

EMHOF.   OPfalz  BA  Burglengen  fei  d.  Inv. 
Pfarr-K.    Unter  den  zahlreichen,  immer  sehr  -clilichten  rom. 
Kirchen  des  Bezirks  die  eigciituinlichste.    Der  T.  nicht  über  dem 
quadr.  Chor,  sondern  in  die  SOEcke  des  flachged.  Lhs.  eingebaut. 
Einfaches,  iinvenindcrtes  rom.  Portal  an  der  NSeite. 

EMMENHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Kantbeuren.  —  Sch.  VI. 
Pfarr-K.    Neubau  1488,  im  19.  Jh.  erweitert. 

EMMINGEN  AB  EGG.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Kirche  „zopV]^",  I .  goi.,  Satteidach  mit  Staffelgiebeln.  —  Lebens- 
volle rok.  Krciizi  r^ungsgruppe. 

EMSKIRCHEN.   MFranken,  s.  Anhang. 

ENDERSBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Dorf-K.  got.,  seliwcicr  breiter  OT. 
Hübsche  Holzhäuser  o. 

ENGELBRECHTSMÜNSTER.  Oßayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  got.  15.  Jh.  mit  rom.  Mauerresten.  T.  an  der  NSeite  des 
Chors.   Satteldach  und  Treppengiebel. 

EN6ELHARDSHAÜSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Gerabronn.  Inv. 
Dorf-K.«  Sch.  flachgedeckt  mit  rom.  und  frgot.  Fenstern,  rem. 
Portal,  gewölbter  Chor*»  spgot,  der  T.  an  seiner  NSeite. 

EN6ELMENI6.  OBayem  BA  Ebersberg.  inv. 
Dorf4C.  Lhs.  rom.  Der  Chor  und  der  an  dessen  NSeite  liegende 
T.  got.  A.  14.  Jh.  Rippen  rck. 

ENQELSBERQ.  OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Höchst  ansehnliche  spgot  Dorf-K.  3sch.  4  joch.  HUk.«  mit  WEm- 
pore;  die  Ssch.  platt  geschlossen,  das  Msch.  als  2  joch.  Chor  ver* 
längert  und  in  V«  geschlossen;  Rundpfll.  ohne  Kaptt.  Netzg\t'b. 
auf  Konsolen;  vorgelegter  WT.,  im  Erdgeschoß  durch  n  und  s 
Bgg.  als  Vorhalle  geöffnet. 

ENGELSRIED.  OBayem  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.   Archt.  und  Ausstattung  einheitlich  2.  H.  17.  Jh.,  alsSdl- 
parad  i  l;  1 1 1  a  b ezei  ch  n  e nd . 

ENGEN.    Baden  Kr.  Konslan/.  luv. 
Pfarr-K.  S.  Georg.    Der  eingreifend  barockisierte  Bau  hat  zum 
Kern  eine  sproni.  Basl.  mit  3  Paar  WurleiknaufsU.;  spitzem  Arkaden- 


Digitized  by  Google 


Eng  —   117  —  Ent' 

bogen«  rom.  WPortal«,  ehemals  2  WTürrae,  die  oberen  Teile  der 
fteade  spgot.  Das  im  W^cchsel  von  Hohlkehlen  und  Wülsten 
profilierte  Portal  ist  mit  Würfelknaufsll.  ausgieaetaEt  und  hat  in  den 
Kehlen  Nagelkopfonuuncnte;  am  Tympanon*  der  Gekreuzigte, 
die  Fuße  nebeneinander;  Inschr  dis  machte  ane  swere  rudolf  der 
mmrere.  Innen:  Steihrelief,  Marientod,  £.  15.  Jh.  Grabsteine 
und  Epitaphe  für  Grafen  von  Fürstenberg«,  Lupfen«,  Pappenheim«. 
S.  Martlns-K.  Zerstört,  Aus  ihr  Altarmensa  des  12.  Jh.,  Tisch 
auf  4  SU.,  jetzt  in  der  bar.  Gottesacker-Kap. 
Sdüoll«    Genannt  1060.  Erhalten  2  einfache  Bauten  des  16.  Jh. 

ENaERTSHAM.  NBayem  BA  Bissau. 
Dorf-K.  spgot.  Netzgewölbebau,  Lh&  in  4  J.,  eingez.  Chor  in  2  J. 
und  polyg.  Schluß,  3teilige  Maßwerkfenster.     Relief  der  14  Not- 
helfer  um  1500,  recht  gut. 

ENG LSCH ALLING.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
11orf«K.  sprom.  flachged.  Tür«  rck.,  darüber  deutsches  Band,  die 
abgeschrägte  Sockelgliederung  um  die  Öffnung  herumgeführt. 

ENGSTLATT.  W.  Schwarzwkr.  ÜA  Balingen.  Inv. 
Dorf-K.   Am  fiachged.  Sch.  ein  «frgot."  (d.h.  wohl  14.  Jh.)  Portal, 
gewuibier  Chor  1471,  bmb*'.  Wandgemälde«»  A.  16.  Jh. 

ENINGEN.  W.  Schwar/wkr.  OA  Reutlingen.  Inv. 
Pfarr-K.  1528,  ansehnlicher  netzgewölbter  Chor. 

EN  NETACH.  W.  Donaukr.  OA  Saulgau.  (D.) 
Dorf-K.  Lhs.  schlichter  flachgedeckter  Barockbau.  Chor  nach 
1491  in  den  behaglichen  und  eleg^anten  Formen  der  IJnterlaiids- 
schiile.  Netzgewölbt.  Die  wohlerhaltene  Ausstattung  aus  der  Yx- 
bauungszeit  macht  den  Raum  noch  anziehender.  Sakraments- 
iiäuschen  in  Turmform,  sehr  aunuitig,  auch  das  plastische  Bei- 
werk gut.  Leviten  sitz  und  Chorstühlc  1506  und  1509  von 
Jörg  Syi'liu  d.  j.,  mustergültige  Beispiele  der  einfacheren  Art. 
Auf  dem  (neuen)  Hochaltar  Schnitzfigg.  E.  15.  Jh.,  gute  Stücke 
2.  Ranges.  [Die  Mügel  des  alten  Altais,  von  Stocker,  jetzt  im 
Mus.  zu  Sigmaringen.]  —  N  am  Chor  großer  einfacher  Sattel-T. 

ENSDORF.    OPfalz  BA  Amberg. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.   Gegr.  12.  Jh.  Völlig  umgebaut  A.  18.  Jh. 
1  sch.  Qwb.Bau  mit  SKapp.,  doch  ohne  Empore.  Stuckatur  und 
Fresken  von  den  Gebr.  Asavt  1714.    Bmkw.  Orgel  c.  1760. 
Prächtige,  einheitliche  Sakristeieinrichtung  1743. 

ENSINfiEN.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Veitp-K*  wesentlich  1468,  Chorturm  mit  rom.  Unterbau. 

EN 8L WANG.  OMz  BA  Panberg.  Inv. 
Doff-K.  Mit  Benutzung  einer  rom.  Anlage  im  17.  Jh.  umgebaut.  ^ 
Hübsches  Marlenschnitzbild«  2.  H.  15.  Jh. 
ENTENBACH*  MFnmken,  s.  Anhang. 
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ENTRJNeEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
Pfarr-K.  Lhs.  1452;  älter  der  hochstrebende,  ziemlich  reich  detail- 
lierte und  vornehm  ausgestattete  (Sediii ennni sehe,  Stuhlwerk) 
Chor;  an  seiner  NSeite  mächtiger  T.  mit  3  m  dicken  Mauern  und 
Schießscharten.  —  Spgot.  Taufst,  von  8  Säulchen  getragen;  ikon. 
Gräbst  1519. 

ENZELSHAUSEN.  NBayem  BA  Rottenburg. 
Kapelle  rem.,  leicht  eingezogene  Ap$is,  an  dieser  und  an  der 
VC^VC^and  Bogenfrles. 

ENZWEIHINaEN.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Martina-K.«   Stattliches  fkichged.  Sch.  mit  Streben  und  Hsch- 
blasenfenstern;  eingezogener  netzgevölbter  polyg.  Chor.   T.  im 
W.  —  Grabsteine  1553—1650. 
Schöne  Holsliftu«er<». 

EPPISBURG.   B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.] 
Pfarr-K.    Gesamtcharakter  spbar.  um  1720.   Drei  spgot.  Schnitz- 
werke, darunter  sehr  ^ute  Madonncniig. 

ERBACH.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Kirche.  1766—69  von  Klcinluuts  aus  Augsburg.  Eleganter  Ro- 
kokübau.  Das  Schiff  durch  halbrunde  Kapp,  querhausaitig  erweitert 
mit  weichem  Übergang  zum  Chor,  an  dessen  NSeite  schlanker 
hoher  Glocken-T.  Deckengemälde  von  M,  Kuen. 
Schloß.  Ansehnlicher  Bau  des  16.  Jh.,  quadr.  Anlage  mit  2  par- 
allelen Satteldcächern  und  4Eck-T.  Kamin  mit  Wappen  der  Baum- 
garten un d  Fugger  1 552,  H  o  1  z s k  u  l p t u r  von  M,  ß.  Lascher  1513. 

ERBENDORF.   OPfalz  BA  Kemnat. 
Kirche  1796.   Die  ansehnliche  Rok. Ausstattung  stammt  aus  Bar- 
baraberg. 

ERDINB,  OBayern  Amtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.o  Baunachrichten  fehlen.  Chor  E.  14.  Jh.,  Lhs.  A.  und 
M.  15.  Jh.  unter  Einfluß  der  Landshuter  Schule;  Beschädigungen 
im  30  j.  Kriege.  Letzte  Rest.  1880.  —  Oeräumige  5joch.  Hllk.,  die 
Ssch.  durch  Kapp,  zwischen  den  eingezogenen  Pfll.  erweitert.  Chor 
3  J.  und  Ys  Schhiß.  Die  Rippen  der  reich  figurierten  Qwbb.  1668 
abgföch  lagen,  1880  unzutreffend  whgest  Das  Fischblasen  werk  der 
Fenster  (Zeichnung  von  1666)  fehlt  jetzt  —  Äußeres:  Backstein- 
rohbau. Glocken-T.  isoliert,  gleichzeitig  mit  dem  Chor,  die  die 
8  Stockwerke  teilenden  Bogenfriese  und  Zahnschnitte  in  rom.  Fonn- 
tmdition.  —  Ausstattung  neugot.  Auf  dem  Hochaltar  Schnitz- 
bilder vom  E  15.  Jh.  in  bmkw.  guter  Qualität.  Auch  die  Seiten- 
altäre  enthalten  alle  Skulpturen.  Kruzifix  am  Triumphbg.  um 
1520.  —  Mehrere  Bildnisgrabsteine;  hervorzuheben  Ritter  Emst 
V.  Eck«  um  1350,  Kraft  v.  Grienbach  um  1520,  Christ.  Lampfriz* 
heimer  1606.  Andere  an  den  Außenwänden.  An  der  NSeite  der 
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neuen  Sakristei  Ölbergrelief  bez.  1464.  —  In  der  Sakristei  gutes 
Schrank  werk  von  1673.    Unter  den  Geräten  interessant  ein 
Ciborium  des  16.  Jh.  mit  Freisinger  Beschau  und  Marke  HE. 
Spital-K.  1  sch.  Backsteinbau  mit  ^lo  Sdiluß,  am  Gwb.  bez.  1444, 
1608  bar.  Stuckdekoration  <>,  gut. 

Frauen-K.  (jetzt  Feuerwehrhaus),  Pfl.  Basl.  vom  E.  14.  Jh.,  barocki- 

siert,  T.  qiiadr.,  ins  8Eck  übersetzend. 

Fctodhofs-Kap»  8*  Paul  1699.  Sehr  prächtige  Altäre  in  Gemisch 
von  Stuckmarmor  und  Holz.  Hochaltargemälde  (aus  der 
Frauen*K.  in  München)  italienisch  £.  16.  Jh.  Qrabplastik  17.  Jh. 
WaU&hrts-K«  li,Blut  1675.  Geräumiger  Isch.  Bau,  das  Tonnen- 
gwb.  reich  stuckiert  und  freskiert.  Große  interessante  Kanzel  in 
Stuckmarmor.  In  derselben  Technik,  ein  frühes  Beispiel  derselben, 
dar  Hochaltar  von  1697.  2  Gemälde  von  Aitdr,  Wolf/.  Vor- 
nehme Grabsteine  17.  Jh. 

Städttsches  Museum,  für  die  lokale  Kunstgesch.  bmkv. 
Stadtbefeitigung.  Das  ansehnliche  Ostertor»,  in  Höhe  des  ersten 
Geschosses  kleine  Flankentürme,  weiterer  Aufbau  in  Backstein- 
blenden, bar.  Helm. 

ERDMANNHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
Dorf-K.  in  burgailigem  Kirchhof,  »frgot.",  am  Ende  der  Sschiffe 
spgot.  Altarciborien,  von  denen  einer  erhalten.   Tauf  stein«  1494. 

ERGOLDlNa.   NBayern  BA  Landshut. 
Pfarr-K.  got.,  verzopft. 

Pcters-K.  einer  der  bedeutenderen  spgot.  Bauten  des  Isch.  Typus, 
5  j.  und  "^seit.  Abschluß. 

ERHARTING.    OBayern  BA  Mühldorf. 
Dorf-K. 1754.  An  der  Fassade  Ehrgeiz  eines  ländlichen  Maurer- 
meister^, monumental  zu  sein.  Grabplatte  in  Linienzeichnung  1431. 

ERtNG.    NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K,  spgot.,  1  sch.,  ausgezeichnet  durch  weite  Spannung  und 
feine  Detaillierung  der  Netzgwbb.  WEmpore  mitMaßwerkbrüstung. — 
Hübscher  Tauf  stein  1408.   Großes  Marmorepitaph  1608. 

ERISKIRCH.  W.  Donaukr.  OA  Tettnang. 
Kath.  K.  spgot.,  1666  stark  verändert.  Im  Chor  hat  sich  einiges  von 
der  spgot.  Ausstattung  (Wandtabernakel,  Wand-  und  Glasmalerei) 
erhalten;  ziemlicher  Reichtum  an  Bildwerken  vom  14. — 16. Jh. 

ERLACH.  NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dor^K.  Der  übliche  spgot  Typus  in  guter  Ausbildung;  teils 
BadsteiUi  teils  Quader.   Bmkv.  elegantes  Südportal.  —  Reicher 
Barockaltar  mit  Gemälde  von  r.  ScHngl  1676. 

ERLAN8EII. .  MFranken  Amtsstadt.  [D.] 
Das  Stadtbild  hat  (mit  Ausnahme  der  Universitatsbauten  aus  jüngster 
Zeit)  einen  völlig  abgeschlossenen  Charakter;  entstanden  seit  1686, 
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besonders  aber  seit  detn  Stadt braiid  1706  bis  c.  1730  als  Ansiede- 
lung französischer  hmi^ranten  und  zweite  Residenz  der  Markgrafen 
von  Bayreuth;  Stadtplan  von  dem  renommierten  thüringischen  Bau- 
melster Joh.  Moritz  Richter;  die  zierlichen,  zweistöckigen  Häuschen 
mit  Mansarddächern  jetzt  durch  Stein  kohlenrauch  geschwärzt,  ehe- 
mals wegen  Ihrer  Sauberkeit  berühmt;  Hausteingliederung;  die  in- 
nere Einteilung  durchaus  gleichartig;  einfache  Stuckdecken  In 
Menge  erhalten,  zuweilen  auch  Wanddekorationen  aus  holländischen 
Fayencefliesen;  das  Ganze  macht  einen  für  die  Zeit  ungemein  be- 
zeichnenden Eindruck  freundlicher  Langweile. 

Kirchen.  Im  Verhältnis  zur  Einwohnerschaft  zahlreich.  —  Die 
französisch -reformierte  gew.  1692;  T.  1732  hinzugefügt.  Das 

Äußere  solider  Quaderbau,  das  Innere  ohne  geringsten  Schmuck, 
weiß,  ka!t  und  leer.  12  polygonal  gestellte  Pfll.  tragen  die  Em- 
poren, die  mir  in  der  WEcke  von  Altar  und  Kanzel  unterbrochen 
werden.  Die  gänzlich  uiivcrzierte  Decke  au[  einer  mächtigen  Hohl- 
kehle. Der  reformierte  Kultus  setzt  sich  mit  seiner  abstrakten 
Austerität  zu  dem  ekstatischen  Pomp  der  gleichzeitigen  katholischen 
Kirchen  in  noch  schrofferen  Gegensatz,  als  einst  die  Cistercienser 
gegen  die  Benedi kiiiier.  Altstädtische  K.  1709—21 ;  langgestreckter 
Saal  mit  Emporen,  außen  jonische  Pilnster  und  Triglyphenfries 
in  solider  Sandsteinnüsführung.  —  Dieser  Typus  wurde  in  der 
Folc^ezeit  mit  leichten  Varianten  wiederholt:  Neustädter  1724 — 37, 
deutsch-reformierte  1728 — 34.  Die  abweichende  Anlage  der  Col- 
legiea-  (Sopbien-)  K.  erklärt  sich  aus  der  Benutzung  eines  got  Gr. 

ResIdeimehloO  (Bibliothek)  1700—1704.  Wahrscheinlich  von  An- 
tonio Porta;  das  Innere  1814  gänzlich  ausgebrannt.  Langgestreckte 
einflügelige  Anlage  mit  leicht  vortretendem  Mittelrisalit.  Nüchterne 
Reprcäuktion  der  Formen  Palladios. 

Der  Hofgarten  hat  seine  alit;  Aiila;^c  einigciiiialkn  erhallen.  In 
der  Mitte  des  Parterres  der  grolie,  von  den  dankbaren  Refugii-s 
gestiftete  Brunnen  1700 — 1706,  eine  seltsame  Ausgeburt  philiströser 
Phantastik;  die  Figg.  von  dem  Bayreuther  Hofbildliauer  Elias  Ranz 
(der  Entwurf  von  Picrrc  Garnier}}).  Fast  von  komischer  \Vir- 
kung  die  in  Stein  ausgeführte  Kopie  von  Schauers  Großem  Kur- 
fürsten (17Ü3). 

Seitlich  die  Orangerie,  geschmackvolle  Anlaee  auf  segmentfönniireir 

Gr.,  vom  preußischen  Ingenieuroffizier  GoH/r.  v,  Gedeler  1704, 

die  schönen  Stuckaturen  im  Mittelsaal  durch  Tunchung  verdorben. 

Rathaus  der  Altstadt  (Leihhaus)  1731. 

Rathaus  der  Neustadt  E.  17.  Jh.,  vielleicht  von  Dieussari. 

Redoute&liaus  mit  Theater  1718—21. 

MOmbsfgec  Tor  1738. 
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ERLSTÄTT.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.«  Typische  spgot.  1  seh.  Anlage.  An  allen  Rippenkreuzungen 
des  Netzgwb.  Schlußsteine;  vgl.  Einharting.  WT.  wie  in  Deinting 
und  Engelsberg. 

EROLZHEIM.  W.  Donaukr.  ÖA  Biberach. 
Kap.  Maria  im  Bnacb  auf  dem  Firoberg  17.  Jh.  Bmkw.  Holz- 
skulpturen 15.  und  16.  Jh. 

ERSINGEN.  W.  Donaukr.  OA  Ehinoen. 
Pfarr-K.  got.,  1766  umgestaltet.  —  Gemalter  Flügelaltar, 
^tXv/' zugeschriebeil,  durch  Rest,  verdorben,  Schnitzbilder,  Reste 

der  Seitenaltäre.    Glocke  1406. 

ESCHACH.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Pfarr-K.  vor  1494;  sterngewolbter  polyg*  Chor^  an  der  NSeite  der 
im  Unterbau  rom.  T.  —  Sakramentshäuschen  bez.  1494,  reich» 
beschädigt.  Einfaches  Chorgestühl.  —  Altarverk»  1496. 
Uknisch.  Die  Schnitzbilder  anziehend,  doch  nicht  von  erster 
Qualität,  und  schlecht  rest.  [Die  Flügelgemälde  von  Sar/^,  ZeU- 
blom  im  Stuttgarter  Mus.]   In  der  Sakristei  got.  Wandmalerei. 

ESCHELBACH.    ÜBaycrn  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K  spgot.,  überarbeitet  um  1760.   Die  Rok.Altäre  besonders 
Keck,  in  einem  Gemenge  von  Holz  und  Stuck,  von  demselben 
Meister  wie  die  in  Görgersdorf. 

ESCH  EN  BACH.  MFranken  BA  Günzenhausen.  [D.] 
Deutsch-Ordens-K.  Die  Komturei  zuerst  1260  enx  ähnt.  Mit  ihrer 
um  einiges  früher  erfolgten  Gründung  wird  der  Bau  der  K.  zu- 
sammenhängen. Die  Stilformen,  sprom.  und  frgot.,  weisen  auf 
eine  langsame  Bauführung  von  c.  1250  bis  gegen  E.  13.  Jh.  Die 
Rest,  von  1878  nach  Ideen  des  Domvikars  Dengler  in  Regens- 
burg  hat  das  wertvolle  Denkmal  (die  eigentliche  Frühgotik  ist  in 
Franken  spärlich  vertreten)  grausam  verunstaltet.  Der  Chor  ist 
platt  geschlossen,  geteilt  in  2  annähernd  quadr.  Joche.  Die  Kreuz- 
gwbb.  scheinen  neu;  im  wesentlichen  alt  die  aus  7  Runddiensten 
gebündelten  Qurtträger;  ihre  Kapitelle  und  Konsolen  haben  sprom. 
Kemform  mit  flach  gemeißeltem  naturalistischen  Laubwerk;  ärm- 
lich die  Eckdienste.  Die  Fenster  spitzbg.  ohne  Maßwerk,  nur  das 
größere  OFenster  durch  2  mit  Spitzbgg.  verbundene  Pfosten  geteilt. 
Außen  sind  die  Strebepfll.  alt,  am  Wasserschlag  kauern  verwitterte 
Tierfiguren;  erneuert  der  Rundbg.  Fries.  Im  Lhs.  sind  1878  unter 
dem  beibehaltenen  bar.  Dach  die  bar.  Gwbb.  und  Pfll.  (samt  ihrem 
wahrscheinlich  noch  altgoL  Kern!)  ausgebrochen  und  durch  eine 
stilistisch  unmögliche  neugot.  Konstruktion  ersetzt.  In  Betracht 
kommen  nur  die  Umfassungswände.  Sie  sind  mit  interessant  ge- 
gliederten, leider  im  Detail  sehr  beschädigten  StrebepflL  besetzt. 


Digitized  by  Google 


Esch 


—   122  — 


EU 


Im  Verhältnis  /.u  den  übrigen  Dimensionen  sind  sie  auffalleiui 
hoch,  die  Fenster  bis  zu  gleicher  Höhe  mit  dem  Chorboaen.  Im 
Gr.  ist  das  Lhs.  gleich  breit  wie  lang.  Diese  Umstände  licHen 
sich  für  eine  Hallenanlage  geltend  machen.  Allein  in  dieser  Gegend 
und  in  der  2.  H.  13.  Jh.  ist  dieselbe  ohne  Beispiel.  Man  muß  also 
eine  basilikale  Anlage  mit  relativ  niedrigem  Msch.  annehmen,  wo- 
für auch  die  Traufleiste  an  der  OSeite  des  T.  spricht  Dieser 
sollte  ursp.  vor  der  Fassade  stehen,  im  Lauf  des  Baus  wuiden  aber 
die  Ssch.  bis  zu  seiner  WFlucht  verlängert.  Die  Eingangstären 
(eine  alt)  sind  das  letzte,  was  an  dem  Bau  zur  Ausführung  kam; 
noch  vor  1300.  Der  T.  hat  rom.  Bogenfriese;  etwa  E.  14.  Jh.  wurde 
er  erhöht.  Die  kleine  alte  Sakristei  an  der  SSeite;  rom.  Lavabo. 
Neue  Sakristei  bez.  1481;  Marien-Kap.  1749.  Ausstattung  neugot.; 
nur  einige  alte,  stark  rest.  Holzskulpturen  wiederverwendei 
8eba«tia]ii-Kap.  auf  dem  Friedhof  1518. 
Das  kleine  Städtchen,  etwa  400  m  im  Durchmesser,  besitzt  noch 
vollständig  den  ma.  Mauerring  mit  Zwinger  und  Graben;  das 
Wappen  am  Obertor  bez.  1463.  Im  Innern  eine  Anzahl  über- 
raschend stattlicher  Häuser,  meist  Fachwerk  auf  steinernem  Unter- 
bau. Das  alte  Rathaus  bez.  1471.  Das  jetzige  Rathaus  ist  die 
ehem.  Komture!;  wirkungsvolle  Renss.  Fassade  mit  großem  Wappen- 
relief. —  Als  Ganzes  gibt  Eschenbach  das  Bild  einer  Stadt  kleinsten 
Formates  in  einer  Unberührtheit  und  mit  einem  historischen  Stim- 
Hiungswert,  wie  sie  ganz  selten  noch  gefunden  werden. 

ESCHENBACH.   OPfalz  B Amtsstadt. 
Plarr-K.  got.,  modern  umgebaut  und  erweitert. 

ESCHENLOHE*  OBayem  BA  Garmisch.  Inv. 
Dorf-K.  2.  H.  18.  Jh.    Kuppelban,  im  Gr.  Quadrat  mit  abge- 
stumpften Ecken.  —  Hauptaltar  virtuose  Arbeit  1774. 

ESLARN.   Oi^falz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Pfarr-K.o  1685.  Die  Altaraufsätze'^  ohne  archt.  Glieder,  kleine 
Bilder  umrahmt  von   üppigen  Akanthusmassen   (vgl.  Waldau). 
Kanzel  in  sp.  Rok. 

ES8ERATSWEILER.  Hohenzollem.  Inv. 
Dorf-K.  1728^  im  Innern  mit  einigem  Aufwand.  T.  1488. 

ESSINGEN.  \V.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Dorf-K.  wesentlich  15.  Jh.  —  Herald.  Gräbst,  der  v.  Wöllwart 
17.  Jh.  —  Wüll wartisches  und  Dcgenfeidisches  Schlößchen,  beide 

in  einfacher  Renss. 

ESSUIN6EN..  W.  Neckarkr.^  s.  Anhang. 
ETTAL  OBayem  BA  Garmisch.  Inv.  Abb.  Z.  f.  Bauwesen  1890. 
Wallfahrtf-K.o;  gest.  133Ü  als  Benedikt.  Kist.,  verbunden  mit  einem 
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Stift  für  13  Ritter  und  deren  Frauen;  gew.  1370;  1710  Fassade 
und  Chor  neu  gebaut;  nach  Brand  1744  durchgehende  Rest,  von 
Joseph  Schmuzer,    Die  im  Kern  erhaltene  ma.  Anlage«»  wie  der 
Umbau  des  18.  Jh.  sind  gleich  ungewöhnlich.  Jene  ein  got.  Zentral- 
bau.   12  Eck  von  25,3  m  von  Seite  zu  Seite.  Jetzige  Gesimsober- 
lante  28,8  m  hoch,  das  got.  Gesims  l^S  m  tiefer  (an  der  OSeite 
Bodi  sichtbar).  An  den  Ecken  springen  Strebepfll.  4,5  m  voTi  ' 
sadi  oben  etwas  zurückgestuft,  Krönung  18.  Jh.  Zwischen  ihnen 
lopdienartige  Räume  von  5,3  m  H.,  unter  sidi  divcfa  kleine  Bg.- 
Öffnungen  verbunden^  g^n  die  K.  geschlossen,  einzelne  mit 
Türen,  an  der  Außenwand  jolesmal  eine  Gruppe  von  3  Fenistem, 
ziemlich  reidies  Maßwerk.  Über  ihnen  ein  zweites  Geschoß  (an- 
scheinend für  die  Ritteifrauen)  ebenfolls  nach  dem  Hauptraum  nicht 
geöfhiet,  sondern  nur  mit  je  4  kleinen  Mauersdüitzen.  Das  Erd- 
geschoß hat  Kreuzrippengwbb.,  das  obere  ist  (und  war  immer)  nur 
mit  Balken  gedeckt.  Das  w  Kompartiment  des  Umgangs  diente 
als  Vorhalle,  das  o  als  Durchgang  zum  polyg.  Chor.   Der  Haupt- 
raum von  Anfang  an  auf  Owbb.  angelegt;  ausgeführt  wurden  die- 
selben  erst  im  sp.  15.  Jh.  als  ringförmi<^cs  Nctzgwb.  mit  Mittel- 
sluizc.  —  Das  18.  Jh.  ließ  das  Äußere  luici  den  Umgang  iiiianß^e- 
tastet,  das  Innere  verkkidete  es  iiiii  Liricr  12 geschossigen  (jidnuiig 
von  Pi lästern,  zwischen  den  oberen  die  hohen,  schmalen  Fenster, 
ungefähr  den  gotischen  entsprechend;  darüber  eine  gemalte  Attika. 
Die  doppelschalige  Kuppel  folgt  innen  einer  halbkreisförmigen, 
außen  einer  leicht  elliptisch  überhöhten  Linie,  dazu  die  Laterne 
trefflich  abgestimmt.  (Innere  Höhe  bis  zur  Laterne  40,8  m,  ganze 
Höhe  mit  Knopf  und  Kreuz  65,4  m).  —  Die  Öffnung  zum  Chor 
entspricht  der  regelmäßigen  12 Eck-Seite;  er  selbst  erweitert  sich 
zu  einem  eigenen  Bauteil  auf  querelliptischeni  Gr.  —  Dekoration 
und  Möblierung  eine  gute,  etwas  kühle  Leistung  des  entwickelten 
München  er  Rok.    Stuckierung  von    Schm:tzcy  und  L'ehclhöi'. 
Die  6  Seitenaltare  1757—61  Prachtwerke  von  J.  B.  Siraiib,  Hof- 
bildhauer in  München;  Rahmenwerk  ohne  archt.  Llemente,  plan- 
volle Asymmetrie.    Der  Hochaltar  1788  in  steifem,  anspruchs- 
vollem Klassizismus,  die  in  Blei  gegossenen  Reliefs  von  Roman 
Boos.   Kanzel  von  Stranb,   Auch  die  Betstühle  sind  zu  be- 
achten.   Kuppelbild»  bez.  /.  /  Zeiler  1755,  die  Altarbilder 
von  F.  G.  Herrmann  und        Knolier"*  (ältestes  1763,  letztes 
1794).    Im  Tabernakel  des  Hochaltars  berühmtes  Gnadenbild,  ita- 
lienische Marmorstatuette"  der  Madonna  aus  14.  Jh.  Die 
Fassade«  von  Zuccali  mit  dem  überragenden  Teil  des  Zentralbaits 
trefflich  zusammen  komponiert;  der  mittlere  Teil  im  Gr.  konvex, 
anschließend  zwei  kurze  konkave  Flügel,  bloße  Kulissen,  an  den 
Enden  kleine  Türme. 
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ETTELRIEO.  B.  Schwaben  BA  Zusmarshausen.  —  Sch.  V. 
Pfarr-K.  Bar.  Umbau  einer  got.  Anlage.  Ein  vornehmer  Schmuck 
die  Stuckatiir  des  Chorgwb.  von  dem  atis^rezeichneten  Wessobrunner 
Meister  Joh.  Schmuser  1688;  die  Holzvertäfdung  des  Lhs.  von 

G,  Schwamherge}'  aus  Augsburg. 

ETTENBERG.   OBayem  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Kirche  Mariä  Heimsuchung  1724.  Am  Isch.  Lhs.  beiderseits  V»lff. 
Ausbauten  für  Altäre.    Hübsche  Stuckatur  und  Deckenmalerei. 

ETTENBEUREN.   B.  Schwaben  BA  Günzburg.  [Sch.] 
PIkrr-K.  Got.  Chor.  Im  Lhs.  Deckenfresko  von  Jos,  Christ  1766. 

ETTENDORF.   OBayem.   BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf*K»  voll.  1474f  Anlage*  wie  in  Ddnting,  Diepoldsberg  usw. 
Ausführung  rdch  und  degant.   Das  Netzgwb.  hat^gewundene 
Reihungen. 

ETTLENSCHIESS.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf«K«  Am  Chorbg.  bez.  1448.  Chor  mit  Stemgwb.  und  Maßwerk- 
fenstern. T.  und  Sakristei  rom.  —  Rom.  Taufst.  Taufbecken 
und  Kanne  mit  getriebenem  Bildwerk  1443.  Aus  demselben  Jahr 
große  Glocke  mit  Reliefs,  Kreuzigung  und  Verkündigung. 

ETTLING.  NBayem  BA  Landau  a.  L 
Dorf-K.  1720,  dnfach,  groß. 

ETTMANNSDORF.   OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Dorf-K.  12.— 13.  Jh.    Anlage  w  ie  in  Eich.    Spgot.  WEmpoie» 
hübsche  Arbeit  in  Holz.    Rii/\ oller  Kindergrabstein»  1598, 
das  Mädchen  im  Sterbehemd  von  2  Engeln  geleitet. 
HammerschloD  um  1600.    Neues  Schloß  (jetzt  Klst.)  um  1700. 

ETTRINGEN.   B.  Schwaben  BA  Mmdelhdm.  —  Sch.  II. 
Pfarr-K.  1785  mit  Flaf ondgemälden  von  Ckr,  Wink  aus 
München. 

ETZENRICHT.    OPfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N.  Inv. 
EinfacliL  frgot.  Dorf-K. ^  mit  Chor-T.   Altäre  des  17.  Jh.  mit 
nicht  liblen  spg^ot.  Figg.'^* 

EUERNBACH.   OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  15.  Jh.,  Netzgwb.  auf  ikon.  Konsolen,  polyg.  Chor,  an 
dessen  NSeite  Sattel-T.  —  Mehrere  Holzskulpturen«  darunter  treff- 
lich 2  Engel  als  Kerzenträger,  um  1510. 

EULENRIED.   OBayern  BA  Schroben hausen,  Inv. 
Dorf-K.   Got.  Sattcl-T.  mit  Treppengiebel,  in  dessen  Erdgeschoß 
der  Chor;  Lhs.  1727.  —  Mehreres  von  besserer  Holzplastik,  dar- 
unter S.  Katharina«  um  1400  und  S.  Stephanus»  um  15CK). 

EULSCHIR BEN  b.  Bronnbach.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Mahle».  Als  soldie  t)ereits  1245  urkundl.  Der  jetzige  Renss.Bau 
c.  1590—95,  stattlich  wie  ein  Sdildßdien,  mit  Treppen-T.,  2  Erkern, 
Volutengiebel,  Zwerchgiebd,  bildd  dne  köstliche  malerische  Gruppe. 
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Das  Erdgeschoß  eine  einzige  weite  Halle,  die  Decke  auf  4  kräftigen 
Steinstützen.  Am  Portal  Wappen  der  mächtigen  kurmainziscfaen 
Adelsfamilien  Kronberg  und  Brendel. 

EURASBURG  OBayem  BA  Mflnchen  IL  Inv. 
SdiloB«.  Erb.  von  Herzog  Albrecht  1626-30.  Der  gestreckte, 
wenig  tiefe  Gr.  enthält  auf  der  einen  Langseite  einen  Korridor,  an 
ihn  anschließend  die  Säle  und  Zimmeri  auf  der  Talseite  3,  auf  der 
Bergsdte  2  Geschosse.  In  der  Kapelle  und  dem  über  ihr  liegen- 
den Saal  die  Ausstattung  giit  erhalten  und  interessant.  Prachtvolle 
Öfen°  aus  17.  und  18.  Jh. 

EURISHOFEN.    B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  —  Sch.  VI. 
Pfarr-K.    Spgot.  1501;  aus  älterer,  wahrscheinlich  rom.  Zeit  der 
in  Nagelfluh  erstelhe  Chor-T.  mit  got.  Backstein-Oberbau;  erweitert 
durch  got.  Polygonalapsis;  am  Lhs.  Rundbg.  Fries  wie  an  S.  Martin 
in  Kaufbeuren. 

EUTINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OAmt  Horb.  Inv. 
Stcphans-K. «»  1494.   Netzgewölbter  Chor,  flachged.  Schiff,  starker 
T.  im  W,  aber  nicht  in  der  Achse,  reiches  SPortal,  aitbemaltes 
Tabernakel. 

EYBACH.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
DorMC  spgot.  mit  Veränderungen.  —  Sakramentshaus  in  Turm- 
form. Zahlreiche  Grabdenkmäler  der  Farn.  D^enfeld  von  1533 
an.  Glocken  1443,  1483. 


F 

FACHSENFELD.  W.Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Dorf-K.  1591.  Der  Chor  trägt  den  Glocken-T.,  oben  ins  SEck 
umgesetzt,  welsche  Haube.  —  Hinter  dem  Altar  lebensgroßes 
Sandstein-Kruzifix.  —  Epitaphe  1022,  r)98,  1664;  11  klei- 
nere Kiudergrabst.,  sämtlich  mit  kniender  Bildnisfig.  vor  dem 
Kruzifix. 

FAHRENBERG.   OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Wall£eüirts-K.  mit  einheitlicher  Ausstattung  1775—80  von  Meistern 
aus  der  Nachbarschaft. 

FAISTENHAAa  OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Doff-K.  1683.  Die  Anlage  reproduziert  in  barockem  Detail  die 
typische  got.  Grundform.  —  Tüchtige  Holzskuipturen  der  Zeit. 

FALKENBERe.  OPfalz  BA  Tirschenreut. 
Bwg.  Imposante  Ruine,  z.  T.  ins  11.  Jh.  zurückgehend,  erneuert 
in  den  Husitenki  iegen ;  aus  dieser  Zeit  der  Bergfrid. 


Digitized  by 


Fal 


^   126  — 


Fei 


FALKENSTEIN.  OPfalz  6A  Roding.  Inv. 
Burgo.  Noch  bewohnbar,  wenn  auch  baufällig;.  Bergfrid  und 
Hauptmauern  rom.,  kleiner  got.  Umbau,  größerer  seit  1619;  von 
ihm  ein  großer  Teil  des  Hochbaus  der  OSeite  mit  Erker  und  Hof- 
arkaden. Die  Schloß-K.  außerhalb  der  Befestigung,  geräumig, 
sprenss. 

FAURNDAU.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen.  [D.] 
Kirche  eines  ehem.  Klst.;  979  Benediktiner  genamit,  im  13.  jb.  an 
Chorherren  übeig^ngen.  Kleiner,  mit  Aufwand  durchgeführter 
sprom.  Bau.  Schulverwandt  mit  der  Johanni9-K.  in  Gmünd;  dodi 
etwas  jünger,  nicht  vor  1220.  Immer  noch  dn  rein  schwäbisches 
Gewächs.  Erst  zum  Schluß  der  Bauführung,  um  1235,  traten 
Werkleute  von  moderner  Gesinnung  hinzu,  etwa  von  der  Diony- 
sius-K. in  Eßlingen  kommtiKi,  mittelbar  mit  Maulbronn  zusammen- 
hängend. —  Säulen-Basl.  von  gedrungenen  Verhältnissen.  Kein  Qsch. 
Das  Chorquadrat,  wie  in  Gmünd,  hinausgeschoben  und  niedriger  als 
das  Lhs.,  wodurch  der  sonst  wenig  differenzierte  Bau  in  der  OAn- 
sicht  eine  lebhaft  und  gut  wirkende  Stufengliederung  erhält;  von 
den  Nebenapsiden  nur  1  erhalten.  Das  Sch.  flachgedeckt,  das 
Chorquadrat  von  Anfang  an  auf  Gwb.  angelegt;  dessen  Ausfüh- 
rung in  Kreuzrippen,  Rundstabprofil  mit  aufgelegter  Leiste,  von 
den  jüngeren  Werkleuten.  Auffallenderweise  war  auch  die  letzte 
Abteilung  des  Lhs.  durch  feste  Mauern  von  den  Abseiten  getrennt 
und  für  Aufnahme  eines  [nnneii^wb.  vorbereitet;  es  liec^t  nahe, 
an  einen  T.  zu  denken;  die  jimgere,  in  konstruktiv cn  Idingen  er- 
fahrenere Schule,  verlegte  ihn  aber  nach  W,  unter  Opferung  der 
beiden  ersten  Arkaden  des  Lhs.  Die  Turmhalle  mit  kuppeligem, 
8rippigeiii  Qwb.  Das  Portal  mit  je  4  gewirtelten  Sil.  am  Gewände 
ist  von  vornehmem  Entwurf  (verwandt  dem  Eßlinger),  in  der  Aus^ 
führung  vergröbert.  Mit  Ausnahme  des  WBaus  gehört  das  Äußere 
ganz  der  älteren  Schule;  an  Friesen  und  Gesimsen  großer  Reich- 
tum; u.  a.  Kerbschnittraotive,  die  recht  ländlich  anmuten.  —  Rom. 
Taufstein  hinten  im  Chor.  —  Der  obere  Teil  des  T.  schlicht 
got.|  Glocke  1455. 

FEICHTEN.  OBayem  BA  Altdtting.  Inv. 
Pfarr-K,  1502— 13,  einschneidend  umgestaltet  1763.  —  Ssdi. 
Hlll&o  mit  3  Paar  korinth.  SIL,  Tonnengwb.  mit  Stichkappen.  Im 
W  2  Emporen,  die  untere  got.,  die  obere  rok.  Außen  got.  Strebe- 
pfeiler. Sakramentshäuschen<>  aus  rotem  Marmor  1602.  — 
Schönes  geschmiedetes  Chorgitter  1688.  ^  Deckengemälde 
von  /  So//  1763.  —  Marienstatue«  aus  Steinmasse  um  1400; 
das  tief  unterschnittene  üppige  Faltenwerk  für  diese  Zeit  bezeidi* 
nend.  —  Ikon.  Gräbst,  von  1410,  1422,  1444,  1454.  Die  Epit. 
des  18.  Jh.  wenig  bedeutend. 
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FELDKIRCHEN.   OBayem  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K,   Ein  Isch.  Bau  des  14.  Jh.,  im  15.  als  3sch.  Hllk.  er- 
weitert. —  Im  Chor  Wandgemälde  des  15.  Jh.,  stark  rest. 

FELOKIRCHEN.  OBayem  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Spgot.  Dorf-K.,  verändert;  außen  anmutige  Madonnenstatue« 
14.  Jh. 

FELDKIRCHEN.  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Kirelie*  Gew.  1521,  spgot.  mit  Veränderungen.  Isch.  eingezogener 
Chor  2  J.  und  Vs  Schluß.  Netzgwb.,  am  Obei^ang  vom  Lhs.  zum 
Chor  mit  Trompen.  Fußgestelle  der  Wandpfll.  in  reichen  Bil* 
dulden  ähnlich  der  Franzisk.  K.  in  Berchtesgaden.  —  Hochaltar 
Z  H.  17.  Jh.  mit  Marienschnitzbild  c  1520.  Grabsteine  in  größerer 
Zahl,  E  16.  und  A.  17.Jh.  Kelche  18.  Jh.  Augsburger  Arbeit. 

FELDKIRCHEN.  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.  A.  16.  Jh.   Lhs.»  Isch.,  Netzgwbb.  auf  Wandpfll.,  einge- 
zogener Chor.   An  seiner  NSeitc  sprom.  T.  mit  got,  Spitzhelm 
über  4  Giebeln.  —  Maria  im  Ährenkleide,  bmkw.  Gemälde, 
1550. 

FELDKIRCHEN.    NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Pfarr-K.  15.  Jh.,  verzopft,  1867  got.  rest.    3sch.  Halle  mit  Netz- 
gwbb., T.  im  S.  —  Sandsteinrelief,  Christus  und  iWagdalena, 
um  1400,  interessant.   Schönes  Marienbild,  Holz,  A.  16. Jh.; 
mehrere  Rotmarmorplatten. 

FELDMOCHING.   OBayem  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.   Wiederholt  umgebaute  rom.  Anlage.    Got.  T.  mit  Spitz- 
helm. —  Die  sehr  interessanten  Wandgemälde«»  um  143Ü  gingen 
bei  der  letzten  Rest,  zugrunde 

FELLBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Pfarr-K.    WT.«  bez.  1519  Peter  v.  Cannsladt ,  Satteldach,  an 
den  Giebeln  mit  Fialen  besetzt,  Dachreiter  modern;  Chor  1524; 
Sch.  1779. 

FELLDORF.  W.  Sch\xrarzwkr.  OA  Horb.  Inv. 
PIkrr-K.  1747.   Schnitzaltar  des  15.  Jh.  auseinandergenommen; 
seine  Teile  einem  neugot  Aufbau  eing^ügt;  die  bmkw.  Flügel- 
gcmälde  rest. 

FEUERBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.  1789,  T.  unten  got 

FEUGHTWAN6EN.  MFranken  BAmtsstadt.  St.  IIL  [D.] 
Ehem.  Benedikt.  Kl8t.*K.  zuerst  genannt  817,  seit  12.  Jh.  Collegiat- 
stift  —  Rom.,  etwa  1200,  die  ziemlich  reich  behandelten  Unter- 
geschosse der  Fassadentürme;  ein  offener,  mit  Zickzackstäben  deko- 
rierter Bogen  führt  in  die  tonnengewölbte  Vorhalle;  Decken* 
gemälde  aus  13.  Jh.  (rest.).  Das  Lhs.,  ursp.  flachged.  Säulenbasl., 
im  16.  Jh.  entstellt.  Stattlicher  got.  Chor  von  3  J.  und  '/a  Schluß; 
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Kreuzgnx'bb.,  Maßwerk  des  14.  Jh.  —  Spgot.  Schnitzaltar  mii 
bnikw.  Gemälden  aus  der  Werkstatt  W'oJgcnntfs.  —  WFlügel  des 
rom.  Kreiizgangs;  Arkaden  von  sehr  kleinem  Maßstab;  es  wechseln 
je  1  Pfl.  und  3  Würfel knaufsll.  (jetzt  entfernt,  wohin?). 
joliannl8-K«  Rom.  Chor*T.,  Schiff  schlicht  got. 

FINSlNa  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K.  Einheitlich  1688.  Großräumiges  4  jochiges  Lhs.  mit 
Tonnengwb.  und  Stichkappen ,  eingezogener  2joch.  Chor  mit 
%  Schluß.  Interessante  Stuckatur  von  derselben  Hand,  wie  in  der 
Spjtal-K.  in  Erding,  reicher.  Der  Hochaltar  trotz  des  spüen 
Datums  (1688)  im  Charakter  geläuterter  SpRenss.,  vom  derben 
ländlichen  Barock  merklich  unterschieden. 

SehloD  (jetzt  Wirtshaus).  Bmkw.  die  Holztäfelungen,  Decken,  Tür- 
rahmen nm  1600. 

FINSTERLOHR.  W.  Jagstkr.  OA  Mer-ciitheim. 
Dorf-K.  rom.,  Chor  im  OT.  Befc^ti^te  Kirch hofsmauer  mit  Rund«T. 

FISCHACH.   B.  Schwaben  BA  Zusmarshausen.  [S.J 
Pfarr-K.   Reiche  Rok. Dekoration  von  1753  mit  Fresken  von 
Kuen, 

FISCHBACH.  OBayem  BA  Tölz.  Inv. 
Dorf-R.  1674.  Noch  got.  disponiert:  Lhs.  mit  Tonnengwb.  und 
Stichkappen,  eingezogener  Chor,  1  J.  und  %  Schluß,  T.  w.  ^ 
Holzrelief  A.  16.  Jh. 

FISCHBACH.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Pfarr-K.«  1725,  kreuzf.  Anlage  mit  gedrücktem  Tonnengwb.  3  Al- 
täre aus  der  Erbaunngszeit,  Kanzel  rok.   Geräte  zu  beachten. 
Schloß  1726,  quadr.  Anlage  iiiil  ehemals  4Eck-T.,  einfache  Stuck- 
decken. 

FISCHBACHAU.  OBayem  BA  Miesbacli.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  der  Hirsauer  Kongregation.  Erb.  um 
1100.  Die  älteste  fast  ganz  erhaltene  rom.  Basl.  in  Oberbayeni. 
EinfluH  Hirsaus  nur  im  Mangel  enier  Krypta  und  in  der  für  diese 
Frühzeit  ungewohnten  Verwendung  von  Quaderniauervc^erk.  Pflbasl 
ohne  Qsch.,  ehemals  mit  3  Apsiden  in  gleicher  I.inie  geschlossen. 
Der  2  Joche  einnehmende  Chor  ist  durch  Stuten  begrenzt.  Im 
Ma.  ohne  T.  Die  Mauerdicke  der  Hochwände  durch  2maligefi 
Absatz  erleichtert.  Rom.  Details,  von  jeher  spärlich,  nicht  mehr 
erhalten.  Um  1730  Vorblendung  von  bar.  Pi  lästern  und  Gesimsen 
und  Einziehung  von  Holzgwbb.  mit  Stuckdekoration  auf  farbigem 
Grunde.   Um  1760  Bereicherung  der  Wanddekoration. 

FISCHHAUSEN.  OBayem  BA  Miesbach.  Inv. 
Wallfahrta-K.  8.Leonliard.  Zentralbau  c  1670.  Gestrecktes  8 Eck« 
mit  flachen  Conchen  an  den  Langseiten,  o  T.  und  w  Vorbau  mit 
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Empore.  Helm  über  4  Giebeln  nach  got.  Art.  <—  Stuckdekoration 
Miesbacher  Arbeit. 

Bauemhaui,  bmkv.  durch  reiche  Innenausstattung«  des  17.  Jh. 

FLACHSLANDEN,  MFianken  BA  Ansbach,  s.  Anhang. 

FLEIN.  W.  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  neu,  Chor-T.  unten  rom^  oben  got  Guter  Schnitzaltar 
bez.  1517. 

FL0CHBER6.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Wallfahrts-K.  1747.    Griech.  Kreuz,  im  mächtigen  Vierungsraum 
Kreuzgvt^b.,  über  den  kurzen  Armen  Tonnenj^wb.,  reiche  Wand- 
gliederung durch  Nischen  und  Pilaster.    Fassade  2  türmig.  — 
Votivgemälde  1582. 

FLOSS.   OPfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N.  Inv. 
Slmultan-K.    Ursp.  got.,  1780—83  umgebaut,  aus  dieser  Zeit  der 
ansehnliche  Choraltar  von  W.  KurisworL   Nebenaltar  Akan- 

thusrahmen  mit  Engelhermen. 

Kath.  Neben-K.  1720.  Einrichtung  aus  verschiedenen  Epochen  des 

18.  Jh. 

Im  Pfarrhof  anziehendes  Madonnenschnitzbild«  bez.  1487. 

FL0S8ENBUR6.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N.  Inv. 
Die  mächtige  Burgruine«  enthält^  außer  jüngeren  Bestandteilen, 
bedeutende  Reste  aus  der  Zeit  der  ersten  Erbauung  durch  die 
Olafen  von  Sulzbach  im  12.  Jh.   Der  älteste  Teil  ist  der  Wohn-T. 

auf  der  höchsten  Spitze  des  Felsens  mit  dem  zugehörigen  Mantel. 

Aus  A.  13.  ][].  das  tieler  liegende  Wohnhaus  und  der  vorgeschobene 
T.;  vollendete  Quadertechnik  in  Granit,  Werksteine  bis  2  m  L., 
Kamin. 

FLÜORN.  W.  Schwarzwl<r.  OA  Oberndorf.  Inv. 
Borf-K.  Der  rem.  Charakter  ziemlich  erhalten.   Chor-T.   Im  W 
Kleeblatt  portal  mit  dem  Lamm  Gottes. 

FÖCHING.   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Wallfahrt« -K.  S.  Johannes  Bapt.  1664.    Lhs.  Tonnengwb.  mit 
Stichkappen  in  4  Achsen;  die  Stuckaturen die  besten  der  iMies- 
bacher  Schule.  —  Auf  dem  Hochaltar  Gnadenbild  A.  15.  Jh. 

F0RCHTENBER6.  W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
DQtf>K.  rom«»  1688  ganz  verändert,  rom.  Tympanon  mit  Christus- 
kopf. Steinkanzel  mit  Marmorreliefs  der  Apostel,  wohl  von 
einem  der  Ker§$, 

FORSTENRIED.   OBayern  BA  München  I.  Inv. 

Boff-K«  15.  Jh.  Isch.    Ehemals  in  allen  Teilen  Netzgwbb.  Ver- 
änderungen IS.  Jh.    Der  hohe  T.  unten  quadr.,  oben  Seckig.  — 
Auf  dem  Hochaltar  lebensgroßes  Holzkruzifix  13. Jli.  —  Maria 
und  die  12  Apostel,  lebensgroße  Holzstatuen  17.  Jh. 
Debio,  Handbuch.  lU.  Bd.  9 
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FORSTDORNBUCH.  NBayem  BA  Kelheim. 
Dorf-K.  sprom.  13.  Jh.,  roh  profiliertes  PoM,  Oior-T.  —  Holz- 
plastik 2.  H.  15.  Jh.,  nicht  schlecht. 

FRANKENBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  mit  rom.  und  got.  Resten.  Portal  °  bez.  1590;  gotisierende 
Renss. 

FRANKENBERG.   MFranken  BA  Uffenheim. 
Schloß  aus  15.  Jh.,  wohl  erhalten. 

FRÄNKENDORF.   NBayern  BA  Egg:enfeldeti. 
Dorf-K.  Fiachged.  Lhs.  mit  rom.  Fenstern  und  Tür,  der  breitere  (!) 
Chor  ^ot. 

FRAUENAURACH.  MFranken  BA  Erlangen.  [D.] 
Dominik.  Nonnen-Klst.  gegr.  c.  1273.  Die  Bauformen  passen  zu 
dieser  Zeit.  Quaderbau.  Hoher,  ehemals  <?:anz  gewölbter  Isch. 
Raum  von  5  J.  und  ^lo  Schluß.  Die  schmalen  Schlitzfenster  ver- 
mauert und  auch  sonstige  Entstellungen.  An  der  NSeite  ein  rom. 
organisiertes  Säulenportal;  die  verwitterten  Kaptt.  lassen  frgot. 
naturalistisches  Laubwerk  ahnen;  im  Tympanon  Christus  als 
Weltenrichter,  sehr  zerstört.  T.  im  SW  renss.  —  Im  Chor  statt- 
liches steinernes  Marienbild  14.  Jh.  —  Holzskuipturen  Inder 
Sakristei  wurden  früher  gerühmt;  ich  habe  sie  nicht  gesehen.  — 
Herrschaftliches  Gestühl  bez.  1692.  An  der  Kirchhofsmauer 
Grabstein  mit  weibl.  Fig.  1549. 

FRAUENBERG.   NBayem  BA  Landshut 
P£ur«K.  spgot.  mit  Veränderungen.   Am  n  Seitenaltar  got. 
Flügel,  sowohl  die  Reliefs  als  die  Gemälde  interessante  Specimina 
der  Lokalschule. 

FRAUENBRONNDL  NBayern  BA  Straubing. 
WallfUirte-K.  1707.  Konzeption  nicht  uninteressant,  Ausfuhrung 
dürftig. 

FRAUENCHIEMSEE.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv.  [D.] 
BenedlktNonnen-Klst-K.«  Qegr.nach  der  Tradition  vonThassilo  IL 
Im  9.  Jh.  war  Äbtissin  eine  Tochter  König  Ludwigs  d.  D.,  Irmgard 

(Bleitafel  aus  ihrem  Grabe  im  Nat.Mus.  München^.   Im  10.  Jh. 

von  den  Ungarn  zerstört.  Die  bestehende  K.  ein  verworrener  Um- 
bau des  15.  Jh.  aus  einem  rom.  Bau.  Die  Bestandteile  des  letz- 
teren im  Findruck  höchst  altertüinlich,  doch  wohl  erst  A.  13.  Jh. 
Im  Lhs.  3  rom.  Pfeilerpaare,  4 eckig  mit  Va  ^d.  Vorlagen,  diese 
gehen  durch  trapezf.  Abschrägung  in  die  rck.  Leibung  über.  Eigen- 
tümlich derOBau:  rck.  Presbyterium  mit  desgl.  Umgang  in  2  Ge- 
schossen, die  Empore  für  die  I^ienschwestcrn.  Der  Nonnenchor 
in  der  w  Verlängerung  des  Msch.  —  Der  14ü7  vorgenommene  got. 
Umbau  ohne  künstlerische  Bedeutung.  —  Das  Laienportal  am 
n  Ssch.  eine  ziemlich  rohe  sprom.  Arbeit.  Die  mit  Eisenplatten 


Digitized  by  Google 


fta  131  —  Fra 

beschlagene  Tür  (15.  Jh.)  hat  einen  ronL  Löwenkopf  als  Klopfer.  — 
Olocken-T.  isoh'ert  im  NW.  Von  unten  auf  Seckig.  Die  sehr 
rohe  ßlendengliederung  hat  zu  früher  Datieniog  Anlaß  gegeben; 
doch  scheinen  die  spitzbg.  S(d[iallöffnungen  der  msp.  Anlage  an- 
zug^ören,  die  somit  erst  aus  M.  13,  Jh.  sein  würde.  —  Aus- 
stattung 17.  Jh.  —  Unter  den  37  Grabsteinen  die  bemerkens- 
wertesten die  heraldischen  der  Trdchtlinger  1413  und  der  Kaien- 
sperger  1^1,  die  ikonischen  der  Dorothea  Laiming  t  des 
Hans  Herzhdmer«  f  1^3%  ^'^  Sabina  Breundorferin«  f  1609. 
Bmkv.  Vortragekreuz  14.  Jh. 

Konventsban  1730.  Im  Kreuzgang  zahlreiche,  nicht  bedeutende 
Grabsteine  und  ein  Kruzifix  im  Typus  des  12.  Jh.  —  Sehr  inter- 
essant die  100  m  von  der  K.  entfernte  2  geschossige  Torkapelle 
S,  Michael  und  S.  Nikolaus  12.— 13.  Jh.  In  der  oberen  Kap. 
Wandgemälde  aus  der  Erbauungszeit,  Christus  als  Lehrer,  ursp. 
unter  ihr  der  Altar. 

FRAUENHAARBACH.   NBayem  BA  Yilsbiburg. 
Dorf-K.  typisch  spgot.  Netzgewölbebau. 

FRAÜENREIT.   OBayern  BA  Lbersberg.  Inv. 
Dorf-K.  einheitlich  um  1700,  wohl  von  Thottiaa  Mayr, 

FRAUENRIED.  OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
K.  Mariä  Geburt.  15.  Jh.,  verändert  1763.  Die  vor  dem  WPortal 
angeordnete  breite  Vorhalle  mit  Pultdach  ein  an  den  spgot.  Bauten 
dieser  Gegend  häufiges  Motiv.  —  Hochaltar  2.  H.  18.  Jh.  mit 
lebensgroßen  Holzfigg.  aus  1.  H.  16.  Jh.  Aus  derselben  Zeit  an 
der  NWand  des  Sch.  die  Gruppe  Anna  selbdritt«. 

FRAUENSATTLINÖ,  NBayem.   BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.   Isch.  spgot.  netzgewölbt.  —  Auf  dem  Hochaltar  treff- 
liches Marienbild,  Holz,  A.  16.  Jh. 

FRAUENTAL  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Ehem.  Cuttere.  NonüenpKlst.,  gegr.  1232.  Sehr  geshreckte  Isch. 
Anlage  (8|30  m  br.,  43  m  1.)  Fladigedeckt  bis  auf  den  Vio  Chor. 
Im  letzteren  das  Detail  lomanisierend,  am  übrigen  Bau  im  Cha- 
latder  der  Spatzeit  des  13.  Jh.  Im  w  Teil  die  23  m  tiefe  Nonnen- 
empore  auf  gewölbter  3sch.  Halle.  Die  hohlen  Rippenprofile  für 
E.  13.  Jh.  niät  ohne  Analogien.  Spitzbg.  Fenster  ohne  MaBverk. 
An  der  SWand^  unmittelbar  vor  dem  Chor,  große  Bogenöffnungen 
gegen  einen  querschlffartigen,  1879  abgebrochenen  Ausbau.  — 
Dff  OFlügel  des  KIst.  jetzt  Scheune. 

FRAÜENTÖDLIN6.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Oorf-K.   Weiträumiger  Barockbau  mit  Hachtonne. 

FRAUENZELL.   OPfalz  HA  Rcaensburg. 
Ehem.  Benedikt.  Klst  1747.   Zentralbau,  4  größere  und  4  klei- 
nere Kapp,  gruppieren  sich  um  einen  Seck.  Haupuaura.  D  ecken - 
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fresken  von  M.  Speer  1752.  Feiner  kkosizist.  Hochaltar.  Spgot. 

und  renss.  Epitaphe,  roter  Marmor  und  Kalkstein. 

FRAUENZIMMERN.  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
P&rt-K«o  S.  Martia»  Sprom.  um  1230.  Ssch.  mit  quadr.  Turm- 
chor; über  dem  Altarhaus  hodibusiges  Kreuzrippengvb.,  Va^- 
Randbgg.,  vorgekragte  Ecksäulchen,  Rippen  2  Wülste  geteilt  durch 
Diamantstab,  im  flachged.  Sch.  rom.  Kleeblattfstr.  Eingemauert 
rom.  dekorative  Skulpturen.  -  Epitaph  Engbeiger  1606.  —  Von 
dem  zugdiörigen,  1442  aufgegebenen  Ciaterc.  Nonnen-Klat.  un- 
bedeutende Reste. 

FRAUNBERG  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
PIhrr-K.   Von^  Interesse  nur  der  spgot.  T.  Sdiiff.  1775.  — 
3  Altäre  im  Obergang  zum  Klassizismus,  auf  ihm  gute  Ge- 
mälde von  Joh,  Hauher.  Wappengrabsteine  des  14.  u.  18.  Jh. 

FREIMANN.    OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.    Cbcr  dem  qiiadr.  Chor  mit   rippenlosem  Kreuzgwb. 
erhebt  sich  der  got.  Sattel-T.    Lhs.  neu.    Die  Holzfigg.  aus  A. 
16.  Jh.  slaik  renoviert. 

FREiSING.  OBayern  Amtsstadt.  Inv. 
Dom.  Neubau  nach  Brand  1159,  Ein\X;ölbung  1480,  Vergrößerung 
der  Fstr.  und  sonstige  Veränderungen  1620—24,  Umgestaltung  des 
Inneren  1723.  Durch  die  Dekoration  der  Brüder  As  am  ist  der 
Eindruck  des  Inneren  wieder  nahezu  einheitlich  geworden.  — 
Material:  Backstein.  Raumforin^  des  rom.  Baus:  Flachged.  Ssch. 
Basl.,  13  Arkaden,  3  parallele  Apsiden,  kein  Qsch.  Schlichte 
quadr.  Pfll.,  über  dem  3.  und  7.  Pfl.  Lisenen  entlang  der  Hoch- 
mauer, über  den  got.  üwbb.  noch  Spuren  von  rmulbs^^  Fenstern, 
Das  Haupt(^^\\  b.  got.  Netzgwb.,  dem  die  Rij^iKn  abi^cschlagen  sind. 
Die  Emporen  über  den  Ssch.  eine  sp.  Zutat,  (1480?  1620);  die 
Verdoppelung  der  Ssch.  bar.,  so  daß  die  K.  jetzt  5sch.  Innere  L. 
(ohne  Apsis)  56  m.  Die  WTürme  springen  sowohl  vor  der  Front- 
mauer als  vor  den  SAIauern  vor.  (Der  n  1503  erneuert).  Zwischen 
ihnen  got.  Vorhalle  1314.  An  der  inneren  Wand  rom.  Portal». 
Die  Strebepfl.  der  Langseiten  1838,  rom.  Formen  am  Außenbau 
nur  an  der  Apsis.  Vollständig  bewahrt  hat  den  rom.  Charakter 
die  Krypta  Sie  erstreckt  sich  unterhalb  des  Msch.  bis  zum  6.  Pfl. 
Ihre  4  Sch.  durch  3x8  Sil.  geteilt.  Die  vierte  Stütze  der  mitt- 
leren Reihe  ist  als  Pfl.  ausgebildet  und  über  und  über  mit  figür- 
lichem Schmuck  in  hohem  Relief  bedeckt,  phantastische  Kämpfe 
von  Menschen  und  Ungeheuern.  Die  Kaptt.  teils  in  Wüifd-,  tdls 
in  Trapezform,  einige  ornamentiert,  an  einem  der  n  Reihe  der 
Steinmetzname  Liuifreeki.  Owb.System:  einfache  Durdikreuzung 
von  Tonnen  (die  Gurten  des  Mittelgvb.  sp.).  Der  Zugang  ursp. 
in  der  WWand  vom  Msch.  her,  jetzt  dort  Stufenaufgang.  Die 
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Süidueniiig  und  Malerei  der  Asam  ist  das  erste  große  Werk  des 
für  Bayern  und  Süddeutschland  so  wichtigen  ßrüderpaares,  von 
überströmendem  Formen-  und  Farbenreichtum;  die  Deckenbilder» 
nach  den  R^n  Poggos  in  Perspektive  gesetzt,  haben  einen 
Sinn  nur  forden  Standpunkt  am  Eingang.  ChorgestfihI*  1486-88 
von  ffans  Ghtmer  aus  Augsburg;  an  den  Rti(£wänden  FfiUungen 
von  Ailaßwerk  und  Bandrollen;  darüber  Reliefbrustbilder  von  32 
Freisinger  Bischöfen;  Abschluß  durch  Baldachine.  —  Hochaltar 
um  1618  [dafür  dn  Gemälde  von  RnUns  bestimmt;  jetzt  Mün- 
dien,  A,  Pinak.  Nr.  739].  Unter  den  sonstigen  Altarbildern  sind 
vertreten:  P.  Candid,  J.Sandrardi,  die  beiden  Asam,  A.  Wolf, 
Ü.  Utk.  Über  den  Gwbb.  an  der  WWand  Reste  von  Wand- 
malerei, Jüngstes  Gericht,  1.  H.  15.  Jh.  —  Am  w  Ende  des 
äußeren  n  Ssch.  Sandsteingnippe  der  Grablegung,  16.  Jh.  — 
Die  Zahl  der  Grab-  und  Gedächtnisstei-ne  ist  ebenso  groß, 
wie  ihre  durchschnittliche  Bedeutung  gering;  es  werden  im  Inv. 
gezahlt:  6  im  äußern  s  Ssch.;  4  im  Innern  s  Ssch.,  darunter  der 
kunsthistorisch  interessante  des  Otto  Sem oser<»  um  1230,  mit  ver- 
suchter Porträtähnlichkeit;  23  im  äußeren  n  Ssch.;  4  in  der  Krypta; 
14  in  der  Vorhalle;  ÖÖ  im  Kreuzgang.  Hervorzuheben:  Wand- 
altar als  Epitaph,  gest.  vom  Domherrn  Gaspar  Marolt  1513,  bez. 
SR  (Siephaji  Roitcntaler) ;  in  der  Umrahmimg  naiv  zurechtgelegte 
Renss. Anregungen,  im  Pigürlichen  I  iuiehnungen  aus  Dürerischen 
Holzschnitten.  Demselben  (kürzlich  von  Ph.  Halm  rekonstnn'erten) 
Meister  gehören  die  Grabplatten  desWolfg.Wirsing  f  151  j,  P.  Schaff- 
oiansperger  f  1516,  P.  Lang  v.  Wellen  bürg  11521,  P.  Kalbsor  1  1520. 
—  Die  Maximilians- Kap.  interessiert  durch  ihre  Stuckdeko- 
ration, um  1710 — ^26;  in  der  Mischung  von  stilisierten  mit  rein 
naturalistischen  Formen  gibt  sie  das  Vorbild  für  eine  in  der  Um- 
gebung Preisings  mehrfach  vertretene  Stilnuance  (vgl.  Attaching, 
Aitenhausen,  Tuntenhausen). 

Bcnedictus-K.  am  Dom  kreuzgang.  Erb.  nach  1159,  umgebaut 
1345.  Got.  Basti  in  der  Erscheinung  wesentlich  modifiziert  durch 
die  Rest,  von  1716.  —  An  der  WWand  Sandsteinrelief,  Maria 
au!  der  Mondsichel^  um  1510.  Im  Mittdfenster  des  Chors  wich- 
tiges Olasgemäljde,  bez.  1391.  An  der  SWand  des  Msch.  das 
ehemalige  Hochaltarbild  von  Chr.  Paudiß.  Menge  von  Grab- 
denkmälern; u.  a.  bmkw.  Epit.  des  Kanonikus  SchöUenbeiger 
tl528,  aus  einer  Werkstatt  seiner  Qeburtsstadt  Augsburg;  eben- 
daher die  Epit  der  Brüder  Markus  und  Matthlas  Hörlin,  f  l^^^, 
1535. 

DiOeesan-Mas.   Katalog  von  Rieh.  Hoffmann  1907. 

S.  Johannis-K.  o  14.  Jh.   Jsch.  Basl.,  4  J.,  verlängerter  Hauptclior. 

Unter  dem  hohen  Ssch.Dach  Strebebgg.,  kleine  überieuster.  —  An 
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der  WEmpore  steinerne  Statue  des  h.  Korbinian,  gute  Arbeit 
des  14.  Jh. 

8.  Marttnfl-Kap.  auf  dem  Domberg.  Einfache  rom.  Anlage  nach 
1159,  verändert  und  profonlert. 

Pfatr-K.  &  Georg.  Um  1440.  HUk.*  mit  flberhöhtem  Mscb., 
der  Ssdtige  Schluß  umfaßt  alle  3  Schiffe.  Netzgwbb.  Der  T.  (w) 
ein  stattlicher  RenssBau.  —  Mehreres  von  Holzplastik  E  15.  bis 

A.  16.  Jh.  —  Reihe  von  Olasgemälden  bez.  1575—78,  einige 
1.  H.  16.  Jh.  —  Ikon.  Gräbst,  aus  16.  Jh.  mittelmäßig. 
Ck>tte8aeker-K.    1543-45,  verfallende  Gotik.  —  Bmkw.  Pietä, 

Holz,  18.  Jh.  —  Grabstein  des  Dr.  Fischer,  f  l^^S,  der  Ver- 
storbene vor  dL'iii  Kreuz  betend. 
Spital-K.  zum  H.  Geist,  1607. 

Bischöfl.  Residenz.  Mehrfach  umgebaut,  nur  in  einzelnen  Teilen 
von  Interesse;  n  Flügel  bez.  1519,  s  Flügel  1619.  Im  ersteren 
2 geschossige  Laube °  gegen  den  Hof,  grätige  Kreuzgwbb.  über 
Rundbgg.,  die  Ornamentierung  der  Pfll.  gehört  zu  den  frühesten 
Versuchen  der  deutschen  Kenss.;  von  Stephan  Rottcntalcr.  Die 
Hauskap.*  von  1621  schönes  Beispiel  des  Dekorationsstils  dieser 
Zeit;  trefflich  polychromierter  Hochaltar  mit  Gemälde  von  A.  WolJ, 
Mariensäule,  unten  die  4  Hauptpatrone  von  Freising,  1664. 

FREISTADT.  OPfalz  BA  Neumarkt. 
Pfarr-K.  Chor  im  CT  erb.  P^(>5.  Lhs.  18.  Jh.  Stuckatiir  in 
Band-  und  Muschel  werk.  Großes  Deckenfresko.  2  reliefierte 
Flügel  eines  ehemal.  Altars,  S.  joh.  Bapt.  und  S.  Chrisiophorus, 
fast  lebensgroß,  A.  16. Jh.  Crucifixus  um  1520,  nach  der 
(irrigen)  lokalen  Tradition  von  Veit  Stoß.  Ölbergrelief  M.  15.  Jh. 
Wallfahrts-K.,  eine  Stiftung  des  Grafen  Ferdinand  Tilly,  erb. 
1708—10  von  A.  Viscardi.  Interessanter  Zentral-  und  Kuppel- 
bau, Kombination  von  SEck  und  griech.  Kreuz.  Die  reiche  Stuck- 
dekoration eine  der  frühesten  Arbeiten  der  Oebr.  Asam.  Ansehn- 
licher Schatz,  von  Augsburger  und  Münchener  Goldschmieden.  — 
Mit  der  K.  verbunden  das  Klst.,  einfacher  Bau  von  1710,  Schnitz- 
bild der  Maria  um  1490. 

Sulfat  In  der  Kap.  reiche  Stuckdekoration  um  1730.  Stuckaltar, 
ein  von  4  Engeln  getragener  Baldachinaufbau.  Holzfigur  der 
Mutteigottes  um  1480. 

Apotheke.  Bmkw.  Bau  aus  M.  18.  Jh.  Von  der  ehemal.  Stadt« 
befcstigung  2  Tortürme,  wohl  14.  Jh. 

FREUOENBEHa  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Ffur-K.  1692,  weiträumiger  Isch.  flachged.  Baroc^bau.  Mobiliar 
ziemlich  prunkend.   Messing-Kronleuchter«  1625.   Schöne  Mon- 
stranz (18.  Jh.)  aus  Klst.  Triefenstein. 
Amtaliaas  sUttücli  bar.  1707,  gute  Portale  <». 
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Ratiians,  der  steinerne  Unterbau  bez.  1499,  der  Fachverkoberbau 
bez.  1605.  —  Mehrere  bmkw.  Wohnhäuser.  —  Stadtnaiwr  mit 

Häusern  überbaut. 

Burg«  (Ruine).  Gründung  um  1195,  Palas  1361,  Vorburg  und 
Erhöhung  des  Bergfrids  um  ein  (ungewöhnlich)  eingezogenes  Ge- 
schoß seit  1499. 

Laurentius-Kap.  vor  dem  Ort.  Isch.  rom.  Anlage,  frgot.  Chor  mit 
turmartigem  Oberbau,  Inneres  1705.  2  Kanzeln,  die  innere«» 
bez.  1617,  an  der  Brüstung  abwechselnd  Fk'schlä^werk  und  goti- 
sierendes Maßwerk;  die  äußere  1665.  Zahlreiche  Grabdenk- 
mäler; innen  treffliche  Bildnisplatte  der  Margarethe  Haberkorn 
1  1493.  Außen  Epit.  Schneider  1658,  auch  im  Figürlichen  wacker. 
Inmitten  des  Friedhofs  rohe  aber  wirkungsvolle  Kreuzigungs«» 
gruppe  1736.  Über  dem  Eingangstor  Sandsteinrelief  1452. 

FREUDENSTADT.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv.  [D.] 
Stadt-K«  1601—08  von  H,  Sekickhar^.  Eine  sog.  Winkelhaken- 
kirche,  d.  K  2  Schiffe  von  gleicher  Größe  (c.  37:15  m)  stoßen 
redttwinklig  zusammoi;  im  äußern  VClnkel  die  Kanzel;  entlang 
der  inneren  Seiten  sowie  an  den  Enden  Emporfen.  Der  Zweck  ist 
die  Trennung  der  Geschlechter,  die  während  der  Predigt  einander 
unsichtbar  bleiben  sollen;  außerdem  die  Schrulle  des  herzogrlichen 
StädtcgTÜnders,  an  jeder  Lcke  des  Marktes  ein  Monumentalgi  bäude 
dieses  Grundrisses  zu  errichten.  An  der  K.  wird  das  Ungewohnte 
des  Anblicks  verstärkt  durch  die  Errichtung  je  eines  T.  am  Ende 
jedes  Schiffes.  Die  Formen  sind  gotisierende  Renss.  An  den 
Emporen  lange  Reihe  von  biblischen  Geschichten  in  Stuck.  Die 
Malereien  von  Jak.  Zuberle  aus  Tübingen.  Das  Innere  gehört  in 
Raum  und  Dekoration  zu  den  interessantesten  Leistungen  der 
kirchlichen  Kunst  dieser  Zeit.  Sehr  bmkw.  Ausstattungsstücke 
aus  Klst.  Alpirbach:  Rom.  Taufstein  mit  wild  phantastischem 
Tierornament°;  rom.  hol/.crnes  Lesepult«  von  den  4  Evangelisten 
getragen;  Chorgestühl  bez.  1488;  schönes  Kruzifix  A.  16. Jh. 

FREUDENTAL.  W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Doff.K«  1686.  Prächtige  Grabmäler  1599,  1687,  1709,  1723, 
Synagoge  1770. 

Sdüoß  1728  von  Paul  Rem,  dem  Erbauer  des  Ludwigsburger 
Schlosses. 

FREUDENTAL.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloß.    1625  erneuert;  innere  Einrichtung  aus  dieser  Zeit. 

FRICKENHAUSEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nürtnigen.  Inv. 
Dorf-K.  mit  demselben  Meisterzeichen  wie  die  H.  Kreuz-K.  in 
Nürtingen;  also  eines  der  frühen  Beispiele  für  die  beliebten  Netz- 
gwbb.  auf  Apostelbrustbildem. 
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FRICKINGEN.    Baden  Kr.  Konstanz.    Inv.  I. 
Dorf-K.  sp^ot.  verzopft.   T.  im  rom.-got.  Oberg, St 

FR  IDINGEN.   Baden  Kr.  KonsUnz.  Inv. 
Dorf-K.  bar.  mit  frgot.  Chor-T. 
Burgruine. 

FRIDOLFtNG.  OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Kirche  S.  Johann.  Spgot.  1  sch.  Netzgewölbebau  im  liblichcn 
Typus.  WEmpore  hölzern  mit  Maßwerkfriesen  an  der  Brüstung, 
z.  T.  in  eingei^er  Arbeit.  Hochaltar  1618  gut.  Vom  alten  got. 
Hochaltar  5  Figg. ,  F.  15,  Jh.,  das  beste,  was  der  Bezirk  aus  dieser 
Zeit  besitzt.    P r e d  e  1 1  e n gemä  1  de  A.  16.  Jh. 

FRIED  BERG.   OBayern  Amtsstadt.  Inv. 
Rathaus«,  nüchtern  tüchtiger  Bau  in  der  Art  des  Elias  Holl,  doch 
wohl  erst  M.  17.  Jh.  Denkstein  auf  Hzg.  Ludwig  den  Gebarteten, 
der  auch  in  Schrobenhausen  und  Aichadi  vorkommt. 
Sehlofi,  gegr.  1260,  wesentlich  Umbau  nach  Brand  1541.  Der 
große  gewölbte  Saal  an  der  NWEcke  wohl  A.  15.  Jh. 
Reste  der  Stadtbefestlgung. 

FRIEDERSRIED.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Dorf-K.«  kleiner,  interessanter  rom.  Bau  A.  13.  Jh.  Schiff  von 
6 : 12  m  umschlossen  von  1,30  m  starken  Mauern.  Jetzt  flachgedeckt. 
Aber  die  Säulenvorlagen  in  den  Ecken  und  an  den  lüngswänden 
weisen  auf  Uberwölbung  (die  vor  180  Jahren  abgetragen  sein  soll) 
in  symmetrisch  2sch.  Hallensystem.  Im  W  der  3  Jo<£e  eine  2sch. 
steinerne  Empore,  ehemals  mit  eigenem  Altar;  die  aus  der  WMauer 
ausgesparte  Treppe  stand  wahrscheinlich  durch  einen  hölzernen 
Gang  mit  dem  Edelsitz  in  Verbindung,  von  dem  ein  Rest,  in  einen 
Bauernhof  eingebaut,  sich  erhalten  hat.  Got.  aii.i^.ebautc  Strebepfll* 
Die  Apsis  durch  polyg.  got.  Chor  ersetzt.  —  2  llulzaposteP 
von  sorgfältiger  Arbeit  I.V.  16. Jh. 

FRIEDRICHSHAFEN.  W.  Donau  kr.  OA  Tettnang.  [D.] 
Schloß -K.  Ehem.  Probstei  Hofen.  Erb.  1695—1700  vom  Klst. 
Weingarten  aus.  Archt.  Christian  Thumb.  Dieselbe  schließt  sich 
in  der  Disposition  des  Inneren  der  von  seinem  Bruder  Michael  er- 
bauten K.  in  Obermarchtal  an.  Die  Dekoration,  von  Johann 
Schmuzey  und  seinen  Söhnen  Fran^  und  Joseph,  ist  eine  der 
besten  Proben  von  der  Kunst  der  damals  über  ganz  Süddeutsch- 
land vordringenden  XX^essobrunner  Stuckatoren.  Auf  Farbe  ist  ver- 
zichtet, allein  durch  treie  und  feine  Modellierung  des  weißen  Stucks 
wird  eine  ebenso  lebendige  als  harmonische  Wirkung  hervorgerufen. 
Weit  geringer  die  am  Chorgewölbe  eingelassenen  Leinwand- 
mal er  eien.  » 

Kath.  K.  s.  Nikolaus.  1750.  Bar.  Umbau  eines  got.  Kerns. 
Spital*K.   Einfach  spgot. 
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Kap.  s.  Georg,    Einfach  spgot.  Wandmalereien  2.  H,  16.  Jh. 

Bmkw.  Altarbild. 

Königl.  SchioO.  Moderne  Erweiterung  des  bar.  Klosters. 

FRIESHEIM.  OPfalz  BA  Regensbg. 
tlt^tm  spgot.,  y§Ot€T  mit  Kreuzgwb.,  Schiff  flach.  Altarfigg. 
I.H.  15.  Jh. 

FRISCHECK.    NBaycrn  BA  Wolfstein. 
Kapelle  A.  18.  Jh.    Quadrat  mit  3  halbrunden  Exedren. 

FRONAU.    OPalz  BA  Roding.  Inv. 
Dorf-K.  o  roni.Chor-T.,  Tonnengwb.,  außen  Verblendung  mit  kleinen 
Quadern,  schräger  Sockel,  derber  Rundbg. Fries";  wohl  1.  H.  12.  Jh. 
Flachgedecktes  Lhs.  15.  Jh.  —  Auf  den  neugot.  Altären  mehrere 
Schnitzbilder«»  aus  sp.  15.  Jh. 

FR0NBER6.  OPfalz  BA  Butgiengenfeld.  Inv. 
SdaoB«.  Ansehnlicher  Renss.  Bau.  Im  Vorhof  2  geschossige  Laube 
mit  breiten  Bogenstdlungen,  bez.  1587|  an  der  Brüstung«  goti- 
sierendes Maßwerk,  die  Kapitelle*  romanisierend.  Hauptbau  aus 
der  Zelt  des  Goswin  Frh.  v.  Spiringk  (1622—38).  Quadrierter  Putz- 
bau.  Die  Front  mit  übereck  gestellten  rck.  Flankentürmen.  — 
Kapdle  1678  von  Pieir^  Sflneta,  Prächtige  Ausstattung  in  Knorpel- 
barock. 

FRONTENHAUSEM.   NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Pfarr-K.  got.  Hallenbau  mit  Netzgwbb.  —  Grabsteine  von  mitt- 
lerem Wert. 

FROSCHHAÜSEN.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Dorf-K.  17.  Jh.,  dekoriert  1780,  aus  derselben  Zeit  die  originellen 
nnd  als  Stildokumente  bmkw*  Altäre. 

FUHRN.  OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Dorf.K.«  c  13.— 14.  Jh.,  flachged.  Schiff  in  schlichtester  Erschei- 
nung, kleiner  quadr.  Chor,  daneben  T.  mit  tonnengewölbtem  Erd- 
geschoß. —  Glocke  1418  von  Joh.  Payy  in  Regensburg. 

F URFELD.  W.  N(  ckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Schloß  der  üeininingen,  Inschr.  1519 — 29. 

FÜRSTENFELD.  OBayern  BA  Bruck.  Inv.  Photogr.  Publi- 
kation von  O.  Aufleger,  Text  von  K.  Trautmann  1894. 
Ehem.  Cisterc.  Klst.-K.  gegr.  1263,  Neubau  1718—36  nach  Plänen 
des  Hofarchitekten  Viscardu  Einer  der  großartigsten  Kirchenbauten 
Obeitayems.  Inneres  83  m  1.,  davon  entfallen  mehr  als  Vi 
den  Iscfa.,  Vt  ^*  geschL  Chor.  Das  Lhs.  besteht  nach  der  dem 
süddeutschen  Barock  geläufigsten  Formel  aus  einem  weiten  tonnen- 
gewölbten Hauptschiff  (17  m  br.),  zwischen  dessen  Widerlagern 
2gescfao6slge  Abselten,  unten  Kapellen,  oben  Logen,  angeordnet 
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sind,  üngewuliiiiicii,  und  dem  bedeutenden  Raumeindruck  sehr 
zugute  kommend,  ist  nur  die  Höhe  der  Kapellenräume;  die  quer- 
gestellten Tonnen,  mit  denen  sie  gedeckt  sind,  haben  nämlich  die 
gleiche  Kämpferhöhe  mit  den  breiten  Doppcl^urten  des  Msch.Gwb., 
und  hoch  oben  erst,  als  etwas  im  ganzen  System  nicht  mehr  sehr 
ins  Gewicht  fallendes,  sind  die  Logen  eingespannt.  Eigentümlich 
ist  weiter,  daß  die  hohen  Pfll.  in  2  Höhenabschnitte  geteilt  sind: 
unten  gepaarte  7a  Sil.  mit  Gebälkstöcken,  das  für  das  Untergeschoß 
des  Chors  geltende  System  fortsetzend  und  die  Einheit  mit  dem- 
selben herstellend;  darüber  eine  Art  Attika.  Raum  und  Architektur- 
glieder sind  also  bei  allem  Reichtum  doch,  verglichen  mit  anderen 
gleichzeitigen  (Dimtsenhofcr)  oder  vollends  nachfolgenden  (Zim- 
mermann, NeumoHn)  Schulrichtungen  nach  einfachen  übersicht- 
lichen Leitlinien  geordnet  und  werden  in  dem  feierlichen  Qesamt- 
eindruck,  auf  den  sie  hinstreben,  von  der  farbensatten  [>ekoration 
(viel  Rot)  bestens  unterstfitzt  Dieselbe  ist  im  Lhs.  (voll  1731) 
von  den  Asam  (die  hier  noch  nicht  die  sprudelnde  Bevpg- 
lichkeit  ihrer  Rok.  Periode  errddit  haben),  im  Chor  von  Prtmeisco 
Appiani  (volL  1723).  Die  Ausstattung  zog  sich  bis  nach  1750 
hin.  Der  Hochaltar  in  zuckender,  glitzender  Pracht;  nicht  vor  1740, 
die  Figg.  etwa  von  /  G,  Greiffl  In  die  Gemälde  der  14  Seiten- 
altare  teilen  sich  Baldau/f  und  Schöpf  (aus  Straßburg);  bedeu- 
tender das  eine  (ältere)  Bild  von  A.  Wolf  (2.  Seitenaltar  links). 
Die  plast.  Figg.  an  der  Oi^el  vom  Hofbildhauer  Greiff  1735—37. 
Außerdem  einige  Reste  von  got.  Plastik,  z.  B.  auf  dem  5.  Seiten- 
altar rechts.    Steinmadonna  ans  14.  Jh. 

Klostergeb a Ilde  1692— -1704  von  Viscardi.  Das  Innere  entstellt 

FÜRSTENZELL   NBayern  BA  Passau. 
Ehem.  Cisterc.  Klst.-K.  Bedeutend  und  reich  behandelter  Barock- 
t)au;  das  Sch.  begleitet  von  je  4  Seitenkapp.  und  Oratorien.  — 
Deckengemälde,  jüngstes  Gericht,  von  M.  Gunther, 
Konventsbau  mit  stattlicher  Fassade. 

FORTH.  MFranken,  s.  Anhang. 

FURTH  I.W.   OPfalz  BA  Cham.  Inv. 

Pfarr-K.  1725,  erweitert  1765  und  besondeis  1Ö94.  Reste  guter 
Rok.  Ausstattung. 

FUSSEN.  B.  Schwaben  B Amtsstadt.  St.  IV.  [D.j 
Ehem.  Benedikt.  KUt-K.  S.  Magnus.  1701—17  von  fako5  Her- 
komer.  Die  Anlage  weicht  von  den  landläufigen  des  Barockstils  ab. 
Die  nahe  gelegte  Annahme,  daß  der  Barockbau  auf  den  Grund- 
mauern seines  rom.  1 143  gew.  Vorgängers  errichtet  sei,  wird  durch 
den  Stich  bei  Merian  bestätigt  (kreuzf.  doppdchdrige  Basl.  mit  platt 
g^lossenem  OChor).  Das  Lhs.  hat  3  gleich  hohe  Sch.,  das 
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Msch.  für  das  Raumgefühl  des  Barock  ungewöhnlich  eng;  sie  sind 
in  2  J.  geteilt,  im  Msch.  Flachkuppeln,  in  den  Ssch.  Quertonnen, 
deren  Stützmauern  tief  herabgezogen  sind.  Nach  W  schließt  sich 
eine  V»  kr.  Apsis  an,  nach  O  ein  Qsch.  und  ein  rck.  AitarhauSi 
auf  das  der  kapellenartig  aufgebaute  Mönchschor  folgt.  Dekoration 
vornehm  und  gediegen,  doch  etwas  reizlos.  In  den  Kreuzflügehi 
große,  ernste,  marmorne  Säulenaltare;  auf  einem  ein  Bild  von 
Ptüegrinu  Der  Hauptaltar  entbdirt  des  Aufbaus;  gleich  über  der 
Mensa  steht  ein  kleines  Tabernakel  und  neben  diesem  je  2  Marmor- 
heüige.  Der  Zweck  dieser  Anordnung  ist  der,  den  Durchblick  in 
den  nur  durch  eine  offene  Säulenstdlung  (Reminiszenz  an  PMa- 
diof  venezianische  Kndien)  abgesonderten  Mönchschor  frei  zu  hissen. 
Die  Krypta  unter  dem  WChor  bar.  umgebaut,  die  unter  dem  OChor 
m  ihrer  primitiven  rem.  Gestalt  erhalten;  dn  mittlerer  rd&  Raum 
an  den  4  Edcen  durch  schlanke  Pfll.  b^ichnet,  zwischen  diesen 
an  den  Langseiten  je  eine  SL,  über  den  von  Stütze  zu  Stütze  ge- 
spannten Bögen  ein  Tonnengwb.;  um  diesen  wenig  mehr  als 
mannshohen  Mittelraum  (er  w  ird  den  Sari^  des  Ii.  Magnus  enthalten 
haben)  allseits  ein  Umgang;,  etwas  hölier,  ebenfalls  mit  Tonnen 
rohester  Konstruktion  gedeckt.  Eine  genaue  Zeitbestimmung  ist 
nicht  möglich;  rund  um  1000.  In  der  Verlängerung  des  n  Kreuz- 
^hiffs  ein  massiger  formloser  T.,  zu  oberst  mit  rohen  rom.  Schall- 
öffnungen, nicht  älter  als  11.  Jh.,  die  Giebel  mit  Satteldach  erst 
got.  —  An  einer  außen  angebauten  Kapelle  Totentanz  des  17.  Jh. 
Klostergebäude.  1.  H.  18.  Jh.  Architektonisch  von  einis^eni 
Interesse  nur  die  4  den  großen  quadr.  Hof  umschließenden  1  assaden, 
aus  deren  Mitte  jedesmal  ein  breites  Risalit  mit  hohem  Voiuten- 
giebel  vorspringt. 

Schloß  (ehem.  bischöfl.  augsburgisch).  Erneuerung  Ii.  15.  Jh.  durch 
B.  Friedrich  v.  Zollern  (auf  der  Ausstattung  Inschriften  1503 — 1504), 
seither  wenig  verändert.  Die  ma.  Burg  in  der  Wandelung  zur 
fürstlichen  Residenz.  Der  Wehrbau  ist  relativ  zurückgetreten,  die 
Wohnräume  haben  große  Ausdehnung  gewonnen.  Die  Einheit- 
lichkeit der  Erscheinung,  verbunden  mit  prächtiger  Lage,  machen 
den  Schloßbau  zu  einem  der  eindrucksvollsten.  Von  der  inneren 
Einrichtung  einige  gute  Holzdecken  erhalten.  In  der  kleinen  Haus- 
kapelle gutes  Schnitzbild,  Marienkidnung  durch  die  Trinitat. 
Feines  Steinrelief  bez.  1503  am  Treppenhaus. 
WohnliäQser  mit  spgot.  Qlebdn  kommen  mehrfach  vor. 
Die  Frledhoft-K.  (mit  rom.  T.),  Fra]islalcinefuK.t  Spitel^K.  sind 
Barockbauten,  architektonisch  belanglos,  der  Nachdruck  auf  den 
Schmuck  der  Altäre  gel^  Die  bemalte  Fassade  der  8pital-K. 
gibt  eine  gute  Probe  volkstümlicher  Zurecbtmachung  des  nach 
sdnem  Ursprung  so  aristokratischen  Barockstils^ 
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GABELBACH.  B.  Schwaben  BA  Zusmaishausen.  Sch.  V. 
Pfarr-K.  1738.  Barockbau  von  stattlicher  Raum-  und  Dekorations- 
Wirkung. 

8ABELBACHER6REUT.  B.  Schwaben  B A  Zusmarshausen. — 
Sch.  V. 

Leoohardfl-Kap.  1737.  Einfache,  gefallige  Stuckdekoration. 

BACHEN BACR  OBayern  BA  Schrobenhausen.  Inv. 
Einfache  got  Dorf-K.  A.  14.  Jh.,  eingezogener  quadr.  Chor  mit 
Rundbg. Fries,  ebenso  am  ST.  —  Oute  «Madonna,  Holzfig., 
E.  15.  Jh.  Am  angang  in  den  Chor  2  Gemälde«  £.  15.  Jh.,  gut 
erhalten. 

GADEN.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  um  1500.    Kleines  Oktogon  mit  Stemgwb.  Ausgebauter 
4 eck.  Chor.    Kleiner  WT.    Fenstermaßwerk  neu. 

GAILDORF.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.o   Lhs.  1868,  alt  der  T.  (W)  und  der  Chor  (1518—21,  der 
Baumeister  wohl  ein  Gmünder),  Netzgwb.,  Maßwerk  in  spätester 
Form.  —  Reihe  von  Grabdenkmälern  (nicht  mehr  ganz  voll- 
sländig)  der  Schenken  von  Limburg:  1506  Ritter  und  Familie  vor 
etnem  Erbärmdebild;  1515  Familie  vor  der Mutterc^ottes;  1574FaniiIic 
vor  Kruzifix;  1585  Ritter  und  Frau  vor  Kruzifix,  Kundligg.  in  vor- 
nehmer Architektur,  im  oberen  Aufsatz  Relief  des  Auferstandenen  | 
zwischen  Karyatiden;  1619,  ähnlich,  besonders  prunkvoller  Aufbau  . 
beg.  von  P,  Grau  aus  Hall,  voll,  von  Ph.  Kolb  aus  Oehringen;  ' 
1592  freistehende  Ritterfig.  auf  Konsole.  Auch  an  der  Außenwand  i 
mehrere  gute  Gräbst. 

Schloß  1482  und  später;  ziemlich  verbaut  und  entstellt;  malerischer 
Hof«»;  im  Innern  mehrere  sehenswerte  Räume  des  16.  und  17.  Jh. 
In  der  gräfl.  Villa  der  berühmte  Schenkenbecher^,  Geschenk 
des  Kaisers  Maximilian  II.  1562. 

GAILENKIRCHEN.  W.Jagstkr.  CA  Hall.  Inv. 
Pfart«K.  Turmchor  gotisierend  sprom.,  EcksU.  mit  Knospenkapt, 
am  Schlußstein  Rosette.  Schiff  got. 

8AI1ID0RF*  NBayem  BA  Vilsbibuig.  Inv. 
Pforr-K«  typisch  spgot.  Net^gewölbebau. 

8  AIS  BEUREN.  W.  Donaukr.  DA  Waldsee. 
Leonbarda-Kap.  rom.,  sehr  massiver  WT.,  im  Sch.  1  rem.  Fenster; 
Chorrck.  —  Treffliche  spgot.  Pietä  mit  Johannes  und  Magdalena. 

GAMBACH.   NBayem  BA  Pfarrkirchen. 
Pprf-K.  spgot.^  klein,  hübscii  behandelt, 
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eAHBURQ.  Baden  Kr.Mosbadi.  Inv. 
fiu)cniiiie%  ausgedehnt,  verhältnismäßig  gut  erhalten.  Bergfrid 
12.  Jh.  Wohngebäude  1505  und  1558  mit  Umbau  1590,  neue  Kap. 
1692.  —  Unteres  Schloß:  Wohnbau  E  17.  Jh.  An  der  Wertheimer 
Straße  BUdstoek  14^. 

GAMMESFELD.  W.  Jagstkr.  OA  Oembronn.  Inv. 
P&rr-K.  Überg.St.,  oft  verbaut.   Sch.  ursp.  wohl  Basl.,  Rundbg.- 
Fenster  zum  Teil  erhalten,  gewölbter  Chor-T.  —  Sp^ot.  Wand- 
tabcrnakel  mit  Erbärmdebild.  —  Schnitzfigg.  gelobt. 

BAMPERSTORF.    NBaycrn  DA  1  ia  rkirchen. 
Oorf-K.  spgot.  Quaderbau,  Anlage  die  gewüiinliche,  Netzgwb.  auf 
Wanddiensten.    Sattel-T.  NO. 

GANACKER.  NBayern  BA  Landau  a.  I. 
Dorf-K.  15,  Jh.  Halle  von  15:12,8  m,  4  J.,  Msch.  sehr  breit,  leichte 
bequeme  Verhaltnisse.  Die  Seck,  Pfll.  gehen  unmittelbar  in  den 
Scheidbg.  über,  Netzgwb.  auf  Koiisolen,  im  W  Empore,  vorsprin- 
gender WT.,  Isch.  Chor  2  J.  und  V«  Schluß.  —  Holzplastik 
um  1500. 

GANHERTSHOFEN.   B.  Schwaben  BA  Ulertissen.  ISch.] 
Pfarr-K.    Fresken  von  M,  Kuetz  1760. 

QARMISOH.  OBayem  Amtsstadt.  Inv. 
Alte  Pfarr-K.  1440.  Lhs.«  rck.  mit  einer  einzigen  in  der  Mitte 
stehenden  Stütze,  das  Netagwb.  1522  emeuerti  eingezogener  Chor 
und  SseitSchluß.  T.  rom.  —  Reste  von  Wandgemälden  M.  15.Jh., 
Glasgemäldeo  im  Chor.  —  Gräbst  von  geringer  Bedeutung. 
Neue  P£urr-K.o  1730«-33  von  /.  Schmuser,  —  Das  Stuckomament 
der  Decke  bezddinend  für  die  Ubergangsstufe  zwischen  Barock 
und  Rokoko.  Die  Kanzel«  von  1732  eine  Musterleistung  desZdt* 
Stils,  die  A 1  täre  schwerfalliger.  Decken  gern  äl  de  von  Güniker, 

GAR 8.  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Ehem.  Chorlierrenstlit  Rest  der  rom.  K.  (1.  H.  12.  Jh.)  der  s 
Fas$aden-T.  Übrigens  Neubau  1661  f.  von  Crisio/ote  Zuceali  (vgl 
über  ihn  Au).  Anlage  mit  Seitenkapp.  und  Oratorien,  DieDekoration, 
in  Stuck  beabsichtigt,  nur  gemalt.  Hochaltar  1693  mit  gutem 
Gemälde  eines  Münchener  Hofmalers  1663.  In  der  2.  Kap.  rechts 
Altar  um  1720,  auf  ihm  Voti  vgemälde»  1455.  Auf  dem  3.  Altar 
bmkw.  Fietä  in  Steinguß  um  1430,  Typus  der  Seeoner  P.  im 
•Münch.  Nat.Mus.  Unter  den  Grabsteinen  ragen  hervor:  Chr. 
Ebenstetter  1406,  Jak.  Hinderkirch  er»  1420,  Georg  Frau  ii  berger " 
1435,  Chr.  Fernpeckh  1463,  Magdalena  Ebenstetter^  1488,  Georg- 
Hardersperger  1591.  —  Viele  vereinzelte  Hoizfigg.  von  ehemaligen 
got.  Altären. 

Klnstergebäude  1657  yjoxi  Zuceali.  Ganz  einfach.  Zu  beachten 
ein  reicher  Holzplaiond  aus  £.  16.  Jh. 
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aARTRINQEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herroibefg.  inv. 
Dorf-K.«  spgot.»  eine  der  besterfaaltenen  und  rddistaiigelq^ten. 
Weites  net^^ölbtes  Schiff  mit  Kapp,  zwischen  den  Streben,  tiefer 
Chor.  Spgot.  Ausstattung. 

Stattliches  SehloO  der  Frh.  Hiller  v.  Oärtringen  1728. 

6ASSELTHAÜSEN.    NBayern  BA  Rottenbuig. 
Ehem.  SchloO-Kap.  romanisierend  got.  Doppel-Kap., unten Tonnen- 
gwb.  mit  kleiner  Apsis,  oben  Flachdecke, 

AAUTINfi.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Ttm^K»  Qot  um  1500,  mit  einigen  Veränderungen  im  17.  Jb. 
Lhs.  ursp.  flachged.,  Chor  2  J.  und  3seit.  Schluß,  Netzgwb.  ^ 
8  Olasgemälde«,  Reste  einer  größeren  Polge^  nach  und  nach  in 
der  2.  H.  16.  Jh.  ausgeführt,  4  Hände  unterscheidbar.  —  Unter 
den  Gräbst  mehrere  gute,  2.  H.  16.  Jh. 

6EBELK0FEN.   ÜPialz  BA  Regensbg. 
Pfarr-K.  18  Jh    Rom.  T.  in  Fischgrätenverband.  —  Renss.- 

Epitaphe  der  Lcrchenfeld. 

Sehlen  18  ]h  ,  4fliigclig  mit  Innenhof,  Formen  einfach,  bmkw.  die 
reich  und  gut  dekorierte  Kapeile. 

fiECHlNGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv. 
Dorf-K.  1481,  verändert  1568,  1743. 

GEHERSTORF.    NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.   Typisch  spgot.  Anlage,  in  der  Ausführung  von  den 
besseren.  —  Pietä  A.  15,  Jh.,  Salzbiirger  Typus. 

GEIBENSTETTEN.  NBayern  BA  Kdhdm. 
Dorf-K.  einfach  sprom.,  eingezogene  Apsis. 
GEIERS RERG.  NBayern  BA  Deggendorf. 

Wallfahrts - K.  1486.  1  sch.  Netzgewölbebau  der  gewöhnlichen 
Art.  —  Auf  dem  Hochaltar  Pietä  A.  15.  Jh.;  Anna  seibdritt 
um  1520,  gut. 

GEIERSBURG.  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Kleine  Burgruine;  interessant  der  Seck.  Wohnturm''  aus  14.  Jh. 

GEILERTSHAUSEN.  OBayem  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K.  typische  Anlage  A*  16.  Jh.  Die  Altäre  hübsdie  Beispiele 
volkstumlidier  Kunst  um  1650.  Auf  dem  linken  Seitenaltar  Marien« 
Statue  1.  H.  15.  Jh. 

GEISENFELD.   OBayem  BA  PfafFenhofen.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Nonnen-Klst.-K.    Rom.  Lhs.  und  got.  Chor,  im 
17.  und  18.  Jh.  bis  zur  Unkenntlichkeit  überarbeitet.  —  Grabplatte 
der  ersten  Äbtissin  Gerbirgis  nicht  12.  Jh.,  sondern  ^ot.    In  der 
Gruft-Kap.  8  Platten  von  Äbtissinnen  des  17.  und  18.  Jh.,  Reliels 


Digitized  by  Google 


Od  -  143  —  Gel 

in  ganzer  Figur,  handwerklich;  andere  an  der  Außenwand  des 
Chors. 

Rathaus«  1626.  Einziger  Schmuck  der  einfachen  Giebelfassade 
eine  Justitia  unter  Baldachin. 

fiEISENFELDWINDEN.  OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  15.  Jh.  Lhs.  mit  Netzgwb.,  Chor  im  Erdgeschoß  des  OT* 

fiEISENHAUSEÜ  NBayem  BA  Vilsbibuiir. 
Pfaxr-K.  1477,  restnadi  Brand  1688,  1855  got.  zurückgewandelt.— 
3sch.  Halle  von  4  J.,  Chor  1  J.  und  Vs  Schluß;  im  ganzen  ähn- 
lich der  Pfarr-K.  inVilshofen;  ganze  L.  36,3;  dazu  vorspringen- 
der WT. 

S.  Theobald  (jetzt  Ursulinerinnen).  Der  ehem.  Chor,  jetzt  Sakristei, 
13.  Jh.;  das  ehem.  Lhs.,  jetzt  Chor,  14.  Jh.,  Schiff  spgot.  hinzu- 
gebaut, 1724  verändert.  —  Die  Deckengemälde  des  18.  Jh.  nicht 
übel;  treffliche  Sitzfig.  des  h.  Theobald  um  1530. 

GEISENHAUSEN.   OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  wie  Burgstall,  schwache  Seck.  Strebepfll. 

6E  ISING  EN.  W.Neckarkr.  CA  Ludwigsburg.  Inv. 
Dorf-K. o  Chor  1474  (eingezogen,  1 J.,  ^/g  Schluß,  schmaler  i  riumph- 
bogen),  Sch.  1521,  WT.  —  Reicher  Schatz  von  Grabdenkmälern 
der  StammheiiTi,  Schertlin  v.  Burtenbach  u.  a.  aus  16. — 18.  Jh. 
Schartelsches  Waaserschloß  1671.  —  Knieatädtisches  Schloß  1723 
und  älter. 

fiEISLlNfiEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Pfarr-K.  Das  stattliche  flachged.  Lhs.  verbindet  sich  gut  mit  dem 
gewölbten  Chor  von  1499,  T.  im  W.  —  Qrabmäler  der  Renss.  — 
Wasserschloß  der  Schenk  v.  Stauffenberg. 

GEISLINaEN.  W.Donaukr.  OAmtsstadt.  Monogr.  von  Klemm 
1879. 

PtefwK.  1424'— 1467  von  Ulmer  Meistern.  Querschlfflose  Basl.; 
im  Msch.  kreisrunde  Maßwerkfenster;  WT.  halb  einspringend, 
4  Giebel  und  Spitzhelm;  vor  dem  SPortal  zierliche  Vorhalle  aus 
5Eck  von  tians  v,  WtndkHm;  Reste  eines  Qerichtsbildes.  Chor- 
altar um  1525  in  allen  Teilen  geschnitzt  und  unbemalt,  Idder 
stark  rest.  Die  Skulpturen  gehören  zu  den  besten  oberschwäbischen 
Arbdten  der  in  die  Renss.  ausklingenden  Qotik.  Im  Schrein 
zwischen  Mauritius  und  Magdalena  die  Muttergottes,  eine  Putte 
Unter  dem  Mantel,  zu  Füßen  ein  Mädchenengel.  Flügelreliefs 
Rochus  und  Elisabeth.  Das  Predellenrelief  in  altertümlicherem 
Stil,  Fegefeuer.  Ein  2.  Altar  1619,  Kanzel  1621.  Chorstühle 
uiid  Drei  sitz  1512  von  Jörg  Syrlin  d,  stark  rest.  Geschnitzte 
Türflügel  am  Hauptportal  und  an  der  Sakristei  1658  und  1678. 
8  Grabdenkmäler  von  Görg-  Huber  1605—29,  teils  mit  Reliefs, 
teils  mit  Metallschrauck.  Epit.  des  Franz  Burgmeister  1604  mit 
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Relief  der  Kreuzabnahme  von  Piter  Sckmid,  Epit  des  Hans 
Pleigkfaardt  1600  Erzguß  von  Mick.  Sckaiier.  Alabastergrab- 
mal  im  Chor  1681  von  Heinriek  Mker. 

GELBERSDORF.  ÜBavern  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K,  des  jüngeren  got.  l'ypus,  d.  i.  mit  eingezogenem  3seit. 
geschl.  Chor.  Bmkw.  wegen  des  Reichtunis  an  Holzplastik,  nament- 
lich die  am  Hochaltar,  von  1482,  gehört  zu  den  besten  Leistun- 
gen der  Landshuter  Schule;  das  erste  Flügelpaar«  hat  innen  Flach- 
reliefs, außen  Gemälde;  das  zweite  beiderseits  Gemälde. 

GELTING.   OBayern.    RA  München  IT.  Inv 
Dorf-K.  M.  17.  Jh.,  got.  Gr.Motiv.    Ausstattung  einheitlich  und 
stattlich,  datiert  1668,  aber  noch  im  Typus  vom  Anfang  des  Jahr- 
hunderts.  Deckengemälde  1734. 

GELTOLFINa  NBayem  BA  Straubing. 
Borf-K.  Rotmarmorplatten  1433,  1483,  1488,  gute  Arbdten. 

QEMIIRIGHEiM.  W.  Neckarkr.  CA  Baighdm.  Inv. 
P&rr-K*«  Großes  spgot.  Sdi.  1515,  die  fladie  Dedce  auf  holzemer 
Mittd-Sl  bez.  1577,  Emporen-SU.  1599.  Stilgeschiditlidi  inter- 
essant der  jetzt  seitwärts  stdiende,  den  Chor  der  älteren  K.  ent* 
haltende  T«,  um  1240—50.  Knappe  kräftige  FrOotik  mit  rom. 
Erinnerungen.  Kreuzrippengwb.  mit  hohem  Stich  auf  gewirtelten 
FxkslL,  Eckbhitlbascii,  Kelchkaptt.°  mit  rom.  Ranken  übersponnen, 
derbe  Birnstabrippen.  Brakw.  das  OFenster«,  in  welches  2  schmale 
spg.  Schlitze  und  ein  Okulus  eingestellt;  also  Vorstufe  des  Maß- 
werks. Das  Obergeschoß  war  einst  Kap.  des  Backnanger  Stifts- 
hofs. —  In  beiden  Tiirmgeschossen  Reste  von  sprom.  Wand- 
malerei, Auferstehung  und  Weltgericht  —  Kanzel  und  Tauf- 
stein got.  —  An  der  NSeite  des  Sch.  eingemauert  Skulpturen 
aus  der  alten  K.  —  Glocke,  der  Form  nach  sehr  alt 

GEORGENBERa   OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Dorf-K.  got  16.  Jh.  —  Auf  dem  neugot.  Hochaltar  treffliche  alte 
Holzfigg.,  Maria  M.  15.  Jh.,  Helena»  Sebastian«,  Qeotg,  A.  16.  Jh. 

GEORGENRIED.  OBayern  BA  Miesbadi.  Inv. 
K.  8*  Georg«.  Die  beste  sipgot  K.  des  Bezirks.  Tuffquaderbau. 
Lhs.  Isdi.,  Chor  einspringend  mit  Ssdt  Sdiiuß,  durchv^  mit 
Netzgwbb.  —  Hodialtar  1631,  das  hmkw.  Gemälde,  Kreuzigungr 
2.  H.  15.  Jh.  —  Die  Kanzel  mit  den  Statuen  der  4  Evangelisten 
charakteristtsdie  Arbeit  aus  1.  H.  17.  Jh. 

GERABRONN.  W.Jagstkr.  OAmtsstadt  Inv. 
St,  Stadt-K.  1743.    Nüchterner,  sauberer  Quersaalbau. 

eERADSTETTEN.  W.  Jagstkr.  O A  Schorndorf. 
Dorf.K.  14.  Jh.,  1497  erweitert.   Chor  im  OT.,  Sch.  flachged.  mit 
spgot  Maßwerktenstem. 
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6ERATSKIRCHEN.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  1472,  wenig  verändert.   Lhs.  Isch.,  Chor  eingezogen,  1  J. 
und  ^8  Schluii,  durchweg  Sterngwbb.   T.  n  neben  dem  Chor  mit 
rom.  (?)  Fenstern. 

eERBERSDORF.    NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  got.  Isch.  Netzgewul bebau  in  der  gewohnlichen  Anlage, 
an  Chor  und  Lhs.  3  kantige  Streben. 

6ERL  ACHSHEIM.  Baden  Kr  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.o  (des  ehem.  1197  gegr.  Nonnen-Klst.).  Neubau  1723—30, 
3sch.  kreuzf.  gewölbte  Pfl.BasL,  über  der  Vierung  8seit.  Kloster- 
gwb.,  3 seit,  geschl.  Chor  mit  2  Flankentürmen,  effektvolle  Fassade, 
pompöse  Ausstattung.  Die  Altäre  ähnlich  denen  im  nahen  Amor- 
bach,  vermutlich  von  Würzburger  Schreinern;  bedeutender  als  sie 
die  Rok. Kanzeln  Die  Deckst uckatur  im  Charakter  der  Wesso- 
bntnner  Schule.  Gemälde  im  Chor  bez.  Jos^h  Gru  Veranensis. 
Im  Ort  figurenreiche  Preigruppe,  Maria  als  Trösterin,  1751.  In 
der  Nähe  zahlreiche  Bildstöcke  1617,  1671,  1691,  1760. 

GERLINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Dorf-K.  1463.    Lhs.  verändert.  Polyg.  (]hor  mit  Netzgwb.,  daran 
bmkw.  die  schönen  Schlußsteine  mit  Heiligenbildern,  Meister- 
zeichen des  Hans  Wunderer  (vgl.  Pfaffenhofen).    Empore  1581. 

GEROLDSECK.  W.  Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv. 
Burg,  Stammburg  der  im  17.  Jh.  ausgestorbenen  Grafen  v.  Sulz. 
Ausgedehnte  Ruine. 

GERSTETTEN.  W.  Jagstkr   OA  Heidenheim. 
S.Nikolaus-K.  got,  1585  und  1876  umgebaut.   Der  Chor-T.  mit 
mächtigem  Mauerwerk  weist  auf  ältere  Anlage. 

QERWANaS.  B.  Sdiwaben  BA  Oberdorf.  —  Sch.  VII. 
Ehem.  WallftbrCi-K.  E.  17.  Jh.   Isch.  Barockbau,  ausgezeichnet 
durch  reiche  Dekoration.  Altarblatt  von  P.  ZHUer  1704. 

GERZEN.  NBayern  BA  Vilsbiburg. 
PfitfT-K.  Bildnisepitaph  des  Alexander  Leberskirchner  f  1521 ; 
der  vor  dem  Betpult  kniende  Ritter  in  Maximiliansharnisch  nnd 
wallendem  Federschmuck  mit  vortrefflichem,  ganz  malerischem 
Kompositionsgefühl  in  die  Renss.  Aedicula  einji:eordnet;  von  Ph. 
Halm  überzeugend  dem  Stephan  RoUaler  zugeschrieben, 

GESSENBERG.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Schloß-Kap.  1664,  zentral,  unten  rund,  oben  8 seitig;  offenbar  nach 
Vorbild  von  Altötting. 

Sclüoß  17.  Jh.,  einfacher  Sgeschoss.  Bau,  4  Erkertürmchen. 

GESTRAZ.  B.  Schwaben  BA  Undau. 
Pfarr-K.  Hervorragend  schönes  Wappenepitaph  Heinrichs  und 
Rudolfs  V.  Horben  1509. 

Dehio,  Handboch.  IH.  Bd.  10 
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8EYERN.  MFranken  BAWdBenburg.  [M.] 
Klrcht.   Famüienepitaph  um  152Q  im  Stilcharakter  Loy  Höings. 

GIENGEN  A.  BR.  W.  Jagstkr.  OA  Heidenheim. 
8tadt-K.  Die  Grundlage  bildet  eine  große  rom.  Pfl.  Basl.,  got. 
umgebaut,  nach  Brand  1653  wiederhergestellt  von  L.  BuchmüUer 
von  Ulm.  Vom  rom.  Bau  die  6  PflI.  und  Arkaden  der  SSeite, 
das  WPortal  und  der  Unterbau  des  nördl.  der  beiden  Fassaden- 
türme. Got.  um  1400  der  Chor,  2  J.  und  Vs  Schluß,  das  Maß- 
werk erhalten,  die  Gwbb.  durch  Flachdecke  ersetzt.  Im  Lhs.  war 
die  NSeite  schon  got.  iimgehaut,  dann  das  Ganze  reizlos  barocki- 
siert.  Das  Msch.  von  mächtiger  Breite  (15,28),  mit  hölzerner 
Muldendecke.  Reichere  Formen,  im  Charakter  des  augsburger 
Barock,  nur  am  Oberbau  des  ST.  —  Stattlicher  Hochaltar  um 
1660.  Schöner  Wappengrabst.  des  Ulrich  v.  Stammingen  1463. 
Büdnisgrabst.  des  Konrad  v.  Rietheim  1496.  Glocke  1363; 
eine  andere  1580  von  Wolfg,  Neidkurd  in  Ulm. 

GIGaENHAUSEN.  OBayem  BA  Freiing.  Inv. 
Dotf-K.  im  jüngeren  rom.  Typus,  d.  i.  mit  quadr.  Ttirmchor,  an* 
statt  der  Apsis. 

GILCHING.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  neu.  Die  in  dem  spgot.  T.  hängende  Glocke  (Durch- 
messer 1,54  m,  Höhe  1,74  ni)  eine  der  ältesten  datierbaren  in 
Deutschland  (vgl.  S.  Michael  in  Hall).  Inschr.  Arnoldus  sacerdas 
de  Giltekin  me  Jundi  fecit.  Dieser  A.  begegnet  in  Urkunden 
E.  12,  und  A.  13. Jh.  —  Pfarrersf^ra bst.  1400  und  1442. 

GINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Dorf-K.    Gcmcnuhau  von  1463,  1512,  1634  (Inschr.).    Die  über 
der  NTür  eingemauerte  Inschr.  von  984,  wenn  echt,  die  älteste 
kirchliche  Bauinschn'ft  Deutschlands.  —  Außen  am  Chor-T.  Wand- 
gemälde bez.  1493. 

GLA8H0TT&  OBayem  BA  Miesbach.  Inv. 
K.  Mifift  HcimmielMiiig  1698.     Die  Madonna«  auf  der  Mond- 
sichel (Hodialtar)  und  Anna»  sdbdritt  (Tür  zur  Sakristei)  vortreff* 
lidte  Holzskulpturen  aus  E.  15.  und  A.  16.  Jh.  —  Sdiöne  got. 
Monstranz« 

GLATT.    Hohen/ollern.  Inv. 
Pfarr-K.  A.  lo.  Jh.,  1  sch.  mit  eingezogenem,  sleniL^ewölbtem  polyg. 
Chor.  —  Sakramentshäuschen °  1550  in  feiner  ItRciiss.  — 
Mehrere  herald,  und  ikon.  Grabstein e°  der  Familie  v.  Kcuneck. 
SchloO.  Wohlerhaltene  Wasserburg  mit  4  Ecktünnen,  16.  Jh. 

GLATTEN.  W.  Scfawarzwkr.  OA  Freudenstadt  Inv. 
Dotf-K.  mit  OT.;  der  rom.  Kembau  an  einzelnen  Formen  erkennbar, 
sonst  wesoitlich  spgot. 
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BLOH.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Doff-K«  Außen  am  Chor  ausgezeichnete  Holzgruppe  der  Pietä, 
Maria  auf  einer  mit  Maßwerk  gesdimückten  Bank,  E 14.  bis  A.  15. Jh. 

6LÖTT.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.  V.] 
bpelle  im  ehem.  Schloß  der  Grafen  Fugger:  Marmoraltar,  vor- 
Bchm  klasstztstisch,  bez.  /.  Ingerl  1791.  Ölbild  der  Beweinung 
Christi  von  /.  Bergler  1788. 

6 II 0 HD.  W.Jagstkr.  OAmisstadt.  Inv.  [D] 
Hauptpfarr-K.  zum  H.  Kreuz.  <>  Der  bedeutendste  Bau  Nieder- 
schwabens im  14. Jh.  neben  der  Rcutlingcr  Marien-K.  \\\  der  knnstge- 
schichtlichen  Literatur  viel  genannt  als  älteste  (aber  lange  falsch 
liaiierte)  Hallen-K.  Süddeutschlands  und  Ausgangspunkt  der  Parier- 
schule.  Die  Kreuz-K.  ist,  wie  nieiirere  andere  got.  Stadtkirchen 
Schwabens,  nicht  aus  einer  einheitlichen  Unternehmung,  sondern 
aus  stückweisem  Umbau  einer  rom.  Vorgängerin  hervorgegangen. 
Die  Inschr.  1351  am  NOPortal  beurkundet  lediglich  den  Beginn  des 
Chors.  Das  Lhs.  ist  älter,  etwa  um  20—30  Jahre  (das  Ornament 
auf  der  Stufe  der  Marien-K.  in  Reutlingen).  Die  „örtliche  Über- 
lieferung", derzufolge  die  K.  von  Meister  Ife'innrh  1333  begonnen 
sei,  läßt  sich  nicht  über  das  19.  Jh.  zurückverlulgen;  sie  scheint 
nur  eine  Folgerung  aus  der  bekannten  Inschr.  des  Präger  Domes 
zu  sein.  Dort  wird  ein  Henricif'^  de  ocmujidef?  in  suev'ta  Vater 
des  Peter  Parier,  aber  keineswegs  hrbauer  der  Kreuz-K.  genannt. 
Dies  ist  lediglich  Hypothese,  wobei  noch  offen  bleibt,  ob  er 
hir  das  Lhs.  oder  für  den  Chor  in  Anspruch  zu  nehmen  sei. 
Zu  1372  wird  als  Werkmeister  ein  Johannes  genannt,  in  dem 
man  einen  Sohn  jenes  Heinrich  vermutet.  Ihn  für  den  plan- 
atwerfenden  Meister  des  Chors  zu  erklären»  ist  aber  bedenklich, 
da  er  1357  in  Basel,  1359  in  Freiburg  war.  Der  Gr.  des  Chors 
erinnert  an  österreidiische  Hallenkirchen;  woher  das  Hallensystem 
dtt  Lhs.  kommt,  ist  eine  ungelöste  Frage.  Qlddizdtig  oder  wenig 
spater  tritt  das  Hallensystem  in  Herrenberg  auf.  —  Im  Raum- 
Üld,  wie  es  jetzt  ist,  stimmen  Lhs.  und  Chor  nicht  gut  zusammen. 
Ursprünglich  hatte  ein  jedes  selbständig  zu  wirken,  da  zwischen 
den  Abseiten  des  Lhs.  und  dem  Umgang  des  Chors  die  sprom. 
OTfirme  stehen  geblieben  waren.  Sie  stiurzten  1497  dn.  —  Das 
Bezeichnende  an  der  Disposition  des  Lhs.  ist,  daß  sie  auf  die  be- 
sondere räumliche  Natur  des  Hallensystems  nidit  dngeht,  vidmehr 
bd  den  gewohnten  Verhältm'ssen  der  Basl.  verbidbt:  im  Msch. 
schmalrck.  Joche,  in  den  halb  so  brdten  Ssdi.  quadratische.  Die 
Pfll.  rund  und  schon  sehr  schlank.  Die  schön  getdlten  Netzgwbb, 
(wie  auch  die  des  Chors)  an  Stelle  einer  provisorischen  Bretter- 
decke erst  1491  —  1321.  Im  Chor  steigert  sich  die  H.  der  Pfll.  auf 
mehr  als  das  Dreifache  der  lichten  Ssch.Weite.    lir  schließt  im 
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Msch.  Sseitig,  im  Umgang  Tseitig.  Die  Fenster  erstrecken  sich 
nichti  wie  im  Lhs.,  über  die  ganze  H.  der  Umfassungsmauer, 
sondern  sind  in  2  Reihen  angeordnet,  zwar  so,  daß  im  Erdgeschoß 
die  Wand  zwischen  den  StrebepfU.  bis  an  die  Außenkante  vor- 
geschoben ist.  Mit  sehr  einfachen  Mitteln  Ist  hiermit  für  den  Kult 
gewonnen,  was  in  schwierigerer  Konstruktion,  freilich  auch  unend- 
lich phantasievoller  und  künstlerisch  reicher,  der  hanzösische 
Kapellenkranz  geleistet  hatte.  Dieses,  nicht  die  Einführung  des 
Haliensystems,  ist  das  Neue  und  Folgenreiche  Im  Baugedanken  des 
Meisters  von  1351.  —  Maße:  ursp.  L.  des  Lhs.  35  m,  des  Chors 
32,5  m,  H.  der  Chorpfll.  14,7  m.  —  Das  Außere  entbehrt  jetzt 
der  Türme;  an  Ihr^  Stelle  markieren  vortretende  Kapp,  die  Grenze 
von  Lhs.  und  Chor.  Die  gesunde  Schlichtheit  in  dem  Bauteil  der 
1.  H.  des  14.  Jh.,  der  trockene  Reichtum  der  Spätzeit  kontrastieren 
in  sehr  bezeichnender  Weise.  —  Der  OlockenT.®  steht  in  ziem- 
lichem Abstände  n  von  der  K.  und  hat  ursp.  anderen  Zwecken 
gedient;  der  niedrige,  würfelförmige  Steinbau  trägt  einen  hohen 
hölzernen  Pyramidenhelm  von  ganz  köstlichem  Umriss. 
Ausstattung.    1850  eingreifend  purifiziert.   Von  nachma.  Ge- 
genständen erhalten:  das  schlichte  Renss.Chorgestühh,  bez. 
AB  1550,  und  die  prachtvolle  Barockorgel°  auf  der  fnciiss. 
Empore,   1688  von  Paul  Prescher  aus  Nördlingen.  —  Die  bar. 
Altäre  durch  neugot.  ersetzt,  mit  Übernahme  ihrer  älteren  Plastik. 
Südseite  1.  Kap.  Pietr^  um  1520;  2.  Knp.  Flügel  altar,  die 
Gemälde*  nach  der  Autzeichnung  des  Stifters  Sebald  Schreyer 
1508  von  zwei  Gesellen  A.  Dürers-,  3.  Kap.  2  kleine  Schnitz- 
altäre übereinander,  der  untere  in  der  Komposition  mit  nieder- 
ländischen Anklängen;  4.  Kap.  Kruzifix  des  16.  Jh.  vom  ehem. 
Kreuzaltar;  Schlußkap.:  plastische  Gruppe  des  h.  Grabes*, 
schöner  Typus  in  minderwertiger  Ausführung,  14.  Jh.  Nord- 
scite:  Sebaldskap.,  ehem.  Pfarraltar  mit  Wurzel  jesse  um  1520. 
Dekorative  Plastik.   (Unveröffentlichte  Untersuchungen  von 
P.  Hartmann.)  Im  Projekt  des  Langhauses  war  sie  ursp.  nicht 
vox]gesehen.  Sie  wurde  während  des  Baues  angeregt  durch  das 
(damals  in  Schwaben  noch  alleinstehende)  Bdspiel  von  Rottwell 
(Kapellen-T.)  Einem  Gehilfen  des  dortigen  »Ftophetenmeisters«^ 
darf  die  Leitung  zugeschrieben  werdeüi.  Cr  begann  bald  nach 
1340.   Seiner  Werkstatt  entstammen  die  Tympana  der  beiden 
Seitenportale%  im  N  Christi  Geburt  und  Dreikönige,  im  S  Tod 
und  Krönung  Maria;  zur  Anbringung  von  Standbildern  war  am 
Gewände  kein  Platz;  nur  auf  der  NSeite  wurde  der  Versuch  ge- 
macht, außerhalb  des  organischen  Verbandes  auf  Wandkonsolen 
die  Figuren  der  Verkündigung  anzubringen.  Das  I  iauptportal  (W) 
hat  nichts  als  ein  Marienbild  am  Mittelpfosten;  wahrscheinlich  war 
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hiermit  überhaupt  der  Anfang  gemacht  Den  Abschluß  bilden 
die  (sehr  schwachen)  Strebq)fdlei:statucn;  sie  stehen  sehr  beoigt; 
CS  hat  den  Anschein,  als  wären  die  Tabernakel  den  schon  fertigen 
Pfdlem  erst  nachträglich  hinzugefügt.  ^  Eine  völlig  veränderte 
Rolle  spielt  die  Monumentalpk^tik  an  dem  der  2.  H.  des  Jahr- 
inmderts  gehörenden  Chor.  Am  Lhs.  ein  verspäteter  Gast,  nimmt 
sie  hier  einen  breiten  Ehrenplatz  dn.  Der  hier  zu  beobachtende 
Umschwung  ist  typisch  für  ganz  Süddeutsdiland.  Die  2.  H.  des 
14.  Jh.  ist  hier  die  Zeit  der  großen  plastischen  Programme,  bei 
denen  die  Ambition  regelmäßig  die  wirkliche  Leistungsfähigkeit 
uberstieg,  nicht  nur  die  qiialitdtive,  sondern  ar.ch  die  quantitative, 
(iaher  man  so  oft  leere  Konsolen  und  Nischen  zu  sehen  bekommt. 
Die  Gmünder  Arbeiten  gehören  zu  den  relativ  guten.  Zunächst 
wurden  wieder  2  Portale  in  Angriff  genommen.  Sie  sind  in 
der  Weise  angeordnet,  daß  das  erste  Paar  der  umlaufenden  Ka- 
pellenreihc  in  eine  offene  Vorhalle  verwandelt  wird,  in  deren 
Grund  das  Portal  liegt  (ein  in  der  Spätgotik  oft  wiederholtes, 
zuerst  am  Dom  zu  Augsburg  1343  nachweisbares  Schema).  Das 
stoffliche  Programm  schwillt  enorm  an:  die  Tympana  erhalten 
nicht  mehr  2,  sondern  3  Streifen;  am  Gewände  wird  Platz  für 
Standbilder  geschaffen  und  ihre  Reihe  setzt  sich  in  die  Nischen 
fort;  in  den  Bogenläufen  kleine  Gruppen;  am  SPortal  noch  2 
staffeiförmig  ansteigende  Reihen  an  der  Außenwand  der  Vor- 
halle über  der  Bogenöffnung.  Sind  in  formaler  Hinsicht  die 
Einzelstatuen  der  besser  gelungene  Teil,  so  interessieren  doch  die 
Reliefs  weit  mehr;  in  ihnen  lebt  eine  frische  Erzählerkunst,  die 
trotz  geringer  künstlerischer  Kultur  originelle  Darstellungsmittel  zu 
finden  weiß;  in  äußerst  gedrängter  Komposition,  die  zum  Teil 
noch  eine  zweite  Tiefenschicht  nötig  hat«  wimmelt  es  von  lebendig 
erfaßten  Bewegungen  und  Gebärden;  man  kann  sich  wenigstens 
entfernt  an  Qiovanni  Pisano  erinnert  fühlen.  Gegenstände:  am 
NPortal  im  Tympanon  Passion  Christi,  In  den  Bogenläufen  Mar- 
tyrien der  Apostel,  am  Gewände  die  klugen  und  tdriditen  Jung- 
ihnieB;  am  SPortal  im  Tympanon  das  jüngste  Gericht,  in  den 
Bogenjäufen  Engel  mit  den  Passionswerkzeugen  und  I^i^heten, 
am  Gewände  wieder  Propheten.  In  den  erzählenden  Szenen  wird 
vielfach  die  Zeittracht  angewendet.  —  Die  Statuen  am  Strebewerk 
sind  rein  handwerklich  und  erst  im  15.  Jh.  ause^eführt;  etwas  Un- 
gewöhnliches die  sitzende  Haltung;.  —  Zerstreut  an  einzelnen 
Stellen  Votivstatucn,  Schmerzensmänner  und  h.  Notburg;  vielleicht 
bezogen  sie  sich  auf  in  der  Nähe  befindliche  Oräber. 
Kirchenschatz.  Er  gilt  für  den  reichsten  des  Landes.  Hervor- 
liuheben:  Kreuzpartikel  in  Form  eines  Kalvaricnberges«  mit  silbernen 
Statuetten,  1.  H.  15.  Jh.;  Monstranz um  1500;  eine  desgl.  1620; 
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Rok.  Statue  der  Muttergottes  fast  lebensgroß;  Becher  Karls  V.  1552.  — 
Ampel o  des  17.  Jh.  und  große  Garnitur  von  silbernen  Leuchtern.  — 
Glocken  von  Hans  Egcr  1455,  1456,  zwei  andere  wohl  14.  Jh. 
Johannis-K.^  Baudaten  fehlen.  Etwa  1210—30.  Hauptbdspid 
des  Wurzel  echten  schwäbischen  Spätromanismus,  der  von  der  aus 
Frankreich  kommenden,  den  deutschen  Westen  schon  in  Gährung 
versetzenden  neuen  Stilbewegung  nichts  weiß.  Das  Bezddinende 
ist,  daß  Grundriß  und  innerer  Aufbau  ganz  einfach  und  im  Ver- 
hältnis zur  Entstehungszeit  altertümlich  bleiben,  während  über  das 
Äußere  ein  reicher  plastischer  Schmuck  ausgebreitet  wird.  Flach- 
gedeckte  PflLBasl.,  vorgeschobenes  niedriges  Chorquadrat  und 
große  Apsis.  Der  Gn  und  die  Fassade  zeigen  starke  Unregel- 
mäßigkeiten, sowohl  der  Chor  als  das  Mittdportal  lallen  aus  der 
Mittelachse  heraus;  es  sieht  demnadi  so  aus,  als  hätte  die  Anlage 
ursp.  breiter  werden  sollen  (auch  jetzt  noch  immer  an  der  OSdte 
ein  Breitenüberschuß  von  fast  2  m).  Für  einen  Bau  der  rom. 
Zeit,  zumal  eine  bloße  Filial-K.  (in  den  Urkunden  »Kapelle"),  sind 
die  Maße  bedeutend  (51,5  m  innerer  L.).  Auffallend  auch  die 
große  Zahl  der  Portale:  2  an  der  WFront  (beabsichtigt  3j,  2  an 
der  SSeite,  1  an  der  NSeite;  aber  zu  den  Arkaden  des  Msch. 
stehen  sie  ebensowenig  wie  die  Fenster  in  einem  reguhiren  Ver- 
hältnis. Im  15.  Jh.  wurden  die  Ssch.  überhöht,  ein  einziges  Sattel- 
dach über  das  Lhs.  gelegt,  die  Apsis  durch  einen  polyg.  got.  Chor 
ersetzt;  im  17.  Jh,  Scheingwb.  und  Stuckierung;  1869—80  in  den 
rom.  Stil  zurückgebaut,  wobei  Chor  und  Apsis  ganz  neu  her- 
gestellt Eine  stilwidrige  Erfindung  das  Radfenster  an  der  Fassade. 
Das  Innere  stimmungslos.  Am  Außenbau  zwar  ein  großer  Teil 
der  Einzelheiten  ergänzt,  aber  der  Charakter  im  ganzen  richtig 
getroffen.  Es  ist  darin  eine  sorglos  hinstniiiiende  und  über- 
strciniende  Zierliist  von  ganz  volkstümlichem  Gepräge.  Das  Or- 
nament will  auch  gegenständlich  der  Phantasie  zu  tun  geben. 
Figürliches  aus  Menschen-,  Tier-  und  Fabelwelt  überwiegt  gegen 
die  Pflanzenmotive.  Nicht  blos  an  den  durch  die  Architekturform 
angewiesenen  Orten,  in  den  BogenfüUungen  der  Friese,  an  den 
Konsolen,  in  den  Türbogenfeldem  findet  es  seinen  Plat^  sondern 
auch  auf  den  Fensterbänken  kauern  die  Ungeheuerchen  und  an  den 
Wänden  ist  regellos  hier  und  da  auch  eine  sakral  bedeutsame  Gestalt, 
eine  sitzende  Madonna,  eine  Kreuzigungsgruppe  hingestreut  Stein- 
übertragung geläufiger  kunsthandwerklicher  Formen;  an  monumen- 
talen Stil  wird  nicht  gedacht,  trotz  der  monumentalen  Aufgabe. 
Die  Erfindung  war  ur^.  gewiß  noch  weit  mannigfialtiger,  als  sich 
heute  zeigt,  wo  die  erg^ztenTdle  nur  Wiederholungen  Mögen*  Die 
zweimal  in  Tympanen  aufbietende  Schere  ist  dn  hmldisches  RItseL 
Qlocken-T,  &  1240^50.  Er  stand  ursp.  isoh'ert  neben  der 
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NWand  des  Chors.  Das  Originelle  seiner  hrsclicinun^  beruht  auf 
dem  tiefen  Ansatz  und  steilen  Verlauf  der  den  Übergang  zum 
Achteck  vermittelnden  Schrägen.  Das  Oktogon  selbst  ist  verhältnis- 
mäßig niedrig,  es  besteht  aus  2  ganz  in  gekui)pcltc  spitzbg.  Fenster 
aufgelösten  Geschossen,  während  der  Unterbau  eine  geschlossene 
Masse  bildet.  Am  Fries  eine  wilde  Jagd.  Sehr  starke  Mauern; 
die  hidL^eschoßkamnigr  mit  derben  Kreuzrippen  eingewölbt  — 
Glocke  1433  von  Mstr.  Fratis  v.  Eßlmg^cii. 
Franz iskaner-K.  Der  Chor  hat  außen  Ansätze  zu  Lisenen,  innen 
als  Gewöi beträger  gruppierte,  vorgekragte  Dienste °  mit  frühestgot. 
Laubwerk  von  trefflicher  Arbeit.  Aus  unbestimmt  ^ot.  Zeit  das 
largestreckte,  15 — ^16  m  br.  Schilf;  es  hatte  eine  offene  Pialknidecke, 
jetzt  Scheing^'b.  aus  fr.  18.  Jh.  —  Chorgestühl«  und  Hoch- 
altar« aus  derselben  Zeit,  beide  nicht  schlecht.  —  Am  Anfang 
der  NWand  Rittergrabstein »  von  1534,  recht  gute  Qualität, 
wie  sie  um  diese  Zeit  im  Württembergischen  selten,  wohl  aus 
dner  oberschwäbischen  Werkstatt. 

Aqgnstiner-K.  (protest.)«  Iscb.  got.  Anlage,  im  18.  Jh.  gänzlich 
überarbeitet;  Fresken  von  ^#tv<ii»4^  1752;  gute  Ausstattung  der* 
sdben  Zeit. 

Damiolkanw*K>  und  Klst  1284,  rest.  im  15.  Jh.,  ansgebaut  im 
18.  Jh.  Wenn  die  Nachricht,  daß  es  nach  des  trefflichen  Dmn. 
Zimmermamn  Entwurf  geschehen  sei,  richtig  ist,  so  ist  der  1821 
durchgeführte  zweite  Umbau  zur  Kaserne  bttonders  zu  beklagen. 
Das  kolossale  Deckenfresko  Anwamders^  mit  1200  Figg.,  galt 
ik  dessen  Hauptwerk. 

Ehem.  Dominik.  Nofmen-K.  GottetielL  O^.  im  13.  Jh.,  um* 
gebaut  im  15.,  16.,  18.  Jh.  Qemlsch  aus  allen  diesen  Bauzeiten. 
Ausstattung  gut  rok. 

8.  Bemliardt-Kap.  14.  Jh.,  verändert  1471  und  1776.  Fresken 
von  Jos.  Wannenmacker  1716.  Steinfigg.  aus  14.  und  15.  Jh. 
Herrgottsrub-Kap.  1622  von  Caspar  Vo^t,  gotisierende  Sprenss. 
S.  Josephs-Kap.  1677.  Tüchtige  Stein  Skulptur,  Marientod, 
bez.  1518. 

S.  Salvator-Kap.  Höhlenbau,  1013  von  Caspar  Vogi.  Viel 
Bildwerk  aus  sp.  Ma.  und  Renss.,  darunter  ein  Palmesel ^ 
Gutes  yVltarbild  von  1536  durch  Rest,  verdorben. 
H.  Gcist-Spital.  Gegr.  1269.  Der  Hauptbau  1840  abgebrochen; 
interessante  Nebengebäude,  unter  auderm  das  Amtshaus  am  Markt, 
dn  mächtio^er  charaktervoller  Fach  werkbau Untergeschoß  1495. 
im  anstoßenden  Renss.Bau  hübsch  vertäielte  Uhrstube°  1596.  Mühle 
1681.  Waisenhaus  1767. 

Feldsiecbenhaus  zu  S.  Katliarincn.  14.  Jh.  Kap.  aus  dieser  Zelt 
■it  Rok.Aus$tattung. 
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Gräth*>,  ältestes  Rathaiis,  ciUsiellt.  —  Neues  Rathaus  1783.  — 

Kornhaus,  \x  uchtiger,  bedeutend  wirkender  Fachwerkbau  von  1507. 

Mariensäulc.    Um  1686. 

Brunnen  von  1604,  am  Chor  der  h.  Kreuz-K. 

Stadtbefestigung.    Die   alten   5  Tore  verschwunden,  erhallen 

mehrere  pittoreske  Mauertürme,  besonders  der  5seitige  Knöpfies-T. 

GMUND.  OBaiem  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.  °  1688  von  Lorcnso  Sciasca.  Isch.  mit  Tonncno\vb.  und 
Stich  kappen.  —  Schutzmantel  hild  aus  weißem  Marmor,  1.  H. 
15.  Jh.,  wohl  italienisch.  —  Krciizigungsgruppe°,  17.  Jh.,  eine 
von  den  besseren.  —  Von  den  Holzstatuen  der  12  Apostel 
3  aus  A.  16.  Jh.,  9  ausA.  18.  Jh.  —  Inder  s  Vorhalle  S.  Michael«, 
in  priesterlichem  Gewand,  »hervorragende  Leistung  der  ober- 
bayrischen Plastik«,  wohl  Münchener  Schule  A.  16.  Jh.  (da*  r. 
Arm  falsch  ergänzt).  Ebenfalls  bmkw.  die  Maria  im  Rosen* 
kränz,  E.  17.  Jh.  und  der  barmherzige  Samariter,  18.  Jh.  —  In 
der  Totenkap.  Grabsteine  16.— 18.  Jh.  —  Oemälde  im  Pfarrhof. 

GNADENBERa  OFfalz  BA  Neumarict  ~  Heyer  in  Vhdl.  d. 
bist.  Ver.  Oberpfalz  1896.  —  [D.] 

BrigUtSner  Doppelklat  Oegr.  1420;  Grundstein  der  K.  1438,  Gvb. 
und  Dach  1477----79;  nach  Kri^b«chädigung  fast  völlig  Neubau 
(doch  wohi  mit  Erhaltung  des  Gr.)  1511—18;  Brandlegung  durdi 
die  Schweden  1635;  jetzt  erhalten  der  größte  Teil  der  Umfeissungs- 
mauem  mit  Ausnahme  der  Chorseite,  dank  der  Vorzüglichkeit  von 
Ausführung  und  Material  in  gutem  Zustande.  —  Arcfaäologisd) 
und  künstlerisch  von  gfrößtem  Interesse.  —  Hallenbau  von  genau 
gleicher  Breite  und  gleicher  Höhe  der  3  Sdiiffe,  ebenso  die  Joch- 
weite der  Schiffsweite  gleich;  demnach  zerfällt  das  Grundrechteck 
von  c.  33  :  55  m  in  3  X  5  quadr.  Gwbb.  Ein  16  Lcs  Quadrat 
legte  sich  als  AUarhaus  vor  die  Sclilu Irland.  Die  Richtung  nach 
W  (genauer  NW).  Alle  diese  Eigentümlichkeiten  sind  eine  genaue 
Nachahmung  des  schwedischen  Birgitten  kl  osters  Wadstena,  in 
welchem  die  Stifterin,  Katharina  von  Pommern,  Gemahlin  des 
Pfalzgrafen  Johann,  ihre  Jugend  zugebracht  hatte.  Weiter  ent- 
spricht der  Ordensregel  der  an  der  Eingangswand  und  an  beiden 
Langseiten  bis  zum  vorletzten  Joch  sich  hinziehende  Laufgang. 
Das  ist  die  wahrscheinlichste  Dciiturii^  der  auf  52  Kragsteinen 
ruhenden  Arkatur  nebst  Rippeuanfängern;  obschon  konstruktiv 
niclit  zu  verstehen  i'^t,  wornaif  sich  der  Plnttenbebo;  des  Umgang 
stützte;  denn  die  Mauer  über  den  kleinen  Schildbögen  ist  völlig 
glatt.  —  Der  künstlerische  Charakter  sticht  von  dem  spätgotischen 
Durchschnitt  merkwürdig  ab;  er  ist  hervorragend  individuell;  ohne 
jene  sicheren  Nachrichten  über  den  Umbau  1511-*ld  würde  man 
ihn  um  100  Jahre  älter  schätzen.  Die  Raumproportionen  haben 
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entschiedenen  Breitcharakter.  Ihnen  entspricht  die  Wandgliederung. 
Der  erwähnte  Laufgang  bildet  eine  durchlaufende  große  Horizon- 
tale. Die  Gewölbe  haben  keine  Dienste,  sondern  ruhen  auf  Kon- 
solen. Oberhalb  des  Laufgangs  ist  die  Schildwand  eines  jeden 
Jochs  fast  in  p^anzer  Breite  von  einer  Blende  eingenommen,  deren 
dünne  Mauertüllung  von  einer  Stciligen  Fenstergruppe  dnrch- 
brochen  wird;  das  Maßwerk  sehr  eigenartig,  durchaus  ohne  Lisch- 
blasen. Alle  Profile  für  die  Entstehungszeit  ungemein  kräftig, 
eigentliches  Ornament  fehlt  ganz  (Ordensvorschrift).  Zwei  niedrige 
Türen  unter  dem  Laufgang  führen  in  die  Seitenschiffe.  — 
Schvesternhaus  auf  der  NSeite,  Brüderhaas  auf  der  SSeite  der  K.; 
von  beiden  die  Anlage  gttt  zu  erkennen  (ähnlich  dem  Dorment 
der  Brigittenkirchen  in  Reval  und  Danzig). 
Outer  Rotmarmorgrabstein  1466. 

GNADENTAL  W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
Ehem.  Oatere,  NonneoFKIat  g^.  1245. 
X.«  langgestreckte  figot.  Anlage.  Die  w  Hälfte  zu  Schule  und 
Wohnungen  verlntut.  Chor  rck.,  Kreuzgwb.,  die  Rippen  mit  Dia* 
mantsdinitt  und  Rosetten  besetzt,  ähnlich  die  2  OJoche  des  Lhs.  Im 
Chor  ausgezeichnet  schönes  Rundfenster  mit  Sblätteriger  Rose,  nodi 
romanisierend.     Hohenlohesdie  Damengrabsteine  1543, 52, 59. 

fiÖGGlNG.  NBayern  BA  Kelheim. 
Dorf-K.  Flachgedecktes  sprom.  Schiff,  13.  Jh.  Altarhaus  mit  kuppe- 
ligem Gwb.  im  Untergeschoß  des  schwerfälligen  OT.  An  der 
NSeite  interessantes  Portal;  einfach  abgestuft,  oniamentlos,  aber 
neben  und  über  ihm  an  der  Wand  Reliefs  und  vor  ihm  2  Löwen, 
Die  Anordnung  Reminiszenz  an  S.  Jakob  in  Regensburg,  der  Cha- 
rakter der  Skulpturen  aber  nicht  der  gleiche. 

GÖGGINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Kapelle  2.  H.  15.  Jh.  im  alten  Charakter  erhalten. 

eOLDBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1725,  Stuckdecke,  doppelte  Etnporen,  ma.  Turmchor. 
Schloß  17.  Jh 

GOLDBACH  bei  Ueberiingen.  Baden  Kr.  Konstanz.  Puhl. 

Kraus  1Q02,  Künstle  1906. 

Sylvester-Kap.  Schlichter  frrom.  Bau,  mit  got.  Veränderungen. 
An  das  10  m  1.,  6  m  br.  Lhs.  schließt  sich  im  O  ein  wenig  ein- 
gezogener rck.  Chor,  im  W  ein  im  Gr.  ähnlicher  Raum,  vielleicht 
früher  Atrium.  1899  und  1904  wurden  Wandgemälde  aufgedeckt, 
nahe  verwandt  denen  in  Reichenau-Oberzell,  also  etwa  E.  10.  Jh. 
(nach  Künstle  karolingisch).  Im  Chor  die  12  Apostel,  sitzend 
paarweise  im  Gespräch,  Christus  zerstört.  Am  Chorbogen  die 
Stifter,  rechts  Winidhere,  links  Hiltepurg  mit  den  empfdilenden 
HH.  PHsdanus  und  Markus.  Im  Lhs.  Wunder  Jesu,  erkennbar  die 
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Heilung  des  Aub^cUzigcn,  der  JüngliiH_j:  von  Nain,  der  I^csessenc, 
der  Sturm  auf  dem  Meer.  Die  Bilderstreifen  oben  und  unten  von 
reichen  Mäanderbändern  umsäumt. 

60LDBUR6HAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Nereslieim. 
Dorf-K.  S.Michael.   Überg.St.  13.  jh.    Chor  im  T.,  rem.  Kreuz- 
gwb.  auf  Ecksll.,  Mauerwerk  unten  Buckelquadern.    Die  kleinere 
Glocke  frgot.,  die  prrößere  1612  von  Wolfg.  Neidhardt  in  Ulm. 

60LLENSHAUSEN.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.°  spgot.  vom  Typus  Deinting,  mit  WT.,  doch  ohne  WEni- 
pore.   Ikon.  Kragsteine.   Gemalter  Maßwerkfries»  Außen  am  Lhs. 
Wa ndgemälde«  des  Jüngsten  Gerichts,  Fragmenti  1.  H.  15.  jh. 

60LLH0F£N.   MFranken  BA  Uffenheim. 
Pfarr-K.  modern.  Sakramentshäuschen  in  Turmform  1517. 

fiOMARINfiEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Reutlingen.  Inv. 
Burgruine  mit  rom.  und  got.  Teilen. 

60MIIER8D0RF.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K«  posthum  got.  unter  B.  Julius  von  Würzburg,  1753  ver- 
längert; aus  dieser  Zeit  die  nicht  fible  Ausstattung. 
Pfarrhaus  15Q6,  recht  stattlich«  Treppen-T.  und  Volutengiebel  (ursp. 
Sommersitz  der  Abte  von  Schöntal). 

etPPINREN.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt.  [D  ] 
Bv.  8tadt-K.  erb.  1617—20  von  Hektr,  Sekukkardt  Das  Innere 
tdder  im  18.  Jh.  umgestaltet;  der  c.  18— 19  m  breite  rck.  Rrnmi 
hatte  voraussetzlich  eine  mit  dem  Dachstuhl  verbundene  Hänge- 
decke. Von  Interesse  jetzt  nur  das  Außere;  es  zeigt  (im  Unterschied 
zu  des  Meisters  K.  in  Freudenstadt)  reine  Renss.  Formen ;  die  Fenster 
hoch  und  schlank,  nur  in  dem  eigentümlich  gestalteten  Profil  des 
Gewändes  ein  ferner  Nachklang  der  Gotik,  Verdachung  mit  ge- 
brochenem Giebel  und  Vase  (almlicli  wie  Schickhanit  es  am  ehe- 
maligen Neuen  Bau  in  Stiutgarl  angewandt  hatte).  Die  hohen 
Giebel  entbehren  der  künstlerischen  Ausbildung. 
Oberhofen-K.  Ehem.  Stifts-K.  Ansehnlicher,  nie  ganz  vollendeter 
Bau  der  Ulmer  Schule,  rest.  1853.  Das  Lhs.  und  der  dasselbe 
weit  überragende  Chor  stimmen  nicht  zusammen.  Nur  auf  das 
erstere  bezieht  sich  die  den  Baubeginn  zu  1436  angebende  Inschr. 
der  Vorhalle;  gedacht  als  Hllk.;  die  Gwbb.  im  Lhs.  nicht  aus- 
geführt, Felderdecke  bez.  1580;  im  Chor  Stern g^wbb.,  deren  Dienste 
durch  Bildnischen  unterbrociien  werden.  Zwei  seitliche  Türme 
beabsichtigt;  ihre  Erdgeschoßhallen,  nach  dem  Innern  der  K.  ge- 
öffnet, wirken  wie  Querschiffflügel.  Am  Anßenban  weisen  Kon- 
solen lind  Baldachine  (mit  bnikw.  Ornamentik)  auf  reiches  Statuen- 
programm. —  Im  Innern  gutes  Holzkruzifix  A.  16.  Jh.  Porträt- 
epitaph  des  G.  v.  Zillenhart  1506,  prächtige  Ritterfigur  unter 
knorrigem  Astbaldachin. 
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Schloß.  Erb.  von  Herzog  Christoph  1550—68.  4  Flügel  um- 
geben dnen  großen  Hof.  Die  Fassaden,  die  äußeren  wie  die  in- 
neren, modernisiert.  Von  den  in  den  Winkeln  liegenden  4  Rund- 
türmen haben  3  wohlerhaltene  Schneckentreppen.  Von  diesen 
haben  2  got.  Profile,  ebenso  die  zugehörigen  Portale  got.  Stab- 
verL  Erst  die  Haupttreppei  bez.  am  Portal  1562,  nimmt  Renss.- 
Formen  auf;  die  Anlage  erinnert  an  die  Treppe  im  Ordensschloß 
zu  Mecgentheim;  die  Unterflache  der  Windungen  ganz  mit  Relief- 
schmudc  bedeckt,  Rankenwerk  und  Tiere,  mit  endlosem  Fleiß  her- 
ausgearbeitet, in  der  Erfindung  voll  frischer  Phantasie.  Daisselbe 
gilt  von  der  dekorativen  Plastik  am  äußeren  Hauptportal,  bez. 
1559;  in  den  tektonisdien  Renss.  Formen  noch  viel  Mißverstandenes. 

GOSHEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Spaichingen.  luv. 
Dorf-K.  1753  mit  got.  Sattel-T.  —  Gerühmt  ein  Hoizbiid  der 
Pieta  16. Jh. 

GOSSENHOFEN.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kapelto  168Q  mit  einer  volkstümlich  behandelten  Darstellung  der 
PSassion  nach  Art  der  Krippen. 

fiOSSLINOEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Dorf-K.  mit  rom.  Chor-T.;  auch  am  flachged.  Sch.  ein  rom.  Fenster; 
im  übrigen  Herstellungsbau  1518.  Aus  dieser  Zeit  das  prächtige 
Sakramentstürmchen,  über  7  m  h. 

eOTTESZELL.    NBayern  BA  Viechtach. 
Stifts-K.  Rom.  PfeilerbasL,  schon  in  got.  Zeit  und  dann  im  18.  Jh. 
minderwertig  überarbeitet. 

GOTTFRIEDING.   NBayern  BA  Dingoifing. 
Dorf-K.  spgot.  netzgewölbtes  2  sch.  Lhs.,  niditeingezogener  %Chor, 
WT.  —  Gute  Holzfig.  des  h.  Georg  M.  15.  Jh. 

afiTTINaEH  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Pfarr-K.  spgot.,  im  Chor  schönes  Netzgwb.  au!  Schiidkonsolen, 
im  Sch.  getMelte  Decke,  am  T.  got.  Kreuzbogenfries  mit  Lilien- 
endigung,  das  tonnengewölbte  Erdgeschoß  vielleicht  rom.  —  Schönes 
Wandtabernakel,  im  Bogenfeld  Engel  mit  Schweißtuch.  Bmkw. 
Altarplastik  löQQ. 

GOTTMADINGEN.   Baden  Kr.  Kon^Unz.  inv. 
Burgruine. 

GOTTSDORF.   NBayern  BA  Wegscheid. 
Pfarr-K.  got.  1451,  umgestaltet  1527  und  1737. 

GÖTZINGEIL  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Uoxt4L  17Q1,  stattlich  in  Reium  und  Ausstattung. 

GRABENSTETTEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Urach.  Inv. 
Dorf-K.  Lhs.  schlicht  got.,  rom.  OT. 
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GRAFENAU.   NBayern  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.   Got.  Anlage,  nach  Brand  1076  im  18.  Jh.  hergestellt, 
unbedeutend.  —  Holzfigg.  und  Grabsteine  17. Jh. 

6RÄFENBER6.   MFranken,  s.  Anhan«? 

GRAFENTRAUBACH.  NBayern.   BA  Mallersdorf.  Inv. 
Pfarr^K«  Großes  Monument  des  P.  v.  Leibifing  1592;  mehr- 
fache sonstige  Qrabplastik. 

GRAFERT8H0FEN.  B.  Schwaben  BA  Neuulm.  [SchJ 
Pfarr-K.  Fresken  von  AT.  Kuen  1758, 

GRAFIN0.  OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.  Backsteinbau  •  aus  einer  fßr  die  Ootik  in  Bayern  frühen 
Zeit,  nämlidi  14.  Jh.  flachgedecktes  Isch.  Lhs.,  eingezogener  platt 
geschl.  Chor  mit  schwerem  Kreuzrippengwb.;  vgl.  Harpolden, 
Hellsberg,  Immring. 

GRAFING.    OBayem  BA  Ebersberg.  Inv. 
Pfarr-K.  1692  vom  örtlichen  Maurermeister  Thomas  Mayr,  das 
gewöhnliche  Isch.  Barockschema  in  bmkw.  guten  Raumverhält- 
nissen.  Die  3  Altäre  c.  1760—70  von  Hildebrand,  einem  tüch- 
tigen ländlichen  Meister. 

Dreifaltigkeits-K.  iö72.  Eine  wertvolle  Verschönerung  die  Decken- 
gemälde und  Stuckdekorationen  von  Joh.  Zimmermann  1748. 

GRAFING.   OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Ulrichs-Kap.  1780.  Kleiner  Zentralbau,  in  der  Kuppel  Gemälde 
der  Schlacht  auf  dem  Lechfelde  in  volkstümlich  origineller  Auf* 
fassung. 

fiRAFRATH.  OBayem  BA  Bruck.  Inv. 
WaimOirts-K.  1690—1719,  umg^ltet  1752.  Isch.  in  3  J.,  wo- 
von das  mittlere  querschiffartig  sich  erweitert;  eingezogener  Chor 
mit  V<^*  Schluß.  —  Der  Hochaltar  als  Orabmonument  des 
Titelheiligen  Rasso  behandelt;  dessen  Gräbst.  (t974)  in  der  Mitte 
der  K.,  von  1468. 

GRASSAU.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.  3sch.  Hllk.  E.  15.  Jh.,  Msch.  überhöht.   Um  1696  in 
üppigem  Sp Barock  stuckiert.    5  Grabsteine  16.  und  17. Jh. 

GRATTERSDORF.   NBayern  BA  Deggendorf. 
Dorf-K.  spgot.  Isch.  Netzgewöibebau  von  einfacher  Behandlung. 

GREDING.    MFranken  RA  Hilpoltstein. 
Pfarr-K.  Kleine  rom.  Pfeilerbasl.  mit  ursp.  3  parallelen  Apsiden, 
vielfach  entstellt;  der  \VT.  nur  von  der  K.  aus  zugänglich.  — 
ü ra bst.  des  Hans  Mochinger  f  1521  von  Loy  Hering, 
Kirchhofs  Kap.  rom.  2  geschossig;  Untergeschoß  Beinhaus,  durch 
2  gurtenlose  Kreuzgwbb.  gedeckt. 
Stadtbefeatlgimg  in  größeren  Teilen  erhalten* 
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GRIESBACH.  NBayeni  BAmtsstadt. 
Pfrxr-K.  got.  Backsteinbau,  stark  verändert.  —  Reichliche  und 
z.T.  gute  Holzplastik. 

GRIESBACa   NBayem  BA  Wegscheid. 
P&rr-K«  Vom  got.  Bau  der  polyg.  Chor  und  die  WEmpore  mit 
Kielbgg.   Sonst  bar.  umgestaltet,  Qsch.  mit  Kuppel;  darin  um- 
ständliche Darstdlung  des  Jüngsten  Gerichts  von  Unruh,  Groß- 
artiger Altarbau. 

fiRlESSTETTEN.  OPfalz  BA  Beilngries. 
Ftor-K.  8.  Marttn.  Alte  Stiftung.  Neubau  1740*  Im  Gr.  in  die 
Länge  gezogenes  8  Eck.  Flachkuppel  auf  Jon.  Pilastem.  D  ecken - 
fresko  von  /.     Fux  1750.  Hochaltar  mit  S.  Martin  zu  Pferde 
in  ähnlicher  Anordnung  wie  in  Klst.  Weltenbuiig. 

aRimELFlNGEIL  W.  Donaukr.  CA  Ulm. 
P&rr-K.  1700;  aus  got.  Zeit  erhalten  ein  Schön  gegliedertes  Portal 
mit  Maßwerkfüllung  im  Bogenfeld. 

6RIM0LSRIED.  B.  Schwaben  BA  Schwabnuiiiclieii.  [Seh.) 
Pfarr-K.  Am  rechten  Seitenaltar  spgot.  Holzfig.  der  h.  OUlia, 
c.  1495,  treffliche  Arbeit.  Neben  dem  HochaUar  Holzfig.  des 
h.  Bernhard  aus  gleicher  Zeit,  sehr  gut  charakterisiert  Tauf  stein 
datiert  1624. 

6RÖNENBACH.  B.  Schwaben  BA  Memmingen.  [Hartmann.) 
Ehem.  Stifts-K.  Ursp.  rom.  Sl. BasL,  gew.  1 136,  Sl. Krypta  unter  dem 
Sstufigen  Chor.  1479  als  got.  Hllk.  (eine  Seltenheit  im  Allgäu) 
umgebaut,  Ssch.  erhöht,  Ark.  spilzbg.  unter  Verwendung  des  rom. 
Sl. Materials,  Chor  erweitert  unter  Einlxv.iehung  des  SOT.  Der 
letzte  erhielt  im  17. Jh.  ein  Sseitiges  Obergeschoß  mit  Zwiebeldach; 
dem  Chor  wurde  ein  Rundbau  angeschlossen  (unten  Beinhaus, 
oben  Sakristei);  das  Lhs.  erhielt  neue  üwbb.  (1887  wieder  durch 
Netzgwbb.  ersetzt).  —  7  Epitaphe  15.— 17.  Jh.  Hervorragend  das 
des  Ludwig  v.  Rottenstein  f  1482,  bmkw.  auch  die  des  Alexander 
V.  Pappenheim  f  1511,  angefertigt  1506  (vgl.  Epit.  Summerau  in 
Wangen)  und  Wolfgang  v.  Pappenheim  f  l^^B,  bez. 

QRÖNINaEN.      Jagstkr.  CA  Cnülsheim.  Inv. 
F&rr-K»  Der  Turmchor  im  Kern  rom.,  spgoi  Gwb.  eingezogen, 
Seh.  1710  erweitert. 

8ddo0  1611—27.  2  große  Volutengiebel  und  6  Dacherker. 

fiROSSAITINfiEN,  B.  Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Seh.] 
Pfior-K.  Sprom.  T.,  in  spgot.  Zeit  erhöht.  K.  1750  neu  gebaut, 
da  schöner,  weiter  Raum  von  guten  Verhältnissen.  Fresken  von 
Rupp,  hervorragend,  gute  Stuckaturen  von  Fr,  X  Feucktmayer, 
Wertvolle  Paramente  aus  der  Rokokozeit.  »Einsatz*  (Kelch, 
Kännchen  mit  Teller,  Altarglöckchen)  in  Silber,  Stiftung  des  Augs- 
ourger Dompropstes  v.  Dolberg  1765. 
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Sebastians-Kap.,  1740,  quadratischer  Zentralbau  mit  abgeschrägten 
Ecken  und  hinausgebautem  Chor.  Fresken  von  Riepp,  reiche 
Stttckaturen.  2  bmkw.  Ölgemälde,  bez.  Faed^U  Gi4w» 

6R088ALTD0RF.  W.  Jagstkr.  CA  Gaildorf.  Inv.  , 
Dorf>K.  spgot.,  Holzdecke  mit  bemalten  Längs-  und  Qnerieisten  i 
1498.  —  Kleiner  Schnftzaltar  [die  Flügelgemälde  aus  der  UImcr 

Schule  im  Stuttg^.  Mus.]. 

eROSSANHAUSEN.    B.Schwaben  RA  Günzburg.    St.  V. 
Pfarr-K.   Chor  got.,  T.  im  Unterbau  rom.,  im  Lhs.  Decken- 
gemälde von  y.  Ä  EnderU  1796. 

RR088R0TTWAR.  W.  Neckarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
Pforr-K.  neu,  frgot.  Chor-T.  Schönes  renss.  Kruzifix. 
Rathaus  1556  bmkw.    Beguinenhaus  1558.    Wohnhäuser  bez. 
1544,  1595,  1^99.   Marktbrunnen  1747. 

GROSSEICHOLZHEIM.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirche.    Schlicht  spgot.  16.  Jh.    11  Grabsteine  15. — 18.  Jh. 
Schloß  (jetzt  Rathaus),  Wasserburg  des  16.  Jh.,  umgebaut  1773. 
Fachwerkhaus  mit  reicherem  Schnitzwerk  1676. 

6R0S8ENRIED.  MFranken  BA  Feuchtwangen.  [M.] 
Kirche.   Epit.  der  Angelica  v.  Eyb,  f  1520;  anmutige  und  innige 
Bildnisfigur  eines  etwa  10jährigen  Mädchens;  durchaus  in  der  Art 
Loy  Herings. 

GROSSGARTACH.   W.  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-JK.  1725  verändert,  sprom.  Chorturm  aus  Maulbronner  Schule. 

6R088GLATTBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Peters-K.  Der  rom.  Chor  rck.,  doch  ohne  T. 
Markus-K.  1403,  jünger  der  polyg.  netzgewölbte  Ciior.  1 

GROSSGRÜNDLACH.   MFranken,  s.  Anhang. 
GROSSHABERSDORF.  MFranken,  s.  Anhang. 

GROBBHEPPACH.  W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Dorf-IL  got.,  starker  frgot.  OT.,  hübsche  Sakristei  1491.  —  Cru- 
zifixus  16.  Jh. 

Mühle  1601,  andere  Holzhäuser  1607,  1625. 

GROSSiNGERSHEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Pfarr-K.   Stattlicher  spgot.  Chor».   Sch.  flachged.,  mehrfach  ver- 
ändert; hübsch  der  zu  den  Emporen  führende  äußere  Aufgang'* 
160S.  —  Ausgeräumter  Ölberg. 

GR088IÖR8EN.  NBaiem  BA  Griesbach. 
Dorf^K.    1460  von  einem  Meister  aus  Braunau,  groß  imd  elegant 
Lhs.  4  J.,  eingezogener  */$  Chor,  Netzgwb.  auf  Waiiddiensten  mit 
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Kßpit,  ziemlich  reiches  Maßwerk,  WEmpore  auf  3  Kielbgg;,  mäch* 
tjger  WT*,  S  Vorzeichen.  —  Reste  von  Qlasgemälden. 

eROSSKEllNAT.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  [Sdi.  VIL] 
Boff  der  Rddisminlsteriaten  von  Kemnat.  Erhalten  außer  Teilen 
der  Quadenimmauerung  der  mächtige  Bergfrid,  9  m  im  Geviert, 
Mauerdicke  3  m,  aus  Nagelf hihquadem,  wohl  M.  13.  Jh. 

eR0S8KITZI6H0FEN.  B.  Schwaben  BA Kaufbeuren.  [Sch.] 
Pforr-K,   Fresken  vcm  /.  ß.  Bnderh  1787. 

6ROS8K0IIBÜRG.  W.Jagstkr.  OA  Hall.  Inv.  |D.] 
Ehem.  Betiedlkt-Kltt  (vgl.  auch  Kleinkomburg).  Gegr.  1075—81 
durch  Umwandlung  einer  gräflichen  Burg.  1488  adliges  Chorherren- 
>tift;  10  Herren  in  eigenem  Haushalt  lebend,  für  die  kirchlichen 
Funktionen  Chorvikare.  Vielseitige  bauliche  Tätigkeit  unter  Propst 
Erasmus  Neustetter  (1551  94).  hast  völliger  Neubau  der  K. 
1707—15  unter  Dekan  W.  U,  v.  Guttenberg  (t  1736).  Trotzdem 
jetzt  Bauwerke  aus  8  Jahrhunderlen  zusammenliegen,  ist  die  ursp. 
Anlage  von  so  durchdringender  Wirkung  geblieben,  daß  Kombnrg, 
zumal  die  Ansicht  von  außen,  das  Bild  eines  befestigten  Klosters 
aus  der  Blütezeit  des  Benediktinerordens  mit  so  charakteristischer 
Kraft  zur  Anschauung  bringt,  wie  es  in  Deutschland  kaum  wieder- 
zufinden ist.  (Vgl.  dagegen  die  ürtlichkeit  von  Maulbronn  als 
typisch  für  die  Klöster  des  Cistercienserordens). 
Der  die  ^anze  freie  I  lache  des  Bergvorsprunges  einnehmende 
Klosterbezirk  umschreibt  ein  Oval  von  95:180  m.  Die  Ring- 
mauer, mit  vollständig  erhaltenem  überdachten  XX^ehrgang  und 
mehreren  Türmen  und  Rondellen,  ist  aus  der  Zeit  Neustetters.  Sie 
umschließt  einen  Zwinger,  hinter  dem  die  obere  Terrasse  aufsteigt. 
Zugang  durch  3  hintereinander  liegende  Tore.  Das  äußerste, 
nicht  wehrbar,  ein  Zierbau  aus  A.  18.  jh.  Das  zweite,  bez.  1560 
und  1575,  durchschneidet  die  Zwingermauer;  an  der  hinteren  Wand 
Reste  von  Malerei.  Drittens  die  rom.  Torbu^g«.  Die  10  m  tiefe 
Durchfahrt  hat  ein  Tonnengwb.  mit  2  Ourtbgg.,  wohl  im  13.  Jh.  ver- 
längert Die  Fassade,  aus  12.  Jh.,  ist  so  reich  mit  Zierformen 
auagestattet,  daß  sie  wohl  kein  Außentor  gewesen  ist.  Über  dem 
Toibg.  dn  umrahmtes  Feld,  in  dem  noch  1845  ein  Gemälde  sich 
bdiand  (Mäanderfries,  also  rom.).  Über  dem  Bg.fries  und  Schach« 
brettsims  als  Attlka  eine  (jetzt  vermauote)  Zwerggalerie  mit  Pult- 
dadi.  Ober  dem  Torweg  eine  dem  h.  Michael  gewidmete  Kap., 
später  Hauskap.  des  Dekans;  die  Reste  der  Wandmalerei  renss. 
Uber  der  Zwerggalerie  2  Flankentürme,  in  ihrer  Auflösung  in 
Klangarkaden  durchaus  wie  Kirchtürme  behandelt.  Das  ungemein 
malerische  Höfchen  zwischen  dem  2.  und  3.  Tor  hat  links  den 
Staffelgiebel  der  an  der  Terrasse  sich  hinziehenden  Propstei;  ihre 
innere  Fassade  rückt  nahe  an  den  Chor  der  K.;  erb.  um  1575,  — 
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Nach  Durchschreitung  des  3.  Tores  hat  man  rechts  die  alte 
Dekan  ei,  bez.  1573,  der  rückspringende  WRügel  bez.  1637. 
Darauf  folgt  die  neue  Dekan  ei,  ein  großer  und  reicher  Barock- 
bau, bez.  1715.   Dem  unausgeführt  gebliebenen  rechten  Flfigel 
hätte  die  alte  Dekane!  weichen  müssen.  Im  Innern  manches  von 
alter  Ausstattung,  u.  a.  245  auf  Leinwand  gemalte  Wappen  der 
Propste  und  Chorherren.  —  In  der  Tiefe  des  schmalen  Hofes 
rechts  (NW)  der  Wamboldsbau,  bez.  1563.  Abschluß  nach  W 
durch  den  kleinen  Vikarienbau,  Wappen  um  1470,  innen  schöne 
got.  Bohlendecke.  An  der  linken  Langseite  des  besprochenen 
Hofs,  gegen  S,  erhebt  sich  die  oberste  Terrasse  mit  K.  und  Klausur. 
Der  Treppenaufgang  durchsdineidet  das  Untergeschoß  eines  merk- 
würdigen rom.  Zentral  bauest  Sechseck.    In  dem  von  einer 
Zwerggalerie  umgebenen  Hauptgeschoß  die  Erhardskap.  In  frühest- 
got.  Zeit  ein  Rippengwb.  auf  Mitteli>il.  eingezogen.  Wandmalerei 
renss.  1562. 

SUftsk.  S.  Nikolaus  .  Der  bar.  Umbau  hat  die  Hauptausmessungen 
des  rom.  Urbans  beibelialten.  (Ganze  innere  L.  68  m.)  Unmittelbar 
rom.  Formen  zeigen  die  1  ürme  und  das  s  Qsch.    Doch  sind  (laut 
Akkord)  in  der  ganzen  SWand  und  in  der  Chorapsis  die  rom. 
Mauern  wiederverwendet.    Die  mithin  rekonstruierbare  rom.  An- 
lage war  eine  flachfred.  Pfl.Basl.  mit  doppeltem  Chor,  WQsch., 
O  Krypta,  2  OTürme,  1  WT.    Unklar  bleibt  die  Gestalt  des 
WChors  (S.  Nikolaus)  und  sein  Verhältnis  zum  WT.    Von  den 
beiden  unteren  tnnnengewölbten   Geschossen  des  \X^T.  war  das 
eine  vielleicht  Krypta  (später  Karnarium),  das  zweite  Oratorium; 
in  den  oberen  Geschossen  reichere  Teilungen  (nachgeahmt  am  WT. 
von  S.  Michael  in  Hall);  interessant  die  Vermittlung  der  4  Giebel 
mit  dem  Steinhelm.    Noch  entschiedener  zeigen  die  OTürme 
(namentlich  der  s)  den  beginnenden  Einfluß  der  Gotik.  Ungünstig 
wirkt  die  bar.  Ummantelung  ihrer  unteren  Teile.  —  Der  bar.  Um- 
bau von  ungewöhnlich  gediegenem  Aufwand.  Er  weist  auf  einen 
Würzburger  Meister,  wahrscheinlich  Greiling]  die  Formensprache 
verbindet  in  interessanter  Weise  deutsche  SprenssTradition  mit 
ital.  Barode  System:  Hllk.  mit  Kreuzgwbb.  in  8  Jochen;  das  S.Joch 
von  W  dem  alten  Qsch.  entsprechend.  Die  schlanken  Pfll  bilden 
Gruppen  von*  4  Pilastem  und  tragen  hohe  Kämpferaufsätze  aus 
Ardiitrav-Fries-  und  Oesimsstücken.  Die  sorgfältig  aus  Sandstein 
gearbeiteten  Glieder  jetzt  fibertfincht;  aus  Stuck  das  Ornament 
(vielleicht  von  JakoB  v,  d,  Atuwera,  vgl.  Wfirzburg).   Im  Raum* 
eindnick  ist  die  mangelnde  Frdheit  seiner  Entstehung  sdir  hmus- 
zufahlen.  Ungewöhnlich,  durch  den  Mangel  der  Fassade  angeregt, 
die  formenreiche  Behandlung  der  Längsseiten  in  liebevoller  Meißel 
arbeit. 
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Ausstattung,  a)  Aus  der  rom.  Zeit  2  Stücke  erhalten.  Diese 
ersten  Ranges.  Antependium"  des  Hochaltars;  wahrscheinlich 
riönische  Arbeit,  gestiftet  von  Abt  Hartwig  (f  1140).  Holztafel 
(1,88 m  br.,  0,78  m  h.),  verkleidet  mit  vergoldetem  Kupferblech; 
darch  emaillioie  Leisten  in  2  Reihen  hochrck.  Felder  geteilt,  darin 
in  g^ebener  Arbeit  die  stehenden  Figg.  der  Apostel;  in  der 
Mitte,  die  ganze  Höhe  der  Tafel  einnehmend,  Christus  als  Doctor 
Bflndt»  »  Kronleuchters  ebenfolls  Stiftung  Hartwigs.  Unter 
den  verwandten  Stficken  (Aachen,  Hildesheim)  das  größte  und 
ffdtaus  besterbaltene.  Grundform  ein  von  Ketten  getragener 
Rdfen  mit  Laternen.  Umfang  15,77  m.  Die  Laternen  0,92  m  h., 
12  in  Zahl,  in  wechselnder  Turmform  (Symbol  des  himmlischen 
Jerusalem).  In  den  Tfiren  der  Tfirmchen,  an  der  inneren  wie- der 
inBcRn  Krelsadte,  stehen  Figfirchen  in  manttigHaltigst  wechselnder 
TnuAt,  geistlich  und  ritterlich,  römisch,  byzantinisch,  deutsch;  in 
den  Obergeschossen  Halbfigg.  von  Engeln,  z.  T.  kriegerisch  ge- 
•appnet.  Die  Unterfläche  jedes  Laternenbodens  reich  und  inter- 
essant gemustert  °.  Der  Reif  ist  zerkiyt  in  3  Borten  mit  durch- 
nrochenem  Rankenmuster,  wieder  sehr  wechselreich  im  Detail  der 
Blaiuormen;  zwischen  den  Borten  Inschriftstreifen  und  in  größeren 
Abständen  Medaillons  mit  Halbiigg.  der  Apostel.  Auf  der  Ober- 
kante ein  Blumen  kämm  mit  Dornen  für  Kerzen.  Der  Charakter 
des  Ganzen  ist  durchaus  der  einer  ins  Kolossale  gehenden  Sum- 
nüerung  von  Kleinarbeit;  sehr  vieles  dem  Auge  garnicht  erreidh 
bar;  man  hat  allein  an  Figuren  412  gezählt, 
b)  Aus  der  Barockzeit.  Die  AHäre  sind  vornehme  Arbeiten 
der  Würzburger  Schule,  die  Mehrzahl  1715 — 17;  Stnckmarmor, 
Holz  in  steinfarbiger  Beniaiung  und  reicher  Vergoldung;  jünc^er 
(1765)  der  Annenaltar°  im  s  Qsch.;  Reste  von  2  älteren  Altäj'en 
am  Kredenztisch  des  Chors,  das  Fegfeuerrelief  16.  Jh.,  die  Grab- 
'^ngo  17.  Jh.,  in  der  Art  des  Lecnh.  Kern-,  die  Oemälde  der 
öeiden  Seitenaltäre  1662  von  Oswald  Ongkers,  ~  Die  Chor- 
Stühle»,  um  1715,  von  Eckmann  und  Esterbauer,  beide  in  Würz- 
ig. Alis  gleicher  Zeit "  die  Kanzel.  Orgel  noch  für  die  alte 
Kirche  gemacht,  1697.  —  In  der  Schatzkammer  2  schöne  rom. 
Aitarleuchter».  —  H  osi  an  nag  locke  von -5^/'«^.  Zä^Awö«»  1521. 
Orabmäler.  Vom  ehemal.  Stiftergrab  eine  Platte  im  Bodenbelag 
init  stark  abgetretenem  rom.  Ornament;  darunter  Qnift  mit  Stein- 
sar&  Wandgrab  fOr  Brigitte  v.  Vellt)erg  1592.  Wandgrab  ffir 
^opst  Erasmus  Neustätter  f  1594,  errichtet  1570. 
Klausur.  Infolge  der  örtlichen  Verhältnisse  in  der  ganz  unge- 
vobten  Lage  vor  der  WSeite  der  K*  Wie  der  Kreuzgang  an  die 
K.  ansdiloß,  ist  durdi  den  bar.  Umbau  verdunkelt.  Der  N  und 
^ügd  des  Kreuzganges  rom.,  jedoch  entstellt.  Die  ältesten  Kunstr 
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formen  A.  12.  Jh.  (damit  Mallst  ib  für  Datici  iing  der  rom.  Teile 
der  K)  Der  Kapitels  aal  am  o  Ende  des  SFlügels,  jetzt  sog. 
Schenkenkapelle.  Interessant  dassteinerne  rom.  Lesepult«  Größere 
Zahl  von  Grabmal  ern  hierher  versetzt,  darunter  einige  höchst  vw» 
zfigUche.  a)  Im  Vorraum:  Trapezf.  Stein  mit  den  Schilden  von 
Künzelsau  und  Hopfach,  13.  jh.  Adelheid  v,  Hohenstein 
1347,  al>getretenes  Flachrelief,  gegenständlich  interessant,  2  Flauen 
unter  dem  Tuch  der  h.  Veronika,  darfiber  got  Baldachin  vad 
Wappen.  Andere  Wappensteine  1333,  1334,  1365,  1427,  mehrere 
Fragmente  aus  13.  Jh.  b)  In  der  Kapelle.  Ostvand.  Wandgr.« 
ffir  Georg  I.  Schenken  v.  Limburg  f  1475,  ausgefflhrt  etvas 
später;  der  Grund  nischenarttg  vertieft,  die  Figur  in  voller  Rundung; 
der  Verstorbene,  in  ritterlich  eleganter  Haltung,  die  Lanze  in  der 
Rechten,  steht  auf  einem  Löwen;  könnte  als  frühe  Aibdt  JUemt»- 
MümskUrs  in  Frage  kommen.  Wandgr.«  des  Propstes  Seifried 
V.  Holtz  1 1504,  ebenfalls  Nisdienhodirellef.  Schenk  Erasmus 
V.  Limburg  f  1553,  Renss.Aedicula«  in  Solnhof er  Stein,  durchaus 
in  der  Art  des  Lay  Hering.  Wappen  platten  v.  Rinderbach  1446, 
V.  Vallberg  1421,  v.  Ostein  1421,  v.  Ostein  1692.  —  Nordw  and. 
Bildnisstein  des  Schenken  Konrad  II.  f  1376,  unbeholfen  hand-  ' 
werklich,  doch  nicht  ohne  Leben.  Von  derselben  Hand  Schenk  \ 
Albrecht  1  1374.  Epit.  des  Schenken  Friedrich  III.  f  1414  j 
und  der  Elisabeth  v.  Hohenlohe  f  1445;  sie  knien  vor  dem  j 
von  einem  Engel  gehaltenen  Schweißtuch.  In  der  Josephskap. 
Friedrich  V  f  1470  nnd  Susanna  v,  Tierstein*»,  namentlich 
die  letztere  von  ^rroßer  Anmut. 

6R0SSKÖTZ.  B.  Schwaben  BA  Qünzbui^.  St.  V. 
Pfarr-K,  1764  Umgestaltung  der  got  K.  in  ansprechendem  Rokoko, 
Deckengemälde  von  Joh.  Anwander, 

enOSSLELLENFELD.  MFranken  BA  Dinkelsbühl.  [Mader]. 
Pfarr-K.  Inschr.  am  Chor  1446,  am  WLhs-Giebel  1468.  3sch. 
5  joch.  netzgewölbte  Hllk.  mit  überhöhtem  Msch.,  gestreckter  Chor  j 

mit  */•  Schluß.    Am  WGiebel  Maßwerkblenden.   Seck.  T.  von  I 

'  I 

reicherer  Behandlung^.  Spgot.  Seitenaltar  und  Sakraments-  * 
haus.  Kanzel  rok.  (aus  Klst.  Rebdorfj.  üemaltes  Epitaph  der  ' 
Familie  v.  Eyb,  2.  H.  16.  Jh. 

GROSS ORENBRUNN.    MFranken  BA  Dinkelsbühl.    St  Iii. 
Oorl-K.  Die  Sakristei  sdieint  Unterbau  eines  rom.  ChortunQ& 

QROSSSACHSENHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Stedt-K.«  1484.  OroBer  OT.^  daran  polyg.  Apsis,  Scfa.  mit 
Hol2^b..  malerisch  gruppierte  AuBenansicht  ^  Ikon.  Gräbst 
1556^  1561. 

SdiloO  1544.  Burgruine. 
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GROSSSCHSnBRUNN.   OPfalz  BA  Arnberg 
Piarr-K.   Großer  got.  OT.  mit  Steilis^em  Rippengwb.   Lhs.  sp. 
16.  }h.  aus  der  protestantischen  Zeit,  umgestaltet  und  neu  ausge- 
stattet im  18.  Jh. 

GROSSSCHWINDAU.    OBavern  BA  Wasserburgf.  Inv. 
Dorf-K.  Backsteinbau,  ursp.  Isch.,  noch  im  15.  Jh.  3sch.  erweitert. 

GROSSSUSSEN.   W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Pfarr-K.  spgot.   Die  ehemals  reiche  Ausstattung,  darunter  ein 
Altar  von  ZHtblom,  1701  ein  Opfer  der  Verwüstung  durch  die 
Franzosen.   —  Außen  am  T.  steinerner  Ölberg,  1879  rest. 
Glocke  1430. 

GRONAU.  B.Schwaben  BA  Neuburg. 
Jafdachlofl  des  Pfalzgrafen  Otto  Heinrich.  In  einem  geräumigen, 
von  Graben  und  Mauern  mit  Ecktürmen  umschlossenen  Hof  liefen 
das  »alte«*  und  das  »neue«  Schloß.  Jenes  1530—31  (In$chr.)i  kleiner 
gedrungener  Oiebdbau  mit  T.,  die  Anlage  in  got.  Tradition,  die 
glichen  Formen  ohne  bestimmten  Formcharakfer.  Das  verödete 
Innere  nodi  immer  interessant;  got.  Kreuzgwbb.,  Tfirumrahmungen 
in  strenger  Renss.  Hauptschmuck  die  noch  leidlich  erhaltenen 
Wand-  und  Deckenfresken,  durchaus  italienischer  Art,  frühestes 
Beispiel  derselben  in  Deutschland,  dodi  nicht  von  Italienern',  son- 
dern von  /or^-  Brem  d,  J,  von  Augsburg  (1537)  und  Hans  Wi^nd- 
iirg'er  von  Landshut  (um  1550).  [Inschrifttafel  mit  Jagdrelief  von 
Loy  Hering  iiu  Nationalmuseum  zu  München.  Ebenda  ein  aus 
Grünau  stammender  Üfcn  aus  Gulicisen].  —  Das  „neue  Schloß* 
1550—55,  2 g esdiossiger  Langbau  mit  hohem  Satteldach,  dessen 
Backsteingiebel  nicht  mehr,  wie  beim  alten  Schloß,  abgetreppt, 
sondern  mit  welligem  Kontur;  sonst  keine  Renss.Formen;  an  dem 
Eselsrücken  der  Türen  sogar  ausgesprochen  got. 

GRUNBACH.   W.  Jag  st  kr.  OA  Schorndorf. 
Dorf-K.  1481,  reich  spgot.  Netzgwb.,  3seit.  Chor.    Ssch.  mit 
neuem  Tonnengwb.   T.  n  am  Chor. 

GRÜNDELHARDT.   W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Tnv 
Ev.  Pfarr-K.    1723;  unter  den  dörfliclien  Barock-Kirchen  eine 
der  schönsten  im  württbg.  Unterlande. 

6RU HINGEN.  Baden  Kr.  Villingen.  —  Z.  f.  Gesch.  d.  Ober- 
rheins N.  F.  VI. 

Kirche.  Das  Lhs.  enthielt  Wandgemälde  in  je  2  Reihen  zu 
14  Bildern;  sehr  zerstört;  erscheinend  E.  13.  Jh.  bis  A.  14. Jh. 

eRÜNSFELi.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Stadt-K.   Polyg.  got.  Chor,  Isch.  bar.  Lhs.  —  Wertvolle  Grab- 
denkmäler.   Epit.  des  Landgrafen  Joh.  v.  Leuchte nberg*» 
1 1531  und  seiner  Gemahlin  Marg.  v.  Schwarzburg;  Hochrelief^ 
im  Profil,  vor  dem  Gekreuzigten  kniend;  handwerklich  gut.  — 
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Stein  der  Gräfin  Dorothea  v.  Rineck»  f  1503,  v.  Mtkmuh 
seknHäer.  — -  Stein  der  Pfalzgräfin  Amalie,  f  1483,  flaches 

Bronzerelief  auf  Steing^rund.  —  Stein  des  Gf.  Philipp  v.  Rin- 
cck,  I  14S1  und  seiner  Gemahlin,  Hochrelief.  —  Stein  des  Land- 
giafen  Georg  v.  Leuchtenbergf  1555.  —  Viele  andere  Grab- 
steine an  den  Wänden  und  auf  dem  Fußboden.  —  Ölberg,  durch 
Modernisierung  wertlos  gemacht,  darüber  schönes  Doppelwappen 
von  Wertheim  und  Rineck.  Davor  Laternenstock  1496. 
Rathaus  o  1579,  trefflicher  Fachwerkbau. 
Gasthaus  zum  Bären  1629  und  zahlreiche  andere  alte  Häuser, 

GRÜNSFELDHAUSEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Aohatius-Kap*  Rom.  Zentralbau  12.  Jh.  (vgl.  Wimpfen  im  Tal, 
Oberwittighatiseni  Osterburken,  Standorf).  Kalksteinquaderh  in 
sorgfaltiger  Behandlung*  Das  Oet^ude  besteht  aus  einem  größeren 
(10  m  licht)  und  einem  kleineren  (3,40  m  licht)  Oktogon  (Altar- 
haus)  verbunden  durch  einen  3,20  m  langen  Zwischenbau;  über 
diesem  ein  kleines  äußerst  zierlich  durchgebildetes  8eck.  Türmdien. 
Decken  flach,  darfiber  Zeltdächer.  Kräftiges  Gesims  und  Bg.fnes. 
Beweis,  daß  das  Chorpolygon,  wenn  auch  nach  Beginn  des  Haupt- 
baues (Fugen !  so  doch  vor  dessen  Vollendung  hinzugefügt  ist; 
ebenfalls  etwas  später  das  im  S  angelegte  Portal.  In  neuerer  Zeit 
Bodcnanfschüttung  von  mehr  als  3  m.  —  Im  Chor  Spuren  von 
iMalcrci  ans  sp.  Ma. 

GRüNSINGK.    OBayern  BA  München  II.  Inv. 
Wallfahrts-K.  17.  und  18.  Jh.    Kuppelgemälde  von  Kirsiuger 
1764  und  OH  1776.  Altarmadonna,  Kopie  des  17.  Jh.  nach 
einer  Holzfig.  von  c  M.  13.  Jh. 

ORONTAL  OBayern  BA  Wasserbuig.  Inv. 
Borf-K.,  spgot.,  um  1700  umgestaltet  —  Oräfl.  Touingsche  Grab- 
steine, 17.  Jh. 

GRÜN  TAL   W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt  Inv. 
Dorf-K.    1592  von  ff,  Schickhardi\  T.  rom. 

GRONTEGERNBACH.  OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K.«  15.  Jh.  Bmkw.  durch  eine  sonst  erst  im  Barock  g^ 
bräuchliche  Anlage:  Die  tief  eingezogenen  Strebepfll.  mit  hohen 
Spitzbgg.  durchbrochen,  so  daß  gewissermaßen  SscHiffe  entstehen. 

GRÜNWALD.    OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Kirche  mit  einigen  bmkw.  Holzfigg. 
Schloß  E.  15.  Jh.,  ohne  bmlra.  Kunstformen. 

GRUORN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Urach.  Inv. 
Dorf-K.   Chor  1522,  das  Netzgwb.  interessant  durch  alte  Bema- 
lung  in  der  Art  der  Blaubeurer, 
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aOLTLINaEN.  W.  Schwarzkr.  OA  Nagold,  im. 
Pfarr-K.    Im  ganzen  charakterlos,  einzelne  rom.  Werkstücke, 
WTürme  1471.  —  Gräbst,  des  Frhm.  v.  Gültlingen,  E.  15.  jh. 

GOLTSTCIN.       Schwarzwkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
]>orf-K.  Der  stattliche  rom.  Kembau  banden  am  WPortal  und  dem 
unten  gewölbten  Wehrturm  erkennbar;  sonst  got.  und  bar.  verändert. 

GUmiERINQ.  NBayem  BA  Dingolfing. 
Kirehleln  ans  rom.  gpt  Obergang;  eingezogene  Vs  ^*  Apsis, 
^itzbg.  Chorbg.,  SPortal  14.  Jh. 

GUMPEilTSDORF.  OBayem  BA  Aichach,  inv. 
Doxf-K.  Die  einheitlich  durchgeführte  und  vohlerhaltene  innere 
Einrichtung  vertritt  gut  den  Stilchaiakter  der  M.  17.  Jh. 

aONCHINa  OPfalz  BA  Pärsberir.  Inv. 
Pforr-K.  1716.   Im  Chor  und  Lhs.  Qwb.  Malerei  von  CD, 
Asam  1716;  von  demselben  das  Hochaltarblatto. 
Seelen  Kap.  1728.  Kleines  Okto^oii.   Die  flotte  plast.  G nippe» 
des  Altars  vermutlich  von  /.  M.  Schal/er  in  Velburg. 

GUNDELFINGEN.   B.Schwaben  BA  Dillingen.  [D.] 
Städtchen  von  schlicht  altertümlichem  Gepräge.  Die  Kirchen  ganz 
unbedeutend.  Das  stattlichste  Gebäude  ein  großer  behäbiger  Tor-T. 
der  Renss. 

GUNDEL8HEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
S.Nikolaus,  got.  Chor,  bar.Sch.  —  Altarplastik  und  Gräbst,  aus  16.  Jh. 
S.  Georg,  frgot.  Sch.,  höherer  spgot.  Chor  1472.  —  Oute  got. 
Holzplastik.    Wandgemälde  1452. 
S.  2\/Uchacl,  got.  Sch.,  rom.  Chorturm,  Steinciborium  1513. 
Dcutschordcnsschloß  Horneck  °  nach  1525,  Zusätze  1724—28.  In 
der  Kap.  Grabmäler  von  6  Ordensmeistern  1443—1515.  —  Rat- 
haoa  (letzt  Schule)  1541.  —  S]pltal  (jetzt  Apotheke)  sprenss.  mit 
Erker  und  Giebel. 

6UNDHÖRING.  NBayern  BA  Straubing. 
Dprf-K.   Gute  Holzfigg.   A.  16.  Jh. 

aUNOING.  OBayem  BA  Dachau.    Inv.  L 
Die  sonst  bedeutungslose  Boxf-K,  bat  mehrere  wertvolle  Holz- 
skttlptureni  E.  15.  Jh.,  Richtung  der  Blutenburger. 

fitlNTERSBERG.  OBayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Doff-K.«  spgot.,  gut  erhalten.  Isch.  Lhs.  von  3  Jochen,  einge- 
zogener Chor  von  2  Jochen  und  3seit.  Schluß.  Net^bb.  auf 
)K^anddiensten.  —  Wand  und  Decke  waren  einheitlich  spgot.  be- 
malt. —  Outer  Hochaltar  des  17.  Jh. 

fiflNZBÜRfi.  B. Schwaben  BAmtsstadt.  SiV.  [D.]. 
Pranen-^K«   1735--40  von  Daminicus  ZImmermafm.  Der  Bau 
wirkt  nicht  in  dem  Maße  überraschend,  wie  Z.'s  Kirchen  in  Stein- 
hausen und  Wies,  an  Wert  steht  er  hinter  ihnen  nicht  zurück;  er 


biyiiized  by  Google 


Qüti 


—  166  — 


Oun 


darf  den  vornehmsten  Leistungen  des  18.Jfa.  ztige^lt  werden. 
Der  Grundplan  ist  nur  scheinbar  einfach  —  dn  großer,  unge- 
teilter, sehr  breiter  und  mäßig  langer  Hauptraum  und  eingezogener, 
ziemlich  tiefer  Chor  —  in  Wahrheit  von  kunstreichster  Überlegung 
in  den  leichten  Bredtungen  und  Krümmungen  des  Umrisses  als 
Vorberdtung  zu  den  überaus  fdnen  perspektivisdien  und  rhyth-- 
mischen  Reizen  des  Aufbaus.  Die  Langsdten  sind  in  je  3  un* 
gleiche  Traveen  geteilt,  die  mittlere  3 fensterig  und  mit  Iddttem 
Rücksprung,  die  seitlichen  1  fensterig.   Dann  sind  die  Ecken  ab- 
geschrac^^t  und  haben  Nischen  für  Altäre.  In  kurzem  Abstand  von 
den  Wänden  majestätische  Doppelsäulen,  die  in  ihrer  Grundriß- 
stell ang  einer  Ellipse  entsprechen.    Deutlicher  wird  der  Anklang 
an  die  Ellipse  an  der  Decke,  ohne  doch  die  streng  geometrische 
Form  derselben  zu  erreichen.    Konstruiert  als  Spiegeige  wölbe  mit 
sehr  hoher  Voute.   Zwischen  den  schräg  stehenden  Scitenaltären 
eröffnet  der  Triumphbogen  eine  prachtvolle  Perspektive  auf  den 
Chor  und  Hochaltar.  Der  Chor  behält  nur  bis  zu      seiner  Höhe 
seine  Begrenzung  mit  geschlossener  Wand  (an  die  sich  feines,  nicht 
anspruchsvolles  Gestühl  anlehnt),  dann  löst  er  sich  in  einen  Um- 
gang mit  reichen  Pf  11.  leicht  auf.    (Dies  schöne,  von  Z.  auch 
in  Wies  und  Steinhausen  'verwertete  Motiv  war  schon  der  älteren 
Generation  der  Wessobninner  bekannt,  vgl.  Vilgertshofen.)  Die  Be- 
kleidung —  Stuck  im  Charakter  des  frühen  deutschen  Rokoko,  Weiß 
mit  etwas  Gold  auf  blaßgrünem  Grund  —  zeigt  Z,  als  einen  der 
ersten  Meister  dieses  Faches;  jedoch  ohne  jene  Sdbstherrlichkeit  des 
Dekorators,  wie  bei  Z'%  Landleuten  und  Zeitgenossen,  den  Atom  In 
klarer,  maßvoll  abgestufter  Beleuchtung  entwickeln  sich  die  archi- 
tektonischen Linien  zu  voller  Bedeutsamkeit  und  verleihen  der  heitern 
Pracht  der  ganzen  Erscheinung  einen  Zusatz  von  Würde,  fast  von 
Feierlichkeit.  Der  einzige  Mißton  die  schwerfällige  verglaste  Stifts- 
damenloge unter  der  Chgelempore;  wahrscheinlkfa  nicht  von  Z.; 
die  Ausstattung  zog  sich  bis  1780  hin.  —  Das  Decken biLd  bez. 
AMfoti  Ender/e  174L 

Pforr-IL  und  Spitel-K»,  beides  stark  verbaute  got.  Anlagen,  ohne 
Interesse.  An  der  erstcren  alt,  aus  unbestimmter  rom.  Zmt,  der 
Buckelquader-Unterbau  des  seitlich  neben  dem  Chor  stehenden 
mächtigen  Turms.  Am  r.  (neuen)  Seitenaltar  der  Pfarr-K.  auBer- 
ordentlich  anmutiges  Schnitzverk,  Selbdritt,  c  1500. 
SehloiS.  Aus  der  Zeit  der  österreichischen  Herrschaft  Großer, 
ganz  schlichter  Renss.Bau,  etwa  2.  H.  16.  Jh«  Die  eingebaute 
Schloß-K.  1580,  Isch.  mit  renss.  Kreuzgewölbe. 

fiONZELHOFEli   OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Kirche  mit  einigen  Holzfigg.  und  8  ürabst.  aus  16.  und  17.  Jh. 
Schönes  AUargerai  IS.  Jli. 
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GÜNZENHAUSEN.    MFraiiken  Amtsstadt. 
Stadt-K.  1448.  —  Markgräfliches  Schloß,  jetzt  Amtsgericht 

fiüTENECK.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Ehem.  Sdüofi-K.  einfach  @ot,  bmkw.  durdi  die  Menge  Holz- 
plastik aus  sp.  Ihut  Audi  Steingruppe,  gut,  M.  15«  Jh. 

eUTENZELL  W.  Donaukr.  OA  Bibcradi. 

ilhem.  Cisterc.  Nonnen-Klst.  1755  gänzlich  umgestaltete  3sch. 
Anlage.  Tiefer  Frauenchor.  Flachdecke  mit  Stuckaturen  von 
Fdcktnteier  und  Gemälden  von  Diefenhrunner,  beide  Augs- 
burger. Trefflich  behandelte  Beicht-  und  Kirchenstühle.  — 
Grabsteine  des  15.  und  16.  Jh.  mit  Metalleinlagen. 

GüTTENBÜRa  OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Schloß.   Im  Kern  spgot.,  in  der  Erscheinung  16.  und  17.  Jh.  Im 
Innern  Stuckaturen  von  1670  und  1725. 


H 

HAAG.  OBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
SdüoB».  Bis  zum  Abbruch  1801  sein  ausgedehnte  Anlage.  Noch 
besteht  der  rom.  wohnbar  eingerichtete  Bergfrid  (13.  Jh.),  ein  un- 
gewöhnlich gut  erhaltenes  Beispiel  dieser  Gattung.  Bruchstein- 
mauer aus  Findlingen,  an  den  Ecken  Bossenquadern  mit  Rand- 
schlag. Die  Mauerstärke,  im  gewölbten  Erdgeschoß  3  m,  nimmt 
sukzessive  ab.  Die  ursp.  Tür  7  m  über  Erdboden,  Rom.  Kamin. 
Dach  und  4  Erkertürmchen  spgot. 

HAAG.   OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Üorf-K.  1783.  Flotte  Deckenfresken  von  Ckr.  Wink  1789,  um- 
rahmt von  verwildertem  Muschelwerk. 

HAAa  NBayern  BA  Wegscheid. 
Borf-K.  Kleiner  spgot.  Bau,  einer  der  wertvolleren  des  kunst- 
annen  Bezirks. 

HAAR.   OBayern  BA  München  I.  Inv.' 

Einfache  rom.  Dorf-K.  aus  sp.  13.  Jh. 

HABACH.  OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
^hst^liU  gew.  1668.  Ehem.  Kollegiatstift.  Geräumige«,  gut  pro* 
portionierte,  1  sch.  Anlage,  er\^eitert  durch  eingezogene  StrebepflL; 
schmälerer  Chor  2  J.  und  Ve  Schluß.  Stuckdekoration  des  Tonnen- 
gewölbes in  geometrischer  Teilung  (die  2  WJoche  nach  Brand 
1704).  —  Imposanter  Hochaltar  mit  überlebensgroßen  f^gg., 
6  Seitenaltäre  an  den  Sirebcpill. 
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HABERSCHLACHT.  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Dorf-K.  1791,  Chor-T.  mit  frgot.  Qwb.  —  Rom.  Taufstein  rd. 

in  Kelchfor:^! 

HABSBERG.   OPMz  BA  Parsberg.  Inv. 
2  WaUfahrts-Kirehni.   Die  kleine  1682,  erweitert  1731.  Die 
große«  1763—73,  Am  Tonnengwb.  elegante  Studderung  in  der 
Art  von  Schloß  Hirschberg,  Deckenfresken  von  /.  M.  Wild. 

HAB8TAL  Hohenzollem.  Inv. 
Pfarr-K«  (vom  ehem.  Dominikaner  Nontten^KIsi).  Einfache  An- 
lage von  1680.  —  Origineller  Altar;  das  Taberaakd  stdlt  dnoi 
Saal  dar,  mit  Kronleuchtern  und  Spiegeln,  darin  Christus  und  die 
Apostel  das  Abendmahl  einnehmend.  —  Deckengemälde  von 
Jos.  Götz  1748.  —  Klostergebäude  17.  Jh. 

HAGENBUCHENBACH.   ^Franken,  S.Anhang. 
HAGENHEIM.    Üßayern  BA  Lindsberor.  jnv. 
Dorf-K.   Dem  Kl'^t.  Wessobrunn  inkorporiert;  von  dort  aus  1726 

der  got.  Kern  stattlich  neudekoriert. 

HAGNAU.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfarr-K.  spgot.  verzopft.  T.  unten  rem.,  oben  spgot.  —  Chor- 
gestühl und  Kanzel  beide  von  1675,  gut. 
RaUiaoa  1714.  Mehrere  bmkw.  Woluiliäiiaer  spgot.  und  bar. 

HAHNBAeH.  OPfah  BA  Ambei^. 
Pfarr-K.  Völlig  got  erhalten,  Chor  1434,  Lhs.  1467,  HUk.  mit 
überhöhtem  Msch.,  WT.  1521.  Ausstattung  rok. 

HAI  BACH.   Nßayern  BA  Bogen. 
Schloß.  Wesentlich  17.  Jh.,  große  Ruine. 

HAID.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Friedhofs-Kap.  einheitlich  rom.,  flachged.  Sch.,  Apsis  mit  Halb- 
kuppel, Fenster  1824  vergrößert. 

HAIDSTEIN.    NBayem  BA  Kötzting. 
Pfarr-K.  17.  Jh.  —  Holzfigg.  15.  Jh.,  darunter  einiges  gute;  Cruci- 
f  ixus  n.  a  fh. 

HAIGER  LOCH.  Hohenzollern.  Inv. 
Oberstadt-K.  S.  Anna.  1755.  Hübscher,  kleiner  Rokokobau,  auch 
im  Innern«  vollständig  in  ursp.  Gestalt  erhalten.  Deckei^:emaide 
von  MHmrad  vtm  Ow.  Gegenüber  stattliches  PforrtaAua  aus  der- 
selben Zeit. 

Schloa-K.  1584—1609,  neu  ausgestattet  1748.  Lhs.«  Iscb.  mit  je 
4  flachen  Selten-Kapp.,  eingezogener  polyg.  Chor,  T.  sdtlich  in 
NW.^  Der  ursprüngliche,  noch  stark  gotisierende  Formendiarakter 
am  Äußeren  erhalten.  Das  Innere  mit  flachem  Scfadngvb.  und 
rok.  umgestalteten  Gliederungen;  7  große  Altare  aus  derselben  Zdt; 
der  Hochaltaro  renss.,  groß  und  prächtig,  Holz  bemalt. 
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Soblofl.  Wesentlich  E  16.  Jh.  Verputzbau  mit  Steingliederufigl 
Fenster  und  T.  got  profiliert.  Das  Innere  E.  17«  Jh.  In  sch\per- 
falligen  Barockformen  erneuert.  Die  älteste  ma.  Burganlage  lag 
auf  dem  litiken  Flußufer,  Von  ihr  erhalten  der  sog.  Oberstadt-T.| 

ein  mächtiger  rom.  Bergfrid.  Das  jüngere  Schlofi  auf  dem  ^diien 
Ufer  aus  17.  Jh. 

ROmerturmo.   Starker,  fr.  ma.  Befestigfungs-T.  in  Bossenquaderii. 

HAILFINGEN.  Württbg.   OA  Rotten  bürg.  Inv. 
Dorf-K.   T.  bez.  1515,  Seitenportal  1518.   Sch.  verzopft,  hübsch 
die  Gruppierung»  des  polyg.  Chors  mit  dem  Sattel-T. 

HAILINa   NBayern  BA  Straubing. 
Dorf-K.  romaiiisiereiid   irgot.,  iiadiged.  Lhs.  und  Chor-T^  — ' 

2  Epitaphe  A.  15.  Jh. 

HAiMHAUSEN.  OBayern  BA  Dachau,  inv. 
Pfarr-K.  2  schöne  Nebenaltäre  von  BpdiusVerJk^lfi  c.  1740, 
SchlolL  Der  durcli  die  Vollständigkeit  des  Programms  höchst 
interessante  Bau  des  17.  Jh.  (aus  guten  Abb.  bekannt)  im  18.  Jh. 
sdir  verändert.  Die  Zimmereinrichtung  A.  19.  Jh.,  ohne  Kunst- 
wert, doch  stilgeschichtlich  beiehrend. 

HAIMING.  OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Pfarr-K.  1485  von  Hans  Wechselöer£^er.  Lhs.  mit  3  J.,  einge- 
zogener Chor  mit  1  J.  und  8 Eck-Schluß.  Netzg>x'bb.°  WEmpore 
mit  zierlich  geschnitztem  Flachornament.  W  I  .  unten  4seitig  mit 
n  und  s  Öffnung  der  Vorhalle,  oben  Sseitig.  Lange  Reihe  von 
Grabsteinen,  handwerklich  gute  AUttelqualität. 

HAIMPERTSHOFEN.  OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  E.  15.  Jh.  Flachged.  Lhs.,  polyg.  Chor  mit  Netzgwb.  —  Der 
Hauptaltaro  im  archt.  Aufbau  eine  ausgezeichnete  Leistung  der 
Renss.,  wohl  Augsburger  Arbeit,  nach  M.  16.  Jh.,  sehr  formenretn 
und  in  der  originellen  Komposition  frei  von  got.  Reminiszenzen; 
die  Figg.  nur  mittelmäßig. 

HAINDLING.   NBayern  BA  Mallersdorf. 

Pfarr-K.  Großer  Hochaltar  1623,  von  guter  Qualitcit,  in' der 
AUtte  große  Kreuzigiingsgruppe;  auf  dem  s  Seitenaltar  interessantes 
iMarienschnitzbild  c.  1300;  ebenso  ein  zweites  c.  1420—50. 

HAI  NOSBACH.    NBayern  BA  Mallersdorf. 

Pfarr-K.  Gutes  Hochaltarbild  17.  Jh.,  vielleicht  italienisch; 
Rotmarmorplatten  1533,  1565. 

HAINHOF.  OPfalz  BA  Neumarkt. 

Schloß.  Jetzt  Getreidekasten  und  Armenhaus.  Die  ma.  Befestigung 
zerstört.  Stattlicher  3 stöck.  Wohnbau  mit  Renss.  Erkern.  In  einem 
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Nebenbau  Saal  mit  hochinteressanten  Stuckaturen  bez.  1610.  Figür- 
liche Allegorien  und  zahlrdche  Wappen  des  oberpfälzischen  Lsmd- 
adels. 

HAINHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Aug^buiir.  [Sdu] 
FtowK,  Spgot  Monstranz,  zierlich  aufgebauti  jedodi  durch 
die  Zeit  und  spätere  Zutaten  arg  mitgenommen. 

HAiSTERKIRCH.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee. 
Pfarr-K.  1601  barockisiert;  am  Schiff  und  am  T.  rom.  Fensterchen 
zu  erkennen,  Chor  spgot.  —  Wandgemälde  15. Jh.  Plafond- 
gemälde  1694. 

HALBMEILL   NBayern  BA  Deggendorf 
Wallfahrts-K.  2.  H.  18.  Jh.,  gute  Deckengemälde  von  GIr. 
Wink  1783. 

H  ALFIN 6.  OBayern  BA  Rosenhdm.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  1720  stark  verändert.  —  Imposant  aufgebauter 
Hochaltar  um  1730;  darauf  hervorragend  schönes  Gnadenbild, 
sitzend,  Madonnenstatue«,  A.15.Jh.  Gute  herald.  Rotmarmor- 
platten. Silberne  Madonnen  Statuette  1522,  wertvoll  r  mit 
Wasserburgier  Zeichen. 

HAPPINQ.  OBayern  BA  Rosenhdm.  Inv. 
Dorf-K.  1678,  Gr.  nadi  spgot.  Sdiema.  Studcatur  des  Tonnen- 
gewölbes in  geometr.  Teilung. 

HALDENWANG.    B.Schwaben  BA  Qünzburg.    Sch.  V. 
Pfarr-K.   Ausgemalt  von      Enderle  1760. 

HALL.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt.  Inv.  [0.]. 
Stadt-K.  S.  Michael.«  Von  dem  nach  Maß  einer  Pfarr-K. 
dieser  Zeit  sehr  stattlichen  rora.  Bau  allein  der  vortretende  WT 
erhalten.  Die  reich  durchgeführte  Gliederung  nach  dem  Vor- 
bild von  Komburg.  Die  8sdt  Krönung  got.  (Bogenfries  falsch 
hindnrestauriert).  Erdgeschoß  in  weiten  Arkaden  geöffnet,  je  1 
an  den  3  freien  Seiten;  die  4  Zweige  des  Kreuzgwb.  senken  sich 
gegen  den  Schdtd,  wo  sie  von  dner  aus  4  Runds!!,  gebünddten 
Stütze  aufgenommen  werden.  Am  Portal  bmkw«  Tympanon,  das 
rom.  Omamentationsprinzip  der  Flächenfüllung  musterhaft  durch- 
gdührt  —  Lhs.  Neubau  heg.  von  Kmradv.  NürmUrg  (bis 

1438),  fortgeführt  von  mk.  Bselir  von  Alzey.  Net^ewdlbte  Hllk. 
mit  sehr  weiten  Nebenscfaiffen,  wie  man  sie  in  Sfiddeutschland  nicht 
oft  sieht.  —  Chor  1495—1525;  ebenfalls  Halle,  6  m  höher  als  das 
Lhs.,  5sdtiger  Umgang,  zwischen  den  Strebepfll.  niedrigt  läpp« 
Ein  Musterbdspiel  spätestgotisdien  Kunstgefühls:  die  Stützen  bis  zur 
Ang$Üicfakeit  dünn;  der  Raum  außerordentlidi  weit,  hodi  und  fitd; 
aber  es  fdüt  die  fdnere  rhythmisdie  Bdebung.  —  Die  Kehrseite 
bildet  die  hier  noch  um  dnen  Grad  mehr,  als  bd  den  Hallen- 
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IdrclieQ  schon  immer  gewohnt,  schwerfällige  Außenansicht  mit 
ungeheurem  Dach.  Was  sie  dennoch  eindrucksvoll  macht,  ist 
die  Lage  auf  einer  Terrasse  über  dem  Markt.  An  dieser  hat  das 
18.  Jh.  eine  imposante  Treppe  angelegt,  54  stufig,  in  konzentrischen 
Kreissegmenten  sich  ausbreitend«  Maß:  Lhs.  34  m  1.,  25  m  br.; 
Chor  32  m  20  m  br.  — .  Ausstattung:  Im  Chorhaus  ungewdhn- 
lidi  rdchhaltig  konserviert  Hochaltar«  (frfiher  als  KreuzaUar 
am  Eingang  des  Qiors),  3.  Viertd  15.  Jh.  Der  breite.  In  der  Mitte 
redbteddg  fiberhöhte  Schrdn  ausgefällt  von  einer  dnzigen  Kom* 
Position,  die  in  mehr  als  50  kleinen  Schnitzfigg.  die  3  Szenen  der 
Kreuztragung,  Kreuzigung  und  Kreuzabnahme  in  fliefiendcn  Übbtf 
gängen  zusammenfaßt.  Dies  Darstellungsprinz^  ist  den  sfid- 
dentschen  Schulen  fremd,  es  ist  niederländisch,  wie  auch  die  ge^ 
malten  Flfigel  starken  Einfluß  aus  dieser  Richtung,  speziell  von 
IHrk  Boffff,  verraten.  Das  jetzt  über  dem  Altar  aufgepflanzte 
überlebensg^rolk  Kruzifix °  hing  ursp.  im  Chorbogen;  bez.  1494 
Michel  Erhardi  (iiamhaiter  oberschwäbischer  Meister,  sonst  in 
keinem  sicheren  Werk  mehr  nachweisbar,  vgl.  Dom  zu  Augsburg).  — 
Sakramentstürmchen  um  1450;  die  Statuetten  stilgeschichtlich 
von  Interesse.  —  Chorgestühl  bez.  1534,  Anlage  got.,  Einzelformca 
in  schlichter  feiner  Renss.  —  Tauf  stein  bez.  1405.  —  Fast  eine 
jede  der  Chorkapellen  enthält  noch  ihren  Altar;  die  Qualität  meist 
nicht  hoch,  aber  als  Zeugnisse  der  cinheiiiiischen  Schnitzerschule 
zu  beachten;  wohl  der  beste  der  Sippenaltnr«»  in  der  mittleren 
Kap.,  bez.  1509.  —  Nicht  zu  fibersehen  der  Michaelsaltar«^  in  der 
Sakristei,  um  1520.  —  Ferner  sind  die  Chorkapellen  voll  von 
Grabdenkmälern,  meist  17.  und  18.  Jh.  Hervorzuheben  (NSeite) 
Epit.  Bonhöffer  f  1778,  als  gemeinschaftliches  jugendwerk  von 
DoHnecker  und  Sckeffauer\  unten  Marmor,  oben  Figuren  aus  Gips. 
—  4,  Kap.  der  NSeite  Alabasterrelief»  der  Totenauferstehung 
von  Lecmkard  Kern,  wohl  mit  Benutzung  einer  iiiederläiidisdtpn 
Vorlage.  —  Im  Lhs.  (SWand)  h.  Qrab;  Leichnam  aus  Stein  um 
1510,  Johannes  und  die  3  Marien  aus  Holz,  um  1470,  Flügel  mit 
Holzreliefs.  —  Interessant  der  h.  Michael*  am  MittdpfL  der  Vor* 
halle,  um  1300.  ^  Ein  anderer  h.  Michael«  außen  an  einem 
Chorpfl.  um  1520.  Glocken:  12Q0,  1539,  2  aus  14.  Jh. 
8.  KnUiarliuu«  Vom  sprom.  .Urbau  erhaltet  der  querrck.  Chor-T. 
am  o  Ende  des  1  sch.  Lhs.  Er  hatte  Klangarkaden  mit  hfibsdien 
Einzelheiten«.  Polyg.  got  Chor  1343.  Der  spgot  Umbau  ohne 
Interesse;  —  Glasbilder «i  aus  mehreren  Giorfenstem  zusammen- 
gestellt, ansder  Erbauttngszdt  —  Bmkv.:  Choraltar*  aus  3.  Viertd 
15.  Jh.;  im  brdten,  in  der  Mitte  überhöhten  Scfardn  5  Szenen  der 
Passion,  ohne  tektonische  Teilung  ineinandergehend;  die  Anlage, 
wie  es  scheint,  Kompromiß  zwischen  der  diu-ch  den  Hauptaltar  der 
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S.  Michaelsk.  in  Hall  bekannt  gewordenen  niederländiscben  und 
der  süddeutschen  Form.   Die  Flügelgeinälde  sehr  übermalt.  — 
H.  Grab«,  Tumba  mit  2  angearbeiteten  Wächtern  aus  Stein,  be^:. 
1470;  Leichnam  und  Assistenzfigg.  aus  Holz,  in  kleinerem  Maß- 
stab und  von  anderer  Hand;  der  Ausdruck  leierlicher  Trauer 
schlicht  und  wahr.      Ölberg«  (urspr.  au6en  an  der  Sakristei) 
gehört  zu  den  frühen  Beispielen  der  Gattung»  c  1460.  ^  Sakra- 
mentsnische um  1420.  Darüber  (ursp.  auf  einem  Altar)  gutes 
Schnitzbild  der  sitzenden  Mutteigottes;  um  1440.  —  Kanzel 
1694.  —  Zweisitz  c.  1470.  —  Grabmäler  17.  und  18.  Jh. 
S«  Urban«  in  der  Vorstadt  Unterlimburg.  Kleine  Isch.  Kap.  aus 
2.  H.  13.  Jh.  Der  3  seit.  geschU  Chor  war  nach  Ausweis  des  Gr. 
und  der  derben  frgot.  Kragsteine  auf  Gwb.  angelegt;  das  vor- 
handene jünger.    Die  Gliederung  der  Aufienwand  in  elc^iant 
sprom.  Formen,  Bg.Fries  und  Ecklisenen  mit  Diamantschnitt  ge-. 
säumt.    Der  Chor  an  der  NSeite  enthält  im  Erdgeschoß  die 
Sakristei,  Formen  ebenfalls  sprom.,  das  spgot.  erweiterte  Schiff 
archt.  belanglos,  aber  durch  seine  unberührte  Ausstattung  an- 
ziehend.   Von  Einzelheiten  zu  beachten:  Der  Choraltar«  um 
1460,  Aufbau  und  Komposition  niederländisch  (vgl.  S.  Michael),  die 
sehr  frische  und  lebendige  Arbeit  schwäbisch.    Der  Schrein  gibt 
in  vollfigurigen  Gruppen,  ungesondert,  die  Geburt,  Beschneidung, 
Anbetung  der  Könige;  die  Flügel  fehlen.  Taiifstein  und  Sakra- 
mentsnische°  um  1450.    Sandsteinkanzel,  die  Eckstatuetten 
fehlen.   Chorgestühl  got.  Holzempore  1614.  Denkmäler 
E.  16.  und  1.  H.  17.  Jh. 

KapeUe  des  ehem.  Johanniterspitals Das  flach  gedeckte  Lhs. 
spgot.  umcrcbaiit,  an  der  NSeite  sprom.  Portal  (vennaucrl).  Über 
dem  Chorbogen  schwebt  ein  zierlicher  steinerner  Dachreiter.  Von. 
der  alten  Ausstattung  wenig  erhalten. 

Kapelle  des  h.  Geiatspitals.  Gegr.  1317,  erneuert  1738  von  dem 
Meister  des  Rathauses.  Saal  mit  flacher  Oipsdecke,  darauf  Fresko 
von  /.  M.  Roscher.  Die  von  Stuckfigg.  umgebene  Wandkanzel 
über  dem  Altar. 

Rathaus«.  Gegenüber  der  Michaels-K.  an  der  unteren  Temsse 
des  Marktplatzes.  Erb.  1730-*35.  Die  Akten  nennen  als  Meteter 
den  Stuttgarter  Stdnhauer  B,  F,  BiHmfisckJ  und  den  Haller  * 
mdster  /  G,  ArnaUf  (ob  nadi  dgenem  Entwurf?)  Studcdekoration 
von  Holzbildhauer  JPäcM  (aus  Bayern),  die  plastisdien  Figuren 
von  Pig^  und  Gav^i,  die  Gemälde  von  LM»  JMH  (alle  drei 
in  Ludwigsbuiig  ansäBig).  Von  der  Tradition  des  deutsdien  Rat- 
hauses  ist  nidits  geblieben;  der  Bau  hat,  zumal  auch  im  Innern, 
durdiaus  den  Charakter  fürstlicher  Pninkarchitektur  in  der  Stil- 
riditung  des  frühen  Rokoko. 
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Am  Marktplatz,  der  als  Ganzes  zu  den  oric^incllsteii  und  wir- 
kungsvollsten ^^ehört,  liegt  noch  der  hischbrun nen°  von  1509. 
Der  große  Wasserkasten  (erneuert  1620)  lehnt  sich  an  die  spgot. 
dekorierte  huttermaner  «der  oberen  Terrasse;  an  der  Flanke  der 
alte  Pranger, 

In  der  Privatarchltektur  ist  das  altreichsstädtische  Gepräge, 
wohl  in  ganzen  Straßenbildern  als  in  Einzelheiten,  noch  stark  ver- 
treten. Am  Mühlgraben  Reste  eines  rem.  Steinhauses  mit  Buckel- 
quaderecken (Teilungssäulchen  mit  Würfelknauf  im  hist.  Ver.)  An- 
dere Steinhäuser  des  Ma.  in  der  unteren  Henengasse  und  der 
Haalgasse.  In  den  Vorstädten  Fadiwerkbauten,  z.  T.  vorzQglich. 
Gasthaus  zum  Schwan  (firfiher  Spital)  H^oi  um  1470.  Bfidisen* 
liaus  (sog.  Neue  Bau)  spgot.  1510—27«  Gasthaus  zum  Adler  am 
Markt,  Patrizierhaus  um  1550,  umgebaut  1730,  derbe  Decken- 
stuckaturen.  Das  Buschlerscbe  Haus  am  Markt  (Nr.  12)  A.  16*  }h. 
mit  figot.  Resten.  Aus  Rnss.  obere  Herrengasse  9  und  11,  Ein- 
teilung und  Inneniiume  zu  beachten.  Neben  dem  Rathaus,  Markt 
Nr.  5,  Rnss.Portal  1561.  Reichlich  vertreten,  in  sdimuckvollen  wie 
in  einfachen  Exemplaren,  die  Zeit  nach  dem  großen  Stadtbrande 
1728.  Das  Haus°  am  Fischbrunnen  (Nr.  10)  von  1738  wetteifert 
in  seiner  präcluigen  Fassade  mit  dt;m  Ivathaus.  Nebenan  (Nr.  9) 
Haus  des  Stettmeisters  D rechsei  1730,  /..  T.  mit  alter  Innenein- 
richtung. Aus  derselben  Zeit,  sehr  hübsch,  das  Innere  des  Eck- 
hauses zur  Neuen  Straße.  Desgleichen  das  Innere  der  im  Unter- 
bau ma.  Keckenburg  in  der  unteren  Herrengasse  (Nr.  166),  An- 
mutige Kleinigkeiten  die  Oartenhäuschen  an  der  GottswoJlshäuser 
Steige.  —  Lokalmuseum  im  Pulverturm. 

Von  der  Befestigung  bedeutende  Bruchstücke,  in  dem  durch  seine 
Lage  am  steilen  Hußufer  hochmalerisch  disponierten  Stadtbild  von 
bester  Wirkung»-. 

HALLTURM,    Oßayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Befestigungsturin  am  i^aß,  ohne  Kunstformen,  wohl  noch  E.  12.  Jh. 

HALSBACH.   MFranken  BA  Dinkelsbühl.   St.  IIL 
Dorf-K.  Flachged.  rom  BasL,  entstellt,  die  Nebenapsiden  erhatten. 

HANfiENHAM.   OBayern  BA  Freising.  Inv. 
DorfK.  rom.  A.  13.  Jh.   Isch.  mit  eingezogenem  quadr.  Chor. 
Bmkw.  (noch  rom.)  im  Chorgwb.  die  kräftigen  rck.  prof.  Rippen 
auf  einfaclien  trapezoiden  Kragstdnen  und  WT.  Backstdnbau. 
Vertiefte  Bg.Friesblende. 

NABBÜRa  B.Schwaben  BA  Donauwörth.  [D.] 
SolilA  (Ffirst  V.  Öttingen).  Imponierendes  Gesamtbild  auf  steilem 
Fds.  Der  Zustand  des  17.  Jh.  vollkommen  erhalten.  Großer 
Mauerring  mit  8  Törmen.  Im  Innern  mächtiger  Befgfrid  aus 
Buckdquadem  (13.  Jh.)  und  Wohngebäude  aus  17.  und  18.  Jh« 


biyilizüü  by 


Har 


—    174  ~ 


Has 


Rittersaal  und  Kapelle  sehr  ansehnlich  in  einer  interessanien 
und  vornehmen  Nuance  des  klassizistischen  Barocks  vom  A.  18.  Jh. 
Epitaphe  der  Grafen  v.  Öttingeii  1 549— 1622,  groß  und  prunkend. 

HARTHAUSEN  AUF  DER  SCHERR.   Hohenzollem.  Inv. 
Pfitfr-K.  1742,  Unterbau  des  T.  got.      Hochaltar  aus  der  Er- 
bauungszeit.   Rechter  Seitenaltar«  1648,  enthält  2  vortreffliche 
figurenreiche  Schnitz  werke  des  sp.  15.  Jh.  und  Reste  von  Bild- 
tafeln  in  der  Art  ZHtö^ms  (ubermalt). 

HARTH  Ell.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Plitfr-K.  neu.  Ikon.  Doppelgrabsteiii  1447;  andere  aus  17.  und 
18.  Jh. 

Die  bdden  Burgen.  Die  obere  (an  Stelle  einer  älteren  Wasser- 
burg) 1561,  Baumeister  Urban  Kalischmid  von  Lindau.  Im  Cha- 
rakter eines  Wohnhauses  großen  Stils,  Gr.  ungefähr  quadr.,  die 
l'roni^  flankiert  von  2  starken  Riinc! türmen,  Zugbrücke  und  Portal 
in  Rustika  mit  krönender  Wappen tafel.  —  In  der  Nähe  der  groß- 
artige „ Schüttungsbau«  (bischöfl.  würzbg.  Zehntscheuer)  von 
1683,  bmkw.  Innenraum.  —  Die  untere  Burg  zerstört  (1444)  bis 
auf  den  hohen  Bergfrid.  —  Mehrere  alte  Häuser  zu  beachten.— 
Im  Pfarrhaus  effektvolles  Gemälde  von  Franz  Asam  1783. 

HARTKIRCHEN.    NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  spgot.  mit  Veränderungen.    Im  WJoch  schöne  massive 
Empore  auf  Kielbgg.  —  Rotmarmorplatten  ursp.  gut,  aber  ab- 
getreten. 

HA  SELBACH.   B.  Schüben  BA  Mindelheim.  (Sch.] 
Pfarr-K.,  klassizistisch  ausgestattet  und  dekoriert  mit  prächtigem 
Decken  fr  esko  und  Altarbild  von  Jas.  Ant,  Bftber, 

HA8ELBACH.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Einfache  rom.  Dorf-K.«  bei  abfallendem  Gelände  die  Apsis  erker- 
artig ausgebaut   Die  WEmpore  aus  Brettern«  der  spgot.  Flach- 
decke. 

HASELBACH.    0Ba3'ern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K.  0  spgot.  nach  dem  Muster  von  Hohenlinden.  —  Auf  dem 
Hochaltar  treffliche  Holzfigg.  E.  15.  Jh. 

HASELBA  CH.   NBayern  BA  Bogen. 
Dorf-K.  1713,  einfach,  nicht  übel  die  Ausstattung  aus  der  Ent- 
stehungszeit. 

HASLACH.   OBayem  BA  Traunstein  Inv. 
Dorf-K.  modern;  alt  nur  der  spgot  WT.   Die  Geschosse  durch 
reich  behandelte  Bg. Friese«»  getrennt.  —  Zahlreiche  Gräbst,  bmtar. 
der  ikon.  eines  Ritters»,  Umrahmung  FrRenss.,  bez.  1524,  und  der 
herald,  des  Th.  Trenbeck«  c  1420. 
Ftiedhoft-Kap.  Ebenfalls  reich  an  Gräbst 
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HATZELSDORF.   OPfalz  BA  Rodiiig.  Inv. 
Dorf-K.    Kleines  roni.  Schiff  nach  der  Tonne  überwölbt,  außen 
mit  großen  Granitqiiadern  verblendet;  eine  kleine  Tür  in  der 
WWand  führte  auf  die  trapore.  Wohi  ursp.  Kapeile  eines  Edel- 
Sitzes  (vgl.  Friedersried). 

HAUBERSBRONN.   W.  Jagstkr.  OA  Schorndorf. 
Dorf-K.  spgot.  und  bar.   T.  nörd].  am  Chor.   In  der  Kirchhofe- 
mauer  rora.  Tympanon  mit  Lamm. 

HAUNERTSHOLZEN.  OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
P&rr-K.  frgot.  Backsteinbau,  sehr  einfach,  Lhs.  flachged.,  einge- 
zogener V8  ^hor.  An  der  SSeite  Rundbog^ntfiri  um  die  der  Sockel 
rck.  herumgeführt  ist  fvgl.  Pesenlern). 

HAUNSBA6H.  NBayem  BA  Rottenburg. 
Dorf-K.  ursp.  rom.,  die  Apsis  noch  vorhanden. 

HAUNSHOFEN.  OBayem  BAWdlheim.  Inv. 
Kirche.  Pietä,  Holzgruppe  um  1500;  S.  Mkhad  den  Drachen  be- 
kämpfend, schön,  um  1700. 

HAUttaTETTEN.  B.  Schwaben  BA  Augsbung.  [Sdi.] 
Mntteigottea^p.  Hübscher  Rok.Bau  mit  Mfllcfaen  Stuckaiuren, 
Dedcengemälde  von  Tk&mas  Sckeffler  1742. 

HAUNSWANO.  NBdyem  BALandshttt 
Dorf-K.  kleiner  spgot.  Bau,  der  quadr.  Chor  mit  T.  weist  auf 
ältere  Anlage. 

HAUSBACH.   NBayern  BA  Vilshofen. 
K.  8.  Magdalena.    Got.  Rundbau  mit  Steiligem  Stemgwb.  auf  - 
Mittelpfl.,  aus  dem  sich  die  bimförmigen  Rippen  kämpferlos  ent- 
wickeln.  Bildnisgrabst.  roter  Marmor,  c.  1500,  gut. 

HAUSEN  A.  DONAU.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  „Zopfbau«.   Gräbst.  1566. 

Bargruiae  i,charakteristisch  ffir  viele  Donauburgen",  keine  Kunst- 
formen. 

HAUSEN.   \V.  Neckarkr.  OA  Bracken  heim.  Inv. 
Dorf-K.   Wesentlich  spgot.,  der  o  Chor-T.  im  Kern  älter,  an  seiner 
Außenwand  Denkmal  eines  Ritters  unter  Baldachin,  14.  Jh. 

HAUSEN  A.D.  WÜRM.  W.  Neckarkr.  OA  Lconberc:  Inv. 
Pfarr-K.  1739,  got.  Chor-T.,  erweitert  durch  polyg.  Apsis.  — - 
Spgot.  Chorstühle,  steinemer  Ölberg. 
Rathaus  1609. 

HAUSEN.  OPfalz  BA  Neumarkt  ' 
Pfarr-K.    Got.  Anlage  mit  quadr,  Chor  im  OT.  —  Marien* 
schnitzbiid  E.  15.  Jh.   Schlichter  rom.  Taufstein. 

NAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Heidenheim. 
Xärelie*  Unbedeutend.  [Der  wichtige  Fiagelaltar  von  1466  im 
Stuttg.  AltertMus.]» 
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HAUSHEIK  OPfalz  BA  Neumarkt  . 
P&rr-K.  sprom.  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  OT,  ^  Altar  in 

Knorpelmanier,  M.  17.  Jh.;  angeblich  aus  Klst.  Spdnshardt. 

HAUZENBER6ERSÖLL   NBayem  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.  spgot.    Isch,,  5  J.   Netzgwb.,  eingezog.  polyg.  Chor.  — 
Grabplatten. 

HAYIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Münsingen. 
Pfarr-K.  iirsp.  got,  stillos  deformiert. 

HEBRONTSHAUSEN.   NBayem  £A  Rottenburg. 
Dotf-K.  mit  rom.  Apsis. 

HEBSACK.  W.  Jagstkr.  OA  Schnnuiorf. 
Dorf-K.  got.  mit  OT.,  in  dessen  Untergeschoß  (Chor)  schmuck- 
reiches  Netzgwb.;  ein  ebensolches  in  der  Sakristei.  —  Spgot.  Flügel- 
altar. 

HECHENDORF.    OBayern  RA  Weilheim.  Inv. 
Kirche  mit  sehr  guter  Holzplastik  aus  fr.  16.  Jh.  .  , 

HECHIN6EN.  Hohenzollern.  Inv. 
Pfarr-K.  Neubau  1779—83  von  d'Ixnard  aus  Straßburo  .  Gedie- 
gener Quaderbau  in  schlichten  klassizistischen  Formen;  Isch.  mit 
2  Kapp,  an  Stelle  des  Qhs.,'Wandgliederung  durch  jon.  Pihistcr;  von 
Interesse  die  Turmlösung.  —  Die  Gemälde  der  5  Altäre  1700  von 
Melin  aus  Straßburg,  die  Deckengemälde  von  M,  v.  Ow.  —  Ein 
wichtiger  Besitz  die  Überreste  des  Grabdenkmals  des  Gf.  Eitel 
Friedrich  v.  Hohenzollern  f  1502  und  seiner  Gemahlin  Magdalena 
V.  Brandenbufig  f  1496,  Guß  von  Peter  VUch^,.  Die  Tumba  1779 
zerstört,  erhalten  die  Deckplatte*  mit  den  BildnisHgg.  in  flachem 
Relief  (die  Komposition  nahe  verwandt  dem  Hennebergischen 
Grabmal  in  Römhild;  vielleicht  auch  die  Tumba  ähnlich  der 
dortigen  zu  denken). 

Bvang,  ]&  modern.  Interessantes  fr.  ma.  Kruzifix  aus  Bronze. 
Kloater-K.  8«  Lusan»«  Gegr.  im  fr.  Ma.  Neubau  1586— 89.  Kielner 
1  sch.  Bau  mit  eingezogenem  polyg.  Chor.  Außen  einfach,  innen 
sehr  reidi.  Hölzerne  Netzgwbb.  Die  Wände  durch  kräftige  Halb- 
säulen und  Nischen  in  guten  Renss.  Formen  gegliedert  Die  Zwidcel 
über  den  letzteren  sowie  die  tiefen  Fensterleibungen  tragen  flaches 
Beschlägornainent,  alles  Stuck.  In  den  Nischen  Statuen.  Die  Schild- 
wände unter  dem  Gwb.  durchbrochen  von  Okulusfenstern  in  Kar- 
tuschenumrahmung.   An  der  Kanzel  noch  got.  Motive.  —  Vor  der 
K.  Calvarieuberg  mit  guter  Kreuzigungsgruppe  aus  18.  Jh. 
Rathaus °.  Spgot.  steinerner  Unterbau  1472,  die  übrigen  Q^chosse 
stattlicher  Fachwerkbau. 

HEDELFIN6EN.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Dorf-K.  1.  H.  15.  Jh.  in  der  gewöhnlichen  Anlage",  nur  ohueT. — 
Ausdrucksvolle  Pietä<>,  lebensgroß,  2.  H.  15.  Jh, 
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HEERBERe.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Ehem.  Wallfahrtt-K.  1400  {?).    Isch.  mit  poiyg.  Chor,  an  dessen 
NSeite  der  T.  —  (Das  berühmte  Altarwerk  von  Barth,  Z^itblom 
im  StuUg.  Mus.,  vgl.  auch  Untergröningen.] 
Baigmlne  KnuMberg  (Kranichsbeiig)  schon  im  Städtekrieg  zerstört 

HEQNACH.  W.Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
P&rr-K.  1485  von  Peitr  v.  Cannsiadi,  Isch.  flachged.  Bau  mit 
zierlichem  Owb.Chor. 

HEGNE.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloß.  Zuerst  genannt  878.  Jetzt  langgestreckter  Renaissancebau, 
an  der  einen  Seite  2  runde  Ecktürme,  an  der  andern  in  der  Mitte 
polyg.  Treppen-T.  Die  äußeren  Formen  von  der  Rest.  Iö89.  Die 
rddi  und  interessant  dekorierte  Schloß-Kap.",  mit  Inschr.  1595 
neuerlich  zerstört. 

HEIDENHEIM.  MFranken  BA  Günzenhausen.  [Hämmerle.] 
Ehem.  Klofter-K.,  gest.  vom  h.  Wunibald  (t761).  Der  gegen- 
wärtige Zustand  läßt  unter  mancherlei  Veränderungen  im  wesent- 
lichen noch  den  in  die  Zeit  der  Eichstätter  Bischöfe  Gebhard  IL 
(1125 — 4U)  und  Burkhard  (1149—53)  fallenden  rem.  Bau  erkennen.  — 
Zwischen  den  WTürmen  Vorhalle;  4  Kreuzgw  bb.  zwischen  Gurten 
auf  einem  (got.  überarbeiteten)  Mittelpfl.  In  der  W Wand  ein  reich 
ornamentiertes  rom.  Kapt.  eingemauert.  Lhs.  Pfl.Basl.  von  7  Achsen. 
Qsch.  und  (ursp.)  3  gleichliegende  Apsiden.  Der  Hauptchor  1384 
verlängert.  Von  den  abgebrochenen  Seitenapsiden  die  Bgg.  sicht- 
bar. 1729  f.  die  SSeite  des  Qsch.  und  Lhs.  neugebaut.  Im  19.  Jh. 
die  WTürme  ah^ebrociien  und  das  Innere  unter  Beseitigung  der 
alten  Altäre  restauriert. 

Denkmäler.  L  Walhingisgrab  in  einer  zwischen  die  letzteu  (n) 
Pfll.  des  Msch.  eingebauten  Kapelle;  Arkadennflnnng  mit  3  sprom 
Sil.;  die  Platte  mit  Liegefigur  1484.  2.  Unter  der  Vierung  Tumba 
des  h.  Wunibald  als  Abt  in  der  Cuculla  und  mit  dem  Kirchen- 
modell, 1483.  3.  Besonders  wertvoll  die  ikon.  Doppelplatte  der 
Gräfin  Agnes  von  Treuchtlingen  und  ihres  Gemahls  Wirich,  bez. 
1349.  4.  Großes  Wandgrab  des  Abtes  Wilh.  v.  Vestenbcrg  (1428 
bis  1446),  Steilig,  in  der  Mitte  der  Abt  unter  Baldachin,  links 
3  Wappen,  rechts  Erbärmdebild  mit  Stifter.  5.  An  einem  Pfl.  des 
Msch.  Epit.  mitPtetä  und  2  knienden  Äbten,  2.  H.  15.  Jh.  6.  Im 
n  Qsch.  Abt  Konnul  v.  Butigau  f  1380.  7.  Daneben  Abt  Albert 
Pflant  8.  Weiterhin  Doppdstein  des  Grafen  Ulrich  v.  Truhen- 
dingen 1 1310.  Die  Denkmäler  des  16.  und  17.  Jh.  von  geringerem 
Wert. 

Sog.  HeidenbtmuMn  im  Klst.  Garten,  dne  offene  got.  Halle  (ganz 
inig  als  altes  Baptlsterium  bezddinet). 

Dehio,  Handbuch.  III.  Btf.  12 
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Kreuzgang  erb.  unter  Abt  Hagen  (1482--1503);  grotaiteils  er- 
haltai;  am  Gwb.  und  im  Kapitdsaal  wiederholt  Wappen  der  HolKa- 
zoUem.   Im  Kreuzgang  schönes  Wappenepitaph  der  Vestenbog» 

HEIDENHEIM.  W.  Jagstkr.  OAratsstadt. 
Michaels-K«   Stillos  verbaut,  T.  1668. 

SchloD  Hellenstein,  nach  Zerst.  1519  vom  Herzog  v.  Württbg.  neu 
aufgebaut  1537,  1822  größtenteils  abgetragen;  ältester  Rest  ein 
Portal  bez.  1511. 

HEILBRONN.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  luv.  [D.] 
Stadt-K.  S.  Kilian  o.  Durch  die  eingreifende  Rest,  des  19.  Jh.  sind 
die  Einzelheiten  ein  baug^eschicluHch  unsicheres  Material  geworden. 
Im  allgemeinen  ist  deutlich,  daß  ein  Bau  des  13.  Jh.  (Lhs.  und 
OT.)  im  15.  und  16.  Jh.  vergrößert  wurde.  —  Das  Lhs.  war  eine 
flachged.  frgot.  Basl.  in  der  Art  der  Eßlinj^er  Kirchen,  schon  von 
ansehnlichen  Dimensionen.  Ihr  entsprechen  am  heutigen  Bau  die 
6  weitgespannten  Arkadenpaare,  nur  daß  die  RundpfU.  Renss.Kapti. 
erhalten  haben.  Die  über  dem  letzten  Arkaden  paar  stehenden 
OTürme  unter  dem  Einfluß  von  Wimpfen.  1426  der  3  jochige 
Hallenchor  angebaut;  das  Msch.  desselben  schließt  in  Vsi  die  Ab- 
seiten in  Ve.  Die  O Ansicht  gibt  ein  vom  Durchschnitt  der  Hallen- 
kirchen abweichendes  Bild:  3  parallele  Satteldächer  mit  unmittel- 
barer Forterstreckung  über  die  Apsiden,  deren  seitliche  um  ein 
geringes  niedriger  und  schmäler  sind.  —  Um  1450  begann  Hms 
s^  Mittgüitk0tm  den  Umbau  der  Sschiffe  in  einer  den  Nachdruck 
auf  die  Außenansidit  landen  üppigen  und  pikanten  SpOotik.  — 
Um  1580  das  Innere  stark  verändert,  1887  die  jetzigen  Ovbb.  in  • 
frgot  Stilformen  (wiewohl  der  Bau  ffgoi  Gwbb»  nie  gehabt  hat).  — 
Einem  ins  Oberschwängliche  gehenden  Etauehrgeiz  der  Reichsstadt 
entsprang  die  Anlage  des  WT.  Die  Seite  seines  Grundquadrats 
ist  gleich  der  Summe  der  3  Sdiiffsbrdten.  Die  spgot  BaufOhnuig 
endet  bei  der  ersten  Plattform  in  H.  des  Msch.Daches.  Hier  setzt 
der  merkwürdige  Meister  Jffans  SekwHner  von  Wdnsberg  dn 
(1513 — 29).  Die  beiden  4seitigen  Geschosse  bis  zur  zweiten  Platt- 
form zeigen  die  SpGotik  im  Streit  mit  der  Renss.;  die  Maße  sind 
gegen  den  Unterbau  schon  reduziert,  doch  wäre,  in  gleicher  Pro- 
portion fortgesetzt,  die  H.  des  T.  noch  immer  eine  ganz  kulossalc 
geworden.  (Jetzt  62  m.)  Der  Meister  läßt  aber  das  auf  dieser  Höhen- 
linie beginnende  Okto^on  stark  einspringen  und  gibt  keinen  Helm, 
sondern  nur  eine  Folge  von  in  rascher  Verjüngung  zurückspringen- 
den kleinen  Oktogonen;  auf  der  Spitze  die  Kolossaistatue  eines 
Landsknechts  als  Bannerträp^er  der  Stadt.  In  der  Formbehandlung 
feiert  die  Renss.  einen  Sieg  sehr  eigenlümiicher  Art.  Gotische 
Formen  (die  sonst  im  deutschen  Kirchenbau  sich  noch  100  Jahre 
halten  sollten)  sind  konsequent  vermieden,  die  antikischen  ganz 
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phantastisch  umgebildet.  Nur  eine  bedeutende  Künstlerpcrsönlich- 
kdt  vermochte  diese  in  ihrer  Art  doch  einheitliche  Formensprache 
zu  prägen;  als  Ganzes  die  originellste  und  kraftvollste  Leistung 
der  ganzen  deutschen  Fr.Renss.  Das  Problem  ist  ein  ähnliches  wie 
am  berühmten  T.  von  S.  Oatien  in  Tours  und  auch  die  Lösung 
bietet  Vergleidt^punkte. 

Ausstattung.  Stark  dezimiert.  Von  Altaren  gerettet  nur  der 
Hochaltar  von  1498;  die  Dimensionen  bedeutend  (7,50  m  br., 
c  12  m  h.);  die  5  Statuen  des  Mittdsdireins  (modemer  stein- 
fubener  Ölanstrich!)  von  einem  unbekannten  schwäbischen  Meister, 
den  wir  zu  den  ersten  der  Zeit  rechnen  müssen  (neuerdings  als 
Bans  von  HHlhroim  in  Anspruch  genommen,  vgl.  Kreuzigungs- 
gruppe an  der  Lconliards-K.  in  Stuttjc^art);  weniger  bedeutend  die 
durch  die  Größe  des  Maßstabs  merlcyx^ürdigen  Flugelreliefs.  —  Ober 
der  Celebrantennische  prachtvoller  Steiliger  Steinbaldachin. 
Gegenüber  Sakramentshäusc hen.  Ein  zweites,  noch  reicheres, 
im  n  Nebenchor.  Kanzel  E.  16.  Jh.,  die  Reliefs  der  Treppe  aus 
Stuck,  hoher  turmartiger  Schalldeckel  aus  Holz. 

S.  Nikolaus-K.  Einfache  got.  Formendes  14. Jh,,  lange  profaniert, 
1851  rest  Breites  Sch.  mit  hölzernem  Tonnengwb. 
Flranziskaner-K.  Erb.  1314,  zerstört  1688,  vom  Neubau  1728  nur 
der  T.  ausgeführt,  von  Mayer  aus  Straßburg.  ^  3  Flügel  des 
Kreuzgangs  mit  sdilichten  Steiligen  Kleeblattarkaden. 

Deut8Chhanfl*K.  1721  aus  einer  spgot.  K.  Isch.  umgestaltet,  beschei- 
dene Stuckdekoration,  Deckenmalerei  von  Colcmha  (vgl.  Schöntal); 
gut  aufgebauter  Hochaltar.  —  Von  der  K.  des  13. Jh.  der  1 erhalten. 
In  seinem  Erdgeschoß  der  alte  Chor  (jetzt  als  Seiten-Kajj.j,  um 
1240,  reich  dekorierte  Rippen  auf  EckslL,  durchaus  in  Maulbronner 
Formen.  Metallene  Grabplatte«  1484.  —  Sproni.  Altarmensa« 
verwandt  der  Adelheidstumba  in  Oehringen.  —  Außen  bietet  die 
Führung  der  Bg.Friese  und  die  Anordninis^  der  Fenster  am  8 Eck- 
geschoß manches  Eigentümliche.  An  der  SOEcke  stark  verwitterte 
Madonna  ,  wie  es  scheint  E.  13.  Jh. 

lAbgebrochen :  S.  Clara-Klst.  1444;  Karmeliter- Klst.  1468  von 
Harns  V,  Mingolsheim;  Spital-K.  Ebenfalls  zerstört  oder  gänzlich 
umgebaut  die  Klosterhöfe  von  Hirsau,  Maulbronn,  Schöntal,  Kais- 
hdmi  BiUighdm,  Addberg,  Lichtenstem,  Lorch]. 

Ralluras.  Gruppe  von  4  Einzelbauten^  —  1.  Das  eigentliche  Rat- 
bftus.  Der  1417  erriditete  got.  Bau  1579-*82  in  die  heutige  Ge- 
stalt umgewandelt.  Fassade  in  gotisierender  Renss.,  3  Geschosse 
zu  8  Adisen.  Vor  dem  Erdgesdioß  in  ganzer  Breite  eine  Frei- 
treppe; 8  Bögen  auf  kurzen  jon.  Sil.  tragen  eine  offene  Plattform 
mit  Maßwerkbrüstung,  an  beiden  Enden  Aufgänge.  Die  beiden 
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Obergeschosse  haben  große  rck.  Fenster  mit  mehrteiligen  steinernen 
Kreuzst()cken.  In  der  Mitte  große  dekorative  Uhr  von  Isak  HaS- 
recht  (Verfertiger  der  Uhr  des  Straßburger  Münsters).  Hohes 
Walmdach  mit  kleinem  Dachreiter.  Von  der  Plattform  führen 
2  Türen  in  die  große  Vorhalle,  Balkendecke  auf  Holzträgern.  Der 
Ratssaal  im  2.  Geschoß  ausgestattet  177Q.  —  2.  Der  östlich  an- 
schließende, mit  der  Front  zurückspringende  Anbau  1590 — 96;  im 
Hof  malerische  Laube  und  kleiner  Ziergiebel  von  1593.  Den 
ganzen  Mittelstock  einnehmend  eine  Halle,  Kreuzgwbb.  auf  reicli 
dekorierten  korinth.  SU,;  Renss.Kamin<»;  Bildnisse  von  Kaiser 
Franzi  und  Maria  Theresia  (1774);  im  Obergeschoß  schöne  Holz- 
decken 1596.  —  3.  Weiterer  Anbau,  in  gleicher  Flucht  mit  dem 
vorigen,  um  1600.  ->  4.  Archivgebäude  1765,  elegante J Rok.- 
Fassade. 

Deutfchc«  Haut.  (Sitz  der  Bailei  Franken).  Großer  Komplex  um 
mehrere  Höfe.  Im  hinteren  malerische  Renss.Partie.  Die  Fassade 
1712,  langgestreckt,  nur  2$töckig,  die  gleichwertig  befai^ndelten 
Fenster  von  einer  einzigen  Ptlasterordnung  (jon.)  eingeschlossen,  am 
Dach  Zwerchhäuser  aus  der  Tradition  des  deutschen  Barock« 
Flelschlialle  1600,  bez.  H  S  (schwerlich  Hans  Sckaek).  Schlichter, 
tüchtiger  Bau,  das  Erdgeschoß  ursp.  allseits  offene  Halle^  Flach- 
bogen auf  toskan.  Sil.  (Histor.  Museum). 
SdiieOhaua  1769,  hfibsche  Innendekoration     Von  dem  altertfim- 
liehen  Stadtbild,  das  Ooethe  (1797)  schilderte,  ist  wenig  mehr 
übrig.   Ein  erhaltener  Mauerturm  gilt  in  der  Überlieferung  für 
denjenigen,  in  dem  1519  Götz  von  Berlichingen  gefangen  saß. 
Alte  Wohnhäuser  hier  und  Ja,  meist  Fachwerk  auf  steinernem 
Unterbau,  durch  Tünche  und  Mörtel  entstellt. 

HEILBRÜNNL.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
V\AaUfahrts-K.   1732.  Einfacher,  sehr  weiträumiger,  auch  ansehn- 
lich möblierter  Rok.Bau  in  reizvoller  Lage. 

HEILI6BLUT.  OBayern  BA  Rosenhdm.  lAv. 
Drdfaltigkelta-K«   17.  Jh.  Or.  nach  spgot.  Schema.  Stuckatur 

des  TonnengAxb.  italisierend  in  vollen  saftigen  Formen.  —  Auf 

dem  Hochaltar  Holzgruppe  um  1520—30,  üottvater  mit  dem 
Leichnam  des  Sohnes.  —  Sebastiansaltar;  im  Aufbau  italienisch 
gedacht,  auch  die  7  Gemälde  mit  venezianischen  Anklangen, 
um  1650. 

HEILIGENBERG.  Baden  Kr  Konstanz.  Inv.  —  Abb.  in  den 

Reise-Studien  der  Stuttgarter  Bauschule. 

Schloß.  Wesentlich  2.  H.  16.  Jh.  (Inschr.  1569—1594).  Wich- 
tigstes Denkmal  der  deutschen  Renss.  im  Bodenseegiebiet  Meister- 
namen: Benediki  und  ff€ms  OmrUin  von  Ueberling^,*  was  ihr 
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Anteil  ist,  ist  ungewiß.  Die  3  Flügel  entspredie»  in  der  Grundriß* 
siellung:  einem  aehr  gestreckten  {Mitedc,  an  dessen  n  Sdimalsdte 
sch  In  unr^ndmftßiger  Sduigstdlung  ein  Torban  anschließt,  darin 
tele  der  ma.  Anl^.  Hof  18  m  br.,  45  (40)  m  1.  3  Geschosse, 
Yerputzbau  ohne  Gliederung,  nur  an  den  hohen  Endgiebeln  mit 
Püastem  und  Blendbögen  geschmückt,  in  der  Mitte  der  ^X*  Seite  ein 
T.  (erneuert).   Von  höherem  künstlerischen  Interesse  die  folgenden 
3  Räume:   a)  Brunnenhalle  im  Hot,  flaches  Tonneng>x'b.  mit 
rautenförmigen  Feldern  in  Stuck;  in  der  Mitte  steinernes  Becken, 
aus  dem  eine  Säule  mit  frei  korinth.  Kpt.  aufsteigt,  darauf  Lowe  mit 
Wappenschildern,   b)  Rittersaal,  unter  den  verwandten  Anlagen 
der  deutschen  Renss.  den  ersten  Platz  einnehmend    Er  umfaßt  den 
ganzen  s  Flügel  in  2  Stockwerken.   Langgestreckt  und  breiter  als 
hoch  (32:10:6,5  m).   An  beiden  Langseiten  tiefe,  von  Pfll.  und 
Egg.  umrahmte  rundbg.  Nischen,  darin  die  20  Fenster.  Triglyphen- 
fries.    Oberaus  prachtvolle  Kassettendecke  aus  Lindenholz,  mittels 
Eisenbändern  am  Dachstnhl  hängtnd;  auf  braunlichem  Grunde  die 
Ornamente  in  den  heraldisclien  Farben  mit  Gold  und  Silber.  An 
den  Schmalseiten  je  ein  kolossaler  Kamin ^  aus  Sandstein,  bez.  1584. 
c)  Schloßkapelle.  Hochräumig,  durch  3  Stockwerke  gehend,  die 
Decke  aus  3x5  hölzernen  Kreuzgwbb.,  mit  reichem,  auch  figür- 
lichem Schnitzwerk  von  Ifans  Dümer  aus  Biberach.  Hochliegende 
Galerie  an  der  Unterseite  mit  Holzreliefs  von  Ulrick  Glöckler 
von  Ueberlingen  1593.    Der  ganze  Galeriebau  wie  die  Decke 
in  kräftiger  Polychromie.   Wandgemälde  von  1598,  geringen 
Wertes.   Glasgemälde  des  14.  und  15.  Jh.  von  unbekannt :i'  l^ro- 
venienz. 

HEILIfiENBRUNN.  NBayern  BA  Rottenbui«. 
WallfiUirt9-K.  1714.  Hochräumiger,  tonnengewölbter  Bar .^c*  uaal. 

HEILIQENSTADT.  NBayern  BAKelheim. 
]>off*K.   13.  Jh.,  unbedeutend,  —  Auf  dem  Sdtenaltar  bmkv. 
Marienstatue  aus  sp.  15.  Jh. 

HEILIfiENSTADT*  NBayern  BA  Eggenfelden. 
l>oif-B^  Chor  got.,  Lhs.  17  Jh.,  T.  18.  Jh.  —  Bmkw.  reichge- 
schnitzter Hochaltar  bez.  1480.    Sonstige  Altar-  und  Wand- 
gemälde, darunter  S.  Christoph  nach  Dürer.  Qrabplastik  reich- 
lich, doch  unbedeutend. 

HEILI6EN8TADT.  ÜBayern  BA  Aliötting.  Inv. 
Wallfahrts-K.  Spgot.  mit  Veränderungen  im  18.  Jh.*  Stattlicher 
Tuftquad erbau.  Die  Stuckdekoration  der  Decke  in  Gitter-  und 
Bandmotiven.  —  Zahlreiche,  doch  nicht  bedeutende  Grabstei nc. 
Der  Neuklassizismus  gut  vertreten  durch  das  Wandgrab  des 
Grafen  v.  Haslang  1804.  —  Von  den  vielen  Reliquiarien  nur 
die  aus  dem  15.  Jh.  von  künstlerischem  Wert. 
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HEILIfiKRCUZ.  OBayem  BAAltdtting.  Inv. 
Pfitfr-K.«  1477  von  jSams  We^elBager  aus  Bnrig^tiseiL  An- 
sprechender Bau  mit  verhiltnismäBig  reichem  und  mannigfaltigem 
Detail.  Iscti.  in  3  J.,  fiber  dem  ersten  Jodi  Empore,  leicit  einge- 
zogener Chor  von  2J.  und  8  Eck-Schluß.  Netzgwbb.  Fischblasen- 
fenster. —  Hochaltar  von  gutem  Aufbau  1656,  darauf  bmkw. 
liolzfii^;^.  aus  M.  ]  0.  J!i, 

HEILIGKREUZ.   OBayerii  BA  Traunstein,  inv. 
Dorf-K.  um  1434.    Symmetrisch  2sch.  in  4  J.,  das  w  mit 
4  bogiger  steinerner  Empore,  polyg.  Chor  in  der  Mittelachse,  überall 
Stemgwbb.   Starker  T.  an  der  s  Langscite.  —  Schöne  Türbe- 
schläge».  Pietas  l.H.  15.  Jb.,  Holz. 

HEIUeKREUZ.  B.  Schwaben  BA  Kempten. 

Wallfahrts-K.    Chor  1694,  Lhs.  1730  in  fr.  Rokoko. 

HEILIGXREUZTAL  W.  Donau  kr.  OA  Riedlingen. 
Ehem.  Cisterc.  Nonnen-Klst.  Die  jetzige  K.  in  Anlage  und 
Hauptbau  die  1256  geweihte;  got.  und  bar.  verändert.  Ursp. 
flachged.  Basl.  mit  spitzbg.  Ark.  auf  massigen  4eck.  PfU.  Schiffe 
jetzt  netzgewölbt.  Chor  rck.,  sehr  hoch,  an  der  OWand  4  teiliges 
Praditfenster  mit  QlasgemUden  ans  14.  Jh.  Außen  an  der  NSdte 
rom.  Bog.Fries.  Auf  einem  Nebenaltar  bez.  Tafel  von  Marm 
Sekaßner  (gegen  1500).  —  Wandtabernakel  mit  3  Nisdieo, 
reichem  Zierwerk  und  Reliefs.  Chorgestuhl  auf  dem  w  Nonneo- 
chor  rest.  1533  von  MarHn  Zey,  Epitaph  einer  Äbtissin  1551. 
Holzplastik  aus  fr.(?)  und  sp.  Ootik. 

HEILSBERG.   OPfalz  BA  Regensburg. 
Burgruine  mit  rom.  Bergfrid. 

HEILSBRONN.  MFianken.  Abb.:  Qf.  StiUfned,  Kloster  H. 
2  Bde.   1877.  [D.] 

Ehem.  Klotfer-K.  G^.  1132  von  den  Grafen  v.  Abenberg  und 
B.  Otto  V.  Bambergi  1141  mit  Qsterdensem  besetzt^  Wdhe  der 
K.  1149;  Erweiterung  des  c^ors  1263—80;  weniger  eingreifeiid 
die  spgot.  und  bar.  Veränderungen;  1851^60  trostlos  unverrtindig 
wiederhergestellt  (nach  den  Plänen  von  Gärtner);  am  g^emeß- 
barsten  ist  die  frgot.  OPartie  geblieben.  —  Der  Gr«  der  K.  nidii 
nach  dsterdensis<^em,  sondern  nach  dun]aoenslsdi4iimu!sdiem 
Schema  (an  das  Otto  v.  Bamberg  durch  viele  andere  seiner  Orön- 
dungeu  gewöhnt  war):  neben  dem  quadr.  Hauptchor,  durch  gc 
schlossene  Zwischenwände  getrennt,  schmale  Nebenchöre  von  glei- 
cher Länge;  Qhs.  inil  stark  ausladenden  Flügeln;  im  Lhs.  8  Arkaden; 
die  2  o  Stützen  schlanke  Pf  11.  mit  Ecksäulchen;  hier  die  Grenze  der 
Mönchs-K.;  die  5  w  Stützen  sind  Sil.  mit  charakteristisch  hirsauisciicr 
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BÜdiiiig  des  ornaxnentlosen  WfirfelkapiteUs;  die  Basen  steil  profi- 
lierti  mit  Ecksporen.  Lhs*  und  Qhs.  waren  fladigedeckt»  die  Chöre 
nach  der  Tonne  gewölbt  Femer  ein  sdimales  Tonnengwb.  über 
dem  letzten  Joch  des  Lhs.  gegen  den  w  Vieningsbg.;  nach  Analogie 
sonstiger  Hirsauer  Bauten  so  zu  erklären,  daß  über  den  Enden 
der  Sachiffe  Tfirme  bod^sichtigt  waren  (wegen  des  Tonnengwb. 

Kastel).  Der  w  Vorbau,  die  „Ritterkapelle",  jetzt  in  spgot. 
Formen,  steht  auf  rem.  Grundmauern  und  NX'ar  Vorhalle  (vgl.  auch 
hierfür  Kastei).  Am  s  Querflügel  die  „Heideckerkapellc" ,  etwa 
£.  12.  Jh.,  mit  zierlichem,  aulieii  auf  einer  Vorkragung  sitzendem 
Cliüilein.  Aus  derselben  Zeit  nebenan  das  kleine,  sehr  gut  be- 
handelte Portal  am  s  Nebenchor.  —  Die  frgot.  Erweiterung  setzt 
die  Fluchtlinien  des  Steiligen  rom.  Chors  fort.  2  basilikale  Joche 
in  sch  läftigen,  noch  mit  rom.  Reminiszenzen  durchsetzten 

Formen;  biiikw.  die  Gestaltung  der  Strebepfll.  Ursp.  war  der 
Chor  auf  platten  Schluß  berechnet.  Der  jetzige  polygonale  aus 
14.  Jh.  —  1413-35  die  s  Abseite  des  Lhs.  zu  einer  2sch.  Halle 
erweitert.  Der  zentrale  Dachreiter  1427—31. 
Der  im  N  anschließende,  teils  sprom.,  teils  got.  Kreu2e:ang  abge- 
brochen. Erhalten  das  sehr  stattliche  Refektorium  aus  M.  13.  Jh., 
ungeteilter  Saal  mit  4  spitzbg.  Kreuzgwbb.,  deren  Kämpfer  bis  in 
die  Höhenlinie  der  Fensterbank  hinabsteigen;  Fenster  rundbg.,  zu 
zweit  mit  Okulus  zu  einer  Gruppe  verbunden;  kräftige  Strebq>fll. 
Aus  der  rechten  Längswand  Treppchen  mit  Lesekanzel  ausgespart, 
wie  in  Maulbronn.  [Das  berühmte  Portal,  in  sprom.  Formen,  jetzt 
im  Oerm.Mus.  in  Nürnberg.] 

Innere  Ausstattung,-  Trotz  großer  Verluste  —  z.  B,  von  den 
für  A.  16.  Jh.  nachgewiesenen  29  Altären  nur  6  erhalten  ist  die 
Menge  der  Kunstgegenstande  noch  groß;  leider  bei  der  Rest,  will- 
kürlich  durcheinander  geworfen;  nur  das  wichtigste  herauszuheben. 
Im  got  Chor:  Hochaltar,  gestiftet  1502»  doppelflügelig,  das  ge- 
schnitzte Werk  in  Schrein  (3  Könige)  und  Flügeln  von  demselben 
Mi^ied  der  Wolgemutschen  Werkstatt,  wie  der  Zwickauer  Altar; 
die  Gemälde  Hauptwerk  eines  anderen  nicht  unbedeutenden  Werk- 
stattgenossen (nadi  Thode  spezidl  an  Wilk,  Phydetmurf  sich  an^ 
lehnend);  n  Nebenaltar  der  11000  Jungfrauen  1513,  die  Bilder 
vom  Meister  des  Hochaltars;  s  Nebenaltar,  Maria,  Odilia,  Brigitta 
1511,  Schnitzwerk  von  Peter  Strauß,  Gemälde  von  SeBasi,  DtAg^ 
beide  Nördlingcr  (Anleihen  bei  Dürer) ^  die  Schnitzfigg.  lieblich 
und  fein,  bes.  die  Krönung,  Sakramentshaus  1515;  gegenüber 
Piscina. 

Im  rom.  Chor:  Mauritiusaltar  auf  der  Tumba  eines  Hohenlohe, 
Gemälde  1515;  Vierzehnnothelferaltar  auf  der  Tumba  einesOettingen 
Gemälde  1519    hölzerner  Crucifixus  (nach  Muck  1468,  was  stil- 
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geschichtlich  wohl-  möglich  wäre);  Kanzel  neu,  die  12  Apostel 
daran  alt,  wohl  von  einem  Altar.  [Rest  eines  Altars  mit  Marien- 
krönung von  Veit  Stoß  im  Germ.  Mus.] 

Im  nSschiff:  Großes  Wandgrab  der  brandenburgischen  Mark- 
grafen Friedrich  f  1536  und  Oeotg  f  1543;  die  stilistischen  Merk- 
mjüe  weisen  auf  Höring ^  ein  liauptverk  des  Eichstitter  Mei- 
sters und  überhaupt  eines  der  besten  unter  den  Qrabniälem  der 
deutschen  FrRenss.  Mit  gutem  architektonischen  Proportionseeftllil 
aufgebaut,  aber  sparsam  in  den  Architdcturformen.  Ebenso  ist  die 
plastische  Formensprache  von  einer  In  Dentsdiland  seltenen  Ein- 
fachheit und  Vornehmheit.  —  In  den  Fußboden  eingelassen  die 
Bildnisplatte  des  AWes  Job.  Wirsing  (t  1552),  als  Werk  Loy  Herings 
urkundlich  beglaubigt. 

Im  s  Sschiff:  Peter  Päuls-Altar,  Skulpturen  1510  von  Peter  Strauß 
von  Nördlingen  (vgl.  Repert.  f.  K.W.  XXVIIll,  Gemälde  1517;  an 
der  Wand  Marmorepitaph  für  LulIw  ig  v.  Eyb  y  1521  von  Loy  Hering- 
mit  Beniitzuno  Dürerscher  Mutive;  Reliefbildnis  des  Schwanen- 
ordeiisritters  Georg  Sack  f  1483;  herald.  Grabsteine  auf  dem  Fuß- 
boden; eine  Menge  von  Gemälden  und  Bildhauerwerken  außerhalb 
ihres  alten  Zusammenhanges. 

Mittelschiff:  Tumba  der  Kurfürstiii  Anna  f  1512,  große,  deko- 
rative, im  einzelnen  auffallciul  rohe  Arbeit;  Tumba  des  Markgrafen 
Joachim  Ernst  f  1625,  von  den  Tillyschen  Reitern  1630  beschädigt, 
1711  wiederhergestellt,  Sarkophag^  :ius  schwarzem  uiui  wciiiem  Mar- 
mor, das  Figürliche  aus  Erz^  niodclliert  von  Ahyaha7n  Groß  in 
Kulmbach,  ^^egossen  in  Nürnberg;  i  umba  mit  dem  Liegebilde  des 
Burggrafen  Friedrich  V.  t  1398,  an  den  Seiten  Statuetten  der  Vor- 
fahren, wiederholt  beschädigt  und  restauriert;  Tumba  eines  Herrn 
v.  Heideck  (^nach  Muck  Konrad  f  1357)  tüchtig,  sehr  beschädigt; 
Tumba  der  Grafen  Emicho  und  Johann  v.  Nassau  f  1358,  1362; 
darauf  steht  der  interessante  Denkstein  für  Erzbischof  i.  p.  Hein- 
rich V.  Anaverazar  t  1390,  Steintafel  1,39  m  h.,  0,74  m  br.  mit 
flachem  dreieckigen  Giebel,  auf  beiden  Seiten  mit  Reliefs,  Kreuzi« 
gun^  und  Marienkrönung,  beidemal  der  Stifter  als  Assistent 
Wandgemälde:  ImChor  sog, Abaibeigi8die8StiftungslMldE.13 Jh., 
rest.  1623.  An  der  NSeite  des  Misch.  Buifsraf  Friedrich  V.  mit 
Familie,  A.  15.  Jh. 

01asge;nälile  im  Chor,  Crudfixus  mit  Stifterfomilie,  A.  14.  Jh. 
Ritt  er  kapeile:  Am  Boden  24  herald.,  an  den  Wänden  mehrere 
ikon.  Grabsteine,  ohne  grö0ei«i  Wert  An  den  Wänden  zahl- 
reiche Fragmente  gemalter  Altarflfigd;  Votivbilder  des  Abtes  fr. 
VW  Hh2bach  1340—51,  des  Bischofs  Bertold  v.  Eichstätt  1365,  des 
Dr.  Mengot  1370,  sehr  übermalt;  hervorragend  das  Schutzmantel- 
bild (nach  Thode  von  Pfenning), 
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Heideckerkapelle:  Von  größerem  Interesse  nur  das  Relief  mit 
dem  Weltenricfater;  nidit  12.  Jh.  (wie  Sttllfried),  sondern  14.  Jh. 

HEIMBURQ.  OPfolz  BA  Neumarkt. 
Bnrgnilne.  Ausgedehnte,  sehr  zerstörte  Anlage  aus  sp* 

HEIMEN.  B.  Sdiwaben  BA  Füssen.  St  IV. 
Pfarr-K.  14  Notfadfer  und  3  Einzelheilige,  tüchtige  spgot.  Schnitz* 
bilden 

HEI  MS  HEIM.  W.  Neckarkr.  OA  I.conberg.  Inv. 
Malerisches,  z.  1 .  noch  ummauertes  Städtchen. 
Pfarr-K.  aus  guter  got.  Zeit,  stark  verändert;  T.  n  am  Chor.  — 
Herald.  Gräbst.  1318,  1366. 
Schleglerschloß,  gut  erhaltenes  Steinhaus«  aus  14.  Jh. 
Neues  Schloß  1729  von  P,  RetH^  Deckengemälde  von  C  Carlone, 
Fachwerkhäuser  bmkw. 

HEININGEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Pfarr-K.  got.  mit  reich  detailliertem  spgot.  Chor.  Reste  starker 
Kirchhof  befestigung. 

HEINSHEIM.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.  spgot.,  unbedeutend,  bmkw.  nur  durch  das  Epitaph  des 
Ritters  Joh.  Heinr.  v.  Ehrenberg  f  1584,  kniende  Freifiguren  der 
lOgliederigen  Familie,  seitlicher  Abschlul3  durch  Karyatiden,  Sockel 
und  Fries  mit  vielen  Wappen;  die  künstlerische  Arbeit  nicht  höheren 
Ranges,  aber  als  Dekorationsstück  eines  der  reichsten  Monumente 
In  wdtem  Umkreis.  Weiter  3  got.  Grabplatten  (1  außen)  und 
6  aus  M.  und  2,  H.  16.  Jh. 

Mehrere  Faehwerkliäaaer  mit  hübschen  renss.  Schnitzerden. 
Burg  rairenberg.  Die  Vorburg  im  16.**-18.  Jh.  zu  Wirtschafts- 
gebäuden umgearbdtet,  die  obere  Buiig  Ruine,  von  großer  male- 
rischer Schönhdt,  hoher  Beiigfrid.  Vor  dem  Eingang  zur  Vorburg 
zierltdie  Kapdle  von  1602,  noch  wesentlich  spgot 

HEINSTETTEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  »Zopf bau".  —  2  Sdtenaltäre  mit  »reizenden«  Holz- 
Skulpturen  aus  A.  16.  Jh. 

HELENA.  OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kireiie.  Goi  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  CT.  —  Kanzel  um 
1700,  hübsches  Beispiel  volkstümlicher  Kunstübung.  —  Befestigter 
Friedhof  mit  got.  Tor-T. 

HELFENBERG.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Burgruine  =>.    Der  ausgedehnte  ma.  Bering  großenteils  erhalten. 
In  einer  Ecke  desselben  errichtete  16Q9— 1707  Qf.  Tilly  ein  Barock- 
schloß*^, nur  die  kolossalen  Substruktionen  erhalten. 

HELL  RING.   NBayern  BA  Rottenburg. 
Wallfahrts-K.  1733.    Spiegelgwb.  mit  Gemälde,  Qioritikation 
der  h.  Odilia.  . 
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MELLSBEM.  OBay«m  BA  Mühldorf.  Inv. 
Kleine  Dorf-K.  aus  14.  Jh.,  wie  Grafing. 
SdiloD.  Schmuckloser  Sgesdiossiger  äiu  von  1520. 

HELLWANGCN.   Baden  Kr.  Waldshut.  Inv. 
Kleines  Schloß  des  Deiitschritterordens. 

HEMAU.    OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.o   Chor  got.,  Lhs.  1710.  —  4  bemalte  Holzreliefs»  um 
1500  von  einem  Nachahmer  des  Veit  Sioß.  —  Stattlicher  Bildnis- 
grabsteino,  roter  Marmor,  1525.   Andere  geringer.  Glocke« 
mit  rom.  Majuskeln»  (12.  Jh.). 

HEMHENOORF.  W.  Schwaizwkr.  DA  Rotlenbttig.  Inv. 
Dorf-K.  got.  Stuckdecke  renss,  Taufkessel  und  Wandtaber- 
nakel  got.   Stattliches  renss.  Grabmal  1605. 

HEMM  INGEN.  \V.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Pfarr-K.  aus  guter  got.  Zeit,  1785  enxeitert  und  verändert.  Am 
got.  Chor  rest.  Deckenmalerei,  prunkvolle  Vorhalle^  c.  1600,  runder 
Treppen -T.  aus  derselben  Zeit,  hübsche  spgot  Sakristei  von  Hans 
U'u7tderer.  —  Spgot.  Taufstein°  für  diese  Gegend  typisch.  — 
Zahheiche,  z.  T.  wertvolle  Grabdenkmäler  der  Nippenburg  und 
Varnbüler  15.— 18.  Jh. 

Schloß  der  Frh.  v.  Varnbüler,  sehr  alte  Burg  der  Edelknechte 
V.  Hemmingen,  umgebaut  1492,  1722,  1852. 

HENFENFELO.  MFranken,  s.  Anhang. 

HEN8ERSBERG.  NBayem  BA  Deggendorf. 
Rohrberg.K.  1580—90,  Tonnendecke  anf  Pilastem.  —  Reiches 
Altarwerk  15Q7. 

HEPBERG.    OBayern  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Rom.  Kapelle  mit  eingezogener  7a      Apsis.  —  Gute  Holz- 
skulptiiren  1.  H.  lö.Jh. 

HERBERTINGEN.  W.  Donaukr.  OA  Saulgau. 
Dorf-K.  Chor  mit  Kreuzgwbb.  und  Fischbiasenfenstem.  Sattel-T. 

Schiff  verzopft. 

HERBERTSHOFEN*   B.  Schwaben  BA  Augsburg.  (Seh.) 
Pfarr-K,  1754  ^ovl  Bans  Adam  Dossenherger^  Schüler  D.Zimmih 
manm.  Tüchtige  Fresken  von  /•  B,  EnderU  1754. 

HERBOLZHEIM,  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr^K,  1770.  Pfarrhaus  1564,  einige  bmkv.  KunstgegetttHode 
aus  der  K. 

Burgruine,  außer  dem  runden  Bergfrid  (9  m  h.)  wenig  erhalten. 

HERBRECHTINGE?^.  W.  jagstkr.  OA  Heidenheira. 
Kirche  des  1171  gegr.  Choiiierrenstifts.    1835  teils  abgebrochen 
teils  verunstaltet.   Der  jetzt  abgesondert  stehende  T.  aus  rom.  Ur- 
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ban  mit  got.  Veränderungen.  Das  Lhs.  weist  auf  rom.  Basl.  Der 
große  got  Chor  hat  Netzgwbb.  und  spgot.  Maßwerk.  —  Bildnis- 
grabstein des  Ritters  Esd  v.  Eselsbeig  15.  Jh. 

HEKiWANflEli  Baden  Kj*.  Konstanz.  Inv. 
Sfche.  Am  Choreingang  2  tüchtige  sprenss.  Reliefs  in  Stein. 
Großer  sprenss.  Hochaltar  mit  Statuen  und  Reliefs. 

HERETSHAUSEN    OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.  Flachged.  Lhs.,  eingezogener  got.  Chor  in  2  J.  iind  3seit. 
Schluß,  abgestufte  Strcbepfll.  —  Reich  an  Holzskulpturen  aus 
l.H.  16  Jh. 

HEROLDSBERG.    MFranken,  s.  Anhang. 

HERRENALB.   W.  Schwarzwkr.  OA  Neuenbürg.  Inv. 
Württbg.    Bauzeitung  1905.  [D.] 

Ehem.  Cisterc.  KIst.  Alba  Dominorum.  Gegr.  c.  1147.  Von  der 
rom.  K.  der  2.  H.  12.  Jh.  haben  sich  erhalten  einerseits  die 
WWand  und  das  (gec^en  1200  hinzugefügte)  Paradies,  andererseits 
Teile  der  OPartie,  jedoch  durch  einen  spgot.  Umbau  ihres  Stil- 
charakters beraubt.  Das  Lhs.  ist  zerstört.  1739  wurde  es  durch 
einen  kleinen  unansehnlichen  Einbau  ersetzt,  1905  ausgebaut. 
Nachgrabungen  ergaben  für  die  ursp.  Anlage  eine  50  m  lange 
querschifflose  ra.Basl.  von  je  8  Arkaden.  Es  folgte  am  ö  Schluß 
der  Ssch.  noch  je  ein  kreuzgewölbtes  Joch  mit  Apsis.  Die  Kon- 
struktion läßt  die  Möglichkeit  zu,  daß  darüber  Türme  standen. 
Das  wäre  zwar  gegen  die  Bauregel  des  Ordens,  aber  die  ganze 
Anlage  hat  wenig  Cisterdensisches.  Zwischen  der  5.  und  6*  Arkade 
lief  durch  die  ganze  Breite  des  Lhs.  eine  gemauerte  Schranke  (wie 
in  Maulbfonn)«  Das  gut  erhaltene  Portal  der  WWand  ist  weit 
und  hoäif  3  mal  abgetreppt,  mit  schlanken  Säulchen,  die  glatte 
Kdcbkaptt.  haben,  ausgesetzt.  Das  Paradies  (11  m  br.,  14  ixt  tief) 
nimmt  sieht  die  volle  Breite  der  WFront  ein,  es  entspricht  nur 
dem  Mscfa.  und  n  Osch.,  während  der  Raum  vor  dem  s  Ssch.  zur 
Kbuisur  gehörte.  Infolgedessen  liegen  Paradiesportal  und  Kirchen- 
portal nicht  in  gleichen  Achsen.  Die  nicht  mit  der  K.  und  dem 
Klst  znsammensloßenden  Wände  (N  und  W)  haben  kreuzgang- 
artige  Rundbogenöffnungen,  vorzüglich  in  Umriß  und  Gruppie- 
rung, einfach  im  Detail.  Das  Paradies  scheint  von  jeher  überdacht 
gewesen  zu  sein.  Im  Giebelraum  wurde  1462  ein  Oratorium  ein- 
gerichtet. —  Im  Chor  Denkmal  des  Mai  kgrafen  Bernhard  v.  Fiaden 
1 1431  (wirklich  begraben  in  der  Stifts-K.  zu  Pforzheim).  Tum- 
bcngrab,  die  Hände  der  Liegefigur  zum  Gebet  gefaltet,  Platten- 
hämisch,  2  Engel  halten  den  Helm,  2  andere  das  Wappen;  in  der 
Arkatur  der  Tumba  sollen  sich  Bronzefiguren  befunden  haben. 
Das  Grabmal  steht  in  der  Bogenöffnung  zwischen  Hauptchor  und 
Nebenchor,  der  Bogen  ist  reich  dekoriert,  in  der  Kehle  mit  Sta- 
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tuetten,  am  äußeren  und  inneren  Rande  mit  Zacken,  die  in  fihmKn 
endigen.  An  der  Wand  über  ihm,  sowie  als  Knöimiig  der  den 
Bogen  flankierenden  Zierpfetler,  stehen  Statncn.  Das  schöne,  in 
Deutschland  sonst  ungeMUicfaliche  Motiv  stammt  aus  der  Staßr 
buiger  Schule  (vgl.  auch  Niederha^di);  aufgeführt  ist  es  vmt 
grober  Hand.  —  Das  Gegenstuck  an  der  SWand  ffir  Wilhelm  III. 
von  Eberstein  ist  zerstört 

Aus  der  Reihe  der  zahlreichen,  meist  ganz  schlichten  Grabsteine: 
ragen  hervor:  Platte  des  Spderer  Bischofs  Koniad  v.  Ebeistein 
t  1275,  Bildnis  in  geritzter  Zeichnung.  In  gleicher  Technik  mdiicre 
Steine  ffir  Abte  des  14.  Jh.  Schöner  herald.  Stein  für  Konrad 

v.  Gültliu^en  f  1411,  Hochrelief. 

HERRENBERG.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv.  [D.) 
Ehem.  Stifts-K.®  Der  in  lierrschender  Höhenlage  über  dem  male- 
rischen Marktplatz  sehr  stattlich  sich  erhebende  Bau  stammt  im 
wesentlichen  aus  der  1336  beg.  Bauzeit.  Das  Innere  des  LIis. 
wurde,  wohl  wegen  Gefälirdung  durch  den  unsicheren  Baugrund, 
1440  umgebaut.  Hllk.  mit  Netzgwb.  Kunstgeschichtlich  wichtig 
ist,  daß  schon  die  Anlage  von  1336  das  Hallensystem  hatte.  Die 
Einzelheiten  erweisen  Schul  Verwandtschaft  sowohl  mit'der  Marien-K. 
in  Reutlingen  als  mit  dem  gleichfalls  als  Halle  angelegten  Lhs. 
der  Kreuz-K.  in  Gmünd.  Am  besten  erhalten  die  in  trefflichem 
Quaderbau  ausgeführte  N Seite.  Der  Chor,  beträchtlich  höher  als  das 
Lhs.,  mit  3  geraden  Jochen  und  Sseitigem  Schluß,  aus  2.  H.  14.  Jh. 
Ein  spitzbg.  Fries«  zieht  sich  um  das  ganze  Gebäude.  Der  massige 
WBau  hatte  Doppeltünnc  mit  8Eck  und  Helm;  sie  mußten  1749 
abgetragen  und  durch  ein  niedriges  bar.  Oiockenhaus  mit  mittlerer 
Haube  ersetzt  werden.  —  [Hochaltar  mit  Gemälden  von  Jorf 
Ratgeh  1519  im  Mus.  Stuttg.J  Kanzel»  von  1503  im  Sinne  ihrer 
Zeit  ein  Meisterwerk  subtiler  Mcißelkunst;  an  der  Brüstung  die 
sitzenden  Gestalten  Marias  und  der  4  Kirchenväter.  —  Sehr  hül> 
scher  Taufstein  bez*  1472,  an  Fuß  und  Becken  ornamentale 
Füllungen.  —  Der  steinerne  Lettner  1737  abgebrochen.  —  Die 
Chorstfihle  von  1517  von  Hßktrick  SMckkßrdi,  dem  Groß- 
vater des  bekannten  Baumeisters;  derselbe  stammte  ans  Hassan* 
Si^;  sein  Werk  ist  ein  Nachklang  der  Uhner  Chorstfihle,  um 
einiges  dnlscher,  doch  noch  immer  sehr  reich« 
Ansehnlidie,  leider  fibertünchte  PaebwtrUinaer.  BrunMi  von 
1660  und  1671. 

HCRRENGHIEMSEL  OBayern  BA  Traunsttm.  Inv.  [D.| 
Ehem.  Benedikt.-Klst  Im  10.  Jh.  durch  die  Ungarn  zetstdrt  hn 
12.  Jh.  Aui^üstiner.  Ansicht  der  spgot.  K  bei  Merian.  Um  1680 
Neubau  durch  Lorenso  Scia^ca^  NachahiTiung  von  S»  Oswald  in 
irauiistein.    Deckengemälde  von  /.  I:^der  1696.  Kloster- 
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gebäude  (jetzt  waltes  Schloß«)  erbaut  unter  Propst  Arsenius 
(1529-53).  Die  Bibliothek  eine  28dl.  gewbölbte  Halle,  deko- 
riert in  frühem  Rok.  um  1735.   Kaisersaal  um  1700. 
Ciiratl«*K.  Ooi  um  1632.  Bmkw.  die  kassettierte  Decke;  Ein- 
gonauerte  lom«  Fundstficke. 

HERRENZIMMERN.  W.  Schwaizwkr,  OA  RottweiL  Inv. 
DnrML   1738  mit  2  spgot.  Holzfiguren.  Mufirolne« 

HERRIEDEN.  MFnuiken  BA  Feuchiwangen.  [D.] 
Pte*K.  (zu  diem.  Kbt,  OrQndung  aus  fr.  Ma.).  Das  w  Turm- 
paar  Obeirest  einer  älteren,  kleineren  K*;  die  spärlichen  Formen 
sdiUcht  frgot.,  doch  könnte  der  Unterbau  sehr  wohl  rom.  sein.  Die 
aafiallettd  enge  Fassade  springt  hinter  die  Tfirme  zurfick;  Kragsteine 
deuten  auf  eine  ehemalige  Vorhalle.  1502—32  der  jetzige  Bau  des 
Lhs.  A.  18.  Jh.  bar.  überkleidet,  aber  im  Kern  got.  geblieben. 
Was  sich  am  Außenbau  an  Formen  erhalten  hat,  zeigt  sorgfältige 
Behandlung,  wie  auch  d;is  Innere  durch  Wohlräuini^k-L  it  sich  aus- 
zeichnet; Hllk.  von  5J.  mit  Seitenkapellen.  Die  Überarbeitun,^  in 
sp.  Barok  ist  eine  anständige  Leistung,  die  Ausstattung  einheii- 
licli  und  vollständig;  älter  nur  die  Chorstühic,  unten  got.,  am 
Dorsal  sprenss. 

Frauen-K.  Unbedeutende  spgot.  Anlage,  teils  barock,  teils  neugot. 
überarbeitet.  Von  den  Skulpturen  an  den  Seitenwändeu  ist  die 
Madonna  neu,  die  Pietä  und  das  größere  Vesperbild  alt.  Epit. 
des  Sebastian  Strobl  f  1507  von  einem  Schüler  JLoy  Herings, 
außen  neben  der  Tür,  bez.  1514, 
Rathaus.  1752  einfach. 

Die  Stadtmauern  bis  auf  geringe  Höhe  abgetragen. 

HERSBRUCK.   M Franken,  s.  Anhang. 

HERZOQAU.  OPfalz  BA  Waldmünchen.  Inv. 
Dorf-K.  1787  neu  erbaut.  Ausstattung  nacht  übel,  aus  der- 
selben Zeit 

HERZOGENAURACH.   MFranken,  s.  Anh  ing. 

HESEL  BACH.  W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt.  Inv. 
Dorf-K.  Kleiner  rom.  verhältnismäßig  gut  erhaltener  Bau;  aus 
dem  flachged.  Sch.  führt  ein  niedriger  runder  Trinmphbg.  in  den 
tonnengevölbten  Chorturm.  Rundes  Portal  mit  schltditen  Skulp- 
turen«» aus  12.  Jh. 

HESSELOHE  t>e]  Neubuii;  a.  D.  B.  Schwaben. 
Qrafiartige  Landwohnong  des  Mattheser-Komthurs  Frhm.  v.  Flachs- 
ten, E.  IS.  Jh. 

HESSEN  TAL  W.  Jag^tkr.  OA  Hall.  Inv. 
nto«K^  Rom.  mit  got.  Abänderungen.  Wohlerhalten  dertonnen- 
•CewIHbte  rom.  Chor-T,   Im  Sch.  schönes  Quaderwerk,  z.  T.  ge- 
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HESSICHEiM.  W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Pfarr-K.  Spgot.  flachged.  Sch.,  eingezogener,  netzgewölbter  Chor«. 
Eigentümlich  die  vor  den  Choreingang  gelegte,  die  ganze  OWand 
des  Sch.  füllende  Sachsige  Halle.  (Lettner?  vgl.  Bön»ghtin). 
Von  einem  älteren  Bau  der  T.  s  am  Chor,  —  Gemalter  und  g^ 
schnitzter  Flügelaltar  iö22. 

HETTIIiaCli  Hobenzollern.  Inv. 
Pfarr-K.  Wohlerhaltener  elnheitlidier  spgot.  Bau.  Uis.  Isch. 
flachged.,  polyg.  Gior  mit  Stemgvb.;  von  gleidier  OesteH  die  s 
vortretende  Bubenhofensche  Kap.  WT*  mit  Seck.  Aufbau  und 
Zwiebddadi  1700.  ^  Sehr  reich  und  zierlich  ausgebildetes  spgot 
Sakramentshaus«,  8,5  m  h.;  geringer  der  statuarische  Schmud 
(^mmbaum  Christi).  Wappengrabst.  des  Of.  v.  Veringen 
1366;  mehrere  ikonische  der  Herren  v.  Speth  E.  16.  Jh. 
Schloß  18.  Jh. 

HETZENBACH.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Wallfahrts-K.  S.  Leonhardt. <>  Schlichter  einheitlicherRok.Bau  1764. 

HEUBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Stadt-K.  °  Ursp.  rom  Pfl  .Bnsl,  in  der  Art  der  Gmünder  Johannes-K. 
Die  Ssch.  durch  Umbau  beseitigt.  Erhalten  (in  Verbindung  mit 
•der  Sakristei)  die  s  Nebenapside  und  die  2  unteren  Geschosse 
des  isolierten  .  T.  Chor  144U  Viele  Grabsteine  und  Totensdiilde. 
Kirchhofsmauer  mit  Wehrgang. 

Rathaus.  Die  Fachwerkgeschosse  1501,  der  Unterbau  in  Buckd* 
qnadern  älter. 

Marktbrunnen  Eisenguß  1771. 

Schloß  1524,  ein  Zimmer  mit  ausgemaltem  Tafelweric«  aus  der> 
selben  Zeit,  im  Ganzen  verwahrlost. 

HEUCHLIN6EN.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv.  . 
DeutschordenaschloO  nach  1525. 

HEUCHLINGEN.   W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Burgruine.    Ringmauer  in  Fiiickelquadern. 

HEUDORF.  W.  DonaukT.  OA  Riedlingen. 
Dorf-K.  1626.  Schönes  Wappenepitaph  1741. 
Gottesacker-Kap.    Renss.  Altar  mit  spgot.  Pietä. 

HEU  DORF.   W.  Donaukr.  OA  Saulgau. 
Dorf*K.  aus  ursp.  rom.  Schloßkap. 

HEUTIN6SHEIII.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsburg.  Inv. 
Dorf-K.«  1487  von  PeUr  v.  Koblens.   Anlage  wie  in  GeisingcO' 
Ausführung  fein  und  verhältnismäßig  reich, 

HEUWIHKEL  bei  Iffeldorf.  OBayem  BA  Weilheim.  Inv. 
Wallfabrts-Kap.  1698.  ZenhRalbau«,  Quadr.  mit  4  runden  Exedren* 
Vierseitiges,  steiles  Klostergwb.,  von  den  Conchen  |iu$  Halbkuppelfl 
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in  Muschel  form  einschneidend,  interessante  Stuckdekoration  ähn- 
lich Vilgertshofen. 

HEXENAGGER.   OPfalz  BA  Beilngries. 
Burg.    Bergfrid  in  Buckelquadern.   Schloßkap.  1627. 

HILDRIZHAUSEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herren berg.  Inv. 
Pfarr.K.o  (Im  Ma.  mit  kleinem  Kanonikerstift  verbunden).  Unter 
üblen  Entstellungen  der  rom.  Bau,  nach  M.  12.  Jh.,  erkennbar. 
Schlichte  Pfeilcrbasl.  von  6  Arkaden;  rom.  WEmpore*»,  rom. 
Portal«,  mächtiger  frgot.  T.  an  der  Sseite.  Der  jetzige  Chor  1515 
angefügt  (von  Jakoh  Hallimayer),  in  der  üblichen  Anlage,  Netzgwb. 
und  Maßwerk  ziemlich  reich  und  gut  behandelt.  —  Chorstühle, 
nodi  mit  alter  Bemalung  1585.  Rom.  Taufst  Stark  befestigter 
Kirchhof. 

HaeARTSBERG.  NBayem  BAVilshofen. 
Boffrulne  got.  und  17.  Jh.,  erhalten  die  Burgkap.  mit  3  J.  Kreu:^;wb. 

HILfiARTSHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Gembronn.  Inv. 
Dorf-K.  Schiff  1531  und  1700,  rom.  Chorturm.  ^  2  Flfigelaltäre. 

HILGERTSHAUSEN.  OBayem  BAAidiadi.  Inv. 
Doff-K.  1666  \onKasfar  ZuccaH,  Altaraufsatz  in  Bronzeguß 
(laut  Inschr.  Grabmal  des  Gg.  Sigism.  Lösch  v.  Hilgertshausen 
f  1615),  Hauptstück  Relief  mit  Beweinuni^:  Christi.  —  Auf  einem 
2.  Altar  Rotmarmorep  i  ta p I: ,  gleiclifalls  bmkw.  Arbeit  des 
17.  Jh.  —  Gräbst,  der  lainilic  Lösch  in  der  Vurhallc. 

HILPOLTSTEIN.   MFranken,  s.  Anhanj?. 

HILTENFIHGEN.  B.  Schwaben  BA  Schvcabmünchen.  [Seh.] 
Pfarr-K.  T.  im  unteren  Teil  des  Vierecksbaues  sprom.  Kirche 
1725  erweitert  und  stuckiert.  Im  (Jmr  Deckenfresko  von  1789, 
bez.  Christianus  IVinkjFicior  auhcus  Monachii.  Im  Liis.  Wesso- 
brunn er  Stiickatiiren.  Gute,  klassizistische  Einrichtung. 
Leonhards-Kap.  Spgot.  Holzfigg.  Maria  und  Johannes  unter 
dem  Kreuz,  c.  1470. 

HILTENSWEILER.    W.  Donaukr.    OA  Tettnang. 
Pfarr-K.   Lhs.  Verzopfung  eines  rom.  Kerns,    üeräuniiger  spgot. 
Chor  1515.  —  Rom.  Lampe.   Großes  wertvolles  Ölgemälde, 
Grablegung,  von  Ercole  Procaccini. 

HINDELANa  B.  Schwaben  BA  Sonthofen.  [Sch.J. 
Pfarr-K.  Kostbare  Paramente,  E.  18.  Jh. 
Grottesacker-Kap.  Altar,  ehemals  Hochaltar  der  Pfarrkirche,  drei- 
teilig mit  überhöhtem  Mittelschrein;  hier  Maria  Krönung,  in  den 
Seitenteilen  die  beiden  Johannes,  vollplastische  Schn«tzwerke;  die 
Preddla  ihrer  Figuren  beraubt.  Sehr  bmkw.,  staifc  bewegte,  in  den 
K^en  ungemein  awdnicksvolle  Schöpfung  des  Kaufbeoser  Bild- 
schnitzers J9rg  LederiTf  1515.  Rückseite  völlig  bemalt  mit  einer 
großen  Darstellung  des  jüngsten  Gerichtes. 
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JagdtdiloO  der  FürstbisdiÖfe  v.  Augsburg,  erb.  1660,  tonnen- 
gewölbte  Hallen  mit  sternförmig  angeordneten,  ganz  schmächtigen 
Zierrippen  im  Eid-  und  1.  Gcsclioß. 

HIRBLINGEN.   B.  Schv^aben  BA  Augsburg.  [Sch.]. 
Pfarr-K.   Gegenüber  der  Kanzel  großes  Kruzifix,  wirkungsvolle 
Renss. Arbeit  aus  der  2.  H.  des  16.  |h. 

HIRNSBERG.   OBayern  BA  Roseiiheim.  Inv. 
Dorf-K.    LH.  16. Jh.   Or.  wie  in  Quntersberg,  schöner  hocii- 
räumig^er  Aufbau,  T.  mit  Satteldach. 
Speckerturm.  Burgrui?ie. 

HIRSAU.  W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv.  |D.]. 
Ehem.  Benedikt,  Klst.  Heute  ein  großer  Ruinenkomplex  in  lierr- 
lichem  landschaftlichen  Rahmen.  Das  Klst.  besaß  2  Kirchen: 
S.  Aurelius,  erb.  1066—1071,  S.  Peter,  erb.  1082—1091;  jene  nach 
deutscher  Bautradition,  diese  in  den  Hauptmotiven  nach  dem  Vor- 
bild von  Cluny  disponiert,  wenn  auch  in  den  Einzelformen  deutsch 
bleibend;  Ausgangspunkt  filr  die  in  1.  H.  12.  Jh.  überaus  wichtige 
,.Hirsauer  Bauschule".  1692  durch  die  Franzosen  zerstört. 
S.  Aurelius«  Qsch.  und  Clior  in  quadratischem  Schematismus;  ursp. 

3  Apsiden;  die  in  gleicher  Flucht  mit  dem  Hauptchor  schließenden 
Nebcmchdre  später  hinzugefugt.  Keine  ausgebildete  Krypta,  nur 
schmaler  Quergang  und  Orabkammeri  vielleicht  nodi  von  der  K* 
des  9.  Jh.  Von  dieser  auch  der  Estridi  und  die  Längsmauem  des 

1  sdi.  Lhs.  gefunden.  Das  Lhs.  des  11.  Jh.'  ist  flacfa^.  Basl.  von 

4  breit  und  niedrig  proportionierten  Arkaden  auf  leicht  verjüngten 
Sil.  von  ziemlich  roher  Detaillierung:  steile  att  Basen,  sdiwadi 
ausladende  WOrfelknäufe,  kein  Halsring,  einfodi  abgeschmi^ 
Dedcplatte.  Die  Sschiffe  waren  gewölbt;  dafGr  sprechen  die  kleinen 
kragsteinartigen  Vorsprünge  der  Deckplatten  und  die  mit  ihnen 
korrespondierenden  (auffallend  dünnen)  Wandsaulen;  zu  beachten 
auch  das  rauhe  Mauerwerk  über  den  Arkaden  der  Sseite.    Im  W 

2  Türme;  zwischen  ihnen  geschlossene  Vorhalle  mit  quadr.  Grat- 
g^b.  ;  darüber  tempore  aus  12.  Jh.  Der  ST.  niit  tonnengewölbLer 
Spiraltreppe,  11.  Jh.,  der  NT.  12.  Jh.  Die  Fenster  sehr  klein.  Die 
Türe  der  NSeite  mit  wagerechtem,  in  der  Mitte  flachgiebelförmig 
verstärktem  Sturz.  Das  WPortal  12.  Jh.;  2  Rücksprünge  ohne 
Kämpfer;  das  Sockelprofil  als  Rahmen  herumgeführt  Ganze  L. 
38,50;  Lhs.  15,30,  Msch.  br.  5,75.  —  Heute  nur  noch  das  Lhs.  er- 
halten. Von  den  s  anschließenden  KistOebäuden  Grundlinien  und 
kleine  Würfelknäufe  gefunden. 

S.  Peter  u.  Paul.o  Ausgedehnter  Ruinen  komplex.  Der  Gr.  der 
K.  durch  Ausgrabungen  gesichert;  der  Aufbau  nach  alteren  Abb. 
näherungsweise  rekonstruierbar.  —  Grundriß:  3 sch.  Basl.  von 
a  Arkaden;  Qsch.  aus  3  Quadraten;  3sch.  plattgeschlossener  Chor, 
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der  Haiiptchor  mit  leichtem  Risalit,  die  Nebenchöre  breiter  als  die 
Sschiffe  des  Lhs.  An  der  kurzen  fi^iliegeiidexi  Strecke  der  OWand 
des  Q^ch,  kleine  Vs  kreisf.  Apsiden.  Keine  Kiypta  (undeutscher, 
durdi  den  duniacensischen  Brauch  bedingter  Zug).  Der  w 
anschließende  Vorhof  scheint  urspr.  offen  gewesen  zu  sein;  im 
12.  Jh.  als  basilikale  Vorldrche  von  4  Achsen  umgearbeitet.  Die 
Maße  über  alles  Gewohnte  weit  hinausgehend.  Ganze  L  96  m, 
wovon  auf  das  Lhs.  42,50  m;  ganze  Br.  22,20;  Msch.  br.  10,75.  ^ 
Aufbau:  In  allen  Teilen,  auch  den  Sschiffen  flachgedeckt  Der 
Querschnitt  der  Proportion  des  gleichseitigen  Dreiecks  sicher  sehr 
nahe  (vgU  Limburg a.  H.  und  Sinddf Ingen.)  Die  Arkaden  schlanker 
als  in  S.  Aurelius.  Die  Würfelknäufe  mit  doppeltem  Halsring  und 
an  den  Schilden  flach  skulpiert  (so  die  Abb.  des  18.  Jh.)  Über 
ihnen  Lisenen  bis  zum  Arkadengcsiins.  Die  letzte  Stütze  gegen 
O  nicht  Säule,  sondern  kreiizformiger  Pkiler^  so  daß  der  Vierung 
zwei  Schwibbogen  vorgelegt  waren.  (Zwischen  ihnen  vielleicht 
ein  schmales  Tonncngwb.?  vgl.  Heilsbronn  und  Kastel).  Sie  sind 
dadurch  motiviert,  daß  (aus  Analogie  anderer  Kirchen  der  Hirsauer 
Schule  zu  schließen)  über  den  Encen  der  Sschiffe,  angelehnt  an 
an  das  Qsch.,  2  Türme  standen  oder  mindestens  beabsichtigt  waren; 
außerdem  (nach  älterer  Überlieferung)  über  der  Vierung  ein  8sei- 
tiger  T.  (wieder  ein  burgundischer  Zug;  y^].  auch  Limburg  a.  H.). 
Die  den  Eingang  ins  Paradies  flankierenden  WTürme,  von  denen 
der  n  erhalten,  für  ihre  Zeit  auffallend  hoch  (32,20  m  bis  zum 
Dachgesims)  und  gliederreich:  6  Geschosse,  die  3  unteren  mit 
Blenden,  die  3  oberen  mit  Doppelfenstern,  jedes  durch  Zwischen- 
säulchen  geteilt.  Über  dem  zweiten  Gurtgesims  höchst  merk- 
würdige Skulpturen:  Löwen,  Hirschkühe,  sitzende  Männer  als  Li« 
senenträger.  Am  WPortal  einzige  Verzierung  das  als  Rahmen 
hcrumgekröpfte  Sockelprofil,  ein  fortan  für  die  Hirsauer  Schule 
charakteristisch  bleibendes  Motiv.  —  Seitlich  des  Chors  2  got 
Kapellen,  erhalten  nur  die  s  Marienkap.,  als  Dorf-K.  benutzt.  Über 
ihr  der  alte  Bibliothekssaal  mit  hübschen  spgot.  Büchergestellen; 
Sammlung  von  Fundstücken,  Grabplatten  usw. 
Kreuzgang  (Ruine).  Sehr  groß.  In  der  NOEcke  rom.,  sonst  spgot., 
ein  Werk  der  A#«r  vo»  IMiitm,  Mariin  vo»  Urach  und  Hans 
Sfrstft  \4fiS^\\  zu  beachten  die  im  Bibliothekssaal  konservierten 
Schlußsteine.  Ein  Teil  des  Sommerrefektoriums. 
Altes  hetsogL  Jagdaelilofi  (Ruine)  von  Begr,  H.  SMekkardt 
und  JS.  Brau»  1592  f.  Doppelgiebel  für  2  parallele  Satteldächer; 
Formen  in  kraftvollster  deutscher  Renss. 

HIRSCH BER6.  OPfalz.  BA  Bdlngries. 
3düofl»  Urspr.  der  Grafen  v.  H.,  1305  an  das  Hochstift  Eich- 
stätt —  Vom  gräflichen  Bau  erhalten  2  bergfridartige  Türme,  der 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  13 
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eine  als  Torturm  mit  doppeltem  Fallgitter  und  Rippenkrewzgwb. 
in  der  Durchfahrt.  Femer  ein  Teil  der  rom.  Ringmauer.  Auf 
der  rom.  Grundmauer  Umbau  1760^64  durch  Hofbaudirektor 
Pedeiii,  3  flügeliges  Rok.Schloß  mit  Innenhof.  Umföngliche  Stuck- 
dekoration unter  Leitung  des  Hofstuckatois  /  /.  B£rg]  am  be- 
deutendsten der  Rittersaali  mit  groBem  Dedcenfresko  von  Frans^ 
Kaisersaal  mit  habsbui^schen  Porträts,  Kapelle  mit  malerisch  vir- 
tuoser Stuckgruppe,  Johannes  auf  Patmos. 

HIRSCHAU.    OPfalz  BA  Amberg. 
Pfarr-K.    Got.  Chor  ^>  imd  2  Langjoche,  um  1400;  Lhs.  18.  Jh. 
Rathaus  sp^ot.  mit  Trcppengiebeln. 

HIRSCHLATT.    W.  Donaukr.  OA  Tettnang. 
Dorf-K.    Rom.  T.  —  Im  Hochaltar  got.  Pieta. 

HIRSCHZELL   B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.   Sch.  VI. 
Pfarr-K.  schlicht  spgot.;  flachged.  Lhs.;  in  gleicher  Flucht  ncti- 
gewölbter  3  seitig  geschl.  Chor.  Die  Vorhalle  an  der  Ssdte  der- 
jenigen bei  S.  Martin  in  Kaufbeuren  nachgebildet  —  Mehrere, 
z.  T«  rühmenswerte  got  Schnitz  werke. 

HOGHHAUSEÜ  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.  Sitz  der  Legende  der  h.  Notburga.  Got.  E.  14.  Jh., 
aber  durch  jüngere  Überarbeitun^^en  entcharakterisiert.  Bmkw. 
gemaltes  Triptychon,  den  Wappen  zufolge  kurz  vor  15ÜÜ  (stark 
rest.)  Bruchslücke  von  Glasgemälden  aus  derselben  Stiftung, 
bez.  1496.  Zahlreiche  und  z.T.  bmkw.  Grabmäler :  Tumba  der 
h.  Notburg»  sehr  roh,  vielleicht  mit  Absicht  altertümelnd,  gleich 
der  K.  wohl  14.  Jh.,  jedenfalls  nicht  älter;  vgl.  die  ähnlich  be- 
handelten in  Uissigheim  von  1330.  Sonst  noch  11  ikon.  und 
herald.  Platten  im  Chor  und  mehrere  im  Schiff,  recht  gut  die 
Ritterfig.  des  Hans  Mich.  Horneck  1  1498.  Von  der  einst  reichen 
spgot  Wandmalerei«  germge  Reste. 

HÖCHSTÄDT.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  St  IV.  [Sch.]. 
Pfarr-K.  1485  (Chor  und  T.)  —  1523  (Lhs.).  7joch.  Bast,  Msdi. 
fensterlos,  einheitliches  Satteldach.  Das  Verständnis  für  got.  Raum- 
bildung und  got  Konstr.  tief  gesunken.  In  allen  Teilen  Maßwerk- 
fenster  und  Netzgwbb.,  diejenigen  des  Chors  mit  Bemalung  der 
Kappen.  T.  im  4  Eck  ögadig,  kurzer  deck.  Aufsatz,  wdsdie 
Haube,  bmkw.  unter  den  Delmsen  die  (hier  sicher  nicht  rom.) 
2^nschnitte.  —  Spgot  Sakramentshäuschen  c  lOm  h.,  ein 
Gitter  t>ez.  Jak,  Braun  scklosser  mu  Lag  Lau)  k$g9m  148.  — 
Taufst  c.  1400.  Wirkungsvoller  schwarzgoldner  Choraltar  1095 
nach  Entwurf  und  mit  Gemälde  von  /.  G.  Knaffkik  aus  Au^nig. 
Reiche  Kanzel  168L  Ikon.  Gräbst  für  Gl.  Montfort-  IS38. 
Kleines  Tafelbild  von  JT.  Gerung  1553. 
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Schloß  erb.  seit  c.  15Q0  für  PfalzrNeuburg.  Schlichter  3 stock, 
ßacksteinbaii  ohne  Flächengliederung,  im  Gr.  quadr.,  4  runde  Eck- 
tfirnie  mit  Zeltdächern.  Am  WFlügel  der  Ba^rid  von  1292,  in 
geglätteten  Quadern;  1590  erhöht  mit  8£ck  und  welscher  Hatil>e. 
Torveg  mit  SL  Portal  und  kassettiertem  Tonnengwb.  Im  Hof 
2  polyg.  Treppentarmei  Rustikaportal,  Zwerchhäuser.  Zu  1598  als 
Archt.  Gi/^  VälHn  (vgl.  Neubui]g$  bezeugt.  [Decke  des  Rittersaals 
im  Landtagsgebäude  zu  München.] 

HOF.  OPfate  BA  Obendchtach.  inv. 
&  Aeg|dina-Kap.«  Kleiner  rom.  Granitquaderbau,  flachgedeckt, 
dabei  sehr  starke  Mauern.  Einfaches  Rck.  mit  eingezos^enem  Ucagl. 
Chor;  dieser  hat  ein  kuppeliges  Gwb.    Fenster  erweitert. 

HÖFA.  REGEN.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Burg.o  Z.  T.  noch  bewohnt.  Der  archt.  interessanteste  Teil  die 
rem.  Kapelle °  im  Erdgeschoß  eines  3 stockigen,  oben  zu  Welir- 
und  Wohnzwecken  eingerichteten  Baues.  Im  Schiff  2  Joch  Grat- 
gwbb.,  das  erste  durch  Empore  geteilt,  Chor  I  onnengwb.  und  Apsis, 
Formen  ganz  schlicht,  außen  die  mädiügen  Mauern  mit  Gcanit- 
quadern  verblendet. 

HOFHEaNENBERa  Oßayern  BA  Bruck.  Inv. 
Schloß  1557.   Um  einen  rck.  Hof  disponierti  vielfach  verbaut.  In 
der  Kap.  die  lebensgroße  Statue  des  Georg  Dux  in  einer  Renss. 
Aedicula  1589,  früher  in  der  Franziskaner-K.  in  München. 

HOFLACH.  OBayem  BA  Bruck.  Inv. 
Kap.  1422«  —  Holirfigg.  unbedeutend.    Interessantes  Wand* 
gemälde  aus  der  Erbauungszeit. 

HftOLINa  OBayem  BA  Rosenhelm.  Inv. 
J)orf-K.   Lhs.  in  den  Mauern  rom.    Der  eingezogene  Sseitig 
schließende  Chor  um  1300,  das  älteste  Beispiel  dieser  Form  unter 
den  Dorfkirchen  Oberbayerns. 

HÖGLWÖRTH.  OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Kirche  des  ehem.  Augustiner-Chorhcrren-Stifts.  Neubau  gew.  1689, 
Isch.  mit  gedrücktem  Tonnengwb.,  Dekoration  in  entwickeltem 
Rck.  1765.  —  Lebensi^Toße  bemalte  Holzrelieffig.  eines  Ritters 
um  14Q0  von  dem  Denkmal  des  Grafen  Luitold  v.  Piain  (f  1219). 
Gruppe  der  Beweinung  Christi,  derb  tüchtiges  Schnitzwerk  A.16.Jh. 

HOHENASCHAU.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Sehlofi».  Ausgedehnte  Anlage.  Von  der  ma.  Burg  6gx  Bergfrid 
und  das  Mauerwerk  der  Kapelle.  Der  sehr  ansehnHche  Hauptbau 
aus  der  Zeit  des  Pankraz^  v.  Fityberg  (f  1566).  Festsaal  um  1680 
Us  1690  unter  Job.  Max  v.  Preysing;  schwere,  pompdse  Stuck- 
dekoration« von  italienischer  Hand  (v^tl.  Sachning),  12  Überlebens- 
groOe  Statuen  von  Preysingischen  Ahnen. 
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HOHENBERG.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Pfarr-K.  (ehem.  Propstei  von  Ellwangen).  Kleine  rem.  kreuzf, 
ßasl.o  (31  m  1.),  verstümmelt  auf  unsere  Zeit  gekommen,  1894  von 
J.  Cades  rest.  Vom  alten  Bau  das  Portal«  des  n  Ssdi.,  Cevinde 
ungegliedert,  am  Bogenfeld  und  seiner  Umrahmung  Palmetten-, 
Bandschldfen-  und  Zickzackomament  in  einer  auf  £.  12.  Jh.  wei- 
senden Behandlung. 

HÖHENBERQ.  OBayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  in  der  typischen  Anlagei  einige  Veränderungen  im 
17.  Jh.  —  Mehreie  Flügelaltärc  um  1510—20. 

HÖHENBERG.    OPialz  BA  Regtnsbg. 
Kirche,  im  Mauerwerk  rem.  —  Sakramentstürmchen  15. Jh. 

HOHENBURG.    OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  1663  mit  Benutzung  eines  rem.  OT.  —  Hochaltar 
M.  18.  Jh.,  Nebenaltäre  E.  17.  Jh.,  in  einer  Maria «»  von  einer 
Kreiizi^ungsgruppe  um  1450,  bedeutend. 
Rathaus  o  1719.    Burgruine  «>. 

Friedhofs-Kap/"  E.  14.  Jh.,  im  Bezirk  der  einzige  hochgot  Bau. 

HOHENFELS.   Hohenzollem.  Inv. 
Schloß.  Genannt  im  13.  Jh.,  später  dem  deutschen  Orden  gehörig. 
Stattliche  wohlerhaltene  Baugruppe  aus  16.— 18.  Jh. 

HOHENFELS.  OPfalz  BA  Parsbeig.  Inv. 
Pfarr-K.  1716,  weiträumiges  6joch.  Lhs.,  bmkw.  Stuckaturen. 
Friedhof  mit  gut  empfundenem  Kreuzigungsrelief«  um  1400. 
Bargmine  mit  2  Bergfriden;  der  gut  erhaltene  runde  aus  12.  Jh., 
der  andere  13.  Jh. 

HOHENFREIBERG.    B.Schwaben  BA  Füssen. 
Burgruine.    Erb.  1418 — 32.    Bedeutende  Anlage,  ziemlich  gut  er» 
halten. 

HOHENFURCH.   OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.  um  1740.    Deckenbilder  von  Joh.  Heel  1759.    An  der 
NWand  eine  bmkw.  Marienstatne«,  Holz,  1.  H.  15.  Jh. 
S.Ursula-Kap.  1520.    Wohlerlialtencs  geschnitztes  Triptychon 
und  mehrere  Schnitzbilder,  darunter  treffliche  Madonna,  aus 
dieser  Zeit. 

HOHENBUNDELFINGEN.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Burgruine.  Bergfrid  in  Buckelquadem,  Vorbuig.  Die  untere  ßuHf 
hat  Kap  außerhalb  des  Beringes. 

HOHENHEIM  s.  Püeningen. 

HOHENHEWEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Burgruine.  Der  Berg  schon  in  vorgesdikhtlidier  Zeit  bewohnt; 
sdt  1190  Sitz  der  Herren  v.  Hewen.  1639  zerstört.  Am  Eingpflg 
Vs  kr.  Portal  mit  Buckelquadem  (Renss.?). 
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HOHENKAMMER.  OBayem  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.   Zahlreiche  Holzfi gg.  aus  15.  und  16.  Jh. 

HOHENLINDEN.  OBayem  BA  Ebersberg.  Inv. 
K.  Maria  Hetmgochimg^  1489  von  UirM  itandeck  aus  München. 
Sie  stdit  fiber  d^nn  Niveau  der  gewöhnlichen  Landkirchen.  Isch., 
5  Joche  ohne  gesonderten  Chor,  Ssdtig  geschl.  Kräftige  Wandpfll.» 
Netzgwb.  auf  figurierten  Konsolen«.  —  Bmkw.  Glasfenster*  1502. 

HOHENNAGOLD.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nagold. 
Wohlerhaltene  Burgruine.   Hauptbüro  mit  Ringmauer  und  Berg- 
frid,  tiefer  Vorburg  und  zwei  Zwingern. 

HOHENPEISSENBERG.   OBayein  BA  Schongau.  Inv. 
Pfarr-K.  17.  Jh.    An  der  oberen  Empore  gute  Holzreliefs. 
Wallfahrts-Kap.  spgot.  und  bar.  Ausgemalt  1748  von  M.  Güudier» 
Auf  dem  bar.  Hochaltar  wertvolle  Marienstatue  2.  H.  15.  Jh. 

HOHENRECHBERO.  W.  Jagst  kr.   OA  Gmünd.  Inv. 
Pfarr-K««  erb.  1686  als  Wallfahrt,  Isch.  mit  kurzen  Kreuzarmen, 
Stiickierung  und  Mobiliar  derb  prunkend. 

ScbloDruineo,  groß  und  verhältnismäßig  gut  erhalten.  Der  Unter- 
bau des  Hauptgebäudes  hat  rom.  Mauerwerk  von  großer  tech- 
nischer Schönheit  und  einige  rom.  Fenster. 

NOHENSCHXFTLARN.  OBayem  BA  Mflnchen  II.  Inv. 
Dorf-Kt  bezeichnender  Bau  aus  M.  18.  Jh.,  geräumig,  hell,  nflchtem. 

HOHENSGHAMBACH.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
PiiuT-K.  175Q,  bmkw.  gut  dekoriert  und  möbliert. 

HOHENSTADT.  W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Pfarr-K.  1707—11.  Rck.  mit  vorspringender  Apsis,  reielisluckierles 
Tonnengwb.   Ikon.  Gräbst,  des  Deutschmeisters  Joh,  Adelmann 
16.  Jh. 

Sehloß<>  der  Grafen  Adelmann  1625,  4  Geschosse  hohes  4 Eck  mit 
Ecktürmen  und  kleinem  inneren  Hof.    Schloßgarten  von  1756. 

HÖHENSTADT.    NBayern  BA  Passau. 
Dorf-K.   Die  got.  Isch.  Anlage  im  18. Jh.  erweitert.  —  Reich  an 
Holzplastik  1500—1530. 

HOHENTANN.   OBayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  got.,  wohl  noch  14.  Jh.,  Umbau  um  1480.  Großer  Hoch- 
ahar  A.  IS.Jhi  mit  Holzfigg.  um  1500. 

HOHENTENSEN.  W.^onaukr.  OA  Saulgau. 
Dorf-K.  neu.  Der  spgot.  Ölberg,  von  Obermarchtal  hierher  ver- 
bracht, gehört  zu  den  besseren  der  Gattung. 

HOHENTWIEL.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tuttlingen.  Inv. 
Bnri.  Sie  reicht  in  frühestes  l^z.  zurfick;  es  liegt  hier  keltischer  (?), 
römischer^  alemannische  und  karoHngischer  Schutt.  Festung  bis 
1800.  Sdther  Ruine. 
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HOHENWALOECK.  OBayern  BA  Miesbach.  Im. 
Bargralne«;  sprom.;  wenig  erhalten. 

HOHENWART.  OBayern  BA  Sdirobenfaausen.  fnv. 
Ehem.  Benedikt  Motmeii4Clit.-K,  gew.  zuerst  1074,  dann  1240, 
got.  erweitert,  vor  1700  veränderti  1864  in  rom.  Sinn  rest  1895 
abgebrannt. 

HOHENWART.   OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Dorf-K.   Um  1500.   Stattlicher  Bau  in  Tuffqiiadern,  Anlage  un- 
gefähr wie  Heiligkreuz.  —  Flügelaltar»  aus  A.  16.  Jh.;  im  Schrein 
3  große  Statuen,  auf  den  F-lügeln  Flachreliefs  aus  dem  Marien- 
leben. —  Hübsche  got.  Türbeschläge«. 

NOHENZELL  OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Klrdie.  Die  Ausstattung  mit  Holzplastilc,  wie  sie  um  1500  b^ 
stand,  hat  sich  fast  vollständig  erhalten,  auf  Barockaltare  vertdh.  — 
Wandgemälde  aus  M.  16.  Jh.  durch  Obermalung  verdorben. 

HOHENZOLLERN.  Hohenzollern.  Inv. 
Burg.  Die  nhcre,  sthr  starke  Burg  fast  vollständig  zerstört  1423. 
Neubau  145".  Seit  dem  30j.  Kriege  Verfall.  Bei  der  Wiederher- 
stellung 1850 — 67  k(MKite  vom  allen  wenig  mehr  als  die  allgemeine 
Grundrißdisposition  benutzt  werden.  Wirklich  alt  nur  die  spgot. 
Michaels-Kap.,  erb.  1461  an  Stelle  einer  romanischen.  Aus  dieser 
3  merkwürdige  Sandsteinreliefs  (S.  Michael  als  Drachentöter, 
Johannes  der  Evangelist  und  ein  unbestimmbarer  bärtiger  Heiliger), 
anscheinend  Teile  einer  größeren  Komposition;  L  H.  12.  Jh.  Glas- 
scheiben und  Totenschilde,  heraldisch  wichtig.  | 

HdHERSKlRCNEN.  NBayem  BA  Landau  a.  I. 
Dorf-K.  im  gewöhnlichen  spgot.  Typus,  durch  gute  Erhaltung  bmkw. 

HOLZEN  (Klosterholzen).  B.  Schwaben  BA  Donauwörth,  [Sch.) 
Ehem.  Benedikt.  Nonncnklst,  gegr.  1152,  völliger  Neubau  des 
Klst.  16%,  der  K.  1698  nach  Entwurf  des  Klst.  Beichtvaters  P.  Chr. 
Vogi.  Der  polyg.  Chor  mit  flankierenden  GTürmen  brmgt  den  i 
am  ORande  des  Lechrains  liegenden  Bau  zu  bedeutender  Wirkung. 
Das  Innere  stattliches  Schiff  mit  ungegürteteni  Tonnengwb,  über 
reicher  Pilasterarchilektur.  Zwischen  den  eingezogenen  Strebe- 
mauern Emporen,  im  W  Nonnenchor.  Stuckatur  gut,  auch  im 
Figürlichen.  Im  Damenchor  prächtiges  Gestühl  und  ein  scliönes 
geschmiedetes  Sa kramcntsh ansehen.  —  In  der  Lorelto-Kap- 
binkw.  spgot,  Schnitzgruppen,  Marientod  und  Krönung  und 
eine  Beklag ung  des  toten  Erlösers. 

HOLZOERLINOEN.  W.  Neckarkr.  OA  ßöblingen.  Inv. 
Dorf-K.«  1473,  ansehnlicher  Bau  In  den  typischen  Formen  dieses 
Gebietes  (vgl.  Aidlingen,  Dagersheim,  Mauren). 
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HOLZGUNZ.    B.  Schwaben  BA  MemmaiL^en. 
Dorf-K.  18.  Jh.,  hübsches  Charakterbild  des  bäuerlichen  Rokoko. 

HOLZHEIM.    B.  Schwaben  BA  DiUingen.  [Sch.] 
P£arr-K.  Befestigter  Friedhof.  Epii.  Adtlmmn  von /oA^I^aucM^r. 

HOLZKIRCH.  W.  Donaiikr.  OA  Ulm. 
Dorf-K.  T.  rom.,  sehr  massig;  Schiff  mit  schöner  got.  Holzdecke, 
noch  einige  kleine  rom.  Fenster  neben  den  gotischen;  Chor  mit 
Netzgwb. 

HOLZKIRCHEN.   OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Dörf*K.  um  1500,  typisch  für  die  Gegend;  flach^.  Lhs.,  gewölbter 
Chor,  an  dessen  NSeite  Sakristei  und  T«  ^  Eine  Folge  gemalter 
Sdieiben  vom  Qaufinger  Meister  1524. 

HOLZTRAUBACH.  NBayem  BA  Mallersdorf.  Inv. 
Pforr-K.  Schöne  herald.  Rotmarmorplatte  1483.  Gute  Holz- 
plastik. 

HOMBURG.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Burgruine.    Die  Reste  der  Qnadermaucrn,  „was  Schönheit  der 
Schichtung,  was  Kraft  und  Mächtigkeit  im  Ausdruck  anlangt,  ersten 
Ranges". 

HONDINGEN.    Baden  Kr.  Villingen.  Tnv, 
Dorf-K.  rom.,  verbant,  an  beiden  Langseiten  rem.  iig.  Friese  und 
rom.  i^ortal.    Der  T.  war  anscheinend  befestigt. 

HONHARDT.  W.  Jagstkr.  OA  Crnilsheim.  Inv. 
Dorf-K.  Chor-T.  unten  rom.,  Sch.  1758;  Altar,  Kanzel  und  Orgel 
übereinander,  eine  Einwirkung  der  brandenburgischen  Nachbarschaft. 

HSPFINBEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
P&rr-K.  1753.  Die  einheitliche  Ausstattung  in  ländlichem  Rokoko 
verdient  eiiien  Blick. 

HOPPINGEN.  B.  Schwaben  BA  Nördlingen.  St.  III. 
Pfarr-K.    Entstellte  rom.  Anlage  mit  OT.    Schönes  Marien- 
Schnitzbild  15.  Jh. 

HORB.  Wiirtthg.  OAmtsstadt.  Inv. 
CoUegiat-K.  zum  h.  Kreuz».  1387.  Nach  Brand  1725  umgebaut; 
erhalten  n.  a.  polyg.  Nebenchöre  und  am  Lhs.  schönes  Portal <», 
mit  Kielbogenschluß.   Orgel  und  Kirchenstühle  rok.  Bmkw. 
Kirchenschatz. 

Spital-K.o  Ungewöhnlich  stark  in  den  Winkeln  verschobener  Gr. 
Der  Chor  aus  14.  Jh.,  gute,  sehr  verwahrloste  Architektur.  Lhs. 

1  Sch.  mit  1  Abseite.  In  der  Tnrmhalie  (W)  hübsche  Konsolen 
und  Schlußsteine.  —  Schnitzaltar  A.  16.  Jh.,  relietierte  Flügel. 
G  r  n  h  m  a  i  er  des  16.  Jh.  —  Das  Spitalgebäude  1650—55  als  Franzlsk. 
Klst.  ci  haut. 

2  Maiktbrunnen  mit  Renss».  Säulen. 
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HÖRGERSDORF.  OBayem  BA  £niing.  Inv. 
Pfarr-K.  1722.  Die  Stuckdekoration  in  entwickeltem  Rok.  um 
1750—60,  mit  ihr  die  Altäre  aufs  innigste  vereint  gedacht.  Die 
Manier  des  Dom,  Zimmermatm  mit  graziösem  Übermut  auf  die 
Spitze  getrieben.  Besonders  originell  die  Nebenaltare«,  die  nur 
auf  einer  Seite  eine  81.  mit  geschwungenem  Cebälkstfick  haben, 
als  Gegengewicht  eine  Vase,  beide  Teile  durch  zartes  filigranartiges 
Schweifwerk  verbunden. 

hOrMATSHOFEN«  B.  Schwaben  BA  Oberdorf .  Sch.VIL 
WalUahrts-K.  auf  dem  Otilienberg.  Barode,  X>9&  Qaneindehaus 
mehr  breit  als  lang,  durch  2  SU.  in  3  Sdi.  zerl^,  das  westl.  Jodi 
mit  einer  Empore  unterbaut,  nach  O  langgestreckter  Chor.  Seit- 
licher T.  mit  SEckkrönung  und  Zwiebelhaube.  Chorgestühl  in 
einfachem,  edlem  Bar.  —  Bmkw.  spgot  Schnitzwerke  der  Kauf- 
beurer  Schule. 

HORN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  1717.   2  Altarflügel  aus  16.  Jh.  zu  beadilen. 

H0RNBER6.    Baden  Kr.  Vill innren.  Inv. 
Pfarr-K.  1762  mit  spgot.  polyg.  Chor. 

Bedeutende  Burgruine »  mit  rom.  Bestandteilen;  zerstört  1703  4urch 

Marschall  Villars. 

HORRHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
S.  Klemens-K.  got,  umgebaut  und  ausgestattet  1596,  der  T.  von 
Sehickkardi  1619. 

Rathaus  und  andere  bmkw.  Holzhäuser. 

hOsELHURST.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  Sch.  V. 
Pfarr-K.  1491—97.  Im  Chor  Deckengemälde  von  Parehntr 

1747.  Ausgezeichnete  spgot.  Holzskulptur  die  8 figurige  Bfr 
klagungsgruppe  (Nachbildung  im  Dom  zu  Augsburg  am  sw  Pfeiler- 
altar). 

HUCHENHAM.   N Bayern  BA  Griesbach. 
Kapelle  got ,  einfache  Kreuzgwbb.  Reste  von  Glasgemälden  im 
Charakter  des  14.  Jh.,  also  für  diese  Gegend  früher  Bau. 

HÖFINGEN.    Baden  Kr.  Villini^en  Inv. 
Pfarr-K.  1559  und  1613.    7  Fipitaphe  der  Frh.  v.  Schellenberg 
1541  —  1812;  bmkw.  dasjenige <>  von  1583,  dem  Hans  Mmtfä 
von  Konstanz  zugeschrieben. 
Schelienbergisches  Schlofi  18.  jh. 

HUeLFIN8.  OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Dorf*K.  Chaxakteristischer  rom.  T.,  im  letzten  Geschoß  Sfadi 
gekuppelte  Schallöffnungen,  Satteldach,  kegelförmige  Aufsätze  an 
Mrst  und  Ecken.  Sonst  die  K.  ohne  Bedeutung.  ^  Die  Gräbst 
von  1642  und  1668  gehören  zu  den  besseren. 
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HUNDHEIM.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
PfitfrJC«  1787.  Sehr  stattlicher  kla$stzist.Neubau,Saa^  mit  Mulden- 
decke, rddiliche  Ausstattung  aus  derselben  Zeit,  bmkw.  die  halb- 
runde S&utenstdlung  um  den  Hochaltar. 
Im  Ort  Wirtshausschilder  und  Manensäulen  aus  18.  Jh. 

HURLACH.   OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  Hübsche  Rokoko-Einrichtung  1763;  auf  den  Altären  und 
nn  den  Wänden  über  ein  Dutzend  Holzfigg.  aus  dieser  Zeit. 
Margareten-Kap.    Reich  an  Holzplastik  aus  fr.  I6.JI1. 
Schloß  der  hugger,  1607  und  1652. 

hOTTENKIRCHEN.  OBayern  BARosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  typische  spgot.  Anlage,  im  18.  Jh.  verändert.  —  Das  Altar* 
blatt  tüchtige  Leistung  aus  A.  17.  Jh. 

HUTTISHEiM.  W.  Donaukr.  OA  Lauplieim. 

P£m-K.  Ansehnlicher  got.  T.,  Schiff  bar.  Bmk«r.  spgot.  Holz- 
plastik. 

I  und  J 

JAGSTBERa  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Dorf-K.  gotisierend  1610  (B.  Julius  v.  Wörzbg:.),  1760  verzopft. 
JAGSTHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 

Dorf-K.  got.  mit  OT.,  sehr  verbaut,  zahlreiche  Grabmäier  der 

Bcrlicliingen. 

3  Berlichingenschc  Schlösser.   Die  «Götzenburg"  1S76  umgebaut. 

JAGSTHEIÜ  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv.  ' 
Pfiurr-K»  1764.  Grabmal  des  Adam  v.  Ellrichhausen  1556. 
Auf  dem  Pfannenberg  Spuren  einer  großen  Burganlage. 

JAGSTZELL  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangcn.  Inv. 
Piarr-K.  1498,  Dekoration  und  Ausstattung  1757. 

ICHENHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Günzburg.  Sch.  V. 
Piur-K.  1745.   Ikon.  Wandgrabmal  Berth.  v.  Roth  1560. 

ICKING.    OBayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  typisch  spgot.  Anlage  um  1500.  —  Auf  dem  Hochaltar 
Maria  sp.  17. Jh.,  Helena  und  Leonhard  um  1520.  —  Cruci- 
fixus  14.  Jh. 

JEBENHAUSEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Pter-K.  1406.  Chorloses  flachgedecktes  Rechteck.  —  Wand- 
tabernakel mit  reichem  turmförmigen  Aufbau. 
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JENeEN.    Fl  Schwaben    BA  Kaufbeuren.    Sch.  VI. 
Pfarr-K.    Got.  Backsteinrohbau  mit  Kleebiatlbogenfries.   Der  T. 
hat  massigen  Unterbau  in  Buckelquadern,  der  Oberbau  Backst 
mit  got.  Friesen.  —  Inneres  studdert  1755  von  /.  Fischer  aus 

Füssen,  hübsche  Rok. Kanzel. 

JETTENSTETTEN.   OBayern  BA  £rding.  Inv. 
Pfarr-iL  um  1500.  Der  nicht  eingezogene  Chor«  mit  Seckigen 
Streben.  Reiche  Wappengrabsteine  des  17.  Jh. 

JETTIN6EN.  B.  Schwaben  BA  Gfinzburg.  Sch.  V. 
Plarr-K.  Chor  1470,  das  spgot.  Lhs.  Im  17.  und  19.  Jh.  verändert  ^ 
Mehrere  Grabdenkmäler  der  Herren  v.  Stain;  hervorragend  das 
des  Diepold  v.  St  und  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Rechberg  um  1500 
und  des  Philipp  v.  St  1509,  fast  frei  herausgearbeitete  Ritterfig.  mit 
Spuren  ursp.  Bemalung,  beide  aus  einer  Augsburger  Werkstatt, 
vielleicht  der  des  Gr.  Erhart;  ferner  das  des  Melclnor  v.  St.  1528, 
m\{  gutem  Grunde  als  Arbeit  Loy  Herings  in  Anspruch  genom- 
men.   Spgot.  Spcisegef :il>  1501. 

Scclcnkap.  S.Michael  18  Jh.,  Fresken  von  Joh,  Auw  ander  \l{f^. 

I66ENSBACH.   NBayern  BA  Deggendorf. 
Pfarr-K.    Im  T.  die  älteste  datierte  Glocke  Deutschlands,  von  | 
1144;  bienenkorbförmig,  Durchmesser  0,35,  H.  0,43. 

ILBLINfi.   M.  Franken  BA  Eichstätt  [M.] 
Dorf-K*  Rom.  Anlage.  T.  zwischen  Apsis  und  Lhs.,  letzteres 
später  verlängert.  I 

ILGEN.  OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Wallfohrts-K.»  voll.  1676.  Einfacher  typischer  Bar.Bau.  Dererhd)- 
liche  kthistlerisdie  Reiz,  den  er  ausübt,  durch  die  wohlabgewogene  und 
soigßatig  a,usgeffihrte  Stuckdekoration.  Sie  bewahrt  In  sehr  reiner 
Form  den  Charakter  der  Zeit  vor  der  Stilwandlung  diuch  die  in 
der  Theatiner>K.  in  München  tätigen  ital.  Künstler:  an  den  Qiat* 
llnien  Lorbeerstäbe,  auf  den  Flädien  geometr.  Teilungen,  gefällt 
mit  Musdidn,  Kartuschen,  Putten«  —  Dekoration  der  SeiteiHKapp. 
1735  in  fr.  Rok.  überaus  zierlich.  —  Die  Madonna  des  Hochaitan» 
A.  15.  Jh.,  nicht  bedeutend. 

ILMENDÜRF,   OBayem  BA  Pfaffen  holen.  Inv. 
Dorf-K.    Uch.  rom.  Lhs..  ursp.  flach,  Gwb.  17.  Jh.,  Apsis  mit 
rem.  Halbkuppel,  außen  <iijtrs  Quaderwcrk. 

riLERRIEDEN.   \X'.  Donaukr.  OA  Laupheim. 
Pfarr-K.    1750.  Got  Chor  mit  Netzgwb.  Got  T.  mit  UHcnfries. 
Holzpias!  ik  16  lind  17.  Jh. 

ILLERTISSEN.   B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [Sch.]. 
Pfarr-K.   Erb.  1590  von  Hans  SchaiUr  in  Ulm*  Cboraitar 
von  dem  Bildhauer  Chrisi^  Mi  in  Ncnbiurg  a.  d.  Kammd, 
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1604,  interessant  im  Aufbau  mit  hovorragend  tüchtigen  Schnitz- 
werken im  Schrein  und  Aufsatz.  Mehrere  Renss  Epitaphien 
der  Frhrn.  Vöhlin  v.  Frickenhaiiseii»  2.  H.  16.  Jh.,  2  davon  von 
Schaller.  , 

Schloß  der  Frhrn.  Vöhlin,  jetzt  Amtssitz,  sdur  malerisch,  eine 
Zierde  der  Landschaft  Renas.Bau  um  1550  mit  polygonen  Erker- 
tfirmen,  Tortunn,  zwei  Heiraihfiusent  und  piiditiger  Steingalerie. 
Vom  Typus  des  Ulmer  Fatrizierhauses  vielfach  beemfluBt  Oe- 
läumige  SchloBkap.,  mit  Rokoicodekoration  von  1751  (Fresken 
von  M.Kueti^, 

I L LK 0 FEN.   OPfalz  B A  Regensbg. 
Pfarr-K.    Das  rom.  Schiff  mit  OT.  erhielt  durch  die  bar.  Er- 
weiterung die  Bestimmung  als  Chor.  Renss.Grabmäler. 

ILMMONSTER  OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Ehemalige  Augoit«  Chorhetni-K.  Baudaten  fehlen.  Nach  den 
Stilfonnen  um  1210—20.  —  Flacbged.  Pfl.Bas).,  7  Arkaden.  Kein 
Osch.,  Schluß  mit  3  parallelen  Apsiden.  Ganze  lichte  L.  31  m, 
Msch*  10,5  m  br.,  15  m  k  —  Die  geräumige  38c^.  Krypta  nimmt 
die  Hälfte  der  Oesamtausdehnung  ein;  gritige  Qwbb.  zwischen 
Gurten.  Die  Pfll.  des  Sch.  quadr.,  Kampfer  modern.  —  Fenster 
und  Gwbb.  des  Hochschiffe  baix)ck,  außen  rom.  Blendengliederung« 
An  der  Fassade  ein  einziger  T.,  unorganisch  an  die,  SWEcke  an- 
geschoben.  —  Am  (modernen)  Hochaltar  14  Gemälde  und 
4  Reliefs*  aus  C.  15.  Jh. 

ILMSPAN.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  1766.  —  In  der  Nahe  Hof  Litach.    In  dessen  non  er- 
bauter Kap.  eint'   iw^  Herxliciin    hierhergebrachte   Gruppe  der 
Pietä°,  Holzschnitzerei,  Richtung  Eiemeusckneiders, 

aSENBACa  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Einfache  rom.  Dor£-K.  mit  OT.  Gefällige  Rok. Altäre. 

ILSFELD.   W.  Neckaikr.    BA  Besigheim.  Inv. 
Dorf-K.  Am  WGiebel  einige  rom.  Formen;  Sch.  und  Chorspgot., 
jetzt  verunstaltet;  ein  Portal  bez.  1451.  —  Taufsteiu  mit  wunder- 
lichen Skulpturen. 

IMBERfi.   B.  Schwaben  BA  Sonthofen.  [Sch.] 
Kapeile.  Reizende  Holzmadonna,  c  1470. 

IMMENHAUSEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tfibingen.  Inv. 
Dorf-R.  anmutig  spgot.,  der  OT.  aus  älterer  Anlage. 

IMMENSTAD.   Baden  Kr.  Knnsianz.    luv.  I. 
Borf-K.    Am  Triumphbg.  Spuren  des  13.  Jh  ,  sonst   s|)got.  — 
Schönes  Grabmal  1608.  [Rom. :  Weihrauhfaß jetzt  Mus.  Karlsruhe]. 
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'     IMMING.   Ofiayem  BA  Mühldorf.  Inv. 

Kleine  Dorf-K.  aus  14.  Jh.  wie  Grafing.  Das  Kreuzripp.Qwb.  im 

quadr.  Chor  über  noch  rundbg.  Schildbgg. 

IMPFINGEN.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf*K«  spgot.  mit  1701  erneuertem  Lhs.  —  in  der  Dorfstraße 
mehrere  monumentale  Hofeingänge  der  sp.  Renss. 

INCHENHOFEN.  OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Wallfahrt8*K.  Seit  13.  Jh.  bekannt.  Neubau  gew.  1332.  Zweiter 
Neubau  1451—57,  Veränderungen  1610—32.  ResL  1705.  —  3sch. 
Hilk.,  im  Kern  spgot.,  Gwb.  17.Jh.  —  Deckenbilder,  Ixibexi  des 
h.  Leonhard,  von  Ign.  Baldauf,  -r  Altäre,  Kanzel,  Gestühl 
4u$  allen  Epochen  des  18.  Jh.  bezeugen  die  hohe  Bifite  des  Kunst- 
handwerks dieser  Gegenden,  auch  die  Holzfigg.  gut.  —  Hoch 
über  dem  SPortal  Marmorrelief,  Schmerzensmann,  A.  16. Jh., 
wertvoll. 

INDERSDORF.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Ehem.  August-Chorhernnsflll»  gegr.  1126.  Der  Eindruck  des 
Innern  wird  beherrscht  von  der  stattlichen  Dekoration  von  1754, 
von  der  Hand  der  Augsburger  Feickimeier  und  Gthtdiär,  Den 
Kern  bildet  jedoch  eine  sprom.  Pn.Basl.  —  Die  WTürme  auf  rpm. 
Unterbau  M.  15.  Jh.  erneuert.  Rom.  WPortal«  E  12.  Jh.  —  Im 
n  Ssch.  Rittergrabsteine  in  rotem  Marmor,  1472,  14G1.  —  Große 
Pmcht  in  Althen.  Hochaltar  um  16G0;  einer  der  imposantesten 
und  üppigsten  der  Epoche,  fein  und  wirkungsvoll  in  gelben  und 
schwarzgrauen  Marmortönen  mit  Gold,  die  plastischen  Figg.  in  der 
Art  von  jindr,  FaisienBerger,  Gemälde  bez.  A,  Wolf  tögi.  Die 
6  Wanda'ltäre  des  Laienschiffes  vertreten  gut  das  reife  Rokoka 
—  Rosenkranz-Kap.,  go:.  Baukern,  1755  von  Künstlern  der 
Wessobrunner  Schule  g:länzend  dekoriert.  Der  Altar  h.  18.  Jh., 
Reliquiciischrein  in  blühendem  Rek.,  die  Mensa  noch  got.,  merk- 
würdig durch  das  Gemälde  auf  dem  Kalkbewurf  der  Vorderseite, 
gegen  M.  15.  J.  —  Unter  den  Geräten  und  Paramenten  der  Sa- 
kristei mehreres  bnikw.  Sie  befinden  sich  in  reichen  Schränken 
von  1752. 

Klostergebäude.  Die  ersten  des  12.  Jh.  (abgebrannt  1264)  in  der 
für  Bayern  ungewöhnlichen  Fachwerktechnik  von  Backstein  und 
Holz.  Die  vorhandenen  fast  ganz  neu,  1693—1704.  2  Refektorien, 
beide  auf  ellipt.  Gr.,  im  oberen  sehr  schöne  Stuckdekoration 
A.  18  Jh.  Die  Reihe  der  zahlreichen  Grabsteine  im  Kreuzgang, 
mcisl  lieraldiscli,  beginnt  mit  c.  1300.  Die  Tumha,  die  einst  die 
Gebeine  Ottos  V.  v.  Wittelbach  und  von  6  anderen  Mitgliedern 
seines  Geschlechtes  vereinigte,  war  von  1432;  von  ihr  ist  nur  der 
Deckel  mit  der  durch  Verwitterung  unkenntlichen  (idealen)  Bildnis- 
figur erhalten. 
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INDLING.   NBayem  BA  Griesbach. 
Dorf-K.   Hübsches  Exemplar  des  geläufigen  spgot.  Typus»  SVor- 
halle  und  SWT. 

meELFINttEN.  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
8tadt-K.  Lhs.  und  Chor  1501,  zwischen  beiden  roni.  T.»  Lhs. 
1738,  bar.  angebaut.  —  Im  Chor  spgot.  Glasmalerei.  Rohes 
rom.  (?)  Relief.   Rest  eines  Auferstehiingsbildes.  —  Gottesacker- 
Kap.  1518. 

IN6ENRIE0.  B.Schwaben  BA  Oberndorf.  [Sch.] 
Ffarr-K.    1745  von  D.  Zimmermann.    Das  Innere  hat  durch 
Modernisierung  verloren.   Der  einfache  Außenbaii  hat  nur  in  der 
OAnsicht  durch  Kombination  des  Chorturins  mit  der  Sakristei 
künstlerische  Bedeutung. 

IN6ERSNEIII.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Doff-K.  mit  spgot  Chor  imT.  —  Spgot.  Marien-Schnitzbild. 

INGOLSTADT.  OBayern  B Amtsstadt.  Inv.  [D.] 
Frauen-K.^  (Obere  Pfarr-K.).  Gegr.  1425  von  Herzog  Ludwig  dem 
Gehärteten,  der  erste  Bauleiter  Msir.  Johann  f  1432,  Chor  i^ew. 
1439,  Gwbb.  des  Lhs.  um  1500  von  Hans  Rotialer,  rest.  1848.  — 
Der  räumlich  mächtigste  unter  den  vielen  bedeutenden  Kirchen- 
bauten der  Spätgotik  in  Altbayern.  Den  Bauten  der  Landshuter 
Schule  verwandt,  doch  nicht  von  ihnen  abhäiig^ig.  Anlage:  Hllk. 
mit  Chorumgang.  Binnenchor  (die  Schlußseite  um  einiges 
grö/jer),  Umgantj;  Vio-  Ini  Lhs.  8  J.  Eigeiitiinilich  im  W  die  Über- 
ecksteliung  der  Türme,  wodurch  das  \v  Joch  der  Sschiffe  abgeschrägt 
wird.  Ringsuni  niedrii^^c  Seitenkapp.  zwischen  den  Strebepfll.,  an 
jeder  Langseite  2  mal  durch  Portaihalien  unterbrochen.  Der  Quer- 
schnitt unterscheidet  sich  von  der  Mehrzahl  der  bayrischen  Hllk. 
durch  die  beträchtliche  Überhöhung  des  Msch.  (Msch.  27,5  m  h., 
Ssch.  22,5  m  h.;  entsprechende  lichte  Breiten  11,1  m  und  7,1  m; 
Jochweite  8,5  m;  ganze  L.  87  m).  Durch  diese  Überhöhung  erhält 
der  durch  freien  Durchblick  und  imposante  Abmessung  sehr  be- 
deutend wirkende  Raum  rhythmisch  etwas  unentschiedenes,  wie 
auch  das  Detail  teils  flau,  teils  bizarr  ist.  Die  sehr  schlanken 
kämpferioaen  Rundpfll.  haben  frontal  einen  dünnen  Dienst.  Im 
Msch.  weitmaschige  Netzgwbb.,  in*  den  Ssch.  sbülfere  Muster.  Die 
Owbb.  der  löipp.  geben  In  virtuoser  Spielerei  ein  doppeltes  Rippen- 
^slem,  nur  das  obere  mit  den  Kappen  in  Verbandi  das  untere 
freischwebend  als  Astwerk  in  naturalistischer  Behandlung.  —  Das 
Außere  Backatdnrohbau  mit  Hausteingliederung.  Der  Chor  von  be> 
deutender  Wirkung.  Die  WFasaade  unvollendet.  —  Ausstattung: 
Hochaltar*  1572  nach  EnWurf  von  Harns  MMkh\  der  Aufbau 
von  Schrein  und  Flügeln  in  der  Oesamtform  got ;  die  Bekrdnung  ver- 
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mengt,  Motive  der  Goldschmiedekunst  ins  Große  ubertragend,  eine 
schon  ins  Barock  übergehende  Renss.  mit  spgot.  Einzelheiten  zu 
prachtvoll  phantastischer  Wirkung.  Auch  die  Rückseite  mit  gleichem 
Aufwand  durchgeführt.  Gemälde:  Mitteltafel«  von  JI,  Aii€Ück, 
Flügel  von  Chr.  Schwara  (?),  umfangreiches  Mal  werk  der  bayri- 
schen Schule  dieser  Epoche.  —  Kapellen  (die  Zahlung  beginnt 
im  n  Ssch.):  1.  Altar  von  1522,  Aufbau  einfache  Renss.,  Gemälde« 
von  Melchior  Feselen,  —  2.  Grabplatte  von  1578  in  Eisenguß. 

—  4.  Üppiger  Barockaltar,  links  vom  Eingang  des  Prof. 
Albert  Hunger  f  1604,  redits  Ph)f.  Joh.  Adorf  f  1505;  der 
Verewigte  auf  dem  Katheder  vor  seinen  Sdiüleni;  unten  Skelett, 
Würmer,  Schlangen,  oben  Madonna  und  2  Kuxbenväter.  —  5.  Epit 
des  Prof.  Johann  Eck  f  1543,  Brustbild  in  Rens8.Umrahmung 
(Bronze).  Platte  eines  Priesters  f  1472,  ganze  Figur  in  gravierter 
Zeichnung.  —  7.  Auf  dem  Altar  vergoldete  Kreuzigungsgruppe 
A.  18.  Jh.  Zwei  ausgezeichnete  Holzfi gg.«  A.  16.  Jh.  Grab]^atte 
des  Dr.  Joh.  Mainberg  f  1475.  An  der  Wand  2  Engelsfigg. 
in  antikisierender  Rüstung,  in  den  Händen  die  Werkzeuge  des  Lei- 
dens Christi.  —  8.  Altar  c.  1520—30,  elegante  Schreinsfigg.,  die 
aiillen  stehenden  nicht  zugehörig,  älter.  —  Zwischen  S  und  Q  ge- 
flügelter Engelsknabe  auf  Totenkopf,  vor  sich  ein  Inschriftblau 
haltend  mit  Beziehung  auf  die  hier  ruhenden  Gebeine  des  Kur- 
fürsten Maximilian  1.  f  1651.  —  9.  Bar.  Altar  mit  Gemälde  von 
/  W,  ffolsmair  1660.  Bodenplatte  des  Dr.  Nicolaus  v.  Regens- 
burg f  1478,  Figur  in  gravierter  Zeichnung,  Kopf  in  flachem 
Relief.  —  10.  Hochrelief,  unten  Ludwig  der  Gebartete  kniend, 
oben  Trinität  (früher  an  einem  Stadttor).  Auf  dem  Altar  bmkw. 
Steiiifig.  der  Madonna,  14.  Jh.  —  Glasgemälde  1510—20.  — 
Denkmale  am  Äußeren:  meist  sehr  beschädio^,  am  weitvollsten 
Fpit,°  des  Joh.  Plumel  bez.  1499,  neben  der  Madonna  nackte 
Kngelskinder  (frühes  Beispiel  von  Renss.)  —  Unter  den  Skulpturen 
der  Portale  besonders  am  s  die  empfindungsvoUe  Verkündi- 
gungsgruppe hervorragend. 

Gamisons-K.  <>  (Minoriten).  Baudaten  fehlen,  Stilformen  des  14. Jh* 
3sch.  BasL;  im  Lhs.  8  J.;  Ssch.  schließen  glatt;  tiefer  Chor  von 
3  J.  und  Schluß«  Das  Msch,  ur^.  flachgedeckt,  jetzt  barockes 
Tonnengwb,  Ssch.  und  Chor  got.  Kreuzrippen.  Arkaden  relativ 
niedrig,  abgetreppte  Pfll.,  hohe  unbelebte  Sai^fwand,  Fensler  18.  Jh. 

—  Die  WFassade  folgt  der  QuerschnitUinle,  sdiliditcs  2tetliges 
Portal.  —  Altarausstattung*M.  18wjh.  —  Am  sonst  einfachen 
Choigcstflhl  die  reizenden  Engelsköpfchen  von  Baäkasar  SM 
aus  Beichtesgaden  1613.  —  Großer  Reiditum  an  Grabdenk- 
mälern, wovon  nur  das  wichtigste  genannt  werden  kann.  Süd- 
liche Pfeilerreihe:  1.  Pfl.  Ikon.  Platte  des  Ulrich  Gurr  f 
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flaches  Relief,  sehr  sorgfältig  ausgeführte  Rüstung.  —  Herald.  Platte 
des  hans  Heniberger  1499.  Epit.  Johann  v.  d.  Leiter  f  1541  von 
Loy  Herimg,  Epit»  des  Arztes  Wolfg.  Peisser  f  1526  iti  Solnhofer 
Stein;  nindbogige  Flachniadie,  perqiektivisch  vertieft,  Renss.Oma- 
ment  von  sehr  reiner  Bildung;  die  Halbfigur  des  Verstorbenen  fast 
verdeckt  von  zwd  lebhaft  disputierenden  Engeln;  den  unteren  Teil 
der  Nische  nimmt  eine  große  Inscfarifttafd  ein;  am  Sockel  Wappen, 
von  zwei  bartigen  Männern  in  Talfiren  gehalten.  Unter  den  Orab* 
mälem  der  fr;  deutschen  Renss.  eines  der  originellsten  und  iMs^jcdach- 
tcn,  von  Habich  dem  Hans  Dauektr  zugeschndien.  Am  selben  Pfl. 
Epit«  des  Wolfg.  Passer  d.  J.  f  1549;  ebenfalls  vorzOglidi.  —  4.  Pfl. 
^it  Hans  Derne!  f  1534,  reicher  Aufbau,  Famillengnippe  vor  Kruzifix, 
oben  der  Schmerzensmann  zwischm  Maria  und  Johannes.  Tüchtige 
Arbeit  zweiten  Ranges.  —  6.  Pfl.  Relief«»  der  Kreuzabnahme  1563, 
der  Leichnam  manieriert  michel-angelesk,  die  heftig  bewegten  Engel 
mehr  nordisch.  —  Nördliche  Pfeilerreihe.  1.  Pfl.  Epit.  Hieron. 
Tettenhaninier  f  1543  von  Loy  Hering,  2.  Pfl.  Epit.  Prof.  Wolfg. 
Gotthard  und  seiner  drei  Frauen,  E.  16.  Jh.  3.  Pfl.  Epit  des  iVlalers 
Melchior  Feselen  f  1538.  —  7.  Pfl.  Julius  Wegenmaier  1586.  — 
Südliche  Wand.  Epit  Chr.  Gerrwald;  Bronzerelief  mit  der  Auf- 
erstehung des  Fleisches  1612.  Wappenstein  des  Gg.  Kaiser  in  rotem 
Marmor  1510.  —  Nördliche  Wand.  Gräbst,  des  Hans  Scheyer 
tl510.  —  Bronzeepit.  des  Sebast.  Peißler  tl544.  —  Am  WPortal: 
Epit.  der  Dorothea  Esterreicherin ,  bez.  S,  R.  (Stephan  Rottaier) 
1522,  Ornament  renss.  —  Im  Kreuz o-ang^.  Fpit.«  Esterreicher 
1  1532,  ausgeführt  um  1522,  offenbar  von  RottaUr^  Anfange  von 
Renss.,  das  Bogenfeldrelief  der  Trinität  von  großartiger  Auffassung. 
—  Denkmäler  an  der  Außenmauer.  Alles  sehr  beschädigt, 
doch  für  die  Geschichte  des  Renss»Qniainents  noch  immer  lehr- 
reich; bmkw.  u.  a.  Epit.  Jörg  Hauser  von  Höring, 
8.Mociti-K.  (Untere  P£arr-K.).  H.Jh.  Ssch.  Basl.  mit  Isch. 
Chor.  —  An  der  s  Chorwand  got.  Fresken  aufgedeckt;  Entsteh ungs- 
zdt  nahe  der  Altarweihe  von  1359;  in  der  unteren  Reihe  15  Szenen 
aus  dem  Leben  Jesu;  der  sehr  beschädigte  obere  Zyklus  nicht 
adier  zu  deuten  (vgh  Lodiner  v.  Hfittenbach  im  Repert.  f*  Kunst- 
wissenschaft 1894).  Epft.  des  Andreas  Mungst  (2.  K^.)  f  1494 
vielleicht  von  demse&en  Meister  wie  das  Esterveicbische  in  der 
Gamison-K.  Das  Epit.  des  Prof.  Petrus  Stevartius  f  1^ 
(4.  Kap.  der  Nsdte)  gehört  zu  den  besseren  dieser  Verfiallszeit.  In 
der  2.  Kap.  der  hMte  AHarblatt  mit  der  Kindheit  Christl|  Sand- 
nurtscfae  Rldttung,  in  diesem  Sinne  vorzüglich.  In  der  Sakristei 
silberne  Statuette  des  TitelheiligeUi  1.  H.  16.  Jh.,  eine  zweite 
desgl.  des  H.  Sebastian  17.  Jh.  Am  SPortal  gute  Reliefs  2.H. 
15.  Jh. 
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Büff^ersaal  S.  MarU  Victoria  (angelegt  als  Betsaal  der  mariant- 
schen  Studentenkongregation),  1732—36  von  den  Gebrüdem  Asam 
und  ihren  Schülern.  Eines  der  Hauptstücke  des  bayrischen  Rokoko; 
niclit  sowohl  durch  Größe  oder  ungewöhnliche  Pracht,  als  durch 
die  Vollkommenheit,  mit  der,  dem  Ideal  der  Epoche  gemäß,  alle 
künstlerischen  Faktoren  in  Eins  zusammengearbeitet  sind.  Die 
Architektur  an  sich  ist  (vgl.  die  Münchener  Johannis^K.)  ganz  an- 
spruchslos; ein  mäßig  hoher  rck.  Saal,  die  Fenstemisdien  mit  je 
2  Öffnungen  überdiiander,  fladie  Decke  über  leichter  Kehle;  sie 
wird  von  einem  einzigen  Kolossalgemälde,  einer  Glorie  in  lich- 
testen Farben,  eingenommen;  geistreich  die  Einfügung  des  Gestühls 
an  den  Fensterpfeilern  in  die  Wandctekonition.  An  die  sakrale 
Bestimmung  erinnert  nur  der  an  einer  Schmalwand  aufgerichtete 
Altar.  Das  ganze  Ensemble  nnterschddet  sich  in  nidits  von  dtm 
Festsaal  eines  Schlosses  und  doch  ist  die  Stimmung  nicht  weltlich, 
sondern  erfüllt  von  weihrauchschwüler  Andacht.  —  Prachtvolle 
Monstranz  mit  Darstellung  der  Schlacht  bei  Lepanto,  von  Joi. 
Zeckel  in  Aui^sburg  1708. 

H.  Geist-K.  angebl.  1330,  doch  wohl  später.  3sch.  Hlik.  ohne 
gesonderten  Chor.  6  J.  Schlanke  rundbg.  Pfll.  mit  (unter  Stuck 
verborgenen)  Ring-Kaptt. 

Franziskaner-K.  o  1739.  Zentralbau  mit  Vorraum.  —  Auf  dem 
Hauptaltar  Holzfigiir  der  Madonna,  treffliche  Arbeit  des  14.  Jh. 
Universität  von  1449  und  CoUegium  Gcorgianum  von  1494,  jetzt 
vollständig  umgebaut;  ebenso  das  Jesuitenkoilegium  von  1583. 
Buchhandlung^  der  Jesuiten  (jetzt  Leihhaus)  17.  Jh. 
Auf  dem  (^^änzlich  veränderten)  Rathaus,  iirsp.  16.  Jh.,  das  auch 
künstlerisch  interessante  Pri vilegienbuch»  beg.  1494. 
Sammlung  des  hist.  Ver.  im  Kreuzturm. 

Von  der  Stadtbefestigung,  c.  1430—50,  umgebaut  1538  ff.  nach  den 
Plänen  und  unter  Leitung  des  Grafen  Solms-Münzenberg,  bedeutende 
Reste  erhalten;  Mauern  Backstein;  auf  der  Strecke  vom  Feldkirchener 
Tor  bis  zur  Zi^elba^  15  Halbtürme  in  Abständen  vonc30— 35ni; 
von  der  Zi^eiba^ei  zum  (abgebr.)  Hardertor  9  Türme,  z.  T.  noch 
mit  den  alten  Zinnen;  an  der  SWFront  19  Türme.  Krcuxtor« 
1383.  Donautor  1542,  verändert.  Soblolttor«  1580.  Als  Zitadelle 
das  Neue  Seblofl«,  15.  und  16.  Jh.;  im  Innern  stattliche  got.  ge- 
wölbte RJume. 

IffKOFEN.  OBayem  BA  Preising.  Inv. 
Corf-Kl  Got  T«  2.  Ii.  14.  Jh.  In  5  Oeschossen  durch  Spitzbg. 
Blenden  gegliedert  Oben  4  Eckaufisatze,  Spitzdach  (vgl.  Johannis-K. 
in  Moosburg). 

INNEBTHANÜ  OBayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Oorf-K.  Backsteinbau  IH.  15.Jh.  3  Joche  und  3 seit  Schluß; 
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spitzbg.  Tonnengwb.  mit  Stichkappen,  Rippen  abgeschlagen.  Guter 
Hochaltar  1644. 

INMINfl.  OBayem  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K,e  1765,  ZenttalbaUi  Arehitekturforaien  und  Ausstattung 
ähnlich  der  K.  in  Starnberg,  der  Öesamteindruck  einheitlich  und 
sehr  ansehnlidk  —  Knppelgemälde  von  Cir.  Wink,  1767. 

INIIIN8Eli  B.  Schwaben  BA  Augsburg.  [Sch.] 
Pforr-K.  1713.  Außenbau  durch  Pilaster  gut  gegliedert.  Ein- 
richtung und  Dekoration  im  Charakter  des  SpBar.  T.  südlich  am 
Lhs.,  im  quadratischen  Teil  sprom.,  durch  ornamentierte  Friese  in 
6  Stockwerke  geteilt,  einer  jener  gut  gegliederten  sprom.  Türme, 
wie  soldie  auf  dem  Lechfeld  oberhalb  Augsburg  mehrfach  anzu* 
treffen  sind. 

INZIGKOFEN.    Hohenzollern.  Inv. 
theni.  Nonncn-Klst.-K.,  gegr.  13S8,  enieuci  l  1002  r.iid  17S0.  Archi- 
tektur und  Ausstattung  hübsche  Durchschnittsleistuiigen.  —  Die 
Kloslergebäude  aus  E.  17.  Jh.  ganz  einfach. 

JOHANNE SBERßHAM.   NBayern  BA  Vilshofen. 
Dorf-K,  romanisicrend.    Chor  im  Erdgeschoß  des  runden  OT. 

JOHANNESHÖÖL   OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Dorf-K.  mit  Benutzung  romanischer  Langhausmauern  nach  dem 
gewöhnlichen  spgot.  Schema  umgebaut.  In  der  Vorhalle  Flügcl- 
altärchen«  in  Fr  Renss. Aufbau,  c  1520 — ^30,  die  Schnitzbilder 
halten  an  älterem  Stil  fest. 

JOHANNESKIRCHEN.    OBaycni  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.    ¥.  17.  Jh.,  Stncktielcoration  nicht  ohne  Interesse,  sehr  ge- 
schickt und  hübsch  die  Altareinrichtung,  M.  18.  Jh«  aus  der 
Schule  von  Ignas  Gunther. 

IPH  OFEN.  MFranken  BA  Scheinfeld.  —  [D.] 
Das  Stadtbild,  wie  es  sich  beim  Rundgang  um  die  im  vollen  Um- 
kreis erhaltenen;  wenn  auch  bröckeligen  Mauern  darstellt,  in  seiner 
Weise  nicht  weniger  wertvoll,  als  die  berühmteren  von  Roten- 
burg und  Dinkelsbühl.  Wie  diese  für  den  Typus  der  mittleren 
und  kleineren  Reichsstadt  klassische  Beispiele  sind,  so  Iphofen  für 
den  der  fränkischen  Landstadt  Die  Befestigungsvorkehningen  sehr 
vollständig,  aber  alle  Motive  ins  Kleine  gewendet.  Von  den  ehe- 
mals 4  Torbuigen  3  erhalten,  auch  mit  ihren  Außenwerken;  jedes 
individuell  gestaltet  und  wie  es  scheint  mehr  mit  malerischem  Be- 
hs^nen,  als  aus  emsthafter  Wehrabsldit  Das  Ganze  ein  köstliches 
kulturgeschichtliches  Stimmungsbild. 

Pforr-K.  Späteste  Gotik  des  16.  Jh.  Hallenbau  mit  vorgestrecktem 
Chor.  Im  einzelnen  einige  Renaissanceformen,  at>er  kfeine  Re- 
naissancewirkung im  ganzen,  vielmehr  extravagante  Steigenmg  des 
Höhenmaßes,  wohl  im  Wetteifer  mit  Dinkelsbühl.  Die  dünnen 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  14 
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Ruridpfll.  mit  toskanischen  Kaptt.  sind  etwa  3Vf  mal  so  hoch  als 
die  Joche  breit  sind.  Stemgwbb.  und  Maßwerkfenster  entartet 
reich.  Schlanker  T.  seitlich  am  Chor.  —  Sandsteiaepitaphe 
aus  M*  16.  Jh.  von  besserem  Mittelschlag. 

Recht  stattliche  Profuibauten  sind  das  Amthaus  1693  und  das 
Rathaus  1717;  das  Motiv  dna*  hohen  doppelseitigen  Freitreppe 
aus  dem  älteren  Typus  beibehalten. 

Spital,  erbaut  von  B.  Julius  von  Würzbutig:  A.  17.  Jh.  Einfache 
Renss.;  die  Kap.  nach  der  bekannten  Neigung  dieses  Bauherrn  got. 

IPPESHEIM.  MFranken  BA  Uffenheim. 
Pfarr-K.   1674,  rem.  T. 

IRFERSDORF.   MFranken  BA  Eichstätt. 
PBm-K.    Im  bar.  Hochaltar  gute  spgot  Holzfigg.  Spgot. 
Sakramentshäuschen. 

IRSCHENHAUSEN.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Klrciie  mit  zahlreichen  Holzfigg.  aus  14.— 17.  Jh. 

IRSEE.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  Sch.  VI. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  Erster  Bau  A.  13.  Jh.,  Chor  und  T. 
1413  erneuert.  (Das  Deckengemälde  über  der  Orgel  und  über- 
einstininiend  der  Kupferstich  in  Stengels  Monasteriologie  1619 
zeigen  eine  3 sch.  Basl.  mit  Sattel-T.  am  Chor).  VoHiger  Neubau 
16Q<)— 1704  von  Frans  Beer,  dem  tucliiigsleu  Meibter  der  Vor- 
ariberger  Schule.  Die  Anlage  die  dieser  Schule  gewohnte.  Lhs. 
mit  eingezogenen  Pfll.,  zwischen  diesen  Kap.  und  Emp.;  das  letzte 
(5.)  Joch  durch  größere  Weite,  Wegfall  der  Kap.  und  Rückspning 
der  Emp.  als  Kreuzschiff  ausgezeichnet.  Chor  von  2  J.  und  V« 
Schluß.  Die  Mittelräunie  in  Korbbogen  mit  Gurten  und  Stich- 
kappen, die  Seitenräume  in  quergestellten  Tonnen  einc^ew  "Ibt. 
Weiter,  hoher  Raum  und  kraftvoller  Gliederbau  in  korinth.  Pi- 
lastern,  stuckiertem  Fries  und  reichem  Gesims.  Die  Oewölbe- 
stuckatur  von  /.  Schmuser  aus  Wessobrunn;  Akanthus,  Frucht- 
gehänge, Lorbeerstäbe  und  Eichenkränze,  das  figürliche  Element 
quantitativ  und  qualitativ  zurücktretend.  Die  Deckengemälde 
auf  Leinwand  und  deshalb  jetzt  zu  dunkel  in  der  Wirkung.  — 
Die  originelle  Kanzel  von  1725  stellt  das  Vord^eil  eines  See- 
schiffes dar  mit  Anker,  Tauen,  Mastkorb,  am  Bugspriet  urspr. 
S.  Michael,  später  durch  den  guten  Hirten  ersetzt  Die  Altäre 
nicht  bedeutend;  auf  einem  gutes  Schnitzbild  der  Mutter  Gottes 
aus  M.  15.  Jh.  Reich  geschnitzte  Stuhl vangen.  QroBe  Orgel 
1754.  Der  Rest  der  etnst  sehr  zahlreichen  Grabsteine  1860  in 
das  Vorzeichen  versetzt;  unter  den  10  Abtmonumenten  das  des 
Math.  Steinbnicker  f  1490,  VoUßgur  in  starkem  Relief,  als  be- 
sonders tüchtige  Arbeit  hervorzuheben,  Sandstein.    Unter  den 
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adligen  Grabsteinen  mehrere  in  rotem  Maünor,  also  wohl  aus 
Oberbayern  imp<»^ieri:  Daten  1454,  1456,  1457;  Epitaph  für  die 
Stifter  1543.  —  Große  Strahlenmonstranz  1705  von  Wc(f£r* 
Fsseimaier  aus  Augsburg,  hochfeine  Arbeii 
Kon ven tsgebäu d e  1707.  Studdentng voni^n Marojuri ausComo. 
Prälatur  1727,  Stuckiening  von  fts,  Sekmwter,  eine  von  den 
besten  der  Wessobntnner  Schule.  Die  Fresken  im  19.  Jh.  fiber- 
tüncht 

Ehem.  Pforr-K.  8.  Stephan,  1834  z.  T.  abgebrochen;  erhalten  der 
T.  mit  hohem  Zinnensockel  und  got.  Friesen  und  der  got.  Chor. 
Schnitzbild  der  Mutter  Gottes  von  edelster  Haltung,  um  1500. 

ISCHL  OBayem  BA  Traunstein.  Inv, 
Dorf-K.  o  Einheitlicher  spgot  Bau,  gew.  1451.  Anlage  vie  in 
Deitmg,  doch  ohne  Empore.  Das  Net^[wb.  durch  kräftige  sdiöne 
Rippen  ausgezeichnet.  T.  an  der  Sseite  des  Chors.  Rotmarmor- 
altar A.  18.  Jh. 

ISEN.  OBayern  BA  Was:>ciburg.  Inv. 
KoUegiatstifts-K.  S.  Zeno  (jetzt  Pfarr-K.)  Gegr.  2.  H.  8.  Jh. 
Jetziger  Bau°  einheitlich  c.  1180—90,  im  Eindruck  durch  sp.  Ver- 
änderungen beeinträchtigt.  Urspr.  3sch.  flachgedeckte  Basl.  ohne 
Osch.,  Sellin [1  mit  3  parallelen  Apsiden.  Inneres  35  m  1.,  14,5  m  br. 
Im  Lhs.  je  6  Arkaden  auf  quadr.  Pfll.,  ihre  einfachen  Kopfgesimsc 
mit  barockem  Stuckübeizuge.  Die  beiden  letzten  Joche  sind  zum 
Chor  hinzugezofren  und  mit  4  Stufen  überhöht.  Darunter  die 
Krypta;  3sch.;  die  grati<^en  Gwbb.  im  w  Teil  auf  Pfll.,  im  o  auf 
stämmigen  Sil.  von  plumper  Detaillierung.  Die  Kaptt.*  in  Form 
emer  umgestürzten  Basis.  Das  got.  Gwb.  des  Lhs.  nach  Br.  1490, 
^gleichzeitig  l^berlioliung  der  Mauern.  Die  urspr.  Bj;. Friese  und 
i  iscncn  nur  nocii  an  der  Apsis.  Die  rom.  Überfenster  zum  Teil 
erhalten  und  merkwürdig  durch  die  an  ihrer  Leibung  einge- 
mauerten Schallgefä()e.  Das  rom.  WRortal«»,  3  Rücksprünge 
mit  eingelegten  HalbSlI.,  erinnert  in  seinem  flach  skulpierten 
Schmuck  an  die  Schotten-K.  in  Regensburg;  das  Tympanon- 
relief,  Christus  auf  einem  Sessel  mit  Löwenklauen,  sehr  roh;  am 
Gewände  eine  Tragefigur»,  die  ihre  abgeschnittene  Nase  in  der 
Hand  hält  (Ps.  CXIil  nares  habent  et  non  odorabunt).  WT.  in 
der  rom.  Bauepoche  vielleicht  beabsichtigt,  jedenfalls  nicht  aus- 
geführt. Spgot.  Vorhalle  mit  S>XT.  (die  rom.  Konstruktion  Bruch- 
stein, die  got.  Backstein).  —  Inneres.  Die  barocke  Stuckierung 
störend,  auch  an  »di  geringwertig;  desgL  die  Altäre.  Zahlreiche 
Grabsteine  und  Epitaphe;  bmkw.  in  der  Vorhalle  (fas  der 
Pfeffinger«  von  1510  und  des  Woifg.  Qumpletshetmcr  nach  1521 
mit  früher  Ren8$.£iawirkung.  An  der  Hochvand  des  Msch.  groSes 
Kruzifix  1530.  Taufstein«  1520. 

14* 
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ISINGEN.    W.  Schwarzw.kr.  OA  Sulz.  Inv. 
Dorf-K.  mit  roni.  T.  und  netzgewölbtem,  von  Brustbild-Konsolen 
getragenem  Chor;  die  Holzdecke  des  Schiffs  got.  bemalt,  Ranken- 
werk und  heraldische  Tiare.  Ebenfalls  got.  Steinkanzel  und 
Taufbecken. 

ISMANIlia  OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.   1685,  mit  Beibehaltung  got.  Teile.  Die  Studdekorition 
in  Knorpelmanier  erinnert  an  nichts  sonst  Bekanntes.  —  Auf  dem 
Hochaltar  wertvolle  Mad onnen statu eA.  16.  Jh.-->  Ikon.  Gräbst. 
1516  und  1591. 

I8NY.  W.  Donaukr.  OA  Wangen.  [D.] 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  1.  Bau  1042,  2.  Bau  1284,  3.  Bau  U)Gü-~66 
von  Jul.  Balbierer  (Baibieri).  Langgestreckte  Sjochige  Hllk.  mit 
verliältnismäliig  bi eilen  (emporenlosen)  Sschiffen;  im  O  platt  ge- 
schlossen, kein  gesonderter  Chor;  das  Äußere  V'erputzbau,  in  der 
Detaillierung  dürftig  und  roh;  der  T.  im  O  auf  der  Mittelachse  des 
Chors.  Die  feine  Rok. Dekoration  1757  von  Hans  Gigi,  Decken- 
gemälde von  Mich.  Ilohhey.  —  Die  Kloatcrgebäudc  (jetzt  Schloß 
des  Fürsten  Quadt),  behagliche,  doch  künstlerisch  ganz  anspruchs- 
lose Anlage  des  17.  Jh.  Es  sollen  Gemälde  von  Tiepolo  (?  ?) 
vorhanden  sein.  An  der  Prälatur  hübscher  Erker  von  BalHcrcf 
Ev.  Pfarr-K.  S.  Nikolaus.  Rom.  Basl.,  je  Q  rundbg.  Ark.,  kein  Qsch., 
spgot.  Chor.  Die  Pf  11.  Seckig,  die  Prolilieruiii.^  der  Deckplatten 
nach  häufiger  Überlünchung  kaum  noch  zu  beurteilen  (ebendeshalb 
der  Baustoff  nicht  zu  erkennen).  Schöne  Eeldcrdecke  der  Renss. 
mit  Intarsienmustern  auf  der  Mittelzeile.  Netzgewölbter  Chor  1453. 
Geschnitzte  Kanzel  1643.  Das  Äußere  durch  den  spgot.  Umbau 
häßlich  verunstaltet.  [Die  Flügelgeniälde  des  alten  Altars  von 
Remhard  Sirigel  jetzt  im  Museum  zu  Berlin]. 
Nebenan  kleine  got.  2  stockige  Toten<^Kap.  —  Bläserturm  auf  dem 
Markt.  Der  vermutlich  got.  Hauptbau  ganz  schlicht,  darüber  bar. 
Oktogon  mit  Zwiebelhaube;  das  Ganze  nunmehr  sehr  hoch  und 
schlank. 

Die  Privatarchitektttr  aus  der  Zeit  als  Isny  Reichsstadt  war  (die 
kleinste  Schwabens)  ist  t>esdieiden;  ebenso  die  Stadtbefesttguiig. 
Das  jetzige  RatliaiM  ist  ein  ehemaliges  Pätrizterhaus  von  1680. 
Zahlreiche  schmiedeeiserne  Wlrtahausachilder  aus  18.  Jh. 

ITTELSBURa   B.  Schwaben  BA  Memmingen. 
Doff-K.  Backstein-T.  mit  rom.  Schallöffnungen  in  roher  Form- 
gebung. 

ITTENDORF.   Baden  Kr.  Konstanz,  fnv. 
Schloß  1671;  in  der  inneren  Ausstattung  mehreres  aus  dieser  Zeit, 
großer  getäfelter  Saal  bez.  16Q3. 
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ITZLING.   OBaycm  BA  Erding.  Inv. 
Pter-K.   1716  von  Amiom  Kogler,  einem  A.  18.  Jh.  vielbeschäf- 
tigten Erdinger  Meister.  An  das  Lhs.  mit  4  abgerundeten  Eclcen 
1^  sich  dn      lodsf*  Cäor»  dessen  Fenster  vom  Lhs.  aus  un- 
siditbar  bleiben;  ein  später  bd  den  Asam  beliebter  Kunstgriff. 

imitllieEN.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 

Dorf-K.  1697 gotisierend.  —  Altarbild  figurenreiche  Kreuzigung 
aus  16.  Jh. 


C  und  K 

KAISHEIH.  B.  Sdtwaben  BA  Donauwörth.  St.  II.  —  [D.] 
Ehem.  dsteicieiiaer  Klat.«K.  Alteste  Niederlassung  dieses  Ordens 
m  der  Diöcese  Augsburg  (1132?).  Der  vorhandene  Bau  völliger 
Neubau  1352^87.  Die  im  12.  und  13.  Jh.  so  kolossale  Bautatig- 
kdt  des  Ordens  war  um  diese  Zdt  im  allgoneinen  sehr  zurikk- 
gegangen;  gleichwohl  sind  Konventsbrfider  die  Bauleiter  und  sie 
halten  nicht  nur  die  dsterciensische  Tradition  der  Anli^  fest, 
sondern  auch  den  dsterciensischen  Geist  kalter  und  spröder  Groß- 
artigkeit. Die  späte  Hochgotik  hat  auf  der  bayrisch-schwäbischen 
Ebene  nichts  ähnlich  Ansehnliches  <^eschaffen.  —  Kreuzförmige 
Basilika.  Ganze  innere  L.  84  m,  Br.  24  m.  Der  ßrolkirtit^  ent- 
wickelte Chor  in  konzentrischen  Halbkreisen  nach  dem  alten 
Schema  von  Clairveaux,  jeLloch  mit  Durchbrechung  der  Kapellen- 
z\ii  sehen  wände,  d.  h.  die  Seitenschiffe  setzen  sich  doppelt  um  den 
ganzen  Chor  herum  fort;  innerer  Schluß  aus  5  Seiten  des  8 Ecks, 
äußerer  aus  11  Seiten  des  ISTcks,  im  geraden  Teil  3  Joche.  Qhs. 
aus  4  Quadraten,  Liis.  8  Joche.  Die  Pfll.  im  hohen  Chor  rauten- 
förmig, auf  der  inneren  Seite  mit  3  Runddiensten  besetzt;  die 
Pfll.  des  Umgangs  glatt  nmd,  sehr  schlank,  kämpferlos  ins  Kreuz- 
rippeng>x'b.  übergehend  (nianches  erinnert  an  Salem).  Das  System 
des  Lhs.  zeigt  einige  Abweichungen:  Die  Joche  sind  weiter  als  im 
Chor  (Verhältnis  6,02  :  3,39),  die  Pfll.  übereck  quadr.  mit  gestutzten 
Kanten,  ihr  Profil  geht  unmittelbar  in  die  Scheidbgg.  über,  die 
Hochwand  bleibt  ganz  ungegliedert,  die  Fenster  (gepaart)  sitzen 
wegen  der  Steilheit  der  Sschiifsdächer  sehr  hoch,  sie  liabLii  ein- 
fachstes Maßwerk,  während  es  im  Chor,  wie  alles  übrige  Detail, 
reicher  ist.  —  Das  Äußere  ist  an  Hoch-  und  Seitenschiffswänden 
durch  Streben  einfachster  Art  gegliedert.  Verfolgt  man  die  ersteren 
bis  in  den  Dachraum  der  Sschiffe,  so  zeigt  sich,  daß  sie  hier  plötz- 
lich abbrechen  und  durch  unsichtbar  bleibende  Bögen  mit  den 
äußeren  Widerlagern  verbunden  werden.  Die  Absicht  dabei  war 
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Schonung  der  Quergurten  der  Sschiffe.  Die  Passade  ist  vorschrifts- 
mäBiger  Weise  tamilos,  sehr  nöchtem;  Becktger  ziemlich  hoher 
Zentralturm  von  mehreren  zurficfcspringenden  Geschossen,  nach 
Brand  1545  erneuert  (dadurch  erinnert  die  äußere  Silhouette  des 
Gebäudes  an  Chlaiavalle  bd  Mailand).  —  Die  Spätgotilc  sowohl 
als  die  Barockzeit  haben  die  Kirche  unberührt  gelassen;  aus  letzterer 
nur  die  innere  Ausstattung,  welchj!  sich  durch  ernste  Haltung 
in  Form  und  Farbe  dem  Charakter  der  Architektur  möglichst  an- 
zupassen sucht;  vortrefflich  namentlich  die  Beichtstühle;  von  1698 
das  Chorgestühl,  von  1673  der  Hochaltar.  (Der  alte  Hoch- 
altar von  1502  war  von  drei  der  besten  Augsburger  Künstler,  das 
Gehäuse  von  Ad,  Daucker,  die  Schnitzbilder  von  Gregor  Erkari, 
ilie  Cjciiiälde  von  Hans  Holbein-,  nur  die  letzteren  erhalten,  in  der 
Münchencr  Pinakothek.  Gleichfalls  wegi^eräunit  das  SakraniLUtshaus 
von  A.  Kraß).  Slciiiemes  Marienbild  ans  der  Erbauungszeit. 
Grabsteine  weder  zahlreich  noch  sonderlich  wertvoll.  In  der 
Sakristei  Geräte  und  Paramente  aus  17.  und  IS.  Jh. 
Klostergebäude  bar.  Jetzt  Zuchthaus.  Innere  Einrichtung  nur  in 
der  Prälatur  erhalten,  wo  der  prachtvolle  Kaisersaal  aus  A.  18.  Ih. 

KALBENSTEINBERG.   MFranken,  s.  Anhang. 

KALCHREUT.  MFranken,  s.  Anhang. 

KALLMONZ.  OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
P&rr-K.  1758.  Die  Mehrzahl  der  Qrabstelne  bar.  und 'ohne 
größere  Bedeutung.  Ein  vorzügliches  Stück«  doch  sdilecht  er- 
halten, an  der  Friedhof$-Kap.  Bildnisstein  einer  Edelfrau  um  1500. 

Rathaus  1603,  eiufach,  wegen  der  verhältnismäßig  guten  Erhaltung 
des  Innern  von  Interesse. 

Burgruine o.  Groß,  verhältnismäßig  gut  erhalten,  ausgezeichnet 
auch  durch  malerische  Lage.  Der  Bergfrid  und  einige  andere  Teile 
mit  rundbg.  Fensteröffnungen,  etwa  A.  13.  Jh.,  der  größere  Teil 
frgot.  Interessant  als  frühes  Beispiel  einer  Burganlage  mit  halb- 
runden Mauertürnicn.  Der  Bini^^trid  ist  rund,  mit  glatten  Quadern 
verblendet,  bis  c.  20  m  H.  erhalten,  die  Einsteigöffnung  11  m  über 
dem  Boden. 

CALW.  W.  Schwarzwkr.  OAmtstadt.  Inv.  [D.] 
Stadt-K.  Alt  nur  der  Chor  aus  sp.  14.  Jh. 
Brfickenkapelle  8.  Nikolaus  c  1400.  Vom  mittleren  Brückenpfeiler 
aus  über  das  Wasser  vorgekragt,  ein.  reizendes  Architekturbtkl. 
Or.  quadr.,  auf  der  Altarseite  die  Ecken  abgeschrägt,  im  Innern 
8  Rippen  in  der  zentralen  QnSteUung  eines  regelmäßigen  SEcks. 
Die  Decke  indes  flach.  Die  Zwickel  zwischen  ihr  und  den  Bgg. 
durch  Maßwerk  ausgefüllt.  Außen  und  innen  reich  und  zierlidi 
detailliert. 
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Wohnhäuser.  Fachwerkbauten  von  besonders  wnchtiger  Haltung, 
meist  aus  der  Zeit  nach  der  Verheerung  durch  M6lac  1692,  jetzt 
in  der  Mehrzahi  durch  Tünche  verdorben. 

CAHHERN.  NBayem  BA  Landau  a.  I. 
Dorf*K*  neu  bis  auf  den  rem.  T.  —  Guter  Hochaltar  A.  17.  Jh. 

CANNSTATT.   W.  Neckarkr.  OAiiitsstadi.  Inv. 

Stadt.K.o  \41l—\506  \on  A/6recJtrGeor£^.  3sch.  HUk.  mit  weiter 
Stellung  der  schlanken  Stützen;  die  sonst  in  dieser  Zeit  beliebten 
Seitenkapp.  fehlen;  Gwb.  modern  erneuert.  Ausgebauter  netz- 
gewölbter Chor.  Der  ältere  T.  in  das  Ende  des  n  Ssch.  einbe- 
zos^en;  in  jetziger  Gestalt«  1613  von  If.  Scktckhardi. 
Uffkirche«,  einfach  g;ot.,  unbedeutend;  außen  renss.  Epitaphe. 
Rathaus  1491.  Alte  Reichspost  1719.  BUÜngerhaus  (Ecke  Küfer- 
und  Sulzbachgasse)  1628. 

KAPFENBÜRe.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Schlofi  (ehem.  Deutschorden).  Imposante  Anlage.  Außer  dem 
ma.  »Alten  Bau"  ein  bmkw.  Renss.Bau  1591;  prachtiger  Portalbau 
von  hoher  Originalität;  Rittersaal,  stuckierte  Kreu^;wbb.  auf  4  SU.; 
Kap.  mit  ansehnlichem  Grabmal  des  Komturs  Wüh.  v.  Buben-* 
hofen.  Großer  Barockflfigel  A.  18.  Jh. 

KAPPEL  b.  Waldsassen.  OPfalz  BA  Tirschenreuth. 
Wallfahrts-K.  1685—89  (nicht  1655!)  von  Georg  D'ienzenkofer 
aus  Aibling  in  OBayern.  Mil  Bc/ichung  auf  die  \X  idiiuiiig  an 
die  h.  Dreifaltij^keit  ist  der  Gr.  dieipaßförmig  (3  Halbkreise  legen 
sich  an  ein  gleiehseitiges  3 Eck).  3  Halbkuppeln,  über  dem  Triangel 
3  kappiges  Owb.  Außen  in  den  einspringenden  Winkeln:  3  schlanke 
Rundtürme,  über  den  Kuppeldächern  3  Laternen,  ringsum  niedriger 
wiederum  3paßförmiger  Umgang  mit  Pultdach.  Altäre  aus  der 
Erbauungszeit,  je  3  in  jeder  Kapelle.  Kuppelgemälde  von  dem 
Böhmen  Schmichäus  c.  1730. 

KASTEL  OPfalz  BA  Neumarkt.  [D.] 
Ehem.  Benedikt.  iast.-K.  Beg.  wohl  bald  nach  der  auf  1103 
fallenden  Gründung,  gew.  1129.  Baugeschichtlich  ungewöhnlich 
interessant  Die  Anlage  hätte  schon  während  des  Baus  eine  Ver- 
änderung erfahren,  wofern  es  zuhifft,  daß  der  jetzt  als  Sakristei 
dienende  Raum  an  der  NSeite  in  der  ersten  Planung  einem  Quer- 
schlffflfigd  entsprochen  hätte.  Der  homologe  s  Arm  ist  nie 
ausgeführt  worden,  denn  hier  befmdet  sich  ein  rom.  Pförtchen. 
Es  wäre  also  ein  normaler  Hirsauer  Plan  beabsichtigt  gewesen» 
Was  zur  Ausführung  gekommen  ist,  entspricht  den  bayerischen 
Gewohnheiten:  querschifflose  Basl.  mit  3  parallelen  Apsiden, 
im  Aufbau  zeigen  sidi  wieder  fremde  Elemente,  die  in  der  Ver- 
bindung mit  den  burgundischen  Klöstern  ihre  Erklärung  finden. 
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(Vgl.  auch  Heilsbronn).  Chor  und  Oemeindeliaiis  sind  im  Gr. 
nicht  gesondert,  doch  haben  sie  verschiedene  Deckenbildung: 
jener  ist  gewölbt,  dieses  flachgedcckt.  Die  auf  den  Chor  fallen- 
den 4  Joche  haben  im  Msch.  Tonnengwb.  mit  Gurtbogen  Verstär- 
kung, in  den  Abseiten  grätige  Kreuzgwbb.  Die  5  Joche  des 
Gemeindehauses  waren  flachgedeckt;  ihre  jetzigen  Gwbb.,  so- 
wie die  Erweiterung  der  Sschiffe,  aus  spgot.  Zeit.  Ungewöhn- 
lich für  dieses  Gebiet  ist  ferner  der  Wechsel  von  PflI.  und  SIL 
Wenn  die  5.  Stütze  (von  W  gerechnet),  die  bei  regelmäßiger 
Durchführung  81.  sein  müßte,  gleichwohl  Pfl.  ist,  so  erklärt  sich 
das  daraus,  daß  sie  den  Chorbogen  zu  tragen  hatte.  Auffallend 
Ist  die  unregelmäßige  Stellung  der  beiden  OTurme;  der  n  der- 
selben nur  als  Stumpf  erhalten;  bei  seinem  Einsturz  im  15.  Jh. 
zertrümmerte  er  die  Hauptapsis.  Die  Vorhalle  im  W  ist  die  spgot 
Reduktion  einer  ursp.  3sch.  rom.  Vorkirche  mit  nach  der  Kirche 
geöffnetem  Obergeschoß.  —  Die  Anlage  auf  schmalem  Bergrücken 
nötigte  die  Klausur  nach  O  zu  legen.  Ein  merkwürdiger,  noch 
rom.  Bestandteil  Ist  der  Kapitelsaal  der  NSeite.  Eine  Wand  trennte 
einen  Teil  des  Raumes  als  Kapelle  at).  An  ihr  stand  der  noch 
erhaltene,  durch  ganz  eigentümlichen  Aufbau  ausgezeidtnete  Altar. 

KARLSTEIN  b.Reichcnhall  OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 

Burgruine.  Im  Mauerwerk  deutlich  2  Arten  zu  unterscheiden,  12. 
und  15.  Jh.  Runder  Hergfrid.  Reste  einer  Kap.  von  rom.  An- 
lage. Rin£jniai!orn.  —  In  der  Nähe  die  Kirche  S.  Pankra2.  Die 
ma.  K.  wich  einem  Neubau  1676,  einfach  bar.,  prunkvoller  C hör- 
altar ^ 

KARPFHAM.  NBayem  BA  Griesbach. 
Dorf-K.,  got.,  eine  von  den  besten  des  Bezirks.  WEmpore  auf 
Kielbgg.,  Netzgwb.  auf  Wandpfll. 

KASTL  OPfalz  BA  Kemnat. 
P&rr-IL«  Hllk.  aus  M.  15.  Jh.,  in  der  Außenerscheinung  sehr 
einfach,  innen  behaglicher  malerischer  Raum.  —  Der  Pfarrer- 
Qrabst.  von  1498  aus  guter  Werkstatt«  in  dieser  an  Plastik 
armen  Gegend  bmkw. 

KATHARINENBERG.   OBayern  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Dorf-K.  neu.    Pieta«  um  1510—20,  die  hervorragendste  Holz- 
skulptur in  der  Gegend.   Der  große  Hochaltar  wahrscheinlich  von 
demselben  Meister  wie  der  in  der  Garnisons-K.  in  Ingolstadt.  Auf 
einem  Seitenaitar  Weihnachtsbild  bez,  MF,  (FeseUnJ,  der  Stifter 

KATZENSTEIN.   W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Burg.   Einfache  rom.  Anlage;  Ringmauer,  Bergfrid  und  Steinhaus 
mit  rom.  Kamin;  rom.  Kapelle. 
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KATZDORF.  OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Wallfalirta-K.o  Zentralbau  aus  1.  H.  18.  Jh.,  malerisch  gelegen, 
die  Archt.  gefällig,  doch  nicht  bedeutend.  Runder  Mittelraum  mit 
im  Dach  vo-bc^sener  Fladikuppel,  voigodiobeiies  AUarfiaiiSr 
WVorhalle  und  T.  mit  Zwiebelkuppel  und  Laterne.  .  Stuckdeko- 
lation  und  Mobiliar  in  frühestem  Rok.,  um  1725.  —  Gnaden* 
bild«,  Sdinitzwerk  geg^  1500,  stark  und  eigenartig  empfunden, 
durchaus  über  dem  h^dwerklichen  Niveau,  zu  bemerken  besonders 
der  geschlossene  Aufbau  bei  großem  Reichtum  der  inneren  Linien. 

KATZWANO.  MI  ranken  BA  Schwabach.  [D.] 
Dorf-K.  Breiter  Chorturm  in  gutem  Quaderwerk,  außen  einfacher 
Rund bg. Fries,  innen  romanisierend  fr^ot.  Kreuzgwb.  auf  Ikksäukn, 
die  Konsolen  des  Triumplib^.  mit  schön  naturalistischem  Blattwerk; 
3.  V.  13.  Jh.  Schiff  stillos  aus  neuerer  Zeit.  —  Überraschend  der 
Reichtum  an  j3lastischen  Kunstwerken  (Erklärung:  K.  gehörte  m 
Klst.  Ebrach).  Im  Chor  Hochaltar  c.  1480 — 90  von  einem  alt- 
modischen Meister.  Neben altar.  Sakramentshäuschen,  ver- 
kleinerte aber  noch  immer  reiche  \X^iederholung  des  Schwabacher. 
Großer,  schöner  Crucifixn?  16.  Jh.  Ein  gleicher  von  c.  1470 
bis  1480  in  der  Sakristei.  Ebenda  2  Eigg.  von  ciiieni  jüngsten 
Gericht.  Au  Ben  ü  1  b  e  r  g  c.  1510 — ^20,  besser  als  Ölberge  gewöhn- 
lich zu  sein  pfle<2^en. 

KAUFBEUREÜ  B.  Schwaben  BAmtsstadt  —  Sch.  VI.  [DJ 
Pforr-K.  1438—43.  Durchgreifende  Erneuerung  eines  sprom.  Baues 
aus  13.  Jh.  Aus  diesem  erhalten  die  eingestreuten  Tuffquadern, 
das  Hauptportal  am  s  Ssch.  und  der  mächtige  T.  im  Chorwinkel 
(SO);  5 malige  Teilung  durch  Kleebogenfriese,  im  Obergeschosse  • 
3teilige  nindbg.  Schalldlfnungen.  Die  Nachricht,  daß  dieser  T.  seit 
1404  von  U/ricA  Uaunr  errichtet  sei,  Icann  sich  nur  auf  eine  Rest, 
begehen;  derselben  gehören  an  der  4giebelige  Aufeatz  mit  spitzbg. 
nasenbesetzten  Blenden,  vielleicht  au<±  die  breiten  Ecktisenen  und 
der  eigentfimliche  zinnenfdrmige  Sockel  (wie  ein  Neubau  aus 
dieser  Zelt  aussieht,  zeigt  der  T.  der  Kloster-K.)-  Der  Erneue- 
rungsbau  des  15.  Jh.  ist  in  Betracht  der  durchgehenden  Gering- 
fügigkeit der  gotischen  Bauten  des  Allgäus  mit  Auszeichnung  zu 
nennen,  leider  durch  die  Rest.  <)9  mit  einem  stark  neugot. 

Anflug.  Basl.  von  schön  gestimmten  Verhaltnissen,  fhch;.a'deckt 
im  Msch.,  stcmgewölbl  in  den  Ssch.  Die  6  Pfeilerpaare  fein  und 
eigentümlich  gegliedert,  vielleicht  nicht  ohne  Beeinflussung  durch 
die  rom.  Vorgänger.  Chor  31  m  1.,  Sch.  44  m  1.,  19,50  ni  h.  — 
Ausstattung  ganz  neugot.  Die  10  Barockaltäre  (sie  sulleii  z.  T. 
von  sehr  guter  Qualität  gewesen  sein)  1893  entfernt.  Ein  paar 
recht  gute  Schnitzbilder  jetzt  innen  über  dem  Haupteingang 
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schlecht  sichtbar.  Tauf  st  ein  mit  rom.  halbkugelförmiger  Cupa. 
Außen  einige  Grabsteine^  der  beste  der  von  1601  mit  Erbinnde- 
bild  zwischen  2  Engeln. 

8.  Btaalna-Kap.  Der  Chor  von  1435  (Insdir.)  In  regelrechter 
Polygonalform,  unter  dem  Dachgesims  kräftiger  Kleebogen,  an  den 
Ecten  dreikantige  Sireben.  Das  Lfas.  3  Sch.  und  3  J.;  ursp.  Isdi., 
1484  (Imdir.  am  Triumphbg.!)  durch  Sschiffe  im  Hallens;3^em  er- 
weitert, dadurch  trater  als  lang.  Die  Ausstattung  spgot.  In  einer 
Einheittichkeit,  wie  sie  in  Oberschwaben  nicht  wieder  zu  finden 
ist.  An  jeder  Wand  des  Lhs.  Stuhlwerk  ringsum,  darüber  mehrere 
Reihen  kleiner  Fat  b i  Idci ,  die  gewissermaßen  die  Funktion  von 
Fresken  aufnehmen.  An  der  WWand  (fensterlos)  die  Legenden 
der  hh.  Antonius,  Ulrich,  Erasmus;  jede  Gruppe  zu  2x5  Bildern; 
an  der  NWand  in  20  Bildern  das  Leben  des  h.  Blasius;  an  der 
SWand  ein  gröberes  Bild,  Aussendung  der  Apostel,  darunter  10 
kleinere;  Maler  nicht  nachgewiesen  [Peter  HopferT),  Entstehungs- 
zeit um  1484,  Qualität  nicht  hoch.  Um  so  wertvoller  der  Hoch- 
altar (bez.  1518);  das  Gehäuse  von  großer  Zierlichkeit,  vielleicht 
etwas  .c::ebrech]ich ;  die  3  Schreinslig^.  von  einem  alteren  Werk 
herübergenommen,  der  Stil  paßt  zur  ersten  W^eihe  (1435)  oder  nicht 
viel  später;  1518  hinziigefiu^t  (von  Jörg  Lederer ^\  die  2  großen 
Seitenfigg.  S.  Anna  und  joh.  Bapt.  und  die  reizenden  schwebenden 
Engelchen,  Arbeiten  von  subtilem  Formgefühl  und  feinfühliger  Tech- 
nik (leider  neu  gefaßt).  Die  Malereien  zeigen  3  verschiedene  Hände. 
Am  meisten  erregen  die  Aufmerksamkeit  die  4  Szenen  aus  der  Kind- 
heit Christi  auf  der  Innenseite  der  Flügel  (stark  rest.);  offenbar 
von  einem  Niederländer  (E.  Flechsig  und  Wilh.  Schmidt  nannten 
bestimmt  Jan  Scürel,  Fr.  Haack  bezweifelt  diese  Bestimmung; 
vgl.  Z.  f,  Bild.  Kunst  1898).  Von  schwäbischen  Künstlern  die 
Kreuzigung  der  Rückseite  und  die  Predella ,  bez.  J.  M.  (JSrg 
Maek). 

8.  Cosmas  und  Damian  vor  der  Stadt«  kleines  Kirchlein  von  1494, 
die  hübsche  Fr.Rok.  Dekoration  1743. 
Stadttürme  aus  Backstein  in  hoher  Rundform. 

KAUFERING.  OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Pfarr-K.o,  ansehnlicher  Bar.Bau,  erb.  1704—06  vom  Klst.  Diessen. 
Weites  Hauptschiff  mit  Tonnengwb.  im  Segmentbg.,  zwischen  den 
Widerlagern  hohe  Kapellen,  deren  Bogenabschluß  in  das  Gwb. 
einschneidet.  Stark  eingezogener  gestreckter  Chor  mit  3  seit.  Schluß 
(Kembau  got.)  Ausgezeichnete  Stuckdekoration  der  Wesso- 
bninner  Schule.  Der  mächtige  6säulige  Choraltar  und  die 
nädisten  Seitenaltäre  aus  der  Crbauungszeifi  die  letzten  Seiten- 
altäre  um  1750. 
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KAY.   OBayern  BA  Uufen.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  im  18.  Jh.  überarbeitet.   Isch.,  Tonncngwb.  mit 
Stichkappen,  StrebepfU.  (in  diesem  Gebiet  eine  SeUenheit).  3Mar^ 
moraltäre  1774. 

KAY.  NBayem  BA  Straubing. 
Kapelle.  In  rel.  fr.  Gotik,  flacfaged.,  gewölbter  rck.  Chor.  Mehrere 
gute  Holzfigg.  um  1500. 

KEFERLOHE.  OBayern  BAMfinchenl.  Ittv. 
DorfoK.  gew.  1173.  Typische  rom.  Anlage«,  etwas  größer,  als 
bei  Dorfkirchen  gewöhnlich.  Die  kr.  Apsis  aus  Tuffqiiadern, 
außen  durch  5  Blendarkaden  gegliedert,  welchen  Sil.  vor^^clcot 
sind.  Das  übrige  Backstein.  Das  Lhs.  im  17.  Jh.  umgestaltet,  die 
rom.  Fenster  vermauert,  doch  noch  erkennbar.  Im  W.  vorsprin- 
gender Sattel-T.,  gekuppelte  Schallöffnung.  —  Die  SAltäre  gute 
Beispiele  des  Stils  um  1700  mit  Holzfigg.  E.  15. Jh.  In  der 
Apsis  schwache  Spuren  von  rom.  Wandmalerei. 

KELHEIM.  NBayern  BAmtsstadt.  fD.] 
Pfarr-K.  beg.  1468.  Derber  Backsteinbaii.  Lhs.  basilikal  mit 
flacher  Decke  im  Msch.,  Kreu/gwbb.  im  u  Ssch.,  Sterngwbb.  im 
s  Ssch.;  in  etwas  feineren  Formen  der  ausgebaute,  3seitig  ge- 
schlossene Chor.  Das  Ganze  durch  willkürliche  neugot.  Rest 
entcharakterisiert. 

Pranzi8kaner-K.    Unbedeutende  spgot.  Hllk. 

Dan  eben  Micbael»*K«,  kleine  unscheinbare,  ursp.  rom.  Anlage  mitOT. 

Otto-Kap.  mit  sprom.  Portal. 

Zalil reiche  Wohnhäuser  spgot.  und  renss.  in  gleichartigem  Typus, 
sehr  breite  Fassaden,  flach  geneigte  Staffelgiebel,  Torfahrten. 

KELLBERa  NBayern  BA  Passau. 
Pfiwr-K«  3sch.  gd»  Halle  von  4J.,  Chor  2  J.  und  VsSchluß;  Netz* 
gwb.  Rotmarmorplatten  1456;  Epitaph  1562. 

KEMNAT.   B.Schwaben  BA  Günzburg.   Sch.  V. 
Pfarr-K.   Chor  spgot.,  Lhs.  1778.   Sattel-T.  mit  rom.  Kreuzgwb. 
im  Erdgeschoß.   Gutes  Erbänndebild  aus  10. Jh. 

KEMNAT.  OPfalz  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.  Inschr.  1448.  Hllk.  von  5  J.  Das  Msch.  platt  geschl., 
die  Ssch.  abgeschrägt;  schlicht,  doch  nicht  ohne  Stattlichkeit; 
steinerne  WEmpore  1506.  —  Altäre"  M.  und  E.  17.  Jh.,  Hoch- 
altar 1739.  Epit.  Chr.  v.  Trautenberg  f  1575.  Am  Markt  Renss. 
Haus  mit  Wanddekoration  in  flachem  Stuckornament. 

KEMPFENHAUSEN.   OBayern  BA  München  IL  Inv. 
Kapelle.   Um  1708.   Isch.,  Vi  kr.  Schluß,  Pilaster,  Flachtonne. 
Hochaltar«  1777,  eine  besonders  bezeichnende  und  anmutsvolle 
Komposition  des  sp.  Rok.  Auf  der  Mensa  Reliquienschrein,  dar- 


biyiiized  by  Google 


Kern 


220 


Kern 


über  Tabernakel  und  noch  höher  Grupi^e  der  Anna  selbdritt,  das 
Ganze  eingeschlossen  in  anfgelöstes,  frei  geschwungenes  Rahmeii- 
und  Rankenwerk.  Die  Deckengemälde  von  dem  renommierten 
Chr.  Wink  1774.  Auf  Kupfer  gemaltes  Triptychon  in  der  Art 
RoUenhammers. 

KEMPFING.  OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Dorf-K.   Einfacher  fladiged.  rom.  Backsteinbau  um  1200,  der  rck. 
Chor  mit  rippenlosem  Kreuzgwb.  —  Holzfigg.  A.  l&»Jh. 

KEMPTEN.   B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [D.] 
Ehem.  Stifts-K.  1651—1666.   Baumeister  bis  1654  Michael  Be^ 
aus  Au  bei  Bregenz,  von  äa  bis  zur  Vollendung  Johmm  Senf^o 
aus  Neubuig  a.  D.  Der  Entwurf  wird  also  Beer  angehören,  dem 
Stammvater  einer  bedeutenden  Architektenfamilie*  Der  erste  groBe 
Kirdienbau  Süddeutschlands  nach  Beendigung  des  30j.  Kri^^es. 
Er  bewegt  sich  in  italienischen  Schulformen,  die  Einzelheiten  streng:, 
fast  noch  hochrenaissancemäßig;  «as  an  ihm  originell  erscheint, 
beruht  auf  Abweichungen  vom  ersten  Plan.  Das  Lhs.  ist  basilikal 
aufgebaut  nach  dem  (nicht  ganz  verstandenen)  System  der  «rhyth- 
mi^en  Travee**.  Die  längsrechteckigen  Pfll.  haben  in  der  Front 
dieselbe  Breite,  wie  die  ^kadenöffnungen;  anstatt  aber  mit  ge> 
paarten  Pllastem  besetzt  zu  sein,  wie  die  Italienischen  Vorbilder 
angeben,  Ist  nur  ein  einziger  vorhanden,  so  daß  sich  das  ganze 
Gebilde  leer  und  unorganisch  ausnimmt.  Schlecht  passen  auch 
zum  System  die  fenstoähnlidien  Emporenölfnungen.  Das  Licht 
fällt  durch  große  Lfinetten  In  der  Schildwand.  Die  mit  dem 
Rhythmus  des  Hauptschiffes  korrespondierenden  halbrunden  Ka- 
pellenbauten der  Ssch.  sind  eine  Hinzufügung  des  18.  Jh.  (1713) 
von  glücklicher  Wirkung.  —  Auf  das  Lhs.  folgt,  jetzt  fast  als  eine 
zweite  Kirche  für  sich  erscheinend,  jedenfalls  des  organischtii  Zu- 
sammenschlusses gänzlich  entbehrend,  der  Clicu  der  Stiftsherren. 
Der  ursprünt^liche  Gedanke  kann  nur  der  gewesen  sein,  einen 
großen  fiktogonaleii  Kuppelrauui  zu  scli:itfen  (wie  ihn  auch  der 
Außenball  :ni/ukündigen  scheint)  nach  jenem  Scliema,  das  die 
ilalienische  Renaissance  in  mannigfachen  Variationen  oft  ai\ge- 
wcndct  hat  und  das  letztlich  auf  den  Florentiner  Dom  zurückgeht. 
Dem  ausführenden  Maurermeister  Serro  erschien  aber  die  jrrof  Je 
Kuppel  zu  gewagt;  er  stellte  in  die  Mitte  des  Raumes  4  Pleilcr  in 
der  Höhe  der  Scliitfspfeiler,  aber  enger  zueinander,  verband  sie 
durch  Bögen  und  setzte  darüber  noch  2  Geschosse,  bis  er  die 
Laterne  erreichte.    Beim  Aufblick  glaubt  man  in  einem  hohen  T. 
zu  stehen,  auch  die  unteren  Räume  sind  eng  und  unübersichtlich. 
—  Dem  Chorraum  ist  eine  reiche  Stuckdekoration  auf  farbigem 
Grunde  zugedacht.  Die  Ausführung  ist  vorzüglich,  die  Erfindung 
hat  nichts  Barockes,  sie  hält  sich  an  die  Muster  der  späten  Hoch- 
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renaissance  Italiens.  Als  Eigentümliches  tritt  hinzu  die  Füllung 
der  Pflaster  mit  lebhaft  gefärbter  Stuckintarsia;  in  derselben  Technik 
(als  Motiv  Landschaften!)  die  Dorsale  der  in  Eichenholz  ge- 
schnitzten Chorstühle;  sie  sehen  nach  niederländisch  geschulter 
Hand  aus;  wie  auch  die  farbenkräftigen  Altargemälde  mit  Nach- 
folgiern  der  Rubensschule  zusammenhängen.  Mit  Intarsiaimitationen 
waren  früher  auch  die  Pfll.  und  Oewölbefelder  des  Lhs.  bemalt 
Der  ardiftektonisdi  schlechten  Lösung  des  Durchgangs  vom  Mach, 
zum  Chor  ist  nachträglidi  durch  geschickte  Anordnung  von  Rokoko- 
alüren  an  den  Seiten  ein  mindestens  malerisch  glücklicher  Effekt  ab- 
gewonnen. Von  Oemftlden  dürften  die  bemerkenswertesten  sein 
das  von  Kaspar  Sing  1684  auf  dem  Rotmarmoraltar  im  rechten 
Chorflugel  und  das  von  Amdreas  Wolf  1705  in  einer  Ssdiiff»- 
kapeile.  —  Das  Außere  ist  nicht,  wie  Sf^torhin  bei  fast  allen  deut- 
schen Barockkirdien,  nur  auf  die  Fassade  hin  gearbeitet,  sondern 
allseits  gleichmäßig  durchgebildet  und  interessant  gruppiert,  wobei 
das  grof^c  Oktogon  erst  zu  voller  Geltung  kommt.  Ausbau  der 
Türme  1900  von  Höfl. 

S.  Stephan  im  „Keck  .  (Buck  im  Allgäuer  Geschichtsfreund 
1894;  Schildhauer  ebenda  1903).  Isch.  Anlage  mit  3scitigeni 
Schluß,  entstanden  diircli  rrot.  Verlängerung  und  Erhöhung  eines 
rom.  Baues,  dessen  kleine  Fenster  an  der  Langseite  noch  zu  er- 
kennen. Die  im  Chor  aufgedeckten  Malereien  von  c.  1460—70 
erstrecken  sich  über  sämtliche  Gewölbe  und  Wandflächen;  lauter 
liinzelL^esialteu  von  Heiligen;  am  Chorbogen  die  klugen  und 
törichten  Jungfrauen;  um  die  an  sich  einfache  Sakramentsnische 
eine  i^emalte  Architektur;  in  der  andeutnngsweise  perspektivisch 
dargestellten  Halle  erbliekt  man  das  Abendmahl.  Der  Stiicharakter 
ähnlich  den  Wandgemälden  in  Zell  bei  Oberslauf. 
Prot  Pfarr-K.  zu  St.  Mang.  Sehr  alte  Gründung,  962  schon  er- 
neuert. Wenig  anziehender  spgot.  Zi^elbau.  Chor  1427,  mit 
Stemgwbb.  Das  wiederholt  erweiterte  Lhs.  ungewölbt. 
Ehem.  lOrttabtliche  Resldaiis.  1651—74.  Beg.  von  Mick,  Beer 
aus  Bregenz.  Sehr  großes  Viereck,  architektonisch  nichtssagend, 
kasemenartig.  Sehr  beachtenswert  einige  Innenräume  durch  ihre 
Dekoration.  Der  ehemalige  Kapitelsaal  Oe^^t  Betsaal)  hat  eine 
Stuckdecke  aus  E.  17.  Jh.,  die  für  Gemälde  ausgesparten  Felder 
jetzt  leer.  Die  übrigen  Räume  einstige  Repräsentationsräume  des 
Abts,  c  1730^-40.  Am  bedeutendsten  der  »Furstensaal«,  jetzt 
Sitzungssaal  des  Landgerichts.  Der  noch  nicht  nachgewiesene 
JMeister  behandelt  das  Rokoko  mit  viel  Bgenart;  kennzeidinend 
die  stürmische  Bewegung  der  plastischen  Formen  und  ihre  kraft« 
volle  Farbigkeit;  in  dem  nicht  großen  (gegebenen)  Raum  die  Wir- 
kung etwas  gepreßt,  doch  gewiß  von  echt  künstlerischer  Pracht. 
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Ähnlichen  Charakters  die  Bibliothek  und  das  Arbeitszimmer  des 
Präsidenten  (Schlafzimmer  des  Abts).  Einfachere  und  zartere, 
überaus  präzise  Stuckbchandlnnp  im  Zimmer  des  Staatsan\T;alts. 
KornliaiM.  A.  18.  Jh.  Musta  eines  künstlerisch  behandelten  Nutz- 
baues. 

Rathaus  1474,  Veränderungen  im  16.  Jh.,  1660  der  bedeckte  Stein- 
balkon, die  Fresken  der  OFassade  vefschwimden.  1860—70  rest 
durch  Hauberisser. 

RathausbrunntD  1601  von  Hans  Krumper  in  Weilheim  gegossen, 
Säule  mit  Wasserröhren  und  figürlichem  Beiwerk  kleinen  Maß- 
stabes, ausgezeichnet  durch  Frische  und  Anmut  der  Erfindung  und 
hohe  technische  Vollendung. 

Loodonftr  Hof.  Erb.  1764  fQr  die  IVfctriacrfamilie  Fahr  (Wappen 
am  Oiebel),  seit  1812  Qasthaua.  Die  agesdmsigni  Holarioden 
erhalten  ein  Motiv  der  Renaissance  aufrecht  Bmkw.  die  Fassade^ 
das  Treppenhaus,  ein  durch  Zwischenwände  verbauter  Saal  im 
2.  Stock.  Rest,  mit  einigen  Veränderungen  1895  von  Em.  Seidl. 

KENTHEIM.  W.  Schwaizvkr.  OA  Calw.  luv. 
WaldkapeUe  rom.,  turmgewölbter  Chorturm,  got  Obergeschosse. 
Zu  beiden  Seiten  des  Chorbogens  2  alte  Altarmensen.  In  allen 
Teilen  ausgemalto;  im  Sch.  14.  Jh.,  im  Chor  älteren  Stils. 

K  E  R  K I N  6  E  N,   W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  1172,  flacbgcdeckt,  verzopft,  Ausstattungsreste  got.  und 
rok.  —  Große  fri;ot.  Glocke. 

KETTERSCHWANG.  13.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  Sch.  VI. 
Pfarr-K.  1757.  Stattlicher  Rok. Bau  mit  Sliclikappengwb.,  im 
Chor  4,  im  Lhs.  6  Travcen,  in  der  Mitte  des  Lhs.  Ausbauten,  die 
im  Gr.  die  Kreuzesform  herstellen.  Stuckatur  weiß  und  gold  auf 
leicht  getöntem  Grund,  Fresken  von  f.  B,  Buderie, 

CHAM.  OPfalz  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.  Anlage  des  Chors  und  der  ihn  flankierenden  OTürme 
(nur  der  s  ausgeführt)  nach  dem  Muster  von  Chammünsten  Lhs. 
im  18.  Jh.  erneuert.  —  Deckenfresken  1750  von  dem  gewandten 
Prüfeninger  /.  O.  Gebhard,  Die  gleichzeitigen  Stuckaturen  noch 
im  Charakter  des  frühen  Rok.  Monstranz  1741  augsburgisch. 
Spital-K.  1514,  bescheiden  spgot. 

Reste  einer  doppelten  Stadtmauer  mit  hnlbrunden  Türmen.  Bier- 
tor^,  spitzbg.  Durchfahrt  mit  breitem  runden  FlankenT. 
Rathaus.    WTrakt  mit  breitem  TrepiKMigiebel  und  iibt'reck  ge- 
stelltem 1  rkcr,  1.  H.  15.  Jh.,  OTrakt  etwas  älter.   Einige  spgot 
Wohnhäuser. 

CHAMERAU.  NBayern  BA  Kotzting. 
Pfarr-K.  17.  Jh.  —  Granitener  Tauf  stein  um  oder  nachM.  13.  Jh., 
Klcebhittarkatur,  darin  die  Flachbilder  der  Zwölfboten. 
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CHAWEREG6.    OPfal/  BA  Cham.  Inv. 
Burgruine.  Fragment  eines  mächtigen  Tiirmes°,  unten  3  m  starke 
Mauer  aus  FüUwerk,  mit  Buckelquadern  verblendet,  vermutlich 
13.  Jh. 

CHAMMONSTER.  OPfalz  BA  Cham.  Inv. 
Fflirr-K.«  Neubau  des  15.  Jh.  mit  Beibehaltung  der  Umfassungs- 
mauern des  Chors  (2  Langjoche  und  */8  Schluß)  und  der  den- 
selben flankierenden  OTürme;  diese  Teile  in  sehr  einfachen  frgot 
Formen  E.  13.  Jh.  Das  geräumige  Lhs.  (35  m  1.)  hat  3  fast  gleich- 
brdte  Schiffe  und  ist  geteilt  in  3  J.  Querschnitt  basilikal,  aber 
(wegen  der  hoch  ansteigenden  Pultdächer)  im  Hochschiff  fensterlos. 
Seck.  Pfll.  In  allen  Teilen  Stemgwbb.  Keine  StrebepflL  außer 
am  Chor.  Detaillierung  dürftig.  Verputzter  Bruchstdnbau.  — 
Hochaltar«  nach  M.  18. Jh.,  groß,  pninkend,  unvomehm.  — 
2  rohe  spätestrom.  Taufsteine«.  —  Zahlreiche  Wappengrab- 
steine, meist  17.  und  18.  Jh.  Originell  in  der  Erfindung  der  des 
Nik.  Panholz«  f  1428.  An  einigen  Stücken  des  14.  Jh.  findet  sich 
auch  Granit  zu  Reliefs  verwendet.  Im  NT.  Glocke  um  1300. 
Halbzerstörter  Karner  aus  12.  Jh.  ähnlich  dem  zu  Pfaffenhofen. 

CHRISTGARTEN.   B.  Schwaben  BA  Nördlingen.   St.  III. 
Ehem.  Karthäuscr-Klst.   Erhalten  nur  der  3seitig  geschl.  Chor. 
Mehreres  von  got.  Holzplastik. 

KIEBINGEN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Rottenburg.  Inv. 
Dorf-K.  14.  Jh.,  stark  verändert.  —  Schönes  spgot.  Vesperbild. 
Schwarze  Madonna. 

KIEFER.    OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Kap.  S.  Sebastian  1650.   Übereck  i^cstelltes  Oktogon,  Altarhaus 
VaSEck,  Gwb.  mit  gotisierendem  Rippennetz. 

KILCHBERG.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tübingen.  Inv. 
Dorf-K.  Unregelmäßige  Anlage,  wesuntl.  spgot.  Das  Untergeschoß 
des  im  S  stehenden  T.  (iffnet  sich  gegen  das  Schiff  und  ist  zur 
Grabkapelle  der  Edlen  v.  Ehins^cn  eingerichtet.  An  den  Krag- 
steinen des  Kreuzgewölbes  die  trefflich  gearbeiteten  Brustbilder  der 
4  Kirchenväter.  Die  Denkmäler,  aus  2.  H.  16.  Jh.,  geben  Bildnis- 
statuen in  Nischen  mit  renss.  Umrahmung;  sie  stehen  auf  Löwen 
und  haben  die  Hände  im  Gebet  gefaltet.  3  Holzfigg.  sind  Reste 
eines  Altars  von  1478. 

Schloß  mit  bmkw.  Kapelle  um  1500.  [Schnitzaltar  mit  Flügeln 
von  Zeitbhm  in  der  Stuttg.  Galerie.]  Nicht  ohne  Interesse  ein 
Tafelbild,  bez.  1567,  Kreuzigung  mit  Stiftern. 

KINDING.  MFranken  BA  Eichstätt 
Pfarr-K.  1351  got.  Umbau  einer  rom.  K.  mit  DT.  interessant 
die  starke  und  vollständig  erhaltene  Kirchhctfsbefestigung  mit  3 
großen  Törmen,  heutige  Zurichtung  17.  Jh. 
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KINSAU.   OBayern  BA  Sch oni^ai!  Inv. 

Dorf-K.  1.  H.  17.  Jh.,  gut  gegliederter  Renss.Bnii,  1717  in  der 
Dekorati on  verändert,  D ec k e  n  g,' e m  ä  1  d  e  von  Lederer^  Auf  dem 
Hoclialtar  (18.  Jh.)  sehr  schöne  Madonna  um  1510. 

KIRGHBERa.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
SehloO  zu  Klst.  Salem  gehörig,  1779  erweitert.  —  4  Altarflügel 
bez.  MS  15D7  (meist  auf  MarUn  Sehajgner  bezogen). 

KIRCHBERG.  W.  Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv, 
lihcni.  Frauen-Klst.,  gegr.  1237.  Die  1688  erneuerte  K.  bewahrt 
im  Kembau  die  Anlage  des  13.  Jh.,  ein  großes  einfaches  Rck.  mit 
Nonnenchor.  Auch  die  6 eckige  Kap.  der  NSeite  gehört  im  Unter- 
bau der  Gründungszeit  an.  Von  dem  großen  hochgot.  Kreuzgang» 
2FIügel  mit  je  21  zweiteiligen  Maßwerkarkaden  erhalten.  2  Wappen- 
grabsteine«:  Eberstein  und  Tübingen  1295,  Hohenberg  und 
Fürstenberg  1296  (?).  —  Die  Klausurgebäude  1733  und  1749.  Der 
ganze  ummauerte  Klosterbezirk nimmt  sich  aus  wie  eine  kleine 
Stadt. 

KIRCHBERG.   W.  Jagstkr.  OA  Gerabronii.  Inv. 
Schloß.    Einstige  hohenlohische  Residenz.    Ausgedehnte  Aiila^^^e 
mit  3  Höfen,  wesentlich  17.  und  18.  Jh.   Die  Kunstformen  nicht 
nennenswert* 

KIRCHBERR.  NBayem  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  typisch  spgot.  —  Lebensgroßes  Holzkruzifix  16.  jh. 

KIRCHBERG.    NBayern  BA  Regen. 
Kirche.    1.  H.  14  Jh.    Erweiterung  und  Umbau  1855.    Von  Inter- 
esse nur  noch  der  zur  Verteidigung  eingerichtete  T. 

KIRCHBERG.   NBayern  BA  Wolfstein. 

Pfarr-K.  einfach  got,  fl ach ored eckt. 
Pfarrhof,  M.  18.  Jh.,  schön  und  stattlich. 

KIRCHBRUNN.  OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
WaUfthrto-K.  Maria  Schnee,  kleiner  Zentralbau  1760. 

KIRCHDORF  bei  Haag.   OBayern  BA  Wasso-buig.  Inv. 
Pfarr-K.    Ursp.  3sch.  rom.  BasL,  spgot.  und  bar.  umgestaltet. 
Rom.  U  Purta!  -  aus  Granit.    Sj^got.  Scitenportale  aus  Backstein. 
—  Großer,  trefflich  durchgeführter  Huchaltar«  1740.  Zahlreiche 
Grabsteine  meist  17.  Jh. 

KIRCHDORF  AM  INN.    OBayern  BA  Rosenheini.  inv. 
Dorf-K.,  got.,  iu  typischer  Alllage;  spitzbc^.  Tonnengwb.  mit  Stich- 
kappen,  Rippen  abgeschlagen.  WT.  mit  Satteldach. 

KIRCNDORr.  NBayem  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf*X.  1502.  In  Raum-  und  Detailbildung  vortreffliches  Exem- 
plar des  üblichen  Schultypus.  Backstein  mit  Tuffgliedening.  Das 
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Choi^ewölbe  auf  HMügg,  mit  Spruchbändern.  Originelles  Sfid- 
portal.  —  Bmkw.  eleganter  Hochaltar  M.  17.  Jh.  Mehrere  gute 

Holzfigg.  E.  16. Jh. 

KIRCHDORF.   B.Schwaben  BA  Mindelheim.  [Sch.] 
Pfarr-K.o   Fresken  von  /.  B.  Enderle  1753. 

KIRCHEISELFINe.  OBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
Pfarr-K.o  Mit  Benutzung  rom.  Lhs.Mauern  im  15.  Jh.  Die  Zeich- 
nung des  Netzgwb.  hat  zu  der  eigentümh'chen  Konsequenz  ge- 
führt, daß  den  Pfll.  der  einen  Seite  auf  der  anderen  Fenster  gegen- 
überstehen. Verlängerung  nach  W  modern.  —  Oot  Monstranz 
1530.   Im  Pfarrhof  Altarflügel  A.  16.  Jh. 

KIRCHENBUCH.   OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Dorf-K.  o  ursp.  rom.,  qiiadr.  Chor,  an  beiden  Giebelwänden  des 
Lhs.  Fisch  gräten  werk  o.    Eleganter  WT.  aus  18.  Jh. 

KIRCHENOEMENREUT.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Dorf-K.  Rom.  ChorT.,  sonst  18. Jh.  —  Hochaltar  formen- 
reiches Werk  mit  Engelhermen. 

KIRCHENftOENHART.  OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Kirche.  Der  rem.  T.  stand  früher  im  O,  der  Ansatz  der  alten 
Apsis  noch  zu  erkennen.   Beim  Neubau  InQl  wurde  das  Schiff 
verlegt,  so  daß  der  T.  nun  im  W.  —  Kleiner  Choraltar^aus  • 
Kalkstein  bmkw.  durch  seltenen  Renss.Aulbau;  Ausläufer  der  Schule 
Loy  Hirimgs. 

Schloßo  1565,  ciii£acher  Sgeschoss.  Qiebelbau  mit  Sseitigen  Türmen, 
an  den  4  Ecken. 

RlReHENTELLIIf 8FURTH.  W.Schwarzwkr.  OATfibingen.  Inv. 
Doff^K.  sdiUdit  spgot.,  flachgedeckt  —  Tauf  stein  got.  1524, 
fenss.  Epitaphe. 

Hetrenhani  16.  Jh.  —  Zeiieiitichettef  1554  mit  dem  Zeichen  des 
Hans  Htfher, 

KIRCHHALLINa  OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Ooif-K*  15.  Jh.   Isch.  mit  «/s  Schluß,  schön  geteilte  Neta^bb. 
Auf  dem  neugot.  Hochaltar  alte  Schnitzfig.  um  1500. 

KIRCHHAM.   NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  1720,  statt  des  Deckengemäldes  großes  Stuckreliet  der 
Himmelfahrt  des  h.  Markus.  . 

KIRCHH4SLACH.  B.  Schwaben  BA  iUertissen.  [Sch.J. 
WalUahrts-K.  1449—70.  Got.  3sch.  Pfl.Basl.  von  4J.  im  Lhs., 
Isch.  Chor  von  3  J.  und  Schluß.  Stattlicher  Sattel-T.  an  der 
n  Chorseite,  gegenüber  got.  Sakristei.  Am  Chor  kräftige  Streben. 
Langseiten  ohne  Streben.  Westfassade  durch  2  Streben,  1  Fenster 
und  am  -Giebel  durch  aufsteigenden  Rundbg^. Fries  wirkungsvoll 
gegliedert.  1708  die  figurierten  Qwbb.  in  den  Schiffen  und  im 
Chor  der  Rippen  beraubt,  die  Fenster  ausgerundet,  das  Innere  mit 
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guter  Stuckdekoration  (Wessobrunner  Arbeit)  und  kleinen  Fresken 
in  den  Owb.Scheiteln  versehen.  Choraltar  von  c  1715,  ein 
sehr  tüchtiges  Werk  mit  Altarblatt  von  /.  G.  Bergmmtr'  1715. 
Plastik:  Wallf.-Bild,  thronende  Madonna  mit  Kind,  Mem.  h. 
gut  erhaltenes  sprom.  Holzschnitzwerk.  Im  Chor  Anbetung  der, 
Hirten  und  Anbetung  der  Könige  2  treffliche  Krippendantdtungen 
in  reicher  Umrahmungi  c  1710« 

KIRCHHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OAHtilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  neu,  mit  spgot.  und  renss.  Mobilien*. 
Detttsobhenm-Scblofl«  1570,  interessant  und  wohlerhalten. 

KIRCHHElll.  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  c  1440-50.  Tuffquaderbau.  Innen  18.  Jh.,  Tonnendecke 
auf  Jon.  Pilastem.  Oot.  WEmpore.  WT. 

KIRCHHEIM.  OBayem  BAMfincfaenl.  Inv. 
Dorf-K.  1680.  Ein  ansprechender  Isch.  Raum  mit  Schluß, 
Wandpilastem,  studdertem  Tonnengwb. 

KIRCHHEIM  I.  RIES.   W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Ehem.  CUterc.  Nonnen-Klit.   Gest.  1270.    Die  K.  aus  A.  14.  Jh. 
Kreuzgewölbter  Isch.  Raum,  ohne  Absatz  polyg.  geschlossen,  sehr 
hoch,  gegen  50  m  lang.  Frauen chor  und  Stifts- Kap.  c.  1270;  an- 
spruchslose,  höchst  lebendige  Einzelbildung  von   bmkw.  guter 
Hand.  —  Auf  dem  Kreuzaltar  sprom.  Kruzifix.    Im  Chor  be- 
deutendes Grabmal,  Graf  und  Gräfin  v.  Oettingen,  1358.  Ludwig 
V.  Oe.  1430.   Im  Frauen chor  verdorbene  Wandgemälde  1398. 
Schnitzwerk  der  Marienl^rönung  A.  15. Jh.  und  Crucifixus 
16.  Jh.,  beide  bnil<w.,  Altarschrein  mit  Schnitzbildern  der  h.  3 
Könige,  bez.  Bastian  Toyg^  maller  zu  nerdling  1^14.  Schönes 
Doppel  grab  der  Äbtissin  Kunigund  v.  Heidecic  und  Schwester 
1402.  —  In  der  Stifts-Kap.  got.  Kreuzigungsgruppe.  —  In  der 
Sakristei  niehreres  zu  beachten. 
Klostergebäiide  1683.  Stattlicher  Tor-T.  1724. 
S.  Jakobs-K.  wesentl.  spgot.  mit  rom.  Teilen  (Portal und  h'ensterchen). 
—  Got.  Sakramentsnische.   Bmkw.  got.  Pietä.   Glocke  ge- 
gossen zu  Nürnberg  1561. 
Gottesacker- K.  S.Martin.    Frgot.  13.  Jh. 

KtRCHHEIM  A.  N.    W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Dorf-K.    Rom.  Chorturm.   Spgot.  Dacli,  die  Empore  von  1594 
mit  hübschem  Schnitzwerk.   Ikon.  Gräbst.  1591,  1594« 

KIRCH  HEIM.  W.  Donaukr.  O  Amtsstadt. 
Stadt- K.  S.  Martia  Got  mit  Veränderungen  1890.  Jetzt  Hük. 
mit  flacher  Decke.  Je  4  Pundpfll.  mit  spitzbg,  Ark.,  Strebepfll. 
und  Maßwerkfenster  noch  alt  Hoher  geräumiger  Chor  mit  Netz- 
gwb.  und  Ftschblasenfenstem,  sj^ot.  T.  im  W.  <—  Epitaphe  2.  H» 
16.  Jh. 
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KIRCHLOIBERSDORF.   OBayern  BA  Wasserburg,  inv. 
Dorf-K.  1445.   Umgestaltet  A.  18.  Jh.  —  Guter  Hochaltar  mit 
ti^^  2  H.  17.  Jh.   An  den  Wänden  bmkw.  Holzskulpturen<> 

um  15ÜÜ. 

KIRCHSEEON.    OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
K.  S.  Kolumban.    Mauern  des  Lhs.  rom.,  Chor  spgot 

KIRCHSITTENBACH.   MFranken,  s.  Anhang. 

KIRCHSTÄTT  bei  Schnaitsee.  OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.  rom.  WT.«  Interessant  die  Vervx  endung  von  Backstein  für 
den  Zahnfries  und  die  Bgg.  der  Schallöffnungeftr  übrigens  Tuff. 

KIRCHSTETTEN.  NBayem  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K*  Typischer  spgot.  Netzgwb.Bau.  —  Mdirere  Holzfigg. 

KIRCHWEIDACH.  OBayern  BAAltötting.  Invi 
Pfitfr-K«  1770~74|  wahrscfadnlicfa  von  A.  Mayr  von  Trost- 
berg. Zentraler  Kuppdraum  mit  kuizeni  in  N  und  S  nicht  vor* 
tretenden  Kreuzarmen.  Schöner,  stattlicher  Raum,  durchgehend 
futig  dekoriert.  Das  Decken*  und  Altargemilde  von  F,  /  S^l 
von  Trostberg. 

KIPFfiNSERa  M.  Franken  BA  Eichstätt. 
KlfdM.  A.  17.  Jh.  Stdnaltar  1617. 

Malerische  Bug,  z.  T.  Ruine,  in  betrachtlicher  Hohe  erhaltener 
Bergfrid  des  12.— 13.  Jh. 

KISSING.   OBayern  BA  Friedberg.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  verändert  18.  Jli.  —  Rom.  Taufstt  iua  E.  12.  Jh., 

an  der  Cupa  die  Evangelistensymbole,  Fuß  modern.  —  Charakte- 
ristische Altargemälde  um  1700. 

KISSLEGG.  W.  Donaukr.  CA  Wangen. 
Pfarr-K.  1734—38  von  /  G.  Fischer  (vgl.  Wolffegg)  aus  einer 
ma.  Basl.  geschickt  umgestaltet.  Tüchtige  Fresken.  —  Oute 
Renss.Epit.  1577,  1588.  In  der  Sakristei  vorzüglich  gearbeitete 
silberne  Brustbilder  Christi  und  der  Apostel  1750.  —  2Wald- 
burgsclie  Sdilösser,  das  größere  1704 — ^20. 

KLAPFENBERG.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.°  M.  14.  Jh.,  quadr.  Turmchor,  flachged.  Scii.  im  17.  Jh. 
verändert. 

KLARDORF.    OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Dorf^K«  Lhs.  rom.  mit  schöner  Quaderverblendung.  1  enstei  und 
Chor  neu. 

CLEEBRONN.   W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Dorf-K.    Ursp.  hrgot.»  sehr  entstellt. 
SdUüfile  1500. 

BaBemhänMr  mit  schönem  Fach  werk,  eines  bez.  1594. 
Bofg  Mcganlieim,  Der  Wohnbau  der  «unteren''  noch  unter  Dach« 
Buckelsteine  mit  angeblich  rom.  Steinmetzzeichen;  im  Erdgeschoß 
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(Schloßkap.)  Fenster«  mit  schönem  hodigot.  Maßwerk.  Neben  der 
«oberen«'  Burg  die  sprom.  S>Mlcii— to»g»«  1  sch.  mit  eingezogenen 
qnadr,  Tutmchor;  hochbusiges  Kreuzrippengwb.,  die  Rippen  aus 
3  durch  Diamantschnitt  getrennten  Wülsten  auf  EcksU.  An  der 
OWand  des  Sch.  eine  3achsige  Laube»  von  gleicher  Höhe  mit  dem 
Chor,  also  nicht  «Lettner«»  eher  als  Altarkapellen  mit  mitflerem 
Durchgang  zu  definieren;  die  Gwbb.  got,  die  SIL  rom«^  an  den 
Kaptt.  Drachen,  Adler  und  Menschenköpfe.  An  der  NWand  des 
Sch.  rom.  Skulpturen  eingemauert  —  Nebenan  Kapuiliierliospls 
1739.  Im  Hausgang  2  frgot.  Gräbst,  einer  mit  dem  Fladibiki 
der  Frau  Anna  v.  Stein. 

KLEINBERGHOFEN.    OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.    Dcckenbildcr,  Mobilien;   Altargeräte  bezeugen 
den  hohen  Durchschnittsstand  des  bayrischen  Kunstgewerbes  im 
18.  Jh. 

KLEINBOTTWAR.  W.  Neckarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
Pfarr-K.  1421,  wohlerhaltene,  für  diese  Zeit  typische  Anlage«, 
flachged.  Sch.,  eingezogener,  netzgewölbter,  polyg.  Chor,  an  seiner 
N Seite T.  —  Ansehnlicher  Schnitzaltar,  Stifterwappen  (Plieningen) 
weisen  auf  14Q9 — 1510;  bnikw  .  die  verblichene,  aber  nicht  restau- 
rierte Gesamtpolychromie.  —  3  Epit  derer  v.  Plieningen  1525, 
1527,  1600. 

KLEINEiSLINßEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Pfarr-K.  1698  umgebaut.  Turmchor  und  spgot.  Maßwerk  deuten 
auf  die  früheren  Bauzustände. 

KLEIN6ARTACH.  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Pfarr-K.  S.  Martin  1468,  hoher  8£ck-T.  über  dem  Chor.  AvStn 
hübsches  Grabmal  1541. 

KLEINfiUNOERTSHAUSEN.   Nßayem  BA  Rottenbnrg 
Dorf-K.  ursp.  rom,  mit  o  Sattel-T.,  daran  Lisenen  und  Bg. Fries. 

KLEINHELFENDORF.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
F&aT'K»^  Das  Isch.  Lhs.  in  den  Mauern  rom.,  Absdiluß  mit 
Bg.  Fries»  und  Zahnschnitt  zum  Teil  erhalten.  Oot.  Chor.  Eigen- 
tümlich die  Vorhalle  von  gleicher  polyg«  Gnindfornu  Am  barodcen 
Tonnengwb.  des  Lhs.  kräftige  Stuckdekoration. 
Mart«r-Kftp.  8,  Emmeram^  bar.  Zentralbau,  Gründung  älter. 

KLEININeERSHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Dorf-K.  Rom.  Chor-T.  —  Sch.  1601  noch  got. 
Pfarrhaus  1608.  Burgruine. 

KLEINKOMBURa  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Ehem.  Kitt.  S.Oilgeiio,  gegr.  1108,  kurze  Zeit  Frauen-Klst.,  dann 
Propstei  von  Oroßkomburg.   Sehr  gut  erhaltener  rom.  Bau  aus 
LH.  I2.JI1.    Kteiizf.  Basl.  mit  rechteckig  uruinantelter  Haupt- 
apsis;  die  Nebenapsiden  (an  der  OSeite  des  Qsch.)  und  der  T. 
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(über  der  Vierung)  nicht  mehr  vorhanden.  Fassade  türm-  und  tfir- 
los;  einziger  Zugang  das  schlichte  Pförtchen«  der  SSeite.  Lhs. 
und  Qhs.  fladiged.,  der  Vorchor  mit  Tonnengwb.  Die  5  Aricaden 
des  Lhs.  auf  niedrig  Sil;  ScMt  verjüngt,  robuste  Wfirfelknäufe 
und  eckblattlose  Basen.  Das  letzte  Stützenpaar  (nach  hirsauischer 
Gewohnheit)  in  Pfeilerform.  Außen  verputzte  Flächen  zwischen 
Lisenen,  Pilastem  und  Bogenfriesen  (denen  des  Würzburger  Domes 
ähnlich)  in  Haustein.  —  Wandgemälde-;  in  der  Apsidenkuppel 
Christus  Siehend,  Evangelistensymbole,  tiefer  4  Heilige,  zu  Seiten 
des  Fensters  je  3  Kirchenlehrer;  am  Tonnengwb.  u.  a.  Christus  in 
der  Kelter,  darüber  Christus  am  Kreuz  mit  Ecclesia  und  Synagoge. 
Die  Dekorationsmalerei  im  Schiff  1827. 

KLEINMEHRING.   OBayern  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Rom.  Dorf-K.,  flachged.  Lhs.,  Chor  im  Erdgeschoß  des  Ol.,  am 
Portal  Schachbrettverzierung. 

CLEVERSULZBACH.   W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  inv. 
Dorf-K.  charakterlos,  got.  Chor-T. 
Pfarrhaus  1755. 

KLfMMACH.  B.  Schwaben  BA  Schwabmünclien.  [Seh.] 
F£arr-  und  Wallfahrts-K.  Spbar.  um  1710.  Kreuzform.  Außen 
gut  in  den  Baumassen  und  in  der  Fläche  gegliedert.  Innen  von 
trefflicher  Raumwirkung.  Sehr  geschickte  Wessobrunner  Stucka- 
turen,  die  des  Chors  sehr  ähnlich  und  gleichwertig  denen  in  Fried- 
richshafen. Saknsteidecke  getafelt  und  in  zierlichen  Dekorations^ 
niotiven  bemalt. 

KLOSTERBEUREN.  B.  Schwaben  BA  Illertissen.  [Sch.] 
Ffimr*  und  ehem.  Kioster-K.  (Franziskanerinnen).  Klostergründung 
1273.  Vom  Urban  nichts  mehr  erhalten.  Jetziger  Bau  £.  17.  Jh. 
mit  Benutzung  des  got.  Voiigängers.  Dem  Lhs.  ist  nach  S  dn 
Querbau  voii^^  der  unter  der  Erde  die  Omft  der  Frauen,  im 
Erdgeschoß  ein  Ssdi.  (K.  infolgedessen  2sch.),  im  Obeiigesdioß 
den  Winterchor  biiigt.  Dekoration  mit  sehr  feinen  Stuckaturen  in 
Frührok.  um  1740;  Fresken  in  der  Kirche  von  /as.  A,  Hafner, 
im  Winterchor  von  Frans  Gg,  Herrmann, 

KL88TERL  am  Walchensee.  OBayern  BA  Tölz.  Inv. 
Das  ganz  einfache  Kirchlebi  1689.  Die  Hauskapelle  1728  mit  nicht 
üblen  Gemälden  und  Holzfigg. 

KLOSTERLECHFELD.  B.Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Sch.] 
Franziskaner  Klst. ,  gegr.  1630,  mit  Wallfahrta-K.  Die  runde 
Chor- Kap.  erbaut  1603  von  Elias  Holl.  Lhs.  1656  hinzugefügt, 
die  2  ninden  Seitenkapellen  1693  hinausgebaut.  Einrichtung  und 
Dekoration  in  Stuck  und  Fresko  1734—41,  Maler:  JoJu  Gg.  Le- 
derer  in  Augsburg.  In  der  Bibliothek  ein  Kupferstich  von  Frans 
V.  Bocholt:  der  h.  Antonius,  Einsiedler. 


biyiiized 


Klo  _  230  —  Köf 

KLOSTERWALD.  Hohenzollern.  Inv. 
Pfarr-K«  (ehem.  Cisterc.  Noonen.Klst.).  E.  17.  Jh.  Schmales  lang 
iL^esirecktcs  Sch.,  einspringender  polvR.  Chor,  tiefe  WEmpore.  Du 
Dekoration«  M.  18.  Jh.  bereichert,  ist  das  bedeutendste,  was  das 
Land  Hohenzollern  aus  dieser  Epoche  besitzt.  Deckenmalerei 
von  Meinrad  v.  Ozv  1753.  —  Kirch  en  sch  atz  aus  18.  Jh. 
Klostergebäude.  Kreuzgang  und  Refektorium  in  ziemlich  reicheii 
spgot.  Formen.  Die  Wohnräume  17.  und  18.  Jh.,  einige  hübsche 
Stuclcdecken. 

KLOSTERZIMMERN.   B.  Schwaben,  s.  Zimmern. 

KNITTLINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Dorf-K.  !3.  Jli.  WT.  im  Stil  des  Maulbronner  Paradieses,  Chor 
1469,  an  einem  Strebepfl.  Marienstatue. 
Alte  Wohnhäuser. 

KNÖRINGEN.   B.Schwaben  BA  Günzburg.   Sch.  V. 
Pfarr-K.  1481.   Backsteinbau.   Isch.  flachged.  Lhs.,  ^kC\iOX  mit 
zierlichem  Netzgwb.    Im  n  Chorwinkel  großer,  gefällig 
gebildeter  T.  —  Spärliche  Reste  von  spgot.  Holzplastik.  Herald. 
Grabsteine  1361,  1395,  1503,  1516;  sodann  6  Fpitaphe  1527 
bis  1542  aus  der  Werkstatt  Loy  Herings  in  Eichstätt;  das  Schemn 
wiederholt  sich  gleichartig:  schlichte  renss.Flaclinische, darin  kniender  i 
Ritter  (einmal  Madchen)  vor  dem  Kruzifix;  vorz^ich  der  Braun- 
Marmor-Stdn  mit  stehender  Ritterßg.  1536;  figurenreidies  Monu-  i 
ment  fflr  Qiristoph  Ulr.  v.  Knöringen  1602  und  ein  jetzt  inadirift* 
loses  mit  Vesperbild. 

KOBEL  B.  Schvaben  BA  Augsburg.  (Sch.] 
W«lUalirt8-*K.  1728.   Fresken  von  Jak.  BnUt;  diejenigen  der  ' 
Neben-Kap.  von  /.  W,  Baumgartner  1758. 

KOGHENDORF.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
Pfarr-K.  1595,  unten  rom.  OT.  —  Zahlreidie  z.  T.  schöne  Ortb- 
mäler  der  Oreck  und  Oemmingen. 

Rathaua  1597,  hervorragend  schöner  Holzbau«.  —  GreokanscUaE 

1608,  1681.  —  WaaaersehloO  1533,  1568. 

KOCHERSTETTEN.  W,  Jagstkr.  OA  Künzelau. 
Dorf-K.  got.  14.  Jh.,  dei  lonnengewölbte  Chor  im  OT.  —  Mehreiti 
bmkw.  Epitaphe  des  16.  Jh.,  das  des  Eberiiard  v.  Stetten  1588| 
von  Sem  Schiör.  J 

KOCHEL   OBaycm  BA  Tölz.    Inv.  I 
Dorf-K.  1.  H.  18.  Jh.  Noch  immer  der  traditioneile  spgrot.  Gr.  - 
Hübscher  Tauf  stein,  von  3  Kinderen^eln  getragen.  —  ßmk*j 
Gemälde:  Hochzeit  des  Tobias,  um  1000.  1 

KÖFERING.  OPfalz  BA  Regensbg.  \ 
Pfarr-K.  bnr.  Reiiss  Epitaphe  der  Grafen  v.  Lerchenfeld.  J 
Schloü  18. Jh.,  2fiageiig.  I 
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KOLBING.   OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.  Sehr  verunstaltete  rem.  Anlage,  Isch.  mit  dngezogenem 
rck.  Chor  und  7*  Apsis. 

KOLLENBURG.   Nßayern  BA  Viechtach. 
Bargruine.   In  der  Kap.  hübscher  Altar  1678,  Marien krönung^ 
die  Trinitat  in  3  gleichen  Figg.,  nachgebildet  derselben  Darstel- 
hmg  aus  A.  16.  Jh.«  die  jetzt  auf  der  Orgelempore.  Steinernes 
Vesperbild  A.  15.  Jh.,  gut. 

eOLMBERG.  MFmnken  BA  Ansbach. 
Wohlerhaltene  Burg  auf  isol.  Kegel.  Hohenlohe,  seit  1318  Hohen- 
zollem.   Rom.  Budcelquaderbergifr.  Pälas  mit  got.  Fenstern  und 
Türen,  Holzdecken,  Kaminen. 

KOMBURG  s.  Groß-  und  Kiein-K. 

KÖNGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen,  Inv. 
Pfarr-K.  1501  —  12  von  Sie/an  Waid  und  Dionysius  Bobliuger, 
Der  hochragende  Chor  mit  bemaltem«  (renss.)  Netzgfv^'b.  und 
reichen  Maßwerkfenstern;  unbedeutend  das  flachged.  Sch.  —  Spgot. 
Schnitzaltar,  im  18. Jh.  umgearbeitet.  —  Großes  Epit,  des  Al- 
bert Thumm  1603. 
Brücke  mit  Obelisk  1603. 

KÖNIGHEIM.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  1754  vom  Hauptmann  iI/«7/?r  aus  Würzburg.   Die  Ge- 
mälde an  der  flachen  Decke  von  G.  A,  Urlaub,  Jetzt  an  die 
Freitreppe  versetzt  ein  bmkw.  Ölberg  von  1499  in  der  Richtung 

Riemetischneiders. 

KÖNI6SBR0NN.  W.  Jagstkr.  OA  Heidenheim. 
Ehem.  Ciatere.Kltt  Nebst  der  K.  im  17.  Jh.  völlig  neu  gebaut, 
jetzt  Hüttenwerk.  —  Bmkw.  Gräbst  der  Beatrix  v.  Schlüssel- 
berg 1355. 

KÖNIGSOORF.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Dotf-K.  got.,  gründlich  verzopft  —  Dö*  Hochaltar  von  1774 
schönes  und  ansehnliches  Beispiel  für  die  Nachblfite  des  Rokoko 
in  der  Wessobninner  Schule.  Deckengemälde  vom  Hc^naler 
Chr.  Wif$k.  —  Bmkw.  Ikon.  Gräbst  1600  nnd  1687. 

KfiNIGSE6&  W.  Donaukr.  OA  Saulgau. 
Bargmine.    Kap.  mit  2  schönen  rom.  Fenstern. 

KÖNIG  SEGGWALD.  W.  Donaukr.  OA  Saulgau. 
Pfarr-K.  1481.  3sch.  Basl..  je  6  Sil.,  Sterngwbb.  auf  Kragsteinen.  — 
Hochaltar  aus  2  spgot.  Altären  zusammengesetzt.  Spgot  Taufst 
SdiloO  1765/6  von  Michd  d'Ixnard. 

K&NIGSHOFEN.   Baden  Kr.  Mosbach.   Inv.  IV,  2. 
Die  1836  neu  erbaute  Pfarr-K.  liat  ein  rom.  Portal  und  spgot 
Fenster  bewahrt  —  Hlum  und  Xorwsge  der  sp.  Renss. 
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KÖNiGSHOFEN.    MFranken  BA  Uinkelsbühl. 
Ehem.  Augustiner  Frauen-Klit.   Hallenbau  mit,  2  Tünnen,  1632 
verwüstet,  1723  erneuert. 

KONSTANZ.  Baden.  Inv.  —  [D.) 
Dom,  „Unser  Lieben  Frauen  Münster".  Erste  urkundl.  Erwähnung 
780.  Wiederherstellung  und  Erweiterung  995  —  1018.  Einsturz 
1052.  Bau  unter  B.  Rumold  f  1069  (Restauration?  Neubau?)  Das 
vorhandene  Gebäude  ist  in  der  Hauptsubstanz  rem.,  die  Erschei- 
nung durch  got.  Überarbeitung  stark  modifiziert.  Genaue  bau- 
Hdie  Untersuchung  dringend  erwünscht,  wenn  auch  erschwert  durch 
die  wiederholten  Restaurationen  seit  1844.  —  a)  Der  rem.  Bau. 
Die  Schriftquellen,  aus  denen  die  Bauzeit  1054—1068  oder  1054 
bis  1089  entnommen  wird,  haben  geringe  Beweiskraft  Ebenso 
wenig  läßt  sich  aus  den  Stilformen  eine  genauere  Zeitbegrenzung 
gewinnen.  Sicher  ist,  daß  die  Behandlung  der  Kiypta  erheblkfa 
altertumlicher  erscheint,  als  die  der  Kirche  selbst  Jene  wäre  mit 
der  Bauepoche  995—1018  wohl  zu  vereinbaren,  diese  vor  dem 
Au^hwung  der  schwäbisdien  Baukunst  seit  dem  Schluß  des 
11.  Jh.,  besonders  unter  dem  Einfluß  Hirsaus,  eine  schwer  zu  be- 
greifende Erscheinung.  Die  von  einer  späteren  Quelle  zu  1089 
gemeldete  Weihe  braucht  man  nicht  zu  verwerfen,  wenn  man  sie 
auf  den  Chor  beschränkt  denkt.  —  Krypta.  Sie  umfaßt  nicht 
vollständig  den  Raum  unter  dem  jetzigen  Chor;  3  Sch.  und  4  J. 
5  leicht  geschwellte  Sil.  und  1  Pfl.  tragen  die  primitiven  Krcjz- 
gwbb.,  genauer  Ton licngwb.  inii  Stichkappen.  Der  im  S  anstoßende 
Raum  (unter  der  Margareten -Kap.)  ist  nicht  im  ursp.  Zustand: 
eingemauert  ein  paar  Sil.  mit  Kaptt.,  die  den  pilzahnlichen  Bil- 
dungen der  Frühzeit  in  Quedlinburg,  Hildesheim,  Essen  und 
Werden  verwandt  sind.  Die  Kaptt.  der  Hauptkr\'pta  trapezförmig 
und  z.  T.  mit  flach  skulpiertem,  entartetem  Akanthus  verziert,  — 
Die  Kirche.  Kreuzf.  Basl.  mit  geradem,  apsidenloseni  OSchluß, 
2Türincn  im  W  und  einem  Vierungs-T.  (letzterer  1128  eingestürzt  und 
nicht  mehr  erneuert),  Lhs.  mit  je  9  Ark.  Ob  die  Räume  zu  Seiten 
des  Chors  (n  Sakristei,  s  Maro;areten-Kap.)  rom.  Mauerwerk  ent- 
halten, müßte  untersucht  werden  (vgl.  Schaffhausen  und  S.  BiasienV 
Lichte  Maße:  66  m  1.,  26  m  br.,  Msch.  in  den  Achsen  12  m  br., 
Ssch.  7  m  br.  Diese  Maße  übertreffen  etwas  diejenigen  des  Mün- 
sters auf  der  Reichenau.  Dagegen  sind  die  Querschnittsverhältnis^, 
was  zu  späterer  Entstehungszeit  passen  wurde,  steiler:  Balkendecke 
18  m  h.,  Sil.  6,70  m  h.  Trotz  aller  got.  und  bar.  Verkleidungen 
macht  sich  die  rom.  Raumempfindung  noch  mit  voller  Niidtii 
geltend.  Unberührt  gebliebene  rom.  Formen  haben  nur  die  Sil 
und  Ark.;  jene  von  wuchtiger,  ausdrucksvoller  Erscheinung^  steile 
attische ,  Bas^  mit  Eckaporen,  Schafte  verjfingt  und  leicht  g^ 
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schwellt;  die  Kaptt.  8seitig,  nach  unten  nach  dem  Prinzip  des 
Würfelkapt.  abgerundet,  Deckplatte  aus  vielen  und  feinen  Gliedern 
zusammengesetzt,  fein  profiliertes  Arkadengesims.   Obere  Wand- 
bekieidung  und  Scheingwb.  von  1630,  glLiclizeitig  die  Fenster  ver- 
größert.   Über  den  Qwbb.  Reste  der  alten  Balkendecke  mit  rom. 
Bemalung°.    Außen  das  alte  sehr  starke  Mauerwerk  aus  Rliein- 
kieseln  und  Mörtelguß  am  Hochschiff  sichtbar,  abgeschlossen  mit 
einem  Bogenfries  einfachster  Art.    Die  Türme  sind  rom.  bis  auf 
das  letzte  Geschoß;  das  gute  Quaderwerk  deutet  im  Vergleich  zum 
Sch.  auf  jüngere  Zeit;  Teilung  der  Stockwerke  durch  Gesimse, 
sonst  formlos.  —  b)  Die  got.  Umbauten.  Sie  b^innen  seit 
1435  mit  der  Tätigkeit  Hans  BSbÜng$r%\  1459  Vincens  Ensinger, 
Enkel  Ulrichs,  Sohn  des  Matthäus;  er  kam  vom  Berner  Münster. 
Sein  Nachfolger  wurde  1487  Lucas  Bö^Ümger,  Diese  got.  Ar- 
belten sind  an  sich  von  gangem  Interesse,  überdies  durch  die 
Rest  des  19.  Jh.  entstellt.  Durchbrechung  dor  Sschiffe  zur  An- 
lage von  Kapellen.  Verkleidung  der  Querschiffislronten.  Sdt  1512 
Erhöhung  der  WTürme  um  ein  Geschoß.  Ober  dem  horizontalen 
AbsdiluB  der  WFront  befand  sich  dne  hölzerne  Mittelspitze  flan- 
kiert von  (barocken?)  Nebenkuppeln.  Der  jetzige  Aufbau  1847. 
Die  o^e  Turmhalle  vor  dem  Hauptportal  eine  Reminiszenz  an 
Frdbuig  und  Uhn.  Falls  die  Portalumrahmung  nicht  jünger  ist 
als  die  mit  1470  bez.  geschnitzten  Türflügel,  so  wären  sie  für  die 
Chronologie  des  spgot.  Details  von  Wichtigkeit.   Das  Gwb.  der 
Vorhalle  bez.  1518.  —  c)  Eine  freie  Schöpfung  des  got.  Stils  ist 
der  Kreuzgang.    Er  liegt  auf  der  NSeite  der  K.    Erhalten  nur 
2  Flügel,  der  o  und  s.    Die  Ark.  sind  mit  iibcraus  reich  kompo- 
niertem, doch  nicht  ebenso  gut  ausgeführtem  Maß-  und  Stabwerk 
gefüllt;  dem  SFlügel  wurde  1493  (Inschr.)  eine  2sch.  Halle  hinzu- 
gefügt.  An  den  OFlügel  stößt  das  2 stückige  Kapitelhaus;  das 
ganze  Oberaeschoß  (bez.  1480)  eingenommen  von  einem  in  2  Sch. 
5].  gewölbten  Saal;  Netzgwb.  auf  dünnen,  kapitellosen  SU.;  nüch- 
terne, wenn  auch  elegante  Konstruktion.    An  der  SOEcke  ein 
sp^ot.  Oktogon  vnn  c.  11  m  Durchmesser;  als  ehem.  Tauf kap.  des 
rom.  Doms  gedeu:et;  genügende  Erklärung  der  zentralen  Anlage 
gäbe  schon  das  in  der  M.  aufgestellte  h.  Grab  aus  13.  Jh,  Ein 
1410  „m  nicdio  r-mbitus"  über  der  unleren  Barhara-Kap.  errich- 
teter Öiberg  ist  zerstört;  letzte  Reste  1847  entfernt. 
Ausstattung.    Von  der  malerischen  Dekoration  des  Ma.  haben 
sich  folgende  Bruchstücke  erhalten;  Reste  des  rom.  Holzplafonds 
(in  die  Sakristei  verbracht)»  grünes  Rankenwerk  auf  rotem  Grund, 
schwache  Spuren  eines  thronenden  Christus;  entsprechende  Be- 
malung  der  Hochwand  (Rest  im  Chor),  Medaillons  mit  Tierkreis- 
und  Monatsbildem;  außoi  am  Chorgiebel  4  runde  nieliierte  Kupfer- 
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platten«»  (F.  10.  Jh.?):  Folge  von  Brustbildern,  im  14.  Jh.  in  den 
rom.  Bogcnfnes  hineingcmalt,  von  den  mehr  als  100  jetzt  23  in 
verdorbenem  Zustand  erhalten.  —  Aus  der  Masse  der  Einzelkunst- 
werke sei  hervorgehoben-  1.  Chor.  Wanddekoration  aus  Marmor 
in  klassizistischem  Zopf  nach  Entwurf  von  M.  d'Ixnard  um  17S0. 
Chorgestühl  unter  der  Vierung  vom  Tischlermeister  Simon  Haider 
und  dem  zuletzt  in  Straßburg  beschäftigt  gewesenen  Nikiaus 
von  Leyden,  begonnen  vor  1467;  Sitze  in  3  Rängen,  über  dem 
glatt  gelassenen  Dorsal  eine  vorgekragte,  sehr  reich  behandelte 
Maßwerkbalustrade.  Das  figürliche  Bildhauerwerk  ist  ungleichen 
Wertes,  wie  auch  notwendig  viele  Hände  daran  tätig  gewesen  sein 
müssen;  zum  Besten  der  ganzen  Epoche  gehören  durch  die  Frische 
der  Erfindung  und  die  freie  Meistersdiaft  der  Ausführung  die 
«Wangenreliefs  und  die  von  sprudelndem  Humor  erfüllten  Mkeri* 
cordien.  ^  Grabplatte  des  Robert  Hallum,  Er^isdiofs  v.  Salis- 
bury  1 1417,  gravierte  Messingplatte,  gleich  viden  in  England  selbst 
wohl  niederländischen  Ursprungs.  —  Ober  dem  Chorgwb.  an  der 
Hochwand  Reste  von  sprom.  Malerei,  Tierkreis  und  Monatsbildcr. 
2.  Thomaschor  (n  Qsch.).'  Nische  mit  der  Gruppe  des  Marien- 
todes; mittelmäßige,  durch  moderne  Ergänzung  entstellte  Arbeit; 
das  Datum  1460  bezieht  sich  nur  auf  den  darunter  befindiidien 
Gedenkstein  des  Domherrn  v.  Richtenberg,  der  aber  wohl  der  Stifter 
sein  wird.  Daneben  der  »Schnegg",  ein  öeckiger  turmartlger  Zier- 
bau mit  breitem  Treppenaufgang;  nach  F.  X.  Kraus  eine  Reliquien- 
bühne (?);  soll  1438  errichtet  sein;  die  Skulpturen  weisen  auf  spä- 
tere Zeit,  vielleicht  auf  die  Werkstatt  des  Nik.  v.  Leyden.  —  3.  Kap. 
Maria  End  (s  Qsch.).  Großer  Barockallar  aus  rotem  Marmor, 
Gemälde  von  /.  G.  Bergmülley  1710.  Tumba  des  B.  Johann  IV. 
V.  W  indegg  1466;  Reste  guten  got.  Chorgestühls  aus  Klst.  Hagen.  — 
Daran  stößt  o  die  Margareten-Kap.  Tumba  des  B.  Otto  III. 
V.  Hachberg  f  1434,  auf  dem  Deckel  statth'che  würdige  Kolossal- 
figur, die  Wandungen  mit  flacher  Arkatur  ohne  figürliches  Bei- 
werk; darüber  Waiid<^em:nde  von  1445,  merkwürdig  durch  ita- 
lienische Anklänge;  dageoen  oeliören  der  einheimischen  Entwick- 
lung die  3  Gemälde  über  der  Eingangstür  mit  dem  Wappen 
Ottos  TTl,  also  vor  1434.  —  4.  Kapellen  am  n  Ssch.  In  der 
oberen  Mauritius-Kap.  gemaltes  Triptychon  ans  der  Augsburger 
Schule,  gestiftet  1524.  —  Anna- Kap.  Altar  mit  Marmorrelief  von 
1590,  wohl  von  Hans  Morinck;  schönem  Eisengitter  aus  17.  Jh., 
wie  auch  an  den  folgenden  Altären.  —  Welser- Kap.  E.  15.  Jh. 
Auf  eine  ungemein  reiche  plastische  Dekoration  angelegt;  der  kleine, 
allein  zur  Ausführung  gelangte  Teil  zeigt  eine  gttdiickte,  unter 
dem  Einfluß  des  Nik,  v,  Leyden  gebildete  Hand.  -  5.  Kapellen 
am  s  Ssch.   Außer  dem  Epit.  des  Roland  Gölditn  von  1518 
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kaum  etwas  der  Auszdchnung  wertes.  —  6.  West  wand.  *Die 
steinerne  Origelbfihne  mit  fdnstgearbdtetem  Zierwerk  in  einer  rdz- 
vollen,  eigentfimlidi  konsequenten  Misdiung  von  got.  und  renss. 
Motiven;  der  Entwurf,  wie  am  Orgelgehäuse  die  Ausführung, 
neuerdings  von  A.  Haupt  dem  Peier  Fidtm$r  a.  1518  zugeschrieben, 
auf  Onind  der  Verwandtschaft  mit  der  Orgel  in  S.  Anna  in  Augs- 
burg. Links  davon  auf  die  Wand  gemalt  kolossaler  S.  Christoph 
E.  14.  (?)  Jh.  Zum  wertvollsten  Kunstbesitz  des  Münsters  gehören 
die  geschnitzten  Türflügd  des  WPortals,  bez.  1470;  trotz  der  Inschn 
y^Symon  HMir  awHfix  tme  fu^  Ist  durch  eine  gerichtliche  Aus- 
sage festgestellt,  daß  »S*.  H.  der  Tischler  keine  Bilder  zu  schneiden 
verstanden  habe,  daß  dieselben  vielmehr  vom  Meister  Niklas 
(v,  Leydcn)  gemacht  seien;  indes,  nach  Vergleich  mit  dem  Chor- 
gestühl zu  urteilen,  doch  wo  hl  nicht  eigenhändig.  Jeder  Flügel  ent- 
hält 2x5  Relieftafeln  aus  dem  Leben  Jesu,  umschlosseu  von  Bor- 
düren mit  Pflanzenornament;  die  Gesaintanordnung  erinnert  (bloß 
zufällig?)  an  Ghibertis  zweites  Türen  paar.  Die  Halbfi<^g.  am  Bogen- 
feld  dürften  ebenso  wie  die  Architektur  erst  um  1500  ausgeführt 
sein.  —  7.  Kapellen  am  Kreuzgang.  In  der  Peter- Pauls- Kap. 
große  Tumba  des  B.  Heinrich  f  1462.  Spgot.  Schnitzwerk  mit 
Marientod.  Spgot.  Wandgemälde  Kreuzigung.  Silvester-Kap.;  um- 
fängliche Wandmalereien  1472,  rest.  1584.  —  Moritz-Kap.;  in  der 
Mitte  die  h.  örah-K.ip.  (Aufnahmen  in  den  Reisestudien  der  Stutt- 
garter Bauschule);  etwa  letztes  Drittel  des  13. Jh.;  Zierbau  aus 
regelmäßigem  12  Eck,  in  kleinem  Maßstab  die  Formen  der  Groß- 
architektur nachahmend;  meisterhafter  Entwurf  von  ungeübten 
Händen  ausgeführt;  jener  wohl  aus  der  Straßburger  Hütte,  jeden* 
falls  aus  genauer  Kenntnis  der  dem  Straßburger  Lhs.  entsprechen- 
den französischen  Schulformen.  Außen  und  innen  mit  Statuetten 
besetzt;  die  letzteren  von  der  besseren  Hand.  Das  Grab  im  Inneren 
ist  leer;  die  figg.  an  den  Pfll.  geben  die  zur  historischen  Szene 
gehörenden  Gestalten  in  strenger  architektonischer  Gebundenheit, 
die  Wächter,  die  FraueUi  den  die  Salben  anrührenden  Apotheker.  — 
8.  Sakristeien.  Untere;  spgot.  Kamine,  reizendes  Lavabo  von 
1490,  kostbarer  Schrank  von  1685.  Obere  (ehem.  Kapitelsaal); 
charaktervolle  Holzarchitektur:  Wandgemälde  (Kreuzigung)  über 
einer  Altarmensa,  durch  vorzügliche  Erhaltung  und  inschr.  Datum 
1348  von  besonderem  Interesse.  Silberkammer  (ehem.  Nikolaus- 
Kap.);  über  den  spgot.  Wandschränken  Wandbilder  aus  der  Legende 
des  h.  Nikolaus,  um  1430,  interessante  Parallele  zu  den  gleich- 
zeitigen Besbrdmngen  der  obersdiwäbischen  Tafelmalerei  nadi  Ge- 
winnung eines  neuen  malerischen  ^tils.  Im  Schatz  das  mdste 
nachmittelalterlich,  zu  beachten  ein  Reliquiar  des  13.  Jh.  Tafel- 
bild, ecce  homo,  von  Hoiöein  d.  A^? 
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Augustincr-K.  Querschifflose  Pfi.ßasl.  Msch.  9,12  m,  Ssch.  5,g0  m. 
3eck.  got.  Quaderpfll.  mit  angetragenen  rok.  Kapti  Im  Msch.  ge- 
gipste Flachdeckc  mit  großer  Kehle.  Deckengemälde  von  Spugler 
1740.  Im  Lhs*  spgot.  Wandgemälde,  Leben  des  h.  Augustin, 

stark  erneuert. 

Jeauiten-K.  17.  Jh.  Isch.  mit  flachen  Seitennischen  in  5  Achsen, 
Decke  ellipt.  Tonne  mit  Stichkappen.  Am  OEnde  der  Hauptachse 
T.  mit  Zwiebelhelm:  Stuckdekoration  der  Deck^  in  Felderteilung, 
umrahmt  von  Eierstäben,  Lorbeerkränzen  usv.  —  Mobilien  18.  Jb. 
—  Im  Chor  Bilder  der  4  japanesischen  Märtyrer  des  Ordens.  — 
Im  Seh.  Gemälde  des  16.  Jh.,  die  15  Geheimnisse  des  Rosen- 
lananzes.  —  Am  Chorbg.  kolossaler  Crucifixus  aus  17.  Jh.  — 
Epitaph  des  Weihbiscfaofs  J.  H.  Mirzel  f  1629.  Darüber  Relief, 
Kreuzigung,  von  Morinck  (?). 

8.  Steplian  b%.  1428.  Flachged.,  quersdiifHose  BasL,  geräumig  und . 
gut  proportioniert.  Pfll.  Seck,  mit  desgL  Deckfriatten.  6  Adisen. 
An  einem  Pfl.  der  NSeite  rom.  Basis  wiederverwendet.  Die  Decke 

neu  nach  alten  Resten.  Msch.  11  m  br.,  Ssch.  7,5  m  br.  —  Chor- 
gestühl und  Sakraments-Tabernakel  von  Hans  Morinck  1504. 

(Aufnahme  in  Reisestudien  der  Stutti^arter  Bauschule.)  —  Daneben 
das  Epitaph  der  Frau  Morincks  mit  vorzüglichem  Relief  der  Be- 
klagung. —  Von  derselben  Hand  3  weitere  Passionsreliefs.  — 
Im  Lhs.:  An  der  WWand  mehrere  Steinepitaphe.  An  der 
SWand  Ölberg  17.  Jh.,  mehrere  Gedenktafeln  aus  Bronze,  teils 
ikon.,  teils  herald. 

Dominikaner-K.  (jetzt  zum  »Inselhotel"  umgebaut).  Erste  Nieder- 
lassung 1236.  Baunachrichten  fehlen.  3sch.  flachged.  Basl.°  Lhs. 
C.20  m  br.,  40  m  1.;  Chor  platt  geschlossen,  23  m  I.;  2  fast  ebenso 
lange,  ganz  niedrige  Nebenchöre.  Die  10  Arkaden  werden  von 
SU.  getragen;  sie  stehen  dicht  und  ihre  Formen  sind  durchaus 
rom.,  den  Sil.  des  Doms  nachgebildet  (abweichend  nnr  die  Seck, 
übereck  gestellte  Deckplatte).  Alle  übrigen  Formen  entsprechen 
der  schlichten  Ordensarchitektur  der  2.  H.  13.  Jh.  Die  Ark.  spitzbg. 
Ebenso  die  Fenster;  ihre  Zahl  ist  jederseits  15  im  Lhs.  und  7  im 
Chor;  an  der  NSeite  eines  mit  einfachem  Maßwerk:  2  Spitzbgg., 
schon  mit  Nasen ,  tragen  einen  Kreis;  Gewände  einfach  abge- 
schrägt. Gruppe  von  3  sehr  hohen  Fenstern  an  der  OWand.  — 
Die  K-  trug  reichen  Schmuck  von  Wandmalereien,  ein  kidner 
Tesl  im  Original,  anderes  in  Bausen  erhalten  (beschrieben  von 
Qf.  Zeppelin  in  den  Schriften  des  Ver.  f.  Gesch.  d.  Bodensees  VI); 
wohl  14.  Jh.  Die  fibrigoi  Wandflächen  in  rfttlich  grauen  und 
gdben  Quadern  bemalt,  von  forbigen  Omamentbändem  eingiefiaßt 
Was  sic^  von  Glasmalerei  erhalten  hatte,  1620  f&r  das  Fretbniver 
Mfinster  erworben.  In  der  Vorhalle  zum  Kreuzgang  (jetzt.  Bureau 
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des  Hotels)  Totentanz  und  Tugendspi^el,  mittelmäßige  Malerei 
des  16«  Jh. 

Kloster gebäude.  Kreuzgang  auf  derNSeite  der  K.,  sehr  groß. 
Die  Vt  kr*  Owbb.<>  grätig,  abgeheilt  durch  breite  rck.  Gurten;  jedes 
Joch  öffnet  sich  in  einer  Gruppe  von  3  spitzbg.  Arkaden  auf  ge- 
kuppelten Sil.  Die  Details  schlicht  frgot.,  am  Refektorium  mit 
reichlichem  Rückstand  von  rom.  Formen.  Alles  stark  rest. 
S.  Paul.  Profaniert,  das  ehem.  Kirchenschiff  jetzt  Eisenlager  (Hiero- 
nymiisgasse  3).  Decke  mit  zart  bemalter  Rok.Stuckatur. 
[Kloster  Fetershausen;  erster  Ban  sp.  10.  Jh.,  zweiter  nach  Brand 
1559,  beide  sehr  bedeutend;  nach  wiederholten  Beschädignngen 
und  Herstellungen  1836  abgebrochen.  Tympanonrelief<»  im 
Mus.  7Ai  Karlsruhe.) 

Die  ehemaligen  Curlen,  soweit  überhaupt  erhalten  (Richtenberg- 
scher  Hof,  Wessen bergh ans,  Rotzheimsclier  Mof)  haben  von  ihrem 
alten  Gepräge  sehr  \x'eiiicr  bewahrt.  Die  Wohnung  der  Dompröpste 
(jetzt  Regieriingsgeb.)  stattlicher  Renss. Bau  von  1609. 
Abtshof  von  SalmaniuweUer,  erste  Erwähnung  1217,  jetziger  Bau 
spgot.  bez.  1475. 

Rathaii«.  (Abb.  in  Reisestudien  der  Stuttgarter  Bauschule.)  Ursp. 
Zunfthaus,  dann  Lateinschule,  1592  als  Stadtkanzlei  umgebaut. 
Das  Vorderhaus  verändert.  Besser  erhalten  und  künstlerisch  sehr 
bmkw.  das  Rückgebäude.  Das  ErdgeschofS  öffnet  sich  -in  einer 
Laube  von  3  Arkaden  zwischen  2  randen  Treppentürmen.  Das 
Oberigeschoß  gibt  in  unr^mäBiger  Achsenstellung  Gruppen  von 
2  und  3  breiten  Vt  kr*  geschl.  Fenstergruppen  mit  stämmigen  Tei- 
lmig93U.,  an  Romanisdies  anldingend.  In  der  Mitte  des  hohen 
Daches  ein  Zwerchhaus.  Das  Ganze  zeigt  durch  kriftige  und 
malerisch  freie  Behandlung  die  deutsche  Renss.  von  ihrer  an- 
heimelnden Seite.  Auch  mehrere  hübsche,  doch  nicht  bedeutende 
Einzelheiten:  Tfireneinfassung*  Kamin,  Kassetten  bez.  1598. 
Alte«  Raüian«  am  Fischmarkt  1484,  bmkv.  Doppelportal,  darQber 
Engel,  Heilige,  Wappen;  wesmitltch  Neubau  1733  von  /.  JH.  Beer. 
Kanfhaoa  am  Hafen  1388.  2  Hallen  fibereinander,  durch  mäch- 
tige Eichenpfosten  mit  würfelförmigen  Kaptt.  in  3  Sch.  geteilt; 
die  obere  ohne  Grund  Conciliumssaal  p^enannt.  Das  Äußere 
hat  manche  Veränderungen  erlitten.  Mächtiges  Walmdach  mit 
Krahnenerkern  an  den  Ecken.  Durch  die  freie  La^e  am  See  kom- 
men Masse,  Umriii  und  Farbenkontrast  vollkommen  zur  Wirkung, 
in  aller  Schlichtheit  imposant  und  von  ganz  individueller  Be- 
stimmtheit. 

Von  ehemaligen  Zunfthäusern  bestellen  das  zum  Roßgarten  (Mu- 
seum), die  Kotze,  das  der  Rebleute,  alle  sehr  verbaut.  Die  Kotze 
l.  H.  15.  Jh.;  im  Hauptgeschoß  vortrefflich  behandelte  4  teilige 
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KrcMiz^torkfcnstcr;  sie  rücken  sn  nahe  aneinander,  daß  sie  die 
Wand  fast  auflösen;  die  h'lachcii  j^leichniaßitJ  in  Kustica.  Bmkw. 
die  konsequente  Verwendung  der  ßuckelquadern  (vgl.  Ueberiingen). 
Wohnhäuser.  (F.  Hirsch:  Konstanzer  Häuserbuch  Bd.  I,  1906.) 
Die  Denkmäler  sind  zahlreich,  aber  zerstäckt  und  entstellt,  ge- 
schlossene Bilder  von  ansehnlicher  Wirkung  kommen  nicht  mehr 
vor.  Zur  Typik  ist  folgendes  zu  bemerken:  Alte  Konstanzer  Oe- 
wohnheiti  abweichend  von  der  in  den  deutschen  Städten- sonst  vor- 
waltenden, ist  die  Stellung  der  Dachfirste  paialld  zur  Straße; 
Oiebelfronten  sind  selten;  sie  kommen  fast  nur  an  Eckhäusern 
oder  wo  sonst  eine  Häuserreihe  endet,  zustande;  dafür  meistens 
Belebung  durch  Dacherker  und  ZwercfagiebeL  Massives  Mauer- 
werk herrscht  vor.  Für  Fachwerkhäuser  wurden  Überhange  früh- 
zeitig verboten.  Laubengänge«,  früher  sehr  verbreitet^  sind  heute 
meistens  zugemauert  —  Im  folgenden  einzelne  Stilbd^tele: 

a)  Romanisch.  Kleine  rdt^.  Fenster  Johanngasse  1,  Bücken* 
gasse  16,  Zollemstr.  19.  Rest  einer  Innenkonstntktion  mit  Säule 
Hus8en8tr.4. 

b)  Qo tisch.  ZoUernstr.  4,  Hinterhaus  Fragment  einer  Rustika- 
^  fassade  ähnlich  dem  Zunltfaaus  zur  Kotze.  —  Hoher  Treppengiebel 

Ecke  Wessenbergstr.  und  Mün^i;asse.  —  Qerichtsgasse  2  Tür  mit 
reicherer  Oberstabung.  —  Kreu^gerstr.?  »zur  Fdsenburg kleiner 
Erker  und  Kreuzstockfenster.  —  Westenberg^tr.  26  spgot.  Kauf- 
lädenfenster.  —  Roßgartenatr.  18,  fein  durchgebildeter  Erker  E 15. Jh. 

—  Hüt)sdie  Erker  Kreuzlingersbr.  8  und  am  Haus  zum  hohen 
Hhisch,  Wessenbergstr.,  an  beiden  männliche  Halbfigg.  als  Krag- 
steine. —  Steinsäulen  als  Stützen  innerer  Fensterarchitektur  finden 
sich  Hussenstr.  4  (von  einem  rom.  (!)  Bau  entlehnt),  Roßgarten- 
straße 18,  Stephansplatz  13,  Hussenstr.  7.  —  Kunstmäßig  ausge- 
bildete Balkendecken  recht  zahlreich,  z.  B.  Konradigasse  7,  11,  15, 
23,  31,  Hussenstr.  13,  14,  16.  Eine  hochinteressante  Besonder- 
heit sind  die  noch  mehrfach  vorkommenden,  auf  einen  ehemals  sehr 
verbreiteten  Gebrauch  schließen  lassenden  Wandmalereien:  Müiister- 
platz  5  Darstellungen  aus  dem  Gewerbe  der  Seiden-  und  Lein^ 
wandweber  14.  Jh.,  21  an  der  Zahl,  auf  der  gegenüberliegenden  Wand 
(jetzt  zerstört)  8  Geschichten  von  Weiberlist.  Im  so^.  Conradihaus 
(Rineggsche  Curie)  Erstürmung  der  Minneburg  und  Monatsbilder, 
14.  Jh.,  jetzt  im  Roßgarten-Mus.  Im  Schallerschen  Hans  Fries 
mit  Heiligen,  um  1400.   Mehreres  aus  15.  Jh  im  Roßg.Mus. 

c)  Renaissance.  Torgasse  S,  zugemauerte  Arkaden  mit  schönem 
Füllungsornament  an  Pfll.  und  Bgg.  —  Gerichtsgasse  9  Wendelstein 
mit  Portal,  trotz  des  Datums  1608  mit  gotisierender  Überstabung. 

—  Ecke  Paradiesstr.  und  Obermarkt  Voluten giebei  1601.  —  Qe- 
richtsgasse 15  ansehnliches  Portal  in  strengen  Formen,  mit  Wappen- 
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tafel  1G20.  —  Hof  des  Wessenbeighauscs  1617,  an  den  Fenstern 
goUsiraide  Kreuzstöcke  verbunden  mit  Segment1]g.venlachung.  — 
Marktstätte  B,  Eckhaus  mit  3stöckigem  Erker.  Das  bmkw.  Haus 
nzxm  Meerwunder«  mit  Erker  von  1624,  1897  durdi  Umbau  ver- 
dorben. ^  Das  bedeutendste  Haus  der  Renss.  war  das  »zur 
Leiter"  von  1546;  1896  abgebrochen;  Sdmiucktdle  Im  Museum. 
Roßgartenstr.  14,  Erker  1691.  ^  Stepfaansplatz  29  Chorherren- 
stübchen  mit  hfibschem  Getäfel  1651.  —  Innenarchitektur  mit 
Fensterarkaden  auf  Säulen  Roßgartenstr.  9  und  14,  Konradistr.  21, 
Johanngasse  4,  Kanzleistr.  13,  Rheingasse  15,  Kreuzlingerstr.  8.  — 
Einfache,  treffliche  Leistendecke  Stephansplatz  29.  —  Kassetten- 
decken Wessenberghaus  a.  1617,  Torgasse  8,  Konradigaise  15  und  19, 
Hussenstr.  21,  Kreuzlingerstr.  7.  Zollernstr.  28. 
d)  Barock  und  Rokoko.  Dompropstei  gegen  M.  IS.  Jh.,  Rhein- 
gasse 20.  —  Roßgartenstr.  4  um  die  Fenster  reizendes  Rok. Orna- 
ment in  Stuck  1774.  —  Stuckierte  Decken.  Älteste  im  Haus  zum 
blauen  Sattel  Hussenstr.  10  von  1672,  Kartuschen,  Fruchtgewinde, 
Putten  in  vollem,  schwerem  Relief.  —  Um  1730  Treppenhaus  und 
Saal  (zerteilt)  im  Rathaus  am  Fischmarkt.  —  Aus  derselben  Epoche 
Kreuzlingerstr.  2,  Kanzleistr.  13,  Katzgasse  5,  Untere  Laube  36 
und  viele  andere.  —  Seit  M.  18.  Jh.  .Muschelwerk;  Saal  der  Dom- 
propstei 1749.  —  Klassizistisch  Gerichtsgasse  3,  7,  15,  Hofhalde  1. 

KOPPENWALL  NBayem  BA  Rottenburg. 
Dorf-K.  spgot.  Backsteinrohbau,  Seh.  bar*  Ton nengwb./ Chor  Netz- 
gewölbe. —  Wappengrabst.  Rotmarmor  15.  Jh. 

KORNBURd.  MFranken,  s.  Anhang. 

KORNWESTHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf*IC  1516  von  Bans  U/m  für  Kloster  Bebenhausen;  daher 
die  aufwändige  Bauart,  in  der  jedoch  nur  der  Chor  zustande  kam  ; 
prächtiges  Netzgwb.  mit  Vq  kr.  Querschnitt,  weite  Fischblasen- 
fenster, originell  gegliederte  Streben.  Schiff  dürftig.  Der  sehr 
massive  1'.  der  NSeite  war  wohl  Chor-T.  der  älteren  K. 

KORONA.    NBayem  BA  Passau. 
Kirche.    Interessanter  Zentralbau  aus  fr.  17.  Jh.    Oktügon  mit 
4  rck.  Ausbauten;  bmkw.  Altäre. 

K 6 SIN 6 EN.  W.  Jagstkr.  OA  Nereshdm. 
Dorf-K.  1717.   OT.  got  —  Glocke  1459. 

KÖS8LAM.  NBayem  BA  Griesbach. 
Pftrr*K.  got,  Lhs.  von  5  J.,  eingezogener  Chor,  3  jochige  WEm- 
pore,  Netzgwb.  auf  WandpfU.  —  Im  ChcNr  und  in  der  Annen-Kap. 
Rotmärmorplatten  1483,  1491,  1521,  1649;  auf  dem  Hochaltar 
gutes  hölzernes  Martenbild  1.  H.  15.  Jh.,  In  der  Sakristei  ein 
gleiches  von  1488.  —  Befestigter  Kirchhof. 
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KOTTINQW&RTH.   OPfalz  BA  Beilngries. 
PfitfT-K.  Der  a]ie  Chor-T.  bildet  jetzt  die  S.  Veits-Kap.  Sonst 
Neubau- 1760.  Aus  dieser  Zelt  die  koloristisdi  bmkv.  Fresken 
von  Clr.  Erhardt.  Die  Fresicen  der  Veits*Kap.  um  1300  (rest). 
Sakramentshäuschen  frrenss. 

KOtZTING.  NBayern  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.  unbedeutend. 

K  R  A  i  B  U  R  G.   OBay erti  BA  Mühldorf.  luv. 
Aukapelle.    1614  gotisierend. 

Laubenhäuaer.  Marmorbrunnen  1652  (nicht  1611)  mit  neuer  Ma- 
donna, vorher  hdlzeme  Fig.  mit  der  bayrischen  Fahne. 

KRAILINe«  NBayern  BAViechiach. 
Doff<&  sdiHdit  .romanlsierend  gpt,  eingezog.  quadr,  Chor  mit 
Kreuzgwb. 

CRAILSHEIM.  W.  Jagstkr.  O Amtsstadt.  Inv, 
Stadt-K.  Ursp.  rom.  Basl.,  1398  durch  got.  8 Eck-Chor  erweitert, 
dann  das  Sch.  got.  umgebaut  (mit  Erhaltung  einzelner  rom.  Form- 
stücke), n  Vorhalle  1434,  steinerne  Empore  der  NSeite  16.  Jh.  Rest. 
1852.  —  Die  K.  hatte  vor  der  Reformation  13  Altäre.  Erhalten 
am  Hochaltar  großes  Schnitzwerk°  ans  E.  15.  Jh.,  in  der  Mitte 
der  Gekreuzigte  mit  4  Neben fi gg.,  ausgezeichnet  durch  statuarische 
Würde  und  edle,  ernste  Empfindung,  aber  in  der  Gewandung  viel 
Unruhe  und  Manier;  auf  den  Flügeln  Passionsgemälde  aus  der 
Werkstatt  Wolgemuis.  —  Sakramentshäuschen  in  Turmforni 
1499  von  Endris  Embhardt.  —  Spgot.  Taufstein«,  auf  den 
12  Seiten  die  Zwölf  boten  gemalt  in  Blendnischen.  —  Am  T.  01- 
berg  von  1520.  —  Eine  Reihe  bedeutender  Grabdenkmäler. 
Hervorzuheben:  Epit.  Anna  v.  Braunschweig'',  bez.  1603 
(MeUhior  SchnHd,  vgl.  Oehringen),  Epit.  Dorothea»  v.  Wolf- 
stein 1538,  Relieftafel,  vor  dem  Gekreuzigten  die  Verstorbene,  die 
einem  Bettler  ein  Gewand  reicht;  ausgezeichnet  durch  schlichte 
Komposition  und  edle  Form,  dürfte  ein  Werk  des  Loy  Hering  in 
Eichstätt  sein.  Ph.  v.Wolmershausen<>  1581.  Heinrich  Stein* 
häuser  v.  Neidenfeis  1608.  Hans  v.  Wöllstein  1620, -sehr 
groß  und  prunkvoll,  aber  unfein  im  einzelnen,  vielleicht  von  einem 
einheimischen  Steinmetzen  nach  guterVisierung.  Dorothea  Qold- 
ochs  1540. 

Llebfirauen^Kap.  am  l^kt.  1393  mit  Vcrändmingen. 
SdiloO  der  Markgrafen  v.  Aichach,  15.  Jh. 

KRANZ  BERG.    OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.    Mehrere  Grabsteine,  darunter  ein  vorzüglicher  von 
1495,  roter  Marmor,  die  Jungfrau  Elspet  in  ganzer  Figur, 
betend.  —  Pietä  M.  15.  Jh. 
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KltAUTNEIfll.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Siadt-K,  Vom  spgpt  Bau  die  S.  Annen-Kap.  mit  dem  darüber 
befindlichen  T.  Neubau  von  Lhs.  und  Chor  1660.  —  Aus  dieser 
Zeit  die  Altäre  aus  Sandstein  und  Alabaster.  ^  QroBes  Epi- 
taph der  Familien  v.  Adelsheim  und  v.  Oemmingen  1580.  Grab- 
steine. 

Herreiduuii  1590  und  1627. 

Bnrgnilae«  2.V.  13.  Jh.,  ein  schönes  Beispiel  aus  der  Blütezeit 
des  deutschen  Burgenbaus,  weniger  durch  mächtige  Anlage,  als 
durch  edle  Kunstformen  ausgezeichnet.  Bergfi  id  freistehend,  kreis- 
rund, bis  zur  Briistmauer  erhalteu,  wahrscheinlich  mit  Zeltdach. 
30  m  h.,  unterer  Durchmesser  8,25,  oberer  7,8,  Mauerdicke  2,8. 
Eingangstür  10,5  über  Terrain,  vorgekragte  Abtrittanlage,  Bossen- 
quadern mit  Randschlag  bis  0,90  lang.  Burgmantel  in  Resten  bis 
13  m.  An  ihn  lehnt  sich  der  Palas,  im  Gr.  9:  16  m  Innenmaß, 
2  niedrige  Untergeschosse,  ein  höheres  Saalgeschoß,  Ein  Vorplatz 
und  ein  Treppchen  verbindet  ihn  mit  der  im  stumpfen  Winkel 
anstoßenden  Kapelle.  Zugang  durch  ein  Portal  °  von  ungewöhn- 
lich reicher  und  stattlicher  Anlage.  Es  bildet  eine  liohe  schlanke 
spitzbg.  Nische,  die  zugleich  die  mit  scheitrechtem  Bogen  'ge- 
schlossene Türöffnuni^  und  die  über  dieser  befindliche,  zum  2.  Ge- 
schoß gehörige  Gruppe  von  3  Schlitzfenstern  einrahmt.  Die  De- 
koration ihres  Gewändes  mit  profilierter  Innenkante,  hoher  Zier- 
säule im  Rücksprung  und  vom  Sockel  auf  ununterbrochen  um- 
laufendem äußeren  Blätterkranz  eigentümlich  und  schön.  Im  Ver- 
hältnis zu  den  übrigen  Bauten  groß  zu  nennen  die  Kapelle;  in 
der  harmonischen  Abstimmung  von  Raum,  Strukturgliedern  und 
Schmuckformen  eine  der  vollendetsten  Leistungen  der  Frühgotik 
in  SWDeutschland.  Der  Meister  hat  seine  Studien  in  Frankreich 
in  demselben  Kreise  (Gegend  von  Laon  und  Soissons)  gemacht,  wie 
der  Maulbronner  und  in  weitere  Feme,  als  bei  diesem,  sind  die 
deutsch-romanischen  Erinnerungen  zurückgetreten,  obsdion  nicht 
vergessen.  An  einzelnen  Stellen,  wie  an  der  prachtvollen  Konsole 
des  Emporenerkers,  geht  der  Stil  über  das,  was  man  in  Frankreich 
Frühgotik  zu  nennen  hat,  sdion  hinaus.  Das  Schiff  ist  ungefähr 
quadr.  Der  Chor,  In  gleicher  Breite,  aus  5  Seiten  des  r^elmäigen 
8Ecks;  auficr  den  6  in  die  Ecken  laufenden,  auf  schlanken  ge- 
Wirtelten  SU.  ruhenden  Rippen  noch  2,  die  gegen  den  Triumphbg. 
stoßen.  Der  Schiffsraum  höher,  das  ü\\b.  ebenfalls  in  8  Rippen, 
so  daß  dicWände  in  je  2  Schildb!2:g.  geteilt  werden;  die  zum  Chorbg. 
laufende  Rippe  sitzt  auf  einer  Konsole.  Die  Chorbogeu  haben  das 
in  der  Maulbronner  Schule  so  beliebte  Profil  von  3  durch  Diaiiiaiit- 
schnitt  getrennten  Rundstäben,  der  mittlere  hier  schon  geschärft. 
Die  Rippen  des  Schiffes  nähern  sich  dem  Birnstab.  Als  Öchluß- 
DelitOt  HaiuUmcti.  Iii.  Bd.  16 
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stein  hier  ein  offener  Kreis,  dort  eine  reizende  Rosette  mit  ßiätter- 
kranz.  Die  Kappenscheitel  im  Chor  wie  im  Schiff  wagerecht.  Das 
Blattwerk  der  breitausladendeii  Kelchkaptt.  wechselt  zwischen  halb 
rom.  stih'sierten  und  rein  got.  Formen.  Auf  der  \\  Seite  springt 
die  von  2  Riindbgg.  getragene  Herrschaftsenipore  vor;  an  ihrer 
FSrüstung  in  der  Mitte  ein  kleiner  P-iker,  der  einen  Altar  enthalten 
haben  wird.  Die  Fenster  schlank,  mit  gcwirtelten  Sil.  am  abi^^e- 
treppten  Gewände;  die  Emporenfenster  2  teilig,  im  Bogenteid  muß 
eine  von  Pässen  durchbrochene  Platte  gesessen  haben.  —  Die  mut- 
maßliche Erbauungszeit  wird  mit  c.  1245—50  nicht  zu  spät  an- 
gesetzt werden;  keinesfalls  vor  1233,  wie  im  Inv.  angenommen.  — 
An  die  Kap.  stößt  das  Schloß,  ein  3 stöckiger  Putzbau  aus  der 
Zeit  des  Erzb.  Joh.  Schweikhart  von  Mainz  (1604—26);  bewohnt; 
bmkw.  Kunstsammlung. 

Von  der  Stadtbefestigung  aus  sp.  Ma.  trößere  Stücke  erhalten. 

KREENHEIMSTETTEN.    Raden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  „Zopfbau".  T.  13.  Jh.,  doch  stark  modernisiert.  —  Spgot. 
Holzplastik.  Spgot.  Tau  ist  ein.  Grabsteine  des  17,  und  18.  Jh. 
ohne  Belang. 

CRESLINfiEN.  W.  Jagstkr.  OA  Mergenthdm. 
Stadt-K.  S.  Ptter.  Ursp.  rom.  Bas!.,  1508  und  1727erweitert|  einst 
3sch.,  jetzt  Isdi.  flachged.  Chor  im  rom.  OT.;  Kreuzgwb.  mit 
diamantierten  Rippen.  —  Reste  eines  spgot  Schnitzaltais.  Kanzel 
renss.  1580.  Tau  f  st  ein  1603  von  i/ixr^  —  Prächtige 

Epitaphe;  v. Eyb  1628  (Todesdaten)  jünger;  Susanna  v.  Seckendorf 
1575  von  MieM  Nikias  ;  Chr.  v.  Seckendorf  1596. 
Herrgotts-K.,  beg.  1384,  gut  erhalten.  Isch.,  aus  8£ck  gesdilossen, 
reiches  und  feines  Bauomament,  an  den  Fenstern  Anfänge  von 
Fischblasen.  Zierlicher  Treppen-T.  in  der  Ecke  zwischen  Chor  und 
Schiff  (sog.  Tetzelkanzel).  Im  Sch.  das  hölzerne  Tonneng^  mit 
Durchzug^balken  nodi  ganz  ursp.  Im  Chor  Kreuzgwb.  mit  statueti- 
tragenden  Diensten;  die  Giebel  der  Strebepfl.  mit  Skulpturen  ge- 
füllt. Sediliennische.  Neben  der  Sakristeitür  Erbärmdebild 
und  Schmerzensmutter.  2  lebensgroße  Kruzifixe,  besonders 
schön  das  unter  dem  Chorbogen.  —  Reste  von  Glasgemälden 
aus  der  Erbauungszeit.  —  Desgl.  3  Hohenlohische  Totenschilde.  — 
Von  den  3  Schnitzaltären  aus  E.  15.  Jh.  ist  der  mitten  im  Schiff 
freistehende  Marienaltar  das  mit  Recht  gepriesene  Hauptwerk  der 
unterfränkischen  Schule.  Ohne  Datum  und  Meisterzeichen.  Gleich- 
wohl die  Urheberschaft  Diii  Riemen^chneiders  außer  Zweifel.  Das 
in  die  kunstgesciiichtliche  Literatur  eingeschlichene  Datum  1487 
ohne  Begründung;  das  Werk  gehört  zeitlich  in  die  nächste  Nähe 
des  Rothenburger  H.  Blutaltars  (14Q9),  mit  dem  es  im  Aufbau  fast 
identisch  ist  und  den  es  in  der  Qualität  der  Meißelarbeit  noch 
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fibertrtfft  Im  Mitteischrein  Maria  von  Engdit  gen  Himmel  ge- 
tragen, unter  ihri  teils  stehend,  teils  ins  Knie  fgsmilBtn,  die  Apostel. 
Technisch  genommen  sind  es  alles  Rundfiguren,  zTisammengestellt 
sind  sie  aber  so,  daß  sie  als  ein  geschlossenes  Reliefbild  wirken 
und  zwar  in  so  freier  und  flüssiger  Komposition,  daß  eine  Wieder- 
gabe in  bloßer  Umrißzdchntu^  im  Zweifel  lassen  würde,  ob  man 
es  nicht  mit  einer  gemalten  Tafel  zu  tun  habe,  zumal  auch  der 
den  Chor  einer  Kirche  darstellende  Hinteiigmnd  sehr  geschidct  auf 
Tiefenillusion  hinarbeitet.  (Dies  Darstellungsprinzip  iä  zuerst  von 
niederiändischen  Schnitzkunstlem  entwickelt;  woher  hat  JHemem- 
sckmHder  es?)  Auf  die  sonst  allgemein  übliche  forbige  Fassung 
hat  RUmmsckmMgr  verzichtet,  nur  die  Augensterne  und  einzelne 
Verzieningen  an  den  Qewändem  durch  leichte  Tönung  hervor- 
gehoben; die  Abstufung  von  Licht  und  Schatten  wird  dadurch  so 
vereinheitlicht,  die  plastische  Form  so  verfeinert,  das  Fleisch  so 
lebendig,  die  Haarpartieii  so  locker,  wie  die  eiiiei  Gipsschicht  be- 
dürftige Benialung  es  nie  erreicht  (vgl.  dasselbe  Verfahren  in  Roten- 
burg und  Dettwang).  Diese  Teile  sind  sicher  ganz  eigenliändig. 
An  den  Reliefs  der  Flügel  (sehr  flach  gehalten)  möchte  nur  die 
Komposition  vom  Meister  herrühren,  die  Ausführung  von  einem 
guten  Werkstatt^enossen.  —  Die  Mensa  ist  hohl,  auf  allen  Seiten 
in  Arkaden  geöffnet.  Das  geschnitzte  Werk  ist  c  7  m  h.,  geöffnet 
3,5  m  br.  —  Choraltar  auf  durchbrochener  steinerner  Mensa, 
Schnitz-  und  Malwcrk  sehr  verdorben.  Ebenso  der  linke  Seiten- 
altar bez.  ja/coo  Mülköher  yn  Winsheini  1496.  —  An  der  SWand 
des  Chores  sehr  grolier  gemalter  S.  Christoph.  —  Der  Boden 
mit  Grabplatten  des  15. — 17.  Jh.  bedeckt 

KREUTH.  OB^ern  BA  Miesbach.  Inv. 
Doff-K.  Gegr.  12.  Jh.  Neubau  1490,  Umbau  18.  Jh. 

KREUZ.  OBayern  BA  Ebersberg,  Inv. 
Dorf*K.   Kleiner  schmuckloser  rom.  Quaderbau  um  1200.  Die 
Owbb.  und  die  i^^eschwcift  spitzbg.  Fenster  aus  17.  Jh. 

KREUZBERG.   OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.    1564  und  1730.   Decken-  und  Altargemäldc  von 

M.  Zieh  1734. 

KREUZHOF  b.  R^ensburg  OPfalz. 
KapeUe,  rom.  Qwölbebau  mit  profanem  Obergeschoß,  eine  in  der 
Oberpfalz  häufige  Erscheinung. 

KRCUZPUUACN.  OBayern  BA  München  IL  Inv. 
Dotf-K.  1710.  DdKNütioti  und  AuasCattung  intakt  aus  der  Er- 
bauungszeit,  mit  ziemlichem  Aufwand,  alles  zusammoi  von;  sehr 
hfibadier  Wirkung.    Das  Isch.  Lhs.  durch  gepaarte  Komposit- 
pilaster  in  2  Abteilungen  zerlegt,  die  Ecken  abgerundet.  Der  T. 
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über  dem  Altarhaus.  Die  Fenster  nicht  ntir  oben  und  unten  nmdbg., 
sondern  auch  an  den  Seiten  segmentförmig  erweitert. 

KR0NBUR6.  B.  Schwätz  BA  Memmingen. 
SdiloO.  Einfach-stattliche  sprens.  Anlage. 

KRUMBACN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K»  Chor  mit  Netzgwb.,  bez.  1538.  Im  Lhs.  Kassettendecke, 
Fischblasenfenster.  —  Familienbild  1525. 
Büfgnttfie.  Wenig  erhalten  aufier  groBem  T.  mit  bossierten  Edc- 
quadem. 

KRVMBACH.  OPfalz  BA  Regensburg. 
Kapiile  rom.,  flachged.,  Apsis. 

RRUMBACH.  B.  Sdiwaben  BAmtsstadi  [D] 
Pfim-K.  1752.  Hflbsdies  Beispiel  einer  Rokoko-K.  nach  den  Ver- 
hältnissen einer  behäbigen  Landstadt.  Helles,  wohltftumiges  Schiff 
mit  flacher  Decke.  Um  die  Fenster  und  an  der  breit  ausladenden 
Voiite  zierlich  hinspielendes  Rok. Ornament,  großes  Deckengemälde 
(von  M.  Kuen),  an  den  Wänden  auf  Konsolen  die  Stuckstatuen 
der  12Apostel;  in  einer WandnischeKreuzigungsgruppe,  Chrislus 
nach  spgot.  Vorbilde.  Wo  hl  gebildete,  maßvoll  bewegte  Altar- 
bauten in  der  üblichen  Dreizahl.  —  Großer  T.  an  derSseite  des 
Chors  auf  ma.  Unterbau. 

KÜCHEN.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Pfarr-K.  1430  got.  nmorebaut;  auf  der  NSeite  sprom.  Formen  er- 
halten.   CT.  über  dem  Chor.    1580—88  Deckenmalerei  und 
sonstige  i n nere Ausstattu ng.  Altargemälde  1 669 von  Jok, Stöiislm, 

KÜHBACH.  OBayern  BA  Aichach.  Tnv. 
Pfarr-K.«»,  ehemals  Benedikt.  Nonnen-Klst.  1687.  l?ch.  Lhs.^  mit 
eingezogenen  Strebepfll.  und  SKapp.  Die  über  diesen  liegenden 
Quertonnen  schneiden  in  das  Hauptg^xb,,  tiefer  Chor  mit  3seit. 
Schluß.  W  eine  got.  Kap.,  darüber  Nonnenchor.  —  Prunkvolle 
Ausstattung  aus  der  Bauzeit.  —  Holzplastik  des  16.  Jh.  über 
die  ganze  K  zerstreut.  —  Im  Nonnenchor  und  anderen  Räumen 
schöne  Schränke«»  aus  M.  und  E.  16.  Jh.  —  Außen  reiches 
Äbtissingrab  1607. 

KOLSHEIM.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
PfiBirr-K.«  Die  Untergeschosse  des  Turms  (NO)  aus  M.  13.  Jh. 
Seit  1471  völliger  Umbau;  das  flachgedeckte  basilikale  Lhs.  1774 
umgestalteti  gut  erhalten  der  wohlräumige  netzgewölbte  Chor  . 
(Sdilußstein  bez.  1497).  Die  Ausstattung  des  Chors«  unter  Erz- 
bisdiof  Fr.  K.  v.  Ertal  (1774—1804)  mit  großem  theaballsch•nlal^ 
risdien  Geschick  in  Szene  gesetzt,  Im  einzelnen  der  Rok.Stit  in 
einem  unerfreulichen  Stadium  der  Auflösung.  —  Grabdenkmäler 
17.  und  18.  Jh. 

Kathafinen-Kap.«  gut  spgot  1439. 
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Hathana,  großer  freistehender  Bau,  massives  Untergeschoß  bez. 

1522,  Fachwerkoberbau.  —  Zehntscheoeni  (1499,  1624).  HerrtD- 

iidfe  (1590  »Templeriiaus  ,  1591  ,,Baunianiishftus'*).   Unter  dem 

Putz  der  Häuser  viel  gutes  Fachwerk  verbofgen. 

Vor  der  Stadt  hübsches  Ueines  Badhaut«  E  16.  Jh.,  zu  einem  der 

Hcrrschaftsfaöfe. 

Lmfbnifuie&o,  einer  goL,  3  aus  Renss.  Reich  verzierte  Maricn- 
•iole  1739. 

Bofg«;  aus  der  Zeit  der  Herren  von  DfireUi  um  1200;  die  beiden 
Hauptgebäude  in  jetziger  Gestalt  (vgl.  Wappen)  aus  der  Zeit  der 
mainzischen  Erzbischöfe  Dieser  v«  Isenbuig  (2.  H.  15.  Jh.)  und 
Und  V.  Oemmingen  (A.  16.  Jh.).  Reizender  Ericer«  mit  Wappen 
Erzb.  Berthokte  von  Henneberg  (1484—1504). 

KUNTERWE6.  OBaymi  BA  Berditesgaden.  Inv. 
WalUUirti-K.  gew.  1733.  OeadiidEt  in  die  Belglandschaft  hinein- 
hnnponiert  FarixnrelchelnnendekDration,  schwungvoll  au^bauter 
Hochaltar. 

KUNZELSA U.  W.  jagstkr.  OAmtsstadt. 
Johannes-K.  Lhs.  1617  wesentlich  erneuert.  Vom  Bau  1290  ein- 
gemauertes Tympanon  (Inschr.).  Chor  1450  im  (wohl  älteren)  OT.  — 
Steinkanzel  1617  von  Michael  Kern,  4  Evangelisten,  im  Markus 
Anklang  an  den  Moses  Michelangelos.  Piäclilii>er  Ri  tt  ergrab  st.  des 
Simon  V.  Stetten  1470.  Andere  derselben  I  aimlie  1507,  150«-),  1577. 
Große  Glocke  bez.  1412  Siftidns  Campa^n fex  de  areinberg, 

KUPFERZELL.  W.  Jagstkr.  OA  Oehriugen. 
Schloß  (Hohenlohe)  1721. 

KUPPINeEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
Stephans-K.o    Unter  den  in  Schwaben  nicht  zahlreichen  Dorf-K. 
des  14.  Jh.  von  besonderem  Interesse.    Flacht^ed.  Sch.  fast  quadr., 
eingezogener  gewölbter  Chor  mit  */«  Schluß.  Ümkw.  got.  Kanzel- 
deckel  mit  Maihverkgiebeln  und  Fialen. 

KÜRNB  ACH  bei  Wimpfen,  Hessen.  Inv. 
Ev.  Pfarr-K.  (chein.  Dcutschordens-K.)  149M.  Spt>ot.  niittel*rroßer 
Isch.  flachged.  Bau^  mit  eingezogenem  gewölbten  polyg.  Clior.  — 
Wandgrab*^  für  Bernhard  und  Maria  v.  Sternenfels  15Q8;  schwach 
im  architektonischen  Aufbau;  die  lebens^^roBen  Staudfigg.,  die  in 
der  Krönung  angebrachten  histor.  Reliefs  und  das  reichliche  heral- 
üsche  Beiwerk  fleißig. 

GaBthaus  2um  roten  Ocbsen'^,  bmkw.  Fach  werkbau  1605. 

KORNBERG.   OPfalz  BA  Roding.   Inv.  I. 
Burgruineo,  ausgedehnte  Anlage  mit  3  Höfen;  14.  und  15.  Jh., 
ßatterie-T.  A.  16.  Jh. 

kOSSABERQ«  Baden  Kr.  Waldshut  im  . 
Bugndne«.  Ringmauern  und  Zwinger,  aus  sp.  Ma.,  erhalten. 
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KU8TEIIDIN6EN.  W.  Sdivarzwkr.  OA  Tfibinsen.  Inv. 
Dorf-K.  1507,  Bmkw.  die  geschnitzte  und  tiemalte  Felderdecke 
des  Schiffs;  das  Netzgwb.  des  Chois  ebenfills  bemalt  ' 

KUTZENHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Zusmar^ausen.  [Seh] 
PAirr-K.  18.  Jh.   Fresken  von  Af.  Kutn  1754. 


L 

LAABER.    OPüIz  BA  Neuinarkt. 
Kirche  spgr^t.  1486.  3  seit.  Chorscliluß,  WT.  In  der  Nähe  Stumpf  eines 
mit  Buckelquadern  verblendeten  T.,  Uberrest  einer  Burg  des  13.  Jh. 

LAABER.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  In  der  Anlage  got,  15.  Jh.,  1738  barockisiert.  —  Sprom. 
Taufstein  auf  got.  Sockel,   ßmkw.  Rotmarmor-Grabst.*»  des 
Hadmar  v.  Laaber  f  1420. 

Burcruine»  rom.  und  g^ot.,  eine  der  bedeutenderen  der  OPfalz. 

LAIM.    OBayern  BA  München  T.  Inv. 
Dorf-K.   Chor  o^ot  um  1500,  das  übrige  18.  Jh.  —  Auf  dem  s 
SAltar  S.  Georg«  h.  15  Jh. 

LAIMNAU.  W.  Donaukr.  OA  Tettnang. 
Dorf-K.  1495.  Die  spgot.  Ausstattung  z.  T.  erhalten. 

LAiZ.  Hohenzollern.  Inv. 
Pfarr-K.  1,  H.  15.  Jh.  Flachged.  3sc!i.  Basl.  im  Typus  von  Wangen 
und  Saulgau,  durch  Umbau  im  17.  jh.  entstellt.  Der  rck.  Gher, 
der  früher  einen  T.  trug,  zeigt  frgot.  Spuren.  (Die  einzige  mehr- 
schiffige got.  K.  im  Lande  H.)  Der  T.  des  15.  Jh.  n  an  die  Seite 
gestellt  ^  Im  Chor  aufgedeckte  Wandmalerei,  vermutlidi  von 
Hans  und  J^M  SMiS  1505.  —  Ombstdne  ohne  besonderen  Wert. 

LANDAU  A.  ISAR.  NBayem  BAmtsstadt 
P£irr-IC  Geräumiger  Barockbau,  aus  Ma.  nur  die  WTeile.  — 
'  Großer  Hochaltar  aus  sp.  18.  Jh.,  braun  und  gold;  vom  spgot. 
Hochaltar  zerstreute  Fi  gg.,  gute  Arbeiten.  Tauf  stein  aus  13.  Jb. 
H.  Kreuz-K.  spgot  —  Hochaltar  sp&test  got.,  interessant;  ebeino 
der  s  Nebenaltar,  besonders  in  den  Gemälden. 

LANDERSNOPEN.  MFmken  BA  Eichstätt. 
Pfarr-K.   Rom.  Anlage.  T.  zwischen  Apsis  und  Lhs.  —  Sakra- 
mentshäuschen der  SohxxXt  Loy  Herings,  (Ohne  Figg.)  Spgot. 
Schnitzbilder. 

LANDSBERG.   OBayern  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.o   Der  einzige  bedeutendere  got.  Bau  des  Bezirks.  1458 
—  66  von  Valentin  Kindlein  aus  Augsburg.  6joch.  Basl.,  zwischen 
den  Strebepfll.  Kapp.,  Msch.  ursp.  flachged.,  seit  1702  Holzgub., 
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durchweg  einfache  Formbehandlung;  T.  an  der  NSdte.  —  Chor- 
altar 1680,  hervorragendes  Werk  des  In  diesem  Fach  berühmten 
schwäbisdien  Künstlers  J8rg  Pfeiffer,  Bildhauerarbeiten  von  Lo* 
mut  L^ydi,  Gemälde  von  Antonio  Triva,  Die  Nebenaltftre  reichen 
bis  M.  18.  Jh.  Von  bedeutendem  Interesse  schon  wegen  sdnes  Ur- 
l^bml^em^JS^imtmermanmderRostnkiAnzeLltSLr  von  1721  (nChor^ 
wand).  Olasgemälde  in  den  Chorfenstem  1510—20,  auf  einem 
S.  Christoph  in  3 facher  Lebensgröße.  Orgel  1688.  Chorstühle 
und  Kanzel  A.  18.  Jh.  2  Taufsteine,  der  eine«»  um  1300,  halb- 
kugeliges Becken  mit  Borte  in  Weinlaiib,  der  andere  15.  Jh.,  12eckig, 
mit  Maßwerkblenden  besetzt.  Skulpturen:  Im  n  Ssch.  ehe- 
maliges Tympanon  1.  H.  15.  Jh.  und  Kieuziß;un8:srelief.  Außen 
am  SWPortal  3  StandligL'.  14.  Jli.  Im  Vorbau  des  OPortals  Relief 
von  1461.  An  der  SWand  Li  bärmdebild  A.  16.  Jh.  Im  Innern 
an  der  Hochwand  hölzerne  Apostelstatucn  16Q4.  Kürzlich  in 
einem  Privathaiise  gefunden  und  in  die  K.  übergeführt  ein  Marien- 
schnitzbild von  einem  sehr  guten  Schfiler  //ans  M/r/fsc/avs  von 
Ulm,  c.  1460—70.  —  In  den  Seitenkapellen  Epitaphe  aus  Holz 
in  altarähnlichem  Aufbau,  sprenss.  und  bar.  Unter  den  sehr  zahl- 
reichen Grabsteinen«»  ausgezeichnet  die  2  von  gleicher  Hand  her- 
rührenden im  OPortal  der  SSeite  von  1509  und  im  Vorbau  des 
^X'Portals  derselben  Seite  von  1510;  ferner  das  des  Werner  Freiberg 
zum  Eisenberg  1570  (n  Ssch.)  und  des  Arztes  Cyriacus  Weber  1572 
(hinter  dem  Hochaltar).  —  Reicher  Oerätschatz,  darunter  schönes 
Ostensoriura  um  1500,  ein  zweites  von  Fesenmayr  in  Augsburg 
1636. 

Jcsuiten-K.o  17^2  vom  f  aien Bruder  Meranf.  typische  Isch.  An- 
lage in  guten  Raumvcrlialtnissen.  Gut  autgebaute  Altäre  mit 
Bildern  von  Bcrgmüller,  Bader,  Gots,Rigi.  Die  Deckcnfresken, 
71]  den  guten  ihrer  Art  gehörend,  von  Thoma.^  SchefTIcr  1754, 
desgl.  im  sog.  Veteranenchnr  von  Felix  Anton  Scheffier  1756. 
In  der  n  Seitenkap.  stattliches  Grabdenkmal  der  Stitter  des  Kol- 
legiums Gf.  V.  Helfenstein  und  Gfin.  v.  HohenzoUem.  In  der 
Sakristei  schönes  Elfenbeinkruzifix. 

Johannis-K,  1750,  wahrscheinlich  von  Dom.  Zimmermann,  Haupt- 
laum  Rck.  mit  Nischen  in  den  abgeschrägten  Ecken,  quere. lipt. 
Apsis  mit  Nebenapsiden.  Geistvoll  originelle  Altäre.  Decken- 
g[emälde  von  Tkaiikehner  1752.  Bedeutendes  Holzkruzifix 
A.  16.  Jh. 

Drdfiatigkeits-K.  auf  dem  Friedhof  A.  17.  Jh.  Ölberg  (Gemälde 
neu).  Die  prachtige  Umrahmung  in  gebranntem  Ton  von  Adam 
Vogi,  dem  Meister  der  berühmten  Öfen  des  Aug^urger  Rathauses. 
Itaibm«  l<i99.  Die  Fassade  und  ein  Teil  der  Innenräume  er- 
Irielten  ihre  ausgezeichnete  Stuckdekoration  durch  D.  Zimmermann 
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1720.   Die  Hoizdecke  im  oberen  Saal,  £.  17.  Jh.,  stammt  aus  ckm 

Jesuitengymnasium. 

JesuiteakoUaglum  1578  und  1603. 

Gasthaus  zum  Stern.   Schöne  spgot.  Balkendecke«'. 

Stadtbefestigung.  l.H.  15.Jh.  Backsteinrohbau.  Baiertor«  1425, 

hoher  4  seit.  F.  mit  Zinnen  in  halber  l\,   Gruppe  von  Reliefe  in 

architektonischer  Umrahmung.  Auch  die  Außenbeiestigung  gni 

erhalten.  Das  Ganze  Interessant. 

LANDSHAM.  OBayem  BAEbeisberg.  Inv. 
Dorf-K.«  Stattlicher  einheitlicher  Bau  1758,  Tonnengwb.  mit 
Fresken,  Ecken  des  Lhs.  abgerundet,  Vslcr.  Chor,  hfibscher  WT.  — 
In  der  Sakristei  Holzfig.  des  h.  Stephan,  E.  14.  Jh. 

LANDSHUT.  NBayem  Amtsstadt.  ID.] 
8.  Martin,  Pfarr-K.  der  Altstadt.  Baub^nn  nidit  gesichertt  j^d^ 
falls  vor  1392  (Inschr.  auf  dem  Schwei^ch  außen  am  Chor);  die 
Vollendung  des  Innern  zu  begrenzen  nach  den  iiföchn  Daten  1422 
(Kanzel),  1424  (Hauptaltar),  1429  (Schlußstein  am  ersten  Portal  des 
n  Ssch.),  1432  (Tympanon  des  WPortals).  —  Hauptwerk  des  Meisters 
Ila/iS  Sieihüinier  vori  Bürgliauseii,  des  X'ateis  der  bayerischen  Spät- 
gotik. Die  neue  Orientierung  des  Kuiistgcfühls  äußert  sich  in 
diesem  vorbildlichen  Werke  mit  voller  Energie.  In  Backstein  aus- 
geführt, hat  es  alles  Schwere  der  Erscheinung,  das  bis  dahin  mii 
diesem  Baustoff  verbunden  zu  sein  pflegte,  ins  Gegenteil  verkehrt. 
Hllk.  von  9  J.,  die  Sschiffe  im  Raumeindruck  subordiniert,  Br.  in 
den  Achsen  Ssch.  6,2  m,  Msch.  12,2  m,  H.  der  Gwbb.  29  m,  Joch- 
weite 5,30  m.  Die  in  diesen  Zahlen  sich  äußernde  ausgeprägte 
Vorherrschaft  des  Höheiifaktors  wird  für  das  optische  Gefühl  noch 
gesteigert  durch  enorme  Schlankheit  der  in  kurzen  Intervallen  sich 
folgenden  Stützen  (22  m  h.,  1  ni  stark).  Sie  bilden  im  Gr.  ein 
in  die  Länge  gezogenes  8 Eck;  nach  der  Querachse  ist  je  1  Dienst 
vorgelegt,  halbrd.  beginnend,  alsbald  in  feine  rippenähniiche  Pro- 
file übergehend;  am  oberen  Abschluß  liegen  die  Kämpfer  der 
Owb,Rippen  tiefer  als  diejenigen  der  Scheidbgg.;  das  Kämpfer- 
gesims  liegt  in  der  Höhe  der  ersteren,  so  daß  sich  der  Pfl.  noch 
senkrecht  darüber  fortsetzt.  An  den  seitlichen  Umfassungsmauern 
niedrige  flache  Kapellen  zwischen  den  Streben.  Die  Fenster  be- 
ginnen erst  auf  halber  Höhe.  Daher  der  im  Hallensystem  nicht 
häufige  Vorzug  einer  schönen  gesammelten  Beleuchtung.  (Maßwerk 
durchweg  neu).  Die  Sschiffe  schließen  platt;  der  Chor  setzt  das 
Msch.  in  gleicher  H.  und  Br.  fort;  4  gmde  Joche  und  3  seit  Schluß. 
Das  Hauptgwb.  zeigt,  wohl  als  frühestes  Beispiel,  die  seither  in 
Bayern  vorherrschende  Konstruktionsform  einer  Halbtonne  mit  Stidi* 
kappen;  das  Rippennetz  hat  wenig  mehr-  als  dekorative  Bodeutung; 
in  den  Ssch.  Stemmuster.  —  Das  Außere  schlicht  backsleinmäßig. 
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Unter  dem  Hauptgesims  ein  breita*,  grau  in  grau  mit  Maßwerk 
bemalter  Fries  (bez.  1477,  1478).  Das  Dach  weit  veniger  kolossal 
als  an  norddeutschen  Hallenkirchen.  —  Im  W  vorspringender 
Einzd-T.  Er  erreichte  1472  die  H.  des  Langhausdaches»  1498  den 
unteren  Fialenkranz.  In  der  Flüssigkeit  der  Verjüngung  mit  den 
toühmten  Hanstdatfirmen  der  Epoche  (Wien,  Ulm)  wetteifernd, 
In  der  Schlanidieit  der  Proportion  ein  Unikum.  Unter  den  Im 
Ma.  vollendeten  Kirchtürmen Deutschlands.derzweith5chste(132|50m 
—  Stiaßbnrg  142).  Eine  blühende  Bildhauerscfaule  g;ab  den  Por- 
talen einen  für  dieses  Gebiet  ungewöhnlich  reichen  Schmuck.  Eines 
am  T.,  je  2  an  den  Langseiten;  die  letzteren  in  Nischen,  die  um 
soviel  einspringen,  als  die  Kapellen  vorspringen;  die  Verdachung 
in  Form  schwebender  Baldachine  in  üppiger,  tief  unterschnittener 
Steinmetzarbeit. 

Ausstattung.  Was  bar.  war,  ist,  mit  Ausnahme  des  Gestühls, 
bei  der  Rest,  von  1858  ausgeräumt.  —  Hochaltar.  Sehr  bmkw. 
Steinretabulum,  bez.  1424.  Die  Plastik,  teils  Reliefs,  teils  Statuetten, 
in  2  Geschossen  angeordnet;  auch  die  Rückseite  vollständig  durch- 
geführt, Reihen  von  Propheten-  und  Apostel-Brustbildern  mit 
Spruchbändern,  in  der  Mitte  ein  in  der  Form  eines  Chörleins 
vorspringendes  Tabernakel.  Neu  die  Flügel  und  die  wenig  sinn- 
gemäß ergänzte  Krönung,  an  deren  Stelle  sich  urspr.  ein  Sakra- 
mentshäuschen befand.  Alle  erhaltenen  Teile  stark  restauriert  (ein- 
zelne alte  Stücke  mit  Spuren  von  Bemalung  und  Vergoldung  im 
Mus.  d.  Alt. Vereins.)  2  Gemälde  von  ehem.  Barockaltären  jetzt  an 
den  Seitenwänden:  Christi  Geburt  von  Ajtdr.  Wolf,  Christi  Kreuzi- 
gung von  Chr.  Schwärs,  Steinerne  Kanzel  mit  Baldachin  bez.  1422. 
Skulpturen.  Amw  Ende  des  n  Ssch.  kolossales,  3 — 4 mal  lebens- 
großes Holzkruzifix,  um  1500,  sehr  edel  in  der  Haltung,  in 
der  Anatomie  oberflächlich«  Lange  Reihe  von  Tonstatuen  an  den 
Wanddiensten  des  Chors  wie  der  Ssdiiffe;  die  Madonna  am  Ende 
des  n  Ssch.  aus  der  Erbaunngszeit  die  übrigen  erheblich  jünger, 
meist  schon  15.  Jh.,  unter  ihnen  viele  durch  Mannigfaltigkeit  und 
Freiheit  der  Gewandmotive  recht  löblich.  —  Portale.  Ihr  Schmuck 
ist  in  zwei  Absätzen  ausgeführt.  Dem  WPortal,  bez.  1432,  schließen 
sich  die  beiden  ersten  der  Langßeiten  eng  an;  die  beiden  hinteren 
aus  sp.  15.  Jh.  und  von  geringeren  Küt»tleni.  Allen  ist  gemein* 
sam,  dafi  der  Nachdruck  auf  dem  Tympanonrdief  liegt;  die  Figg. 
der  Gewinde  spärlich  und  winzig.  Gegenständlich  von  beson- 
derem Interesse  das  Relief  des  WPortals:  Erweiterung  des  alten 
Themas  von  Ecdesia  und  Synagoge:  in  der  Mitte  der  Gekreuzigte, 
zu  seiner  Rechten  ein  das  Meßopfer  vollziehender  Priester;  die 
Pforten  des  Fegfeners  (oder  der  Vcn'holle?)  von  einem  haramer- 
sdiwingenden  Arm,  der  vom  Kreuze  ausgeht,  gesprengt;  links  vom 
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Kreuze  die  zusammenbrechende  Synagoge  und  eine  von  ihrer  Sftule 
stürzende  Venusstatue;  Spruchbänder  führen  den  Oedantai  weiter 
ans.  —  Grabsteine  und  Epitaphe.  Die  meisten  an  den  Attfien- 
w9nden.  Hervorzuheben:  NWand:Marienkr5nungbez.  HL(A»f 
LeMerg»)  1524,  Ornament  in  f^.Renss.,  das  I^lgurliche  sehr  be* 
deutend.  SWand:  Epit.  des  Erbauers  Meister  Hans' 1 1432;  die 
Insdhrifttafel  nennt  seine  wichtigsten  fibrigen  Bauten;  darüber  sdn 
gut  individualisierter  Poytrfltlcoi^  und  üb«-  diesmn  das  Erbflrmde- 
bild.  Von  1491  prächtiger  großer  Wappenstein  aus  Rotmarmor. 
Dominikaner-K«  Der  Ausbau  1747—52  M  im  wesentlichen  nur 
formale  Oberarbeitung  eines  got.  Kernes.  Anscheinend  nichtsehr 
lange  nach  der  1271  erfolgten  Gründung.  Anschluß  an  die  Bettel- 
orden skirchen  Regensbur^  und  in  der  imposanten  Raumwirkung 
ihnen  ebenbürtig.  Die  wenigen  got.  Einzelfoiinen,  die  sich  er- 
halten haben,  befinden  sich  am  Änßcren;  sie  geben  einen  inter- 
essanten Versuch,  den  neuen  Stil  dein  Backstein  anzupaßen;  am 
Chor  blinde  Galerie  und  Strebepfll.  mit  Übereckstellung  und  Durch- 
brechung der  oberen  Teile,  angeregt  durch  den  Dom  und  die 
Dominiicancr  K.  in  Regenburg;  am  Lhs.  Lisenen  und  überkragend 
abgetrepptes  Gesims.  Das  Innere  ursp.  flachgedeckte  BasL,  jetzt 
mit  bar.  Scheingwbb.  Der  1  sch.  langgestreckte  in  geschl.  Chor 
schon  urspr.  gewölbt.  Die  Deckenfresken  bez.  /.  B.  Zimmermann 
1740:  '^x'ahrscheinlich  von  demselben  entworfen  die  Stuckdekoration: 
sie  schhelk  sich  geschickt  und  bescheiden  den  gegebenen  Flächen 
an.  Hinter  dem  niedrigen  Hauptaltar  gesonderter  Mönch  sch  or,  darin 
V  Chorgestühl  mit  Intarsien  von  großer  Feinheit  der  Zeichnung 
und  Farbenstimmung.  12  Nebenaltäre,  im  Aufbau  spbar.,  im 
Ornament  rok.,  reich  und  vornehm;  die  Oemälde  ohne  Bedeu- 
tung. Auf  einem  dieser  Altäre  eine  Pietas  aus  Ton,  A.  15.  Jh., 
Typus  der  Seeoner  FHetas  des  Münchener  Nat.  Mus.  Im  1.  Ssch. 
großer  herald.  Grabstein  1S03,  Rotmarmor. 
8.  Jodok,  Pfeur-K.  der  Neustadt.  Erb.  1338  als  flachgedeckte 
Pfl.ßas1.,  nadi  Bn  1405  Einwölbung.  Bmkw.  der  T.  als  Vorläufer 
jenes  von  S.  Martin.  Der  mit  Blenden  gegliederte  Unterbau  aus 
der  ersten  Bauperiode.  Am  SPortal  bescheidene  Slculpturen  von 
feiner  Durchbildung.  In  der  unterirdischen  Kap-  unter  d«n  Pies* 
byterium  Rittetgjabst.  1483.  In  der Taufkap.  Rot m arm or-Crabst 
des  Peter  v.  Altenhaus  bez.  S.  R.  (Siepka»  RcHahr)  bald  nach 
1513,  Ornament  renss.  ohne  got.  Nachklänge,  die  Ritterfigur  voll 
Schwung  und  Feuer,  die  Anordnung  sehr  malerisch,  zu  beachten 
die  vorzügliche  Charakteristik  des  Hundes. 
Spital-K.  2um  h.  Geist.  1kg,  1407,  von  Meister  Harn  vom  Burg- 
hausen.  HUk.  von  überaus  schlanken  Proportio  len.  6  Joche.  Das 
Hauptschiff  schließt  2seitig,  also  Pfll.  in  der  Alittelachse;  die  halb 
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so  breiten  Ssch.  setzen  sidi  als  Vti  Umgang  fort.  (Berflhrung  mit 
der  Parler-Scfaule).  Die  gut  geteilten  Sterngwbb.  kämpferlos  aus 
den  Rundpfll.  Die  Vanddienste  zeigen  dieselben  Profile  wie  in 
der  Martins-K.  und  haben  ebenfalls  Konsolen  und  Baldachine  fOr 
Standbilder.  Die  letzteren  flotte  Stuckarbeiten  des  18.  Jh.  (Von 
den  weggeräumten  got.  Skulpturen  hat  Sighart  einige  noch  gfr- 
sdien).  Endlos  hohe,  die  Wände  in  ganzer  Ausdehnung  durä- 
brechende  Fenster  (auch  an  der  WWand,  was  sehr  eigentümlich 
wirkt)  verbreiten  eine  große  Helligkeit.  T.  nördl.  am  Chor.  — 
Hauptportal  bez.  1462.  Die  Ausstattung  war  bar.  von  c.  1690; 
jetzt  neugot.  —  Am  WEnde  des  n  Ssch.  kräftiger  Rittergrabst.  aus 
rotem  Marmor,  1487. 

Jesuiten-K.  S.  Ignaz  von  Giovanm  Rambin,  voll.  1640.  Im  Sybiein 
der  Münchener  Jesuiten-K.,  doch  ohne  Qsch.  und  Kuppel.  Stuck-_ 
dekoration,  trockenes  Quadratwerk.  —  Großer  Hochaltar,  Holz, 
von  sehr  vornehmer  Haltung,  ein  Geschenk  des  Kf.  Maximilian  I., 
offenbar  von  Münchener  Hofkünstlern.  Gemälde  1666  von  Siorrcr. 
.Ms  Fassade  dient  die  s  Langseite,  sie  hat  in  ihrer  kräftigen  Gliede- 
riincr  manche  originelle  ZüöfC. 

ürsuiinen-K.  1672.  Isch.  mit  kr.  Chor  und  Stichkappentonne. 
Die  Formenwucht  der  schmalen  Fassade  bezeichnend  für  die  Zeit. 
Sebastians-K.  1666.  Kleiner.  Isch.  Bau,  Deckenstiickatnr  und 
Ausstattung  aus  der  Erbauungszeit;  charakteristische  Stilbeispiele. 
Kloster-K.  Seligental.  Gegr.  1232  für  Cisterc.  Nonnen.  Neubau 
1729— -38.  (Archt.  nicht  überliefert,  ich  vermute  Dom.  Zimmer- 
mann). Nicht  groß,  aber  von  Tiamhafter  künstlerischer  Vornehm- 
heit. Anlage  ein  durch  Verlängerung  der  WOAchse  modifiziertes 
griech.  Kreuz.  Der  WArm  als  Nonnenempore  eingerichtet,  leichte 
Holzarchitektur  auf  2  Reihen  Sil.  Der  kuppelgedeckte  Mittelraum 
beherrscht  den  groß  gedachten  vorzüglich  proportionierten  Raum. 
Gliederung  in  strengem,  fast  klassischem  Barock.  Die  noch  dem 
Fr.Rok.  zuzurechnende  Stuckdekoration  vom  allerbesten.  Nicht 
so  gut  in  den  Einzelheiten  (von  einem  Landshuter  Lokalkünstler) 
aber  meisterhaft  sicher  in  die  Architektur  hineingestellt  (wohl  nach 
Entwurf  des  Baumeisters) die  Altäre.  —  An  den  KuppelpfU.  2  kleine 
got.  Gruppen:  Pietas  aus  Stuck  im  Typus  jener  der  Domini- 
kaner>K>;  Holzgruppe  der  Kreuzabnahme,  um  1520  —30,  in  Kom- 
position und  Technik  gleich  vorzüglich,  durch  neue  Bemalung  be- 
dntiftchtigt.  Grabsteine:  Ritter  Gg.  Körgl  f  1527,  von  Si.  RoHaier, 
Hensog  Ludwig  f  in  der  Art  des  Jfferlmjr. 
Nd)eimn  die  Afra-Kap.,  got  mit  rom.  Erinnerungen.  Nonnen- 
empore  mit  32  kleinen  Figg.  des  14.  Jh.,  dargestellt  angeblich  das 
Httzogspaar  Ludwig  und  Ludmilla  mit  Hiren  Anverwandten. 
Hochaltar  1613,  die  Madonnenstatue  aus  Stuck  um  1400. 
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Leichenacker.    Das  rom.  Portal  (£.  12.  Jh.)  aus  Mündi&münster 

BA  Kelheim  übergeführt. 

Die  beiden  Hauptstraßen  (Altstadt,  Neustadt)  marktähnlich  breit, 
mit  lässig  unregelmäßigen,  dadurch  sehr  lebendig  wirkenden  Flucht- 
linien, schmale  Giebelhäuser,  auf  größere  Strecken  Laubengangc  — 
sind  als  Ganzes  wertvolle  Specimina  bayrischer  Stadtanlage  im 
15.  und  16.  Jh.  Im  einzelnen  vieles  verändert,  in  der  Barockzeit 
-  und  besonders  verderblich  durch  die  Neugotik  des  19.  Jh.  Immer- 
hin noch  zahlreiche  Beispiele  alter  Backsteingiebel,  durchgängig 
im  Treppenmotiv  (auch  in  der  ,Rens&),  jedoch  mit  bmkv.  Streben 
nach  mannigfaltiger  Variation.  Am  ansdinlichsten,  vorgekragte 
Rundtfirmchen  mit  durchbrochenen  Staffeln  wechselnd,  das  Papptn- 
bergencbe  Haaa  neben  der  Residenz. 
Ratlunia  1446,  nengoi  verixiut. 

Resldens.  B^.  1536  von  Herzog  Ludwig.  Bezeichnend  ffir  den 
Sinn  des  Bauherrn  ist,  daß  er,  an  der  Beiglage  seiner  Buiig  Traus- 
nitz  keinen  Geschmack  mehr  findend,  den  neuen  Bau  mitten  in 
die  Hauptstraße  der  Unterstadt  stellte,  wie  einen  italienischen  Fsh 
lazzo.  Des  Renaissancestils  halbwegs  kundige  Baumelster  fand  er 
in  d^  Augsbuiigem  IMias  U^errsiUr  und  Bernhard  ZwiUei, 
Die  Fassade  Ist  1780  völlig  verändert;  nach  dem  Stich  von  Wenig 
hatte  sie  über  dem  nur  mit  Luken  versehenen  Erdgwfaoß  3  Ober- 
geschosse, die  Fenster  korrekt  Italienisch  mit  abwedisdnd  3eckigen 
und  segmentförmigen  Vordachungen,  die  Ploportionen  sehr  un- 
sicher. Erhalten  lutt  sich  die  Eingangshalle  mit  rundbg.  Qwbb. 
auf  Rotmarmoisäulen,  Renss.KapitelIe,  aber  gotisierende  Rippen, 
an  den  Schlußsteinen  Imperatorenköpfe.  1537  wurde  ein  Trupp 
von  27  Maurern  aus  Mantua  berufen.  Das  von  ihnen  errichtete 
Hauptgebäude  (ursp.  g^en  einen  Garten,  jetzt  an  der  Ländgasse)  ist 
mit  dem  „deutschen"  Trakt  durcli  Flüc^clbauten  verbunden.  Bei  ihrer 
geringen  Tiefe  haben  die  letzteren  wesentlich  als  Fassaden  zu  wirken, 
unten  Bogenhallen  auf  tosk.  SIL,  Obergeschoß  mit  Mezzanin  durch 
korinth.  Pilaster  gegliedert.  Das  i  lauptgebäude  hat  nach  dem  Hof 
eine  offene  Halle,  nach  dem  Garten  eine  geschlossene  Fassade  von 
2Va  Geschossen,  unten  Rustika,  die  beiden  Obergeschosse  durch 
tosk.''  Pilaster  in  eines  zusammengezogen;  Verputz  auf  Backstein- 
kern. Bemerkenswert  ist,  daß  die  welschen  Bauleute  sich  in  keiner 
Weise  (was  sie  später  mehr  oder  minder  immer  taten)  den  deut- 
schen Traditionen  anbequemten;  ihr  Bau  ist  ein  rein  italienischer, 
speziell  in  der  Manier  GiuHo  Romanos:  und  nicht  minder  be- 
merkenswert, daß  er  auf  die  Entwicklung  der  deutschen  Renaissance 
nicht  den  mindesten  Einfluß  gehabt  hat.  —  Das  Innere  zeigt  eine 
lange  Flucht  gewölbter  Zimmer  und  einen  größeren  Saal.  Die 
Höhenverhältnisse  wechseln  nach  der  Größe  der  Grundfläche,  so  ^ 
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daß  ein  bestimmter  Proportionskanon  festgehalten  ist.  Türrahmen 
aus  rotem  Marmor.  Im  tonnengewölbten  Saal  Pfiasterigtiederung. 
Die  Deckien  durchweg  stuckiert,  in  einer  feinen,  strengen  Orotesk- 
manier,  die  meisten  auch  mit  Fresken  geschmückt.  Die  letzteren 
von  Sigmund  Waich,  AntonelH  und  anderen  Italienern;  ein  Wet- 
nerar  Teil  von  deutschen  Mitarbdtem»  unter  denen  Hmns  Boeks- 
hergmr  A.  und  loidmig  Raffinggr  genannt  Verden;  von  jenem 
der  Kitiderfries  Im  nitalienisdien«  Saal  (bez.  1540),  von  diesem  die 
DeckengcmjUde  des  Planetenzimmers  und  der  gröBte  Tdl  der  Lü- 
netten  im  Apollozimmer.  Deutsch,  und  zwar  aus  der  Sdiule 
Herings  «nd  die  Medaillons  In  Solnhofer  Stein  Im  großen  Saal. 
Bufg  Trauaalls.  Genauere  Untersuchung  der  baugesdilditllch 
sehr  verwidcdten  Anlage  steht  aus.  Künstleiisdi  Interessieren  am 
meisten  die  sprom.  Kapelle  aus  I.Drittel  13. Jh.  und  die  Renss. 
Teile  aus  16.  Jh.  —  Kapelle.  Breites  Rck.  mit  Emporen  auf  3  Seiten ; 
sie  werden  von  rom.  SU.  und  Kreuzgwbb.  getragen;  der  Haupt- 
raum  war  flachgedeckt;  die  jetzigen  Owbb.  von  1518.  Der  Haupt- 
eingang von  2  halbrd.  Türmen  flankiert.  Rom.  Plastik;  an  der 
Brüstung  des  Chors  die  sitzenden  Figg.  Christi,  Maria  und  der 
Apostel;  Stuck,  ausgezeichnet  durch  die  vom  bildsamen  Stoff  be- 
günstigte Freiheit  der  Behandlung.  Von  der  Decke  herabhängend 
Kruzifix  mit  Maria  und  Johannes.  —  Die  2  rechtvdnklig  zusammen- 
treffenden Hauptgebäude  haben  im  Hof  über  geschlDSsenem  Erd- 
geschloß  2  offene  Laubengeschosse,  Korbbgg.  auf  Pf  Ii.  mit  tosk. 
Pilastern;  vorgeschobener  Treppenaufgang  mit  dem  gleichen  Lauben- 
system; Bauzeit  um  1578.  Die  große  sp^ot.  Türnitz  jetzt  ge- 
teilt; der  kolossale  eiserne  Ofen  bez.  1529.  Kaniin  des  Turnier- 
saals im  Obergeschoß  frrenss.  bez.  1535.  Ausgedehnte  Wand- 
malereien 1577 — 80;  die  Entwürfe  von  Friedrick  Susiris,  dem 
bedeutenden  Münchener  Hofkünstler,  Niederländer  von  Geburt, 
Schüler  Vasaris;  ausgeführt  u.  a.  von  Ponsano  und  Bans  Bocks* 
herger  d.  J.  Rittersaal:  die  mytholog.  Gemälde,  z.  T.  in  engem 
Anschluß  an  Raphael,  als  Gobelin-Imitationen  gedacht;  in  den 
tiefen  Fensterleibungen  Grotesken;  mächtiger  grüner  Kachelofen 
mit  bemaltem  Schirm  aus  der  Zeit  Wilhelms  V.;  Kassettendecke 
mit  eingelegten  Gemälden  auf  Leinwand.  Die  zwei  Vorplätze; 
-Wände  in  gemalter  Scagliola-Imitation ;  Holzdecke;  ihre  Gemälde 
gehören  zu  den  besten.  Technik:  Tempera.  Die  vom  Parterre 
zum  2.  Stock  führende  Schneckentreppe  legt  sich  um  einen  mit 
Säulenarkaden  durchbrochenen  mittleren  Kern,  darin  Spdsenau^g; 
an  d«i  Wänden  Darstellungen  aus  der  italienisdien  Komödie,  wo- 
her der  Name  »Narrentreppe«.  Die  Räume  des  „italienisdien'* 
Anbaus  sind  gewölbt,  Flaoitonnen  mit  Stidikappen,  die  degante 
Stuckdekoration  im  Charakter  der  Badezimmer  des  Fuggerhauses 
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in  Augsburg  und  leiclitlich  gleich  jenen  von  Ponzano,  der  vorher 
schon  in  der  Residenz  g^earbeitet  hatte. 

LANDSTETTEN.   OBayern  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K«  1768.    Kleiner  Zentralbau.    Origineller  Hochallar  2.  H. 
18. Jh.   Pietä  1660.   Deckengemälde  von  Joseph  Oit,^ 

LANGENARGEN.  W.  Donaukr.  OA  Tettnang. 
K.  S.  Marlin  1721.  Opferstock  und  anderes  Kirchengerät  aus  Ma. 
Gottesacker-K.  Wandtabernakel  1442.  Spgot.  Schnitzwerke, 

LANGENAU.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Pfarr-K.  spc^ot.,  1669  durch  Buckmüllcr  umgebaut,  sehr  stattlich 
der  seitlich  am  Chor  stehende  T.  —  Taufst,  von  Matth.  Böblinger 
c.  1474,  reiche  Übereckstelhmgen  und  knorriges  Astwerk.  Hoch- 
altar und  Kanzel  ansehnliche  Bar. Arbeiten. 
S.  Leonhard,  flachgedeckter,  aus  8 Eck  geschlossener  Bau  etwa 
A.  14. Jh. 

WelserschlößdMn  1607  und  1671.  ^  Interessant  der  Pflei^of  des 
K^st  Anhausen 

LANGENBEUTINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
Obm  K.  1609,  gotisierende  Renss.,  seltsames  Maßwerk,  alter  Chor-T. 
unten  rom. 

LAN6ENBUR6.  W.  jagstkr.  OA  Gerabronn. 
SddolL  (Abb.  B.  Ebhardt,  Deutsche  Buiigen.)  Im  Besitz  der  Hohen- 
lohe zuerst  genannt  1234.  Durchgreifender  Umbau  für  Feuer- 
geschfitz  gegen  £.  15.  Jh.  Aus  dieser  Bauzeit  das  langgestreckte  regel- 
mäßige Rck  des  Qr.,  die  mächtigen  runden  GeschfitztQrme  an 
den  4  Ecken,  von  denen  die  Außenansicht  ihr  markantes  Gepräge 
empfängt,  und  die  nach  W  vorgebaute  Bastei  »Lindenstamm«.  Am 
got  Torhaus  der  SSdte  3  Allianzwappen:  H.-Zi^enhain  1493, 
H.-Wfirttembetg  1529,  H.-ZoUem  1516.  1576  wunle  ein  Bau- 
meister aus  Mainz,  wahrscheinlich  RcHn  (vgl  Wdkeisheim)  heran- 
gezogen. Im  wesentlichen  aber  fallt  der  Umbau  zu  einer  fürst- 
lichen Residenz  im  Sinne  der  Renss.  unter  Philipp  Emst  In  die 
Jahre  1610 — 16  unter  Leitung  des  Thüringers  Jakob  Kaufmamm, 
Auch  Schickhardt  "^-^x  in  dieser  Zeit  (Werkzeichen  1612)  beschäftigt. 
Die  malerischen  Hofgalerien,  die  oberen  Teile  der  Schneckentürnie 
und  der  gioßen  Ruiultürnie,  Volutengiebel,  in  mehreren  Teilen 
vorzügliche  Stucknturcn,  die  mit  den  älteren  in  Weikersheim  und 
im  Pfarrhaus  vua  S.  Jakob  in  Rotenburg  z.  T.  übereinstimmen. 
1621  Einrichtung  der  Kap.  im  SOT.,  hohe  Rotunde  mit  Flach- 
deckc  und  2  Emporen  übereinander.  1757 — 59  der  große  OFlügd, 
wobei  der  alte  Rittersaal  verbaut  wurde.  Das  Schloß  enthält^ eine 
reiche  künstlerisclie  Einrichtung,  z.  T.  aus  Weikersheim.  Im  Hof 
Wappensteine  Gottfrieds  und  Konrads  v.  H.  (vgl.  Grab  in  Oeh- 
ringen) aus  dem  staufischen  Kastell  Monopoli  in  ApuHen. 

.  kiui.cd  by  Google 


Lan  —  255  — -  Lau 

Stadt-K.  spgot.,  erweitert  1610  und  1680.  —  Im  Chor  vortieff- 
liche  Glasgemälde  1499  mit  Stifterporträts,  Herren  v.  Crailsheim, 
Markgrafen  v.  Brandenburg,  Herren  v.  Hohenlohe.  —  Bar.  Hoch- 
altar, Gemälde  des  Abendmahls,  in  der  Predella  Obergabe  der 
Augsbtiri^^cr  Konfession.  —  Grabmal  des  üf.  Philipp  Ernst  und 
seiner  Gemalilin  Anna  v.  Solms,  ausgefülut  nach  1629  von  Michact 
Kern;  Teile  einer  zerstückten  Tumba  ahnl-ch  der  des  jüngeren 
Kern  in  der  Berg-K.  zu  Laudenbach;  Schlachtenreliefs,  PiiUen, 
Wappen.  —  Wandgrab  des  Gf.  Ernst  Eberhard  f  1671,  vielleicht 
\on  Acküies  Kerti.  —  Im  Schiff  Epitaphe  gräflicher  Beamten  1675, 
85i  92.  ^Wertvolle  Gefäße  und  Gewänder. 

LANaENERRINfiEN.  B.  Schwaben  BASdiwabmunchen.  [Sch.] 
Ffm-K.  Chordeckenfresko  von  M.  CArisi  1781  (?) 

LANfiENEUSLINGEN.    Hohenzollern.  Inv. 
Schlößlc  (jetzt  Rathaus)  1578  erb.  von  Karl  II.  von  Hohenzollern- 
Sigmaringen.    Niedriger  langgestreckter  Giebeibau  mit  4  polyg. 
Ecktürmen. 

LANGENSTEIN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloß.   T.  aus  gewaltigen  Findlingen  unbehauen  geschichtet. 
Genauere  Altersbestimmung  schwer.   Der  Wohnbau  hat  Wappcn- 
schilde  von  1568  und  1637.    Gute  Sandstein  portale  der  Renss. 
25  Scheiben  aus  16.  Jh.,  z.T.  aus  S.  Blasien  und  der  Schweiz. 

LAN6WEID.  B.  Schwaben  BA  Augsburg.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Zentralbau  von  1776  mit  angeschlossenem  schmäleren 
Chor-  und  Emporenraum.   Fresken  von  /.  A,  JMer  1777. 

LANGWINKEL.   NBayern  BA  Griesbach. 
Wallfahrts-K.  1686  flachgedeckt;  schwere  prunkvolle  Stiickcleko- 
raiion  (von  einem  der  CarloniiJ.  Altäre  in  Stuckmarmor,  hübsche 
Holzfigg.  aus  sp.  Ma. 

LANZING.  OBayem  BA  Uufen.  Inv. 
Pfofr-K.«  gew.  1518.  TuffquaderBau.  Geräumig  Isch.,  3  J.  im 
Lhs.,  im  leicht  eingezogenen  Chor  2  J.  und  Vs  Schluß.  Netzgwbb. 
auf  Wanddiensten  und  Schildbggr.  Kanzel  und  Emporen- 
brfistung«  1525,  geschnitztes  und  bemaltes  Flachomament  in 
Bandmotiven. 

LAPPACH.   OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.^   Backsteinbau  um  1500.   An  der  NSeite  des  Chors  un- 
gewöhnlich hoher  T.^  5  durch  Lisenen  und  Bg.  Friese  gegliederte 
Stockwerke,  Spitzhelm. 

LAUBACH.  W.  Jagstkr.  CA  Aalen.  Inv. 
Burg.  Unregelmäßige,  malerisch  gruppierte,  an  Kunstformen  arme 
Anlage«  aus  sp.  Renss. 
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LAUDA.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Stadt-K.  nach  Brand  1694  auf  der  Grundmauer  einer  got.  K. 
Flachged.  Basl.  mit  5  seit.  Chor.   Das  renss.  Portal  der  SSeite  aus 
der  Zeit  vor  dem  Brande,  Wappen  des  B.  Julius  v.  Wurzburg. 
Mobiliar  in  üppigem  Barock. 

Rathaus  1728,  einfach.   Zahlreiche  alte  Wohnhäuser. 
Tauberbrücke  1510;  in  der  Nähe  Bildstock«  1515. 

LAUDENBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim.  [D.] 
Orts-K.  S.  Margaretha.  1894  ganz  neu.  Von  der  alten  K.,  einem 
oft  veränderten  rom.  Bau,  3  Epitaphe,  jetzt  in  der  Turmhalle 
schlecht  untergebracht;  das  der  Katharina  von  Finsterloh  f  I40ß, 
betende  Bildnisfig.,  dtnthaus  bmkw. 

Berg-K.  8«  Maria.  Qot.  Prachtbau  In  tiefem  Walde.  Chor  b^. 
1412  (Inschr.),  Raum  von  edler  Schlankheit  außen  uncl  innen 
reich  durchgebildeti  in  einem  noch  kUissischen  Oescfamackf  wenn 
auch  mit  spgot  Einzelmottven.  Im  gemzen  Taubeigebiet  nichts 
ähnliches;  wohl  von  einem  Wfirzbuiger.  Bei  der  Ausführung  des 
Lhs.  (1  sch.)  sdidnen  die  Mittel  karg  geworden  zu  seüi;  es  wurde  erst 
1642  eingewölbt  (um  1880  garstig  ausgemalt).  Ptachtig  nodi  die  3gat 
Portale:  am  s  Mariens  Tod,  am  w  Mariens  Krönung,  das  n  wegen 
des  Kapellenanbauä  im  17.  Jh.  beseitigt;  das  zu  ihm  gdtörige  Tym- 
panon  mit  stark  beschädigter  Verkündigung  (Motiv  wie  an  der  Würz- 
burger Marien-K.)  außen  angelehnt.  Die  aufgemalte  Inschr,  1483 
am  SPortal  muß  verderbt  sein;  der  Stil  vor  M.  15.  Jh.  —  Da- 
neugot.  Hochaltar  vereinigt  Skulpturen  und  Bilder  verschiedener 
Herkunft;  wichtig  das  Gnadenbild,  Pietä,  aus  der  Erbauungs- 
zeit; das  plastisch  schwierige  Motiv  in  ausgezeichnet  reicher  und 
fein  abgewogener  Linienführunt;;  leider  neu  gefaßt.  In  den  Ge- 
mälden der  Seileiialtäre  späte  Nachahmungen  Dükers,  Zerstreute 
Skulpturreste  von  älteren  Altären.  In  der  Kap.  prachtvolle 
Tumba  des  Grafen  Melchior  von  Hatzfeld  f  1658  von  Achilles 
Kern;  die  Gestalt  des  Toten  in  der  Kriegstracht  des  30 j.  Krieges 
leicht  und  elegant,  mit  trefflichem  Porträtkopf,  an  den  Wänden 
Reliefs  mit  Schlachten  (Nachbildung  der  Tumba  des  Gf.  Philipp 
Emst  V.  Hohenlohe  in  der  Stadt-K.  zu  Langenburg).  Im  Schiff 
Standbild  des  Frh.  Damian  von  Elgershausen  f  1677,  gestürztes 
Wappen.  —  Im  Kirchenschatz  Jaspisciborium,  ein  Meisterwerk 
der  Renss.-Goldschmiedckiinst. 

LAUFEN  Ä.  NECKAR.  W.  Neckarkr.  OABesigheim.  Inv.  [D.J 
Haupt-K.  S.  Regiswindis.  Angeblich  beg.  1227;  hiervon  nichts 
erhalten.  Die  OTeiie  gegen  1300.  Schlanker  Chor  von  2  J.  und 
^/e  Schluß,  treffliche  Quadertechnik  in  schönem  Material,  die 
schlichten  strengen  Formen  unter  Wimpfen  er  Einfluß.  Die  Neben- 
chöre  ebenfalls  7»*       N  Sakristei,  die  Schlitzfenster  in  2  pyra- 
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midaien  DriUingsgruppen,  vergleichbar  S.  Paul  in  Cßltiigeii.  Ober 
der  Vierung  T.  mit  schön  gegliederten  Fenstern.  Das  Lhs.  als 
spgot.  Hllk.  roh  umgearbeitet.  Die  Netzgwbb.  zerstört^  jetzt  Flach- 
decke. —  Unweit  die  stimmungsvolle  Iddne  Regiswindis-Kap., 
Quadrat  von  3  m  Seite.  Ein  8sdt.  Steinpyramide  dient  als  Dedce 
und  Dach  zugleich;  die  polyg.  Apsis  später  hinzugefügt.  —  SaHco- 
phag  der  Heiligen,  Satteldach  mit  Insdirift,  sonst  sdhmucklos,  an 
den  Schmalseiten  je  ein  got.  Fensterdien. 
MartUa»*K.  Unb^leutender  spgot  Umbau  dner  rom.  Anlage.  Zu 
Seiten  des  Chorbogens  Ansätze  einstiger  Ciborienaltäre. 
Die  stattliche  NeekarbrOeke  1530. 

LAUFEN.   OBayern  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-  und  Stifls-K.  c.  1330—38.   Die  einzige  größere  K.  in  Ober- 
bayern,  die  sich  vollständig  und  einheitlich  aus  dieser  fiir  liaycni 
frühen  Zeit  der  Gotik  erhalten  hat.    Bnikw.  besonders  als  älteste 
got.  Hllk.  in  Süddeutschland,  wohl  unter  dem  Einfluß  österreichi- 
scher Cistercienserbauten  (Heiligenkreuz)  und  wahrscheinlich  auch 
schon  der  Spital-K.  in  Salzburg  (bez.  1327).  —  3  fast  gleich  breite 
Sch.,   im  O  in  gleicher  Flucht  gerade  geschlossen,  also  ohne  ge- 
sonderten Chor  (Maße  24 : 43  m).    Die  Jochweiten  (5  an  Zahl) 
gleich    den  Schiffsbreiten.   Pfll.  rund  oder  Seck,  mit  8  gleichen 
Diensten,  gebündelte  Wanddienste,  glatte  Kelch kapt.  mit  hohen 
3o^liedrigen  Deckplatten,  starke  Rippen  mit  gedrungenem  Binisiab- 
profil.     Fenster  schmal .  mit  neuzeitl.  M .iß werk.   Von  den  Por- 
talen das  n  ursp.,  das  s  im  15.  jh.  eingesetzt.    Der  T.  in  das  Sch. 
einbezogen;  im  unteren  Teil  rom.  E.  12,  Jh.;  die  4bogigen  Kiang- 
arkaden  zugemauert,  am  besten  unter  dem  Kirchendach  zu  er- 
kennen ;  die  Stockwerke  oberhalb  des  Kons()Ien!::^asinise.s  aus  der 
got.  Bauzeit;  daß  dabei  der  Typus  der  rundbg.  rom.  Klans^arkaden 
festgehalten  wurde,  ist  in  der  Salzburger  Diözese  nichts  unL^ewohn- 
liches.    Um  die  K.  zieht  sich  im  N,  W  und  S  ein  Bogengang,  im 
Aiifi>au  einem  Kreuzgang  ähnlich,  benutzt  als  Begräbnisplatz  für 
die  reicheren  Familien,  beg.  E.  15.  Jh.  und  allmählich  fortgesetzt. 
—  Überreste  der  rom.  K.,  die  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen 
sein  kann,  sind  2  Portallöwen  aus  Marmor,  jetzt  im  Dechanthof, 
5  Säiüchen  mit  Würfelkaptt  (wohl  vom  T.)  im  sog.  Brudarschafts- 
gewölb^  größere  Säulenh^gmente  im  Rathaus.  Das  Innere  wurde 
1770  verzopft,  1843  regotisiert,  wobei  viel  von  der  alten  Aus- 
stattung verlören  ging.  —  Hochaltar  stattlicher  Aufbau  von  1658. 
Auf  einem  Altar  der  SSeite  Gemälde  von  J,  M.  Rotinu^  1720, 
Chorgestühl  1770,  einfach  elegant.   Spgot.  Tauf  stein,  rot  mar- 
morn, ans  den  Steinmetzhütten  bei  Hallein.  Reidi  dekoriertes  Wei  h-' 
Wasserbecken  1640.  Sitzende  Madonna,  Holz,  um  1470,  gut.  — 
Kirche  und  Kreitzgang  enthalten  fast  200  Grabsteine  und  £pi- 
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taphe  aus  14.— 19.  Jh.,  darunter  einige  bmkw.,  die  besten  im  Be- 
zirk: Marx  V.  Nußdorf  f  1478,  thronende  Madonna  zwischen  dem 
Verstorbenen  und  seiner  Frau;  Familie  Schdier  vor  Maria»  Katha- 
'  rina  und  Barbara  c  1500;  Anna  v.  Welsperig  1516  mit  Anna 
selbdritt. 

Dechanthof  1627.  2  rom.  Löwen.  26  Gemälde  des  15.  Jh.  von 
den  got.  Altären  der  K.  6gliedriges  Marien  leben  aus  einer 
Schule  des  Alpengebiets;  F.  Stadler  weist  auf  Wurzelverwandtschalt 
mit  Mults€ker;  die  Zahl  1467  Ist  neu.  6  Tafeln  S*  Georg i- 
legende,  Salzburger  Schule  um  1480.  Nothelferzylclus.  Recht 
hübsch  2  Tafeln  der  Verkündigung. 

Michaeli-Kap.  (jetzt  Maria-Hilf).  8ecldg  umgebaut  1683,  das  frgot. 
Untergeschoß  Beinhaus,  vgl  die  ehem.  Friedliofs-Kap.  in  Mfihldorf. 
Kapuainer-Klat-K.  1659;  1887  umgebaut. 

Rathaus.  Gründlicher  Umbau  seit  1564;  der  ursp.  Charakter  der 

Fassade  im  19.  Jh.  verwischt.  Einige  Innenräume^  darunter  Holz- 
decke in  der  Wohnung  des  Stadtschreibers,  nicht  ohne  Interesse. 
Privathäuser  im  Typus  der  Salzachstädte,  Grabendächer  (sog.  »in- 
wendige") hinter  wagercclit  schließenden  Gicbclniaiicrn. 
Schloß.  Erste  Er\^ähnuiig  790.  Von  späteren  Bauzeiten  wichtig"  die 
von  1424  und  1608,  letztere  nach  Plänen  von  Vinccuzo  Scamo^^i, 
um  1700  die  Befestigungsbauten  z.  T.  abgetragen,  neue  Innendeko- 
ration c.  1770—80.  Die  Architektur  in  einem  kalten,  vcrnüchterten 
Palladianisnius,  Einige  marmorne  Türgewände  und  Kamine,  so- 
wie der  Wappenstein  des  Erzbischofs  Wolf  Dietrich  (1587 — 1612) 
zu  beachten. 

LAUFENTAL   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.   Bar.  Umbau  mit  Benutzung  des  rom.  OT.  —  Hoch- 
altar 1692.   Grabsteine  17.  und  18. Jh. 

LAU  INGEN.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [D.] 
Pfarr-K.  S.  Martin.  Im  Rohbau  voll.  1518.  Für  diesen  Zeit- 
punkt die  Auflösung  der  got.  Formen  merkwürdig  weit  vorge- 
schritten. Hllk.  aus  der  Deszendenz  Nördiingen— DinkelsbühL 
Gr.  langgestreckt,  die  3  Sch.  unter  sich  gleich  breit  (für  Süd- 
deutschland ein  seltener  }-all);  7  Pfeilcrpaare ;  OSchhtß  in  3  par- 
allelen Apsiden,  innen  ^^reisf.,  außen  polyg.  Die  üewölbebgg-, 
durchweg  rund.  Magere  Rippen  in  Netzmuster.  Pf  iL  rnnd,  sehr 
schlank  und  hoch,  mit  8 eckiger  Deckplatte  und  desgl.  Sockel. 
Sehr  schwache  Strebepfll.  Rundbg.  Maßwerk.  —  Abmessungen: 
63,5  1.,  22  br.,  21,5  h.,  Pfeilerstärke  0,96.  —  Die  barocke  Aus- 
stattung 1880  durch  neugotische  ersetzt;  Wandmalereien  übertüncht. 
Außen:  verputzter  Backstein.  Von  ebenso  ungewöhnlicher  als  un- 
schöner Erscheinung  die  Chorseite:  Die  3  nebeneinander  stehenden 
Apsiden  gleich  breit,  gleich  hoch,  die  einspringenden  Winkel  durch 
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Trt)nij)enbögen  überbrückt  und  auf  diese  Weise  ein  geradliniges 
Gesims  und  einlieitiiches  nach  O  abgewalrrttes  Dach  über  dem 
ganzen  Bau.  —  Im  Chor  8  kleine  Renaissanceepitaphe  aub 
Solnhofer  Stein  für  Pfalz-Neuburgische  Prinzen. 
Spital-K.    Alt  nur  der  T.  (SO)  von  1489;  schlankes  Oktogon  auf 
niedrigem  quadr.  Unterbau,  durch  Ecklisenen  und  Bg.Friese  6 mal 
geteilt,  oben  mit  8  Giebelchen  und  Sseitigcm  Helm  geschlossen; 
die  ganze  Erscheinung  leicht  und  zierlich;  leider  die  Wirkung 
des  Backsteinroh baus  durch  Tünche  verdorben. 
S.  Andreas.   T.  ähnlich  dem  vorigen.   Sch.  17.  Jh. 
Augustlner-K.  1716.    Decke,  Ausschmückung  und  Einrichtun«^ 
i7Q6.     Saal  mit  hölzernem  S]Mco;clgwb.   Wand  und  Stichkappen 
mit  gemalter  Stnckimitati(3ii  dekoriert,  großes  Spiegelgemälde  von 
/.  B,  Rnderle  aus  Donauwörth. 

Rathaus  17U2  von  Quae^lio  und  Launcr\  sehr  tüchtiger,  der  ital. 
Hochrenss.  nachstrebender  Bau.  —  Sammlung;  u.  a.  Gemälde  von 
M.  Gerung. 

Stadtturm  („Schimmel-!.«'   »Imhof-T.«)  1457. 
Spitalpfarrhof.  Zierliches  spgot.  Detail  in  gebrannten  Formsteinen. 
Unter  den  Wohnhäusern  machen  sich  zvei  Typen  bemerklich: 
ein  spätestgot.  mit  durchbrochenen  Zinnen  am  Giebel  und  ein 
barocker  mit  schweren  Voluten;  durchweg  verputzter  Backstein. 

LAU  PH  Ein.  W.  Donaukr.  O  Amtsstadt. 
Pfarr-K.   1630  gänzlich  umgebaut;  in  der  Anlage  aus  Ma.  der 
Chor  (got.)  und  der  s  anstoßende  T.  (rom.). 
Gottesacker-Kap.  1440,  Anbau  von  1611  in  Nachbildung  des 
h.  OrabeSi  der  ganze  Bau  von  einer  Leonhardskette  umzogen. 
Auferstehungsrelief  1615. 

LAUSHEIM,  Hohenzollern.  Inv. 
S.  Ruperta-Kap,«  Kleiner,  vohlerhaltener  rom.  Bau,  Rck.  mit  Apsis. 

LAUTERBACH.  OBayem  BA.Daqhau.  Inv. 
Dorf-K.  Chor  got.,  Lhs.  um  1670.  —  Die  Qlasgemälde,  vor 
M.  15.Jh.,  gehören  zu  den  besten  ihrer  Art  in  Oberbayem.  — 
Viele  Grabsteine^  meist  der  Familie  Hundt;  recht  gut  der  der 
Barbara  f  1571  und  des  Jöt^  f  1^66. 

LAUTERBUR6.  W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Burgndne.   Hauptgeb&ude  1594,  Befestigungen  aus  Ma. 

LAUTERN.  W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Pfarr-K.  Kembau  rom.  mit  OT.,  spgot.  und  rok.  umgesUttet.  — 
Im  Lhs.  Reste  von  got  Wandmalerei.  Schdner  spgot.  Altar  1509. 
Spgot.  Chorstühle.  Glocken  1510,  1520,  1583. 

LAUTLINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Balingen. 
Dorf-K.  18.  Jh.  mit  ansprechender  Rokoko-Ausstattung.  Stauffen- 
bergisches  Grabmal  1676. 
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leCHBRUCK.  B.  Schwaben  BA  hüßeii.  St.  IV. 
Pfarr-K.  1786. 

LEIDLING.   B.  Schwaben  BA  Neuburg.   St.  If. 
Pftrr-K.  Kernbau  rom.,  Chor  im  Eidgeschoß  des  OT. 

LEIDRINSEN.  W.  Scfawarzwkr.  OA  Sulz.  Inv< 
Borf-K«  mit  0T.|  sein  reiches  Netzgwb.  auf  Apostd-Konsolen. 

LEINAU.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  Sch.  VL 
Dorf-K.  schlicht  got.,  Innendekoration  1764. 

LEINRODEN.   W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Dorf-K.  1604.    Der  T.  über  dem  Altarhaub.  —  Schöne  v.  Wöll- 
wartsche  Wappentafel.  —  Tüchtiges  Sandstein-Kruzifix  bcL 
1604.  —  3  nicht  bedeutende  Stein-Epitaphe. 

LEINSTETTEN.   W.  Schwarzwkr.   OA  Sulz.  Inv. 
Dorf-K»  1558.  in  allen  Teilen  flachgedeckt.  Maßwerkfenster.  Sit- 
zende rom.  Marienstatue  aus  der  ehem.  Wallfahrts-K.  Unter« 
brändi.   Grabdenkmale  der  Bubcnhofen  16.  Jh. 
Schloß  18.  Jh.  —  Boffgruine  Uehtenfels. 

LEIPHEIM.  B.  Schwaben  BA  Oanzbui^.  —  Sch.  V. 
Pfiur-K*  Got.  Ffeilerbasl.  mit  eingezogenem  3seitig  gesdil.  Chor. 
Qeiäumlge  Anlage  von  breiten  Verhältnissen.  Kren^iwbb.  Den 
4edc  Pfeilern  fehlen  sowohl  Kämpfer  als  Dienste.  Im  n  Chor* 
Winkel  T.  mit  Satteldach.  Grabsteine  aus  Ulmer  ftitrizieriiamilien 
ohne  besonderen  Kunstwert. 

LEIPFEROINGEN.   Baden  Kr  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.    Chor  spgot.,  Netzgwb.  mit  skulpierten  Schlulisteiiien; 
Sch.  modern;  T.  mit  4  rom.  Geschossen,  letztes  got. 

LEITHEIM.   B.Schwaben  BA  Donauwörth.   St.  iL 
Schloß,  erb.  E.  17.  Jh.  als  Sommeraufenthalt  der  Äbte  von  lOus* 
heim.    Saal  und  mehrere  kleinere  Räume  mit  Decken*  und 
Wandfresken  von  G.  B.  Göm  1751. 

LANOSIEDEL  W.  Jagstkr.  OA  Gerabronn.  Inv. 
PfarrK*  Das  flachged.  Sch.  1521,  der  stemgewdlbte  polyg.  Chor* 
etwas  älter,  der  T.  im  W,  im  Unterbau  rom.  Sakraments- 
häuschen in  Turmform.  —  Spgot.  steinerne  Kanzel.  —  Leere 
Nische  für  ein  h.  Grab.  —  v.  Crailsheimsclie  Epitaphe  1560, 
15()3,  1589,  15Q1,  u.  a.  m. 

LEN6D0RF.    OBaycrn  BA  Erdincr.  Inv. 
Dorf-K.  bpgot.  und  18.  Jh.  Außen  Backsteinrohbau  mit  3ecL 

Strebepfll. 

LEN6ENBACH.   OPfalz  BA  Neumarkt. 
Wallfahrts  K.  1 8. Jh.  mit  reicher  Rok.  Ausstattung.  OroBes  Decken- 
fresko bez.  1763. 
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LENGENFELO.  OPfalz  BAPaisbo^.  luv. 
Pfiuet-K»  Lhs.Maueni  und  OT.  rom.,  sonst  bar.  1693.  ^  ösäuli^cr 
Hochaltar  mit  Gemälde  von  G.  Asam\  die  Gemälde  der  Seiten- 
altäre von  Jak,  Gehhardt, 

LENGENWANG.    B.  Schwaben  BA  Füßen.    St.  IV. 
Pfarr-K.   Roin.  T.,  spgot.  Chor,  Lhs.  um  1750  neugestaltete 

LENGGRIES.   OBayeni  BA  Tölz.  Inv. 
Porf-K.  1722,  Marien-Kap.  Im  Chor  Altarflügel  von  c  15ÜÜ. 

LENNESRIETH,  OPfak  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Pfarr-K.o  Schlichter  got.  Bau  mit  massigem  Chor-T.  Altäre« 
A.  IS«  Jh.  im  Charakter  von  Eslam. 

LE0FEL8.  W.  Jag9tkr.  OA  Gerat)ronn.  Inv. 
Burg.  1864  abgedeckt  und  seither  in  VerÜall.  Mehrere  gekuppelte 
Fenster«  Im  Obergangsstil  des  13.  Jh.  (Abb.:  Ebhardt,  Deutsdie 

Burgen.) 

LEONBERG.   OBayern  BA  Altölting.  Inv. 
Dorf-K.  1586.    In  Anlage*  und  Detaillierung  durchaus  got. 

LEONBERG.  W.Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Sta4t-K»  A.  14.  Jh.  Fladiged.  got.  Basl.  mit  Veränderungen;  so 
die  Tonnengwbb.  der  Sschiffe.  Im  Lhs.  5  gekehlte  Spbg.Arkaden 
auf  Seck.  Pfl.  Die  Fenster  z.  T.  noch  klein  und  schmal.  Chor 
gewölbt,  2  schmale  rck.  J.  und  */g Schluß;  n  neben  ihm  der  ganz 
schliclite  T.  Im  W  Vorlialle,  offen  nach  N  und  S.  —  Sehr  großer 
got.  Taufstein;  schöner  frgot.  Crucifixus;  Orgelempore  mit 
geschnitzten  Ständern  1593;  Gräbst.  17.  und  18.  Jh.;  feines  Be- 
schläge» an  der  Sakristeitür. 

Ratiiaiw*  Sdilo0,  neu  erbaut  von  Herzog  Christoph.  Foiathaus 
1 599.  Schöner  Renaa^Bniiiiieii«  mit  dem  Standbild  Christophs. 

LEONSBERG.   NBayern  BA  Landau. 
Schloß-K.  15.  Jh.  Eine  von  den  besseren  got.  Kirchen  des  Bezirke. 
Schöne  und  reiche  bprciiss.  Ausstattung,  etwa  A.  17. Jh. 

LEOPRECHTING.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
S.  Leonhards-Kap.,  rom.  Backsteinbau,  Anlage  wie  in  Kolburg.  — 

Holzkruzifixo  1.  H.  13.  Jh. 

LEUOHTENBERG.   OPfalz  BA  Vohenstmuß.  Inv. 
Bivg«  (Ruine).  Die  bedeutendste  der  OPfalz.  Wesentlich  14.  Jh. 
Altester  Rest  der  mantelartige  Mauervorsprung  an  der  NSeite  des 
Bergfirids.  Mauerbering  unr^lmäßigesi  gestrecktes  Polygon,  70  m  1., 
35  m  br.  Zwinger  mit  Rondellen  15.  Jh. 

LEUKERSHAUSEN.    W.  Jagstkr.    OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1755.  T.  an  der  OScile  Id.JIi.  —  Holzrelief«,  Welten- 
ri^luer  und  Apostel^  von  einem  spgot.  AUai  w^rkt 
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LEUTERSCHACH.  B.Schwaben  BA  MarktüberdurL  Sch.VII. 
Pfarr-K.  1692.  Bmkw.  durch  die  ausgedehnten  Fresken  am  tonneii- 
gewölbten  Chor  und  an  der  flachen  Langhausdecke,  von  /.  M.  Zick 
1737  und  durch  die  pr:iclitige  Einrichtung  in  Barock.  Zierliche 
Stuckaturen  von  Adr.  Bauer,  1736. 

LEUTERSHAUSEN.   MFranken  BA  Ansbach. 
Pfarr-K.  got.  mit  rom.  T.   Teile  der  Stadtbefestigung. 

LEUTSTETTEN.  OBayern  BA  Mfinchen  II.  Inv. 
Kirdie  mit  zierlichem  Hochaltar  aus  17.  Jh.,  im  Aufbau  das  Prinzip 
des  got  3tdligen  Schreins  nachklingend.   Auf  dem  n  S.Altar 
bmkv.  Holzrelief  C.  15.  Jh.,  Pfingstfest  in  sehr  bev^er  Kom- 
position. 

LEUTZENDORF.    W  .  Jagstkr.  OA  Gerabronn.  Inv. 
Pfarr*K.  Got.  14.  Jh.,  172Q  stark  verändert,  innere  Herrichiung  1796. 

LICHTENAU.  MFranken  BA  Ansbach. 
Veste  in  den  kraftvollen  Formen  des  17.  Jh. 

LICHTEN8TERN.   W.  Neckarkr. '  OA  Weinsberg.  Inv. 
Cistcrc.  Nonnen-Klst.  gegr.  1242,  aufgehoben  1554.  —  Von  der 
fisch.)  K.  der     Chor«  erhalten,  strenge  knappe  Fr.Gotik.  —  Frgot 
Mensa«,  hohes  spgot.  SakramentstabernakeL  (Flügelaltar 
im  Mus.  Stuttgart.]  Schlichte,  in  Stein  gravierte  Gräbst.  13.  Jh. 

LIEBENSTEIN.   B.  Schwaben  BA  Sonthofen.  [Sch.] 
Kirche  auf  romanischem  Grundriß,  o  kleeblattartig  3  Apsiden. 

8  spgot.  Schnitzfiguren  1460—1520. 

LIEßENSTEIN.  W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Schlo0.  16.  Jh.  Bmkvc'.  besonders  die  Kapeile  von  15Q0;  nach 
festg:chaltener  Landessitte  der  T.  in  O.  Flache  Owbb.,  einst  reich 
bemalt,  von  2  reich  renss.  ornamentierten  Sil.  getragen.  Das  Innere 
verwahrlost.  Empore  seitlich.  Fenster  mit  reichem  gotisierenden 
Maßwerk.  Hoher  WGiebel  ^  mit  prunkvoller  Renss.Dekoration. 
Der  Stuttgarter  Renss.Schule  zuzuzählen;  nach  dem  Untergaiii^ 
mehrerer  Hauptwerke  derselben  dieses  von  besonderem  Interesse. 

LIEBENZELL  W.  Schwarzwkr.  OA  aiv.  Inv. 
Burgruine«.  Die  bedeutendste  und  besterhaltene  im  Württemberg!- 
sehen  Schwarzwald.  Erb.  um  1200  von  den  Grafen  von  Calw. 
Pälas  mit  zierlichen  rundbg.  und  spitzbg.  gekuppelten  Fenstern. 
Der  fsst  40  m  h.  4eck.  Beigfrid  ist  mit  der  Schildmauer  verbunden; 
Buckelquadem  mit  Randschlag. 

LIENZINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Pfarr-K.  mit  breitem,  oben  Seck.  Chor-T.,  jetzt  wesentlich  spgot.; 
Reste  von  rom.  Fenstern  mit  Diamantschnitt.   In  der  starken  be- 
festigten Kirchhof^mau^r  Kemenaten  mit  Schießscharten, 
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Ciottesacker-K.  1476—82,  an  Fensiern  und  Gwbb.  liiiDbclies  Detail, 
auch  Malerei.  —  Wandtabernakel  1481,  Kanzel  1482,  ver- 
stümmelte Pietä,  schönes  Türbeschläg. 

LIERHEIM.   B.  Schwaben  ßA  Nördlingen. 
Schloß  des  Deutschen  Ordens  1758—60, 

LIEZHEIM,  s.  Ober-  und  Unter-L. 

LINDACH.  OBayem  BA  Ebersberg:.  Inv. 
Kapelle*  Rom.  Tuffqitaderbau,  flachgedeckt,  hufeisenförmige  ge- 
wölbte Apsis. 

LINDACH.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Pfarr-K.  Netzgewölbter  Chor  1524.   Das  aus  Buckelquadern  (vom 
Schloß?)  aufgeführte  Schiff  1902  abgebrochen  und  durch  Neubau 
ersetzt. 

Schlofio.  Der  große  Wohn-T.  aus  Buckelquadern  hat  im  Unter- 
geschoß Kreuznahtgewölbe,  die  oberen  Teile  einfach  renss. 

LINDAU,  B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [D.) 
Vom  besten,  was  die  inselstadt  zu  bieten  hat,  dem  malerisch- 
poetischen  Gesamtbilde,  kann  hier  nur  andeutend  die  Rede  sein. 
Die  Hauptstraße  ist  ein  Muster  feiner  Belebung  der  Häuserfluchten 
und  richtig  abgewogenen  Verhältnisses  der  Häuserhöhe  zur  Straßen- 
breite. 

Ev.  Stadt-K.  1530,  ein  Bau  der  erlöschenden  Gotik,  wahrscheiur 
lieh  nach  oberschwäbischer  Tradition  flachged.  Basl.,  1782  zu  einer 
Art  Hllk.  umgebaut.  —  Ein  außen  eingemauerter  Gräbst,  von 
1525  zeigt  einzelne  Zierformen  in  Renss. 

Kath.  Pfarr-K.  1730.  Weites  Hauptschiff.  Die  eingezogenen  Pfll. 
unten  mit  Durchgängen,  darüber  hölzerne  Emporen,  Abschluß 
durch  quergestellte  Tonnengwbb.  Die  Ähnlichkeit  mit  der  Schloß-K. 
in  Wolfegg  läßt  auf  FlsdUr  von  Füssen  als  Archt.  schließen. 
Im  Innern  des  T.  vermauerte  rom.  Fenster. 
In  der  Barfüßer«  und  Peterskirche  (beide  profaniert)  Wandmale- 
reien des  Jüngsten  Gerichts,  Anf.  16.  Jh. 
Rafhane,  Gotisierende  Renss.   Die  sehr  breiten  Giebel  stehen 
auf  den  Langsdten  des  rck.  Gr.   Im  Vorsaal  Kamin  bez.  1536. 
Am  Erkervor^  Portal  bez.  .  1578. 

Mehrere  in  Masse  und  Umriß  vorzüglich  behandelte  Mauertttrme; 
die  Mauern  selbst  abgebrochen. 

LINDELBACH.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 

Kirche  1714.   W  ertvoller  Schnitzaltar  1509.    Spgot.  Kruzifix. 

LINDEN.    OP.ayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  15.  und  17.  Jh.  —  Auf  dem  Hochaltar  aus  17.  Jh.  bmkw. 
Pietä  aus  A.  16.  Jh.  —  In  der  Vorhalle  Wandgemälde  aus  fr» 
15.  Jh.,  bäuerisch,  als  seltenes  Spezimen  bmkw. 
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LINDEN.    B.  Sdr^aben   BA  Kaufbeuren.    Sch.  VI. 
Dorf-K.  got.  1514.  Recht  gut  die  kleinen  hoizgeschniUten  Apostel 
von  1662. 

LINDENBER6.   B.  Schwaben  BA  Kaufbeiiren.    Sch.  VI. 
Pfarr-K.  spgot.  Backsteinbau,  im  Innern  1745  neu  dekoriert,  1^ 
rest.    Durchgehendes  Decken oemälde  von  Wolck^r, 

LINTACH.    OPfalz  BA  Amberg. 
Pfarr-K.  1735  mit  got.  T.    Bmk^-.  reiche  Stuckierung,  SpgoL 
Rotmar morcp i t a ph.    Reste  guter  Altarplastik. 
Schloß,  einfacher  Bau  um  1600. 

LITZELDORF.    OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1708  von  Hans  Mayr  von  Hausstädt.   Isch.  Wenig  ein- 
gezogener Chor  mit  Vs^Ii^^«   Stattliche  und  schöne  Raum- 
wirkung. 

LOBENHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Qerabronn.  Inv. 
Burgruine.   Seit  13.  Jh.  hohenlohisch.   Kap.  mit  rom.  Apsis. 

LOBENSTEIN.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Burgruine o  von  kleiner  Anl^,  3 geschossig  erhalten  der  Wohn-T. 

LOFFENAU.  W.  Schwarzwkr.  OA  Neuenbürg.  Inv. 
Dorf-K.  neu;  der  daneben  stehende  rom.  T.  war  der  Chor-T.  der 
alten  K.;  am  Gwb.  Spuren  von  Malerei. 

LOHE.  NBayem  BA  Deggendorf. 
Wallftlirta-K.  1669,  ziemlich  rdch  neu  stuckiert  und  freskiert 
1764.  Altarblätter  von  Chr.  WUtk  1771. 

LOHKIRCHEN.  OBayern  BA  Mfihldorf.  Inv. 
Pfarr-K.  Ansehnliche  spgot.  Dorf-K.  in  typischer  Anlage.  ^ 
Bmkv.  Schnitzbildo  der  Pietä  1430. 

LOHRBACH.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Scblofi.  Bewohnt.  In  der  Verwahrlosung  stimmungsvolles  Bild. 
Alte  Wasserburg,  der  mächtige  Tor-T.  vielleicht  noch  13.  Jh., 
jedenfalls  älter  als  der  pfalzgfl.  Wappenstein  1413.  Die  Wohn- 
baiiten  z.  T.  aus  der  Zeit,  als  die  Kurfürstinwitwe  Amalie  hier 
residierte,  1576—1602. 

LOICHINO.    NHa>ern  BA  Dingolfing. 
Dorf-K.   Stattlicher  Isch.  Netzgewölbebau  mit  kaum  einspriiigei- 
dem  Chor,  ganze  L.  32  m.    Reich  an  Holzplastik  des  15.  und 
16. Jh.  —  Wappengrabstein  Rotmarmor  1467. 

LOITERSDORF.   OBayern  BA  Ebersberi,r.  Inv. 
Dorf-K.  Ku nstloser  rom . Tuf f q uaderbau, eingezogener quadr.Chor.  — 
Magdalena",  Holzfig.  E.  15.  ]h. 

LOMERSHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Dorf-K.    1459  von  BaUasay  v.  Horrheim,  —  Gräbst.  A.  17.  |h,  — 
Auf  dem  Kirchhof  rom.  Tauf  stein. 
Burgruine. 
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L0N8EE.  W.  Donaukr.  OA  Ulm.  ' 
Pfarr-K.  rom  mit  starken  Veränderungen ;  Chor  im  ÜT.  —  2  Epit. 
von  M,  Schüller  1 590. 

LÖP8INGEN.   B.  Schwaben  BA  Nördlingen.  —  St.  III. 
Pfarr«K.  Chor  got.  Starker  rom.  T.  mit  4seitigem  Pyramiden-* 
aufsatz. 

LORCH.  W.  Jagstkr.  OA  Welzheim.  —  [D.] 
Ehon.  Beoedikt.  Klst»,  gest.  1102  von  Herzog  Friedrich  dem  Staufer. 
Aus  dieser  Zeit  Lhs.  und  WBau,  Die  OTeile  sprom.  und  spgot. 
überarbeitet.  Im  Bauernkrieg  verwüstet,  1531  und  ISSI  in  Stand 
gesetzt.  —  Anmutreiche  Lage  und  teure  geschichtliche  Erinne- 
rungen. Das  Architekturbild  entstellt.  Kreuzf.  PfLBasl.,  mittel- 
groß^ von  niedrigen  Verhältnissen  und  sehr  einfachen  Pbnnen  bei 
gutem  Quadermauerwerk.  Vor  der  WFront  lag  (durch  Ausgrabungen 
nachgewiesen)  ein  wahrscheinlich  hofartig  offenes  Paradies  in  voller 
Br.  der  K.  und  etwa  gleicher  Tiefe  (Verbindung  mit  Hirsau).  Eine 
Besonderheit  ist^  daß  die  Doppeltürme  nicht  zwisdien  Paradies 
und  Uis.|  sondern  seitlich  des  letzteren  ihren  Platz  erhielten.  In- 
folgedessen die  1.  Travee  des  Lhs.  querschiffartig  überhöht.  Von 
den  Türmen  nur  der  s  erhalten,  in  kräftiger  Rundform.  Die 
VierungspflL  in  reichen  sprom.  Formen  (A.  13.  Jh.)  verstärkt  und 
durch  Spitzbgg.  verbunden;  das  Owb.  1469  meuert,  ebenso  der 
Chor,  doch  ist  der  Chorbg.  noch  vom  ersten  Bau  erhalten.  Über 
der  Vierung  früher  ein  T.  —  Im  Lhs.  Tumba  des  Stifters  1475, 
auf  der  Deckplatte  2  wappenhaltende  Engel,  an  den  Seitenwänden 
Maßwerk.  (Das  Grab  der  Kaiserin  Irene  und  die  Skulpturen  von 
-Jorg  Steiiiliauer  zu  Ulm«,  d.  i.  JSrg  Syr/in,  verschwunden.)  Ini 
n  Kreuzarm  10  ikon.  ürab steine  der  Edltn  v.  WöUwarth,  E.  15. 
und  A.  16. Jh.  Ein  ursp.  recht  guter,  jetzt  verdorbener  Gräbst, 
an  einem  Pfl.  des  Lhs.  (Die  gemalten  Kaiserbilder  an  den  Pfll., 
15.  Jh.,  jetzt  verschwunden.)  Kruzifix  um  1500.  —  Kloster- 
gebäude erneuert  1470  ff.    Bnikw.  Reste  reicher  Holzarchitektur. 

LUCKENPAINT.   OPfalz  BA  Regensburg. 
Kirche,   Epit.  Georg  v.  Wichsenstein  1606.  Durch  diesen  Wiirz- 
burger  Herrn  dürfte  die  Holzmadonna  in  JHemenschneiders 
Art  hierher  gekommen  sein. 

LUDWreSBüRe,  s.  Anhang. 

LUDWI6SRUHE  W.  Jagstkr.   OA  Gerabronn.  Inv. 
Hohenlobisches  Lustschloß  1742,  im  Park  Denkmal  für  den 
Fürsten  Christian  Albrecht  Ludwig  178Q. 

LUHE.   OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Stadt-K.  1699.   Breiter,  gedrückter  Raum.   Reichliche  und  gute 
Altarausstattung  1730  ff.   Stuckierung  des  Spi^ielgwb.  wie  mit 
einem  Brokatmusten  Großer  got.  T.  15^4, 
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LUPBÜRG.    OPfalz  BA  Parsberg.  !nv. 
Pfarr-K.    Bar.  Umbau  einer  ma.   Outer  ikoii.  Gräbst.»  des 
Chr.  V,  Parsberg  1462,  Rotmarmor;  Epit  Zigler  1578,  Solnhofer 
Stein. 

Burgruine^.   Bering  aus  fr.  Ma.,  Gebäude  17,  Jh. 

LUSTENAU.  W.  Jagstkr.  OA  Ctailäheim.  luv. 
Pfarr-K.  erneuert  1749  mit  2  Emporen  und  stuckierter  Spiegel- 
decke; Spureil  von  romanischen,  größere  Reste  von  spgot.  Bau- 
teilen. 

LUSTHEIM.   ÜBayeru  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Schlößchen  1664;  daher  das  Erdgeschoß;  1776  für  den  Fürstpropst 
umgebaut;  nninteres  Rokokowerk. 

LUSTNAU.   \X'.  Schwarzwkr.  ÜA  Tübingen.  Inv. 
Dorf-K.   Hersteüungsbau  1495;  einzelne  Teile,  namentlich  der 
tonnengewölbte  T.  s  am  Chor,  älter. 
Reste  des  ßebenhäuser  Klosterhois. 

L0TZELBUR6.   B.  Schwaben  BA  Augsburg. 
Pfarr-K.  Von  Interesse  der  T.  als  ein  Werk  Eiias  HüUs  (161Q); 
der  Aufbau  und  die  gekuppelten  Fenster  erinnern  an  rom.  Vor- 
bilder. 

LÜTZINGEN.   B.  Schwaben  BA  DilHngen. 
Pfarr-K.  Farbenprachtiger  Fresken^khts  von  Aumander  1767. 


M 

MAGENBUCR  Hohenzollem.  Inv. 
Pfkrr-K.  1725,  einfach.  —  Bmkv.  2  Bilder  aus  A.  16.  Jh. 

MAeSTATT.  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
Dorf-K.  15U,  wohlgebildeter  Chor,  befestigter  Kirchhof.  Bmkw. 
Tauf  stein  mit  Reliefs  der  7  Sakramente. 
Ratliatts  1607. 

MAICHINflEN.  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 
Dorf-K.  Ursp.  rom.  Basl.,  entstellender  Umbau  1609. 

MAIENFELS.  W.  Neckarkr.  OA  Weinsberg.  Inv. 
Ganz  kleines,  z.  T.  noch  ummauertes  ma.  StidMen«. 

MAILETSKIRCHEN«  OBayem  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K.  Spgot.  Backsteinbau.  Sattd-T.  an  der  NSeite  des  Chors, 
mit  got.  Rundbg.Fries  und  deutschen  Bindern. 

MAINAU.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloß  (ehem.  Deutschordenskommende).   Neubau  1739—46  von 
Jok.  Caspar  Bagnafo,  verhältnismäßig  einfach.  Auf  dem  Seedamm 
das  sog.  Schweden  kreuz,  stark  bewegte  Kreuzigungsgruppe  1577. 
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MAISELSBERfi.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Oorf-K.  $pgot.,  Isch.,  4 jochig.  T.  wie  gewöhnlich  in  dieser  Ge> 
gend  zur  Seite  des  Chors;  Bg.FHese  und  Blendnischen. 

MAISENBER8.  OBayem  BA  MQhldorf.  Inv. 
Wohlerhaltene  spgot.  Doff«K.  in  typischer  Anlage:  1  sch.  Lhs.  von 
3J.^  einge»>gener  38eitig  gesdil.  Chor,  Netzgwbb.,  WT.  —  Bmkw. 
Holzf  ig.«  Johannes  der  Täufer,  um  1500* 

MALCHINa  NBayem  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  got.,  bmkw.  Tuftsteinbau,  4  J.  Lhs.,  Vs  Chor,  Netzgwb.  — 
Schnitzfig«  des  h.  Sebastian,  gutes  Stück  aus  fr.  15.  Jh. 

MALQERSDORF.  NBayern  BA  Egg^fdden. 
Dorf-K.   1  sch.  netzgewdibt,  eingezogener  dor  1 J.  und  Schluß. 

IIALLER8D0RF.  NBayem  BAmtsstadt. 
Kloeter-K.  Isch.  tonnengewölbter  Barocksaal,  eingez.  tiefer  Chor 
mit  ^I^Vr.  Schluß.  Ganze  L.  45.  —  Hauptaltar  und  8  Neben- 
altäre, reich  besonders  an  Skulpturen.  Kanzel  und  Betstühle 
c  1700,  gehören  zum  besten,  was  um  170()  in  NiLdcrbayei  ti  ^^t- 
schnitzt  wurde.  Deeken^enialdc  von  /.  A,  Schöpf.  Bmkw. 
Grabplastik,  Stein  der  Grafen  von  Kirchberg  mit  geritzten 
Umrissen  12. — 13.  Jh. 

Pfaxr-K.  17.  Jh.,  umgebaut  und  neu  dekoriert  1792,  2  roni. 
WTürme  und  rom.  Portal. 

M  ALLERTSHOFEN.   OBayern  BA  München  I.  Fnv. 
Kapelle.    Einfachste  sprom.  Anlage.  Ursp.  Backsteiniuhbau.  Am 
eingezogenen  rck.  Chor  steigender  Bogenfrics,  ebenso  an  dem 
darfiber  sich  erhebenden  OGiebel  des  Lhs.  Die  Kap.  ist  im  17.  Jh. 
erhöht.  —  Hochaltar  1628  gutes  Stilbeispiel. 

MANCHING.    OBayern  BA  Tno;olstadt  inv. 
Dorf-K.  rom.  Anlage  wie  Klein-Mehring. 

MANTEL.   OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Ev.  Dorf-K.  1614,  noch  wesentlich  in  got.  Stüformen.    An  den 
Längswänden  Herrschaftsemporen  mit  äußeren  hreitreppen.  Kanzel 
um  1700. 

Kath.  K.  1734  mit  nicht  übler  Ausstattung  um  1760. 

MARBACH.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.   Inv.  ' 
Stadt-K.,  nach  Brand  1693  wiederhergestellt,  einiges  Spatgotische 

noch  erhalten. 

Alcxander-K.  von  Albrecht  Georg,  Chor  1450,  Sch.  1463,  1.  1481. 
3 sch.  HUk.o,  erweitert  durch  Kapp,  zwischen  den  Strebepfll.  Der 
Querschnitt  hat  die  für  den  Meister  charakteristischen  breiten  Pro- 
portionen mit  Staffel  förmiger  Höhendifferenziemng  (Msch.  11,80  h., 
Ssch.  8,74  h.,  Kap.  7,25  h.  bei  Gesamtbreite  von  18,73).  In  Fnlrre 
dessen  keine  günstige  Beleuchtung.  Das  Owb.  äußerst  künstlich 
figuriert,  noch  mit  der  alten  Bemalung.  Unter  den  Rippenan- 
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fängern  Brustbilder  der  12  Apostel  (wie  in  Schwaigern).  Das  Dacli 
mehr  als  in  doppelter  Höhe  der  Längswände  und  in  unschöner 
Weise  über  dem  Chor  fortgesetzt.  T.  w  vorgelegt  mit  allseltinj 
offener  Erdgeschoßhalle.  —  Steinerne  Kanzel;  als  Fuß  ein  Baum- 
stamm, durch  dessen  Geäst  sich  eine  Schlange  ringelt;  leichtes  MaB- 
werkgel ander,  an  der  Brüstung  die  Kirchenvater  und  Papst  Alex- 
ander. An  der  Sakristeitür  schdnes  Beschläge.  —  Außen  am  Chor 
Ölbercf, 

SchiUera  Geburtaliauaor  Fachwerkbau  im  Charakter  der  SpRenss» 
MA  ROH  TAL  s.  Obermarchial  und  Untermardital 
MARfiARETHENBERfi.  OBayem  BAAltÖtting.  Inv. 
Pfiarr-K,  Ursp.  eine  der  bedeutendsten  got.  K.  der  Oegend.  Das 
Lhs.  1752  umgebaut  Ansehnlicher  goi  WT.«;  4  fensterlose  mit 
Kleebogenfrles  gesdimfickte  49dtige  Qcsdiosse,  dann  2  hohe 
ßeckige;  vgl.  Ptor-K.  Burghausen.  —  Auf  dem  rechten  Seitenaltar 
bmkw.  Marienstatue°  aus  frühem  14.  Jh. 

MAR6ERTSHAU$EN.    B.  Schwaben.    BA  Augsburg. 
Pfarr-K,    Geräumiger  Barockbau  1723.  —  Sitzendes  Marien- 
bild 15.  Jh. 

MAR6RETHHAUSEN.  W.  Scliwarzwkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Pfarr-K.  Reste  einer  rom.  und  trgot.  Klst,-K-,  wesentlich  Umbau 
des  18.  Jh. 

MARIA-BIRNBAUM.  OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Wallfahrts-K.  Bedeutender  Barockbau  1661—65.  Rotunde*»  mit 
kleeblattf.  Ausbauten  in  O  und  W.  Die  Raumwirkung  ist  bei 
einer  Spannung  der  Hauptkuppel  von  16,5  ra  bedeutend.  Über 
dem  Gesims  schneiden  Stichkappen  in  die  Kuppel  ein,  außerdem 
große  kreisf,  Scheiteloffnung  (57$  m  weit).  Die  Fenster  oben  und 
unten  V»kr.  geschl.  Das  Steife  imd  Schwere  in  der  Bildung  des 
Stuckomaments  durch  die  Größe  des  Raumes  gemildert.  Das 
Äußere  dürftig.  *  Bar.  Altargeräte. 

MARIABRUNN.  OBayem  BA  Dachau.  Inv.- 
Kapelle.  Ovaler  Zentralbau  1670. 

MARIA-EGK.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Wallfahrts-K.  1635.  Dreiconchenanlage- mit  w.Lhs.,  kunstlos  durcli- 

get  i;hrt. 

MARIÄKAPPEL  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.°  1  sch.  flachged.  Lhs.  1523;  Chor  1480,  2J.  und  8  Eck- 
Schluß,  absonderlich  figurierte  Gwbb.,  an  den  Wanddiensten  Kon- 
solen und  Baldachine  für  Standbilder.  —  Spgot.  Schnitzaltar; 
durch  neue  Fassung  verdorben,  wichtiger  die  gemalten  Flügel, 
Schule  \  \  ohlgemuts.  [F.in  Palmesei  neuerlich  abhanden  gekommen.] 
önfaclies  Wandt^b^rn^kel.  Tauf^tein  1481, 
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MARIA  IM  ELEND  bei  Dietramszell.  OBayem  BA  Mün- 
chen II.  Inv. 

WaUfUirt8-K«  1690.  Kleiner  Zentralbau.  Deckengemälde  von 
Tr^tr  1791, 

MARIAKIRGNEÜ  NBayem  BA  Eggenfelden. 
FCur-K.  1751  stucldert  und  fresldert.  ^  Auf  dem  Hochaltar 
Qnadenbtld  c.  1450,  sehr  gute  Arbeit;  in  der  Sakristei  wertvolle 
Geräte  aus  fr.  16.  und  sp.  18.  Jh. 

MARIA-RAIN.   B.  Schwaben  BA  Kempten. 

Wailfahrt3-K.  3 seil,  spgot.  Anlage  mit  späteren  Veränderungen. 
Sehr  schöne  sitzende  Mari ciista tue  um  1500. 

MARIA-TALHEIi.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Wallfahrts-K.  15.  Jh.,  im  17.  erweitert;  Isch.  mit  tief  einge- 
zogenen Strebepfll.  T.  mit  Nachklängen  romanischer  Motive,  wie 
oft  in  diesem  Gebiet  (vgl.  Grüntegernbach,  Meiselsher^,  Notzing, 
Pastetten,  Rappoltskirchen,  Tayngr).  —  Stuckdekoration  1764. 
Deckengemälde  NX'ohl  von  M.  Hcigl,  —  Auf  dem  Hochaltar 
von  1735  schönes  Gnadenbild  von  E.  15.  Jh.  Sechs  Nebenaltäre 
1764,  die  Holzfigg."  reichlich  affektiert  im  Ausdruck,  aber  von 
ganz  virtuoser  Technik,  wohl  von  Chr.  J&rhan  in  Landshut. 
Totenkap.  8.  Michael,  spätestgot. 

MARIAZELL  W.  Schwarzwkr.  OA  Oberndorf.  Inv. 
Dof^K.  Weites  flachged.  rom.  Sch.  1608  gotisierend  fiberarbeitet; 
um  dieselbe  Zeit  der  massige  OT.  mit  2  hohen  got.  8Edf-0e- 
schössen  versehen;  das  in  seinem  Erdgeschoß  liegende  Altarhaus 
hat  sprom.  Kreuzrippengwb.  auf  Ecksll.  mit  schönen  Blattkaptt 

MARIENBERG.  OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Lheni.  Pfari-K.«  des  Klst.  Raitenhaslach  1761—64  von  Fz,  AI. 
Mayr  von  Trostberg  (vgl.  Kirch weiJach).  Zentralbau.  Innerer  Gr. 
griechisches  Kreuz,  die  Arme  segmentbogig;  äußerer  Gr.  Quadrat 
mit  abgerundeten  Ecken,  aus  denen  Türme  aufsteigen;  in  der  Mitte 
Kuppel  auf  Hängezwickeln,  nach  außen  durch  das  gemeinschaft- 
liche Dach  verborgen.  Dekoration  in  etwas  schwülstigem  Rok. 
Die  Dec  kciio:emälde  von  M,  Hei^l  aus  München. 

MARIENBURG.    M.  Fmuken  BA  Schwabacli. 
füiem.  Augustiner  Nonnenklstr«  Gegr.  1131,  nach  Brand  erneuert 
1676-^85. 

HARIENSTEIN.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Pfarr-K.  Einfacher  Bar.Bau  1719—29  mit  Ausstattung  aus  der 
Erbauungszeit.  ^  Gutes  spgot.  Marienschnitzbild«. 

MARKDORF.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pter-K.  (ehem.  Co11egiatstifts-K')i  spgot.  flachged.  Basl.  mit  ge* 
völbtemChor.  —  Am  NF*örlal  irsehr  schöne''  SteinsknIptur  des 
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16.  Jh.,  Maria  auf  der  Mondsichel.  Bronzene  herald.  Grabplatte 
1522;  steinernes  Epit.  mit  großer  Kreuzigung  1535. 
8pit«l-K.  Spgot.  Schnitzaltar,  altbemalt. 
Rathau«  spgot.   Kamin  1561.   Mehrere  alte  Höfe  benachbarter 
Abteien  und  fürstbischöfl.  Schloß,  spgot.,  1721  umgebaut 

MARKELSHEIM.   W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Pfarr-K.   1690,  weites  flachgedecktes  Schiff.  Daneben  der  ursp. 
Chor,  got. 

Berg«]C  Rom.  Chor,  spgot.  WT.,  bar.  Schiff. 
Rafhaiu  mit  2  großen  Seck.  Erkern. 

MARKGRSNINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Stadt-K.  8.  Bartholamtua««  Oot.  Gwb.Basl.,  nach  Brand  1277, 
ausgeführt  wesentlich  A.  14.  Jh.,  Chor  1472  von  Al^rsM  Gtarg. 
Lhs.  14,60:33,66  m,  geteilt  in  $J.  Die  Stützen  teils  Seck.,  teils 
rd.;  an  den  Kaptt.  fleißig  gemeißeltes,  mit  den  Stengeln  noch  im 
Astragal  steckendes  Blattwerk;  Scheidbgg.  reich  profiliert;  Rippen 
des  Hochsch.  auf  kurzen  vorgekragten  Diensten;  Strebebgg.  unter 
den  Ssdiiffsdächem ;  die  Hochschiffswand  glatt.  Wie  das  System 
an  S.  Paul  in  Eßlingen  anknüpft,  so  wird  ursp.  auch  der  o  Ab- 
schluß ähnlich  gewesen  sein.   Alt  noch  der  gerade  Schluß  des 
s  Ssch.,  darin  ein  Fenster  mit  früher  Maßwerkform:  einfacher  Kr. 
über  2  Klecblattbg^.    Der  spgot.  Chor  4achsig,  aus  8  Eck  ge- 
schlossen, breiter  und  höher  als  das  Msch.  Am  s  Ssch.  flankieren 
2  mit  5  Seiten  des  8Ecks  vorspringende  Kapp.«»  feine  bez.  1459) 
ein  Portal  mit  Vordach.    Der  WBau  aus  der  Zeit  des  Lhs.,  eigen-  I 
tümlich  durch  die  ohne  Fenster  und  ohne  Gesimse,  völlig  glatt 
aufsteigenden  Doppeltörme.   Großes,  ganz  einfaches  Portal.  Krö-  i 
nung  der  Türme  nachina.   Großes,  fußloses  Taufbecken»  13-  . 
seitig,  Brustbilder  Christi  und  der  Apostel;  spätere  steinerne  Kanzel  \ 
mit  Moses  und  4  Evangelisten;  im  s  Ssch.  Rest  von  Chorgestülil  • 
aus  1.  H.  14.  Jh.,  oben  mit  Zinnen  abgeschlossen,  an  den  Wangen 
bmkw.  Schnitzfigg.«;  reich  umrahmte  Sed il iennische«  in  der 
SWand  des  Chors;  Beschläge  der  Sakristei ti;r;  lierald.  Gräbst.« 
des  Grafen  Hartmann  1280;  ikon.  Gräbst,  einer  v.  Reischach  1400. 
H.  Geist-K.o  im  Hof  des  Spitals;  Ruine;  einigermaßen,  erhalten  der 
Chor  aus  l.H.  14.  Jh.;  das  elegante  Detail*»  weist  auf  westdeutsclie 
Schulung. 

Spital  gew.  1297,  die  erhaltenen  Gebäude:  Pfründhaus  1507, 
Fruchtkasten  1596,  Heuhaus  1523,  Meierei  1488.  —  Stadtpfarrhaui 
1544.  —  Rathaus«,  großartiger  Fach  werkbau  A.  17.Jh.  —  Wim- 
pelinhaus  1630.  —  Marktbrunnen»  1580.  —  Reste  der  Stadt« 
befestigung. 

MARKTBIBART.  MFranken  BA  Scheinfeld. 
Pfarr.K.  in  der  posthumen  Ootik  des  Fürstbischofs  Julius, 
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MARKTOBEBDORF.   B.  Schwaben  BAintssitz.   [Scli  | 
Schloß  der  ehern»  Fiirstbischöfe  von  Augsburg.   Erb.  1722—25 
von  Joh,  Gg.  Fischer,  vergrößert  1761.  iünfach,  Hau ptfront  nach 
Sfid^,  nur  durch  Eckrustika,  2  Gesimsstreifen  und  Fensterum- 
rahmung gegliedert. 

Pforr-K.  1733  in  die  jetzige  Gestalt  gebracht,  wot>ei  der  spgot. 
Chor  erhöht,  das.  got.  Lhs.  als  Vorchor  verwendet  und  ein  neues 
Lhs.  angebaut  wurde.  Treffliche  Stuckaturen  von  Air,  Badgr, 
Deckenf^ken,  ebenfalls  sehr  tüchtig,  von  l'^ans  Hermann  1735. 
Östlidi  ist  ein  Tempietto  zur  Erinnerung  an  den  letzten,  hier  bei- 
gesetzten Fürstbischof  von  Augsburg,  Klemens  Wenzeslaus,  Prinz 
von  Sachsen,  Kurfürst  \oii  I  ncr,  der  Kirche  vorgelegt,  1823. 

MARQUARTSTEIN.    OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Schloß.  Als  Wehrbaii  des  sp.  Ma.  von  Interesse,  an  Kunstfonnenarm. 

MARTINSKIRCHEN.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.   spgot.  Netzgewölt>ebau,  eingezogener  Chor  2  J.  und 
Vt  Schluß. 

HARTINSHOOS.  W.  Schwaizwkr«  OA  Calw.  Inv. 
Dorf-K«  rom.  (stark  verändert),  Chor  im  tonnengewölbten  CT. 

MARTINSNEUKIRCHEN.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Pfarr-K.   Gefälliger  Bar.Bau«»  1721—29.   Einheitliche  Rok.Aus- 
stattung. 

MARZOLL  OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Pfarr-K,  Schon  790  erwähnt.  Neubauten  1142,  1437.  Isch.,  5J., 
'/s  Schluß.  Die  Rippen  des  got.  Netzgwb.  abgeschlagen  und  durch 
Stuckaturen  in  fr.  Rok.  ersetzt,  1747  von  Benedikt  ZSpf  aus  der 
Wessobrunner  Familie,  damals  In  fürstl.  Salzbuigischen  Diensten. 
Mehrere  Grabsteine  der  Fröschl  von  Marzoll;  sehr  hübsch  in  der 
etwas  diarglerten  Charakteristik  die  sperrige  Ritterfigur«  außen 
am  T.  —  Auf  dem  Kirdihof  spgot.  Totenleuchte. 
SdiloO,  2.  V.  16.  Jh.  Quadrat  mit  4  runden  Ecktfirmen.  Kamin  im 
Fletz  des  ersten  Obergeschosses  bez.  1527.  Im  2.  Obergeschoß 
hübsche  Felderdecken  aus  1.  H.  17.  Jh.  und  einige  Rok.Zimmer, 
vielleicht  von  B.  Z5pf,  Außen  im  19.  Jh.  stillos  neugot.  über- 
arbeitet. 

MASSENBACH.   W.Neckarkr.  OA  Brackenhcini.  Tnv. 
Dorf-K.    Spgot.  Chorturm.    Gräbst,  und  Epit.  der  Familie 
V.  Massenbach  15.  und  16.  Jh. 
SchloO»  ansdinlicher  Rok.Bau. 

MAUERN.  OBayern  BA  Preising.  Inv. 
Docf»K.  Qot,  unsymmetr.  28ch.,  HpiSch.  und  s  Sscfa.,  beide 
ursp.  flachged.  —  Grabsteine  (17)  aus  16.  Jh. 
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MAUERN.    B.  Schwaben  BÄ  Neuburg.   St.  II. 
Pfarr-K.   Chor  got.,  Lhs.  1734  umgebaut,  an  der  SWand  rom. 
Relief,  zwei  chimärische  Tiergestalten  mit  verschlungoien  Hälsen. 

M AUERSTETTEN.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  Seh*  VI. 
P£irr*K.  Außenbau  des  Chors  in  got.  Fortnen,  das  Innere 1746 vWig 
umgestaltet  und  mit  ziemlichem  Aufwand  studdert  und  IMktert. 

MAULBRONII.  W.  Neckarkr.  OAmisstadt  Inv.  Monogra- 
phien: K.  Klunzinger  4.  A.  1861.  —  E.  Piulus  3.  A.  1890.  — 
P.  Schmidt  1904.  [D.| 

Ehem.  Cättofo.  AMel.  1146  von  Eclcenweiler  hierher  fibergesiedelt 
In  der  Reformationzeit  sälcularisiert. 

KlrdM.  Außer  dem  Weihedatum  1178  keine  Nachrichten  zur 
ältesten  Baugeschichte.  Der  Or.  zeigt  die  allgerndnen  Merkmale 
der  aus  Burgund  eingeführten  Cisterdenseranlage  —  platt  ge» 
schlossenen  Chor,  gesdilossene  Kapellenrdhe  am  Qsch.,  Verzicht 
auf  Türme  der  Aufbau  folgt  der  deutsdien  Tradition,  ieilwdse 
im  Anschluß  an  die  Hirsauer  Schule.  Die  Bauffihrung  sdiritt  lang- 
sam  vorwärts,  sie  erfuhr  allein  am  Ostbau  zweimalige  Unter- 
brechung, die  u.  a.  an  den  Sockelprofilen  zu  erkennen  ist:  zuerst 
die  Kapp.,  dann  der  Hauptchor  und  das  QSch.,  zuletzt  die  Qwbb. 
und  ihre  Stützen.  —  Die  Kapp.,  je  3  an  jedem  Kreuzflügel, 
schließen  geradlinig  mit  einer  durchlaufenden  ÜMauer.  Dies  nach 
der  Bauregel  des  Ordens.  Ungewöhnlich  ist  jedoch  (wenn  auch 
nicht  beispiellos,  vgl.  Eberbach  im  Rheingau),  daß  sie  nicht  an 
das  QSch.  angelehnt,  sondern  in  dieses  hineingezogen  sind.  Da- 
durch entstehen  Obergeschosse,  die  zu  den  KlosteiTäumlichkeiteii 
hinzugezogen  wurden.  Das  eigentliche  Qsch.  aber  schrumpft  zu 
einem  schmalen  hohen  Gang  zusammen  (3,6  m  br.).  Eine  eigent- 
liche V  ierung  ist  infolgedessen- nicht  vorhanden,  vielmehr  werden 
die  Kieuzilügel  durch  Quermauern  abgetrennt,  darin  eine  rundbg;. 
Arkade.  Im  Unterschied  zum  Lhs.  sind  die  OTeile  gewölbt,  nu 
NFlügel  und  Hauptchor  derbe  Kreuzrippen  (!),  im  SFlügel  rippenlose 
Grate  im  Rundbg.  geführt,  die  Schildbgg.  und  Quergurten  spitzbg.  (!) 
Also  schon  vor  1178  Kreuzrippen  und  Spitzbgg.,  ein  für  Deutsch- 
land sehr  frühes  Datum,  jedoch  durch  die  Verbindung  mit  Bur- 
gund geniii^end  erklart,  l^brigens  im  Krenzungspunkt  der  Rippen 
noch  keine  selbständit;en  Schlußsteine  (vgl.  Bronnbach);  im  Chor  an 
dieser  Stelle  eine  spgot.  bemalte  hölzerne  Scheibe.  Die  OWand 
und  die  Ecken  des  Chors,  -^cnrie  die  OWand  des  SFlügcIs  wurden 
von  dem  die  Gwbb.  ausführenden  dritten  Meister  dnrch  Streben 
verstärkt.  (An  der  so  Strebe  der  Name  ,;Herman"  eingemeißelt; 
sehr  zweifelhaft,  ob  Meistemamet  Zu  beachten  die  große  Ähn- 
lichkeit in  der  Behandlung  mit  den  1181  geweihten  OTeilcn  des 
Domes  zu  Worms).  Eine  bequeme  Steintreppe  im  NFlügd»  noch 
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rom,,  führt  zum  ehemaligen  Dorment.  In  der  OWand  des  Chors 
im  14.  Jh.  ein  großes. Fenster  mit  prachtvollem  2x3tei1igen  Maß- 
werk durchget^ochen.  ^  Langhaus.  Kehrt  zu  den  lokalen 
Bauformen  zurück.  In  allen  Teilen  ursp.  flachgedeckt  (wenn  auch 
der  letzte  Meister  des  Chors  an  Wölbung  der  Sschiffe  gedacht 
hatte,  s.  die  sonst  unerklärlichen  Eckvorlagen  der  w  Vierungspfll.). 
Entsprechend  der  Cistercicnsersitte  sehr  gestreckter  Gr.  (49,7:21,1  ni), 
geteilt  in  10  Arkaden  (mit  ziemlichen  Differenzen  der  Abmessung). 
Pfll.  quadr.  mit  7a  Sl.  Vorlagen  unter  den  Arkadenbeft^.,  die  letz- 
teren mit  rck.  Vorlagen.  Wandglicdcning  durch  rechtwinklige  Um- 
rahmung der  Arkaden  (Hirsauer  Motiv).  Das  A.  1424  an  Stelle  der 
Flachdecke  gesetzte  Netzg^'b.  fügt  sich  mit  seinen  unruhigen  Linien 
schlecht  in  den  Qesamteindruck.  Eben  damals  Erweiterung  des  s 
Ssch.  durch  Kapp.  —  Außenbau.  Ausgezeichnet  durch  sorgfäl- 
tige, großquadrige  Mauertechnik.  Die  WFront,  turmlos,  gibt  genau 
den  Querschnitt  wieder.  Durchlaufendes  Gurtgesims.  Senkrechte 
Gliederung  des  Erdgeschosses  durch  Vorlagen,  welche  das  Sockel- 
profil fortsetzen;  dasselbe  auch  um  die  3  Portale  herumgeführt. 
Das  Mittelportal  aulkrdem  in  Rücksprüngen  und  Vorlagen  reich, 
doch  schwerfällig  gegliedert,  unter  Vermeidung  jegiichcn  Orna- 
ments; das  Profil  der  Kämpfer  dasselbe,  das  im  Innern  mehrfach 
verwendet.  Die  Hochwände  der  Langseiten  schließen  mit  kräftigem 
Bg. Fries,  Zahnschnitt  und  Gesims;  keine  Vertikalgliederung;  die- 
selben Glieder,  steigend,  an  der\X'I  rout.  Gelegentlich  der  spgot. 
Einwolbimg  ein  sehr  disharmonisches  Strebewerk  hinzugefügt. 
Vorhalle  („Paradies")  undatiert.  Nach  stilgeschichtlichen  Ver- 
gleichspunkten etwa  1210—15  von  einem  in  Nordfrankreich  aus- 
gebildeten Meister  (wohl  identisch  mit  dem  Meister  »Bohnensack« 
des  Bischofsganges  am  Magdeburger  Dom).  Der  rom.  Stil  mit 
Zuhilfenahme  got.  Konstruktion^danken  in  geistreicher  Weise 
fortgebildet.  Der  WFassade  fn  Höhe  des  Erdgeschosses  \  orgelegt. 
Im  Gr.  3  Quadrate,  gedeckt  mit  Rippengwbb.  Als  Bogenlinie  für 
die  letzteren  ist  durchweg  der  Halbkreis  festgehalten,  «trotzdem  aber 
für  alle  die  gleiche  Scheitelhöhe  erstrebt  (während  sonst  um  diese 
Zeit  in  der  Regel  noch  steigende  Scheitel  bevorzugt  werden).  Mög- 
lich gemacht  ist  das  dadurch,  daß  die  Kämpfer  der  aus  größerem 
Radius  geschlagenen  Diagonalrippen  bedeutend  tiefer  stehen,  als 
die  Kämpfer  der  Gurt-  und  Schildbögen.  Infolgedessen  ist  die 
einheitliche  Form  der  Stützen  aufgegeben;  sie  setzen  sich  aus  einem 
Bündel  von  höheren  und  niedrigeren  Säulen  zusammen,  deren 
Schafte  durch  ringförmig  vortretende  Zungensteine  in  den  Pfeiler- 
oder  Wandkem  eingebunden  sind.  Das  hiermit  geschaffene  Spiel 
der  Glieder  macht  nicht  nur  den  konstruktiven  Organismus  an- 
sdiaulicfa,  sondern  erzeugt  aüch  unmittelbar  eine  höchst  lebendige 
Dcliio«  Haodlnidi.  m.Bd.  18 
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dekorative  Wirkung.  Die  flachen  vorquellenden  Basen,  die  Kipi^cn- 
und  XX^irtelprofile  sind  der  französischen  Frühgotik  aus  dem  Ge- 
biete von  Noyon  und  Soissons  entlehnt.  Ornament:  Knospenkapu., 
Diamantschnitt.  VölHg  durchgeführt  ist  auch  der  got.  Gedanke 
der  aufgelösten  XX^and,  jedoch  in  rom.  Formen.  Jede  der  3  Ge- 
wölbeabteilungen öffnet  sich  an  der  Schauseite  in  einer  großen 
Doppelarkade,  die  mittlere  als  Portal,  die  seitlichen  als  Fenster 
charakterisiert  In  der  Unterteilung  treten  Kleeblattbgg.  ein;  nur 
an  den  Schmalseiten,  an  wenig  auffallender  Stelle,  der  sonst  mit 
Absicht  vermiedene  Spitzbg.  Die  Pfll.  sind  mit  leichten,  oben 
sattelförmig  abgedeckten  Streben  bewehrt.  Kranzgesims:  große 
Kehle  mit  Plättchen,  getragen  von  Konsolen  aus  dem  französischen 
oder  burgundischen  Formenkreise. 

Ausstattung.   Die  Ordenesitte  forderte  große  Einfachheit;  erst 
mit  dem  spgot.  Umbau  wurde  reichere  Dekoration  \erbuRden, 
von  der  jedoch  vieles  seither  zu  Grunde  gegangen.  Aus  der  roin. 
Epoche  nur  die  steinerne  Schranke  (ungenau  »Lettner«  genannt) 
quer  durch  das  Lhs.  zwischen  dem  4.  und  '5*  Joch;  sie  schied  den 
zur  Klausur  gehörenden  o  Teil  von  dem  für  die  Laienbrüder  und 
das  Volk  bestimmten  w  Tdl.  (Ursp.  hatte  die  Klausur  nur  einen 
Zugang  in  die  K.,  durch  die  Tür  in  der  SOEcke  des  Kreuzgangs; 
die  Tür  in  der  SWEcke  später  durchgebrochen.)  Die  Schranke^ 
deren  ins  s  Ssch.  fallender  Abschnitt  beim  spgot.  Umbau  abge* 
brochen  wurde»  bildet  eine  etwas  über  3  m  hohe  Wand  mit  2  Tür* 
Öffnungen;  sie  ist  an  der  Sdiauseite  reich  geschmückt,  doch  nur 
mit  markigen  tektoniscbai  Oliedern,  denen  des  Hauptportals  ver- 
wandt, unter  Ausschluß  eigentlichen  Ornaments.  Zwischen  den 
beiden  Türen  der  Laienaliari  darüber  ein  großes  steinernes  Kr  uz!  • 
fix,  bez.  C.V.S.  1473,  bedeutendes  Werk,  dem  Baden- Badener 
Kruzifix  von  1467  verwandt.  — Verschiedene  Skulpturen  jetzt 
auf  dem  Choraltar,  darunter  bmkw.  frgot.  Madonna  mit  stark 
französischen  Stilanklängen.  Zwischen  Schranke  und  Vierung  C  h  o  r- 
j^estühl  2.  H.  15.  Jh.,  92  Sitze,  historisierte  Reliefs  (Noahs  Trunken- 
heit, Davids  Tanz  vor  der  Bundeslade,  Opfer  Kains  und  Abels, 
Stammbaum  Christi,  Moses  am  Dornbusch,  Opferung  Isaaks,  Sim- 
sons  Löwenkampf,  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Linhorn).  —  Älteres 
Stuhlwerk  in  das  n  Ssch.  versetzt.  —  Abtsstuhl  mit  üppigster 
Scliuitzdekoration.  —  Am  3.  Pfeilerpaar  des  Laienschiffs  je  ein 
spgot.  Altarbaldachin,  der  n  bez.  1501.  —  Türflügel  des 
Hauptportals  mit  Lederüberzug  und  Eisenbeschlag,  angeblich  roin.  — 
1424  die  ganze  K.  ausgemalt,  im  Sch.  ornamental,  in  der  Vierung 
historisch:  Darbringung  des  Kiiciienmodells  durch  die  Stifter  an 
die  Gottesmutter  und  Anbetung  der  Weisen  (rest.).  Am  Triuinphbg. 
S.  Christoph.  Liu  Tafelgemälde  von  1432,  Kreuzigung,  jetzt  in 
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der  BiUiothek;  aadoes,  stark  beschädigt,  in  den  spgot.  Kapp,  der 
SSdte.  ^  Unter  dien  zahlrdchen  Grabsteinen  wenige  ikonisch: 
an  Cfaordngang  B.  Günther    Speier,  E.  13.  bis  A.  14.  Jh.  B.  Ul- 

nch  V.  Speicr,  Nachbildung  aus  16.  Jh. 

Klostergebäude.  Von  einzigartigeiii  archäologischem  Wert  durch 
die  Vollsiäiidii^it  der  Erhaltung  des  ma.  BcsünideB,  dabei  archi- 
tektonisch zum  Teil  ersten  Raoges»  ungeredinet  den  malerischen 
und  poetischen  Reiz.  Sie  liegen,  g^gen  die  ditrchschnittHche  Ge* 
wohnlwit,  aal  der  NSeite  der  K.  Im  Kapitelhans  setzen  sich  die 
Fhichtlimen  des  Osch,  fort»  im  Refektorium  der  Laienbrfider  die 
Fluditlinie  der  WFront.  Zwischen  beiden  der  Kicnzgpng.  '.An 
dessen  NFlugel  die  Schmalseite  des  mit  den  fibrigen  Sdiea  frei- 
li^gienden  Mönchs  («Herren«)-Refekloruims.  Zwischen  lieidea  Re^ 
feldorien  lag,  nicht  mehr  ertudten,  dte  KCkhe.  An  der  NOEcke 
b^jhmt  das  Abtshaus  (Hauptachse  nach  O)  nnd  diesem  in  gleichen 
Hvditlinien  sich  anachlleBcnd  das  Herrenhans  (Gasthaus).  ^  Mit 
dem  letzteren  wurde  die  monumentale  Umgestaltung  der  ersten  pro- 
morischen  Anlage  begonnen;  etwa  in  den  70er  oder  60er  Jahren 
des  12.  Jh.;  davon  erhalten  der  nach  S  gewendete,  in  mehreren 
Doppelarkaden  sich  öffnende  Gang  vor  der  Haupthalle  analog  den 
Gängen  weltlicher  Palasanlagen.  —  Der  Lntslehungszeit  nach  folgt 
(bez,  1201)  der  w  Trakt  mit  der  Vorratshalle  und  dem  Laienrefek- 
toriuin,  von  einander  getrennt  durch  ein  schmales Vestibulum,  das  den 
einzigen  Zugang  zur  Klausur  bildet.  Die  Vorratshalle  ist  2scli., 
die  plumpen  spitzbg.  Rippeng\vbb.  getragen  von  2  achteckigen 
Pfll.  und  Wandkonsolen.    In  dem  gleichfalls  2sch.  Refektorium 
•>ind  die  Stützen  und  die  Owbb.  erneuert,  alt  nur  die  Umfassungs- 
mauern.   An  der  Schauseite  ähnlich  wie  das  Erdgeschoß  der 
Kirchenfassade,  mit  der  sie  in  einer  Flucht  liegen,  in  umrahmte 
Felder  geteilt,  in  jedem  eine  Gruppe  von  2  rundbg.  geschlossenen 
Fenstern  und  1  Okulus.    Die  grätigen  Kreuzgwbb.  sind  durch  die 
Rest,  des  19.  jh.  den  vorgefundenen  nachgebildet,  doch  waren  das 
schon   nicht  mehr  die  ursprünglichen;  als  Qwbb. Träger  dienen 
gekuppelte  SIL,  gleich  vorzüglich  in  den  Proportionen  wie  den 
Profilen;  ihrem  Formcharakter  nach  sind  sie  jünger  als  die  Außen- 
wand; wohl  Bautniterbree:hung,  wie  auch  ursp.  andere  Kämpfer- 
Jiöhen  für  die  Gwbb.  beabsichtigt  waren.   Grundrißmaße  36:10,5 
bei  8  Jochen,  Kämpferhöhe  der  Gwbb.  3^  Scheitel  5.   Ein  Ober- 
geschoß  ist  vorhanden  gewesen,  das  jetzige  für  moderne  Zwecke. 
Das  Herrenrefektorium  erb.  etwa  1220—25.   Es  hat  kleinere 
Grundfläche  (27^:11,5),  doch  entwickelt  es  doti  Raum  frei  und 
hoch  <nihenti]^weise  gleich  der  Br,).  Dieselben  Formen  wie  im  Para- 
dies, und  in  der  Kpastaruktion  dieselbe  Vorliebe  für  Ausgleichung 
ungleidier  Spamnungen.  durch  Wechsel  der  I^mpferhöhen.  Die 
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staikeii  rhythmischen  Kontraste  sind  ein  Ausdruck  des  romaiu^elicn 
Grundgefühls.  Die  Gewölbeart  ist  das  6 teilige  Gwb.  der  franzö- 
sischen Frühgotik,  in  den  Bogeniinien  Va  Kr.  und  Spitzbg.  (der 
am  Paradies  noch  vermieden  war)  gemischt,  jedoch  mit  Bevor- 
zugung des  '/a  Kr.  In  den  Stützen  Wechsel  stärkerer  und  schwächerer, 
auch  im  Deuil  differenzierter  Sil.  auf  hohen  Sockeln  und  mit  kelch- 
f()rnrigen  Blaltkaptt.  von  schönstem  Umriß,  tin  echter  Cjotiker 
hätte  unter  denselben  Bedingungen  eine  weit  einfachere  Gewölbe- 
lösung gefunden;  die  hier  gegebene  ist  nicht  aus  tastendem  Un- 
geschick hervorgegangen,  sondern  der  gewollte  Ausdruck  des  kratt- 
voU  Bewegten  in  abgestufter  Mannigfaltigkeit  Ein  Zeichen  neuer 
Empfindungsweise  die  hohen  schlanken  Fenster  und  das  durch  sie 
reichlich  eindringende  Licht.  —  Aus  derselben  Bauzeit  der  SFlügel 
des  Kreuzgangs  nebst  den  ersten  anstoßenden  Jochen  des  O  und 
WFlügels,  Die  aus  dem  Paradies  und  Herrenrefektorium  bekannten 
Elemente  werden  in  neue,  leicht  variierte  Mischung  gebracht.  Stark 
ausgenutzt  und  mit  einigermaßen  barocker  Wirkung  die  Häufung  ab- 
gebrochener,  auf  Kragsteine  gesetzter  Wanddienste.  —  Paradies, 
Kreuzgang  und  Herrenrefektorium  zeigen  so  sehr  den  gleichen 
Geist,  daß  die  Ausführung  sich  über  keine  längere  Zeit,  höchstens 
10  Jahre,  hingezog^i  haben  kann;  in  Betracht  kommen  das  2.  und 
3.  Jahrzehnt  des  13.  Jh.  —  Die  übrigen  Teile  des  Kreuzgangs  im 
Laufe  des  14.  Jh.  langsam  au^;effihrt  Der  Kllpitelsaal  ist  durch 
3  SU.  in  2  Schiffe  geteilt;  jene  stehen  in  der  Achse  der  Öffnungen, 
was  zu  sternförmiger  Anordnung  der  Rippen  führte;  sie  gehen  von 
einem  Knmz  von  Kragsteinen  aus;  (genauere  Datierung  wäre  er* 
wfinsdit,  keinesfalls  »ffgot").  Im  n  Flügel,  gegenüber  der  Eingangs- 
tür zum  Herrenrefektorium,  Brunnenhaus;  9Eck;  der  rest. Brunnen 
aus  Stücken  versdiiedenen  Alters  zusammengesetzt;  das  spgot.Fadi- 
werkobeigeschoß  (1511)  ein  unorganischer  Zusatz.  Das  Ganze 
reizend  malerisch  und  behaglich.  —  Parlatorium  1493.  —  Abts* 
haus  1384^1402  umgebaut,  1751  großenteils  abgetragen«  Im 
Herrenhaus,  1512*— 18,  Saal  In  kn^oller  Holzarchitekhu'  und 
zieriidier  Erker.  Wendeltreppen  von  Bruder  Conrad  1493  und 
Bruder  Augustin  1517  (Inschr.)  Wandelgang  zwischen  dem  w 
Eingang  des  Klosters  und  dem  Puadies  1479.  —  Qot.  Oewölbe- 
malereien  in  mehreren  der  obengenannten  Bauteile.  Vervoll- 
ständigt wird  das  Bild  der  Klosteranlage  durch  die  Ringmauer 
und  die  nach W  voi^gesdiobenen  Wirtschaftsgebäude.  Das  K 1  o  s  t  e  r  - 
tor  Im  Unterbau  rom.,  der  T.  darüber  früher  höher;  femer  war 
ein  Außentor  vorhanden,  bez.  1472.  Eine  innerhalb  rechts  neben 
dem  Tor  gestandene  Kap.  von  1328  ist  abgebrochen;  links  das 
Gasthaus  (jetzt  Apotheke)  nebst  Stallungen.  Weiter  das  Früh- 
messerhaus.  Die  gegen  NW  gruppier leu  Ukunouiiegebäude 
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raeist  aus  16.  Jh.  Der  dort  zu  äußerst  stehende  Hexenturm " 
von  1441.  An  der  NÜtcke  das  herzog).  SchloB  von  1588.  An 
der  OMauer  das  ansehnliche  Pfrnndhaus,  erb.  1430,  jetzt  ab- 
gebrannt. In  der  SOEcke  der  » Faustturm";  das  Treppengehause 
1604. 

MAURACH.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Ehem.  Nonnenkloster  (jetzt  Pachthof)  gegr.  1750,  am  Torweg  1777, 

MAUBEN  b.  Ehningen.  Württembg.  OA  Böblingen.  Inv. 
Liebfrauen-K.«  Qroßcs  flachged.  Sch.;  Chor  1  J.  und  Vs  Schluß, 

14. Jh.;  T.  an  der  n  Chorwand. 

SehloO<',  einfach,  stattlicher  Bau  von  Sckickhardt  1615. 

MAXLRAIN.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
SdüDfi  1582.  Großes  Haus  mit  4  Ecktfirmen.  In  der  Kap.  zier- 
liche Rocaillestudcatur  um  1790. 

MEERSBUR6.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Stadt-K,  modern.  Aussfattungsstficke  aus  17.  und  18.  Jh. 
UnttntAdt-Kap.  spgot.  Bmkw.  Schnitzaltar  um  1490,  im  Schrein 
Mariä  Verkfindigung,  alt  bemalt,  prächtig  behandelte  Weinlaub- 
dekoiation.     Bronzereliefs  E.  17. Jh.  Gemälde  des  16.  und 
17.  Jh. 

Kirclihofi-Kap.  1450.     Hochaltar  1700,  Seitenaltar  1562. 
Das  alta  SehloO.  Wesentlich  16.  und  17.  Jh.  Der  mqgallthische 
Unterbau  des  Bergfrids  könnte  auf  sehr  frühe  Zeit,  vor  1000,  zu- 
rückgehen, muß  es  aber  nicht,  da  analoges  Mauerwerk  auch  im 
hohen  Ma.  noch  vorkommt. 

Das  neue  Schloß.  Urb.  1750  ff.  als  Residenz  des  B.  von  Konstanz, 
Hauptwerk  des  Giov.  Gasp.  Bagnato,  Klare,  großräumige  Grund- 
rifjbildung,  die  Kunstformen  weder  sehr  reich  noch  sehr  originell. 
Rathaua.  Stattlicher,  doch  einfacher  Giebelbau  des  16.  Jh.  von 
überwiegend  got.  Gepräge.  Der  Saal  1582,  im  18.  Jh.  überarbeitet. 
Großer  gußeiserner  Ofen  1583. 

Großer  spgot.  Speicher  (»Greth«);  in  derüsenen-  und  Kleinbogen- 
gliederung  des  Giebels  rom.  Motive  wieder  aufgenommen. 
Mehrere  alte  Wohnhäuser,  Türme,  befestigte  Tore;  ohne  hervor- 
-icchende  Einzeiiieitcii  ein  im  Ganzen  docii  interessantes,  malerisches 

Stadtbild. 

MEGGENTAL.    OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.    Sp.L^oi.  Tultban,   Isch.,  sch\x^ach  eingezot^ciicr  ^/a  Chor. 
Das  Innere  im  18.  Jh.  umgestaltet  bis  auf  die  spgot.  t:in])ore  mit 
Flachschnitzwerk  an  der  Brüstung.   3  Schnitzfigg.  um  1500, 
Reste  von  got.  Altären. 

MEHRING.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  gew.  1424.    Isch.,  4  J.,  nicht  eingezog.  Chor  1  J.  und 
V«  Schluß.  Netzgwbb.  Empore.  Altäre  17.  Jh.  Zerstreute  Reste 
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von  spgot  Altarplastik.  In  den  Chorfenstern  Reste  von  Glas- 
malerei aus  der  Erbauungszeit 

MEHRINS.   OBayem  BA  Altötting.  Inv. 
PfatT-K.  1445.   Anlage o  wie  in  Heiligkreuz;  abweichend  die  Stel- 
lung des  T.  an  der  NSeite;  w  Vorzeichen;  Portal  mit  Kielbg. 
Beinhaus. 

MEILHAM.    OBayern  BA  \X  a^.eiburg.  Inv. 
Dorf-K. o   Hübscher  spgot.  Netzgwb.ßau  auf  Wandpfll.,  3  J.  im 
Lhs.,  2  J.  im  Chor.  —  Der  Chor  bietet  das  an  Landkirchen  seltene 
Beispiel  einer  fast  vollständig  erhaltenen  spgot.  Wand-  und  Decken- 
malerei«. 

MEiNESHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Biackenheim.  Inv. 
Dorf-IL  Rom.  Chor-T.  mit  spgot.  8£ck-Aufsatz;  nach  O  ausgebaut 
polyg.  spgot.  Chor;  Sdi.  mit  Holztonne  1455;  rom.  Kipt.  von  der 
alten  K.  jetzt  in  der  Sakristei.  *-  Rom.  Tauf  stein.  —  Renss.» 
Kruzifix. 

Rftüians  15Q5.      Renas.  Btuimea. 

MEISTERSHOFEN.  W.  Donaukr.  üA  Tettiun^^. 
Kap.  S.  Blasius.    Kleiner,  ziemlich  gut  erhaltener  rom.  Bau. 

MEMMINGEN.  B.  Schwaben  BAmtsstadt.  —  fD.] 
Martins-K.  Baubeginn  unbekannt,  am  ehesten  auf  2.  H.  14.  jh. 
zu  raten;  erste  Fortsetzung  nach  W  1419,  zweite  148Q — 91,  fcirneue- 
rung  des  Chors  1496 — 99,  Meisterzeichen  des  Math.  Boblinger.  — 
Lhs.  und  Chor  sind  nach  Material  und  Formen  durchaus  verschie- 
den, jenes  ein  herber  Racksteinbau,  dieser  in  eleganter  Haustein- 
arbeit. Das  Lhs.  hat  8  Arkaden  auf  50  m  L.  und  11,50  m  Msch.Br. 
Aufbau  basiiikal.  Scheingwb.  von  1846.  Darüber  Ansätze  eines 
Steingewölbes  und  über  diesem  gemalter  Fries.  An  den  OPfeilem 
Ansätze  von  Diensten.  Danach  scheint  ursp.  Wölbung  beabsich- 
tigt gewesen,  aber  nicht  zur  Ausführung  gekommen  zu  sein.  Wieder* 
holte  Übertünchung  läßt  den  formenarmen  Bau  noch  steril«*  er- 
scheinen.  Das  Wandgemälde  am  Chorbogen  mit  dem  jflngsten 
Gericht  wurde  1813  zugedeckt/ die  Halbfiguren  der  klugen  und 
törichten  Jungfrauen  an  der  Leibung  sind  neuerlich  freigelegt  und 
restauriert.  Unter  diesem  Bogen  eine  freistehende  Altarmensa, 
Tischform,  4fö6ig,  Gemisdi  von  got.  und  renss.  Ornament;  nach 
Form  und  Entstehungszeit  liegt  die  archäologisch  interessante  Ver- 
mutung nahCp  daß  es  ein  eahfinisiiscker  Altar  sei.  —  Chor- 
gestühli  1501  ff.  von  den  Memmmgem  JfHnrUM  Stark  und  JSims 
Dafrastkauser,  Nächst  dem  Ulmer  und  Konstanzer  das  reichste 
Süddeutschlands  aus  der  spgot  Zeit.  63  +  2  Sitze.  Die  Baldachine 
1813  zerstört,  18Q3  wieder  heimeilt.  Der  tektonische  AuAmw 
etwas  ängstlich,  ausgezeichnet  die  Halbfiguren  unter  dem  Baldachin 
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(Propheten,  Sibyllen,  Apostel),  reich  in  der  motivischen  Erfindung 
und  kraftvoll  in  der  Charakteristilc;  als  fast  einziges  erhaltenes 
Denkmal  der  Memminger  Bildhauerschule  von  erhöhtem  Wert.  In 
der  s  Sakristei  got  Schränke,  dnfoch,  gut. 
Rnmea^K.  Querachifflose,  flachgedeckte  got.  Basl.  Backstein.  Im 
Msdi.  je  6  Arkaden  von  treffifdi  proportioniertem  Öffnungsumriß; 
die  Seck.  Pfll.  an  den  Diagonalseiten  durch  Kerben  gegliedert. 
Das  Hauptschiff  kann  mit  einer  Baunachricht  zu  1341  in  Zusammen- 
hang gebracht  werden;  Erweiterung  der  Ssch.  und  des  Chors 
1456—60;  älttr  der  in  das  n  Ssch.  einspringende  T.  aus  Haustein, 
gedeckt  mit  4  Qiebelu  und  2  sich  kreuzenden  Satteldächern.  — 
Die  im  J.  1891  aufgedeckten,  großenteils  gut  erhaltenen  Wand- 
malereien sind  die  bedeutendsten  Süddeutschlands  aus  der  ^ot 
Epoche.  Im  Msch.  ein  geschlossener  Zyklus:  an  den  Arkaden- 
leibnngen  Engel  und  Propheten  mit  Spruchbändern,  am  Bogen- 
rücken  krai.ipenartig  stilisiertes  Blattwerk,  in  den  Zw i ekeln  auf  ge- 
malten Konsolen,  statuenartig  angeordnet,  die  12  Apostel,  Die 
Köpfe  stark  rest.,  wesentlich  echt  die  reich  und  groß  stilisierte 
Drapierung.  Entstehungszeit  nach  M.  15.  Jh.  Eine  Übermalung 
soll  schon  1506  stattgefunden  haben.  —  Die  Leibung  des  Chor- 
bogens ähnlich  wie  in  der  Martins-K.  mit  Halbfiguren  der  klugen 
und  törichten  Jungfrauen.  —  Am  Chorgwb.  in  2  Gruppen  4  Engel 
und  4  f.vangelisten,  an  denen  soviel  wie  nichts  erneuert  zu  wer- 
den brauchte.  —  An  der  Chorwand  das  grolk  Bildnis  des  Wohl- 
täters der  Kirche  Hans  Vöhlein  (1464)  und  in  einer  Nische  Maria 
mit  musizierenden  Engeln  (von  Ivo  S(rigel?J,  —  An  der  dem  n 
Ssch.  zugekehrten  Turmwand  14  Darstellungen  aus  dem  Marien* 
leben,  sehr  bmkw.  —  In  der  n  Vorhalle  kleiner  WeihnachtszykluS; 
in  der  s  Kreuzigung.   Erhaltung  gut. 

Krtiuherren-K,  Die  Anlage  gleicht  jener  der  nahen  Karthäuser-K. 
Buxheim.  Vom  spgot  Bau  erhalten  die  2sch.  Erdgeschoßhalle  der 
VTHälfte,  über  welcher  eine  jetzt  zu  profanen  Zwecken  völlig  ver- 
baute Empore  lag.  Die  o  Hälfte  c.  1700  umgestaltet:  sehr  hohe 
2sch.  Halle  auf  3  schlanken  Rundpfll.  Anlage  und  Mauerkem 
nicht  unwahrscheinlich  noch  vom  spgot  Bau,  vgl.  Dominikaner-K. 
in  Augsburg.  Das  Qwb.  mit  vorzfiglicher  Stuckdekoration,  offen- 
bar von  einem  Wessobninner.  Durch  Benutzung  als  Mauthalle 
jämmerlich  verwüstet.  Der  im  S  anstoßende  T.  hat  eine  elegante 
Barockkrönung.  Die  ehemals  anstoßenden  Spital-  und  Kloster- 
gefoaude  zerstört  oder  verunstaltet. 

A«gaitiiier«K.  Chor  1447,  Schiff  älter,  doch  gänzlich  neugot. 
umgebaut. 

BreikOniga-Kap.,  gegr.  1399,  erneuert  1484,  seit  1837  Bräuhaus. 
Klttderlehr-lL  (früher  Antonler-Kap.).  An  einem  Schlußstein  1378, 
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Clior  1472,  im  jetzigen  Zustand  (rest.  1872),  ohne  lateressc  Spuren 
von  Wandmalerei  bez.  i486. 

Margarethen-Kap.  Ganz  verunstaltet,  Holzlege;  Reste  von  Wand- 
malerei mit  Wappen  von  1505. 

Elabethen-Kap.  Jetzt  Holzlege.  Am  Owb.  Reste  sehr  guter  Ma- 
lerei. Auf  dem  Schlußstein  bez.  1471.  Sie  gehörte  zum  ElsbeÜien- 
Kloster,  das  1802  zum  Theater  umgebaut  wurde. 
[Sdiotteii-iast,  gegr.  1168  durch  Weif  VI.,  im  sp.  Ma.  htenb- 
gekommen,  1512  abgebrochen;  an  seiner  Stelle  jetzt  derFnedfaoQ. 
Absteigequartiere  benaelibartei  Klöster:  Ottobeurer  Haus,  jetzt 
Fronfeste,  Buxheimer  Haus  nahe  der  Martins-K.,  Roggenburger 
Haus,  Ursperger  Haus,  Rother  Haus  (1323—1802  im  Besitz  des 
Klosters)  —  alle  gänzh'ch  herabgekommen. 

Rathaus  ein  ansehnlicher  Bau,  in  erster  Gestalt  1589,  licniach  in 
Rokokoformen  umgesetzt,  doch  wohl  imter  Beibehaltung  des  all- 
gemeinen Unirisses.  Reiiai-sanceformeii  zeii^cn  nur  noch  das  Mittel- 
portal,  die  ErdgeschoßhaUe  und  der  rückwärtige  Giebel.  —  Kunst- 
sammlung. 

Bfirgerzeche  (jetzt  Amtsgericht),  1718  neu  aufgebaut. 
Steuerhaus  1495,  davon  erhalten  die  Erdgeschof^halle  mit  20  nach 
dem  Markt  geöffneten  Bögen;  Oberg^oß  1708  Qetzt  SUdt- 
bibliothek). 

Alte  Stadt-Kanilei  (jetzt  Bezirksamt).  Die  beiden  Salzstadel  (der 
große  1470,  der  kleine  1574)  und  andere  städtische  Lagerhäuser 
sind  zwar  in  der  Mauermasse  enthalten,  haben  aber  ihr  altes  Ge- 
präge gänzlich  verloren. 

Privathäuser.  Noch  ein  großer  Teil  der  heute  benuizlen  geht 
die  reichsslädtische  Zeit  zui  ück,  an  Kunstformen  sind  sie  arm  uiiJ 
durchweg  übel  behandelt.  Es  sind  nach  der  StraÜe  gekehrte  Giebel- 
häuser mit  backsteinernem  Erdgeschoß,  die  Obergeschosse  meist  in 
Fachwerk,  das  heute  ausnahmslos  übermörtelt  ist;  die  Erdgeschosse 
meist  durch  bogenfriesai  iige  Vorkragungen  abgeschlossen;  gotisches 
Detail  habe  ich  im  übrigen  fast  nicht  bemerkt;  aber  auch  die 
Renss.  begnügt  sich  mit  den  einfachsten  Formen;  nirgends  eine 
geschmückte  Tür  oder  Schnitzerei  am  Holzwerk.  Hervorzuheben 
Gerichtsstube,  der  Fuggerbau  von  1581  und  der  Hermannsbau  von 
1766,  ein  sehr  großes  palastartiges  Haus  in  trockenem  Rokoko; 
die  innere  Ausstattung  einigermaßen  erhalten. 
Die  Stadttore  zeigen  zwei  Typen:  einen  gotischen,  hohe  schlichte 
Backsteintürme  mit  Satteldach;  einen  barocken,  gedrungen,  mit 
Seckigem  Aufsatz,  vereinfachte  Nachahmungen  der  Torbauten  Elias 
HoUs  in  Augsburg.  Die  Reste  der  Stadtmauer  sind  im  Ver* 
schwinden  begriffen. 
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MENGEN.  W  Donaukr.  OASaulgau.  [D.]. 
P&fr*K.  U.  L.  F.  Ursp.  got.  Basl,  ähnlich  der  in  Saulgau,  doch 
weniger  bedeutend.   Durch  minderwertige  Umbauten  1604  und 
1742  entstellt  —  Recht  tüchtig  und  stattlich  die  große  plastische 
Gruppe«  am  Ende  des  s  Ssdi.  lebensgroße  Figg»  in  Toni  unten 
Grablegung,  oben  Ölberg;  der  Stil  noch  sehr  in  der  got  Tradition, 
doch  vohl  erst  2.  V.  16.  Jh.;  die  Anordnung  im  18.  Jh.  ungünstig 
verändert  —  Mehrere  kleine  Epitaphe  im  s  Vorzeichen. 
Martina-K.  Barockbau  geringster  Art  mit  got.  Resten;  von  den 
angeblich  rom.  habe  ich  nichts  bemerkt.  N  am  Chor  hoher,  ganz 
schlichter,  got  Sattd-T.  —  Auf  dem  linken  Seitenaltar  schönes 
Schnitzbild  des  h«  Vitus  A.  15.  Jh.  —  Das  Kreuzigungsrelief 
an  der  s  Seitenwand  bez.  1594,  ehemals  an  einem  Stadttor. 
Durch  Brand  1809  hat  das  Städtchen  seinen  altertümlichen  Cha- 
rakter gänzlich  eingebüßt. 

HENNING.    OBaycrn  BA  Inj^olstadt.  luv. 
Dorf-K.  got.,  Anlage  im  rem.  Typus  wie  Klein-Mehring,  OT.  mit 
Satteldach  und  Staffeln. 

MCRGHINfiEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
SehloD  der  Berlichingen.  Alter  Bergfrid.  Torbau  1593,  Hatipt- 
bau  1715.  • 

MER6ENTHE1M.  W.  Jagstkr.  ÜAmtsstadt.  [D.] 
Stadt-K.  S.  Johann.  Die  überlieferte  Datierung  1250—70  muß 
angezweifelt  werden;  sie  kann  nur  für  den  Unterbau  des  T.  (s  am 
Chor)  zutreffen.  Die  K.  kaum  vor  R.  13.  Jh.  (Details  schon  ursp. 
spärlich  und  durch  Rest,  verändert).  Ziemlich  große,  sehr  wohl- 
räumige  üwb.Basl.  mit  gestrecktem  ^/gChor.  Pfll.  und  Ark.  in  ein- 
fachsten Formen.  G\xbb.  des  Msch.  erst  1584  —  (doch  scheinen 
die  Rippcnanfäncrer  alt).  —  Am  Ende  des  s  Ssch.  Epitaph  des 
Deutschordenskomturs  Marquard  v.  Eck,  A.  17.  Jh.,  großes  Marmor- 
relief von  einem  tüchtigen  Bildhauer  der  italisierenden  Richtung.  — 
Ecksche  Kapelle  1607  im  nachgoi.  Kompromißstil.  —  Bmkv. 
Kirchenschatz. 

Dominikaner-K«,  voll.  1388;  umgebaut  1708,  1879  in  einen  Ssch. 
neugot.  Bau  verwandelt;  nur  der  langgestreckte  Chor  hat  seine 
alten  Formen.  —  Auf  dem  (neuen)  Altar  bmkw.  Pietas;  irrig  dem 
13.  Jh.  zugieschrieben;  ziemlich  grobe  Arbeit  um  1400  nach  einem 
bedeutenden  Vorbild  (die  Einzelheiten  indes  wegen  der  modernen 
Bemalung  schwer  zu  beurteilen).  Auf  dem  s  Nebenaltar  großes 
interessantes  Holzrelief  des  Marientpdes  bez.  1519  (aus  Lauden- 
bach). Im  Chor  (früher  in  der  Schloß-K.)  ansehnliches  bronzenes 
Epitaph  des  Hochmeisters  Walther  v.  Cronbei]g  f  1543,  aus- 
geführt 1539  (vermutlich  von  Hans  ViscJUr). 
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KmpaaiXMt'IL  Schlichter  Bar.  Bau  von  1636  mit  garstiger  moderner 
Ausmalung.    Epitaph  des  Hochmeisters  Frh.  Kasp.  v.  Stadion 
t  1641,  großes  fleißiges  Marmorrelief. 
üachMli-Kap.  1609,  6eck.  Zentralbau. 

UmtsclmieltlerMhloO  (jetzt  Kaserne).  WesentBch  Neubait  1572  f. 
Hohe  ernste  Baumasse  mit  spirlidien  Elnzelfomen,  um  einen 
großen  4  eck.  Hof  gelagert,  von  breiten  Wasseigräben  umgeben. 
Von  ehemals  12  Türmen  nur  der  kleinere  Teil  eriialten.  Das  Innere 
zeigt  Kunstformen  aus  dieser  Zeit  nur  an  den  2  großen,  weit  tmi 
bequem  anstellenden  Wendeltreppen.  Die  sv  hat  als  Spindel  einen 
kraftvollen  Rundpfdler,  um  den  sich  ein  reich  venchlungenes  Netz- 
rlppengvb.  emporwindet;  die  ScMldchen  in  den  Durdisdineidmigm 
schon  mit  Rollwerk.  Die  2.  Treppe  (NW)  ist  freitragend  kon- 
struiert; den  Hohlraum  an  Stelle  der  Spindd  umgeben  zerbrech- 
lich dfinne,  tauartig  gewundene  Stützen,  die  Unterflächen  des 
Treppengewindes  sind  in  Flachrelief  mit  Pflanzenbändern  in  bester 
Renss.Stilisierung  t^eziert;  die  Datierung  1524  eine  Unmöglichkeit 
(viclieicht  verlesen  aus  1574},  eine  ähnliche  Komposition,  vielleicht 
das  Vorbild  zu  dieser,  im  Schloß  zu  Göppingen.  —  Links  vom 
Haupibau  ein  hoher  Tor  bau  mit  sprenss.  Giebeln;  das  Tor  beider- 
seits triumphbotjenartig  von  2  Ordnungen  gekuppelter  dorischer 
und   toskanischer  Sil.,  Kar}'atiden  usw.  eingerahmt;  mindestens 
indirekt  nach  französischen  Vorbildern;  die  Ausführung  gering. 
Daneben  das  Archivgebäude.  —  Aus  dem  hinteren  Flügel  des 
Schlosses  springt  die  Kirche  vor;  1730—  35  von  Balthasar  Neu- 
mann \  ein  weiter  Iseh.  Raum  mit  eingezogenem,  von  2  Türmen 
flankiertem  Chor;  die  Aiiiknarehitektur  reich  und  w  iirdevoll;  die 
innere  Ausstattung  den  an  Neumann  zu  stellenden  Erwartungen 
nicht  ganz  entsprechend;  Deckenfresko  von  Nik.  Siuber.  In 
der  Gruft  mehrere  Den  km  ;i  1er    —  Das     GeschoH  des  Schlosse«^ 
wurde  1777—82  von  Bagnato  d.  J.  neu  dekoriert,  in  zopfig  klassi- 
zistischem Geschmack,  mit  mäßigem  Aufwand, 
Das  Städtchen  enthält  eine  Anzahl  ansehnlicher  Häuser  des  16. 
bis  18.  Jh.   Rathaus  1564,  Bürgerspital  1579. 

MERIN6.   OBayern  BA  Friedberg.  Inv. 
Dorf-K«,  großer,  nicht  bedeutender  Bau  des  18.  Jh.,  reich  an  Ge- 
mälden der  Zeit 

MERKENDORF.  MFranken  BA  Günzenhausen.  [D.] 
Winziges  Ackerstädtchen,  noch  vollständig  umgeben  von  dem  in 
entsprechendem  Maßstabe  ausgeführten  ma.  Mauerring;  kleine  runde 
Türme  mit  hohen  Kegeldächem;  2  anheimelnde  sprensB.  Tore.  — 
Die  lS3aA%  dn  anslSiidiger  spgot  Quadeibftu;  im  wohlitumigen 
Chor  ein  gutgezeichnetes  Net^^wb.,  das  flachgedeckte  Sdiiff  mo- 
dernisiert. Kräftiger  bar.  WT. 
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MERKLINfiEÜ  W.  Neckarkr.  OA  Leonbetg.  tnv. 
Pfturr-K.,  erneuert  1425;  kolossal  starker  Turmchor;  früher  stark 
befestigter  Kirdihofi  davon  nodi  2 Türme.  Flachgeschtiitzte  Chor- 
stühle mit  Zlnnenkrönutig.  —  Gräbst.  16.  und  17.  Jh. 
Qot.  Sfiiiihaus,  Pfleghof  von  Herrenalb.  RfttluM»  1601. 

MERKLINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Doff-K.   Got.  Chor  mit  Kreuzgwb.   Flügelaltar  um  1520,  im 
Schrein  Relief  der  Grable<3fung,  bedeutender  die  Flügel  von  einem 
M.  Schaßuer  verwandten  Maler.  Die  Bezeichnung  1510  von  zwei- 
felhafter Echtheit. 

MERLBACH.   OBayetn  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K.   Got.  und  bar.  Archt.  bedeutungslos,  interessant  die  un- 
gewöhnlich vollständig  erhaltene  Ausstattung«  aus  sp.  15.  und 
fr.  16.  Jh.,  eine  Stiftung  der  Ritter  v.  Thor. 

MERTINGEN.    B.  Schwaben   BA  Donauwörth.  [Sch.] 
Pfarr-K.  c.1 725,  Baumeister  nach  glaubhafter  Tradition  Jos.Schnuser, 
Der  Dekoration  beraubt.    T  s  am  Chor,  im  quadr.  Teil  sprom. 

MES8ELHAÜSEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Tnv. 
Stattliche  Dorf-K.  von  1595,  stark  niodei nisiert.  Das  Haupt- 
portal»  edle  Hoch-Renss.,  besetzt  mit  zahlreichen  ^aiuilienwappcn. 
—  Im  Innern  3  bmkw.  Altäre  aus  der  Stiltungszeit.  Der  Hoch- 
altar von  1717  «ein  Dekorationsstück  ersten  Ranges".  Ebenfalls 
vorzüglich  und  aus  derselben  Zeit  die  steinerne  Kanzel.  Von  den 
Epitaphen  bmkw.  das  des  J.  F.  Zobel  v,  Oibelstatt  1732. 
SchloD  von  1740  venx'ahrlost. 

MESSKIRCH.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Stadt-K.  18.  Jh.  —  Enthält  bedeutende  Kunstwerke  des  16.  Jh., 
vornehmlich  die  Epitaphe °:  n)  Des  Herrn  Gotfried  Werner  von 
Zimmern  zu  Wildenstein  f  1554,  Platte  in  Erzguß  von  Pankras 
in  Nürnberg;  in  voller  Rüstung,  ausschreitend,  Kopf 
im  Profil,  zwischen  den  büßen  ruhender  Löwe,  im  Hintergrund 
Wappen  und  Inschrifttafel,  Einfassung  mit  Ranken-  und  Trophäen» 
omament«  darauf  das  Datum  1551  (also  bei  Lebzeiten),  b)  Des 
Grafen  Wilhelm  von  Z.  W.,  Erzplatte  von  Wölfgang  Neidkardi 
in  Ulm  1599;  in  voller  Rustungi  doch  barhäuptig,  kniend  gegen 
das  Kruzifix,  seitlich  das  Streitroß,  hinten  Stadt  und  Beiige,  ein- 
gefaßt in  einen  Korbbogen  mit  wappentragenden  Pilastem,  seit- 
licher Abschluß  durch  reich  zusammengesetzte  Volute  mit  Roll- 
werk, Wappenkrönung,  c)  Des  Freiherm  Jacob  v.  Waldburg  und 
Wolf  egg  1  1589,  gegossen  von  Janas  Gesus  zu  Konstanz.  —  Al- 
tarblatt der  hL  Dreikönfge  in  Rokokoumrahmung,  Seitenflügel  ver- 
schwunden, Hauptwerk  des  MHsters  von  MeßHifck  um  1540  (vgl.  die 
Monogr.  von  Kötsdiau  1893).  —  Oute  Silbergeräte  aus  18.  Jh. 
FQrstenbergisches  SdiloO  aus  17.  Jh.  mit  bmkw.  Theatersaal. 
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METTEN.  Nßayeni  BA  Deggendorf.  [DJ 
Stifts-K.  Vom  got.  Bau  (15.  Jh.)  nur  das  Äußere  des  Chors; 
sonst  1720—29.  —  Weites  Schiff  mit  Tonnengwb.,  zwischen  den 
Streben  hohe  Kapellen.  Zwischen  den  Türmen  springt  die  2  ge- 
schossige Vorhalle  im  V«  Kreis  vor,  flankiert  von  2  Rundkapp.  — 
Ausstattung  in  derb  prächtigem  Vollklang  von  Farbe  und  Gold.  — 
Deckenbilder  von  JV.  ffeineU,  bmkw.  Hochaltarblatt  von 
C.  D.  Asam.  Der  ehem.  got.  Chor  enthält  unten  die  Sakristei, 
im  2.  Geschoß  den  Rc^larchor  mit  vorzüglichem  Gestühl.  — 
Grabstein  des  h.  Utho  aus  1.  H.  14.  Jh.,  Hochrelief,  ehemals  zu 
einer Tumba;  Rotmarmorplatten  15. Jh.  Bibliothek  1628— 45« 
neu  ausgemalt  c.  1720. 

METTENBERa.  W.  Donaukr.  OA  Bibeiach. 
Kirche  stillos.  3  Altäre  aus  spgot.  Schnitzwerken  und  Gemälden 
verschiedenster,  zum  Teil  auch  fränkischer  und  bayerischer  Herkunft 
zusammengesetzt  und  gründlich  aufgefrischt;  es  sollen  gute  Stücke 
darunter  sein. 

METTINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen,  fnv. 
Liebfrauen-K.  Sch.  14.  Jh.  unbedeutend.  Chor°  1446  von  Lux 
und  Hans  Boblin^rr)  ein  im  Neckar-  und  Enzgebiet  mehrfach 
vorkommender  Typus:  mächtiger  OT.  mit  polyg.  Apsis;  im  Innern 
diese  Teilung  nicht  berücksichtigt,  sondern  das  Erdgeschoß  des  T. 
mit  der  Apsis  zu  einem  einheitlichen  netzgewölbten  Chorraum  zu- 
sammengezogen; der  große  T.  durch  ein  Seckiges  Treppentürmchen 
zugänglich.  Treffh'ch  profiliertes  Maßwerk •. 

UETZINGEN.   W.  Schwarzwkr.  OA  Urach.  Inv. 
8tadt-K.  um  1500,  ansehnlicher  3sch.  Hallenbau  mit  gestrecktem 
1  sch.  Chor  und  vortretendem  WT.  Rom.  Taufst,  groß,  omament* 
los.  Spgot.  Taufst,  mit  Stabwerks^iederung.  Got.  SakristdmöbeL 
Außen  Kreuzgruppe  von  Hans  ffuBer  1522. 

MICHAELS  BUCH.  NBayem  BA  Deggendorf. 
Pfaft-K.  1728—31,  zum  Kloster  Metten  gehörig,  woraus  sich  die 
reiche  Behandlung  erklärt.  Auf  dem  Hochaltar  plastischeGruppe 
des  Engelssturzes  um  1740. 

MICHAELSNEUKIRCHEN.  OPfalz  BA  Rodiiig. 
Pfarr-K.  Schlichter  Bar.Bau  1707—11;  durch  die  Ausstattung«» 
(bis  c.  1740)  ansehnlich. 

MICHELBACH.   NBaycrn  BAVilsbiburg. 
Dorf-K.    Inschr.  1460,  gewolniliche  1  sch.  Anlage.  Sattellunn  W. 
—  Gutes  Marienbild,  Holz,  A.  16.  Jh. 

MiCHELBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Geildorf.  Inv. 
Dorf-K.   Schiff  15.  Jh.    Chor-T.«»  rom.  13.  Jh.,  mittelst  Schräge 
oben  in  niedriges  8  Eck  umsetzend«  gekuppelte  Schallöffnungen. 
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Schloß  161^22.  Langgestreckter,  3stöckiger  Bau,  in  der  Mitte 
Seck.  Treppen T.,  alle  Giebel«  mit  Schnecken  und  Obelisken  besetzt. 

MICHELBACH  A.  D.  HEIDE.  W.Jagstkr.  OA Gerabronn.  Inv. 
Dorf-K.  Am  Chor  Va  kr.  Apsis  und  einiges  rom.  Detail;  sonst 
spgot.  M.  15.  Jh.  —  Spgot.  Wandtabernakel.  Entleerter  Öl- 
berg.  —  Kirch hofsmauer  mit  Schießscharten. 

MICHELFELD.  W.  Jag9tkr.   OA  Hall.  Inv. 
DerML  rom./  mehrfach  verändert.  Chor-T.  Altarplastik  um 
1500.   Friedhofsmauern  aus  Buckelsteinen,  Wehrgang,  Rund- 
bogen-Tor. 

mCHELFELD.  OPfalz  BA  Eschenbadi.  Inv. 
Benedikt»  KUt^K,  Gegr.  1119  von  Otto  d.  H.  von  Bamberg,  im 
Verband  mit  Hirsau.  Neubau  1692  f.  Innendekoration  unter  Abt 
Wolfgang  (1707—21).  Einfache  Anlage  mit  Flachtonne  und  Ora- 
torien in  den  Schildbgg.  der  Stichkappen,  darunter  Kapellen«  Die 
architektonischen  Verhältnisse  nicht  sehr  glficklich,  ausgezeichnet 
die  Dekoration.  Die  3  großen  Deckengemälde  von  C  Z>.  Mam 
1717,  die  Stuckatur  in  feinem  Laub-  und  Bandwerk  von  seinem 
Bruder  Egtä.  Ausstattung  mit  7  Stuckmarmoraltären,  Hochaltar- 
blatt 1721  von  C.  n.  Asam. 

Sehr  interessant,  auch  malerisch  voll  Reiz,  die  befestigte  Kloster- 
anlage. Die  Ringmauer  aus  15.  Jli.  Noch  sind  6  Türme  erhalten. 
Die  Konventsgebäude  bar.  umgebaut,  wahrscheinlich  von  Joh, 
Leonh.  Dienisenhofer  aus  Bamberg.  In  ihnen  erhalten  die  Marien- 
Kap.,  eine  spätestgot.  Hallenanlage;  das  (ebenfalls  got.)  Oberge- 
schoß, schon  urspr.  zur  Bibliothek  bestimmt,  1728  umgestaltet. 
Auf  dem  Friedhof  großer  Ölberg  aus  der  Nürnberger  Schule, 
um  1500. 

MICHELHÖLZL.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Kapelle  um  1600.   Oktogon,  die  Einzelheiten  gotisierend. 

MICHELSBERG  im  Zabergäu,  s.  Cleebronn. 

MICKHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Frb.  c.  1515.  Im  Innern  bar.  umgestaltet  und  deko- 
riert 1685  durch  Wessobninner  Stuckatoren.  Einige  Zutaten  in 
Rok.  1755.  Wohlproportionierter  Raum,  geschickt  umgestaltet. 
Trefflicher  Choraltar  in  wuchtigen  Bar.Formen  mit  gutem  Altar- 
blatt bez.  M.  SckmkUner  168$  (Kreuzabnahme).  Rok. Kanzel  in 
Stuckmarmor  mit  sehr  gefälligen  Ornamenten  (1756).  6  kleine 
Wappen-Glasgemälde  (Erzherz.  Ferdinand,  3  Fugger,  1  Reh- 
linger,  1  Harrach,  c.  1528 — 1540),  Frrenss.  Am  Triumphbogen  herab- 
hängend treffliches  Rosen  kranzschnitz  werk,  bar.  2  Glocken, 
A.  16.  Jh.,  die  eine  von  Lause  Zoiman  1538. 
SchloO  der  Grafen  v.  Rechberg  zu  Donzdorf.  Bar,,  erb.  um  1690 
durch  die  Fugger  in  ebener  Lage,  3stöckig  um  einen  rck.  Hof 
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aulgL'luhrt  mit  stauliclien,  jedoch  nur  ganz  spärlich  dekorierten 
Räumen.  Im  OFlügel  Rittersaal,  im  WTlugel  Hauskapelle.  In  der 
Sakri-tei  interessantes  Tafelbild  des  h.  Apostels  Jakobuü  um  1480. 

MIESBACH.   OBayeni  BAmtsurt.  luv. 
Dorf-K.   Wesentlich  17.  Jh.  —  Auf  dem  Hochaltar  lebensgroßes 
Kruzifix  v.  R.  A,  Boos  1783;  die  sch merzhafte  Muttergottes 
1695.    Der  erste  Seitenaltar  In  Stuckniarnior  eine  frühe  Arbeit 
des  aus,o:ezeichneten  Dekorateurs  fok.  Zimmermann  1717. 

MILBERTSHOFEN.  OBayeni  BA  München  I.  luv. 
Dorf-K.  1510.  Nur  wegen  der  Ausstattnno  hm kw.  Sakraments- 
li ansehen  mit  Baldachin  und  Christusslatue.  —  Vorzüglicher 
Schnitzaltaro  1510,  im  Mittelfeld  Relief,  S.  Georgs  Drachen- 
tötnng.  —  Die  umtangiiche  Wandmalerei  von  E.  16.  Jh.  fast 
ganz  verschwunden.  —  Mehrere  Grabsteine.  —  Das  hübsche 
Gerät  Geschenk  des  Abtes  I.ennhard  von  Schäftlara  1510. 

MINDEL6URG  bei  Mindelheim.   B.  Schwaben. 
SchloO  (einstiger  Sitz  Georgs  von  Frundsberg)«    Rom.  Bergfrid, 
Ringmauern  und  Rondelle;  umfassend  rest. 

MINDELHEIM.  B.  Schwaben  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.  Vom  ersten  Bau,  1409,  der  Unterbau  des  freistehenden 
Glocken-T.  Die  K.  Neubau  1712.  Die  bar.  Ausstattung  1860 
ausgeräumt.  —  In  der  Sakristei-Kap.  Doppel  grab  st.«  des  Her- 
zogs Ulrich  V.  Teck  f  H32  und  seiner  Gemahlin  Ursula  1429, 
eines  der  bedeutendsten  Stücke  aus  1.  H.  15.  Jh.  in  Oberschwaben, 
in  rotem  Marmor  sehr  zart  gearl>eitet  (trotz  dem  fremden  Ma- 
terial doch  wohl  schwäbisch).  Gräbst.  d«r  ersten  Gemahlin  Tecks, 
1 1425,  Sandsteinepitaph  Rechbei^  1 1462.  Denksteine  für  2  Enkd 
des  Feldhauptmanns  Frundsberg.  Auf  dem  Kirchplatz  die  2g^ 
schossige  got.  Gruftkap. 
Kftppelturm  1409,  Latemenkuppel  1763. 

Jeaniten-K,  1625.  Ciior  spgot.  Ansehnlicher  1  sch.  Gwb.Bau  im 
Typus  der  Ordens-K.  in  Dillingen.  Vortrefflfdi  feine  Dekmtion 
c.  1720.  Am  Tonnengwb.  Stud^rung  in  der  seltenen  Art  faiiiigsn 
Ornamentes  auf  weißem  Grunde.  Einrichtung  zwischen  Bar.  und  Rok. 
Liebfrauen-Kap.  (ehemals  zum  Leprosenhaus).  Sp.  bar.  Stuckdecke.— 
Großes  Holzrelief  der  h.  Sippe,  um  1520—25.  Rosenkranz- 
tafel 1641.  —  Außen  an  der  OSeite  der  i  ünfwuadenbr unnen 
lö62,  die  di-  Salvators  in  Blei  gegossen. 
Katharinen-Kap.  1606.  Dekoration  c.  1730. 
Reste  der  Stadtbefestigung.  Obertor  mit  27  ni  hohem  T.  von  13S0. 
Lokalmuseum  gegenüber  der  Mariensäule. 

MINDELZELL   B.  Schwaben  BA  Krumbach.  [Sch.] 
Pfarr-K.   Erb.  1749.   Ein  trefflicher  Rok.Bau  mit  Fresken  .von 
M,  Kuen. 
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MiNN£BUR6.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Borgruineo,  im  13.  Jh.  Besitz  der  Hofwart,  im  14.  der  Rüdt.  Um- 
fängliche, verhältnismäßig  gut  erhaltene  Anlage,  eines  der  schönsten 
Ruinenbilder  am  badischen  Neckar,  tntstehungszeit  ungewiß.  Die 
durch  vortreffliche  Aiisfühnini^r  bmkw.  äußere  Zingel  und  der 
bis  zum  Dachgesims  erhalii^ue  Palas  1521  ff.  von  Mstr.  Hans 
f  Sicinmüller)  von  Wertkeim  (inschr.);  Treppengiebei;  Erker  durch 
3  Stockwerke. 

MISTLAU.   W.  Jagstkr.  OA  Qerabronn.  Inv. 
Kap. S.Nikolaus.  A.  15. Jh.,  aus  derselben  Zeit  die  Ausmalung 
des  rck.  Chors;  in  3  Reihen  Leben  des  Titelheiligen  und  Passion 
Christi.  —  Schnitzaltar  E.  15.  Jh.,  derb  handwerklich.  Reich 
verziertes  Wandtabernakel,  2  frgot.  (?)  Statuen.  * 

MiTTEL-ROTbeiFichtenberg.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
DOff'K.  8.  Qaoxf  Isch.  mit  rom.  Chorturm.  An  der  Balken- 
decke des  Seh.  got.  Schnitzerei.  —  Schnitzaltar  1499,  Maria  mit 
S.  Georg  und  S.  Stephan,  die  Flügelgemälde  vetxlorben.  Im  Otor 
spgot  Wandgemälde. 

MITTENAU.   OPfalz  BA  Roding. 
Fftirr-K.  Stattlicher  Bau  von  1779,  Chor  und  T.  mit  got.  Muiieni. 
Gute  rok.  Ausstattung.  Gerätschaf ten  augsburgisch.  Manche 
behäbige  alte  Häuser. 

MITTENKIRCHEW.    OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Out  erhaltene  spgot.  Dorf-K.  in  der  Art  von  Geoi^nried,  docli 
kleiner  und  einfacher. 

MITTEN  WALD.  OBayern  BA  Oarmisch.  Inv. 
Pfsrr-K.  1734.  fiauptraum  quadr.  mit  Flachkuppd,  in  W  und 
O  erweitert.  —  Deckengemälde  von  M,  Gündur  1740.  — 
Hübsche  Marienstatue,  Holz  und  Relief  der  Bewdnung,  beide 
um  1500.  —  Gräbst o  1380  Job.  Lapidda.  —  Gräbst,  des  An- 
dreas Bader,  Aediknla,  1644. 

Gottesaeker-K.  &  Nlkolant.  Um  1500,  normale  got  Anlage,  durch- 
Netzgwb.,  in  den  Schlußstefnen  bemalte  Reliefe.  —  Maria 
auf  der  Mondsichel,  A.  16.  Jh. 

Pilgerliaiis  «um  h.  Getot.  1485,  im  17.  Jh.  verändert.  —  Originell 
erfundener  Altarb  au  um  1700.  Aus  derselben  Zeit  die  Büsten 
der  12  Apostel. 

Kap.  am  Lautensee.    Holzfigg.  aus  A.  10.  Jh. 

An  mehreren  Häusern  bemalte  Fassaden,  iiez.  1767,  1776,  andere 

aus  1.  H.  desselben  Jh. 

WITTERASCHAU.    OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Dorf-K.  Chorturm,  grätiges  Kreuzgwb.,  in  der  OWand  kleines  rom. 
Fenster.  —  Marienschnitzbild  E.  14. Jh. 
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MITTERAUERBACH.  OPtalz  BA  Neunburg.  !nv. 
Dorf-K.  Sch.  mit  roni.  Mauern,  nach  O  und  W  verlängert,  der 
got.  Chorteil  in  S^^^c^i^-  iintl  mit  Kreuz^^^wb,  ;^edeckt,  daneben 
T.  An  den  Gwb. Kappen  flotte  spgot.  Malen' i^,  kerzentragende 
und  musizierende  Engel  nnd  die  Symbole  der  jungfräulichen 
Mutterschaft  Mariens.  —  In  der  Sakristei  gutes  Mari enschnitz- 
bild«  um  1460. 

MITTERBACH.   NBayern  BA  Landshut. 
Dorf»K.   Mächtiger  rom,  OT.  über  dem  tonnengewölbten  qtiadr. 
Chor;  sonst  barocldsiert. 

MiTTlCa  NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.   Isch.  got.  Tuffquaderbau,  netzgewölbt,  WEmpore  auf 
Kielbgg.  Anziehendes  Beispiel  der  Bauweise  dieser  Landschaft  um 
1500.  —  Bmkw.  Tafelbilder  1498. 

MOCKERSDORF.   OPfalz  BA  Kemnat.  Inv. 
Pfarr-K.  1746.  Bmkw,  durch  die  Stattliche,  einheitliche  Ausstattung 

und  Dekorationo. 

MSCKMOHL   W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
Pfarr-K.  Qot,  verändert  1614.       Zahlreiche  Qrabmäier  aus' 
16 Jh.  Rathant  1589.  ^  StadtmaoefXk  und  TOrae,  Borg. 

MfiDINGEN.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sehr.] 
Oomlnikaneriimenkloster-K.   Gründung  vor  1239.   Vom  Urbau 

nichts  mehr  vorhanden.  Neubau  der  Kirche  1716—18,  des  Klosters 
1720 — 29;  Baumeister  und  Stuckator  Domin,  ^immerynann .  Kirche 
mit  rck.  I  iis.  (5  Joche),  eingezogenem  Chor  (2  Joche  und  ^  h  Schluß) 
und  langgestreckter  Empore  (3  Joche).  Lhs.  und  Empore  im  Korb- 
bogen, Chor  in  der  Tonne  gewölbt.  Schöne  Verhältnisse.  Reiche 
und  sorgfältige  Stuckatur.  Hinter  dem  Choraltar  eine  Sandstein- 
platte  mit  dem  fast  vollplastisch  herausgearbeiteten  Bilde  Christi 
im  Grabe,  überlebensgroß,  wohl  noch  13.  Jh.  Im  Schrein  des 
Choraltars  Madonna,  von  edler  Haltung,  spgot.,  c.  2  m  h.,  durch 
neue  Fassung  in  Polierweiß  verdorben.  Auf  den  Seitenaltären 
Blätter  von  /.  A.  Huber  1781.  Reich  gestickte  Casula  c  1700.  — 
Klosterbau.  Hauptfront  nach  W  mit  3  Risaliten,  die  durch  Pi- 
laster  und  Gurtgesimse  gegliedert  sind.  Im  Innern  einfache  Stucka- 
turcn.  Ebnerkapelle  1755  neben  der  Kirche,  ein  sehr  gefälliges 
Rokokointerieur.  Hier  Grabplatte  der  1351  f  sei.  Margareta  Ebner 
mit  Ganzfigur  der  Verstorbenen  in  starkem  Relief,  bald  nach  dem 
Tode  errichtet;  ferner  kleines  Kruzifix  aus  Alabaster,  angeblich  das 
der  Ebner,  Mitte  des  14.  Jh.  Im  Nonnenchor  Holzkruzifix  c  1480 
von  sehr  realistischer  Auffassung.  Tafelbild  auf  Holz  in  zwei 
Teilen,  oben  Abendmahl,  unten  Stifterfamilie,  dat.  1532  und  Mono- 
gramm PD^  Schule  Dürers. 
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MÖGLINGEN.   W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
Dorf-K.  mit  rom.  und  got.  Resten.  6eck.  T.  mit  spitzbg.  Fenstern. 
Untere  K.  rom.,  150U  überhöht.    T.  über  dem  tonnengewölbten 
Chor.    An  der  Chorbogenwand  got.  Ciborienaltar. 

MÖHRINGEN.   W.  Neckarkr.  O A  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.  S.  Martin.  Vom  spgot.  Bau  erhalten  Chor,  Sakristei,  WT, 
letzterer  1 464  von  Jfatfs  BSÖHnger,  —  G  ute  geschnitzte  C  h  o  rs  t  ti  h  l  e», 
SpitaUiof  1464  mit  malerischem  Torbau  1568. 
Alte  Holzhäuser o,  z.  T.  mit  Laubengängen. 

MONAKAM.   W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv. 
Dorf-K.   1802.    Bmkw.  alt  bemalter  Flügelaltar  1497,  vielleicht 
ulmisch;  im  Schrein  geschnitzte  Gruppe  der  Pietä  mit  Johannes 
und  Magdalena,  Flugelgemälde  durch  kraftvolle  Farbe  ausgezeichnet. 

mSnCHBERQ.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
Doff-K«,  rom.  Isch.  Anlage,  anscheinend  unter  Hirsauer  Einfluß, 
leidlich  gut  erhalten  der  Chorturm,  darin  Wandmalerei  1532. 

h6NCH8R0T.  MFmnken  BA Dinkelsbfihl.  Still. 
Benedikt.  Propsfel*  Klst.  abgebrochen,  K.  unbedeutend  spgot. 
PCuToX.  mit  altem  OTurm. 

HONHEIM.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth. 
Ehem.  Klo0ter*X.  Der  T.  und  ein  Ideines  Stück  Kreuzgang  sind 
dürftige  Reste  eines  sprom.  Baus;  er  wurde  A.  16.  Jh.  ersetzt 
durch  eine  unbedeutende  spgot.  Hllk. 

MONREPOS,  s.  Eglosheim. 

MÖNSHEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Dorf-K.  rom.,  1752  s^anz  umgestaltet.    Ruine  Diepolzburg. 

MOOSBACH.   AlFranken  BA  Feuchtwangen.    St.  III. 
Pfarr-K.    Lhs.  rom.    Chor-T.  1488. 

MOOSBACH.    W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Dorf-K.  rom.,  verändert,  tonnengewölbter  Chor  im  OT. 

M00SBUR6.   OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Münster  S.  Castulus,  ehemals  Benediktiner,  dann  August.  CIku- 
herm-Stifts-K.  Erb.  im  letzten  V.  12.  Jh.  Der  Brand  1207  hat  keinen 
Neubau  zur  Folge  gehabt.    1468  Neubau  des  Chores.    1 862-— 71 
nicht  ganz  glücklich  rest.  —  3sch.  flachged.  rom.  Basl.*,  je  12  Ar- 
kaden, kein  Qsch.,  im  O  vermntlich  3  parallele  Apsiden,  die  3  letz- 
ten Arkadenpaare  waren  mit  hohen  gemauenen  Choi*schranken  ge- 
schlossen.   Finfachster  Aufbau:  Pf  11.  quadr.,  mit  abgeschrägter, 
leicht  skulpierter  Deckplatte,  die  hohe  Obermauer  über  dem  4  und 
8.  Pfl  durch  eine  Lisene  gegliedert.    Die  Gestalt  der  Oberfenster 
aus  der  letzten  Rest.   Msch.  52  m  1.,  10,6  m  br.,  13,6  m  h.  Der 
got  Hauptchor  hat  1  Langjoch  und      Schluß,  die  Nebenchöre 
außen  platt,  innen  polyg,  Oot.  eingebaute  WEmpore.   T.  w  vor 
dem  s  Ssch.,  in  5  Geschossen,  durch  jederseits  3  Blenden,  die  oben 

Dehio,  Handbuch.  HI.  Bd.  19 
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in  2  Kuiiilbogcii  schlieljcii,  gegliedert.  —  Rom.  \\  Portal^  in  Hau- 
stein; 60  cm  aus  der  Mauerfläche  vorspringend;  das  Gewände  mit 
3  Einsprüngen  und  ebensoviel  SIL,  deren  Schäfte,  wie  die  Wülste 
der  Archivolte,  in  textilen  und  geometrischen  Mustern  flach  skul- 
piert,  im  Tympanon  Christus,  1.  Maria  und  Kaiser  Heinrich  VI.,  r. 
S.  Castiiliis  und  R,  Adalbert  mit  dem  Modell  der  Kirche;  der  dar- 
unter befindliche  Segmentbg.  (durch  das  Emp.Gwb.  bedingt)  modern. 
Material  und  Formen  weisen  auf  Zusammenhang  mit  der  Bauhütte 
der  Regensburger  Schotten-K.  —  Vom  s  SPortal  nur  Fragmente 
alt.  —  Hochaltar °.    fir  nimmt  unter  den  spiipt.  Altären  durch 
Pracht  und  Cjröße  (die  oberste  Spitze  erreicht  mit  15  m  das  Gwb.) 
den  ersten  Platz  ein.    Mutmaßlich  um  1520  und  sicher  \-on  77ans 
Leinberger.    In  den  Formen  nichts  von  Renss.    Bezeichnend  ist 
aber  das  Bestreben,  über  den  immer  einigermaßen  unorganischen 
Aufbau  der  spgot.  Altäre  hinaus  zu  einer  einheitlichen  und  groß- 
zügigen Komposition  zu  gelangen.   Der  Schrein  enthält  3  lebens- 
große Standbilder,  dazu  je  1  außerhalb  desselben  auf  Konsolen; 
diese  5  bilden  zusammen  1  geschlossene,  pyramidal  ansteis^ende 
Gruppe.   Eine  ebensolche,  steiler  und  aus  kleineren  Figuren,  im 
Baldachin.    Die  tektonischen  Glieder  in  ihrer  graziös  wilden  Be- 
wegtheit sind  echtes  »gotisches  Rokoko".   Dasselbe  gilt  von  der 
Gewandung  der  Figuren,  deren  künstlerischer  Charakter  nach  Ver- 
nichtung der  alten  Bemalung  freilich  nicht  mehr  recht  zu  beurteilen 
ist.   Ungern  überzeugt  man  sich,  daß  auch  dieser  Altar  Flügel 
gehabt  hat  (jetzt  in  der  Chornische);  sie  sind  seinem  Wesen  inner- 
lich bereits  fremd.  —  Im  Msch.  Crucifixus,  trefflich,  A.  16.  Jh,  — 
Auf  dem  Altar  der  Ursula-Kap.  (am  s  Ssch.)  naive  Gruppeskompo- 
sition  aus  A.  16.  Jh.,  das  Schifflein  der  Heiligen  mit  vielen 
feingesdinlizten  Hgg.  (45  cm  h.)  und  am  Ufer  der  Beginn  des 
Mari^ums.  Ebenda  Pietä  aus  A.  15.Jh.  —  Zahlreiche  Grab- 
steine aus  16.  Jh.,  darunter  eine  treffliche  und  stilgeschichtlich 
interessante  Arbeit  von  St§pkan  Rotialer:  Stein  des  Ritters  Sigm. 
Pucher  1514.,-^  Im  Kirdienschatz  sehr  schönes  Kruzifix  um  1500. 
S.  Jobanaes,  1353,  im  15.  Jh.  3sch.  erweitert.  Der  T.  gibt  die 
Blendbg.  Gliederung  des  Mfinster-T.  in  got.  Umsetzung.  ^  Unter 
den  zahlreichen  Grabsteinen  des  16.— 18.  Jh.  zu  beachten  der 
der  Maigret  v.  Frauenburg  1515,  unverkennbar  von  R<aiahr,  AuBen 
am  Chor  bmkw.  Familienq>itaph  in  gebranntem  Ton,  1497« 
8.  Michael  auf  dem  Friedhof.  Rom.,  13.  Jh.  1  sch.  flachged.  Back- 
stdnrohbau.  An  der  Apsis  7  auf  Usenen  ruhende  Bgg.  und  deut- 
sches Band.  Außen  an  der  SSeite  ein  Gekreuzigter,  von  dem 
Meister  des  Münster-Hochaltars  (?);  Ölbergrelief. 

MOOSEN  bei  Taufldrchen.   OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Dorf-K.«  um  1500.   Unter  zahh'cichen  spgot.  Bauten  dieses  Gc- 
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Hietes  einer  der  heslen.  Innere  Wandpfll.,  keine  Streben.  —  Ziem- 
lich gute  Rotniarmorgrabplatten  des  16. Jh. 

MORENWEiS.   OBayem  BA  Bruck.  Inv. 
Dorf-K.    Gewölbebau  aus  1.  H.  18.  Jh.    Treffliches  Decken- 
gemälde von  M,  Gündter  1715,  Hochaltarblatt  von  Stauder, 
Holzbüstc  der  .Maria,  schöne  Arbeit  A.  16.  Jh. 

MORIZBRUNN.    MFrani^en   BA  Eiclistätt.  [M.] 
Kirche  1545.   Epit.  des  R.  Moritz  \.  Hutten  I54S  von  Loy  Henn^r 
in  Form  eines  Altartriptychons;  im  Mittelfelde  die  Trinität  nach 
Dürers  Holzschnitt,  in  den  Seitennischen  Maria  und  Johannes. 

MORS  ACH.  MFranken  BA  Feuchtwangen.  [M.] 
Kirche.   Spgot.  Langhaus,  flach»  Wölbung  im  Chor  nicht  au^[e- 
fuhrt.  T.  mit  Spitzbg.Fiie8eti.  —  Im  neuen  Altar  alte  Schrein- 
figuren. Flfio;e1bilder  aus  dem  Leben  der  h.  Otilie.  Um  1490. 

IIÖR8LIN6EN.  B.Schwaben  BA  Di  Hingen.  St.  IV.  [Sch.] 
Püarr.K.  T.  M.  14.  Jh.,  ehedem  Chor-T.,  Reste  gleichzeitiger 
Figurenmalerei. 

MORSTEIN  bei  Dänsbach.  W.Jagstkr.  OA  Qerabronn.  Inv. 
Burgo.  Kleine  ungemein  reizvoll  gruppierte  Anlage.  Hauptbau 
mit  Kap.  1571*  Er  lehnt  sich  an  ehien  im  UittertMitt  rom.  Berg- 
frtd  Der  «neue  Bau«  1781. 

MftRTELSTEINi  Baden  Kr.Mosbadi.  Inv. 
fifche  1819.  Im  alten  Chor-T.  spgot.  Wandgemälde. 

MSRACN.  Baden  Kreissladt  Inv. 
Siadt*K.o  anscfattlicho*  spgot.  Ban.  1.  Chor  erb.  A.  15.  Jh.  (Insehr. 
1410)  als  Kirche  ffir  sich,  nach  Hinzuffigung  des  Lhs.  zum  Stifts- 
chor eingerichtet;  Kreuzgwbb.;  geometr.  Maßwerk  von  guter,  klarer 
Zeiebnuag;  die  mit  OTfirmen  schließenden  ^ch.  sind  verkfimmert 
geblieben.  2.  Lhs.,  wohl  aus  derselben  Zeit  wie  die  mit  1468  bez. 
Sieinkanzelo;  angelegt  als  flachged.  Basl.;  neuerdings  stark  ver- 
ändert; desgl.  der  große  steinerne  Lettner;  zu  beachten  die  Fenster- 
reihe der  SSeite.  —  Bar.  Chorausstattung.  Ikon.  Grab- 
platte der  Pfalzgrälni  Johanna  t  1444,  feine,  gefühlvolle  Arbeit. 
Friedhofs-Kap.  Verwahrlost.  Einst  bedeckten  Maleieicu  sämt- 
liche Wände;  ein  TeiN,  bez.  1496,  freigelegt;  flüchtig  hingeworfene, 
nicht  talentlose  Handwerksleistung.  Am  offenen  Dachstuhl  spgot. 
Suiablonenmalerei.  Grabsteine  spät  und  unerheblich. 
Rithauö«  jgesch.  Giebelbau  von  1558.  Der  seitlich  angfelehnte  T. 
von  einer  ehemal.  Cäcilien-K.  Recht  g^elungener  Gesamtünniß.  — 
Am  malerischen  Marktplatz  das  Palmsche Haus»  von  1610,  3  Fach- 
^cri^stockwerke  auf  steinernem  Erdgeschoß,  sehr  reich  behandelt; 
üer  Erker  hat  sein  eig:cnes  Dach  verloren.  Anch  sonst  ist  die 
Stadt  reich  an  alten  Fachwerkhäusern,  kider  vielfach  roh  mo- 
ücrnisiert 
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MÖSCHENFELD.  OBaycni  BA  München  I.  Inv. 
Pfarr-K.'',  ehemals  Filial-K.  der  Müncheiier  Jesuiten.  In  Architektur 
und  Dekoration  ein  eiiiheithches  Stilbild  aus  M.  17.  Jh.  Isch. 
(9,5:24  m)  mit  einpfczogenem,  mäßig  gestrecktem  3seit.  gcschl. 
Chor.  An  den  \X  änden  kräftige  jon.  Pilaster,  hohe  Ruiidbg.Fenster, 
über  dem  Gesims  Lünetten  mit  Okulusfenstern;  das  Tonnengwb. 
in  der  im  Barock  beliebten  schlaffen  Sec^mentbg.  Linie,  durch  Gurten 
in  6  schmale  Felder  geteilt,  derbe  Stuckierung  in  geometrischen 
Motiven  mit  vegetabilischen  Füllungen.  Die  Polychrom ierung  nicht 
mehr  die  iirsp.  Die  Altäre,  Holz,  geben  die  letzte  Stufe  der 
deutschen  Sp.  Renss.,  wesentlich  architektonische  Mittel,  Schmuck 
durch  plastische  Gruppen.  Auf  der  WEmpore  8  Gemälde'*  aus 
dem  Leben  der  h.  Ottilie  von  einem  Flügelaltar  E,  15«  Jh. 

MOTTING.    N Bayern  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.  aus  der  rom*-gQt  Übergangszeit,  wenig  verändert,  im  Chor 
Kippen, o\\h. 

MUDAU.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Piarr-K.  1791.  Melirere  ältere  Scbnitzwerkej  auch  im  Han:- 
hause. 

Rattuitis  spgot.    Wappen  der  mainztsdien  Eczbischdfe  Dietrich 
V.  Erbach  und  Berthold  v.  Henneberg. 

MÜHLDORF.   OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Doff^K.  Typischer  Gr.  der  2.  H.  15.  Jh.,  in  allen  Teilen  Netz- 
gewölbe und  außen  StrebepflL,  gute,  schlanke  Verhältnisse,  —  Der 
Hauptaltar  ein  stattlicheSi  bezeichnendes  Werk  um  1670,  auch  die 
überlebensgroßen  Holzstatuen  recht  tüchtig. 

HOhLDORF.  OBayern  BAmtsstadt  Inv. 
Plarr-K.*  Durchgreifender  Umbau  1769  durch  Mqjßs  Mmit  nadi  ; 
Angaben  von  Wclfg,  ffagmatter*  Isch.,  weititum^,  niedrig.  Von  ; 
Interesse  der  romanisierend  trgot.  WT.,  2.  H.  13.  Jh*  Mit  Qiiadeni 
verblendeter  Backstdntmu.  3  teilige  Klangarkaden«  spitzbg.  anf 
schlanken  Säulchen,  die  fhurhen  Basen  mit  Eckblättem.  Rundbg., 
3 mal  abgesteiftes  Portal.  —  Ausgedehnte  Deckenfresken,  im 
Uts.  von  M,IiHgl.  7  Marmoraltäre  von  den  Salri>utger  Stein- 
metzmeistem  Högler  und  DMmr.  Zdilreiche  Grabsteine,  bmkw. 
der  des  Malers  W.  Beinholt  1521.  Außen  Ölbergrelief  mn  1450. 
johaii&ea>IUp*9  ursp.  S.  Michaels-Totenkap.  M.  14.  Jh.  (vgl.  Laufen), 
bmkw.  2  geschossiger  Rundbau,  unten  niedriges  Betnhaus»  oben 
spitzbg.  Kuppel ,  das  Altarhaus  um  1450  hinzugefügt.  Außen 
rundbg.  Fries. 

S.  Katharina.   Isch.  spgot.,  im  18.  Jh.  umgestaltet,  auf  dem  rechten 

Seitenaltar  scliune  iioizgruppe°,  Anna  selbdritt,  L.  1 6.  J h.  Votiv- 
j^eniälde^  1527. 

Rathaus  spgot.,  mehrmals  veiaudciL   iuntre  Ausbiauung  17.  Jh. 
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Wohnhäuser-  mit  Straßenlauben,  Hofgaierieii  und  üi ubeiidächem 
wie  in  Rosenheim  und  Wasserburg. 

5  Bruimen  des  18.  Jh.,  der  auf  dem  Markt  hatte  eine  Bildsäule. 
Stadtmauern  und  Tore^  z.  T.  erhalten. 

MÖHLHAÜSEN.   Baden  Kr.  Konstanz/  Inv. 
Kirche  modern.  T.  got.,  Satteldach  auf  Staifdgiebeln.  —  Mehrere 
Sprenss.Epitaphe. 
Ryine  Mägdeberg 

MÜHLHAUSEN.    W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
P£eut*K.o   Wesentiich  spgot.  von  Hans  Wunderer,  rem.  Chor-T. 

MOHUHAUSEN  A.  N.    W.  Neckarkr.  ()A  Cannstatt.  Inv. 
Walpurgis-K.  1783  mit  altem  OT.  —  Bmkw.  Gräbst.,  Ritterfigur 
unter  reichem  Baldachin,  1506. 

Veita-K.  o  1380,  ohne  wesentliche  Veränderungen.  >XT.  von  außen 
nicht  zugänglich;  Sch.  mit  hübschen  Seitenportalen,  Balkendecke, 
hölzerne  Empore  1481,  in  der  Ecke  zu  beiden  Seiten  des  Trlumphbg. 
Ciborienaltäre;  der  Chor  höher,  Kreuzgwbb.  und  Maßwerk  in 
klaren,  kräftigen  Formen.  —  Von  der  einst  vollstäifdigen  Aus- 
malung nur  Teile  erhalten;  der  Zyklus  im  Chor  bez.  1428;  [an 
tier  SWand  Tafelgemälde  (ursp.  Hochaltar)  aus  der  Prager 
Schule,  gestiftet  1385;  jetzt  im  Stuttg.  Mus.] ;  mehrere  Schnitz- 
altäre in  schlechtem  Zustand.   Gräbst.  1535,  1555,  1558,  1586, 

II0HLHEIMA.II.  W.  Schwarzwkr.  da  TutÜingen.  Inv. 
Stadt-K.  1794  mit  got.  T.,  unUm  in  Buckelquadem. 
Se1ia»tiaf»-K<^  1610. 

6aUii*>K«  (atil  dem  linken  Donauufer)  rem.  In  Steinschicliten  von 
«recbselnder  Farbe,  rundbg.  Fenster,  rdk.  fi^t.  Qior.  Goi  Wand- 
maie rei,  als  besonders  schön  gerühmtes  rom.  Bronzekruzifix, 
reiche  Orabmäler.  . 

SdiloO.  Großer  fensterrdcher  Kastenbau  des  17.  Jh.  mit  2  Eck- 
türmen;  prächtige  Waldberglage. 

M0HRIN8ENL  W.  Schwarzwkr.  CA  Horb.  Inv. 
Pfiur-K.  1752.  Bild  der  h.  Kümmernus,  18.  Jh. 

II  ULFIN  GEN.  W.  Jagstkr.  CA  Künzeteau. 
S.  KUians-K.  got.,  verändert  1693  im  W  ein  Chor  angebaut;  der 
alte  Chor  im  CT.  zur  Vorhalle  gemacht.  —  Spgot.  Skulpturen, 
desgl.  in  der  Anna«Kap.  von  1511.   Schnitzaltar  mit  h,  Sippe 
und  Flügelreliefs  jetzt  im  Rathaus. 

MONCHAURACH.    MFranken,  s.  Anhang. 

MÜNCHEN.  —  Inv.  —  Abb.:  D.  Quaglio,  Ansichten  1S13. — 
C.  A.  Lebschee,  Erimicrungsblätter  1862.  —  Trautmann  u.  Aufleger, 
Aitmünchen  in  Won  und  Bild  1897.  —  Münchener  Renaissance, 
60  Bl.  Lichtdruck  1886.  —  Münchener  Architektur  d.  18.  Jh.  60  Bl. 
Uchtdr.  1896.  [D.J 
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Ailerheiiigen-K.  am  Kreuz,  trb.  1480^ — 85  als  hriedholbkap.  für 
S.  Peter,  von  den  Meistern  der  Frauen-K.  Das  Innere  1772  in 
einfachen  Rokokoformen  umgearbeitet;  das  Äußere  Backsteinrohbau; 
T.  mit  got.  Bg.  i  riesen  zur  Sonderung  der  Stockwerke.  —  Hoch- 
altargemälde  von  F.  f.  Winter  1750.  —  Von  Epitaphen  bmkw.: 
Im  Innern:  2teil!gcs  aus  Bronze  für  den  Ratsherrn  Phil.  Götz 
1627,  links  Schrüttafel,  rechts  treffliches  Relief»  mit  Auferw  cckuiie^ 
des  Lazarus:  die  ziigehöri;^c  Rotniarmoro^rabplalte  unter  der 
Kanzel.  Außen  vor  dem  Portal:  Epitaphe  1662  und  1674,  auf 
dem  letzteren  der  Tod  als  BogLMischütz  auf  den  Stifter  zielend. 
S.  Anna-Damenstifts-K.  1732—35,  Architekt  /.  B.  Gune-rkainer, 
Dekoratoren  Ge^r.  Asa??i.  Ein  g:cläufiges  Barockschema  —  quadr. 
Hauptrauni  mit  [-'laehkuppel,  kurze  Seitenarme,  tieferer  Chor  — 
ist  durch  mehr  als  gewöhnlich  glückliches  Zusammenklingen  von 
Raum,  Architektui-form,  Beleuchtung  und  Ausstattung  musterhaft 
zur  Darstellung  gebracht.  Die  prächtig  gravitätischen  Altäre  von 

E^id  As  am. 

S.  Anna  in  Harlaching.  1753—61.  Isch.  Backsteinbau  mit  ein- 
gezogenem Chor  im  Unteiigeschoß  des  T.  (Diese  im  18.  Jh.  un- 
gewöhnliche Disposition  wohl  aus  älterer  Anlage  herübergenom- 
men.) Im  Lhs.  Toraiengwb.  mit  Stichkappen.  —  Einfache  Stuck- 
dekoration. Deckengemälde  von  Joh.  Zimmermann  1757. 
&  Anna  auf  dem  Lehels,  erb.  1727  für  Hieronymitaner-Ercmiten 
von  Joh.  Mick.  Fischer,  dem  bedeutendsten  Kirchenbaumeister  des 
bayrischen  Rokoko.  In  der  Hauptstadt  sein  einziger  Bau  (vgl.  in 
nächster  Nähe  Berg  am  Laim)  und  mit  verhältnismäßig  beschei- 
denen Mitteln  ausgeführt,  gleichwohl  in  voller  Meistersdiaft  über 
Rhythmus  und  Perspektive.  Die  längsovale  Flachkuppel  des  Haupt- 
raums wird  durch  differenzierte  Nischen  mit  den  dn  Rck.  bildenden 
UmfasBungsmauam  vermittelt.  Chor  queroval.  Vorhalle  zwischen 
Doppeltfirmen.  Fassade  1852.  —  Sttiddennig und  Deckenmalerei 
von  Asam,  Auf  einem  Settenaltar  byzant.  Marlen bild, 
Beutestuck  aus  Semendria. 

AngiMtiiier-K.  (jetzt  Mauthhalte).  Erste  Gründung  1240,  Neubau 
nach  Brand  1327.  Ssdi.  Hast,  von  8  J.,  Isch.  Chor  von  4  J.  und 
l)olyg.  Schluß,  Mscfa.  ursp.  flach.  1621  barock  überarbeitet. 
Bürgeraaal  170Q.  2  Geschosse.  Im  oberoi  der  Betsaal  der  deut- 
schen Kongregation.  Wandgliedening  durdi  Pilaster,  9  Achsen, 
Spiegelgwb.  mit  Stichkappen,  der  plastlsdie  Anteil  an  dem  ent- 
widdungsgeschiditlich  bmkw.  Hochaltar  von  Andr,  FHsi§m^g9r. 
Die  Madonna  Über  dem  Portal  von  Fya$ui  MMikmer.  Das  32  m 
lange  Deckengemälde«,  Himmelfahrt  Marli,  vüHi  M.KmMr 
voll.  1774,  dn  sdnerzdt  hodibewundertes  Werk;  die  Fresken  an 
den  Seitenwän(^en  von  /.  ^.  Gumfp,  In  der  Sakristei  Marien* 
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Statue  von  Hans  Krump$ir  und  4  silberne  Brustbilder  von 
Heilen  von  /.  F.  CanaUr  1768. 

S.  Cajetan  (Theatiner-K.).  1663—75  von  AgosUno  Bitrsih,  Fassade 
von  Znecah,  Sie  gehört  in  jene  große  Familie,  deren  Stamm- 
mutter  die  Oesü-K.  in  Rom  ist  und  da*  in  Mfindien  bereits  die 
Midtels-K.  sich  angeschlossen  hatte.  Die  Theatiner-K.  knüpft  je- 
doch nicht  an  diese  an,  sondern  nach  Vorschrift  des  Kurfürsten- 
paares Ferdinand  .Maria  und  Henriette  Adelaide  an  eine  berühmte 
römische  Variante  des  Gesu,  die  K.  S.  Andrea  in  Valle.  Mit  der 
Theatiner-K.  tritt  der  italienische  Barockstil  die  Herrschaft  in  Alt- 
Bayern  an.  ~  Isch.  Anlage  mit  Tonnengwb.  und  Vierungskuppeln 
auf  hohem  Tambour.  Schmaler  Vorchor  und  ^/a  kr.  Schluß.  Ganze 
L  71  m.  Das  16  m  breite  Schiff  hat  Seiten  kapp,  mit  verbindenden 
Durchgängen.  Das  Querhaus  springt  über  die  Fluchtlinie  des  Lhs. 
ganz  wenig  vor.  Im  Aufbau  des  l  hs.  ist  die  erste  und  letzte  Travee 
schmäler  als  die  3  mittleren.  —  Die  in  Putz  ausgeführte  Fassade 
in  herkömmlichem  2 geschossigen  Barockschenia.  Die  seitlich  neben 
(nicht  vor)  die  Sschiffe  gestellten  Türme  (16V)0)  gehören  nicht 
zum  ersten  Plan;  sie  sind  mit  ihren  derben  und  heftig  bewegten 
Formen  am  ^j^anzen  Oeh:uide  das  ein/it^e  nicht  italienisch  emp- 
fundene; in  auffallciid(Mi]  Kontrast  das  lein  und  elegant  durch- 
gebildete .Mittelstück  der  Front  von  Fr,  Cuviiiies  1767.  —  Im  In- 
nern außer  der  krättiocn  struktiven  OliederunLy  Ai;^schmückun^ 
der  Bogenzwickel,  Friese  und  Gurtleibungen  mit  schweren,  üppigen 
Akanthusranken  in  Stuck  (welche  Dekorationsweise  auf  die  weitere 
Entwicklung  des  süddeutschen  Barock  großen  Einfluß  erlangte). 
Das  Correlat  dieser  etwas  tibervollen  plastischen  Ausdrucksweise 
ist  die  Monochromie,  die  sich  auch  auf  die  kol  K^ilen  Altarbauten 
erstreckt;  die  letzteren  sind  nach  einem  von  Bernini  stammenden 
Schema  so  aufgebaut,  daß  die  zwischen  den  gebrochenen  Giebel* 
stücken  eingeschaltete  Aedikula  zugleich  die  Umrahmung  eines 
Oberlichts  bildet;  die  gedrehten  SIL  mit  üppigen  Laubkränzen  um- 
wunden. Kanzel  (von  FeislenöergerJ ,  Chor-  und  Beicht- 
stühle in  dunklem  Holz.  Keine  Deckenmalerei  (welche  die  deko- 
rative Einheit  nur  gestört  hätte),  doch  einige  bemerkenswerte  Altar- 
blitter:  auf  dem  Hauptaltar  von  Zancki,  auf  dem  Frauen- 
altar (rechtes  (2sch.)  von  CarU  Cigmini,  auf  dem  Cajetansaltar 
(linkes  (2sch.)  von  Jfpackim  Sandrart,  die  Statuen  am  Hochaltar 
vom  alteren  AhlMnur,  —  In  der  Sakristei  die  Münchener  und 
Augsbuiger  Qoldschmiedwerkstätten  des  17.  und  IB.  Jh.  gut  ver- 
treten. —  Die  Statuen  der  Fassade  von  Roma»  Baas. 
H.  Df«ilUllgkeltt-K.o  (Pfondhausstr.)  1711--14  von  G,  A,  Viscm^i. 
Quadratischer,  an  den  Ecken  abgeschrägter  Hauptbau  mit  4  kunsen 
Kreuzarmen,  verlängert  durch  Vorraum  und  Altarhaus;  hinter 
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diesem  der  Chor  der  Klosterfrauen,  Von  /.  G.  Bader  aui  leicht  ge- 
färbtem Grunde  reich  stiickiert,  in  der  Art  der  Wessobrunner  Schule. 
2geschossige  Fassade  in  kräftigen,  malerischen  Barockformen.  — 
Deckengemälde  von  C.  D.  Asam,  Altäre  von  Blasius  und  Franx 
Ableithner.  Unter  den  einzelnen  Bildwerken  am  interessantesten 
die  überlebensgroße  Pietä,  aus  Wachs  geformt,  von  AUssandro 
Abondio  um  1630.  Im  Gärtchen  Marmorbüste  eines  Sohnes  des 
Kf.  Atnx  !.  von  Volpini.  —  Gefäße  und  Gewänder  reichlich. 
S.  Elisabeth-Spital -K.  (Mathildenstr.)  1758—60.  1  sch.  mit  ge- 
rundeten Ecken  nnd  Altarnischen,  Dekoration  nur  gemalt.  —  Al- 
tere Grabsteine.  Gemälde  von  Lokalkünstlern  des  18. Jh. 
Frauen-K.  Seil  1271  zweite  Pfarr-K.  der  Stadt,  seit  1821  Dom-K. 
des  neiu  ri  ichteien  Erzbistums  München  -  Erei^ing.  14()S  wurde 
zur  Ereilegung  des  Platzes  die  K.  des  13.  Jh.  abgebrochen,  1473 
waren  die  Pfl.  und  Umfassungsmauern  fertig,  1477  die  Gwbb.  Ein- 
tretende Geldnot  wurde  durch  eine  große  Ablaßbewegung  über- 
wunden (123  700  Beichtende  in  deo  3  Gnadenwochen  der  Jahre 
1480 — 82).  1488  die  Türme  bis  zur  jetzigen  Höhe  vollendet.  Bau- 
meister Joyg  Ganghof  er  aus  der  Gegend  von  Moosburg.  Sein 
Entwurf  war  1474  durch  einen  Rat  von  Sachverständigen,  darunter 
Konrad  Rar  User  von  Regensbuig,  geprüft  und  genehmigt.  —  Mit 
der  Frauen-K.  schh'eßt  München  spät  die  Reihe  der  großen  ait- 
bayerischen  Stadtpfarrkirchen  der  Spätgotik  —  Landshut,  Strau- 
bing, Ingolstadt  — .  ihnen  in  Anlage  und  Baustoff  (Backstein)  nahe 
verwandt;  aber  weit  weniger  leicht  im  Aufbau,  weniger  frei  in  der 
Raumbildung;  in  der  anspruchslosen  soliden  Sachlichkeit,  der  rein  * 
maurermäßigen  Behandlung  und  dem  daraus  folgenden  Verzicht 
auf  zierende  Kleinform  eher  den  Backsteinkirchen  an  der  Ostsee 
vergleichbar.  Im  übrigen  ist  die  Anlage  die  in  diesem  Kreise  ge* 
wohnte:  sehr  lang  gestreckte  Hllk.|  das  Msch.  ohne  normalen 
Schluß,  nur  die  PfU.  des  letzten  Paares  etwas  einander  genähert 
(so  schon  in  S.  Jakob  in  Straubing),  der  Umgang  aus  5  Seiten  des 
lOCdcs.  Ein  zwischen  die  Strebepfl.  eingebauter  Kranz  von  Kapp, 
ist  um  die  ganze  K.  herumgeführt.  Von  den  Kirchen  der  Landshuter 
Schule  unterscheidet  sich  die  Frauen-K.  durch  die  größere  Mächtig- 
keit und  engere  Stellung  der  Pfll.  (10  J.  auf  eine  iJngenstrecke  von 
74  m,  äußere  L  109  m)  sowie  durch *die  Hinaufführung  der  Kapp, 
bis  zu  den  Qwbb.  der  Ssch.  Der  Querschnitt  umschreibt  dn  gleich- 
seitiges Dreieck  (wie  die  auch  sonst  im  Aufbau  ähnliche  Pfarr-fC 
zu  Neuötting).  Seine  Maße  sind,  mit  Ausschluß  der  Kapp.«  Er*  zu 
H.:3i  (in  Landshut  24,5:29,  in  Ingolstadt  26,5:28).  —  Das 
Außere  ein  schwach  belebter  Massenblau  in  Backstein»  Was  die 
Frauen*K.  zum  Wahrzdchen  der  Stadt  gemacht  hat,  sind  die  mäch- 
tigen Doppeltürme  derWFront;  bis  zur  Firsthöhe  des  Kirchen- 
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dadis  4seitig  und  fensterlos,  durch  WassecschUige  und  Bogenfriese 
Smal  geteilt,  an  den  Ecken  breite  Lisenen  und  auf  diesen  ein- 
fadies  Reliefmaßverk,  dann  2  Achteckgeschosse;  als  Bedachung 
braucht  man  sich  nidit  notwendig  Spitzpyramiden  beabsichtigt  zu 
denken;  die  jetzigen  für  das  Mfinchener  Stadtbild  so  charakteristi- 
schen^ ausgebauditen  Kuppeldacher  schon  auf  einer  Ansidit  von 
1530  und  ganz  ähnliche  auf  Memling^  Ursulaschrein  um  1490, 
Auf  Milderung  des  spröden  Ernstes  der  Innenansicht  durch  Altare 
usw,  war  gewiß  von  Anfang  an  gerechnet.  Die  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  gemehrte  Ausstattung  durch  die  Rest  1858—^7 
stark  dezimiert.  Hauptstüdc  dasOrabmoiiument«  Kaiser  Lud- 
wigs; zusammengesetzt  aus  einem  älteren  und  einem  jüngeren 
Teil.  Jener,  um  1490,  ursp.  Deckplatte  einer  Tumba;  in  der 
oberen  Hälfte  der  Kaiser  im  Ornat  auf  dem  Thron  sitzend, 
hinter  welchem  2  Engel  einen  leppich  ausspannen  ;  in  der  unteren 
die  Versöhnung  dei  Herzoge  Albrecht  III.  und  Lrnsi,  die  treffliche 
Arbeit  in  rotem  Marmor  wird  vermutiuigsweise- dem  Erasmus 
Grosser  zugeschrieben.  Im  Jahre  1622  wurde  die  Tumba  entfernt, 
die  Platte  tiefer  gelegt  und  darüber  ein  Gehäuse  aus  schwarzem 
Marmor  (»Castrum  doloris")  errichtet.  Entwurf  von  Peier  Candid, 
Erzguß  der  Figg.  \on  Dionys  Frey.  Die  Bedachung  trägt  in  der 
Mitte  ein  Kissen  mit  der  Kaiserkrone,  an  den  Schmalseiten  die 
allegor.  Figg.  der  Weisheit  und  Tapferkeit,  an  den  Ecken  je  zwei 
Genien  mit  Wappenschildern.  Am  Sockel  stehen  die  überlebens- 
großen Erzbilder  der  Herzuge  Albrecht  V.  im  Herzogsornat  und 
Wilhelm  IV.  im  Ritterkleid  des  goldenen  Vließes;  an  den  Ecken 
knien  4  geharnischte  Fahnenträger  (ursp.  fin-  das  projektierte  Denk- 
mal Wilhelms  V.  in  der  Michels- K.  bestimmt).  —  Holzbild- 
werke« aus  E.  15.  und  A.  16.  Jh.  zerstreut  an  mehreren  Stellen.  — 
Einige  Steinreliefs  ohne  Bedeutung.  —  An  der  Rückwand  des 
Chorgestühls«»  28  holzgeschnitzte  Halbfigurenreliefs°  (weitere 
Stücke  der  Reihe  im  Nationalinus.)i  bez.  1502;  die  Zuschreibung 
an  Erasmus  Grasser  unsichere  Vermutung;  jedenfalls  ZeugpiSBe 
bedeutender  Charakterisierungskunst.  —  Um  1456  das  gemalte 
Flügelaltärchen«  am  Pfl.  gegenüber  der  Kanzel  (die  Flügel 
jünger).  —  In  der  s  Turmhalle  Taufe  Christi.  —  Von  dem  reichen 
Inhalt  der  Kapellen  sei  hervorgehoben:  Altöttinger  Kap,  Flügel- 
altar bez.  Clans  SMgsl  de  Memmingen  f.  1500;  Anna  selbdritt, 
plastische  Gruppe  um  1520^30.  ^  Tabernakel-Kap.  Liege- 
bild« des  H.  /jsacius,  lebensgroß«  in  Silbcf  getrieben«  um  1500. 
^  Job.  Nepomuk-Kap.  Steinepitaph  in  3  Abteilungen,  für 
Gabriel  Rjdler  158L  —  Reindlsdie  Kap.  Gemälde:  S.Katha- 
rina« wdst  die  Freier  ab,  um  1500.  Steinepitaph  für  J.  G.  Herwarth 
zu  Hohenburg  1602.  —  Kap.  <Jer  Geburt  Christi.  Oem^de; 
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Judaskuß  charakteristische  bayrische  Arbeit  um  1 500.  —  S.  Q  e  orgs- 
Kap.  Bronzereh'ef  mit  Auferweckiing  des  Lazarus,  18.  Jh.  — 
Kap.  zum  englischen  Gruß.  Gemälde:  Ölberg,  tüchtige ober- 
ba)Tische  Arbeit  E.  15.  Jh.  —  Maffei-Kap.  S.  Katharina  und 
S.  Quhinus,  Sclmitzwerke  A.  16. Jh.  aus  KIst.  Wengen  bei  Ulm.— 
Ecce  homo-Kap.  Stuckgruppe  der  Pietä»,  A.  15.  Jh.,  in  dem 
sehr  verbreitetenp  wahrscheinlich  auf  ein  beröhmtes  Onadenblld 
zurfickgehenden  Typus,  dem  u.  a.  die  Seeoner  Pietä  des  Nat  Mi& 
angehört  —  Sendlinger  Kap.  Bronzeepitaph  fürM.  Frey  1603; 
ein  gleiches  für  J.  Burckhardt  1622;  Rotmarmorplalte  des  Bau- 
meisters der  Kirche  Jörg  Gangliofer  von  ffaisfack  1488;  am  Pf). 
Jüngstes  Oericht  nach  Michelangelo  von  Hans  MUMk,  —  Maria- 
hilf-Kap.  Rotmarmorplatte«  des  Bischofs  Joh.  Tulpeck  f  1470; 
von  ihm  gestiftet  das  Mariahilfbild«  Holzrdief ;  nicht  dazu  gehörig 
die  Holzfigg.  der  HH.  £Hsabeth  und  Agnes  um  1500.  —  Apol* 
lonia-Kap.  Schutzmantefbild^  Hauptbitd  der  Mflnchener  Sditile, 
1510,  stark  übermalt;  Schnitzaltar  1513.  —  Barthsche  Kap. 
3  Rotmarmorplatten  der  Familie  Barth,  gute  Arbeiten  von  1582 
bis  1600.  Altarblatt  von  UirUk  totk.  —  Kap.  der  schmerz- 
haften Mutter;  an  der  Fensterwand  5  E-Jestand teile  der  Priester- 
bruderschaftssepultiir,  Bronzereliefs von  liohein  künstlerischen  Wert, 
ans  der  Werkstatt  Hans  KnuNpers.  —  Anna-Kap.  Die  HH.» 
Rasso  und  Georg,  schwungvolle  Holzstatuen  aus  2.  V.  16.  Jh.  — 
Eingangshalle:  Votivtafel  des  Herzogs  Sigmund,  der  am  9. 
bruar  1468  den  er'^ten  Stein  zur  Kirche  legte.  —  Unter  den  zahl- 
reichen an  den  Aurienwändeu  der  K.  angebrachten  Epitaphen 
manches  beachtensw  ert,  z.  B.  die  Rotmannortafel «  mit  dem  Bildnis 
de'^  blinden  Musikers  Konrad  Paumann  1473  am  OPortal  der 
bSeite.  —  Die  Glasgem äld e 3,  eine  durch  2  Jahrhunderte  sich  hin- 
ziehende Folge,  bei  der  letzten  Rest,  stark  in  Verwirrung  gebracht.— 
In  der  Schatzkn  ni  m  er  nur  wenige  Stücke  ersten  Ranges,  wie 
z.  B.  die  Büste  des  H.  Bennos  A.  17.  Jh.  und  ein  Kelcli^  fi.  16.  Jh. 
H.  Geist-K. o  (ehemals  Spital-K.).  iNach  gewöhnlicher  Annaiime 
nach  Brand  1327.  Wahrscheinlicher  15.  Jh.  3sch.  Halle  mit  Um- 
gang um  den  Chor.  1724  mit  bar.  Stuckdekoration  einheitlich 
überkleidet  —  Deckengemälde  im  Msch.  von  CD,  Asam,  in 
den  Ssdi.  von  N,  G.  Stüh  er.  Hochaltar,  Marmor,  die  plastischen 
Figg.  von  /.  G.  Greif,  das  Gemälde  von  Ulriok  Loih,  An  einem 
Pfl.  nahe  der  Kanzel  die  sehr  verehrte  Hämmert  baier  Mutter- 
gottes», anmutiges  Schnitzwerk  M,  15.  Jh.  aus  Tegernsee.  Erz- 
denkmaWdes  Herzogs  Ferdinand  von  Bayern  1589,  zumal  im 
Technischen  vorzüglich^  angeblich  von  Hubert  Gerhard. 
8.  Georg  In  Bog^fläantea,  1766-68,  von  geringem  Interesse. 
Qriedilfeh«  K.  (ehemals  Fri^bofid-Kap.  von  U.U  F.)  1444,  Isdi. 
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mit  polyg.  Schluß,  schlanker  1..  außen  auf  der  NSeite  schwache 
Reste  von  Gemälden.  Die  Glasgemälde<>  ähnlich  den«!  da* 
Fraiien-K. 

HerzogspltaUK.  S.  Elisabeth.^  Ältester  Renss.Bau  Münchens,  1550 
von  H  ein  rieh  Schötil,  1676  teilweise  erneuert.  Weiter,  nicht  langer 
Saal  mit  polyc^.  Schluß.  Wando^liederung  durch  toskan.  Pfll.  Das 
Wertvollste  die  zarte  Stuckdekoration  der  Stichkappendecke.  — - 
Kreuzi  i^ningsgruppe  von  l^oh.  Bad  er  1651 ;  von  ihr  das  heutige 
Gnadenbild  später  abgetrennt.  Deckenfresken  von  M.  Günther. 
S.  Jakob  auf  dem  Anger,  1220—30  als  Franzisk,  Klsi.  gest.,  jetzt 
Klst.  der  armen  Schnlschwestcrn.  Die  jetzige  innere  K.°  ist  der 
allein  erhaltene  Chor  eines  Baii'^  von  c.  1270—80.  Einer  der 
ersten  got.  Versuche  in  Oberbayern,  noch  schüchtern  und  unge- 
lenkig. Im  Gr.  3  parallele  Langchöre  mit  Va  l<i'-  Schluß;  auch  die 
Fenster  nindbg.,  das  Rippengwb.  spitz.  Das  jetzige  Lhs.  nach 
1404.  —  Steinfigur  des  H.  Jakobus,  sitzend,  14.  Jh.  —  Gutes 
Holzkruzifix  A.  16.  Jh. 

8.  Joliftim-Nepomuk-K.o  (Sendlingerstr ).  1 733  von  den  Gebr.  Asam, 
deren  Haus  nebenan,  auf  eigene  Kosten  erbaut  und  geschmückt 
Der  räumlich  -  geringfügige  Bau  ist  dochj;cines  der  allerwichtig- 
sten  Zeugnisse  der  Barockarchitektur,  lindem  er  das  Wesen  dieses 
'  Stils  in  seiner  letzten,  freiesten  Phase  vollkommen  enthüllt.  Kleiner 
Isch.  Raum  mit  engem,  hohem  Querschnitt,  durch  eine  an  den 
Langseiten  hinlaufende  Balkonempore  in  2  Qesdtosse  geteilt;  die 
Decke  flach.  Ober  diesen  ganz  einfadien,  ja  nichtssagenden  Bau- 
körper breitet  ach  ein  wunderbar  schimmerndes  Kleid  von  Stuck- 
marmor,  Vergoldung  und  Freskomalerei,  welches  das  kleine  Kirch- 
lein zu  einer  Berühmtheit  gemacht  hat.  »Es  ist  wohl  nie  (außer 
von  denselben  Künstlern  in  Wcltenburg!)^ein  phantastischerer 
Kirchenraum  geschaffen,  selten  eine  solche  Formenflut  auf  ein 
räumlich  so  enges  Gebiet  ausgegossen  worden."  Kirchlich  im 
Sinne  aller  bisherigen  Zeiten  ist  diese  Kunst  nicht,  aber  sie  ist 
eminent  katholisch  ,  insofern  diese  bestimmte  ekstatische  ^Stim- 
nuing  nicht  dem  Rokoko  überhaupt,  sondern  dem j  katholischen 
Süden  eigen  ist.  Aber  auch  ästhetisch  kaum  zu  klassifizieren: 
alle  drei  Künste,  von  einer^Hand  gemeistert,  schwanken  in  ihren 
Funktionen  ineinander  über,  die  Architektur  insbesondere  ist  nur 
materieller  Untergrund  für  schwelgerisch  malerische  Wirkungen. 
Man  beachte  namentlich  auch  die  Lichtführung;  ein  einziges  großes 
Fenster  an  der  Eingancrswand,  also  im  Rücken  des  Beschauers, 
und  zwei  kleinere,  ebenfalls  nicht  direkt  sichtbare,  über  und  neben 
dem  Hochaltar;  also  ganz  geschlossenes,  aber  unsymmetrisch  ver- 
teiltes Licht.  —  Die  Fassade  ^\h\  wenige  aber  große  und  schwere 
Formen,  am  Jockel  Imitation  natürlichem  Felsens;  Vorbereitung 
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durch  Gegensatz  auf  das  Raffinement  in  der  Behandlung  des 
innenu 

Joseph-Spital-K.  1682  in  das  Spital  eingebauter  rck.  Raum  mit 
gedrücktem,  durch  3  Ourte  geteiltem  <jvb. 
S.  Xarl«Bofromäut*K.o  (jetzt  Zuchthaua-K.  in  der  Au).  1621--23. 
Durch  ein  Zwischengebälk  in  2  Geschosse  geteilt;  nur  das  obere« 
in  uisp.  Gestalt  Quadn  mit  ausgebautem  kleineren  Quadr.  als 
Chor.  Das  Qwb.  von  einer  ganz  iiatuiElistiscfa  als  Palmenbaum 
behandelten  Mittelsl.  gehragen;  die  Dekoration,  in  Stuck  und  .Farbe, 
schließt  sich  den  Gratlinien  an* 
Kreus^K,  s.  Allerheiligen  K- 

S.  Margiffetliea-K.  (Uutersendling).  1706.  Gute  Holzfigg.  um 
1500. 

S.  Maria  in  Rammdorf.  Got.  15.  Jh.,  im  Innern  bar.  1675.  — 
Auf  dem  bar.  Hochaltar  Gnadenbild  der  Maria,  tüchtige  Holz- 
skuiptur  E.  15.  jh.,  stark  rest.  —  Schnitzaltaro  von  1483  mit 
2  beweglichen  und  2  festen  f  lügeln:  die  Kreuzigung  im  Mittel- 
schrein reiche  Komposition,  in  Ausdruck  und  Bewegung  manie- 
ristisch  übertrieben,  dem  Erasmus  Grasser  nahe  stehend  (vgl.  Rat- 
haus); die  Gemälde  schildern  u.  a.  die  Erwerbung  der  Kreu/- 
partikel  durch  Kaiser  Ludwig  und  seinen  Sohn  Ludwig  v.  Branden- 
burg. —  Im  Chor  großes  Votivgemälde  der  von  der  Stadt  M. 
dem  K.  Gustav  Adolf  von  Schweden  gestellten  40  Geiseln  1635. 
Maria-Hilf-K.  in  der  Au.  Neugot.  —  ü nadenbiid  der  Madonna 
aus  Stein,  Kopf  und  Hände  Elfenbein,  16.  Jh. 
S.  Michaels-Hof-K.«  Erb.  durch  [ier/.og  Wilhelm  V.  für  die  Je- 
suiten, deren  Kollegienhaus  anstölU.  Beg.  1583,  wesentlich  voll. 
1588,  nach  Einsturz  eines  T.  am  Qsch.  Erneuerung  der  OPartie 
und  endlicher  Abschluß  Vi^l.  Die  Bau  nach  richten  lasspn  nicht 
mit  Sicherheit  erkennen,  wer  der  maßf^^ebende  Architekt  \\i\r;  die 
ilberwiegende  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  den  Hofbaumeister 
Friedrick  Susiris  (1524 — 91),  einen  in  Italien  gebildeten  Nieder- 
länder; neben  ihm  hat  der  Augsburger  Wendel  Dittrich  eine  ge- 
wisse, nicht  genau  zu  definierende  Rolle  gespielt.  —  Die  Michels-K. 
ist  epochemachend  für  den  Kirchenbau  des  katholischen  Süddeutsch- 
land; künstlerisches  Wahrzeichen  der  gegenreformatorischen  Be- 
wegung und  der  mit  ihr  vordringenden  romanischen  Kulturwelle; 
im  Anlagetypus  ein  Muster,  das  mit  wachsendem  Ansehen  im  17. 
und  18.  Jh.  eine  ungezählte  Nachkommenschaft,  gefunden  hat. 
Dieser  Typus  ist  kunstgeschichtlich  zu  klassifizieren  als  die  deutsche 
Variante  der  Gesü-Kirche  in  Rom.  Hauptgedanke:  einheitlicher 
tonnengewölbter  Saal  mit  niedrigen  Seitenkapellen  am  Lhs.  und 
kurzarmigem  Qsch.  Vom  Vorbild  weggelassen  die  Kuppel  über 
d«r  Vierung,  hinzugefügt  Emporgescho6  über  den  Kapellen,  Pie 
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die  Kapeiieii  und  Eiinporen  Liiirchschneidendcn  Oucrv>.ände  sind 
konstruktiv  betrachtet  Strcbepfll.  zur  Widerla^n^rung  des  Haupt- 
gewölbes, unter  sich  verbunden  durch  quergestellte  Tonnen.  Mit 
eben  solchen  die  Arme  des  Qsch.  gedeckt,  so  daß  über  der  Vierung 
eine  Unterbrechung  des  Deckensystems  nicht  eintritt.  Die  Lang- 
haustonne läuft  mithin  durch  bis  zum  Chor;  dieser  bildet  eine 
leichte  Einziehung,  setzt  sich  wieder  als  tonnengewölbter  Langraum 
fort  und  schließt  im  Halbrund  (nicht  mit  einer  gesonderten  Apsis). 
Alles  ist  darauf  angelegt  die  majestätische  Einheitlichkeit  und 
ruhige  Macht  im  Eindruck  der  über  eine  Weite  von  20V«  ta  ge- 
spannten Decke  in  nichts  zu  stören.  Und  es  wird  derselbe  noch 
erhöht  durch  die  optisch  sehr  zweckmäßig  berechnete,  in  Stuck- 
relief ausgeführte  geometrische  Teilung  derselben  (auch  diese  ein 
Vorbild  von  großer  Fruchtbarkeit).  Hervorzuhet>en  ist  dann  noch 
die  herrliche  Ruhe  der  Beleuchtung;  sie  geht  von  den  Emporen 
aus,  deren  Fenster  den}  im  Schiff  befindlichen  Beschauer  nicht 
unmittelt)er  ^htbar  werden  (wiederum  ein  für  die  Entwicklung 
des  kirchlichen  Barodcstils  wichtiges  Prinzip).  Neben  so  großen 
Vorzügen  gelangt  das  aufgehende  System  zu  keiner  völlig  be- 
friedigenden Gestaltung.  An  ihm  zeigt  sich  die  latente  Gotik 
der  Konshruktion  in  Konflikt  mit  den  horizontalen  Elementen  des 
antiken  Sdieinorganismus.  So  sitzt  das  Hauptgesims  nicht  dort, 
wo  es  logisch  gefordert  wird,  d.  i.  auf  der  Kämpferlinie  des 
Qwb.,  sondern  unterhalb  der  Emporen^  und  damit  verliert  das 
großartig  gedachte  Owb.  an  Klarheit.—  Äußeres.  Von  den  Langr 
Seiten  ist  nur  eine  frei;  sie  bietet  nicht  viel  mehr  als  den  aus  der 
Gestaltung  des  Innern  sich  ergebenden  Rohbau.  Die  Fassade«  ist 
nach  italienischer  Weise  ein  Schaustück  für  sich,  sonst  aber  hat  sie 
wenig"  italienisches  an  sich.  Es  ist  ein  Kompromiiibau,  bei  dem 
der  Schwerpunkt  auf  die  Seite  der  deutschen  Iraditioii  fällt.  Die 
f-assade  der  Michels-K.  sieht  ans  wie  eine  unreife  Vorstufe  der  (zeit- 
lich sehr  bald  nachfolgenden)  Bauten  des  B/ias  Holl  in  Augsburg. 
Die  wagerechte  Teilung  durch  3  schwere  Gesimse  entbehrt  der 
Motivierung,  die  senkrechte  Gliederung  ist  schwächlich,  die  An- 
lage von  Nischen  (mit  Standbildern  bayrischer  Fürsten)  ein  Not- 
behelf, der  gotiscii  steile  Giebel  zusammenhanglos.  Das  beste 
bleibt,  für  sich  genoninien,  das  Erdgeschoß.  Es  hat  2  Portale  und 
als  Mittelstück  eine  Taberuakclnisclie  mit  der  Kolossalfigur  des 
ritterlichen  Erzengels;  modelliert  von  Hubert  Gerhard  (ebenfalls 
Niederländer);  gegossen  von  Carlo  Pellagio  (oder  Martin  Frey })\ 
eine  der  beziichncndsten  und  wertvollsten  Leistungen  der  am  Mün- 
chener  Hof  begünstigten  internationalen  Spätrenaissance. 
Innere  Ausstattung.  Der  groß  angelegte  Plan  eines  fürst- 
liclien  Mausoleums,  entworfen  von  Sustris  für  Wilhelm  V., 
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kam  nicht  zur  Ausführung;  Fragmente  desselben  sind,  jetzt  im 
s  Qsch.,  der  bronzene  Crucifixus  mit  Maria*  Magdalena  und  vier 
Reliefs  von  P.  Candld  und  Gerhard  und  die  2  bronzenen 
Kandelaber  auf  der  Chorbalustrade  von  PeUai(io;  ferner  gehörten 
dazu  die  4  knienden  Kriei^er,  die  später  an  das  Grab  Ks.  Lud- 
wigs  in  der  Fraucii-K.  übertragen  wurden ;  wahrscheinlich  auch 
die  2  LÖNX'en  vor  der  Residenz.  —  Hochaltar^  von  Wendel  DiUrich 
(nach  eigenem  Entwurf?).  Historisch  wichtic^  als  der  erste  ganz  von 
Cfot.  Frinnerungen  absehende,  ganz  nach  den  Regeln  der  ital.  Renss. 
komponierte  Altarbau.  Steinmäßige  Formen  in  Holzausführung. 
Sehr  hoch,  bis  nahe  ans  Qwb.;  im  ersten  Geschoß  das  Tabernakel, 
im  mittleren  großes  üeniälde  (\  on  Chr,  Sckwan:),  das  dritte  und 
oberste  als  Attika,  seitliche  Umrahmung  durch  gekuppelte  Sil. 
Die  Gemälde  der  in  einfacher  Aedikulaform  gehaltenen  Neben- 
altäre von  Candid  und  Padovans  —  Chorgestühl«»,  Hochrenss. 
von  sehr  reiner  Formengebung,  jetzt  durch  Olanstrich  herabgewür- 
digt. —  In  der  h.  Kreuz-Kap.  Altarblatt  von  Harn  Aachem^ 
für  diesen  Autor  namhaft.  —  In  der  Peter$-Kap.  sehr  vorzüglicher 
spgot.  Reliquienschrein«  der  hh.  Cosmas  und  Drimian,  um  1400, 
ehemals  im  Dom  zu  Bremen,  1649  von  Kurf.  Maximilian  er- 
worben.  —  Der  einst  berühmte  Kirchenschatz  des  16.  Jh.  zum 
kleinsten  Teil  nur  erhalten.  ^  Bcsuchensvert  der  Betsaal  •  über  der 
Sakristei. 

8»Petora-K.  Gegr.  1181  als  erste  Pf arr-K.  der  Stadt;  2.  Bau  1278; 
3.  Bau  nach  Brand  1327,  gew.  1368;  jeftzigier  Chor  1630,  Drei* 
kondienanlage  mit  Vierung^ppel;  Umgestätung  des  Lhs.  1750, 
eine  langgestreckte  hochräumige  Bml.  von  löblicher  Wirkung.. 
HauptT.  1379—86.  -*  Ausgedehnte  Deckenmalereien,  in  den 
Chorkuppeln  von  iVl      SMer,  im  Msch.  von  Jok,  JZ^rnnm^ 
numn,      Hochaltar,  gewaltig  groß,  in  bernineskem  Pathos, 
1730  nach  Entwurf  des  Hoftheatermalers     G.  Singer,  die  plasti- 
schen Teile  von  PieisiemUrger  und  Bgid  Asam,  bedeutende  deko- 
rative Leistungen.  Von  den  ma.  Altanen,  deren  Zahl  im  16.  Jh. 
auf  21  angegeben  wird,  haben  sieh  wenige  erhalten.  Bmkw. 
der  Schrenkaltar«  (zweiter  1.),  5  m  hohes  Sandsteinretabel  um 
1400.  Die  Masse  der  Seitenaltäre  17.  und  18.  Jh.  ,Auf  dem  sechsten 
Altar  links  Bild  von  /.  Samdrarf  1647.  —  Oules  Chorgestflhl 
um  1750  von  /.  G.  Gr$if.  An  den  Pfll.  des  Msch.  Holzf  igg.  der 
12  Apostel,  18.  Jh.  An  der  Treppe  zum  n  Oratorium  sdiönes 
Kruzifix«  aus  17. Jh.  —  Zahlreiche  Grabdenkmäler.  Am  n 
Turmpfl«  das  Rotmarmorepitaph«  des  Ulrich  Aresinger,  ungewöhn- 
licherweise mit  voller  Könstlerinschr.  „den  Stein  hat  gehauen  Meister 
Sra^m.  Grassit  1482«.    Ein  Hauptwerk  der  spgot.  Steinplastik  in 
Altbayern.    Der  tektonische  Rahmen  auf  ein  weniges  reduziert. 
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Am  oberen  Rande  lehnen  und  hocken  reizend  bewegte  kleine 
Engel.  Das  halbrund  schließende  Hauptfeld  in  2  Etagen  geteilt; 
unten  links  Aresinger  in  Betwtellung  ohne  sonderlich  betonten 
Andachtsausdruckf  rechts  sein  großes  prachtvoll  dekorativ  behan- 
deltes Wappen;  die  obere  Hälfte  ganz  realistisch  wie  eine  ge- 
zimmerte Bühne  gegeben,  darin  sitzend  im  Gespräch  Petrus  und 
die  modisch  gekleidete  h.  Katharina.  —  In  derselben  Manier  und 
sicher  von  denseiöem  Hand,  wenn  auch  nicht  ganz  so  geglückt  in 
der  Anordnung,  gegenüber  am  s  Pfl.  das  Epif.°  des  Ehepaares 
Bötschner  von  1505.  —  Bronzeplatte  für  Ferdinand  de  Lasso 
1613.  —  Die  Mehrzahl  der  älteren  Denkmäler  nach  außen  versetzt, 
bmkw.  an  der  Nordwand  großes  Epitaph  der  Fam.  Ligsalz  1570.. 
Schm^raliafte  Kapell«  (Kapuzinerstr.).  [Onadenbild  der  H.  Familie 
von  Psier  Candida  jetzt  in  der  neuen  Antonlu^K.] 
StadlenktrclM  (ehemals  Karmeliler-K.)  1657---60.  Im  äußeren  Urn- 
ing Rck.,  im  Inneren  Kreuz  mit  Seiten-Kapp.  Das  Außere  1802 
umg^taltet. 

ThMtlner-K.  s.  S.  Cäjetan. 

8.  Uniila-K.  In  Miwablag.  Grundlage  got.,  im  17.  Jh.  umgebaut. 
K»  Realdfti»,  (Abb.:  Monographie  von  G.  F.  Seidl  und  Ch.  Hautle 

1883;  die  reichen  Zimmer  in  60  Tafeln  publ.  von  O.Aufleger; 
ältere  Ansichten  bei  Aufleger-Trautmann,  Altmünchen.)  Der  weite 
Komplex °  gruppiert  sich  um  mehrere  gi'ößere  und  kleinere  Hüfc. 
Durch  den  mittleren  1  iaupt('iii^^ar.g  von  der  WSeite  betritt  man 
den  schmalen  Kapellenhof;  vor  diesem  links  der  Kaiserhof,  rechts 
der  Grottenhof,  graüeaus  der  Bruunenfiof;  von  letzterem  links 
der  Küchenhof.  —  Ein  großer  Teil  von  dem,  was  die  Kunst- 
geschichte Münchens"  ist,  hat  sich  hier  abgespielt,  freilich  so,  daß 
die  jüngeren  Epochen  immer  viel  vom  \X  erk  der  älteren  zerstörten. 
Die  Baugeschichte  ist  gerade  für  ihre  wichtigste  Epoche,  E.  16. 
und  A.  17.  Jh.,  nicht  in  allen  Punkten  klargestellt.  1.  Der  erste 
herzofrliche  Burgbau  auf  dem  Areal  der  heutigen  Residenz,  die 
«Neuicste",  entstand  im  14.  Jh.  und  nahm  den  n  Teil  des  jetzigen 
Küchenhofes  ein.  2.  Von  den  SW  anschließenden  hauten  Albrechts  V. 
hat  sich  das  Antiquarium  erhalten,  erb.  von  Ecki  15ö9;  ein  parallel 
dazu  sich  hinziehender  Bogengang  bestimmte  die  Konfiguration 
des  heutigen  Brunnenhofs.  3.  Auch  die  Bauten  Wilhelms  V.  (voll. 
1594)  nur  teilweise  erhalten:  der  Orottenhof  und  Umgebung. 
4.  Die  Bautätigkeit  unter  Maximilian  I.  betraf  zunächst  (1598  bis 
1603)  nur  Umbauten  und  Vollendungsarbeiten;  1611—19  groß- 
artige Erweiterung  gegen  N  und  W,  Gruppe  um  den  Kaiserhof, 
Verbindungsgjlngc  am  Küchenhof;  1614  die  Portale  an  derWFront; 
1613—15  der  große  nördliche  Hofgarten.  Der  Hofbaumeister 
Re^ffenstuel  hatte  wohl  nur  die  administrative  und  technische  Lei- 
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tiing:  für  die  künstlerische  Gestaltuno  in  der  HpncliL  ifill — 19  ist 
mit  übemegender  Wahrscheinlichkeit  Feier  Candid  (F.  de  WiUe) 
(1548—1628)  in  Anspruch  zu  nehmen.  5.  Umbauten  und  partielle 
Neubauten  (seither  zum  Teil  wieder  verschwunden)  unter  Ferdinand 
Maria  1653  ff.  6.  Ein  Brand  1674  beschädigte  die  WPartie,  am 
meisten  das  Obo^choß.  7,  Max  Emanuel  hat  vieles  an  der 
inneren  Einrichtung  geändert,  in  der  ersten  Zeit  durch  Zuccaü, 
nach  seiner  Rückkehr  aus  der  Verbannung  durdi  Effner,  8.  Neuer 
Brand  1720  danach  vollständiger  Umbau  der  »kiurfursüichen" 
Zimmer  bis  1736  durch  CnvüHes.  Die  Zimmer  über  dem  Anti- 
quarium  1746 — 1748  durch  Guncarhainer,  9.  Untergang  der  alten 
Neufeste  durch  Brand  1750;  Errichtung  des  Residenztheaters  1751 
bis  1755  durch  CuvUlies,  10.  Die  .Bauten  König  Ludwigs  I. 
Von  den  Außenfronten  haben  die  3  in  N,  S  ihre  heutige  Qe^ 
stalt  unter  König  Ludwig  1.  erhalten.  Alt,  aus  der  Frfihzeit  Maxi- 
milians L,  dieWPront  g^n  die  heutige  Residenzstraße.  Sie  hat 
die  hinter  ihr  liegenden  ungleichartigen  Höfe  und  Bautrakte  zu 
maskieren.  Die  Komposition  ist  sh-eng  einheitlich,  im  Aufbau 
2  Hauptgesdiosse  und  2  Mezzanine,  in  der  Länge  31  Achsen; 
2  Portalgruppen,  Torfahrt  mit  Seiteneingangen;  in  der  Mittelachse 
Tabema£elnische  mit  Marienstatue.  Die  Detaillierung  durch  Malerei 
auf  Putzgrundi  in  strengen  Mhbarocken  Architeldurformen,  mit 
Ausschhiß  allen  Ornaments  und  aller  Figurenmalerei;  in  wirk- 
lichem Rdief  ausgeführt  nur  die  Fortalbauten  und  die  Madonnen- 
nische (Malerei  rest.  1903).  Das  Erzbild  der  »Patrona  Bavariae'' 
und  die  allegorischen  Gestatten  auf  den  barock  gebrodienen  Portal- 
giebeln moddliert  von  Hans  Krumper  nach  Angaben  B.  Candids-, 
im  Sinne  der  dekorativ-monumentalen  Aufgabe  mustergültige  Lö- 
sungen. Die  ehernen  Löwen  aus  der  Michels-K. 
Von  den  hinter  der  Maximiliansfassadc  liegenden  Baulichkeiten 
sind  die  ältesten  die  Gruppe  um  den  ürottenhof ,  erb.  um  1580 
von .SV/j/z/j"  (1524— 91),  seither  wtederlinlt  mutiei  L  Line 
kleine  Anlage  voll  Dolce  far  niente-Stiminung.  Vom  ursp.  Bau 
die  eigentliche  Grotteiihalle  erhalten,  im  Charakter  italienischer 
Gartenarchitektur.  An  der  entgegengesetzten  Schmalseite  ursp.  eine 
zweite  kleinere  Halle  und  im  Obergeschoß  der  s  Langseite  eine 
offene  Loggia.  Diese  Teile  unter  Max  Emanuel  ohne  gröbere  Dis- 
hai  iiK)iiie  umgebaut.  Noch  immer  ruht  über  dem  Grottenhof  ein 
lebendiger  Hauch  echter  italienischer  Renss.  Der  Perseusbrunnen 
in  der  Mitte  nach  Zeichnung  P.  Candida,  modelliert  von  G.  Maif, 
gegossen  von  B.  Wen^^lein.  —  In  den  den  Orottenhof  umgebenden 
Flügeln  befinden  sich:  die  Silberkam mer«,  Überrest  des  1580 
von  Wilhelm  V.  erbauten  Hauses;  niedrige  Räume  mit  Segnient- 
lonnengwbb.,  darauf  zart  profilierte  1  eilungen  in  Stuck  (jetzt  durch 
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Tünche  verdorben).    Auf  das  Inventar  kann  nicht  eingegangen 
werden.  —  Alte  Hof-Kap.,  gew.  1603.  —  Die  sog.  Päpstlichen 
Zimmer  im  Hauptgeschoß  desWBaus  eingerichtet  1665  für  Kur* 
fürstin  Henriette  Adelaide  von  Pisf&rlni  nach  Zeichnungen  Ba- 
nlii%.   In  ihnen  tritt  zum  ersten  Mal  in  München  französischer 
Geschmack  an  Stelle  des  in  der  Epoche  Maximilians  herrschenden 
viämisch-florciUinischen.    Das  HerzA'abinet  mit  ArchitckUiren 
in  Scagliola  (d.  i.  Intaibia  aus  Stuckniaimor)  aus  der  Zeit  Maxi- 
milians I.  Die  reiche  Kap."  1607.  Wände  und  Fensterleibungen 
in  Scagliola.    Decke:  Klostergwb.  mit  Stich  kappen,  dekoriert  mit 
flachen  szenischen  Reliefs  in  Stuck  und  aufgemalten  Arabesken, 
wohl  von  italienischer  Hand.    Aufbau  über  dem  Altar  aus  Eben- 
holz und  Silber,  deutschen  Stils;  zu  den  Seiten  2  Reliquien- 
schränke,  wieder  schwarz  und  Silber;  desgl.  die  Or%t\.    Die  Aus- 
führung ist  in  allen  Teilen  dieses  RauniLS  von  hoher  Vollendung, 
die  Motive  etwas  kleinlich,  doch  zu  einer  Gesamtwirkung  vnn  x'or- 
nehmster  Pracht  zusammengestimmt,  wie  sie  aus  dieser  Epoche  \n 
Deutschland  nicht  wieder  zu  finden  ist.    Aus  dem  unermeßlich 
kostbaren  und  auch  kunsthistorisch  wichtigen  Inventar  (Abb.:  Mono- 
graphie von  Zettler)  ist  hier  nur  weniges  zu  erw.'ihnen  möf^lich. 
Aedikula°  König  Arnulfs;  Tragaltärchen  in  Form  eines  Cibo- 
rienaltars;  Holz  mit  Goldblech  überzogen;  westfränkisch  E.  9.  Jh. 
mit  Veränderungen  aus  11.  Jh.  Votivkreuz«  der  Königin  Gi- 
sela V.  Ungarn  und  Reliquiar^  Heinrichs  II.,  regensburger 
Ari)eiten  aus  E.  10.  und  A.  11. Jh.   Eichstätter«  Silberaltär- 
chen  vom  Augsburger  Silberschmied  Georg  Seid  1492,  stilgeschicht- 
lich sehr  merkwürdig,  indem  teils  auf  rom.  Formen  zurück-,  teils 
auf  die  der  ital.  Renss.  übergegriffen  wird;  künstlerisch  am  höch- 
sten stehen  die  gravierten  Platten  der  Außenseiten.   Der  Alber- 
tinische Kasten o,  Reliquienbehälter  in  Form  einer  Truhe,  mit 
aufgesetzten  unfibertrefflich  fein  geschnittenen  Bergkristallscheiben; 
letztere  von  einem  Niederländer,  während  das  Korpus  aus  Holz 
und  Edelmetall  deutsche  Arbeit  ist.  Ähnlich,  nicht  gamz  so  reich, 
der  Schrein  der  unschuldigen  Kindlein,  um  1600.  Pracht- 
altärdien«»  Albrechts  V.,  ein  Wunder  der  Goldschmiedekunst; 
ebenso  die  zwei  kleineren,  im  Entwurf  dem  Hans  Mieiiek  zuge- 
schrieben. Altärchen  aus  dem  Besitz  der  Maria  Stuart,  vorzüg- 
liche französische  Arbeit  des  14.  Jh.  in  transluddem  Cmail. 
Brunnenhof.  Geräumiges  Oblongum  mit  gestutzten  Cdcen.  An- 
lage aus  der  Zeit  Albrechts  V.  (1550—79),  jetzt  wesentlich  verändert. 
Die  linke  Seite  (NO)  nahm  ein  langer  Arkadengang  ein,  an  den 
sich  ein  Ballhaus  anschloß.   Auf  der  rechten  Seite  im  ErdgeschoH 
das  Antiquarium,  erb.  von  Bekl  vm  1560  für  die  reiche  Kunst- 
und  Raritätenkammer  des  Herzogs.    Langer  niedriger  Raum,  ge- 
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deckt  mit  Tonnengwbb.,  in  welche  Stichkappen  tief  einschneiden. 
Die  Dekoration  1580  von  SusfHs.    Sie  sucht  den  noch  halb  im 
Sinne  eine  niittclalierlichen  Schatz^ewölbes  angelegten  Raum  tun- 
lichst aufzuheitern;  die  PfÜ.  erhielten  Statuennischeii  und  prächtige 
Stuckkapitelle,  die  Decke  Grotesk  werk  in  Malerei  und  Stuck,  aus- 
geführt von  Ponzano  und  Vivian'i,  —  In  der  Mitte  des  Hofs  der 
Wittelsbacher  Brunnen  aus  der  ersten  Zeit  Maximilians  (Ende 
lö.  Jh.);  die  figurenreiche  Komposition  benutzt  einzelne  Stücke  aus 
der  Zeit  Wilhelms  V.;  die  Personifikationen  der  4  bayrischen  Haupt- 
flüsse alternieren  mit  antiken  Göttern,  dazwischen  Tri  tonen  im  Kampfe 
mit  Meerungeheuern,  der  Ritter  auf  dem  hohen  Postament  in  der 
Mitte  Otto  V.  Wittelsbach;  im  einzelnen  viel  Pose  und  Formen-  ' 
leere,  der  Aufbau  im  ganzen  doch  mit  dem  sicheren  rhythmischen 
Gefühl,  das  die  niederländischen  Italisten  (ein  spezieller  Automame  ' 
nicht  zu  nennen)  auch  in  ihren  schwächeren  Werken  nicht  ver* 
leugnen.  —  Am  Brunnenhof  liegt  der  schwarze  Saal  von  Idll, 
die  marmornen  Tih-gestelle  und  Kamine  in  feierlicher  welscher 
Grandezza;  Deckengemälde  von  dr.  Schwarz,  Dann  die  über 
dem  Antiquarium  gelegenen  9  Kurfürstenzimmer,  E  16.  Jh. an 
Stelle  der  Bibliothek  Wilhelms  V.;  jetzige  Gestaltung  von  Gmmx- 
rkaimr  1746-^8;  hfibsch,  doch  mit  den  reichen  Zimmern  nicht 
zu  vergleichen.  Die  Josephs* Kap.  war  ursp.  ein  Spiegelkabinet 
Max  Emanuels.    Charlottengang  mit  Gewölbestudcatur  von 
Ani.  Casum  1612  (?). 

Stidl.  vom  Brunnen-  und  Grottenhof  hatte  Wilhelm  V.  einen  Zier- 
garten angelegt.  Auf  seiner  Stelle  jetzt  der  „Königsbau".  Im  Hof 
auf  der  Rückseite  des  letzteren  Bronzefigg.  von  einem  Garten- 

brunuen  aus  \.  17. Jh.  Im  S  de:  Gn)ÜenhalIe  die  Ahnengalerie 
Maximilians  I.,  neu  dekorier l  uiUci  Karl  Albert  durch  Cuvi/Hes. 
An  der  nw  Schmalseite  des  Brunnenhofs  Aufgang  (erste  Periode 
Maximilians  I.)  zum  Herkulessaal  (unter  Max  Joseph  I.  neu 
dekoriert)  und  den  Reichen  Zimmeru«  (nach  dem  Brande 
1729  von  Fr.  Citvillies).  Sie  bezeichnen  den  Höhepunkt  des  frühen 
Rokoko.  Die  ausfuhrenden  Kunsthandwerker  waren  Münchener, 
.  die  sich  den  Intentionen  des  französischen  Meisters  vollkommen 
gewachsen  zeigten.  Der  b^te  Stuckator  Joh  Zimmermann,  der 
beste  Seil neidkimstler  .4/ ^V'^^A-^-jv.  —  Anschließend  die  Grüne  Ga- 
lerie; darin  5  große  \ niezianische  Glaslüster  aus  17.  Jh.;  die 
Gemälde  Rest  der  Bildergaierie  des  kurfürstlichen  Hauses,  82  Stücic, 
nichts  von  Bedeutung. 

Der  Kaiserhof  ist  der  Abschluß  der  Bauten  Maximilians  I.,  fertig 
unmittelbar  vor  dem  Ausbruch  des  dreißigjährigen  Krieges.  Hier 
hatte  der  Architekt  freien  Raum.  Er  legte  4  Flügel  in  regel- 
mäßigem Quadrat  an.  Die  wiederum  bloß  aufgemalte  Wandgliede- 
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'ung  und  nocii  mehr  die  fnncndckf^ratioricii  /oi<^cn  eine  abgeklärte 
Vornehmheit  und  Mäßigung,  zu  der  die  deutsche  Renss.  des  16.  Jli. 
in  Tugenden  wie  Fehlern  das  genaue  Widerspiel  gewesen  war  und 
die  auch  von  den  italienisch  gebildeten  deutschen  Zeitgenossen, 
wie  Elias  Holl  in  Augsburg,  nicht  erreicht  wurden.  Im  Haupt- 
geschoß des  W Flügels  die  Steinzimmer;  erbaut  und  ausgestattet 
1611— 17,  durch  den  Brand  von  1674  weniger  beschädigt,  als  ge- 
wöhnlich angenommen.  Vorzimmer;  grauer  Stuckmarmor,  belebt 
durch  Ornamente  in  Scagliola,  großer  Kamin  aus  dunklem  Marmor, 
Holzdecke  in  mäßigem  Relief,  in  ihrer  Mitte  ein  Gemälde,  die 
Macht  der  katholischen  Kirche  durch  alle  Weltteile  darstellend; 
niederländische  Gobelins.  Audienzzimmer;  im  ganzen  dem  vorigen 
ähnlich.  In  den  folgenden  Zimmern  in  größerem  Umfange  jün- 
ffx^  Bestandteile.  Die  Gobelins  im  5.  Zimmer  niederländische» 
im  6*  Münchener  Arbeit  aus  18.  Jh.  —  Halle  an  der  Nord- 
seite, 1614—16;  9  Kreuzgwbb.  von  4  tosk.  SIL  aus  rotem  Marmor 
getragen;  die  Qvbb.  stuckiert  und  bemalt  in  Oroteskenmanier.  Auf- 
gang zur  Kaiser  treppe«;  in  würdevollen,  ruhigen  Formen  mit 
sicherer  Meisterschaft  angeordnet.  Schwer  zu  bedauern  die  Zer- 
störung des  hierauf  folgenden  Kaisersaals  und  seiner  voraussetzlich 
noch  höheren  Kunstentfaltung.  —  Im  OFlügel  die  Trierischen 
Zimmer«,  eingerichtet  zur  Beherbergung  fürstlicher  Gäste.  Die 
4  mittleren  Räume  im  18.  Jh.  verändert,  die  anderen  im  Charakter 
ziemlich  unverändert,  wiewohl  vielfach  restauriert.  Dekorations- 
system: hoher  Sockel  aus  Stuckmarmor,  Hauptfläche  der  Wand 
mit  Teppichen  verklddet,  hoher  Fries  mit  ^uckrdiefe  und  einge- 
schobenen Gemälden,  Holzdecken  mit  teilweiser  Vei^oldung;  das 
Ganze,  mit  Einschluß  der  Gemälde,  von  P.  Candid.  Im  5.  Zimmer  14 
Pastell porträts  aus  1.  H.  18.  Jh.,  zum  Teil  von  Rosalba  Carritra,^ 
Hof  {7:irten  beg.  1613.  Der  Rundtempel  in  der  Mitte  von  H.  Schön, 
Die  krönende  Erzfigur  der  Bavaria  aus  dem  alten  südlichen 
Hofgarten  hierher  verbracht,  Entwurf  von  P,  Candid,  der  ganz  vor- 
zügliche Güß  von  Hans  Krumper.  Gänzlich  verschwunden  das 
große  Turnier-  und  Spiclhaus  aus  der  Zeit  Ferdinand  Alarias.  Die 
jetzigen  Arkaden  erbaut  unter  Ludwig  L;  im  NTrakt  7  hölzerne 
Kolossalgruppen,  die  Taten  des  Herkules,  von  Roman  Boos, 
sp.  18.  Jh. 

Residenztheater,  1751—53  von  Fr.  Cnviines.  Ein  vollendetes 
Muster  seiner  Oattuncr  im  Sinne  des  R^)k()kt).  Der  Aufbau  des 
Zuschauerraums  4 geschossig,  unterbrochen  durch  die  Kurfürsten- 
loge und  die  von  mächtigen  korinth.  Sil.  eingefaßten  Proszeniunis- 
logen.  Farbenstimmung:  Weiß,  Gold  und  Purpur. 
Der  alte  Hof  (Ludwigsburg,  Alte  Veste)  beg.  1253,  wiederholt  um- 
gebaut und  ePK-eitert,  besonders  unter  Hzg.  Sigismund  1460—70; 
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iltT  nia.  Charakter  jet^l  sehr  verdunkelt;  unter  Wilhelm  V.  kam  der 
Ijolie  Giebelbau  der  Hofkamiuer  (jetzt  Stadtrentamt)  hinzu. 
Kgl.  Münze  (teil  des  alten  Marstalls).  In  Betracht  kommt  nur 
noch  der  Turnierhof,  eines  der  frühesten  Renss.  Gebäude  Münchens, 
1563  ff.  von  BckL  Der  Typus  eines  Schloßhofes  der  deutschen 
FrRenss.  in  vorzüglich  charakteristischer  Ausbildung,  3geschossige 
Laube  in  schwersten  Proportionen. 

Maxburg,  erb.  1590  ff.  als  Residenz  H;^.  Wilhelms  V.  (der  jetzt 
geläufige  Name  nach  einem  späteren  prinzliehen  Besitzer).  Bau- 
meister  Windei  DUirtck}  Für  die  Geschichte  der  Renss.  in  Mfin> 
chen  ein  wichtiger  Bau,  doch  durch  den  Abbruch  der  längs  der 
alten  Stadtmauer  sich  hinziehenden  Flügel  und  Ersatz  durch  Neu- 
bauten im  19.  Jh.  völlig  verändert.  Das  Außere  wird  stets  sehr 
nüchtern  gewesen  sein;  um  die  Portale  etwas  Rustika,  sonst  kahle 
Verputzwände,  nur  durch  rechteckige  Felder  in  abgestuften  Farben- 
tönen  ein  wenig  bdebt. 

Akademie  der  Wissenschaften.  Ehemals  Jesuiten kollegium;  beg. 
1585;  früher  dem  Wendel  DUirich  zugeschrieben,  wahrscheinlich 
jedoch  von  Fr,  Sustri^;  ernste,  etwas  trockene  Barockfonaen; 
4  Geschosse,  die  Fenster  des  zweiten  und  vierten  mit  Giebeln,  die 
anderen  ohne  Verdachung;  die  3  Portale  von  dor.  Pilastern  flan- 
kiert; durch  seine  strenge  Monumentalität  im  italienischen  Sinne 
eine  auf  diesem  Boden  neue  Erscheinung. 

Ministerium  des  Innern  ( Theatmerstr.  19).  A.  18.  Jh.,  zur  Gruppe 
des  Hofarchitekten  E/fner  gehörend. 

Hauptpostamt,  ehemals  Palais  Törring.  1740  von  Gunesrhamer, 
Die  Front  nach  dem  Residenzplatz  1836  umgebaut. 
Enbiachöüiches  Palais  (Promenadenstr.).  Ehemals  Palais  Königs- 
feld, 1733—37,  vermutlich  vou  CuHüüs;  das  Portal  ohne  strengere 
architektonische  Durchbildung;  das  Stuckomament  an  den  Fenstern 
in  den  zierlichen  Formen  des  frühen  Rokoko;  energisches  Dach- 
gesims. 

Altes  Ramaiiio.  Mit  Benutzung  der  öfters  durch  Brand  beschä- 
digten Anlage  von  1315  erneuert  1470  durch  Jih^  Gm^ke/er, 
den  Meister  der  Frauen-K.  Das  größere  Gebäude  mit  einan  Saal 
für  Gericht  und  festlichen  Tanz;  ein  T.  mit  Durchfahrt  verbindet 

es  mit  dem  «kleinen  Rathaus",  in  dem  die  Amtsstuben  lagen  (jetzt 
Stadtarchiv,  Standesamt).  Wesentlich  unverändert  der  Saal,  ein 
großer  niedriger  Raum,  die  Wände  in  einlacher  BlendnischeHgliciie- 
rung,  wohl  für  Behang  mit  Teppichen  bestimmt.  Mächtige  hölzerne 
Flachtonne.  Am  Wappenfries  10  (ursp.  10)  Stametten  von  Eras?nus 
Grasser  1480.  Der  ungewohnte  Gegenstand,  ungarische  Marusb- 
tänzer  (wohl  als  Fastnachtsmaske),  hat  den  Meister  zu  übermütigen 
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Wagnissen  der  Form  fortgerissen,  die  in  ihrer  grotesken  Komik 
unübertrefflich  sind  und  uns  das  künstlerische  Vermögen  der  Epoche 
von  einer  sonst  wenig  bekannten  Seite  zeigen.  Die  Außenwände 
hatten  Malereien  von  Uirich  Furiner;  ein  Kupferstich  von  1701 
zeigt  gemalte  Architektur  des  Barockstils;  die  jetzige  äußere  Er- 
schdnung  ist  Neugotik  des  IQ.  Jh.,  auch  das  Dachwerk  des  T. 
neugot.  Umarbeitung  eines  Barockmotivs. 
Prlyalgebäude«.  Petersplatz  9  enthalt  die  ehem.  Nikolaus-Kap., 
ein  spgot.  2sch.  Raum.  —  Marienplatz  11;  got.  Wendeltreppe.  — 
Burgstn  5;  Hof  mit  got  Lauben.  —  Rindermarkt  8;  ehemaliger 
Mauerturm,  als  Wohnbau  umgestaltet.  —  Andere  got.  Häuser  als 
solche  kaum  noch  kenntlich.  *  Theatin erstr.  14;  im  Hof  kleine 
Loggia  mit  tosk.  Sil.  1517.  —  Theatinerstr.  16;  Palais  Hosasque 
de  Non,  wirkungsvolle  Fassade  von  Cntfillies,  neuerlich  verändert.  — 
Promenadenstr.  12;  Palais  Portia  (Museunisgesellscliaft)  vor  1704 
von  Enrico  Zuccali  oder  einem  Schüler  desselben:  KraUvolles  ita- 
lienisches Barock;  die  Iniieriräunie  1731  von  Cuvluiis  neu  deko- 
riert. —  Residenzstr.  27;  Palais  Preysing,  um  1727  von  E/fncr, 
zeigt  den  Müneliener  Stil  vor  dem  Auftreten  Cuvilliis.  —  Send- 
Imgcrstr.  61;  Haus  der  (Kbr.  Asaiii,  ein  Wenigstes  von  Archi- 
teivUu  lornien,  aller  Nachdruck  liegt  auf  der  über  die  Flächen  regellos 
hinspielenden  Stuckdekoration.  —  Da menstiftsstr.  13;  Palais 
Lerchenfeld,  aus  der  Schule  li/fncrs.  —  Prannerstr.  10;  Palais 
Qise,  vielleicht  vom  jüngeren  Cuviliies.  —  Kaufiugerstr.  15; 
1740  Umbau  aus  einem  oft  genannten  älteren  Hause;  echt  uuincli- 
nerisch  und  auch  an  mehreren  der  oben  genannten  vorkomnieiid 
die  Hereinziehung  eines  Madonnenbildes  in  die  Dekoration. 
Isartor;  1314;  1833  sehr  willkürlich  rest. 

Seudlingex  Tor;  die  beiden  Seck.  Türme  IL  14»  Jh.;  der  Tortunn 
gefallen. 

Karlstor;  1315;  nur  in  den  Flankentürmen  ein  alter  Kern. 
AlariensÄulc  auf  dem  Marien  platz;  1638;  die  Patrona  Bavariae  tritt 
si^eich  auf  die  Symbole  der  Pest,  des  Hungers  und  der  Ketzerei; 
ursp.  für  den  Hochaltar  der  Frauen-K.  bestimmt.  Die  Zuschreibung 
an  Peter  Candid  und  Hans  Krumpcr  wenig  gesichert,  besser  die 
der  Putten  am  Soclcel  von  Bernhard  Ernste 

MBNeNINfiEN.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Mirr-K.  1488  von  AU>recki Georg  und  Beruhard  Sporer,  1643  aus- 
S^ebaut.    T.  in  W.  —  Grabmäler  16— 18.  Jh. 
Rathaus  1687.  Schloß  1558,  malerischer  Hof. 

MÜNCHNERAU.   NBayern  BA  Undshut. 
Dorf.K.  Der  mächtige  OT.  über  dem  quadr.  Chor  weist  auf  frühe 
Anlage;  sonst  verzopft. 
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MÜNCHSDORF.   N Bayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K«,  starker  roni.  T.,  im  4.  und  5.  Geschoß  Ruiidbg.Fenster. 
Das  Übrige  modern.  i 

MONCHSHOFEN.  OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv.  ' 
SchloD«  um  1597  (Inschr.  an  einem  Türge\x  ände).  Etwas  reichere  , 
Formen  nur  am  Mittelmotiv:  Freitreppe  mit  Altan  und  Uhr-T.  | 
Anschließend  Kap.  aus  2.  H.  18.  Jh. 

mONCHSMÜNSTER.  NBayerii  BA  Kelheim. 
Ehem.  Benedikt.  Klst-K.  aus  12.  Jh.,  völlig  verbaut;  rom.  sind 
noch  die  Apsis  und  das  Chorquadrat.  Die  an  einem  Bauernhause 
•eingemauerten  Fragmente  ornamentaler  Skulptiu  bezeugen,  daß  die 
K.,  wohl  unttr  dem  Findruck  der  Regensburger  Schotten-K.,  eine 
der  schmuckreicheren  gewesen  ist;  das  Portal  ist  auf  den  Friedhof 
in  Landshut  versetzt. 

MUNDEL8HEIW.   W.  Neckarkr.  OA  .Marbach,  inv. 
GoUesacker-K.    1455  mit  etwa  gleichzeitigen  Wand-  und  Ge- 
wölbe-Malereien. 

MUNDERKIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  S.Dionys,  ursp.  frgot.  Basl,^  1500  stark  verändert.  Alle 
3  Sch.  unter  1  Dach  gebracht,  wenn  auch  das  Msch.  noch  immer 
höher;  bar.  Kreuzgwbb.  —  8  Tafeln  eines  ehemal.  Altars,  Ulmcr 
Schule  1473  (vielleicht  von  Jakob  Acker,  vgl.  Ristissen).  Hoch- 
altarblatt  von  Matth.  Zehnter  1694.  Auf  einem  Nebenaltar 
schönes  spgot.  Relief,  der  Heiland  seinen  Mantel  über  die  14  Not- 
helferbreitend.  Chorstfihleund  Sakristeischränke  um  1740,gtit. 
Praoenberg-IUp.  1715  Wandbilder  von  F,  /.  Gerber  1722. 
QotteMcker-lbip.  1704. 

Stattliches  Pfarrhai»  1700,  von  Marchtal  erbaut.  Bmkw.  Holl- 
bäiMer  und  Bnumensäuleii* 

MONSINfiEli  W.  Donaukr.  OAmtsstadt 
Stadt-K.  8.  Martin  frgot.  flachged.  Basl.  Die  Oberlichter  mit  pri- 
mitivem Maßwerk  noch  ursp.,  nidit  auf  die  Arkadenachsen  g^ 
richtet.  Die  gekehlten  Arkaden  entwickeln  sich  kämpferlos  aus  den 
Sseitigen  Pfflt.  Chor  E  15.  Jh.  von  Peitr  v,  CMens;  fiberragt 
innen  und  außen  das  Lhs.  T.  n  am  Chor,  Obergeschoß  nnd 
Helm  1587. 

MÜNSTER.  B.  Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Sch.) 
Dorf-K«  Gew.  1502.  Spgot.  Bau  mit  Nctz^wb.  im  (  Jiui  und  ge- 
täfelter Flachdcckc  im  Llis.  Als  Konsolen  für  die  Dienste  des 
Cliorg^b.  sehr  fein  gearbeitete  kleine  Heiligenfigg.  in  Stein.  Neben 
dem  ChoraUar  Holzfigg.  des  Schmerzensmannes  und  der  Mater 
dolorosa,  c.  1510,  sehr  gute,  stark  bewegte  Arbeiten,  neu  gefaßt. 
Kleines  Glasgemäide,  Frrenss.  [Flügelaltarbilder  von  Zeilbhm, 
jetzt  in  Pest.) 
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MONSTER.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
P&fr-K.  Ein  nicht  ganz  unbedeutender  sprom.  Bau  mit  gbt.  Ver- 
änderungen, Chor  im  T. 

MONSTER.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Doff-K.   15.  Jh.  mit  rom.  Chor-T. 

MONSTERHAUSEN.  B.Schwaben  BA  Knimbach.  Sch.V. 
Frauen-K.  17Q2.  Außen  unscheinbar,  im  Innern  b^ffliche  Stuck- 
dekoration Im  Charakter  der  Wessobninner  Schule. 

MURNAU.  OBayem  BA  Weilheim.  Inv. 
PfiuT-K««  1717^27  von  dem  einheimisdien  Meister  Kasfar  BaU' 
kofer.  Die  Raumkomposition  erhebt  sich  weit  über  das  Mittel- 
maß, die  Dekoration  unvollendet.  Hauptraunio  Quadrat  von  20,5  ni, 
die  Ecken  von  Bgg.  überspannt;  auf  dem  daraus  entstehenden  regel- 
mäßigen 8 Eck  eine  flache  Kreiskuppel.  Chor  zunächst  in  Breite 
des  0  Kuppelbg.  (außen  alter  T.),  dann  erweitert  zu  einer  Vierung 
mit  3  Apsiden  im  N,  O  und  S.  —  Hochaltarbild  von  Jos. 
Baader^  eine  seiner  besseren  Arbeiten.  Bmkw.  die  Beichtstühle. 
Schloß,  15.  und  16.  Jh. 

MÜRRHARDT.  W.  Neckarkr.  OA  Backnang.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  Zuerst  genannt  873.  Vom  heutigen  Bau 
die  Hauptmasse  got.  1434  ff.,  rom.  12.  Jh.  die  2  OTürme.  Der 
got.  */8  Chor  auf  den  Grundmauern  der  rom  Apsis.  Auch  das  Lhs. 
hat  im  Kern  rom.  Bestandteile.  Daher  die  3  got.  Kreuzgwbb. 
nicht  entsprechend  den  5  Arkaden;  ihre  stämmigen  Rd.Pfll.  gehen 
jetzt  kämpferlos  in  die  Scheidbgg.  über.  Im  \V  ein  Qsch.  (viel- 
leicht ebenfalls  aus  der  rom.  Anlage)  und  ein  rck.  Westchor  (das 
Portal  später  eingebrochen).  Maß\x-erk  in  guter,  iu)ch  ziemlich 
strenger  Zeichnung,  skulpicrtc  Schlußsteine.  —  Flügelaltar  1490 
(teils  in  der  K.,  teils  in  der  Sakp>ten. 

S.  Waliterichs-Kap.  o  Etwa  1220-30,  noch  ganz  rom.  gefühlt, 
wenn  auch  in  der  Konstruktion  got.  beeinflußt  Angelehnt  an  den 
NT.  der  Klst.-K.  Rck.  von  5,57 : 4,55,  überdeckt  mit  einem  stark 
steigenden  Kreuzrippengwb.  mit  spitzbg.  Schildbgg.  In  den  Ecken 
Gruppen  von  1  starken  und  2  dünnen  Sil.  Raumproportion:  vom 
Erdboden  bis  Kämpfer  3,90,  von  dort  bis  Scheitel  5,10.  Die  Ai>sis 
innen  fast  ^/^  Kreis;  das  Portal  mit  verschobener  Achse.  Das 
Außere  diarakterisiert  durch  die  der  Turmarchitektur  entlehnte  An- 
lage von  Giebeln  an  allen  4  Seiten  des  Mittelraumes  und  einem 
Rautendadi  dariiber.  Den  gedrungenen  Verhältnissoi  des  inneren 
wie  äußeren  Aufbaues  entspricht  das  sdir  kraftige  Relief  der  OUeder. 
Die  Anlage  im  ganzen  ist  rheinisch  beeinflußt,  das  Ornament  t>e- 
zeichnend  schwäbisch  und  ein  Höhepunkt  in  diesem  Provinzialismus, 
in  besonders  üppigem  v^ollklang  an  der  Apsis.  Außergewöhnlich 
die  Sicherheit  und  Sauberkeit  der  Steinhauerarbeit.  —  Kaptt.  vom 
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früheren  Kreuzhang.  —  Kenotaph  Kaiser  Ludwigs  des  Frommen, 
2.  H.  15.  Jh.,  ziemlich  dürftig. 

Vom  Kloster  das  frgot.  Refektorium  (Försterwohnung)  und  Öko- 

nomie^ebäiide  von  1551. 

Neue  Abtei  1770  (jetzt  Pfarrhaus). 

Waldcrichs.K.  Sch.  1489,  Chor-T.  frgoi.  Bmkw.  rom.  Skulp- 
turen eingemauert.  —  Großer  Ölberg  aus  16.  Jh.  Glocke  1451. 


N 

NABBURG.  OPfalz  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.  2.  H.  14.  Jh.  Im  Verhältnis  zur  Kleinheit  der  Stadt  sehr 
ansehnlicher  Bau.  Unter  Patronat  des  Regensburger  Domkapitels, 
woher  sich  die  Anklänge  an  den  dortigen  Dom  erklären,  im  Orund- 
riß,  in  den  Proportionen  zumal  und  in  vielen  SdimuckformeB. 
Eigentümlich  Ist  die  Anlage  eines  WChors.  Er  ist  im  Gr.  dem 
OChor  genau  konform  in  unmittelbarem  AnschluB  an  den 
Langbau),  im  Aufbau  darin  verschieden,  daß  sein  Owb.  mit  dem 
Mscn.Gwb.  gleiche  Scheitelhöhe  hat,  während  der  o  Chorbg^.  um 
einiges  tiefer  liegt.  Der  Langbau  hat  4  J.,  dazu  im  O  ein  Qsdi.; 
nicht  ausladend.  Die  Pfll.  des  Lhs.  sind  reich  gegliedert,  ihr  Profil 
geht  kämpferlos  in  den  Schildbg.  Ober.  Der  niedrige  Emporen- 
einbau des  WChors,  jetzt  von  dner  bar.  Orgel  eingenommen,  ent- 
hielt ursp.  einen  Altar.  Auf  der  SSdte  ein  unorganisch  ange- 
bauter T.  —  Am  NPortal  Ölbergsrelief  mit  Stifterwappen, 
E.  14.  Jh.  An  der  SSeite  großes  Relief  der  Kreuzabnahme  und 
Grablegung.  Im  Mittelfenster  des  OChors  Glasgemälde  des  14.  Jii. 
Bmkw.  Stadtbefestigung.  Obertor  und  Mähntor  1532  umgebaut. 
Auf  dem  o  Nabufer  die  profanierte  K.  S.  Nicolas;  Isch.  Quaderbau 
um  1-OL),  Apsis  abgebrochen,  WEnipore  auf  Würfelknaufsil. 

NA60L0.   W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Kirche  1870  abofebrochen,  erhalten  der  T,  von  1410;  die  K-  war 
flachged.  Basl.  mit  Rundpfll. 
Gottesacker-K.  rom.  und  got.,  ohne  Bedeutung. 
Burgruine  Hohemiagold;  die  Ringmauer  mit  runden  oder  4  sei« 
tigen  Halbtfirmen. 

NXHERIIEIIIIINfiEli  B.  Schwaben  BA  Nördltngem  St.  IIL 
Pterr-K.  1423.  Chor  im  OT.   SPortal  mit  Widmungsskulptur. 

NANTWEIN.    OBaycrn  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  1624.   Die  aufwändige  Ausstattung  gutes  Beispiel  für 
diese  Zeit. 
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NASSAU.   W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Dorf-K*  Die  im  ganzen  sprom.  K.  ist  durch  einen  der  schönsten 
Türme  (O)  des  Landes  ausgezeichnet;  2  Glocken  aus  13.  Jh. 

NASSENBEUREN.  B.Schwaben  BAMindelheim.  [Sch.]  St.  IL 
Pfarr-K.   Im  rom.  Turmunterbau  ursp*  der  Chor.  Altar  der 
14  Nothelfer  und  sonstige  gute  Skulpturen  des  16.  Jh. 
MarU-8eliiie»-Kap« '  Wallfährts-K.  m  populärer  Rok.Ausstattung. 

NASSENFELS.   B.  Schwaben  BA  Neuburg  a.  D. 
Burg  (des  Bischofs  von  Eichstätt).    Hauptbauzeit  um  1300  mit 
späteren  Veränderungen.   Größerer,  gut  erhaltener  Komplex. 

NECKARELZ.   Baden  Kr.  Mosbacii.  Inv. 
Pfarr-K.  1773,  Sakristei  und  T.  got.   Davor  ein  gutes  Steinkru- 

zifix  1755. 

Festes  Haus,  volksttimlirh  . Tinnplerhans" .  Fin  O  ra bstei n  nennt 
den  hrater  (^onradns  1302  ..fundator  istius  domus".  Durchaus 
eigentümliche,  beispiellose  Anlage;  im  Gr.  j^leich  einer  Isch.  K 
mit  polyg.  Chorschiuß,  im  Aufbau  Sgeschossi^i  und  als  Welirbau 
eingerichtet.  10  m  br.,  30  m  1.,  18  m  bis  zum  Dachgesims.  Unter- 
geschoß niedrig,  kellerartig,  tonnengevc  ölbt,  mit  schmalen  Fenster- 
schlitzen; Hauptgeschoß,  vorderer  Teil  holzgedeckter  Saal,  hinterer 
Teil  in  der  Anlage  eines  gewölbten  Kirchenchors;  Obergeschoß 
niedrig  in  analoger  Weise  in  einen  Fl  ach  o^ed  eckten  und  einen  ge- 
wölbten Raum  geteilt  (Dorment  und  Refektorium?).  Die  verbin- 
dende Wendeltreppe  in  einem  Ecktürmchen.  Von  den  äußeren 
Befestigungswerken  kaum  noch  Spuren. 

NECKAR8AIITA0H.  W.  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  1766  mit  got.  Chor-T.  —  Spgot.  Schnitzaltar;  präch- 
tige hölzerne  renss.  Kanzel. ° 

NECKARGRÖNINeEN.  W.  Neckaik;.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.  neu,  sp^ot.  Chor  mit  reicheren  Schmuckformen,  die  Schluß- 
steine alt  bemalt.       Rathaus  1592;  alte  Holzhäuser. 

NECKARMOHLBACH.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.  Kleiner,  flachgedeckter,  spgot.  Bau  von  1471  (In^chr.), 
verlängert  1501,  völli^^  erneuert.  Interessant  die  gewölbten  Ciborien- 
altäre°,  rechts  und  Iiiik>  vom  Triumphbg.;  Kielbogen  auf  gewun- 
denen Sil,  zufolge  den  Wappen  um  1520;  auf  dem  oberen  Rande 
neuerdings  untergebracht  Tonf  igg.  der  gleichen  Art  wie  in  S.  Gan- 
golf  bei  Ncudenau.  Über  dem  Triumphbg.  Rest  von  Wandmalerei, 
jüngstes  Gericht  Mehrere  Epitaphe,  sehr  pompös  das  des  1702 
gegen  die  Franzosen  gefallenen  F.  Ch.  v.  Gemmingen«,  einfach  schön 
die  Platte»  der  Elisabeth  v.  Hardenberg  f  1763. 
Schloß  Gttttenberg  (Gemmingen),  in  gutem  Stande,  Bergfrid  und 
'  Schildmauer  12.  und  13.  Jh.;  der  »alte"  Wohnbau  schmucklos,  um 
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1500,  der  »neue"  1545.  Treppenhaus  1776  und  andere  schöne 
Innenräume:  von  besonderem  Interesse  der  Bergfrid. 

NECKARSULM.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Dtonysiut-K«  1706—10,  T.  (N)  1757,  ansehnlicher  Barocktxiu,  Isdi. 
mit  Tonnengwb.,  reiche  Ausstattung^stflcke. 
Gotteiadcer-K.  1668. 
Ehem.  Kapusiner-Klat  nad  K.  1655. 

Deatechordeoitchloß,  großer,  zum  Teil  got  Komplex.  Kap.  1487. 
Amorbadier  Pflei^of  1705.  —  Ranft.  Bnumtn  1538. 

NECKARTENZLINtEN.  W.  Schvarzwkr.  OA  Nfirting^. 
Hfibsche,  namentlich  am  Chor  ziemlich  durchgebildete  spgot. 
Xlrehet  wie  es  deren  aus  dieser  Zeit  in  der  Wfirttembei^sdien 
Herrschaft  so  viele  gibt.  —  Gräbst.  1502—1614. 

NECKARTHAILFINeEN.  W. Schwarzwkr.  OANürtingen.  Inv. 
Martins-K.  0  Kleine  roni.  Saulenbasl.  In  datiert.  Die  sparsamen, 
jedoch  edlen  Formen  weisen  auf  die  von  Hirsau  ausgehende  Schule, 
vielleicht  noch  vor  M.  12.  Jh.  Der  Querschnitt  hat  besonders  steile 
Proportionen,  (Msch.  im  Lichten  4,2:11,5),  das  System  dagegen  breit 
geöffnete  Arkaden  (4  auf  16,4  m  L).  Jedes  Sch.  schließt  mit  einem 
rck.  tonnengewölbten  Altarraum,  aus  dessen  starker  OMauer  eine 
Nische  ausgespart  ist.  Der  mittlere  derselben  hat  fast  die  gleiche 
Höhe  wie  das  Msch.,  so  daß  der  Dachfirst  ohne  Absatz  bis  zum 
OGiebel  durchläuft.  Zwischen  den  w  Doppel  türmen  ein  (ursp. 
offenes)  tonnengewölbtes  Paradies,  in  dessen  Tiefe  das  mehrmals 
abj^etreppte,  sonst  schmucklose  Portal.  Diese  Türme  blieben  un- 
vollendet.   1501  starker  got.  Einzeiturm  vorgelegt. 

NECKARWEIHINfiEN.  \V.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.  Eine  der  bedeutenderen  spgot.  Kirchen;  WT.  bez.  1480, 
Chorbg.  1468  (i486?),  der  Chor  selbst  in  älteren,  strengeren 
Formen.  —  Übertünchte  Wandgemälde;  bar.  Kanzel  von  den 
besseren;  schönes  Altarkruzifix.  —  Fachwerkhäuser  milsiei- 
nemen  Unterstöcken  aus  16.  und  17.  Jh. 

NECKARWESTHEIM.   W.  Neckarkr.  OA  Besigheim.  Inv. 
Pfarr-K.  modern  mit  schmuckreichem  got.  Chorturm,  an  den 
Schrägen  \X'a  ^^crspeier,  Ballustradenkrönung  des  Achtorts. 

NECKARZIMMERN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.  M.  18.  Jh.  mit  anspruchslos  hübschen  Stuckaturen  an 
der  Voute  der  Holzdecke.  Kleines,  sehr  schönes  Birnbaum-Kru- 
zifix E.  17.  Jh.  Zahlreiche  Grabsteine  der  Familie  v.  Oem- 
mingen;  die  meisten  abgetreten,  schön  der  des  Generals  R.  v.O. 
1 1775.  Bemerkenswerter  als  das  sehr  modernisierte  Schloß  (18.  Jh.) 
das  Rentamt  aus  fr.  17.  Jh. 

Burg  Hornbargo,  (Andere  Abb.  B.  Ebhardt,  Deutsche  Burgen). 
Alteste  Nachricht  von  1184,  seit  1517  im  Besitz  von  Götz  von 
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Berlichingen,  seit  1612  der  Gemmingen,  seit  Verwüstung  durch 
die  Franzosen  1688  nicht  mehr  bewohnt.  Sdir  ausgedehnte  Ruine, 
In  wichtigen  Teilen  gut  erhalten.  Die  Anlage  steigt  staffeiförmig 
bis  zur  Hauptburg  im  N  auf,  die  durch  Icfinstlidien  Einschnitt 
*  vom  Rückgelände  getrennt  ist;  sie  ist  der  älteste  Teil  und  in  ihr  wieder 
am  ältesten  der  33  m  hohe  Bergfrid  (Eingang  15  m  fiber  Terrain) 
und  die  Schildmauer.  Die  anschh'eßende  Kap.  um  1470  (Lutz 
Schott);  der  kleinere  Wohnbau  an  der  WMauer  1510  (Conz  Schott); 
Sohn  und  Enkel  Götzens  von  Berlichingen  baiilcn  bis  1573  (u.  a. 
den  Treppen-T.).  An  der  SSpitze  der  Vorburg,  ursp.  detachiert, 
der  Mantelbau  aus  14.  Jh.  Seine  Verbindungen  mit  der  Haiipt- 
burg  aus  15.  Jh.,  schon  für  Handfeuerwaffen,  im  einzehien  ver- 
ändert im  16.  Jh.  Im  ganzen  darf  die  Burg  sowohl  als  Wehrbau 
wie  in  der  malerischen  Erscheinung  zu  den  namhaftesten  gezählt 
werden. 

NEEN8TETTEN.   W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Ffarr-K,  got.,  verzopft,  Chor  im  OT.  —  Altarbild  von  Hans 
Stürmer  1652  in  bmkw.  renss.  Umrahmung.  —  Taufst,  wohl 
rom.  —  Sp^^ot.  Crucifixus  von  edler  Auffassun<^. 

NEIDENFELS.    W.  Jagst  kr.  OA  Crailsheim.  ^  luv. 
Burgruine.  Die  3  Wohnhäuser  im  30j.  Krieg  zerstört,  2  von  ihnen 
1640  hergestellt,  1850  abgebrochen. 

NEIDHARDSWIND.   MFranken,  s.  Anhang. 

NEIDIN6EN.   Baden  Kr.  Villingen.  luv. 
Pfarr-K.  modern,  rom.  Portal.   Ehem.  Klst.  Mariahof  (Blinden- 
institut)  mit  moderner  Fürsten  bergischer  Gnift-K.,  darin  alte  Toten- 
schilder, 1443,  1499,  1509,  1596. 
Wallfahrt  Gnadental,  barock. 

NEIPPER6.   W.  NecKarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Pterr*K.  Spgot.  mit  Holztonnengwb.  —  Gestühl  mit  got.  Schnit/e* 
rei;  rechts  und  links  vom  Chorbogen  Reste  früherer  Altarciborien ; 
Grabmal  des  Eberhard  v.  Neipperg  1591  von  phantastisch  schwül- 
stigem Reichtum. 

Burg;  eine  der  bedeutendsten  des  Landes;  zwei  weit  auseinander 
stehende  gewaltige  4eckige  Bergfride;  rom.  Zwillingsfenster«»;  rom. 
Kamin  und  rom.  Schlot  (gro£  Seltenheit!);  das  Detail  vorzüglich, 
dem  Maulbronner  Paradies  nahe. 

MELLENS URa  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Btt^nüne«  Von  dem  Sitz  des  berühmten  Geschlechts  gcrinn^c 
Reste  übrig. 

NELLINfiEÜ  W.  Neckarkr.  QA  Eßlingen.  Inv. 
Dorf-R.  (ehem.  Probstei-K.      Schöner  wohlerhaltener  sjsrom.  T. 

(w),  ziemh'ch  reich  ornamentiert.    Die  K.  1777. 
Rathaus  1599  (alles  Propsteigebäude). 
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NENNINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Dorf-K.    Sproni.  Chor-T.  —  In  der  hriedhofs-Kap.  schöne  Pietä 
von  Güniner  1774. 

NERESHEIM.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt.  [D.] 
Benedikt  Klst.-K.  Gegr.  1095.  Die  ma.  K.  war  schon  im  17.  Jh. 
umgebaut.   Ein  völliger  Neubau  beg.  1745  von  Balthasar  Neu- 
mann,  nach  dessen  Tode  (1753)  fortgesetet  von  IVidemann  von 
Donauwörth  wx^di  KeÜer  von  Omünd,  voll,  erst  1792.  Neumanns 
Plan  wurde  zwar  im  großen  nicht  verändert,  im  einzelnen  aber 
wurde  viel  gespart.  Die  Mittelkuppel  und  selbst  die  sie  trag^den 
Säulen  aus  Holz;  die  Schmuckformen  vereinfacht  und  vemüchtert; 
kleine  magere  Louis  XVI.-Altärc  statt  des  von  Neumann  ge- 
wollten kolossalischen  Ausstaltung^pomps;  von  der  farbigen  Deko- 
ration nur  die  Deckengemälde  (von  Knolhr  und  Sckdpf  1771 
bis  1775)|  alles  übrige  in  hartem  Weiß.  So  ist  Nenmamm  Ge- 
danke gleichsam  in  Knechtsgestalt  in  die 'WirkUchkdt  getr^. 
Und  doch  wirkt  der  Bau  no^  immer  erschütternd  großartig  Die 
Barockarchitektur,  nicht  nur  Deutschlands,  sondern  Europas,  hat 
weniges,  was  sidi  mit  ihm  messen  kann.  Der  Vater  des  Barock, 
Michelangelo,  hat  in  Neumann  einen  kongenialen  Enkel  gefunden, 
ebenso  in  der  Größe  der  Konzeption  wie  in  der  Nichtachtung  der 
gewohnten  Harmoniegesetze.  Die  Anlage  ist  nicht  mehrschiffig» 
wie  es  Schöntal  und  Vierzehnheiligen  gewesen  waren,  sondern  ein 
ungeteilter  Langbau,  der  auf  der  Mitte  von  einem  kurzen  Quer- 
schiff durchschnitten  wird  (lichte  Maße:  Lhs.  83  m  1.,  21  br.;  Qhs. 
35,^  m  1.;  Vierungskuppei  21-23m).   Das  i^aiiz  Eioeiitümliche  liegt 
in  der  Verbindung  einheitlicher  Iviuinbikluiig  mit  einem  grandios 
bewegten  Rhythmus  der  Waiid:irchitektur.    Der  Konstruktions- 
gedanke, dem  Gewölbe  als  W  idcriager  einwärts  gezogene  Strebe- 
pfeiler zuzugesellen,  ist  so  alt  als  die  Barockarchitektur;  hier  aber 
erscheint  er  in  völlig  origineller  Umbildung.    Die  Pfeiler  sind 
nämlich  von  der  Wand  abgerückt,  wenn  auch  nur  mit  geringem 
Abstand,  alsdann  aber  mit  ihr  sowohl  ais  unter  sich  durch  Bögen 
verbunden.   So  entsient  ein  Steiliger  Aufbau:  hohe,  mit  Balkons 
abgeschlossene  Sockel;  Hauptgeschoß  von  gegliederten  Pfeilern; 
Attika  mit  den  Gewölbegurten  verschmolzen.   Mit  keinen  Worten 
ist  deutlich  zu  machen,  welche  rhythmische  Wucht  und  welcher 
Reichtum  der  perspektivischen  Bilder  damit  erreicht  ist.  (Schöne 
Zeichnung  im  Atlas  des  \x'ürttbg.  inv.)    Die  Decke  besteht  nach 
Nerni!anns  Gewohnheit  aus  einer  Folge  ovaler  Flachkujipeln,  die 
beiden  ersten  und  beiden  letzten  quer,  die  große  mittlere  längs 
gerichtet;  ebenso  echt  neumannisch  ist  die  Unruhe  der  durch  die 
eigentümliche  Führung  der  Ourten  erzeugten  Linien.  —  Für  die 
Fassade  hatte  Neumann  genaue  Angaben  kaum  hinterlassen;  sie 
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'  ist  nicht  bedeutend.  Der  an  der  SWEcke  stehende  T.  ist  von  1618; 
er  hat  durch  seine  stattliche  Architektur  die  Erhaltung  verdient; 
das  Zurückgreifen  auf  rom.  Motive  kommt  in  dieser  Zeit  öfter 
vor;  der  obere  Aufsatz  von  1789. 

Kloster  1699— 1714.  Die  Prälatur  älter.  Die  Bibliothek  von  Wesso- 
brunner Stuckatoren  dekoriert.    Ebenso  ein  Korridor  im  Erd- 
geschoß; die  39  Deckenbilder,  die  er  enthielt,  sind  übertüncht. 
Sladt-K.  1716  und  1745,  Fresken  von  /  M.  Zieh. 

NEUBEUERN.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
PftunwK.   Oft  umgebaut.   T.  rom. 

Schloß.  Oft  umgebaut.  Rom.  der  Bergfrid  und  der  Kern  der 
Kapelle.  K^izAoUe  Ausstattung  in  Stuckaltären  mit  groHen  Re- 
liefs, um  1750. 

NEUBIRNAÜ.    Baden    Kr.  Konstanz.  —  Abb.:  Doilinger, 
Reiseskizzen. 

Wallfahrts-K.  1746  von  Peier  TJmmh,  einem  Angehörigen  der 
Vorarlberger  Schule.  Das  flachgewölbte  Schiff  wird  durch  ge- 
räumige Apsiden  querschiffartig  erweitert  und  geht  in  weichen 
Linien  in  den  etwas  schmäleren  quadr.  Chor  über,  dem  sich  ein 
Va  kr.  Altarraum  anschh'eßt.  2  Fensterreihen  und  2  Pilasterord- 
nungen.  Höchst  stattlich  wirkt  die  mit  einem  Klostergebäude  zu- 
samnieTie:ezogene  Fassade;  aus  der  Mitte  wächst  der  vortrefflich 
aufgebaute  Olocken-T.,  an  den  Ecken  Pavillons.  —  Reich  stuckiert 
und  auscremalt  von  B.  G.  Götz  aus  Augsburg. 

NEÜBRONN.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Pfarr-K.  1864  verändert,  vom  sprom.  Bau  erhalten  der  Sockel  und 
ein  interessantes  Portal,  tonnengewölbter  Chor  im  OT. 

NEUBÜLACH.  W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv. 
Pfarr-K.  14.  Jh.,  1683  verändert;  erhalten  reiches  Doppelportal  im 
W  und  der  polyg.  Chor,  seitlich  an  diesem  rom.  T. 

Stadtmauern. 

NEU  BURG.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Schlofr.  Vernachlässigt,  aber  noch  bewohnbar.  Inschr.  und  Kunst- 
formen 1527,  1615. 

NEUBURfi  A.  INN.   N Bayern  BA  Päissau. 
SchloB.  Umfangreiche  Ruine. 

N  EU  BUR  a  A.  D.  K  AM  M  E  L  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  Sch.  V. 
Pter-K.  1593.  Rotmarmor-Taufstein  1475.  Grabsteine  17. Jh. 

NEUBURa  A.  D.  B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [D.] 
Mofkirebe  (vgl.  Schröder  In  »die  christi;  Kunst«  2,  206).  Die 
vorausgehende  Pfarr-K.  war  eine  got.  gewölbte  Basl.  mit  Rund- 
pfdlem,  T.  im  SO.  Neubau  1607^16.  In  einer  Zeit,  in  der 
die  deutsche  Kirchenbaulamst  sich  nach  neuen  Formen  umsah, 
dadurch  noch  von  besonderem  Interesse,  daß  sie  als  protestan- 
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tische  Hof-K.  begonnen,  aber  noch  vor  ihrer  Vollendung  infolge 
des  Regierun.^s-  und  Religionswechsels  im  pfalzgräflichen  Hanse 
1614  dem  katholischen  Kultus  übergeben  und  mit  Jesuiten  be- 
setzt wurde.  Archt.  Gilg  VäUin  aus  Graubünden.  Das  eigen- 
tümliche der  Anlage  ist,  daß  das  Schema  der  deutschen  spgot. 
Hllk.  mit  den  Detailformen  der  ital.  Hoch-Renss.  in  Verbindung 
gebracht  wird.  Zwischen  die  schlanken  kreuzf.  Pfll.  sind  gewölbte 
Langseitsem poren  eingebaut.  Das  letzte  (o)  Joch  wurde  bei  der 
Katholisienmo;  ummauert,  so  daß  für  den  Cliordienst  außer  der 
halbrunden  Apsis  noch  ein  quadr.  Vorchor  und  über  den  Abseiten 
fürstliche  Logen  gewonnen  wurden.  Dem  Lhs.  verblieben  4  J. 
Das  Msch.  nicht  wesentlich  breiter  als  die  Ssch.  Kreuzgwbb.  mit 
Rippen  und  Gurten  in  Rundbogenlinien.  Nennenswerte  Propor- 
tionsschönheit ist  dem  Innenraum  nicht  eigen.  Was  an  ihm  in 
hohem  Grade  die  Aufmerksamkeit  fesselt,  ist  die  1616—20  von 
Miekele  und  Antonio  Castelli  ausgeführte  Stuckdekoration.  Sie 
überzieht  gleichmäßig  alle  Gewölbe,  Gurten  und  Arkadenzwickel. 
Die  Einteilung  entwickelt  sich  streng  geometrisch  aus  den  Archi- 
tekturlinien, das  Ornament  noch  ohne  barocke  Elemente;  sehr  Ins 
Gewicht  fallend  und  von  einer  in  Deutschland  unbekannten  Formen- 
reinheit  die  figürlichen  Bestandteile,  in  jeder  Gewölbekappe  dn 
Flachrelief,  an  den  Arkadenzwickeln  als  Engel  gemeinte  antike 
Viktorien  in  Hochrelief,  an  den  Ssch.Wänden  Rundstatuen  der 
Apostel  in  Aedikeln;  alles  gleichförmig  weiß.  Spater  haben  Wesso- 
brunner Stuckatoren  die  WEmpore  (um  1700)  und  die  Apsis  (um 
1725)  in  Behandlung  gehabt.   Um  1750  der  Hochaltar  und  die 

2  großen  Seitenaltare.  An  ihrer  Stelle  befanden  sich  ursp.  Altar- 
blätter von  jP.  P.  Ruhens,  abgeliefert  1617—20,  1703  nach  Düssel- 
dorf gebracht,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  München.  Ersatz  durch 

3  Bilder  des  Bolognesen  Dmutiico  ZanetH,  Vom  ersten  Altar 
erhalten  das  kostbare  Tabernakel  aus  Ebenholz  und  Silber. 
Außenbau.  Die  Fassade»  mit  dem  1619  von  dem  Oraubündener 
Hans  Aliefiafer  (vgl.  Dillingen  und  Eichstätt)  angeführten  T. 
gibt  eine  für  diese  Zeit  sehr  bmkw.  und  im  ganz^  wohlgelungene 
Lösung  des  z.  B.  in  der  Münchener  Michels-K.  noch  nidit  einmal 
geahnten  Problems.  Das  kräftige  Pilaster-  und  Gebälksystem  des 
Lhs.  setzt  sich  an  der  WWand  fort;  darüber  eine  mit  dem  Unter- 
bau des  T.  trefflich  verbundene  Attika;  der  T.  selbst  nur  1  ge- 
schossig mit  Kuppeldach  und  Laterne. 

Plarr-K.  S.  Peter.   1671.  Nachahmung  der  Hof-K.  in  engeren 

und  dadurch  noch  mehr  an  die  got.  Hllk.  erinnernden  Vcihait- 
nissen.    Anf>^ÜLin  Hnclialiar  große  Kreuzigung  Fetri  von  einem 
Nachahiiier  des  Rubens,  angeblich  Sandrart  (??). 
Pfarr-K.  zum  h.  Geist.    1723  -26.    Flachgedeckter  Saaibau  ohne 
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höhere  Qualitäten,  nur  der  r^uf  ma.  Unterbau  errichtete  1.  durch 

tüchtige  Gliecierunc^  ausgezeichnet. 

S.  Martins -Kap.  (Bibliotlieksgebaude).  Altebtc  kirchliche  Grün- 
dung. Neubau  1730.  Reiche  Fassaden  und  stuckierte  Decke.  1Ö04 
die  Bücherschätze  des  Klosters  Kaisheira  mit  ihren  schönen  Barock- 
gestellen hierher  übergeführt. 

Friedhofsballe.   Aus  einer  abgebrochenen  Kapelle  hierher  versetzt 
ein  Altar  in  Solnhofer  Stein,  1540  von  Mariin,  dem  Sohn  Loy 
Herings;  ziemlich  schwach. 
Jesuitenkolleglum  nach  1617. 

Jesuitengymnasium  (jetzt  Mädchenschule)  1711;  Saal  mit  großem 
Plafondgemälde. 

Umlinerlimeii-Kltt  (jetzt  Studienseminar)  1696,  die  dazu  gehörige 
Klrdie  1700,  studdert  von  Nie,  Parü, 

SdiloO.  Umbau,  dgientllch  Neubau  durch  Herzog  (spater  Kur- 
fürst) Ott  Heinrich  1530—38  (vgl.  Mittig.  d.  Heidelbergerschloß- 
vereins 1905);  als  Bauleiter  erscheint  in  den  Akten  ein  sonst 
nicht  bekannter  Meister  Hans  Knoiz;  1532—36  wiederholt  Paul 
Bekam  aus  Nürnberg  zu  Rate  gezogen.  Den  Hauptanteil  an 
den  Stetnmetzarbeiten  hatten  Magnus  DreUr  und  Jo6si  Wager 
(Wagner)  aus  München;  Holzarbeiten  von  Bernhard  Danner  und 
Hans  Pükei;  Sdilosserarbeiten  von  Wa(f  Tkormann  aus  Frei- 
sing; Töpferarbeiten  von  KM  in  Braunau;  wie  der  größte  Teil 
der  inneren  Ausstattung,  so  ist  auch  der  in  Nürnberg  von  Pan- 
krojs  Letbenwolf  und  Sebald  Hirder  gegossene  Brunnen  für  das 
präciiti^^e  Badezimmer  nicht  mehr  erhalten.  [Hin  Nachguß  des 
Epitaphs  der  Mari^arethe  Tücher  in  Reg^ensburg  jel/i  im  Nat.Mus. 
A'liinclien.]  Walirbchciiuicli  hat  auch  Loy  Hering  au  der  Deko- 
ralioii  [von  ihm  eine  vorziiL^iiche  Büsie  des  Herzogs  jetzt  im  Louvre 
zu  Paris]  teilgenommen;  von  seinem  Sohn  Mai-iln  ein  Kreuzigungs- 
relief für  die  Schloß-Kap.,  jetzt  in  der  Gottesacker-Kap.  [Arbeiten 
Hans  Dauchers  und  Peter  Flötncrs  für  Ottheinrich  in  mehreren 
Sammlungen.]  Die  Wandmalereien  von  Jöri[  Breu,  Hans  Bocks- 
berger,  Melchior  Feselen  sind  untergegangen  [Teppiche  nach  Ent- 
würfen Mathias  Gerutii^s,  mehrere  im  Nat.Mus.  München,  andere 
im  Hist.  V'er.  zu  Neubi^.,  vgL  auch  Lauin;:;enl.  Nach  Plünderungen 
im  schmalkaidischen  Kriege  eine  Periode  lebhafter  Bau-  und  Aus- 
schmücknngstätigkeit  1554—57.  —  Der  gute  Klang  der  obigen 
Namen  und  der  ans  den  Rechnungen  hervorgehende  Aufwand  sind 
ein  Hinweis,  daß  die  Ausstattung  des  Schlosses  zu  Neu  bürg  (jetzt 
.nur  in  einigen  Museumsstücken  erhalten,  in  der  Hauptsache  aber 
zerstört)  ein  für  die  Entwicklung  der  deutschen  FrRenss.  wichtiges 
Unternehmen  war.  Von  der  Architektur  läßt  sich  das  nicht  sagen. 
.  Im  heutigen  Zustande  getrübt  und  verarmt,  kann  sie  doch  darüber 
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nicht  täuschen,  daß  schon  von  Haus  aus  der  künstlerische  Ideen- 
gehalt gering  war.  In  der  der  Stadt  zugekehrten  Fassade  mit 
großem  Fortalbau  zeigt  sich  die  Renss.  zaghaft  und  unbeholfen 
und  in  ihrer  Durchsetzung  mit  got  Reminiszenzen  ohne  den  sonst 
damit  oft  verbundenen  malerischen  Reiz;  die  Icorinth.  SIL  des  Erd- 
geschosses sind  gänzlich  mißglückt;  die  Pflaster  der  folgenden 
Geschosse  In  der  venezianischen  Fassung;  von  der  Bedeutung  der 
Venss.  Proportionen  ührnM  keine  Ahnung.  Das  guBeiseme 
länder  am  Altan  vom  Augsburger  Leonhard  Sckmsicker  1537. 
Soweit  die  Außenfassade  weiterhin  erhalten  ist«  zeigt  sie  Mdrtel* 
flächen  mit  Quademachahmung  durch  eingeritzte  fugen.  Dfe  un- 
regelmäßig stehenden  kleinen  Fenster  teils  mit  Eselsrficken,  tdls 
mit  Rundt>g.  und  Maßwerk  geschlossen.  Die  den  recht  großen, 
aber  ohne  Rficksicht  auf  gerade  Linien  und  strenge  Winkel  ange- 
legten Hof  an  3  Seiten  umgebenden  doppelgeschossigen  Arkaden 
sind  von  sorglosester  Unregelmäßigkeit;  auch  in  ihnen  noch  viel 
got.  Erinnerungen.  Von  einem  weit  besser  5:{cbildcien,  anscheiiienc 
mit  der  Landshuter  Gruppe  zusammenhängenden  Künstler  die 
in  kräftigem  Kassettenschema  durchgeführteStuckdekoration  amGwb. 
des  Torwegs,  bez.  1545  (um  dieselbe  Zeit  Landshuter  in  Grünau). 
Im  NFlügel  großer  verwüsteter  Saal;  die  in  rotem  Marmor  aus- 
geführten Türumrahmungen  dürften  von  faka^  Dreier*,  der  1555 
bis  1557  mit  den  Adneter  Brüchen  in  Verbindung  steht,  herrühren. 
Fortgeschrittener,  nach  M.  16.  Jh.,  die  schönen  Holzdekorationen 
im  WFlügel  (Offizierskasino,  Archiv).  Der  OFlücrel  seit  1665: 
kahler  Massenbau  in  4  unterschiedslosen  Geschossen,  15  Achsen, 
an  den  Enden  mächtige  Rundtürme  mit  Grotten  hallen  im  Erd- 
geschoß, bar.  Kuppeldächern  und  großen  Laternen;  in  der  das 
Stadtbild  beherrschenden  Lage  von  bedeutender  Wirkung-. 
Fliem.  Regierangsgebäude  (Landgericht).  Renss.,  16.  Jh.,  beachtens- 
wert. 

Rathaus  von  GilgVälHn,  voll.  1604.  Frühes  Beispiel  nüchtern- 
strengen,  akademischen  Barockstils.  Unten  Lager-  und  Verkaufs- 
hallen; eine  große  Freitreppe  und  ein  Portal,  von  Statuennischen 
flankiert,  führen  zum  Hauptgeschoß;  Obergeschoß  modernisiert. 
Neben  dem  Sitzungssaal  ein  Zimmer  mit  gestickten  Seidentapeten 
und  Möbel  aus  dem  Audienzdmmer  der  Herzogin  Amalie,  um  1800. 
Mariensäole  1722. 

Wohnhäuser.  Das  17.  Jh.  zahlreich  vertreten.  In  der  oberen 
Hauptstraße  ein  paar  Erto  in  den  Formen  der  Schloßarchitektur. 
Haus  A  45  am  Hauptplatz  von  GUg  fWdn,  Am  Thum  tind  Taxfs- 
schen  Hause  reizende  Fassadendekoration  In  Stuck,  frühes  Rokoko. 
Sammlung  des  Altert Ver.,  Katalog  von  Ph.  Halm. 
Stadtbefeatigiing.  Die  von  Blias  Holl  ausgeführten  Teile  scheinen 
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nicht  mehr  erhalten  zu  sein.   Der  Renss.Giebti  des  Oberlors  liegt 

vor  dieser  Zeit. 

NEUDENAU.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.   Vom  Bau  des  14.  Jh.  nur  der  T.  erhallen,  sein  f->d- 
geschoß  nrsp.  Chor;  sonst  stattlicli  bnr.  1742.    A  usstattung  aus 
derselben  Zeit.   Auljen  Kreuzigungsgruppe  bez.  G.  F.  Sckmiäi 
1716.    Schöne  Monstranz"  1561,  die  Formen  ganz  got. 
Schloß  (Gründung  der  Grafen  von  Dürrn,  in  kurmainzischer  Zeit 
erweitert),  jetzt  auf  unansehnliche  Reste  reduziert. 
Daneben  ein  got.  Wohnhaus  (jetzt  Speicher),  die  Hälfte  abgetragen» 
innen  ornamentale  Malereien  bez.  1590. 

Rathaus  1586.  Der  Marktplatz  davor  bietet  ein  hübsches  Stim- 
mungsbild, Häuser  1624,  163U  Sandsteinbrunnen  mit  bar.  Engel. 
Rest  der  Stadtmauer. 

Vor  der  Stadt  die  Gangolfs-Kap.  T.  rom.,  im  Erdgeschol^  (jetzt 
Vorhalle)  schwere  Kreuzrippen  auf  Ecksll.  Ein  gekuppeltes  Fenster 
in  der  Qlockenstube  hat  ältere  Formen,  etwa  A.  12.  Jh.  —  Schiff 
und  Chor  um  130Ü.  Wandmalereien,  flotte  Handwerksarbeit 
aus  1.  H.  15.  Jh.  Hoch-  und  Seitenaltäre»,  spgot.  Schnitzbildcr, 
Flügelgemälde  modernisiert.  Die  kleinen  sitzenden  Tonfiguren«, 
Christus  und  Apostel,  scheinen  nach  der  Phot.  von  c.  1400  zu  sein 
(oder  gar  17.  Jh.?).  Hölzone  Kanzel  mit  spgot  Flachomament. 

NEU  EN  BORS.  W.  Schwarzwkr.  OAmMadt  Inv. 
Stadt-K.  1789. 

Sdüofi-IL  8.  Georg,  frgot.,  1557  gänzlich  verändert  ^  Herald. 
Gräbst  eines  Ofiltlingen  1415.  —  Wandgemälde»  1.  H.  14.  Jh.: 
heilige  drei  Könige,  Kindermord,  jüngstes  Gericht 
SchioO  16.  und  17.  Jh.  mit  Resten  einer  Burg  des  12.— 13.  Jh.;  sehr 
ausgedehnte  Anlage, 

NEUENHANNER.  OPfalz  BAVohenshauB.  Inv. 
Kirdie  neu.  Hochaltar«  um  1720  in  interessantem  Aufbau,  an 
Stelle  der  SU.  Engel  als  Karyatiden. 

NEUENSTADT.  W.  Neckarkr.  OA  Neckaisulm.  Inv. 
Ptor-K*  1595  got-r«ias.  gemisdit  —  Schöner  Crucif  ixus  1703.  — 
Zahlreiche  Orabmäler  15.^18.  Jh. 

SdüoO  1565,  Residenz  da-  Linie  Württemberg-Neuenstadt.  Stadt- 
bninnen  1744,  SchloObnumen  1620.  Gute  Renss.-  und  Rok.- 
Rfluaer.  Linde,  gestützt  von  90  steinernen  und  8  hölzernen  Sil., 
gestiftet  1551 — 1764  von  den  AdelsgeschleclitLrn  der  Umgegend. 

NEUENSTEIN.  W.  Jagstkr.  OA  Oehrincrcn. 
8tadt-K.  A.  17.  Jii.  Nach  Giadniann  von  ^duckhardt,  von  J.  Baum 
bezweifelt 

Schloß.   Neben  dem  zu  Weikersheim  das  bedeutendste  der  Renss. 
in  den  Hohenloheschen  Landen.  Regelmäßiges  4  Eck  von  c 40 :50m. 
Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  21 
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Das  eii]iL:ermaßen  an  das  alte  Schloß  in  Stuttgart  erinnernde  Außere 
gewinnt  ciiirch  die  kontrastreiche  Behandlung  der  Türme  eine  über- 
aus mall rihclif  Oriippierung.  Sehr  wirksam  das  o-roße  Brückentor, 
eine  Art  Triumphbg.,  flankiert  von  Rundtünnen,  welche  offene 
Laternenaufsätze  tragen,  noch  gotisierend;  Wappenstein  des  Gf. 
Ludwig  Kasimir  und  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Solms- Laubach 
1564.  Der  ziemlich  enge  Hof  hat  keine  reichere  Ausbildung  er- 
halten, außer  einigen  Portalen;  an  der  Wendeltreppe  links  von  der 
Torfahrt  eines  in  sehr  reirvolkr  Mischung  von  Got.  und  Renss., 
c.  1530—40,  AUiancevappen  Hohenlohe-Hohenzollem ;  2  größere 
und  reichere  an  den  vorspringenden  Treppentürmen  des  SFlügels^ 
E.  16.  Jh.  Der  inneren  Disposition  fehlen  noch  alle  Korridore, 
dafür  zahlreiche  versteckte  Wendeltreppen.  Der  bedeutende  »Kaiser- 
saal« gibt  eine  2sch.  Halle  mit  Netzgwbb.,  Ornament  sprenss.;  von 
Sckickhardi^ 

NEUFAHRH«  OBayern  BA  Mönchen  IL  Inv. 
Dorf-K.  Isch.  flachged.«  Chor-T.  mit  Satteldach.  —  Oute  Holz- 
plastik aus  fr.  16.  Jh.,  besonders  die  Reliefe  von  S.  Vitus  (s  Seiten- 
altar) und  Anna  selbdritt  (n  Seitenaltar). 

NEUFAHRN.  OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Ktrehe  des  15.  Jh.,  im  18.  umgestaltet;  Isch.  mit  tiefem  Chor.  — 
Glänzender  Hochaltar  1662,  darauf  das  sog.  Kümmernisbild, 
in  Wahrheit  ein  gekreuzigter  Christus  mit  Rock  und  Krone,  Holz, 
12.  Jh.  Auf  die  daran  sich  knüpfende  Legende  beziehen  sieb 
5  Gemälde  von  1527,  bmkw.  Leistungen  der  bayrischen  Sdiule. 

NEUFAHRN.  NBayem  BA  Mallersd(»i. 
SohloO  sp.  16.  Jh.,  die  einfachen  Gebäude  umgeben  einen  ick.  Hof, 
auf  einer  Seite  Säulenlaube  in  2  Geschossen. 

NEUFFEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nürtingen.  Inv. 
Stadt-K.  S.Martin.  14.  Jh.  Flachged.  Rundpfl.BasI.  mit  steiler 
Querschnittsproporliün.  Die  Fenster  z.  T.  ohne  Maß\x  ti  k,  z.  T.  mit 
solchem  nach  Reutlinger  Vorbild.  —  Bmkw.  Kanzeldeckel  1.  H. 
17. Jh.  Ölberg  von  Aberlcn  Scheck  1504.  Gräbst.  1309  und 
1479.  —  Marktbrunnen  1731. 

Hohenneuffeno.  Großartige,  in  ihren  Ursprihii^eii  sehr  alte  ßurg- 
anlage,  durch  neuzeitliche  Festungswerke  entsteilt 

NEÜFRA.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Dorf-K.  15.  Jh.,  bmk^v.  sowohl  durch  die  für  dieses  Gebiet  unge- 
wöhnliche l^auanlage,  als  durch  Einzelkunstwerke.  Gewölbtes  Schiff 
mit  SKapellen  zwischen  den  eingezogenen  Streben.  —  I  ebens- 
großes  Schnitzbild  des  Ritters  Stephan  v.  Gundelfingen,  zu  einem 
ehem.  Grabmal  gehörig.  Stein-Fpit.  für  Schweikert  v.  G.  Rot- 
marmor-Epit.  der  Elisabeth  v.G.,  Marienkrönuiicr,  unten  Gerippe  mit 
Schlangen  und  Kröten.  Br  onze-£pi  t.  des  Ritters  v.  Helfenstein 
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NEUFRACH.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  flachgedeckt,  Chor-T.  13.  jh.  Oute  Holzplastik 

aus  15.  und  16.  Jh. 

NEUHAUS.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W-N.  Inv. 
Burgruinen  14.  Jh.  Kleine  Anlag^e,  die  wenig  mehr  als  die  rck. 
Zingel  und  den  (gut  erhaltenen)  runden  Bergfrid  enthielt;  sog. 
»Butterfaß-T.«,  d.  i.  über  einem  breiten  unteren  Zylinder  dn 
scfanuiler  oberer.  Die  Mauerdicke,  unten  4  m,  geht  oben  auf  2  m 
zurück.  Der  Absatz  trug  einen  Wehi^g  und  über  diesem,  wie 
die  vagerechte  Rinne  anzeigt,  einen  zweiten. 

NEÜHAU8  b.  Igersheim.  W.  Jagstkr.  OA  Mergenthelm. 
Burgruine  (deutschherrlich).  Deutschherrenwappen  um  1528, 1546, 
1^15.   Umfassungsmauern  mit  Rondelen  und  5  Türmen  stehen 
aufrecht.  Hoher,  runder  Beigfrid  aus  Ma.  Palas  renss. 

NEUHAUSEN.  NBayem  BA  Deggendorf. 
Pfarr-K.  E.  15.  Jh.  3sdi.  Halle,  eine  der  wenigen  got.  Kirchen 
des  Bezirks.  —  Zahlreiche  Schnitzbilder  2.  H.  15.  Jh.  und  A.  15., 
darunter  einige  recht  gute;  desgl.  die  Sandsteinmadonna  an 
der  n  Außenwand  1.  H.  15.  Jh. 

NEUHAUSEN.   NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.  romanisierciid  got.,  ein^^ez.  qiiadr.  Chor.  —  Unter  den 
Holzfigg.  g:ut  eine  h.  Katharina  A.  lö.  Jh. 

NEUHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  Inv. 
Auf  dem  Kirchhof  steinernes  Kruzifix«  1563,  am  Balken  Rinde 
und  Maserung  naturalistisch  nachgeahmt  wie  an  dem  vor  S.Leon- 
hard in  Stuttgart. 

NEUHAUSEN  A.D.  ERMS.  W.  Schwarzwkr.  OA  Urach.  Inv. 
Dorf-K,  1754,  großes  Kruzifix  ,;vielleicht  von  einem  Syrlin",  also 
wohl  verwandt  dem  Zwiefalter  und  Wiblinger.  —  Zwiefalter  Kloster- 
hof 1601. 

NEU  HO  F.    MFrankcn,  s.  Anhang. 

NEUHOFEN.   OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Kap.  S.Nikolaus.    15.  Jh.    Zierlicher  Tuffquaderbau      Isch.  mit 
Netz.2^\x  b.    Das  WPnrtal  mit  Kehle  und  Stab,  aus  letzterem  ent- 
wickelt sich  naturalistisches  Astwerk«»,  in  welches  eine  menschliche 
Hand  eingreift. 

NEUKIRCHEN.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K,  spgot  Net^jewölbebau  der  gewöhnlichen  Art.  ^  Im  Chor 
Wandmalerei  aus  sp.  15.  Jli.  (rest.). 

NEUKIRCHEN  HL.  BLUT.   NBayern  BA  Kötzting. 
Wallfahrts-K.  1609,  1693  vergrößert.   Stich  kappen  tonne  auf^ver- 
kröpften  Pilastern.  WPnrtal  aus  rotem  Marmor  1700.  —  Ober 
dem  Gnadenbild  (1.  H.  15.  Jh.)  ein  von  6  SU.  getragenes  Cibo- 
rium  M.  18.  Jh. 

21* 
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NEUKiRCHEN  A.INN.   NBayern  BA  Passau. 
Dorf-K*  spgot.;  schöne  große  Isch.  Anlage;  Netzgwb.,  Maßwerk.  — 
Mehrere  spgot.  Holzfigg. 

NEULER.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Dorf-K.  stattlicher  gewölbter  Barockbau  1746,  Deckenmalerei 
von  /.  M.  Zick. 

NEUMARKT.    OPfalz  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.   Am  Chor  Inschr.  1414—34.   Große  Hllk.,  der  Schluß 
mit  vereinfachtem  Umgang.   T.  ins  8 Eck  übet^gehend,  vor  seinen 
Fenstern  feines  Pfostenwerk,  wohl  nach  Regensburger  Muster.  Unter 
den  Grabsteinen  einige  sehr  gute,  E.  15.  Jh. 
Hof-K.  1487.  Flachged.  rom.  Pfl.Basl.,  modernisiert.  —  Rotmarmor» 
tumba  ffir  Pfalzgraf  Otto  f  ^449,  Arbeit  ersten  Ranges. 
SdiloO  M.  16.  Jh.  Kamine  und  Wappenschilde  in  der  Richtung 
Lqy  Hertmgs, 

Rathan»  spgot»  Maßwerkfenster,  Staffelgiebel. 

NEUMARKT  A.  D.  ROTT.  OBayera  BA  Mtthldorf.  Inv. 
Kirehe.  2.  H.  15.  Jb.  Eingezog^er  Chor  1  J.  und  V«  Schluß. 
Lhs.  5.  J.  Hohe  Seitenkapp.  zwischen  den  eingezogenen  Streben. 
WT.  Altäre  neu,  Figg.  und  Rdiiefs  alt,  M.  15.  und  A.  16.  Jh* 
Von  gut  tiewegten  Kompositionen  das  frei  herausgearbeitete  Holz* 
reliefi  Kreuzabnahme«,  über  der  Sakrisieitfir  um  1525  und  ein 
Tonrelief»  Bewdnung  Qiristi,  1507.  Diese,  wie  auch  die  Hgg. 
der  Seitenaltäre,  scheinen  an  anderen  Orten  gesammelt  zu  sein; 
u.  a.  ein  Steinrelief  Anna  selbdritt.  Im  Sfidschiff  feines  Qlas* 
gemälde  um  1508.  Sch6ne  Kelche  des  18.  Jh. 
Untertor  1541.  Backsteinbau.  An  den  Oid)eln  abgerundete 
Staffeln. 

NEUNBURG  VOR  DEM  WALD.  OPfalz  BAmtsstadt.  Inv.  Das 
malerische  Stadtbild,  das  Merian  überliefert,  hat  nocli  viel  von  seinem 
Charakter  bewahrt. 

Pfarr-K.o  Sie  entwickelte  sich  aus  der  Schloßkap.  Die  1433  von 
Pfalzgraf  Johann  beabsichtigte  Umwandlung  in  eine  Stiftsk.  blieb 
in  den  Anlangen  stecken.  Aus  dieser  Zeit  der  ansehnliche  Chor, 
4  gerade  Joche  und  3  seit.  Schluß.  Lhs.  Neubau  seit  1478  als 
3sch.  Basl.  Durch  spätere  Beschädigungen  und  Umbauten  ist 
der  Stilcharakter  sehr  entstellt.  Der  Chor  hatte  das  vielleicht 
früheste  Netzf^wh.  dieses  Gebietes.  Der  Vorhangbg.  des  NPortals« 
bez.  1478.  Wühlerhalteii  die  steinerne  WEmpore«  (« Porkirche")  ntit 
erkerartig  vorgekragtem  Altar.  Von  den  2  Chortürmen  nur  der  n  aus- 
geführt. —  Auf  dem  neugot.  Hochaltar  Crucifixus<=>  aus  letztem 
V.  15.  Jh.,  herb,  tüchtig  (nicht  von  Veit  Stoß),  Im  Presbyterium 
bmkw.  sitzende  Marienstatue*»,  Holz,  etwa  1220,  aber  noch  im 
Typus  des  12.  Jh.,  feierlich  starr  in  der  Haltung,  in  den  Einzel- 
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heften  zierlich  und  nicht  ganz  unlebendig.  Auf  dem  n  Neben- 
alUtr  feine  spgot.  Madonna«  um  1500;  die  beiden  Seitenfigg.  erst 
neuerdings  für  die  K.  erworben.  Außen  ikon.  Grabst.°  des 
Götz  V.  Plaßenberg,  f  1503,  derbe,  gut  charakterisierende  Arbeit 
um  1620.  Im  Pfarrhof  h.  Kni]imernis°,  17.  Jh. 
Spital. -K.  A.  15.  Jh.,  uciträumiges  Schiff  mit  Kreuzrippe ngwb. 
S.  Jakob  in  der  Vorstadt  Aigen,  die  alte  Pfarre.  Einfache  roni. 
Anlage«»  spätestens  1100,  im  ganzen  gut  erhalten,  1  sch.  mit  ein- 
gezogenem quadr.  Chor  und  kleiner  Altarnische,  darüber  T. 
Friedhof.  Die  Kap.  1823  erneuert.  Der  große  Oelberg  aus 
A.  16.  Jh.,  einer  der  besseren  seiner  Art,  von  S.  Jakob  übertragen. 
Schloß.  Der  rom.  Bau  wich  Umbauten  aus  2.  H.  14.  und  A. 
15.  Jh.,  jetzt  nur  noch  die  Anlage  von  Interesse,  künstlerische 
Einzelheiten  fehlen.    Dasselbe  gilt  vom  spgot  Rathaus. 

NEUNKIRCHEN  b.  Erlangen,  s.  Anhang. 

NEUNKIRCHEN  b.  Hersbruck,  s.  Anhang. 

NEUNSTETTEN.    Baden  Kr.  Mosbach. 
Dorf-K.  1757.  Großes  Epitaph  des  H.  G.  v.  Berlicliingen  158S; 
der  Ritter  mit  zwei  hrauen  und  drei  Töchtern  vor  dem  Kruzifix 
kniend;  Reliefs  der  Auferstehung  und  des  Jüngsten  Oenchts; 
massenhafte  Wappen,  —  Platte  der  Amalie  v.  B.  1612, 
Berlichingensches  SchloO  von  1568,  verwahrlost. 

NEUÖTTINe.  OBayern  BA  Altöttin^r.  Inv. 
Pfarr-K.  S.  Nikolaus.  Beg.  1410  von  Hans  Stet  heimer  von  Burg- 
hausen;  Hochschiff  1484— 1510  provisorisch  vollendet;  Gwbb.  erst 
1622.  Trotz  der  langen  Bauzeit  Plan  und  allgemeine  Erscheinung 
einheitlich.  Lhs.  3 sch.  Hllk.  von  6  J.,  tiefe  Kapp,  zwischen  den 
Streben;  Lhs.  im  Gr.<»  38,5:26,5;  H.  22,5;  Querschnittsproportion • 
nach  gleichseitigem  3  Eck.  Die  schlanken  Pfll.  mit  rautenförmigem 
Or.  gdien  in  der  Längsrichtung  mit  unverändertem  Profil  in  den 
Scheidbg.  filier,  gegen  das  Msch.  und  die  Abseiten  empfangen 
Runddienste  mit  schlichten  Kaptt.  die  Rippen  des  Netzgwb.  Gegen 
O  schließen  die  Sschlffe  platt  und  fensterlos,  das  Msdi.  setzt  sich 
in  einem  Langchor  von  3  J.  fort  und  schließt  aus  8  Eck.  Ganze 
L.  58,5.  —  Außeres.  Backsteinrohbau  im  »schwäbischen«  Ver- 
haxidf  die  Binder  sdiwarz.  Die  Lhs.Wände  bis  zu  halber  Höhe, 
d.  h.  so  weit  als  im  Inneren  die  Kapp,  reichen,  glatt;  dann  Strebe- 
pfeiler und  weite  5teilige  Maßwerkfenster.  DerT.  am  o  Ende  des 
n  Ssch.;  er  hat  stattliche  Dimen^onen  (268  Fuß),  bis  */s  H.  4seitig, 
dann  Sseitig,  Backsteinhelm  mit  Hausteindetails. 
Die  neugot.  Altäre  (1878)  enthalten  eine  Menge  alter  Schnitz- 
bilder. —  Kanzelpfeiler  1484,  Bühne  modern.  —  Orgel - 
gehäuse  1642.  —  tpit.  Bernhard  Bo^^nier  15Q5,  treffliche  Arbeit 
aus  Solnhofci  Stein.  ~  Mehieie  j^ute  ürabbt.  1611—94. 
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KApittiner«>K.  (1715)  und  Spital^K«  (spgot.)  unbedeutend. 
8*  AniuL  Kleiner  spgot.  Bau  mit  hfibscher  Ausstattung.  —  Bmkv. 
Olasgemälde  1510—20.  —  Reichliche  Holzplastik,  darunter 
hübsche  h.  Sippe,  wohl  von  der  gleichen  Hand,  wie  die  n  Tür- 
flügel an  der  $tifts-K.  Altötting  (Maik,  Krenifl). 
Wohnhaiiser  gleichen  Charakters,  wie  in  den  übrigen  alten  Inn- 
städten: Lauben«,  Erker,  maskierende  Giebel  Vorsätze«». 

NEURIEO.    OBayern  RA  Münclicn  I.  Inv. 
Dorf-K.   Mehrere  der  Beachtung  recht  werte  Holzskulpturen 
E.  15.  u.  A.  16.  Jh. 

NEUSTADT  A.D.  AISCH.  MFranken  BAmtsstadt.  [D.] 
Stadt-K.  Ziemlich  große  got.  Hllk.  Das  Lhs.  nach  Verwüstung 
im  30jährigen  Krieg  notdürftig  hergestellt;  Emporen;  falsches 
Tonnengwb.  Besser  haben  sich  die  got.  Formen  am  Chor  erhalten, 
etwa  E.  14.  Jh.  Von  den  beabsichtigten  Doppeltürmen  nur  einer 
ausgeführt,  groß,  kunstlos.  —  Hochaltar;  in  Rahmenwerk  von 
1820  große  Holzxelieftafel  mit  figurenreicher  Kreuzigung,  A.  16.  Jh., 
handwerklich;  Predella  17.  Jh.  —  Neue  Kanzel  auf  sprenss. 
Mosesstatue. 

Ehem.  marlcgrifl.  Schloß  1575;  Iflügelig,  d'stöckig,  das  Erd- 
geschoß in  10  Arkaden  aufgelöst,  in  der  Mitte  Seckiger  Treppen-T. 
mit  got.  profilierten,  dem  Zuge  der  Treppe  folgenden  Fenstern, 
Die  oberen  Stockwerke  durch  einfache  Usenen  gegliedert.  Ardit. 
Peier  Fakrensckau.  Die  Nebengebäude  z.  T.  mittelalterlich. 
1906  Brand. 

Rafhaus,  einfach,  spbar. 

Brunnen  sprenss.,  rest.,  alt  wohl  nur  der  drollig  ungeschickte 
Neptun. 

Kcbitj  Jci  liia.  Stadtbefesdgung  am  Nürnberger  Tor. 

NEUSTADT  A.  D.    NBayern  BA  Kelheim. 
Pfarr-K.  spgot.  Halle,  die  3  Sch.  von  gleicher  Breite,  7  J.  Rundpfil., 
Netzgvtb.,  die  Seitenschiffe  am  OSchluß  schräg  abgeschnitten,  das 
Msch.  mit  1  platt  schließenden  Joch  als  Altarhaus  fortgesetzt.  Ganze 
L.  38  m. 

NEUSTADT  A.  D.  WALDNAAB.  OPfalz  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.  mit  gedrückter  Tonne,  17.  Jh.  Stuckierung  um  1740, 
Mobilien  um  16S0.  Hübscher  naiver  Gräbst  mit  Knaben- 
bildnis 1646. 

SchloO  erb.  169S  für  Fürst  Lobkowitz  von  Antmio  PoHa;  von 
beabsichtigten  3  Flügeln  nur  1  ausgeführt;  großzügige  Anordnung 
in  auffallend  flachem  Relief  der  Glieder.  Die  in  Stuck  und  Fresken 
reidi  dekorierten  Decken  verwahrlost.  Das  »alte  Schloß«  im  Cha- 
rakter des  fr.  17.  Jh. 
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NEUSTIFT.  OBayem  BA  Freisfngr.  luv. 
Ehem.  PrilincmttrateBser  Kltt-K.«  gegr.  1140.  Völliger  Neubau 
1751 — 56.  Typischer  Isch.  Bar. Bau  ohne  originelle  Eigenschaften, 

gut  in  den  Raumverhältnissen  und  der  Beleuchtung^.  Einheitliche 
Ausstattung  aus  der  fubaiiungszeit  von  ersten  Münchener  Kräften. 
Der  llochaUar  eiruT  lier  besten  der  Epoche,  in  der  Anlage  mehr 
bar.  als  rok. ;  das  Tabernakel  ein  Prunkstück  ersten  Ranges;  die 
f)last.  Figg.,  wie  wahrscheinlich  der  ganze  Fintwurf,  von  Jgnas 
Günther,  stark  deklamatorisch,  im  Technischen  meisterhaft.  Die 
beiden  ö  Seitenaltäre  wieder  von  Günther ,  die  andern  von 
Angerer  und  Jorhan,  Fresken  und  Stuckierung  von  Joh. 
Zimmermann. 

NEUSTIFT.    NBayern  BA  Vilshofen. 
Dorf-K.  spgot.  in  (^e\x  öhnlicher  Anlage,  am  Chor  3  kantige  Streben. 
—  Holzplastik  niittleren  Wertes. 

NIEOERACHOORF.    ÜPtalz  BA  Regenshiirg. 
Wailfahrts-K.  voll.  1700,   Hoher  Rundbau.   Großes  Kuppel- 
gemälde. 

NIEDERAICHBACH.   NBayern  BA  Landshut.  Inv. 
Pfarr-K.  stillos  geworden.  Altäre  und  Grabdenkmäler  in  größerer 
Menge.   Rotmarmor-Tumba  des  Stifters  Berenger  von  Leonsberg. 

NIEDERALFIN6EN.   W.Jagstkr.   CA  Aalen.  Inv. 
Burg«   In  jetziger  Gestalt«  wesentlich    16.  Jh.  (Inschr.  1575,  76, 
77).  Der  gesondert  stehende  T.  im  Unterbau  aus  Ma.,  vielleicht 
rem.    Rinomauern  mit  Rund-T,  in  Buckelquadern. 

NIEDERALTAICH.  NBayern  BA  Deggendorf. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.  Im  Ma.  das  bedeutendste  dieses  Gebietes. 
Qrfindung  731.  Durchgreifende  Umbauten  1306  und  1719.  Der 
letztere  hat  für  die  K*  den  ma.  Gr.  (mit  Ausnahme  des  Chors)  und 
ma.  Mauertdie  (Granit)  beibehalten.  Die  Seitenmauem  zeigen 
noch  die  frgot  StrebepflL  und  ein  romanisierend  frgot.  Portal; 
ferner  vom  Bau  1306  die  Pfeilerkeme.  Es  ergibt  sich  für  die  got. 
K.  eine  Basl.  von  66  m  L,  geteilt  in  9  J.»  quadn  Qewölbefelder 
in  den  Seitenschiffen,  schnui^x:k.  im  Msch.  Was  die  Barockzeit 
hinzugdan  hat,  sind  vornehmlich  zweigeschossig  angeordnete  Em- 
poren an  den  Langseiten  und  der  geräumige  Regularchor  hinter 
dem  Hochaltar,  von  keinem  geringeren  ate  J,  M,  Fisckgr,  —  Der 
pompdse  Hochaltar,  19  m  hoch,  älter  als  die  K.,  1703  von 
/oM  Schöpf]  aus  derselben  Zeit  Reste  eines  praditvollen  Chor- 
gestühls. Deckengemälde  von  HHndl^  Kunigundenaltar 
von  PlaM§r,  Benediktusaltar  von  Rauscher,  Sebastiansaltar 
von  Reicher,  —  Granitene  Erinnerungsplatte  (Zeit?)  an  die 
Herzöge  Berthold  |  Q97  und  Heinrich  f  984;  zwei  Schwerter  in 
eingeritzter  Zeichnung. 
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NIEDERARNBAGH«  OBayern  BA  Schrobenhausen.  Inv. 
SdüoO*  Erb.  1598  von  Vöhlin  v.  Rrktailiaiisen. 

NIEDERASCHAU.  OBayern  BA  Rosenhelm. 
P&rr-K.  Spgot  HllL,  um  1700  umgebaut  unter  Beibehaltung 
der  Raumdisposttion  und  des  got  Tonnengvb.  mit  Stichkappen.  Die 
schwere  Stuccodekoration  vohl  von  wdschen  Handwerkern.  — 
Stuckmarmoraltäre  in  entwickeltem  Rok.  Schöne  Elfenbein- 
tafel  um  1600.  In  der  Sakristei  trefflicher  Schrank  bez.  1660. 

NIEDERBERGKIRCHEN.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-SL  Typischer  spgot.  Bau;  im  18.  und  IQ.  Jh.  stark  ver- 
ändert. —  Rom.  Tympanono  2  Löwen,  sehr  roh. 

NIEDERHARTZEITLDORN.-  NBayern  BA  Straubing. 
Kapelle.    Rom.  Apsis,  gegen  W  erweitert.  —  Gute  Holzplaslilc 
A.  und  M.  16.  Jh. 

NIEDERHAUSEN.    NBayern  BA  Landau. 
Dorf-K.   Spgot.  Nctzgewülbcbau  in  der  typischen  Anlage,  durch 
gute  Raum  Verhältnisse  ausgezeichnet. 

NIEDERHUMMEL.    OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.  rom.  13.  ]h.  Isch.,  eingezogener  quadr.  Chor,  darüber  T. 
Backsteinrobbau,  sehr  verputzt.    Über  den  Fenstern  Ornament- 
streifen  aus  gepreßtem  Ton,  in  Wiederholung  immer  der  gleichen 
Schablone,  am  Chor  mehrmals  Wolf  und  Kranich. 

NIEDERMURACH.   OPfalz  BA  Oberviechtach.  Inv. 
Pfarr-K.  1762.    Isch.  mit  Stichkappentonne.  Deckengemälde 
von  Lidmann,    Wappengrabstein<>  des  Ludwig  v.  Murach  um 
1490. 

NIEDERNHALL.  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
S.  Lorenz-K.,  stark  veränderte  rom.  Pfl.  Basl.,  Chor  im  OT.  Rom. 
WPortal,  das  alte  Tympanon  im  T.  di^mauert,  mit  Marter  des 
h.  Laurentius.  —  Schönes  spgot.  Sakramentshaus  in  Turmform, 
von  ihm  die  in  der  Sakristei  aufbewahrten  Sandsteinfigürcheii. 

NIEDERRAUNAU.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  [D.] 
Pfarr-K.  1627.  Die  Anlage  die  gewöhnliche  der  Zeit,  Isch.  mit 
flacher  Stichkappentonne,  aber  überraschend  durch  Stattlicfalcdtr 
noch  mehr  durch  klassisch-italienischen  Anflug.  Die  Erklärung  gibt 
die  große  Inschr.  im  Chor.  Danach  war  der  Mitstifter,  Marquard 
V.  Freyberg  zum  Eisenberg|  Domherr  in  Salzbui^  (Dombau  «Shi- 
moM0is/J;  er  wird  mit  dem  Oelde  audi  die  Zeichnung  geschickt 
haben,  die  ein  örtlicher  Maurermeister  schlecht  und  recht  zur  Aus* 
ffthrung  brachte.  —  Taufstein  und  Weihwasserstein  aus  Salz- 
burger Marmor  1621.  Mehrere  Freybergsche  Epitaphe,  1564, 
1613|  1690,  namentlich  das  letztere  ansehnlich.  Der  T.  im  Unter- 
bau mit  ma.  (rom.?  oder  got.?)  Bogenfriesen;  die  Seck.  Ober- 
o;eschosse  mit  Zwiebelhaube  gut  bar. 
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Schlofi  der  Frta.  v,  Freybeiig;  1727,  stattlicher  hochgiebeügier  Gruppen* 
bau  In  den  Traditionen  der  deutschen  SpRenss. 

NICDERROT.    OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.  Sie  enthält  mehrere  gute  Holzskulpturen  aus  M.  17.  Jh., 
besonders  S.  Sebastian  auf  dem  s  Nebenaitar. 

NIEDERSCHONENFELD.  B.  Schwaben  BA  Neubui^.  [Seh  ] 
Cisterc.  Prauenklst.  gegr.  1241,  teilweise  zerst.  1632,  erneuert  1659 
bis  1662.  Archt.  und  Stuclcator  K&nst  Badtr  (rest  1867).  —  3sch. 
Pfl.Ba$h  von  frgot  Proportionen»  die  Sschiffe  doppe^geschossig, 
das  untere  in  häber  H.  des  Msch.,  oben  ein  Gang,  der  sich  in 
jedem  Joch  oratorienartig  gegen  das  Msdk  öffnet  Im  Lhs.  6  J.| 
davon  2  zu  der  w  Nonnenempore  geschlagen.  Im  O  3  seit  Schluß« 
Die  Erneuerung  1659,  eine  der  frühesten  Bauleistungen  nach  dem 
Schwedenicriege,  appliziert  die  Formen  des  Zeitstils  auf  den  got. 
Mauerkem.  Im  Msch.  doppelte  jonisierende  Ordnung,  in  den 
Ssch.  Pllaster  an  den  Umfassungswänden.  Stilgeschichtlich  bmkw, 
die  Deckenstuckaturen,  weiß  (jetzt)  auf  weißem  Grunde.  Die 
Kanzel  und  die  3  größeren  Altäre  um  1670,  schwarz  und  gold; 
die 2  kleineren  um  1710,  Antependium  in  Scagliola.  Wappen- 
grabst.  aus  rotem  Marmor  für  Engelhard  Marschall  v.  Donners- 
berg t  1455  und  Gemahlin. 

Klostergcbäiide  (jetzt  Oefangenenanslalt)  1660 — 70.  Kapelle 
von  Bader,  Ssch.  Halle,  die  Stuckatiiren  polychrom.  Sehr  hübsch 
die  Rok.S eitenaltäre.  Im  Kapitelsaal  Grabsteine  von  Äb- 
tissinnen vom  10.  Jh.  ab,  von  Adeligen  aus  14.  und  15.  Jh. 

NIEDERSEEON.    ÜBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Gasthauso  erb.  von  Abt  Sigismund  1616.  Sehr  interessant.  Großes 
Quadrat;  4  (jetzt  2)  Ecktürme.  Saal  mit  Renss.  Holzdecke. 

NIEDERSONTHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Sonthofen. 
Pfarr-K.  Eine  der  bemerkenswerteren  spgot.  Kirchen  des  Allgäus, 
leider  mit  späteren  Umwandelungen. 

NIEOERSTOTZlWeEN.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf-K.  neu.    Große  Reihe  von  Grabdenkmälern  16.— 18.  Jh. 
Bedeutendes  Schloß  1776—83  für  den  Grafen  K.  L.  v.  Stain. 

NIEDERSTETTEN.  W.  Jagstkr.  OA  Oerabtonn.  Inv. 
PIkrr-K.  rom.  13.  Jh.  Große  Isch.  Anlage«  (10,50  m  br.,  min- 
destens 30  m  L),  1788  nach  O  verlängert  und  innen  erneuert,  von 
rom.  Formen  erhalten  Sockel  und  Friese  und  das  rck.  WPortal. 
Der  rom.  T.  steht  abseits;  er  enthält  das  tonnengewölbte  Kirchhofe- 
tor.  —  Holzbilder»  von  spgot.  Altarschreinen.  —  Lange  Reihe 
von  Gräbst,  und  Epit.  der  1630  ausgestorbenen  Herren  v.  Rosen- 
berg. 
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Fri«41iofs-Kap»«  Der  rck.  Chor  und  die  WWuid  des  Sch.  14.  Jb., 
sonst  modern. 

Schloß  wesentlich  16.  Jh.,  früher  rosenbeiigisdi,  dann  hohenlohiscb. 
Kath.  Schioß-K.  in  prunldosem  Barock.  ! 
Rathaus«  malerischer  kleiner  Fachverkbau  mit  Laube,  bez.  1525 
und  1543. 

Niederthann.  OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Rom.  Dorf-K.  mit  rck.  Chor,  darüber  T.  —  Die  Holzfigg.  des 
1.  Seitenaltars  gute  Arbeiten  E.  15.  Jh. 

NiKLASHAUSEN.  Baden  10*.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K*  1518.   Das  weite  Schiff  war  auf  3  Owb.  berechnet 
(Strebepfl.)i  jetzt  Holzbogendecke.    Stattlicher  gewölbter  Chor. 
Bildnis-Orabstcine  derer  v.  Stettenberg  1529,  1574.  —  Im 
Dorfe  alte  Häuser,  eines  bez.  1471.  Mtthle  1589. 

N1KLAUSHA8.   NBayem  BA  Vilsbibui^. 
Dorf-K.  typische  spgot.  Anlage,  Ausführung  etwas  reicher  als  g^  « 
wohnlich. 

NIPPENBURG.  W.  Neckarkr    OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Burgruine  ma.  und  renss.,  Neuschlüß  1721. 

NÖHAM.    NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.   Gutes  Beispiel  des  Landkirchentypus  dieser  Gegend,  um 
1500;  Netzgwb.  auf  Wanddiensten;  Maßwerkfenster. 

NONN.  OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Dorf-K.  Isch.  Mauern  rem.  und  got.,  1751  stark  überarbeitet.— 
FIügelaltar°  bez.  1513,  im  Aufbau  wie  in  den  Figg.  ausnehmend 
geschmackvoll  und  fein;  auf  den  Flügeln  innen  Reliefs,  außen  Ge- 
mälde, verwandt  mit  denen  des  Altars  in  Wonneberg.  Außen- 
kanzel um  1600.    Innenkanzel  um  1750. 

NONNBERG.   OBayern  BA  Altötting,  Inv. 
Dorf-K.  gew.  1427,  unverändert.    Lhs.  von  3,  Chor  von  2  J.  und 
8Eck-Scliluß.   Netzgwb.   Sattel-T.  mit  Treppengiebeln.  Am  Chor 
3  kantige  Lisenen. 

NORDHAÜSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen. 
Dorf  K.  1751,  stattlich  in  Anlage  und  Dekoration;  der  Chor-T.  aus 
13.  Jh.,  rck.  Kreuzrippen  auf  Ecksäulchen  mit  rom.  Blattkaptt. 

NÖRDLiNGEN.  B.Schwaben  BAmtsstadt.  St.  III.  [D.] 
Pfarr-K.  S.  Georg.  Eine  jener  sehr  großen  Stadtkirchen,  wie  sie 
der  Bürgerstolz  des  späten  Mittelalters  liebte.  Bau  beschlossen 
1427,  Gwb.  1495—1505,  T.  1454-90,  Laterne  1539.  Wem  VOH 
den  zahlreichen  Werkmeistern,  die  genannt  werden,  der  (im  ganzen 
einheitlich  durchgeführte)  Plan  angehört,  ist  nicht  ermittelt;  viel- 
leicht den  beiden  Hans  von  Ulm,  von  denen  einer  Schwiegersohn 
Ulrich  Ensingers  gewesen  sein  soll.  —  Bedeutend  in  den  Ab- 
messungen und  sorgfältig  in  der  technischen  Ausführung  (TradiytiufO 
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ist  der  Bau  nach  seinem  kfinsHerischen  Charakter  nicht  erfreuh'ch; 
er  zeigt  die  Ootik  in  einem  Zustand  der  Ermattung  und  ohne 
den  malerischen  Detaih^z  der  letzten  Stilphase.  HiJlenbau  auf 
sehr  gestrecktem  Grundriß  —  eine  ffir  dieses  System  nicht  gün- 
stige Verbindung.  Dazu  unentschiedenes  Verhältnis  zwischen  Lhs. 
und  Chor.  Das  Msch.  ist  ohne  Untersdieidung  dieser  l>eiden  Ab* 
schnitte  ganz  gleichartig  durchgeführt,  die  Sschiffe  im  Chor 
um  je  2  m  dngezogen.  Um  für  den  perspektivischen  Abschluß 
dn  großes  Fenster  zu  gewinnen,  schließt  das  Msch.  platt,  während 
die  Ssdtiffe  abgeschrägt  sind;  für  die  Außenansicht  ist  damit 
das  gewohnte  Bild  eines  polyg.  Schlusses  (Va)  gerettet.  Von  den 
12  Jochen  der  Längsachse  fallen  6  auf  den  Chor,  6  auf  das  Lhs. 
Innere  L.  (ohne  T.)  7Q,  Br.  23,65  (Chor  19,80),  Msch.  8,yü. 
Schlanke  Rundptll.  mit  2  Diensten;  letztere  haben  ein  klciiies 
Kapt.  zur  Auinahme  der  Rippen,  wäfirciid  die  tief  gekehlten 
Scheidborg,  unvermittelt  aus  dem  Schaft  herauswachsen.  Die  Fenster 
hoch  und  weit,  ihr  Maßwerk  im  Chor  noch  ohne  Fischblasen,  im 
Lhs.  reichlich  damit  versehen.  —  Das  Äußere  einfach,  auch  die 
6  Portale  nur  mäßig  dekoriert.  Großes  Gewicht  ist,  im  Sinne 
der  Zeit,  auf  den  T.  (W)  gelegt;  obgleich  unvollendet,  erreicht  er 
89,5  m.  H.  Die  Proportion  ist  schlank.  Bis  59  m  vierseiticf,  dann, 
durch  4  Fialen  und  Strebeb,^T^r..  vermittelt,  2  leicht  rückspnngende 
Sseitige  Geschosse;  die  Laterne  Notbehelf. 

Von  den  23  Altären  des  Ma.  nur  Fragmente  erhalten  (nieist 
im  Stadt.  Mus.).  Der  Hochaltar  soll  die  StiftunL:  eines  1466  ver- 
storbenen Bürgers  sein.  Zu  diesem  Datum  passen  die  Flügel 
gemälde  von  Friedrich  Herlin  (jetzt  im  städt.  Mus.).  Die  5  Holz- 
Statuen  des  Schreins  sind  jüngeren  Charakters,  nicht  vor  1490,  der 
Crucifixiis  ersten  Ranges,  vielleicht  überhaupt  der  bedeutendste  der 
Epoche.  Sie  stehen  jetzt  in  einem  bar.  Aufbau  von  1683.  Die 
Gemälde  auf  der  Rückseite  des  Schreins  werden  der  Werkstatt 
Her  lins  zugeschrieben.  —  Sakramentshaus  1511—25  von  Ste- 
phan Weyrer,  Baumeister,  imd  Ulrich  Croiis,  Bildhauer;  die  be- 
kannte Paraphrase  des  Turmhelmmotivs  nicht  nur  technisch  virtuos, 
sondern  auch  mit  bemerkenswertem  Geschmack  durchgeführt  (die 
Bemalung  bei  Rest.  1885  entfernt).  —  Chorstülile  nicht  be- 
deutend. —  Steinerne  Kanzel  in  der  Mitte  des  Lhs.  1499.  — 
Tauf  st  ein  1492.  —  Bürgerempore  (W)  1507  mit  Relief  der 
Kreuztragung  als  Mittelstück  der  Brüstung.  —  Im  Chor  Stein- 
epitaph  eines  Herzogs  von  Braunschweig  1545  und  einer  Gräfin 
von  Leucfatenbefg  1555.  Die  zahlreichen  hangenden  Holzepitaphe 
der  späteren  Zeit  belanglos. 

8alvator*K.  (ehem.  Karmeliter)  gew.  1422.  Qroßar  Isch.  Raum 
(der  Mangel  von  Strebepfll.  verbietet  an  ursp.  Hllk.  zu  denken)» 
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eingezogener  gestreckter  Chor,  mit  Schluß.  2  große  Portale  in 
N  und  am  Tympanon  des  letzteren  verstfimmeltes  Relief  des 
Jungten  Gerichts  und  Statuetten  Im  Bogenlanf ;  roh  handwerklich. 
—  Schnitzaltar  mit  gemalten  Flfigeln  1518  (1827  in  Nfiraheig 
gekauft).  —  Kreuzgang  unt)edetttend. 

Rathaus,  einfach  stattlicher  spgot  Bau  (rest.  1858)  mit  dcgauiter, 
viel  Eigentümliches  enthaltender  Treppe  von  1618,  hiotz  dieser 
späten  Zeit  die  got.  Erinnerung  nicht  abgestorben.  Im  lUtssail 
Geschichte  der  Judith  sfXi  Harn  Sckäu/felm  1515.  Bmkv.  kleines 
Museum. 

Die  Stadtmauern  und  Türme  (14.  und  15.  Jh.)  in  vollem  Umfang 

erhalten,  die  Tortürme  im  16.  Jh.®  verstärkt;  besonders  das  Löpsinger 
Tor,  von  dem  in  N.  vielfach  tätigen  Walf  Watäberger^  gehört  m 

den  ansehnlichsten  CliarakteigestaUen  der  repräsentativen  Kriegs- 

baukiinst. 

NOTZING.   OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K.   2.  H.  15.  Jh.    Auf  dem  bar.  Hochaltar  gute  spgot. 
Schnitzbilder.    Grablegungsgruppe  um  1520 — 30.    In  der 
Seelenkapelle  Wandgemälde»  des  jüngsten  Gerichts,  gegen  1450; 
urspr.  unter  einem  offenen  Pultdach. 

Schloßo.    Rck.  Backsteinbau  mit  2  Staffelgiebeln  nnd  Eck-T, 

NUBRIN6EN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Herrenberg.  Inv. 
Dorf-K.  o  Gut  erhaltener  ^sChor  aus  14.  Jh.,  sorgfältiges  3teiiiges 
Maßwerk;  Sch  spgot;  T  (n)  rom.  1.  H.  12.  jh,,  gut  erhaltene  ge- 
kuppelte Fenster  o. 

NÜRNBERG.  —  Literatur  bei  Sepp,  Bibliographie  der  bayeri- 
schen Knn^to;cschichte.    [v.  Bezold.  —  D.] 

S.  Aegidien-K.;  zu  dem  1140  gegr.  Schotten-Klst.  Erneuert  nach 
Brand  1696.  Ein  alter  Stich  (repr.  bei  Barbeck)  zeigt  rom.  Basl. 
mit  2  WTümien  und  stark  ausladendem  Qhs.,  Sschiffe  und  Chor 
got.  verändert.  Der  jetzige  Bau,  1711 — 18,  von  Gottlieb  Trost, 
entbehrt  der  einheitlichen  Planidee;  Chor  und  Qhs.  der  alten  K. 
wurden  wieder  benutzt;  das  Lhs.  (auch  dieses  wohl  auf  den  alten 
Fundamenten)  ein  Predigtsaal  mit  abgerundeten  Ecken,  hölzernen 
Emporen,  Spiegelgwb.,  daran  Gemälde  von  Preisler  d.  /.  und 
/  M,  Schuster;  der  Chor  hat  Kreuzgwbb.  und  ist  an  Wand  und 
Decke  von  Paul  Decker  reich  stuckiert.  Die  2türroige  Fassade 
eine  akademisch  tüchtige  Komposition  dorischer  Ordnimg.  —  Er- 
halten haben  sich  vom  alten  Bau  s  neben  dem  Chor  die  Eucha- 
rius-Kap., sprom.»  wohl  A.  13.Jh.  Raumgliedening  in  2x3 
näherungsweise  quadr.  Qewölbeabteilungen  auf  2  stark  veijüngteo 
SU.;  gegliederte  Sockel,  steile  Basen  mit  Eckknollen,  streng  stili- 
sierte Falmettenkapitelle,  hohe  vidgliedrige  KämpferauMtze,  rck. 
Ourten  in  teils  rundbg.,  teils  spitzbg.  Linie,  derbe  Üiagonalrippen 
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in  Wulsttorni.  —  Durcl]  die  got.  Wolfgangs-Kap.  ist  sie  mit 
dem  Qsch.  der  K  verbunden;  o  Anbau  die  got  Tetzel-Kap.  in 
Form  eines  polyg.  Chors  (1345). 

Ausstattung,  a)  Die  Kirche.  Hauptaltar  bar.,  das  Gemälde 
Werkstattwiederholung  der  Beweinung  Christi  von  v.  Dyck;  hinten 
an  der  Chorwand  das  Eiasensche  Epitaph  1522,  Beweinung  Christi, 
sehr  flacher  Reliefguß  von  P,Viscker  (wieviel  Anteil  die  Söhne?); 
Bronze- Epit.  Stadion  1543.  —  b)  S.  Wolfgangs-Kap.:  Grab- 
legung  bä.  1446  (die  herkömmliche  Zu  Schreibung  an  Hans  Decker 
unhaltbar),  mehr  als  lebensisroße  Rundfigg.  in  reliefmäßiger  An- 
ordnung, auffallender  Gegensatz  zwischen  der  groben,  und  leeren 
Einzelform  und  der  eigenartigen,  geistreichen  Komposition;  die 
As>ymmetrie  ist  nicht  Ungeschick,  sondern  künstlerische  Abndti 
und  von  starker  \(^rkung;  die  eine  Gestalt  des  Toten  hält  der 
ganzen  Assistenz  das  Gegengewicht;  alles  wendet  sich  dem  sinken- 
den Leidinam  nach;  dieser  selbst  wenigstens  in  der  allgemeinen 
Form  gut  verstanden  und  kunstvoll  angeordnet;  man  möchte  an  ein 
bedeutendes  fremdes  Vorbild  italienisches?)  denken;  denn  die  ganze 
Komposition  ist  nicht  deutsch.  2  Holzreliefs,  Maria  und  Gabriel, 
von  einem  untergegangenen  Altar,  wohl  von  demselben  Meister, 
wie  die  Verkündigungsgruppe  in  der  Frauenkirche  (V^  Sioß}),  — 
c)  S.  Eucharius-Kap.:  Altar  rechts,  im  Schrein  Schnitzwerk: 
Verlobung  der  h.  Katharina  (nicht  Veit  Stoß)  1502,  die  gemalten 
Rügel  spät  und  wertlos;  Altar  links,  bar.  Nische  mit  Holzbild  des 
h.  Paulus,  A.  16.  Jh.  —  d)  Tetzel-Kap.:  Landauersches  Epit.  von 
Adam  Krafft  1501,  breit  und  ^roß  behandeU,  des  Meisters  durch- 
aus würdig,  sehr  beschädiget;  Epit.  mit  Krcuzigungsrelief  c.  1400; 
Tafelbild,  Halbfig.  der  Maria  von  Engein  umgeben,  in  der  Art  des 
Meister  Bert  hold,  sehr  flbcrmalt. 

S.  Clara.  Gew.  1273.  Bescheidener,  kleiner  feiner  frgot.  liau,  der 
nicht  übersehen  werden  darf.  Der  Chor  verkleinerte  Nachahmung 
desjenigen  von  S.  Sebald,  aus  dem  10  Eck  geschlossen.  Das  breite, 
nähern ngsweise  quadr.  Sch.  mit  spgot.  Fenstern  (ein  altes  rnndbg. 
an  der  OWand)  und  moderner  Holztonne.  Das  Kreuzigungs- 
relief auf  dein  Hochaltar  und  die  Tr  i  u  m  ph  bogen '.{ru  ppe, 
beide  E.  15.  Jh.,  stammen  aus  keiner  der  vornehmeren  Nürnberger 
Werkstätten. 

Frauen-K.  (Abb.:  aus  18.  Jh.  bei  Würfel,  Diptycha;  aus  10.  Jh.  bei 
Kallenbach;  Dehio  und  Bczold.)  Gestiftet  1355  durch  Kaiser 
Karl  IV.,  voll.  1501,  rest.  c.  1835  von  Heidclnff,  1870  von  Esseii- 
wein.  —  Das  Gemeindehaus  Quadr.  von  c.21  ni  innerer  Seiten- 
länge, geteilt  in  3  X  3  Gewöibejoche,  die  unter  sich  gleich  groß 
und  gleich  hoch  sind.  An  das  Msch.  schlieüt  sich  der  Chor  aus 
2  geraden  Jochen  und  %  Schluß.  Die  Anlage  stimmt  genau  über- 
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ein  mit  5.  Stephan  in  Prag  1351  und  S.Jakob  in  Prachatiz  1350. 
In  den  frankischen  !,andcn  die  älteste  Hallenanlage.  Sie  ist  mit 
ausj^ezeiciinet  schönem  Raumgefühl  durchgeführt.  —  Die  in  der 
Stärke  als  Kreuz-  und  Qiicr^iirten  differenzierten  Oewölbcrippeii 
gehen  mit  unveränderte;!!  i^rofii  in  die  Wanddienste  über;  4  schlanke, 
runde,  glatte  FreipflL;  über  ihnen  am  Gewölb^nfänger  ein  Kranz 
musizierender  Engel.  Das  Äußere  ist  einfach,  bis  auf  die  originell 
gedachte,  reich  geschmückte  Fassade.  Sie  hat  in  der  Breite  des 
Mach,  einen  2 geschossigen  Vorbau;  im  Erdgeschoß  als  qoadr., 
nach  3  Seiten  offene  Vorhalle,  darüber  eine  polygonale  Empore, 
das  S.  Michaelschörlein.  (Die  Behauptung,  dieser  Vorbau  sei  später, 
im  15.  Jh.,  hinzugefügt,  ist  irrig;  das  Obergeschoß  wurde  1506  er- 
neuert.) Über  dem  Chörlein  erhebt  sich  der  mächtige,  in  5  Etagen 
kleiner  Nischen  aufgelöste  Giebel.  Mehrere  Abb.  in  Stromers  Bau- 
meisterbuch (Germ.  Mus.)  und  der  Stich  von  Lorenz  Strauch  aus 
E.  16.  Jh.  zeigen  die  Nischen  mit  Statuen  gefällt;  im  18.  Jh.,  nach 
dem  Stich  in  Würfels  Diptycha  zu  urtdlen,  waren  ihrer  nur  noch 
wenige  vorhanden;  die  jüngste  Rest,  hat  vor  die  Nisdienöffnungen 
Stabwerk  gesetzt»  dne  bedenklldie  Willkür.  Aus  der  Oiebelspitze 
entwickelt  steh  ein  Seck.  Türmchen  (nidit  mehr  ganz  in  der  echten» 
alten  Gestalt). 

Skulpturen,  a)  Ein  ausgedehnter  Zyklus  steht  in  unmittdbarstem 
Dienste  der  Ardiitektur  und  ist  im  Ansdiluß  an  diese  im  Laufe 
der  2.  H.  14  Jh.  ausgeführt  Am  ältesten  die  Statuen  an  den  Wand- 
diensten des  Chors:  Christus  als  Schmerzensmann»  Maria,  die  an- 
betenden 3  Könige  usw.;  sehr  mittdmäßige  dekorative  A]i)eiten. 
Mit  der  Architektur  zusammengedacht  und  jedenfalls  vor  E.  14.  ]h. 
vollendet  der  überaus  figurenreiche  Zyklus  der  Portalhalle;  der 
leitende  Gedanke  die  Verherrlichung  Mariens;  das  Einzelne  oft 
schwer  zu  deuten  (versucht  von  A.  Essenwein,  Bildschmuck  der 
Liebfrauen-K.  1881);  lehrreich  das  völlige  Aufgehen  des  Bildwerks 
in  die  architetonisch-dekorative  Aufgabe;  selbst  an  den  ücvxölbe- 
rippen  (Vorhalle)  kleben  Statuetten.  —  b)  Aus  der  Blütezeit  der 
Nürnberger  Plastik:  Das  Rehbecksche  Epitaph  am  linken  Chor- 
pfeiler 1500,  das  Peringsdörfersche  1498  im  linken  Ssch.,  beide 
von  Adaiit  Kraf/t  (ursp.  in  den  Kreuzgängen  des  Augustiner-  und 
Dominik.  Klst.),  zumal  das  letztere  eine  der  reichsten  Arbeiten  des 
Meisters;  er  hat  Tieferes,  aber  nichts  formal  Schöneres  geschaffen.  — 
•Am  rechten  Chorpfl.  unter  der  Kanzel  hoizgeschnitzte  Gruppe  der 
Verkündigung  von  einem  an  Veit  Stoß  gebildeten  Unbekannten. 
Aus  derselben  Epoche  die  kleinen  knienden,  leiichtertmc^enden 
Engel  auf  dem  Kaffgesims  des  Chors;  die  Dunkelheit  ersehwert 
die  genauere  Würdigung.  Der  Art  Stoßens  nahestehend,  wenn  nicht 
direkt  aus  seiner  Werkstatt^  das  Tympanonrelief  über  der  in- 
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neren  Eingangstür  mit  Kreuztra^iine^  und  Grablemmg^.  —  Im  linken 
Ssch.  großes,  in  allen  Teilen  gemaltes  Triptychon,  von  der  Fa- 
milie Tücher  für  das  Karthäuser-Klst.  gestiftet,  nach  Thode  c.  1440 
bis  1450  von  J).  Pfenning;  sicher  eine  der  bedeutendsten  Schöp- 
fungen der  deutschen  Kunst  dieser  Zeit;  erstarkender  Wirklichkeits- 
sinn ohne  erkennbare  Abhängigkeit  von  der  niederländischen  Kunst. 
H.Geist-K.  (Spital-K.)  1331—41,  erweitert  1487.  Flachgedeckte 
Basl.;  8  Ark.  auf  Seckigen,  kämpferlosen  Pfll.;  weiter,  lichter  Raum; 
gewölbt  nur  die  3  parallelen  Polygonalapsiden.  Stuckdecken  von 
Carlo  Brentano  und  sonstige  Veränderungen  1662.  —  Grabmal 
des  Stifters  Reichschultheiß  Konrad  Groß  1  1356;  Bodenplatte  mit 
der  Bildnisfig.  in  Flachrelief;  über  ihr  eine  zweite  rotmarmorne 
Platte,  bildlos,  nur  mit  messingenem  inschriftrand,  getragen  von 
2x3  trauernden  Männern  und  Frauen;  der  Anlagetypus  franco- 
flandrisch.  —  Eine  Nachbildung  der  Kiste  für  die  Reichskieinodien, 
in  Form  eines  Retiquienschreins  1404,  hängt  an  einer  Kette  im 
Chorbg.  Das  Original  im  German.  Museum.  —  Eiserae  Tfir 
1472.  —  Wandgemälde  aus  2.  H.  14.  Jh.,  die  kolossalen  Apostel- 
figuren in  der  unteren  Hälfte  ganz  neu.  [Der  große  Crucifixus 
von  VeU  Stoß  jetzt  im  Öerman.  Mus.] 

S«  Ellsabetli»  (Denttcliordeiis)  K.  Beg.  1780  unter  Leitung  von 
PranM  Ignaa  Miekael  Neumamn,  dann  von  Pef^  Aniam  von  Ver- 
sehaffüi;  nach  deren  Tod  abgetragen  und  nach  dem  Plan  von  Wil- 
helm Ferdinand  Lipper,  Kanonikus  und  Oberbaudirektor  in  Münster, 
ausgeführt  Beim  Übergang  der  Stadt  an  Bayern  war  die  K.  un- 
vollendet Seit  1885  katholische  Pfarr-K.  1003  innerer 
Ausbau  durch  Franz  Brochter.  —  Kreisförmiger  Zentralbau  mit 
rck.  Erweiterungen  nach  O  und  W,  alles  in  einen  rck.  Umfang 
eingeschlossen.  Im  Mittelraum  mächtige  Säulenstellung  mit  um- 
laufendem Gebälk,  daiüber  liohcr  Tambour  mit  Kuppel.  In  den 
L.r\;/eiterungen  die  gleiche  untere  Ordnung,  darüber  kassettiertes 
Tonnengwb.  Dem  streng  gehaltenen  Äußeren  sind  in  der  Mitte 
der  S  und  NSeite  Partien  von  4  Sil.  mit  Gebälk  und  Giebel  vor- 
gelegt. Ernst  und  würdig,  aber  unfrei,  namentlich  im  Inneren 
durch  die  übergroße  Säulenordnung  beengt. 
H.  Grab-Kap.  1459  im  Auftrage  von  Georg  Ketzcl  erbaut.  Rck. 
mit  eingezogenem  Chor,  der  mit  dem  Hauptraum  durch  einen 
niedrigen  Durchgang  verbunden  ist.  Gewölbt.  Unbedeutend. 
Holzschuher  Kap.  auf  dem  Johannis-Friedhof.  Rundbau  aus  der 
Frühzeit  des  16.  Jh.  —  Grablegung  von  Adam  Kraß  beg. 
1518  voll.  Schön  komponierte  Gruppe  von  15  überlebensgroßen 
Figg.  —  Altar  aus  der  Frühzeit  des  16,  Jh. 

S.Johannis-K.  1377—1395.  Isch.  mit  emgezogenem  Chor.  Lhs. 
flachgedeckt,  Chor  gewölbt  —  Im  Chor  gute  Glasmalerelen 
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um  15ÜÜ.  —  Sakramentshäuschen  aus  der  Erbauungszeit.  — 
Hochaltar  um  1510.  Im  Schrein  Maria,  Joh.  Ev.  und  Job.  B. 
plastisch.  Auf  den  Flügeln  Gemälde  aus  der  heiligen  Geschichte 
und  l  egende,  von  Wolf  Traut  (}).  —  Seitenaltar,  Gemälde  aus 
der  Geschichte  Christi,  zum  Teil  Wo!/  Traut  zugeschrieben.  — 
Triptychon,  Kreuzigung  und  Passionsszenen,  vom  Meisier  ^« 
Tucheraltars.  (Auch  für  Lucas  Moser  in  Vorschlag  gebracht.) 
S.  Jakob.  Erste  Nennung  1212;  vom  jetzigen  Bau  der  Chor  etwa 
E.  14.  Jh.;  das  Lhs.  1500  erweitert  und  umgestaltet.  —  Hallenbau. 
Der  Querschnitt  des  Msch.  setzt  sich  ohne  Unterbrechung  in  den 
langgestreckten,  3 seitig  geschlossenen  Chor  fort,  während  die  Sschiffe 
erniedrigt  sind.  Bei  diesem  in  Franken  häufig  vorkommenden 
Typus  wird  ein  gesonderter  OGiebel  erspart  und  die  Dachanlagc 
vereinfacht,  unschön  ist  aber  der  äußere  Aufbau  und  im  Inneren 
das  Hallenprinzip  getrübt.  Der  Formcharakter  wesentlich  bestimmt 
durch  die  Rest.  Heideloffe  von  1^.  —  Hochaltar  in  der  breiten 
Form  der  Ftfigelaltäre  des  14.  Jh.;  ganz  i^*;  wie  weit  auf  .echier 
Grundlage?  Die  Bilder,  die  für  die  ältesten  Tafdn  in  Nürnberg 
gelten  (c  1300?)  sind  im  jetzigien  Zustande  schwer  zu  l>eurteilen; 
echt,  aber  nicht  ursp.  zu  diesem  Altar  gehörig,  die  aus  Ton  g^ 
brannten  Apostelfi gg.  aus  sp.  14.  Jh.  (vgl.  die  gleichartigen  im 
Germ.  JMus.).  In  der  Sakristei  gemalter  Flügelaltar  mit  der 
Verlobung  der  h.  Katharina  c  1430—40,  aus  der  Hallersdicn 
Kreuz-K.  (nach  Thode  von  Meister  Bertkold),  4  Altarflügel  mit 
den  Einzelgestalten  der  hh.  Helena,  Christophorus,  Elisabeth,  Anna 
von  Wolgemut,  —  Steinplastik:  Statuen  im  Chor,  Maria  und 
die  h.  drei  Könige,  aus  der  Werkstatt  des  Lorenziportals.  In 
der  Kap.  am  s  Ssdi.  Gräbst,  des  Deutschordenspräzeptors  Kon- 
rad V.  Egloffstein  f  1416,  beachtenswertes  Zeugnis  für  die 
nürnbergische  Stilentwicklung;  ebenda  Gräbst,  und  [-pit.  des  Jobst 
Truchseß  v.  Wetzen  hausen  f  1532  von  Loy  Hering  (Wieder- 
holungen für  Glieder  derselben  Familie  in  Auhausen  und  in  der 
Deutschordens-K.  in  Wien).  —  Sehr  reich  ist  die  K.  noch  immer 
an  Holzplastik,  wenn  auch  das  meiste  aus  dem  Zusammenhang 
herausgerissen  und  durch  monochrome  Bemalung  entstellt  ist. 
Ältestes  Stück  die  trauernde  Madonna  in  der  NWEcke,  1.  V. 
15.  Jh.  Mehreres  im  Stilcharakter  des  Veit  Stoß;  ihm  selbst  zu- 
zuweisen am  ehesten  der  Annenaltar  in  der  Dilherrschen  und 
der  Oth  marsaltar  in  der  Eg-loffsteinschen  Kap.  Ein  Engel  im 
s  Ssch.  mit  rednerisch  ausgestreckter  Rechten  wird  von  B.  Daun 
seinem  Sohn  Stanislaus  zugeschrieben.  Meines  Erachtens  nicht 
von  Stoß  die  an  mutiere  Pietä  rim  o  Ende  des  linken  Ssch.;  eben- 
sowenig die  sitzende  Madonna  in  weiter,  bewegter  Gewandung 
und  das  weiß  übertünchte  Triptychon  mit  den  12  Aposteln. 
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tine  2.  Pietä  am  w  Ende  f1e~  linken  Ssch.  dürfte  von  einem 
Schnitzer  der  Wolgemutschen  Werksiatt  herrühren. 
S.  Katharinen-K.,  ].  H.  14.  Jh.,  schlichte  got.  Basl.  mit  vor- 
gestrecktem polyg.  Chor  und  w  Querban;  profaniert. 
Hellig-Krcuz.  Chor  15.,  Lhs.  Ende  des  16.  Jh.  —  Altar  von  Wohl- 
gemuiy  1497  (?).  Im  Schrein  plastische  Gruppe  der  Kreuzabnahme. 
Auf  den  Flügeln  Oemfilde  aus  der  Geschichte  Christi.  Im  Auf- 
satz Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes.  —  Epitaph 
der  Mafg.  Valkenstayn,  1496.  Relief,  Messe  des  h.  Qxvßx*  — 
Holzfiguren  aus  dem  15.  Jh. 

&  Loreas-K.  (Abb.:  Kallenbach;  Dehio  und  Bezold).  An  Stelle 
einer  Kap.  des  12.  Jh.  beg.  1278;  ist  die  Nachricht  richtig,  so 
kann  sie  sich  nur  auf  den  (im  15.  Jh.  wieder  abgebrochenen)  Chor 
heziehen;  an  der  jetzigen  K.  ist  nichts  aus  13.  Jh.  Die  Bau- 
gieschichte  verläuft  ähnlich  wie  die  von  S.  Sebald,  d.  i.  in  suk- 
zessiven Erweiterungen  des  ersteh  Planes  ent^[irechend  der  zu* 
nehmenden  Bevölkerung.  Die  Formen  des  Lhs.  und  des  WBaus 
«dsen  auf  1.  H.  14.  Jh.,  im  Einklang  mit  Baunachrichten  zu 
1334  und  1341.  Seit  1403  Verbreiterung  der  Sschiffe  und  Vollen- 
dung des  zweiten  T.  (S).  Neuer  Chor  1445^72  nach  Qitwurf 
von  Kbnrad  RorlUur  aus  Regensburg,  der  1448—63  häufig  in 
Nfimbeig  nadiweisbar;  seit  14&  dessen  Sohn  Mi^iUas;  außer 
Ihnen  weiden  örtliche  BaufOhrer  genannt.  —  Ganze  L.  86  m,  L. 
des  Lhs.  mit  Turmhalle  48,5  m,  Br.  des  Msch.  10,4  m.  —  Der  Chor 
ist  im  Hallensystem,  das  Lhs.  trasilikal,  die  Veitschmelzung  mit  der 
Turmhalle  ein  französisches,  durdi  StraBburg  vermitteltes  IMn,  Das 
Msch.  hat  8  schmale  rdc,  die  Ssdi.  quadr.  Joche.  Der  Aufbau  whict 
durch  im  Verhältnis  zur  Pfdierstärke  enge  Arkadenöffnungen  etwas 
befangen.  Pfil.  und  Sdiddbgg.  sind  reich  und  dgentümtidi  ge- 
gliedert, die  8  Reihe  von  der  n  gieren)  abwddiend.  Ein  Triforium 
(das  noch  in  S.  Sebald,  wenn  auch  sdiüchtem,  versucht  war)  fehlt 
Die  Oberfensler  sind  gleichwohl  klein.  Alle  Kaptt.  sind  glatt,  ohne 
Bhittwerk.  Die  Sschiffe  wurden  seit  1403  bis  zur  Außenkante  der 
Strebepfll.  vorgeschoben.  Das  Strebensystem  wird  dadurch  in  seiner 
formalen  Erscheinung  verdunkelt;  übrigens  hatte  es  schon  von 
Anfang  an  daran  gelitten,  daß  das  Hochschiff  keine  Wandstreben 
hatte,  vielmehr  die  Strebebt^^g.  direkt  auf  die  Wand  anfallen.  Die 
2türmii?e  Whassade  stand  unter  dem  Linflulj  rümaii.  Erinneruni:^^eii. 
Die  Türme  bauen  sich  schlank,  aber  ohne  Verjüngung  auf;  Bogen- 
hiese  auf  kurzen  Diensten  (ein  für  S.  Lorenz  bezeichnendes  Motiv) 
teilen  sie  in  6  an  sich  niedrige  Geschosse  mit  nicht  großen  Fenster- 
öffnungen; die  stärkere  Auflösung  des  letzten  Geschosses  und  die 
Krönung  im  Achtort  werden  etwas  später  hinzugetretene  Bauge- 
danken sein.  Inzwischen  wurde  das  Mitteistück  der  Fassade  unter 
Dehio,  Handbuch.  lU.BcL  22 
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Straßburt^cr  liinfluP)  reicher  umgestaltet:  das  Erdgeschoß  erhielt 
ein  sehr  großes  Portal,  das  2.  Geschoß  ein  dasselbe  vollständig 
einnehmendes  Rosen fciister,  die  Überladung  des  Giebels  mit 
kleinen  Nischen  ist  der  Traiien-K.  nachgebildet.  Das  Ganze  wirkt 
prächtig,  wenn  auch  in  den  Einzelheiten  vieles  trocken  oder  ver- 
künstelt ist,  so  z.  B.  an  der  Rose  die  Übereckstellung  der  radialen 
Glieder,  wodurch  einigermaßen  der  Schein  einer  Rotation  entsteht 
(Der  Zackenkranz  und  die  Balustrade  in  jetziger  Gestalt  von 
Heideloff),  —  Die  Vcrkoppelung  des  basilikalen  Lhs.  mit  einem 
Hallenchor  zeugt  von  der  Gleichgültigkeit  der  Spätgotik  für  das 
Organische,  war  übrigens  den  Nümbeigem  schon  durch  S.  Sebald 
ein  gewohnter  Anblick;  und  unleugbar  wirkt  das  damit  erreichte 
Crescendo  der  Raumentfaltung  überraschend  und  groß;  um  so 
übler  freilich  fallen  in  der  Außenansicht  die  Massen  auseinander. 
Im  Unterschied  von  S.  Sebald  sind  die  Umfassungswände  auch  des 
Chors  in  zwei  Fenstergeschosse  zerlegt  und  zwar  so,  daß  die  untere 
Wand  bis  zur  Außenlonte  der  Strebepfll.  vorgeschoben  ist;  wohl 
eine  Erinnerung  an  den  Dom  von  R^ensburg;  hier  geistreich  aus- 
genutzt ebensosehr  zur  Herstellung  eiiier  freieren  Harmonie  mh 
dem  zweigeschossigen  Aufbau  des  t)asilllcalen  Lhs.  als  zur  Be> 
reicherung  der  im  Sinne  der  Zeit  erstrd)ten  malerischen  Raum- 
behandlung.  Als  Einzelmotiv  von  Interessanter  Wirkung  beachte 
man  die  ungewöhnliche  6eck.  Form  der  Pfll.,  an  2  Seiten  ghitt, 
an  4  mit  Runddiensien  besetzt  Die  zwischen  den  beiden  Ge- 
schossen angeordnete  fladie  Galerie  ist  ein  i^ttd  der  kilnstlerisdieii 
Belebung;  praktische  Bedeutung  hat  sie  nicht  Das  Muster  ihrer 
MaßwerkbrQstung  wurde  fClr  Nürnberg,  namentlich  im  Privatbau, 
typisch.  Bn  dekoratives  Fraditstück  (von  1519)  ist  die  innere 
Sdtanseite  der  zweistöckigen  Sakristei;  ihr  entsprechend  die  BnmI- 
tär  an  der  NSeite.  In  der  Außenansicht  drückt  der  Qior  mit 
seiner  hohen  Dachmasse  schwer  auf  das  Lhs. 
Innere  Ausstattung:.  Sie  gibt  den  Zustand  am  Ende  des  Ma. 
in  einer  außerhalb  iNiiriiburgs  nicht  wiederzufindenden  Fülle  und 
Einheitlichkeit  Durch  die  Reforuialion  ist  verhältnismäßig  wenig 
zerstört  iiiui  nach  ihr  so  gut  wie  nichts  mehr  hinzugekommen, 
während  für  diu  katholischen  Kirchen  Süddeutschlands  der  Geist 
der  Gegenreformation  tunlichst  umfassende  Neuausstattung  nach 
welschem  Geschmack  verlangte.  Charakteristisch  ist  auch  das  Fehlen 
der  Grabdenkmäler,  mit  denen  sonst  die  Renss.Epoche  so  grcBen 
Luxus  trieb;  an  ihrer  Stelle  Totenschiider  und  .^^jinalte  Gedächtnis- 
tafeln, meist  noch  aus  15.  Jh.  Für  die  Geschichte  der  Malerei  im 
Übergang  vom  Mittelalter  zur  Neuzeit  ist  S.Lorenz  besonders  wichtig, 
a)  Binnenchor.  Hauptaltar  neu;  auf  ihm  großes  Holzkruzifix, 
vergoldet,  von  V^u  Stoß  Q),  Ein  zweites  auf  hölzernem  Bogen 
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im  f-iiigang  zum  Chor,  A.  15.  Jh.  Zwischen  den  Chorpfll.  Stangen, 
darauf  12  kerzentragende  Engelstatuetten.  Kronleuchter 
in  Rotguß  nach  der  Tradition  von  P.  Vischer  1489.  Am  Gwb. 
freischwebend  kolossale  Vollfigurengruppe,  der  Englische  Gruß 
im  Rosenkranzi  oben  Gott  Vater,  in  den  Medaillons  kleine  Reliefs 
mit  den  sieben  Freuden  Maria;  gesichertes  Hauptwerk  des  Veit 
Stoß  aus  seiner  Spätzeit,  1518  von  der  Familie  Tucher  gestiftet, 
Sakramentshäuschen  von  Adam  Kraß  1493 — 1500  (Inschr. 
14Q6)|  Imhofsche  Stiftung;  Krafts  Verdienst  liegt  nicht  in  der  Er- 
findung, da  der  Typus  län^^t  festgestellt  war,  sondern  darin,  daß 
er  die  Architekturformen  mit  mhrer  Freiheit  der  dekorativen  Aufgabe 
anpaßt,  in  allem  Reichtum  klar  bleibt,  in  der  Einzelform  nicht  kleinlich 
wird;  unter  den  Dutzenden  ähnlich  gestalteter  Sakramentshäuser  in 
den  fränkischen  Landen  kommt  keines  dem  Kraftschen  gleich, 
b)  Umgang  (die  Besdirdbung  beginnt  auf  der  NSdte).  —  No.  38 
Wolfgangs-Kap.  und  Wolfgangsaltar,  Auferstehung  um  1448; 
von  demselben  Meister  2  abgelöste  Tafeln  No.  40  mit  S.  Ser- 
vatius und  S.  Oeorg;  drei  h.  Bischöfe,  No.  39,  an  der  Staffel 
kniende  Stifterfamilie,  bez.  X.  AI  ^  Am  Pfeiler  beim  Choreingang 
Deocaru$altar  No.  42,  im  Schrein  2  Reihen  Statuetten  1406 
von  einem  Nachfolger  des  Meisters  der  Tonapostel  im  Oerm. 
Museum;  Predellengemälde  1437  (nach  Thode  vom  Meister  Bert- 
hold);  am  selben  ra.  gegen  N.  sitzendes  Steinbild  des  h. 
Lorenz;  darüber  Gemäkie  No.  43  aus  der  Veitslegende  bez. 
R.  J.  1487;  gegenüber  links  Gemälde  No.  44  zum  Gedächtnis 
für  G.  Rayl  f  1494,  Werkstatt  Wolgemuts,  —  Über  der  Braut- 
tür Rosenkranzbild  No.  45  zum  Gedächtnis  für  Nik.  und  Anna 
Pauiiigärtner  f  1502,  die  an  dieser  Slcllc  begraben  waren.  —  Ge- 
mälde No.  47  Schmerzcnsiiia n  II  zwischen  Maria  und  Johannes, 
von  einem  SchüU  r  Mcisicr  BerthoUls;  No.48  Vc r k  1  ä r  u  n  g  C  h  r  i sti , 
Richtung  des  WHk.  Pleydenwurff  (Thode).  —  J  o  h  a  n  n  e  s  a  1 1  a  r 
No.  49,  bmkw,  hYührenaissancewerk  von  1521  (?).  —  Die  7  Fensler 
des  Chorhaupts,  darunter  das  V'olkamersche  von  1493  mit  der 
Wurzel  Jesse  eine  Prachtleistung  eisten  Ranges  (von  Hirschvogcl'^), 
—  In  der  2.  Kap.  Anncnaltar  No.  4,  im  Schrein  Schnitzwerk 
Anna  selbdrilt,  Richtung  des  Veit  Stoß,  die  Flügelgcmäldc  von 
Hans  Kulmbach  1523.  —  In  der  3.  Kap.  der  Krellsche  Altar 
No.  5,  Maria  zwischen  Bartholomäus  und  Barbara,  im  Hintergrund 
Ansicht  von  Nürnberg  (n^ch  Thode  Schüler  des  Meisters  vom 
Wol/gangsaUar ;  die  zugehörigen  Flügel  in  der  5.  Kap.  des  1. 
Ssch.).  —  In  der  7.  Kap.  Grabmal  der  Markgräfin  Sophie 
V.  Brandenburg  f  1639,  ernster,  wohlproportionierter  Aufbau, 
tüchtige  Bildnisfii^nr.  Gegenüber  an  den  Chorfenstern  2  kleine 
eherne  Qedächtni^tafela  für  Propst  Anton  Kreß  f  1513,  sehr 
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reizvolle*^  Werk  von  einem  der  Söhne  P.  Vischers  (später  als 
1513)  und  Propst  Hector  Römer  f  M51  ;  am  nächsten  Pfl. 
Beweinung  Christi  No.  7  zum  Gedächtnis  an  K.  Fürbrin^^er 
t  1478  von  Wolgemui  (Thode),  von  demselben  Himmelfahrt 
No.  8.  —  Rechts  von  der  Sakristeitür  Tafel  mit  der  Anbetung 
der  h.  drei  Könige;  zu  demselben  Altarwerk  gehörig,  jetzt  am 
g^enüberliegenden  Pfl.,  4  kleinere  Tafeln  mit  Verkündigung, 
Kindermord  usw.,  vielleicht  von  dem  Meister  des  Loffelholsaltars 
in  S.  Sebald,  jedenfalls  nicht  von  Hans  Pleydenwur/f  (vgl.  W, 
Weisbach  in  Zeitschr.  f.  bild.  K.  18Q8).  In  sämtlichen  Kapp, 
bmkw.  Teppiche.  —  Am  s  Pfl.  bdm  Choreingang  Nikolaus- 
altar  No.  11.   A.  16.  Jh. 

c)  Kapp,  am  Lhs.,  s  Reihe.  —  Rochusaltar  No.  12  E.  15.  Jh., 
Gemälde  von  W.  Pleydenwur/f  (Thode);  n  Christus  in  der 
Glorie,  Gedenktafel  für  Paul  Stromer  f  1406;  Christus  am 
Ölberg  No.  13,  vom  MHsUr  des  WidfgmigaUars^  —  Katha- 
rinenaltar No.  16  von  Ii,  Walgmimii  Gemilde  No,  17  der  h. 
Heinrich  und  die  h.  Kunigunde  mit  dem  h.  Lorenz  empfdileo 
den  Stifter  dem  Heiland  von  PfemUng  (Thode).  ^  Martha- 
altar No.  18.  —  Tod  der  Maria  No.  19,  Gedächtnistafel  for 
Hans  Lechner  von  MeUUr  BerihM  (Thode);  das  andere  Bild  mit 
dem  Marientod  No.  20  für  Hans  Lediner  f  1466.  —  Anbetung 
der  drei  Könige  No.  21  zum  Gedächtnis  Hans  Sdimidtmairs 
t  1476,  aber  lange  nach  dessen  Tode,  chi  dne  Dfirerisdie  Kompo- 
sition benutzt  ist.—'  d)  Kapellen  am  Lhs.  n  Reihe.  —  Christus 
in  der  Kelter  No.  22,  r(^es  Werlr  der  Schule  Pfemtings,  ikono- 
graphisch  interessant;  S.  Vcitslegende  No.  23  bez.  R  F  1487, 
zusammengehörig  mit  No.  43.  —  Empore  mit  dem  Imhofaltar, 
Hauptwerk  des  danach  benannten  Meisters  (nach  Thode  Meister 
Berthold)  c  1410;  die  dazu  gehörigen  Tafeln  mit  6  Aposteln  auf 
der  gegenüber! ie;^cndeii  Wand.  —  Messe  des  h.  Gregor  No.  26 
von  M.  Wolgemut.  —  Madonna  No.  35  zum  Gedächtnis  Christian 
Imhofs  t  1448  von  Meister  Berthold;  Allegorie  auf  die  Geburt 
Christi  No.  37  zum  Gedächtnis  des  Professors  der  Theologie 
Fr.  Schön  f  1464  vom  Meister  des  Woi/gangaltars.  —  e)  Mittel- 
schiff des  Lhs. 

Skulpturen  am  Außen  bau.  —  WPortal;  dem  Tympanon  ist 
große  Ausdehnung  .gegeben,  um  das  ikonographische  F^ogramm 
vollständig  entwickeln  zu  können;  ein  horizontales  Glied,  aus  einer 
F<eihe  kleiner  Baldachine  gebildet,  dient  als  Cäsur;  oberhalb  Auf- 
erstehung der  loten  und  Weltgericht,  unterhalb  die  Passion  Christi; 
in  der  Kehlnng  der  Archivolte  Apostel  und  Propheten;  die  Frei- 
figuren am  Gewände,  darunter  Adam  und  Eva,  meist  von  Heide- 
loff         erneuert  Entstehungszeit  rund  1350.  Der  Stil  siebt 
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imter  dem  Einfluß  des  französischen  Manierismus,  dessen  Ein- 
dringen zuerst  am  Mittdportal  der  StraBburger  WFassade  zu  be- 
obaditen  Ist  und  der  durch  die  auch  in  Deutschland  sehr  ver- 
breiteten französischen  Elfenbeinarbelten  weitere  Nahrung  fand; 
aber  die  Grazie  der  Origimle  Ist  hier  handwerklich  veigröbert,  es 
bleibt  nur  an  allgemeiner  dekorativer  Wert.  Die  fort^reitende 
innere  Verödung  der  Schule  dokumentieren  die  Seiten  portale, 
wie  denn  überhaupt  die  Nfimberger  Plastik  für  die  ihr  gerade  in 
der  2.  H.  14.  Jh.  massenhaft  erteilten  Aufträge  nidit  über  ge- 
nügende iOäfte  gebot  —  Die  Skulpturen  der  Brauttfir  A.  16.  Jh. 
Ebenso  daneben  der  Öl  her  g;  geringe  Handwerksarbeit,  wie  merk- 
würdigerweise diese  Darstellung  fast  immer.  — -  Auf  der  SSeite  der 
K.  an  der  vorspringenden  Ecke  der  Sakristei  großes  Relief  aus 
rötlichem  Marmor,  die  DreieiniiT:keit,  gestiftet  von  Kunz  Horn;  hat 
es  vielleicht  zu  der  von  diesem  1511  auf  dem  Loren/cr  Kirchhof 
errichteten  (abgebrochenen)  S.  Anneukap.  gehört?  Die  Kunsi weise 
ist  nicht  iiürnberi^^isch. 

S.  Martha.  1360  von  Konrad  Waldstromer  gegründet,  zu  einem 
Pilgerhospiz  gehörend.  Der  Bau  wenig  später.  3sch.  mit  ein- 
schiffigem, in  Ys  geschossenem  Chor.  Das  Msch.  mit  Holztonne, 
die  Ssch.  flachgedeckt,  der  Chor  gewölbt.  —  Olasgemälde  um 
1500  im  Chor,  von  1578  am  OEnde  des  n  Ssch. 
Morltz-Kap.  1303.  lsch.,5J.  und  Vs  Schluß.  —  Reste  von  Wand- 
malereien, frühes  15.  Jh.  —  Außen:  Relief,  1422.  Messe  des 
h.  Orei^or.  —  Halhfi^rnr  Gottvaters,  1.  H.  15.  Jh.,  Terrakotta. 

—  Verschiedene  andere  Reliefs  aus  dem  15.  Jh. 

S.  Peter.  15.  Jh.  Lhs.  flach !4cdecl<t.  Chor  gewölbt. 
Rochus-Kap.  auf  dem  ehemaligen  Pestfriedhof.  1520  ff.  von  Heham 
(wahrscheinlich  Prz?//,  nicht //(««vT).  InterressauterBelcgfür  die  Gärung, 
in  die  damals  das  Bauwesen  eingetreten  war.  Ohne  mit  der  Über- 
lieferung autTälliL,^  /.u  brechen,  ist  die  Grundrißdisposition  in  einem 
neuen  Geist  auf  malerische  Massenverteilung  gerichtet,  während  Zier- 
tormen  fast  ganz  unterdrückt  sind;  die  Fenster  ohne  Maßwerk  nur 
mit  einem  Mittel pfosten;  zu  beachten  die  querschiffartig  vortretenden 
Törhal  len  und  das  asymmetrische  Treppen  türmchen. — Glasgemälde 
von  Veil  Hirschvogel,  umfassend  und  schlecht  repariert;  für  das 
Figürliche  sind  Dürerische  Vorlagen  vermutet  worden.  —  Haupt- 
altar 1521,  die  Schreinsfiguren  und  Flügelmalereien  mittelmäßig, 
interessant  das  renss.  Ornament  des  sonst  nach  got.  Überlieferung 
gegebenen  Aufbaus;  über  dem  Schrein  anstatt  'des  Baldachins  eine 
Nische  mit  Flachgtebel,  an  den  Seiten  Vermittlung  durch  Delphine. 

—  Volle  RensSw  unter  Aufgabe  aller  got.  Tektonik  zeigt  der  Rosen- 
kranzaltar 1522  in  Augsburg  gefertigt,  die  Flügelgemälde  von 
Harns  Burgkmair  (bez.),  der  wahrscheinlich  auch  das  architek- 
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tonische  Rahmenverk  ang^^eben  hat  Der  dri  tte  Altar,  S.  KaÜuh 
rinen,  geringe  Arbeit  aus  A.  17.  Jh.  —  Das  sog.  »Dfirerische 
Stiftungsbild«  A.  17.  Jh.  aus  Dürerischen  Motiven  znsammeii- 
gestellt.  —  Das  große  Abendmahtsbild  über  der  Sakristeitfir 
eine  italisierende  Arbeit,  Monogr.  C.  Af.  und  Jahreszahl  1522  von 
zweifelhafter  Echtheit. 

S.  Sebaldus-K.  (Mitteilungen  von  Archivrat  Miimmenhoff  und 
Architekt  J.  Schmilz.  Abb.  Kallenbach;  Deliio  und  Bezold.  — 
D).  —  Die  älteste  Pfarr-K.  Nürnbergs.  Auf  den  Neubau  13.  Jh., 
an  Stelle  einer  Peters-Kap.,  folgte  eine  Erweiterung  des  Chors  im 
14.  Jh.  Beide  Bestandteile  sondern  sich  scharf  voneinander  ab 
und  sind  gesondert  zu  schildern. 

a)  Westhälfte.  Rom.  mit  starker  Beimischung  frgot.  Elemente 
im  Schuizusaninicnhang  mit  Bamberg  und  Ebrach,  jedoch  fort- 
geschrittener in  der  Kenntnis  und  Anwendung  des  französischen 
Stils.  Da  S.  Sebald  fiir  diesen  Teil  Frankens  die  erste  Ankunft 
der  got.  Welle  bedeutet,  wäre  genaue  Zeitbestimmung  besonders 
wertvoll.  Die  Urkunden  geben  keine  volle  Sicherheit.  Ein  Indul- 
gcnzbrief  von  1256  setzt  eine  Weihun^^  voraus,  gibt  aber  keine 
Auskunft,  wieweit  der  Bau  sich  damals  der  Vollendung  genähert 
hatte;  noch  1273  fehlt  Verglasnng  der  Fenster  und  sonstiger  Schmuck; 
und  erst  im  selben  Jahr  Weihe  des  \v  C^iors.  Daß  der  Baubeginn 
ins  2.  Viertel  des  Jh.  zurückgeht,  ist  nicht  ausgeschlossen,  aber 
auch  nicht  bestimmter  wahrscheinlich  zu  machen.  Zu  beachten 
ist,  daß  der  Stilcharakter  in  allen  vorhandenen  Teilen,  von  der 
0  Krypta,  dem  ältesten,  bis  zum  Engelschor,  dem  jüngsten  Teil, 
im  wesentlichen  einheitlich  festgehalten  ist,  was  in  dieser  Zeit 
rascher  Stilwandelungen  gegen  lange  Bauführung  sprechen  würde. 
—  Die  K.  ist  nicht  groß,  tritt  aber  mit  dem  Apparat  einer  großen 
auf.  Der  o  Bau  aus  den  Fundamenten  rekonstruierbar:  regelmäßig 
kreuzförmig  mit  3  Apsiden;  ein  zweiter  Chor  in  W,  flankiert  von 
2  Türmen.  Ganze  L.  mit  Einschluß  der  Chöre  50,25;  I  Iis.  27  5 
geteilt  in  5  J.,  Br.  18,50;  Gwb.Spannung  im  Msch.  7,20,  im 
Ssdi.  4,25;  H.  22,25.  Die  für  eine  Pfarr-K.  ungewöhnliche  doppd- 
chörige  Anlage  verbindet  den  Kult  des  h.  Petrus  (WChor),  den 
die  früher  an  dieser  Stelle  gelegene  Kap.  gewidmet  war,  mit  den 
neuaufgelcommenen  des  h.  Sebald  (OChor);  vielleicht  nodi  wichtiger 
war  das  im  Vorbild  vom  Bamberg  gelegene  formale  Moment 
Jeder  Chor  hatte  seine  eigene  Krypta.  Die  o  im  14.  Jh.  zage* 
schüttet;  jetzt  durch*  Ausgrabung  nachgewiesen;  Formen  wie  in 
WBau,  Anlage  2sch.  Die  WKrypta  Isch.,  fensterlos,  der  ursp. 
Eingang  nicht  mehr  zu  erlcennen.  —  Das  Msch.  macht  durch  seine 
Enge  bei  unverhältnismäßiger  Starice  der  Glieder  einen  einiger- 
maßen unfreien  Eindruclc.  Das  System  an  sich  ist  gut  abgestuft. 
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Die  Pßl.  quadr.  mit  Rundstäben  in  den  ausgekehlten  Edcen^  an 
allen  4  Seiten  ki&ftige  ^4  SU.  (spaier  abgeschlagen);  dar  stdle 
spiizbog.  Sdieidbg.  mit  energischem  Rudcspnmg.  Ober  dem 
Kämpfer  des  Pfl.  treten  die  neu  eingeführten  französischen  Formen 
dn:  ein  voUgliedriges  Dienstbfindel  und  verkröpf tes  Ourigesims. 
Als  Zwisdiengeschoß  ein  Triforium  von  4  Ideinen  Öffnungen; 
doch  bildet  es  teinen  wirklichen  Laufgang,  sondern  nur  eine  Reihe 
unter  sich  nicht  zusammenhängender  Mauotlurdibrechungen  gegen 
den  Dachraum  der  Sschiffe.  Die  Schildwand  springt  zurück;  sie 
enthält  sdilidit  gewändete  rundbg.  Fenster.  Die  Gwbb.  haben 
wagerechte  Scheitel;  ihre  Gurten  einfach  rck,,  die  Rippen  mit 
massivem,  etwas  geschärftem  Rundstab  besetzt.  Im  Ornament  der 
Kaptt  ist  den  Steinmetzen  freie  Hand  g^elassen;  sie  gtbcn  durch- 
einander deutsch-rom.  und  franz()sieicnd-frgot.  Formen.  Melireres 
Eigentümliche  bietet  der  Chor  («Löffelholz- Kap.«);  er  ist  viel 
niedriger  als  das  Schiff,  indem  der  Kämpfer  des  Triumphbg.  auf 
dem  Gurtgesims  unteriialb  des  Triforiums  ansetzt;  über  dem 
Chorgewölbe  liegt  aber  noch  eine  Empore,  der  Engelchor*;  es 
bauen  sich  also,  die  Krypta  eingerechnet,  3  üescliüsse  über  einander 
auf.  Der  Vorchor  hat  6 teiliges  Qwb.,  der  Schluß  ist  aus  10 Eck. 
Das  derb-reiche  Detail,  besonders  im  Engelchor,  erinnert  an  die 
Michaels-Kap.  in  Ebrach.  Nach  1309  Erweiterung  der  Sschiffe  bis 
zu  den  Stirnmauern  des  QSch.  —  Die  Außenansicht  ist  an  den 
Langseiten  durch  diesen  Umbau  beträchtlich  verändert;  in  der 
Hauptsache  rein  hat  sich  das  rnm.  Baubiid  gegen  W  erhalten,  fremd 
nur  die  got ,  E.  13.  Jh.  erweiterten  Fenster  des  Chorpolyi;oiis  und 
der  obere  Aufsatz  der  Türme  (1481—83).  Das  Dacht^csims  des 
Engelchors  war  ursp.  niedriger  beabsichtigt,  wie  die  Halbsll.  der 
Lisenen  anzeigen  (Schmitz  vermutet  Abschluß  durch  kleine  Giebel, 
ähnlich  Gelnhausen).  An  der  Hochwand  des  I.hs.  zu  beiden 
Seiten  des  3.  Fensterpaares  Ansätze  ehemaliger  Strebebgg.  Die 
Dächer  ursp.  weniger  steil ;  unter  dem  Chordach  an  der  w  Giebel- 
wand steigender  Rundbogenfries  erhalten.  Die  Dekoration  der 
SSchiffsmauem  reicher,  glänzend  und  frisch,  wenn  auch  nicht  mehr 
in  voller  Formenreinheit  der  klassischen  Hochgotik, 
b)  Osthälftc  (»Sebalduschor«)  1361—72.  Der  ästhetische  Cha- 
rakter der  um  dn  Jahrhundert  auseinanderliegenden  Bauteile  ist 
grundverschieden  und  eine  Vermittlung  (wie  im  gleichen  Fall  in 
S.  Lorenz)  nicht  einmal  versucht.  Der  got.  Stil  zeigt  sich  hier  im 
Stadium  akademischer  Erstarrung,  doch  nicht  ohne  Größe.  Das 
System  ist  Hallenbau  mit  polygonalem  Umgang  (Beziehung  zvL 
Kreuz-K.  in  Scfawäbisch-Qmünd?).  Der  Anschluß  an  den  älteren  Bau 
erfolgte  so,  daß  dessen  OChor  und  die  OManer  des  Qsch.  nieder* 
gete^  vunien;  die  Umfaasung^auem  des  Hcitbaus  setzen  sich  in 
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den  Fluchtlinien  der  n  und  s  Wand  des  Qsch.  fort;  im  geraden  Teil 
4  J.  von  näherungsweise  quadr.  Qr.  der  einzelnen  Qewölbeabtei- 
lung;  der  Umgang  hat  innen  3  Seiten  des  8  Ecks,  außen  7  Seiten 
des  löEdcs.  Die  Dimensionen  sind  so  gewählt,  daß  die  Strecke 
von  den  Vienutgspfll.  bis  zum  OSchluß  ebenso  groß  wurde,  wie 
in  umgekehrter  Kchtung  die  Entfernung  bis  zum  WSdiluß.  Die 
Qewdlbekämpfer  des  OBaus  sind  um  2,50  m  höher,  als  im  Mach, 
des  WBaus.  Die  Profile  der  Gurten  wachsen  kämpferlos  aus  den 
Pfll.  heraus  und  ohne  Rfickstcht  auf  deren  Gliederung.  H.  der 
Fenster  16,25.  Zwischen  ihnen  Konsolen  und  Baldachine  ffir  Sta- 
tuen  (damals  nicht  ausgeführt).  —  Dem  Äußeren  fehlt,  eine  natur- 
gemäße Folge  des  gewählten  Systems,  die  ins  Große  gehende 
Gliederung;  dafür  überschwenglicher  Reichtum  des  Zierwerl^  schul- 
mäßig korrekt,  ohne  Intimeren  Reiz.  Die  Veränderung  der  künst- 
lerischen Stimmung,  seit  der  Erbauung  der  Sschiffe,  also  in  weniger 
als  50  Jahren,  Ist  augenfällig.  Für  das  Dadi  wurde  die  (an  sich 
nicht  notwendige)  Sattdform  gewählt;  sie  ergab  dn  ui^^eures 
Massenübergewicht  l&er  das  Lhs.  (alldn  der  HdhenüberschuB 
12,50  m).  Die  1481—83  ausgeführte  Erhöhung  der  WTürme  leistet 
als  Gegengewicht  gute  Dienste.  —  Im  Hinblidc  auf  den  oben  er- 
wähnten inneren  Zusammenhang  des  Planes  mit  dem  der  Kreuz- K. 
zu  Gmünd  ist  es  eine  der  Wahrscheinlichkeit  nicht  entbehrende 
Kombination,  den  in  den  Jahren  1363  und  1378  in  Nürnberg  ur- 
kundlich erwähnten  H(einrick)  Beheim  Balier  als  Erbauer  des 
Sebalder  OChors  anzusprechen,  womit  zugleich  angenommen  wird, 
daß  er  identisch  sei  mit  cieni  Heinrich  Parier  der  Prat^^cr  Dombau- 
rechnungen, jüngerem  Sühn  des  niutrnalilicheri  Iirbaut^rs  der  K.  zu 
Gmünd.  Innere  Ausstattung,  a)  Im  WChor:  1  au f beeken , 
Erzguß  um  M.  15.  Jh.  dem  älteren  Hermann  Vischcr  zugeschrieben. 
Am  Fuß  und  an  der  Schale  kleine  Relieffigg.  unter  got.  Bögen.  Vor 
dem  Fuß  freistehende  Statuetten  von  Aposteln,  untersetzt,  mit 
schweren  Gewändern.  —  S.  Katharinenaltar,  Löffelholzsche  Stif- 
tung kurz  nach  1453.  Im  Schrein  2  Szenen  aus  der  Letzende  der 
Hl.  in  Hochrelief,  lebendig  und  gut  gearbeitet.  Auf  den  Flüißfeln 
innen  Szenen  aus  der  Legende,  außen  die  hl.  3  Könige  und 
S.  Georg.  Von  einem  Vorläufer  Wohlgemufs,  nahe  an  diesen  heran- 
führend. —  3  Gemälde  aus  der  Geschichte  Christi  um  M.  15.  Jh. 
—  b)  Langhaus:  An  den  Pfll.  eine  große  Anzahl  von  Sta- 
tuen in  Stein,  meist  mittelgute  Arbeiten  des  14.  und  1.  H.  15.  Jh. 
Die  besten:  S.  Heinrich  und  S.  Kimigunde  im  n  Ssch.  nach  M. 
14.  Jh.  —  S.  Helena  im  s  Ssch.  nach  Pückler  um  1437,  sicher  älter, 
Ausgang  14.  Jh.  —  S.  SebaUl  am  n  Vierungspfl.  um  1430.  Die 
polychrome  Behandlung  neu.  —  Am  1.  Pfl.  der  n  Reihe  Krö- 
nung Maria  von  einem  Schüler  Dünrs  mit  Benutzung  des  Holz- 
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schnitte  aus  dem  Maritnkbcn.  —  Am  2.  Pfl.  der  Hallersche 
Altar,  von  1440,  woM  frühes  Werk  des  MHtitrs  da  TmekmOiars 
i'd  der  Frattenidrcfae  (nach  Thode  Pfnmimg).  Hauptbild:  Christus 
am  iöeuz  mit  Maria  und  Johannes.  Bewegliche  Flügel:  innen 
Kiittiarina  und  Barbara,  außoi  Christus  am  Olberg;  Feste  Flfigel: 
S.  Erasmus  und  S.  Blasius.  Am  2.  Pfl«  der  s  Reihe:  Kreuztnigung, 
Relief  von  Aehm  Kraß,  1506,  gut  komponiert  Und  sor^ltig 
ausgeführt.  Den  Stationen  verwandt  c)  im  OChor:  Das 
Sebaldusgrab,  1508->1519,  von  VUcher  und  seinen  Söknm. 
Der  Entwurf  sidicr  von  Peier  Visek^r  d.  Ä,,  auch  die  Ausfflhrung 
ist  so  einheitlich,  daß  eine  Ausscheidung  des  Anteils  der  Söhne 
nicht  möglich  ist  und  sie  nur  als  ausführende  Gehilfen  des  Vaters 
erscheinen.  Got.  Entwurf  von  1488  in  der  Akademie  in  Wien. 
Das  Denkmal  ist  ein  ins  Monumentale  erhobener  Baldachin,  wie 
sie  bei  ProzL'Sbiüaeii  zum  Traisen  von  Heiligtünicni  in  Gebrauch 
waren  und  noch  sind.  Es  zeigt  und  schützt  den  Schrein  mit  den 
Reliquien  des  Heiligen.  Der  Schrein,  von  1397,  rechteckij^  mit 
Giebeldach,  ist  mit  gestanztem  Silbcrblech  überzogen,  das  in  Kauten 
die  Nürnberger  Wappen  zeigt.  Er  ruht  auf  lioiiein  Unterbau,  der 
an  den  Langseiten  mit  4  Reliefs  aus  der  Legende  der  Heiligen  ge- 
schmückt ist,  an  den  Schmalseiten  die  Statuetten  des  h.  Sebald 
und  Peter  Vischers.  Dieser  Sockel  und  der  Schrein  sind  um- 
^cll]osseII  von  einem  auf  8  Pfll.  ruhenden  Baldachin  mit  3  Kuppeln, 
ui)cr  welchem  sich  reich  entwickelte  Tabernakel  erheben.  An  den 
Pfll.  die  iebeusi;roßen  Statuen  der  Apostel,  über  den  Pfll. 
kleinere  Fi  gg.,  ganz  oben  das  Christuskind  mit  der  Weltkugel.  Am 
Fuß  des  Baldachins  mythologische  Figg.  Wo  es  möglich  ist,  ist 
reicher  figuraler  und  ornamentaler  Schmuck  angebracht.  —  Der 
Grundgedanke  der  Koinposiiion  ist  got.,  die  formale  Ausgestaltung 
Renss.  Wichtiges  Monument  des  Überganges,  das  in  den  Nieder- 
landen seine  nächsten  Analogien  hat.  Überreich  quellende  Erfin- 
dung^, welche  in  den  oberen  keilen  nicht  zu  vollkommen  klarer 
Lösung  gelangt,  das  Einzelne  reizvoll  und  frisch.  In  den  Statuen 
der  Apostel  erreicht  Vischer  eine  einfache  Größe,  die  der  Kunst 
seiner  Zeit  sonst  versagt  ist.  Auch  die  Reliefs  am  Sockel  sind 
stilistisch  höchst  vortrefflich.  Die  Ausführung  in  Guß  steht  nicht 
ganz  auf  der  Höhe  der  künstlerischen  Leistung.  Ein  Hauptwerk 
der  Erzplastik  aller  Zeiten.  —  Über  dem  Hauptaltar,  Christus 
am  Kreuz  zwischen  Maria  und  Johannes,  lebensgroße  Figg.,  1520 
von  Veit  Sioß,  Bedeutend.  —  Am  n  Vicningspfl.:  Maria  in 
Strahlenglorie  in  altem  Holzgehäuse,  um  1440.  Untersetzt, 
mit  schwerem  Gewand  in  bauschigen  Falten,  das  nackte  Kind  leb- 
liaft  bewegt.  Vortreffltdie  Arbeit  in  schöner,  alter  Fassung.  — 
Am  2.  Pn.:  Kreuztragung,  Oenälde  von  2485.  Sehr  figuren- 
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reiche  Komposition  in  Anlehnung  an  Schangauers  Stich.  Fraglich 
ob  nümbergisch.  —  Am  3.  Pfl,:  Madonna  um  1520,  von  Siephan 
Godi,  Gute  Fig.  in  schwerer,  etwas  barocker  Qewandung.  —  Am 
gleichen  Pfl.:  S.  Anna  selbdritt,  Gemälde  aus  der  1.  H.  15.  Jh., 
nach  Thode  von  MHster  B§rtkold  (?).  Übermalt.  —  Gegenüber 
am  s  Pfl.:  Geburt  Christi,  um  M.  15« Jh.,  von  i!^^l«i^(Thode).  — 
Am  2.  Pfl.  sfidl.:  Altärchen  mit  Darstellung  der  Hl.  Sippe,  im 
Schrein  plastisch,  auf  den  Flügeln  gemalt  Außenseite:  Verkündi- 
gung. Um  M.  15.  Jh.  —  Am  1.  Pfl.:  Maria  mit  dem  JesuskinflI. 
Statue  um  1400.  Hinter  dem  Altar:  Gobelin  mit  der  Geburt 
Christi  und  4  Helligen.  Gute  Arbeit  von  1495.  —  d)  Im  Chor- 
umgang an  den  Außenwänden  (an  der  NSdte  beginnend):  Im 
2,  Joch:  Tucherai tar  von  Hans  wmKulm$adk,  1513,  nach  einer 
Skizze  von  Dtirer.  Sehr  brdtes  Triptychon;  Mitte:  Maria  zwischen 
Katharina  und  Barbara,  Im  Vordergrund  musizierende  Putten, 
linker  Flügel:  Laurentius,  Petrus  und  der  Stifter  Lorenz  Tucher; 
rechter  Flügel :  Joh.  Bapt.  und  Hieronymus.  Landschaftliche  Hinter- 
gründe. Sehr  farbenreich.  Bedeutend.  —  Ober  dem  Altar  redits 
S.  Andreas,  Holzfig.  in  der  Art  des  VeU  Stoß,  Um  1500.  — 
An  den  Pfll.  des  3.  Jochs  S.Johannes  Ev.  und  S.  Joh.  Bapt. 
Nach  M.  15.  Jh.  —  1.  Feld  des  Chorschlusses:  S.  Martin  und  Heilige. 
Fresko,  Frühzeit  (Jos  15.  Jh.  Durch  den  Altar  zum  Teil  verdeckt.  — 
Altar  aus  dem  17.  Jh.:  Lcce  humo  von  Matthäus  Merian  d.  J. 
1659.  —  2.  Peld:  Fresken:  Abendmahl  und  Christus  am  Ölberg. 
l'pitapli  des  1473  t  1  ^^"s  Stark,  von  lla^is  Traut  (?).  Interessant, 
aber  ganz  übermalt.  —  3.  Feld:  Sakramentshäuschen,  got. 
Wandarchitektur  mit  Heiligenfigg.  fruhzeit  des  15.  Jh.  —  4.  Feld: 
Petrusaltar.  Im  Schrein  S.Petrus  mit  4  Engeln,  plastisch.  Auf 
den  Flügeln  Gemälde  aus  der  Legende  des  Hl.  Um  1500,  Werk- 
statt Wohlfrcmuihs,  —  5.  Feld:  Fresko.  Ein  Ort  und  eine  Wa  11- 
falu  Isknche  in  Landschaft  mit  einigen  Wallfahrern.  Ausgang  des 
15.  Jh.  Ganz  übermalt.  Darüber  3  Reliefs  von  Veit  Stoß ^  Abend- 
mahl, Christus  am  ülberg,  Gefangennahme  Christi.  Sehr  bewegt.  — 
An  den  Pfll.  neben  dem  Fenster:  Christus  und  Maria  (1499) 
von  Veit  Stoß.  —  o.  Feld:  Fresko  aus  der  Leji;ende  des  h.  Petrus. 
Um  1420—1430,  —  An  den  Wänden  der  SSeite  die  Statuen  der 
Verkündigung,  Volkamersche  Stiftung;  Maria  und  Elisabeth,  Be- 
haimsche  Stiftung,  und  eine  Heilige  mit  Buch,  1.  H.  15.  Jh.  — 
Gedächtnistafel  des  Paul  Christoph  und  Friedrich  Behaim, 
1603  von  Johann  Kreusf eider.  Das  Paradies.  —  Ül)er  der  Tür 
des  Osch.  Maria  mit  dem  Kinde  und  der  Stitterin  Christina  Ebner. 
Relief.  Um  1500.  —  An  der  WWand  des  s  Osch,  die  Orgel, 
von  Heinrich  Trardorf,  1444.  —  An  der  WWaiui  des  s  Ssch. 
ChristophoruSi  großes  Wandgemälde  aus  K  H.  15.  Jh.  Dahinter 
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oben  Achtbar  Resie  eines  älteren  Giristophonisbildes  au9  U.  Jh. 
—  Olasgemälde:  Die  Fenster  des  WChors  entlialten  wichtige 
OlasgemSde  vom  Au^ngdes  14.  und  ans  der  Frfihzeit  des  15.  Jh. 
NSeite:  Heilige  Geschichte  und  Stifterwappen  der  Nütze!  und  Pfin- 
zing  —  Passion,  Wappen  der  Tucher  und  Pfinzing.  SSeite:  Ver- 
kündigung und  Geiburt  Christi  und  Wappen  der  Behainii  Volck- 
amer  und  Sdiopper.  —  S.  Georg  und  andere  Heilige.  Der  Bethle- 
hemitische  Kindermord.  Wappen  der  Haller.  Im  Schluß:  Barn- 
beigisches  Fenster:  Heinrich  und  Kunigunde,  Heilige  und  Bischöfe, 
von  Wolf  gang  KaUhHmer,  1501.  —  Maximilhmsfenster,  1514  von 
VeU  Blrsekvogei.  MaximHian  mit  Gemahlin,  Karl  V.  mit  Ge- 
mahlin, Heilige  und  Wappen  der  von  Maximilian  beherrschten 
Länder.  —  Markgrafenfenster,  1515  von  Veit  Ntrsekvogel,  angeb- 
lich nach  Zeichnung  von  Hans  von  Kulmbach,  Markgraf  Fried- 
rich von  Brandenburg  mit  Gemahlin  und  8  Söhnen.  Oben  Maria 
und  Johannes.  —  Das  Pfinzingsche  Fenster,  1515  won  VeU  Hirsch" 
vos^el.  Stifterfigg.  und  Heilige:  Architektur.  An  der  SSeite:  Das 
Volckamersche  Fenster,  Ausgang  15.  Jh.  Beschneidung  Christi  und' 
Anbetung  der  Könige.  Stifterfigg.  und  Wappen.  —  Skulpturen 
am  Äußeren.  WSeite:  Tympanon  des  s  Portals,  um  1500, 
Relief  aus  der  Legende  der  Hl.  Helena.  Neben  dem  Portal 
S.  Christophorus,  gestiftet  von  Heinrich  Schlüsselfelder  1442,  sehr  • 
lebendig  und  stilistisch  fortgeschritten.  Am  Chor  hoch  oben 
Christus  am  Kreuz,  Erzguß  von  Johannes  Wurzelbauer  1624, 
stmmm  und  wohlbeleibt.  —  NScitc:  Tympanon  des  w  Portals, 
Spät  zeit  des  14.  Jh.:  Tod  und  Krönung  Maria.  An  der  Wand:  Der 
Fürst  der  Welt.  Statue  aus  der  1.  H.  14,  Jh.  —  Brauttür,  die 
klugen  und  törichten  Jnngfrauen  1.  H.  14.  Jh.,  schwache  Ausläufer 
der  Freiburger  Schule.  Der  Rietersche  Christus,  um  1437,  Kopie, 
das  Original  in  der  Kirche,  bedeutende  Figur.  Die  Konsolen 
an  den  Strebepfll.  des  OChors  aus  der  Erbauungszeit  1366—83. 
Heilige  und  profane  Darstellungen,  dekorativ  geschickt.  —  Das 
Schreyersche  Orabmal  zwischen  zwei  Strebepfll.  am  Chorschluß. 
Von  Adam  Kr^ft,  1492  vollendet.  Triptychon  in  Stein,  mit  Dar- 
stellungen aus  der  Passion.  Hauptbilder  im  Mittelfeld  die  Grab- 
legung, in  den  Seitenfeldern  die  Kreuztragung  und  die  Auf- 
erstehung. Weitere  Szenen  spielen  in  der  im  Hintergrund  auf- 
steigenden Landschaft.  Durchaus  nach  malerischen  Prinzipien 
komponiert,  voll  Ausdruck.  —  SSeite.  Über  der  Tür  zum  Qsch. 
Jfins^es  Gericht,  Relief  von  VeU  Stoß  1485,  —  WPortal,  Tympa- 
non, Jfingstes  Oeridit,  Relief  aus  der  Spätzeit  des  14.  Jh.  Sehr 
lebendig  und  malerisch. 

Gans  oder  teUwaise  seratörta  Klöster  (vgl.  Abb.  aus  A.  18.  Jh. 

in  den  Ptospekten  von  Roth).  Schottenklst  S.  Agydien,  ab- 
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giebrannt  1696,  in  den  nächsten  drei  Jahien  ais  Qymnasiitm  wieder 
aufgebaut;  besteht  so  noch  heute.  —  Augustiner  seit  121S 
(1225?);  die  1479—88  von  Hans  Bßtr  eri).  K.  wurde  1816  ab- 
gebrodien;  die  Abb.  (Barbeck)  zdgen  Halle  von  3  Sdi.  und  4 
reiche  Fädicsrgwbb.  mit  nafiwerlautiggr  DetaiUteruiig«  Teile  des 
Kist,  an  dessen  Stelle  das  Justi^ftbäude  kam,  1873  ins  Qeim 
Mus.  versetzt  —  Clarissinnen.  iCs.  oben,  letzter  Rest  deaKM. 
1902  abgebrodien.  —  Dominikanen  K.  1807  zerstört,  Klst.  jetzt 
Stadtbibliothdc.  Dominikanerinnen  S.  Katharina;  die  K. 
einfache  got.  Basi.  vor  1295,  jetzt  Vomdsnoim.  Karmeliter« 
Q^.  c  1250,  IC  S.  Salvator  niedergelegt  1817.  Barfüßer; 
seit  1228;  die  K.  im  17.  Jh.  umgebaut,  ihre  Reste  in  der  «Findel« 
und  den  Häusern  Königsstr.  1  und  3  nahe  der  Museumslirflcke.  — 
Kartauae.  (H.  Heerv^iien  in  den  Mitteilungen  des  Ver.  f.  G.  d. 
Stadt  Nürnberg  1902.)  Gestiftet  1380  von  Marquardt  Mendd 
K.  1382  vollendet.  Aus  der  Frühzeit  des  15.  Jh.  die  Kreuzgänge 
mit  den  Zellen,  deren  eine  noch  erhalten  ist.  Seit  1525  profaniert, 
seit  lSi>7  im  Besitz  des  Germanischen  Museums.  —  Kirche.  Isch., 
Schiff  4  J.,  Chor  räumlich  nicht  vom  Sch.  getrennt,  4  J.  und 
Schluß.  Kreuzgwbb.,  die  des  Sch.  auf  Runddiciisten,  die  von 
Jialbiiguren  getragen  sind,  die  Gwb. Rippen  des  Chors  wachsen 
aus  der  Wand  heraus.  Schöner  Raum  von  guten  Verhältnissen. 
Der  sehr  stattliche  Kreuzgang  ist  großenteils  erneuert.  Am  Durch- 
gang vom  südlichen  Flügel  des  Kreuzgangs  zu  den  Sammlungs- 
räumen das  romanische  Portal  der  Frimiz-Kap.  in  Klst.  Heils- 
bronn aus  der  Frühzeit  des  13.  Jh.  —  Mendelsches  Zwölf- 
brüderhaus gest.  1388,  die  dazu  gehörige  Zwölfbotenkap.  1903 
eingelegl.  —  Landauersches  Zwölf brüderhaus.  Als  Gewerbe- 
schule umgebaut;  gut  erhalten  die  zugehörige  Kap.  von  1506 
(vielleicht  von  Hans  Bekeim)\  das  mit  zapfenartig  frei  hirab- 
hängendem  Rippenwerk  versehene  Gwb.  auf  2  schraubenförmig 
gewundenen  Sil. 

Kirchen  im  Stadtbezirk.  Mögeldorf.  Pfarr-K.  1416  erb.,  1902  rest, 
3sch.  Hllk.  mit  Isch.  Chor.  — •  Kreuzigu n c^^sgruppe,  um  1520. 

—  Wöhrd.  Pfarr-K.  1567—1562.    Renss.;  im  17.  Jh.  umgestaltet. 

—  Verschiedene  Epitaphien  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  Unter 
dem  Triumphbogen  Christus  am  Kreuz,  Art  des  VeU  Stoß.  — 
Altar.  1501  mit  Reliefs.  —  Silberne  Statue  des  h.  Bartholo- 
mäus 1509. 

S.  Johaimis  Friedhof.  Im  alten  Friedhof  waren  ttur  Hegende 
Steine  mit  Epitaphien  in  Erzguß.  Zum  Teil  hervorragend  schön. 
Albrecht  Dürer,  einfache  Inschriftplatte.  Willibald  Firk- 
heimer,  Veit  Stoß,  Lazarus  Spengler,  Hans  Sachs,  Wenzel 
Jamnitzer,  wohl  von  ihm  selbst  entworfen»  ebenso  das  desOokl- 
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Schmieds  Elias  Lenker  16.  Jh.  —  Qeorg  Schwanhardt  von 

G.  Schweigger  1657.  Nütze!  von  demselben. 

S.  Rochua  Priadliof»  ähnlich  aber  kleiner.  Hier  das  Grab  Peter 

Vischers. 

Buig.  Der  voriiandene  Komplex  ist  aus  zwei  tusp.  getrennten 
Billigen  zusammengewachsen:  Der  Burg  der  Burggrafen  und  der 
Burg  des  Kaisers.  Bedeutende  Veränderungen  seit  dem  Obergang 
in  bayerischen  Besitz.  Leider  spricht  auch  das  19.  Jh.  stark  mit. 
Ein  Hauptbestandteil  der  ersteren  war  der  #fflnfeckige«  T.|  unten 
Bttckelqtiadem,  oben  (14—15.  Jh.)  Backstein;  femer  die  Ottmarskap. 
(später  Walburgis),  deren  UnteigieschoB  mit  rohem  rom.  Kren^gwb. 
noch  besteht;  nennenswerte  Mnstlerische  Ausbildung  ist  dieser 
Burg  wohl  nie  zuteil  gewofden.  Die  Kaiserburg  geht  in  der  Oe- 
samtanlage auf  Friedrich  Barbarossa  zurfick;  im  einzelnen  hödistens 
das  UnteigeschoB  der  Doppel-Kap.;  das  ObetgesdioB  A.  13.Jh. 
Oben  wie  unten  stfitzen  4  SU.  die  3x3  Kreuzgwbb.;  grätig 
zwischen  breiten  Ourten;  die  SIL  sdir  schlank;  das  Altarhaus  greift 
in  einen  T.  ein,  auf  der  WSdte  eine  Empore,  das  Detail  nicht 
ersten  Ranges,  aber  das  Oanze  heiter  und  anmutig.  Im  Unter- 
geschoß Spuren  von Orabstttten.  —  Hochaltar,  Sänitzwerk aus 
fr.  16.  Jh.;  Seitenaltar  links  1487  (?);  Seitenaltar  rechts 
E.  14.  Jh.  mit  gutem  Schnitzwerk  und  geringerer  Malerei.  In  die 
Wände  eingelassen  Reliefs  aus  Solnhofer  Stein,  M.  16.  Jh.;  ver- 
schiedene Holzskulpturen,  auf  der  Empore  Christus  mit  den 
Zwöübotcn  (aus  Landshut?);  das  Relief  unter  der  Empore  17. Jh. 
Die  teils  m  der  Kap.,  teils  im  Bildersaal  und  in  anderen  Räumen 
ausgestellten  Gemälde  sind  in  neuerer  Zeit  zusammengebracht 
und  deshalb  hier  nicht  aufzuzahlen.  Bmkw.  im  Kaisersaal  die 
gemalte  Decke  von  Springinklee  d, /,  1519  mit  Benutzung  von 
Motiven  aus  Dürers  Ehrenpforte;  guter  Kachelofen  M.  17.  Jh. 
Kaiserliches  Schlafzimmer;  Reste  von  Dekoration  Grün  in  Grün, 
vorzüglicher  Ofen,  Augustin  Hirschvogel  zugescfirieben.  —  Berg- 
frid  der  Kaiserburg  ist  der  Sin  well-  oder  Vestnerturm,  rund, 
Krönung  rest.  —  Am  Fuße  des  Luginsland  die  sog.  Kaiser- 
stallung,  eigentlich  Kornhaus,  14Q9  von  Jlans  Beheim  d,  A., 
ein  Nutzbau,  der  mit  wcnip^  Mitteln  künstlerisch  zu  wirken  ver- 
steht; die  köstliche  Wappen  tafel  könnte  von  Adam  Kraft  sein.  — 
Am  Aufg^ang  stadtseits  eine  Felsnische  mit  Ölberggruppe  1499, 
handwerkliche  Arbeit,  ursp.  in  der  Karthäuser-K. 
Rathaus.  Ältester,  in  einzelnen  Bestandteilen  noch  erhaltener 
Bau  1332—40,  Umbau  1520  durch  Hans  Beheim,  Erweiterung 
1616—22  durch  Jakob  Wolff.  —  Die  letzte  Bauepoche  beherrscht 
die  Hauptschauseite  gegen  S.  Sebald ;  die  gotischen  Teile  werden 
sichtbar  in  den  Höfen,  auf  der  Rückseite  g^;en  O  und  am  Rat- 
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haiisgäßchen  gegL-n  S,  auikidem  in  größerer  Ausdehnung  in  den 
Kellerc^escliossen.    Das  wichtii^ste  Stück  des  ma.  Baus  ist  der  dns 
ganze  Obergeschoß  des  STrakts  einiiL'liniende  Rathaussaal,  ein  Rck. 
von  11,5:  30  m ;  die  Restauration  durch  Beheim  bezieht  sich  hier 
wesentlich  aut  die  hrneuerung  des  großen  hölzernen  Tonnenge- 
wölbes; die  Zugbalken  desselben  1613  durch  Eisenstangen  ersetzt. 
Eingreifender  ist  Beheims  Umgestaltung  am  o  Hinterbau,  wo  Teile 
des  großen  wie  des  kleinen  Hofs  und  die  Fassade  der  Ratsstube 
gegen  die  Rathausgas^e  ein  zusammenhängendes  Bild  seiner  hoch- 
interessanten Formenwelt  geben:  es  ist  eine  sehr  persönliche  und 
einheitliche  Neuredaktion  der  Gotik,  die  mit  den  älteren  Erschei- 
nungsformen dieses  Stils  wenig  mehr  gemein  hat;  man  bemerke 
die  Weiterbildung  gegenüber  der  20  Jahre  älteren  Mauthallc,  u.  a. 
das  völlige  Verschwinden  des  Spitzbg.  —  Wie  Beheim  zur  Spät- 
^tik,  so  verhielt  sich  Wol/f  zur  deutschen  Renaissance;  auch  er 
sucht  neue  Wege,  indem  er  einer  der  ersten  (und  immer  selten 
gebliebenen)  in  Deutschland  ist,  die  das  Wesen  der  Renaissance 
von  innen  heraus  zu  begreifen  suchen.  Vor  allem  kommen  hier 
die  herrlichen  PflLHallen  des  großen  Hofs  in  Betracht.  Die 
Straßenfassade  ist  vielleicht  schon  nicht  mdir  ganz  sdn  Werk, 
sondern  das  seines  nach  seinem  Tode  1620  eintretenden  Bruders 
Hans\  in  allen  Formen  schwerer  und  barocker;  beeinträchtigt  auch 
durch  das  Ansteigen  der  Straße,  welche  Ungleichheiten  hervorruft, 
.die  diese  auf  Proportionen  gestimmte  Kunst  nicht  vertragen  kann, 
während  sie  für  einen  Bau  im  Sinne  der  deutschen  Renaissance 
ein  Reiz  mehr  hätten  sein  können.  —  Dekoration.  Großer 
^     Saal;  an  der  OWand  zu  den  Seiten  des  Chörleins  2  SteinreHefs 
aus  14.  Jh.,  Kaiser  Ludwig  der  Baier  (nach  einem  Siegel)  und  die 
All^orie  der  Norimberga  und  Brabantia;  das  w  Ende  war,  als 
Oericbtsraum,  durch  das  bo-ühmte  bronzene  Gitter  von  P*  VIscker 
abgeschlossen,  ursp.  für  die  Fuggerkap.  bei  S.  Anna  in  Augsbui^ 
nach  Untergang  der  reidisstadtächen  Selbständigkeit  abgebrochen 
und  eing^molzen;  Abb.  bei  W.Uibke^  Die  Werke  RVischers); 
die  NWand  trägt  3  große  Gemälde,  noch  für  den  Humanisten 
Willibald  Pirkhdmer  von  AiArecki  Dürer  entworfen,  von  einem 
SdyvXes  {Penca?)  ausgeführt:  Der  ungerechte  Richter,  nach  Lucian, 
Triumphzug  Kaiser  Maximilians,  Bühne  mit  den  7  Stadtpfeifern; 
Malereien  der  OWand  1613  von  Paui  Juvenell  u.  a.;  Malereien 
an  den  Pf  11.  der  SWand  wieder  nach  Dürers  Entwurf,  von  Juve- 
nell  und  Genossen  völlig  übermalt;  Glasmalerei  in  den  oberen 
Fenstern  der  OWaiul  von    Veit  Hirschvogel  d.  A.;    von  den 
3  liülzcrnLii  LLuclitern  der  niiuLre  1615  von  Hans  Wilhelm 
Beheim,  die  aiidLicn   niodcrne  NachbiKiiini:cn ;    der  kaiserliche 
Thronse;>icl  lu.  Jh.   [Das  wertvollste,  was  der  Saal  besaß,  Dürers 
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Apostel,  jetzt  in  München.]  Korridor  des  1.  Stocks,  Stuckdecken 
von  Hans  und  Heinrich  Kuhn  aus  Weikersheim  1621  mit  Anleh- 
nung an  die  Ovidillustrationen  des  Virgil  So  Iis ;  von  denselben  die 
Decken  des  analogen  Ganges  im  2.  Stock,  Gegenstand:  das  er- 
innerung^reiehe  Turnier  (Gesellenstechen)  von  1446;  auf  demselben 
Gan^  4  Kamine  in  schwa-eni  Prunk.  —  Der  kleine  Ratssaal, 
Täfelung  an  Wänden  und  Decke  von  H,  W.  Beheim,  Gemälde  von 
P.  Juvcncll,  —  Das  Portal  im  jetzinren  Standesamt  in  der  Art 
des  P.  Fioiner  fniher  im  Lorenzerschulhaus.  —  Eherner  Brunnen 
im  groiien  Hof  1557  von  Pankras  Labenwolf,  —  Plastischer 
Schmuck  des  Mittelport^ls  von  Christoph  Jamniiaer  1616, 
des  oberen  und  unteren  Portals  von  Leonhard  Kern  1617. 
Heilig-Geiat-Spital.  Gestiftet  von  Konrad  Groß.  Erbaut  1331  bis 
1341,  erweitert  1488 — 1527.  Der  bestehende  Bau  im  wesentlichen 
aus  dieser  Zeit.  Interessante  Höfe.  Malerisch  der  in  2  Bgg. 
die  Pegnitz  überspannende  südliche  Flügel.  —  Im  ersten  Hofe  eine 
Brunnenfigur  aus  getriebenem  Kuf^er,  Schalmeibläser.  Um  1400. 
Von  M.  15.  Jh.  an  sind  die  großen  KornhAiiier  erbaut  worden, 
von  welchen  die  meisten,  früh  zu  anderen  Zwecken  verwendet;, 
noch  stehen.  —  Die  beiden  um  1450  erbauten  großen  Hallen  an 
der  inneren  Mauer  auf  der  SSelte  der  Altstadt  dienten  von  1572 
an  als  Zengbättser.  Einfache,  große  Nutzbauten,  am  o  ein  hübscher 
Treppen-T.  aus  dem  16.  Jh.  Der  kleine  trotzige  Portalbau  mit 
seinen  beiden  Rustikatürmen  ist  von  1588.  —  1408—1502  entstand 
weiter  o  das  größte^  die  Mauthalle,  1899  mit  Geschick  zu  einem 
Kaufhaus  umgebaut  Aus  dieser  Zeit  die  spitzbg«  Öffnungen  im 
&dgeschoß.  Der  Bau  imponiert  durch  seine  ruhige  Größe.  Eigen- 
tumliche Giebeldekoration  durch  verschrankte  Kielbogenblenden.  Im 
Bogenfdde  des  OPortals  ein  reiches  Wappenrelief,  dem  AdamKre^ 
zugeschrieben.  Der  Bau  von  Jfij^  Bekeim  Auch  die  sogenannte 
Kaismtellung  von  Beheim  d.  Ä,  (s.  unter  „Burg")  gehört  hierher. 
An  der  lüdnen  Wago  in  der  Winklerstraße,  ebenfalls  von  Hans 
Behelmt  ist  das  Relief  des  an  der  Stadtwage  beschäftigten  Wag- 
meisters eine  ansprechende  Arbeit  Adam  Krafis  von  1497. 
Weniger  bedeutend  ist  das  Unschlitthaus  an  der  Maxbrücke, 
1490/91  von  Hans  Beheim.  —  Das  Fleischhaus,  einfacher  Renss.- 
Bau,  1571.  Im  Innern  eine  3sch.  Halle,  2  Reihen  von  je  4  Holz- 
pfil.  mit  Ringen  und  Unterzügen.  Balkendecke.  Rein  konstrukiiv, 
sehr  stattlich.  Am  Äußern  ein  Brunnen,  dessen  Voluten  und 
Festons  schon  zum  Barock  neigen,  erneuert.  Das  Original  im 
germanischen  Museum.  Portal  zu  einem  kleinen  Hof  an  der  Peg- 
nitz mit  Sil.  und  Gesimse,  darüber  ein  liegender  Ochse.  Das 
Schießhaus  am  Sand,  1582—1583  von  Hans  Dietmair  \o\\  Schaf f- 
bausen.   Über  hohem  geschlossenen  iirdgeschoB  mit  hübschem 
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Portal  2  niedrige  Obergeschosse  mit  vielen  Segmentbügen- 
fenstern,  nach  dem  Graben  zu  früher  offene  Hallen.  Giebel. 
Durch  ^nte  Verhältnisse  ausgezeichnet.  —  Die  Peunt  im  alten 
städtischen  Bauhof,  1615  von  Jacob  WolJ  d.  J.  Sehr  stattlicher 
Bau  von  ernster,  etwas  trockener  Haltunj^.  Im  Innern  schwere 
Stuckdekorationen.  —  Das  Waizenbräuhaus  (Tiichersche  Brauerei), 
1672.  Großer  Ban  mit  niedrigen  Stockwerken  und  Yoiutengiebel. 
Rundbogenfeilster  mit  Rnstikaumraliinung. 

Brücken,    PI eisch brücke  1596 — 1598  von  Feier  Carl.   Die  Brücke 
überspannt  den  Fluß  in  dnem  Bogen»  —  Museumsbrücke  1700. 
Karlsbrücke  1722. 

Brunnen.  Der  schöne  Brunnen,  1385—96,  erneuert  1824  und 
1902,  die  alten  Teile  im  Qerm.  Mus.  (Sonderschriften  von  R.  Bergau 
1871,  mit  großer  Abb.  H.  Wellraf  1898).  Auf  dem  Markt,  aber 
wohlweislich  nicht  in  der  Mittelachse.  Aus  einem  Sseitigen  Wasser- 
kasten eiiiebt  sich  3 geschossig  eine  nach  dem  Typus  eines  Kirch- 
turms gestaltete  Steinpyramide;  die  Statuen  des  ersten  Geschosses^ 
bedeuten  die  7  Kurfürsten  und  je  3  Helden  des  heidnischen,  jüdK 
schen,  christlichen  Altertums;  die  des  zweiten  Moses  und  Pro^ 
pheten ;  die  des  dritten  scheinen  nicht  ausgeffihrt  worden  zu  sein; 
an  den  Ecken  des  Wasserkastens  Evangelisten  und  Kirchenväter. 
Das  Bildwerk  des  schönen  Bmnnens  ist  das  beste,  was  die  viel* 
geschiftigei  aber  innerlich  im  ganzen  arme  Nürnberger  Plastik  der 
Spätgotik  geleistet  hat.  Als  Urheber  des  Qesamtentwurfs  wird 
Heimrifik  Pairter  angenommen  (vgl.  die  Schlußbemerkuog  zu 
S.  Sebald).  —  Der  Mauritlusbrunnen  im  Hofe  Theresienstr.  7 
ist  nicht  als  solcher  gedacht;  die  Figur  eine  Wiederhotung  von 
P,VisdUrs  Ciabmal  des  Erzbisdiofs  Emst  in  Magdebuiigy  vom 
Meister  dem  P.  Imhoff  geschenkt.  ^  ApoUobrunnen  im  neuen 
Rathaushof  von  Hmms  VUcksr  1532,  ursp.  ffir  den  Schießgraben.  — 
Brunnen  im  großen  Rathaushof  von  PamirmB  LsSstmfoff 
1557.  Von  demseiim  der  Brunnen  mit  dem  Oänsemänn« 
chen  hinter  der  Frauen-K«  (Holzmodell  im  Oerm.  Mu&)  — 
Dudelsackpfeiferbrunnen  in  der  Nähe  des  Hans  Sachs-Hauses^ 
modemer  Ouß  nach  dem  Modell  im  Qerm.  Mus.,  vielleicht  tine 
filtere  Arbeit  La^inmclffs,  Brunnen  an  der  Fleischbank 
1571,  erneuert,  Original  im  Oerm.  Museum.  Tugendbrunnen 
1585  von  BmsMi  WurtMauer^  manieristisch  in  den  Einzel- 
helfen,  felnfflhlig  im  Aufbau.  ^  Neptunsbrunnen,  t>e8Glilos8en 
1649  als  monumentum  pacis,  in  veränderter  Form  1660  ff.  von 
Georg  SdumHggir  unter  Mithilfe  Christoph  IHiiers,  nachdem  sie 
Studien  halber  vom  Rat  nach  Italien  geschickt  worden  waren;  der 
Brunnen  kam  nicht  zur  Aufstellung;  die  Bronzefigiiren  1797  an 
IMser  Paul  1.  von  Rußland  verkauft  für  den  Park  von  Peterhof; 
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danach   die  von  L.  Gerngros  gestiftete  Kopie  1Q02.  —  Triton- 
brunn eil  auf  dem  Maxplatz  1687  von  Bromy  unter  dem  Eindruck 
von  Beminis  Werk  auf  der  Piazza  Barberini  in  Rom. 
Wohnhäuser.   Die  Wohnhäuser,  welche  das  Stadtbild  Nürnbergs 
bestimmen,  sind  zum  größten  Teil  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  in 
der  Frühzeit  des  17.  |h.  entstandet!.    Aus  früherer  Zeit  ist  wenig 
unverändert  erhalten.    Der  Pfarrhof  von  S.  Sebald,  seiner  An- 
lage nacli  aus  dem  14. Jh.,  zu  A.  16.  jh.  umgebaut,  ist  durchsein 
schönes  in  */8  vorspringendes  Chörlein  (Erker)  beachtenswert. 
Reiche,  entwickelte  Gotik,  an  den  Fensterbrüstungen  Reliefs  aus 
der  Geschichte  Christi.   Um  1370;  1904  erneuert,  das  Original  im 
German.  Mus.    An  der  NSeite  ein  Erker  von  1514,  got  mit 
Keimen  von  Renss. Ornament.  Das  sog.  Nassauer  Haus.  Der 
Grundstock  dieses  turmartigen  Gebäudes  ist  aus  dem  sp.  13.  oder 
dem  beginnenden  14.  Jh.   Kreuzgwbb.  mit  starken  Gurten  und 
Rippen  im  Keller  und  Erdgeschoß.   Umbau  der  oberen  Teile 
zwischen  1422  nnd  1432.   Höchst  malerischer  oberer  Abschluß 
mit  3  Ecktürmchen,  Zinnen  und  hohem  Dach.  An  der  Brüstung 
des  Zinnenkranzes  die  Wappen  der  Kurfürsten.  An  der  OSdte  im 
2.  Obergeschoß  ausgekragter  Erker,  von  Heideloff  rest.  —  Der 
Typus  des  eingebauten  Wohnhauses  hat  sich  sicher  schon  im  14.  jh. 
tn^;ebiidet|  doch  sind  Qesamtanlagen  efst  ans  der  Spätzdt  des 
15.  erhalten.  Ein  Flügd  an  der  Straiße  und  einer  an  der  Rückseite 
des  Hofes  verden  durch  Hallen  an  einer  oder  beiden  Seiten  des 
Hofes  verbunden.  Hintnr  diesen  Hallen  dne  Rdhe  von  Oemadieiii. 
Die  Wohnzimmer  li^n  an  der  Straßenseite,  die  des  2.  Obeige* 
sdiosscs  haben  die  beäe  Ausstattung.  Das  Außere  des  Hauses  ist 
einfach,  erst  in  den  Oiebehi  oder  den  duffakteristischen,  aber  sehr 
gldduuügen  Dacherkcm  treten  reichere  Formen  auf.  Rdcher  aus- 
gestattet dnd  die  Hallenhöfe,  sie  sind  in  früher  Zdt  ganz  in  Stdn 
ausg^hrt,  später  nur  im  Erdgeschoß  Stdnbau»  die  Hallen  Holz. 
Oft  sehr  malerisch;  doch  sind  die  Höfe  zuwdto  so  eng,  daß  die 
Hallen  nicht  zur  Odtung  kommen.  Der  Stil  dieser  Hallen  Mdbt 
im  17.,  ja  bis  in  die  Frühzdt  des  18.  Jh.  fast  unverändert,  die 
struktiven  Tdle  haben  Renss.  Formen,  die  Brüstungien  sind  mit 
Maßwerk  gdüllt.   Erst  im  Ausgang  des  17.  Jh.  tritt  Rankenwerk 
an  dessen  Stelle.   Die  Räume  des  Erdgeschosses  sind  häufig  ge- 
wölbt, die  gut  ausgestatteten  Zimmer  haben  Täfehmgen  und  Holz- 
decken, einfachere  Zimmer  I-.al kendecken  mit  zwischenliegenden 
Putzflächen.  Vom  späteren  17.  Jh.  an  tritt  an  Stelle  der  Täfelungen 
von  Wänden  und  Decken  die  Stuckdekoration,    Aus  der  großen 
Zahl  erhaltener  1  läuser  können  hier  nur  wenige  Beispiele  angeführt 
werden.  Theresienstraße  7.  Got.,  E.  15.  Jh.  Statthcher  Hallen- 
hof, 3  Gesch.,  die  beiden  unteren  mit  weitgespannten  Arkaden, 
Debio«  Hanäbuch.  lU.  Bd.  23 
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das  obere  mit  Architraven,  offener  Treppenturm,  reich  profiliertes 
Portal  und  gewölbter  Torweg.  Auf  einem  Brunnen  die  Statuette 
des  heiHoren  Mauritius  von  Peter  Vischer^  vgl.  unter  Brunnen,— 
Tuch  erst raße  20.  Got.,  um  1500.  h'nihcr  Besitz  der  Familie 
Holzscliuher.  Höchst  pittoresker  Hof  mit  ausgekragten  (jalerien, 
die  untere  mit  zierlichem  Maßwerk  und  Pforten  mit  Wappen  und 
Rguren  in  Stein,  angeblich  von  Adam  Kraft,  die  obere  Holz,  ein- 
facher. Das  Innere  umgebaut.  Als  got.  Fachwerkbauten  sind 
bmkw.,  doch  nicht  bedeutend,  das  Haus  Albrecht  Dürers  am 
Tiergärtner  Tor  und  das  kleine  Groiandhaus  von  1489  zwischen 
dem  Paniersplatz  und  der  Tetzeigasse.  Ein  hervorragendes  Bei- 
spiel got.  Zimmerausstattung  ist  die  Täfelung  des  sog.  Kalser- 
stübchens  in  dem  v.  Scheurlschen  Hause  an  der  Burgstiaßc^ 
um  1480. 

Die  Renss.  gewinnt,  wenn  auch  vereinzdte  Motive  in  dekorativer 
Verwendung  schon  weit  früher  vorkommen,  in  der  Architektur 
Nihnbergs  erst  von  den  dreißiger  Jahren  des  16.  Jh.  an  Verbreitung. 
Der  Hirschvogelsaalf  ein  Oartensaali  wurde  1534  ausgeführt 
Das  Anfiele,  im  Anschluifi  an  bolognesisdie  Vorbilder,  erfreut  durch 
gute -Verhältnisse;  die  reiche  und  eigenartige  Innendekoration  ist 
von  Peiiir  FSHner  ausgeführt;  von  ihm  vielleicht  der  Gesamt- 
entwurf. —  Das  Tucherhaus  in  der  Hirscheigasse,  1533—1544, 
zeigt  in  seinem  sehr  interessanten  Äußeren  französische  Bo- 
wirkungen.  Im  Erdgeschoß  eine  got.  Halle,  in  den  Obergeschossen 
getäfelte  Smmer,  an  deren  Ausf&rung  Piäimer  teilweise  beteiligt 
war.  Hddtst  reizender  Frfihrenaissancebau.  —  Vereinzelte  Renssw* 
Motive  schon  früher.  Erker  am  Selialder  Pfarrhof  1514,  Hof, 
Winklerstraße  1,  1516,  an  den  Galerien  Delphine  und  Festons. 
Der  Hof  des  an  das  Nassauer  Haus  anstoßenden  Hauses,  1519, 
gute  Frührenaissancä  in  Holz.  Säulen  mit  primitiven  Komposita- 
Kaptt.  Friese  mit  Triptychen,  Bandomament  und  Rosetten,  daneben 
MaßwerkfiilUm^en  mit  Wappen.  —  Tucherstrasse  15,  1534, 
engei'  Hof,  dessen  Galerien  an  den  Triesen  gutes  Renss.Ornaineni 
mit  Medaillons  und  Maß  Werkbrüstungen  haben,  die  malerische 
Treppe  nicht  mehr  in  der  ursp.  Form.  —  Tuch  erst  raße  21. 
Schöner  Hof  mit  2  geschlossenen  runden  Treppentürmen  und  Holz- 
galerien in  drei  Ordnungen.  —  Der  Kutschershof,  Brunngasse  14, 
ist  eine  freiere  Anlage  mit  Galerien  und  hübschem  Treppen-T. 
Sehr  malerisch  der  Hof  Tetzeigasse  23.  In  dem  Hof,  Rad- 
brunnengasse 8,  1699,  sind  die  Brüstungen  der  Galerien  nidit 
mehr  mit  Maßwerk,  sondern  mit  Rankenwerk  in  guter  Ausfühning 
gefüllt.  Der  Hof  Karlstrasse  3  mit  mächtigen  Sil.  (Stein)  strebt 
eine  Wirkung  an,  die  wegen  der  \L\\g^  des  Raumes  nicht  erreiciu 
wird.  Alle  ubertrifft  der  Hof  des  Pellerhauses,  1605,  maierisdie 
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Motive  zu  monumentaler  Qröße  gesteigert  —  DasViatishaus  an  der 
Ecke  der  Königs-  und  Kaiserstraße,  ausgieddinter  Bau  mit  Doppel- 
giebeL  —  Haupt  markt  24.  Sehr  stattliches  Oel)aude  mit  einseitigem 
Giebel  und  beiderseitigen  EcktOrmchen.  Au!  Bemalung  angelegt 
Unten  Vorbauten  aus  späterer  Zeit  —  Das  FembohauSi  Burg- 
straße 15,  zwischen  1560  und  1570,  hohe  Fassade  mit  Volutengiebel, 
durch  die  Lage  an  der  ansteigenden  Straße  von  bedeutender 
Wirkung.  —  Der  Hertelshof,  Planiersplatz  9,  2.  H.  16.  Jh.,  nach 
Straße  und  Garten  freistehend,  an  der  Gartenseite  Treppen-T.  und 
anstoßend  je  zwei  große  Fenster  mit  Maßwericbrfistungen.  Das 
Xoplerhaus  auf  dem  Paniersplatz,  1590—1597.  Der  kleine  Bau 
schließt  den  spitzen  Winkel  zweier  Straßen  in  sehr  geschickter 
Weise  ab.  Fialengiebel,  2  Chörlein,  Dacherker.  Karolinen- 
straße 34,  sehr  stattliche  Straßen-  und  Hoffassade.  Um  1600.  — 
Karlstralie  3.  Saal  mit  trefflicher  Täfelung  und  Gemälden.  Um 
1600.  —  Pellerhaus,  1605,  von  Jakob  Wolff  d.  Ä.  für  B.  Viatis 
erbaut.  Die  Fassade  hat  über  dem  Erdgeschoij  2  Obergeschosse 
mit  Pilastern  und  einen  mächtigen  Zwerchgiebel  in  drei  Ordnungen. 
Die  guten  Verhältnisse  der  Stockwerke  konnnen  durch  die  starke 
Rustikagliederung  nicht  voll  zur  Geltung.  Im  Erdgeschoß  Halle 
und  Zimmer  mit  Rippengwbb.,  im  1.  und  namentlich  im  2.  Ober- 
geschoß treffliche  Vertäfelungen.  Der  Hof  ist  schon  oben  erwähnt. 
Das  Pellerhaus  ist  das  glänzendste  Privathaus  Nürnbergs  und  eines 
der  vornehmsten  der  ganzen  deutschen  Renss.  —  In  der  Frühzeit 
des  17.  Jh.  kommt  die  Stuckdekoration  zur  Ausschmückung 
von  Innenräumen  in  Aufnalnne.  Han.^  und  Heinrich  Knhn^  die 
Kalkschneider,  welche  die  Stuckdecken  im  Rathaus  gefertigt  haben, 
waren  auch  sonst  in  Nürnberg  tätig.  Von  ihnen  sind  die  Deko- 
rationen im  2.  Stock  des  Fembohauses  1614,  Albrecht  Dürerplatz  16, 
von  1619  und  Weinmarkt  11,  1620.  Ihre  Arbeiten,  Ornament  und 
Figuren  vereinigend,  sind  schwer  und  derb,  aber  sehr  wirkungs- 
voll. —  Winklerstr.  5.  Ein  Saal  aus  dem  sp.  17.  Jh.  —  Wunder- 
burggasse 8.   Rok.  Dekoration. 

Stadtbefestigung.  Als  Gesamtdenkmal  einzigartig  geht  sie  in  erster 
Linie  die  Historiker  der  Militärarchitektur  an  und  kann  deshalb 
hier  nur  flüchtig  geschildert  werden.  Nicht  zu  übersehen  ist,  daß 
der  vielgepriesene  malerische  Reiz  doch  nicht  bloß  ein  Neben- 
produkt des  Zufalls  ist;  der  aufmerksame  Beobachter  wird  viel- 
mehr finden,  daß  bei  allen  Lösungen,  wenn  sie  zunächst  auch  auf 
den  fortifikatorischen  Zweck  gerichtet  sind,  doch  immer  ein  starker 
•  künstlerischer  Instinkt  mitspricht.  —  Nürnbeig  hat  in  sukzessiver 
Erweiterung  3  Mauerringe  gehabt.  Vom  ältesten  keine  sicheren 
Spuren.  Vom  zweiten,  M.  13.  Jh.  begonnenen,  mehrere  jetzt  mitten 
in  der  Stadt  stehende  Tfirme  in  ihren  Unterbauten:  Laufersch1ag-T., 
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weißer  T.  (mit  sprom.  Blendarkatur),  T.  an  der  Spitalbrücke,  T. 
am  Henkersteg.  Die  dritte  öetzige)  Mauer  seit  1340--1450;  durch- 
schnittlich 7  m  hoch  und  1  m  dick,  nach  innen  verstärkt  dttrdi 
PflL,  die  durch  Rundbgg.  verbunden  sind  und  einen  hölzernen 
Wefargang  tragen;  in  Abständen  von  c  50  m  qnadr.  Türme,  an 
denen  die  Bossenquadcm  die  ganze  Zeit  hindnidi  in  Oebtnnch 
bleiben;  dann  als  zvdte  äußere  Befestignngslinie  der  17  m  breite 
Zwinger,  auf  den  der  Graben  folgt  (dessen  sehr  große  Ab** 
messungen  erst  im  17.  und  18.  Jh.).  Sdt  &  1520  kamen  die 
großen  Bastionen  hinzu;  die  stärksten  am  Fuße  der  Burg  1538  ff. 
vom  Sizilianer  AiU,  JFammi;  1566—64  die  4  großen  als  Hatt- 
formen  für  Geschfitz  gedaditen  Rundtürme  (ßlschüch  »Dfirer* 
türme*)  am  Franen-Spittler-Laufei^  und  Neutor.  Die  praditvolle 
Wöhrder  Bastei  1614  und  die  während  des  30}.  Krieges  nodi 
hinzugekommenen  Außenwerke  sind  seither  verschwunden.  Nürn- 
berg blieb  offiziell  Festung  bis  1866.  — 

NÜRTINGEN.   W.  Schwarzwkr.   OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.  o  spgot.   Ziemlich  große,  freiraumig^e  Hllk.,  Qwb.  nur  im 
Chor  ausgeführt,  großer  6  stöckiger  W-T.  —  Schönes  sprenss.  Chor- 
gitter «>. 

H.  Kreuz-K.  1453  einfach,  vgl.  Frickenhausen. 

NU88LIN6EN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Spaichingen.  Inv. 
Pforr-K.  got,  stark  modernisiert. 

Gotteaacker-K.  (alte  Mutter-K.)  rom.  mit  breitem  kraftvollen  OT. 
—  Spgoi  SakramentshauSy  Deckengemälde  1711. 

NUSSDORF.   Baden,  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Kapelle  spgot.,  flachgedeckt.  —  Bmkw.  Schnitzaltar,  nach  Krans 
M.  15.  Jh.,  nach  dem  vertrauenswürdigen  Urteil  von  M.  Scliütte 
<Tiite  Ulmer  Arbeit  um  1520,  verwandt  dem  Talheimer  Altar  des 
btuttg.  Mus,   Auf  der  Rückseite  Gemälde,  jüngstes  Gericht. 

NUSSDORF.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Stattliche  spgot  Borf-K.«  nach  dem  Typus  von  Deinting,  audi 
der  W-T.  mit  Vorhalle,  wie  dort. 

NUSSDORF.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  Eine  der  seltenen  oberbayrischen  Kirchen  aus  14.  Jh.,  T.  viel- 
leicht E.  13.  Jh.  Isch.  mit  nicht  eingezogenem      Chor,  an  bciuer 
Nseitc  ücr  T.  —  Vcraiulcriiugcii  im  17.  Jh. 
S.  Leonhard.    Die  Mauern  des  Lhs.  rom.,  der  eingezogene  3 seit, 
geschlossene  Chor  spgot.   In  der  Turmhalle  rohes  rom.  Relief. 

NUSSDORF.   W.  Neckaikr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Martins-K.   Scliöner  netzgewolbter  spq-ot.  Chor,  an  einer  Strebe 
das  Bild  des  Baumeisters  bez.         das  übdge  1670» 
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6ottesacker4L«  Wandmalereien  1482.  Epit«  der  Reisdmdi 
1591—1612. 

Sddioll  der  Reischach  15. — 16.  Jh.,  stark  rest. 

NYMPHENBURG.  BA  München  I.  Inv.  Abb.:  »Die  Bau- 
kunst« II.  H.  7,  Text  von  R.  Streiter.  [D.] 

K.  Lustschloß Die  ausgedehnte  Oebäudegruppe,  wie  sie  heute 
vorhanden  ist,  entstand  durch  Phncrweiterungen  1663—1728.  Ur- 
sprünglich nnd  längere  Zeit  allein  der  von  Agostifio  Barella  für 
die  Kurfurstin  Adelaide  errichtete  Mittelbau,  einfaches  ungegliedertes 
Viereck  mit  Walmdach,  5  sukzessive  an  Höhe  abnehmende  Stock- 
werke, einziges  Schmuckstück  die  großen  doppelläufigen  Freitreppen. 
1702  fügte  G.  A,  Viscardi  beiderseits  niedrige,  im  Erdgeschoß  in 
offene  Arkaden  aufgelöste  Galerien  hinzu.  Seit  1718  die  Flugel- 
bauten durch  Effner.  Weiter  kamen  an  den  Enden«  im  Gr.  vor- 
springend, Stallungen  und  eine  Orangerie  hinzu,  so  daß  eine 
Frontlänge  von  600  m  erreicht  wurde.  Auch  erhielt  der  Mittelbau 
jetzt  eine  belebtere  Fassade.  Endlich  unter  Max  III  [Joseph] 
(1745 — 77)  der  den  Platz  auf  der  dem  Schloß  entgegengesetzten 
Seite  abschließende  große  Halbkreis  von  Dienstwohnungen  und 
Gartenmauer.  In  der  Mittelachse  ein  Wasserbecken  mit  Spring- 
brunnen und  von  ihm  ausgehend  dn  langer,  gerader,  von  Unden* 
alleen  giesäumter  Kanal.  Die  ausgedehnten  Anlagen  der  Garten- 
seite, In  denen  ebenfalls  reichlich  für  Wasser  gesorgt  war,  sind 
seit  1804  durch  Skeü  in  einen  englischen  Park  umgewandelt;  nur 
der  andere  Teil,  das  »grand  parterre",  mit  Prunkvasen,  Statuen, 
Kaskaden  hat  einigermaßen  den  alten  Charakter  bewahrt.  —  Die 
Innenausstattung  nur  in  wenigen  Räumen  von  Bedeutung.  Aus 
dem  17.  Jh.  nur  noch  einige  Zimmer  zu  beiden  Seiten  des  großen 
Saales;  dieser  ^ielt  seine  jetzige  Dekoration  1756  durch  /.  S, 
Zimmermaim^  eine  Meisterleistung  des  deutschen  Rokoko.  —  Von 
hervorragende  Intmsse  die  kleineren,  im  Park  2»rstreuten  Oarten- 
sch  lößchen: 

Pagodenburg,  1716.  Wandverkleidung  mit  holiandibcliea  Fayencen, 
auch  einige  chinesische  Motive. 

Badenburg,  1718.  Der  hohe  luftige  Saal,  erleuchtet  durch  Glas- 
türen und  Ochsenaugen,  zeigt  die  französischen  Studien  Ef/ners 
die  Stukdekoration,  nicht  eigentlich  Rokoko,  von  Charles  Dudui, 
das  farbenfrische  Deckentresko  von  Amigoni,  Zu  beachten  die 
Badeanlage.  —  Das  Widerspiel,  für  den  tändelnden  Modeii^eschmack 
bezeichnend,  bildet  die  Magdalenenkapelle  und  Klause,  1725  von 
Effner  für  den  greisen  Max  Emanuel;  das  Inncrc  [^rottenartig, 
das  Äußere  ruinenhaft;  Magdalenenstatue  von  Voipini,  Decken- 
gemälde von  j^ik.  SiMi€r, 
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Amalienburg  (Tafelwerk  von  Aufleger  1894).  1734 — 39  von  Fr, 
Cuvillies  für  Karl  Albert.  Das.  Rokoko  hat  kaum  ein  anderes 
Werk  hervorgebracht,  in  dem  seine  besonderen  Stileigenschaften, 
abgesehen  von  der  hohen  Qualität,  in  der  sie  sich  zeigen,  so  aus- 
schließlich und  so  konzentriert  zur  Geltung  kamen.  Durchaus 
günstig  für  diesen  Stil  ist  die  Beschränkung:  des  Maßstabes.  Der 
Aufbau  ist  1  geschossig,  die  ZimiTicrsohle  liegt  nur  wenige  Stufen 
über  dem  Gartenboden,  die  Wände  sind  verputzt,  die  Gliederung 
operiert  mit  wenigen  und  leisen  Kontrasten.  Aller  Reichtum  und 
alles  Raffinement  ist  dem  Innern  zugewendet.  In  der  Mitte  ein 
Rundsaal  mit  flacher  Kuppel,  beiderseits  nur  wenige  kleine  Ge- 
mächer, Schlafzimmer,  Bad,  reizende  Küche,  alles  mit  einer  in 
Deutschland  noch  nicht  bekannten  Geschmeidigkeit  ineinander  ge- 
fügt. Der  künstlerisch  höchste  Erfolg  Ist  aber  die,  bei  üppigster 
Fülle  des  Ornaments,  erreidite  Ruhe  der  Qesamtwirkung;  Farben: 
Silber  auf  Gelb  und  JMattblau.  Unter  den  ausführenden  Meistern 
steht  /.  B,  Zimmermann  obenan  und  er  ist  nicht  ohne  Einfluß  auf 
den  Charakter  der  Schmuckformen  gewesen.  —  Oartenskulpturen 
s.  Anhang. 

o 

OB£RALTAICH.  NBayem  BA  Bogen. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.  gegr.  741.  Ein  bedeutender  Neubau  um 
1100.  Die  bestdiende  K.  nach  Vmdlstung  Im  30j.  Kriege.  Hallen- 
bau mit  2  geschossigen  Abseiten.  Der  polyg.  Chor  und  die  ihn 
flankierenden  hohen  ögeschossigen,  oben  ins  8 Eck  umsetzenden 
Zwiebeldachtürme  haben  im  Aufbau  noch  ma.  Habitus.  Ausmalung 
1727—30  von  Gebr,  Mars  (Jos,  Ant  und  Andr,), 

OBERAMMERGAU.  Oßayern  BA  Garmisch.  Inv. 
Pfarr-K.  1736—42.  Isch.  mit  Tonnengwb.,  im  Altarhaus  Kuppel. 
Sehr  gute,  zierliche  Stuckdekoration.  Deckenbilder  von  M.  Güruiier 
aus  Augsburg  1741  und  1T61.  Von  ihm  auch  das  Gemälde  cies 
Hochaltars.  Der  Aufbau  der  3  stoRpti  AUäre  von  dem  in  diesem 
Gebiet  viclbe^cha^Ligten  F.  X,  Schmädl  aus  Weilheim.  —  Schöne 
Kelche  aus  18.  Jh. 
Bemalte  Häuserfassaden  2.  H.  18.  Jh. 

OBERAMPFRACH.   MFranken  BA  Dinkelsbühl.  —  St.  III. 
Dorf-K.  sp^:rnt.  mit  OT.  —  Ein  Sehn i t/alt ar  von  Steichele  gerühmt 

OBERAUDORF.    OBayern  BA  Roseuheim.  Inv. 
Pfarr-K.  M.  18.  Jh.,  der  Chor  in  ma.  Weise  polyg.  geschlossen  und 
mit  seitlichem  T. 

Auerburg,  geringe  Reste  der  ehemals  bedeutenden  Anlage, 
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OBERBECHINGEN.   B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Viele  Epitaphien  von  Hofmarksherren,  namentlich  von 
den  Tänze]  von  Trazberg,  vorwiegend  genealogisch  und  geschicht- 
lich interessant.  Gefällige  Rokokodekoration.  Deckenfresken  von 

An7vander  1766. 

Schloß,  erb.  1584.  Einfach.  Ofen  mit  Unterbau  von  1679  und 
Aufsatz  in  reicher  Renss.  c.  1590. 

0BERBER6K1RCHEN.   OBayern  BA  Mühldorf. 
Dorf-K.  spgot.,  im  18.  Jh.  stark  verändert,  hoher  WT.   Das  Ge- 
mälde«»  der  Kreuzigung  (wohl  ehemaliges  Hochaltarblatt)  inter* 
essante  Leistung  eines  Lokal meisters  um  1450.  Hübsche  Holz- 
figuren« des  15  !ind  18.  Jh. 

OBERBEUERN.  OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Kirche  1602.   Ansprechende  Dekoration  A.  18.  Jh. 

OBERBEUTELSBACH.  NBayem  BA  Vilshofen. 
Dorf>K.  Die  gewöhnliche  spgot.  Anlagei  Lhs.  4joch.  Steragwb. 

OBERBObINBEN.  W.  Jagstkr.  OA  Omand.  Inv. 
Pfiirr-R.  Erbaut  als  rem.  Kap.,  spgot  ausgebaut.  Schöner 
Gräbst.«  mit  Vollßgur  des  Ritter^  Wolf  v.  Wölwart  1558. 

OBERBRUCK.  OPfelz  BA  Kemnath. 
Kapette.  Stillos  verbaltt.  Glocke  in  der  langgezogoien  Form 
des  12.— 13.  Jh. 

OBERDARONINa  OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.«  spgot.;  Gr.  wie  in  Geofgenried;  turmlos;  Owb.  und 
Dekoration  18.  Jh.  Breite  Vorhalle  mit  Pultdach.  Der  T.  seitlich 
am  Chor;  er  enthielt  das  Altarhaus  einer  älteren  K.;  in  diesem 
Gebiet  die  einzige  Spur  von  Gotik  vor  15.  Jh.  —  Schöne  Holzfig* 
eines  S.Michael«  im  priesterlichen  Gewand,  A.  16. Jh. 

OBERDIGISHEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Dorf-K.   Schlanker  spgot.  Chor  mit  Neizgwb.   Sch.  1655,  Felder- 
decke. 

GBERDINGOLFINß.   NBayern  BA  Dingolfing. 
Dorf-K.   Chor  spgot»,  Lhs.  17.  Jh.,  2sch.   Ansehnlicher  T.,  Ober- 
geschof]  8eckig,  steinerner  Spitzhclm.  —  Hübsches  Chorgestühl 
17.  Jh. 

0BERDI8CHINGEN.  W.  Donau  kr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  1780,  klassizistisch,  nach  Überlieferung  von  einem  fran- 
zösischen Baumeister  (d' Txnard}),  Rotunde  mit  4 säuligem  Porti- 
kus. —  Wertvoll  7  große  steinerne  Relieftafeln,  Passionsszenen, 
uinierisch  um  1500,  aus  Blaubeuren  verschleppt. 

OBERDORFEN.    OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Pfarr-K,  um  1500.    Am  T.  Helmdach  mit  Haibgiebeln  an  den 
Ecken  (wie  in  Meiselsbach).  —  Zahlreiche  Rotmarmorgrab- 
steine 15.— 17.Jh.,  z.  T.  gut 
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0BEREBERFIN6.   OBayem  BA  Weüheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1689,  Tonnengwb.  mit  Stuckdekoratioii;  rom.  T.  — 
Frauen-K.  1633. 

OBEREHRING.   OPfalz  BA  Regensburg. 
Kirche.   17.  Jh.  Altar! igg.  aus  1.  H.  15.  Jh.,  andere  um  1500. 

OBEREICHSTAETT.  MFianken  BA  Eichstätt  [M] 
Kap.  8.  Lampert  Holzfigürchen  S.  Lampert  und  Magdalena. 
Um  1400.  —  In  der  Pfarr-K.  mächtiger  Barock-Crucifixus, 
Holz  (aus  Kloster  Rebdorf). 

OBERELCHINGEN.  B.  Schwaben  BA  Neu-Ulm.  [D,]  ' 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  Gehörte  zur  Hirsauer  Kongregation. 
Die  zur  Erscheinung  kommenden  Formen  klassizistisclier  Zopf.  ' 
Aber  bald  erkennt  man  als  Kern  eine  rom.  Basl.  von  regelmäßigem 
kreuzf.  Gr.  (ohne  die  speziellen  Hirsauer  Attribute).  Am  Unter- 
bau der  Apsis  tritt  das  rom.  Quaderwerk  auch  zu  Tage.  Der  n 
Kreuzarm  abgebroclien,  im  Lhs.  8  Ark.  auf  4 eck.  Pfll.  Instand- 
setzung nach  Brand  1773.  Die  Decke  eine  Folge  von  abwechsehid 
runden  und  ovalen  Flaclikuppeln  (aus  Holz  und  Gips).  In  ihnen 
sehr  gut  erhaltene  farbenschöne  Fresken  von  Januarius  ^ick. 
Die  Leistung  der  übrigen  Dekoration,  wohl  nach  dem  (schlecht 
verstandenen)  Vorbilde  von  Klst.  Wiblingen,  ist  nicht  erfreulich.  — 
An  den  Klostergebäudea  war  um  1720  /.  (?•  Fischer  aus  Füssen 
beschäftigt. 

OBERFISCHACH.  W.  Jag$tkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Dorf-K.  Got.  Chor-T.,  darai)  eingemauerte  Reste  eines  rom.  Rundbg.- 

Frieses  mit  Tierfigg. 

0BER6Ei6ELBAGH.  OBayem  BA  Eiding.  Inv. 
Dorf-K.o  rom.  Backsteinbau;  eingezogener  quadr.  Chor. 

OBEfteERMARINGEM.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren. 
F£ur-K*  Qot.  polyg.  Chor  mit  dreilcanti^cn  Strebepfll.  (vgl.  S.  Bla- 
sius in  Kaufl)eiu:en).  Im  n  Chorwinlcd  T«  von  14^,  BacksleinbaUf 
durch  edle  wohlabgemessene  Verhältnisse  ausgezeidinet»  reich  mit 
Usenen  und  Friesen  gegliedert,  rundfag.  Schallöfifnungen. 
Wallfahrta-K.  S.  Wendelin.  1697.  Weiteäumlg  und  licht.  Tfich- 
tige  farblose  Stuckierung  von  Wessobrunner  Meistern;  die  Fresken 
geringer;  der  Vi  kr.  Chor  1726  erhöht  und  mit  2  Türmen  versehen. 

OBERGRAFENDORF.   NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  got.  und  modern.  —  Gute  Holzskulpturen  vor  und 
um  1500. 

OBERHARTHAÜSEN.   NBayern  BA  Straubing. 
Dorf-K.  got.  flachged.  Lhs.,  nichteingez.  gewölbter  polyg.  Chor.  — 
Bmkw.  Pietä  1.  H.  15.  Jh.,  Salzburger  Typus.  —  Trefflicher  Hoiz- 
crucifixus  c.  1530. 
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OBERHASELBACH.    NBaycrn  BA  Mallersdorf. 
PfaiT-K.  18.  Jh.    Bmkw.  die  flott  gearbeitete  Kanzel;  gutes 
Marienschnitzbild  aus  fr.  16.  |h. 

OBERHAUSEN.   NBayern  BA  Landau. 
Ddrf-K.  stattiiches  Exemplar  des  libh'chcn  si^ot  Typus,  modern 
Verlan g:ert.   Hübsch  auch  die  Seelen kaj)ellc. 

0BERHAÜ8EN.   B.Schwaben  BA  Augsburg. 
Pfarr-K.    Der  Unterbau  des  T.  rom.,  der  8seit.  Oberbau  von 
Elias  Holl  1619.   Fresken  von  /.  A.  Huber  1797,  von  dem^eiöe» 
Choraltarblatt  1798. 

0BERHÖGIN6.    NBaycrn  BA  !.indaii. 
Dorf-K.  neu.    Auf  dem  Hochaltar  gute  Schnitzbilder  M.  15.  Jh. 

OBERIFFLINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt.  Inv. 
Dorf-K.  1509,  Größer  und  reicher  als  die  meisten  Dorfk.  der 
Gegend. 

OBERKÖBLITZ.   OPfalz  BA  Nabbui^. 
Pfarr-K.  Flotte  perspektivische  Deckenmalerei  um  1750.  Schöner 
Bildnisi?:rahst.  des  Ritters  Albrecht  von  Nothaft  f  1380,  Rohmunnor. 

OBERLENNINQEN.  W.  Donaukr.  OA  Kirchheim. 
K.  S.  Martin«  Ganz  schlichte  rom.  Säulenbasl.,  wohl  des  12.  Jh., 
mit  Veränderungen  1326  und  später.  Die  Sil.  haben  sdimucklose 
Würfelkapti,  keine  Basen.  Anstatt  der  rom.  Apsis  1495  got.  8  Eck- 
Chor  mit  s  angeifern  T.  Große  Inschr.  über  dem  WPortal.  — 
Chorgestühl  von  Jörg  FUglin  zu  Blaubetiren  1513. 

OBERLIEZNEIIL  B.  Schwaben  BA  DlUlfigen.  |Sch.} 
Pfur-K.  Als  Bau  bedeutungslos.  Schnitzfigur  der  Maidonna, 
2  m  hoch,  c  1520,  mit  rdzenden  Putten,  die  neckisch  aus  dem 
Gewand  der  Hau|ytfigur  hervorlugien,  vermutlich  Teil  einer  Marien- 
Mnung^  eine  hoheitsvolle  Gestalt,  der  Innigkeit  nach  got.  emp- 
funden, in  der  formal-körperlichen  Behandlung  Renss.,  auch  der 
Ffltltenwuif  von  imposanter  Großzügigkeit;  neuestens  mit  Gregor 
Erkardi  vermutungsweise  in  Verbindung  gebmcht 

OEERMARCKTAL  W.  Donaukr.  OA  Ehingen.  «-  Abb.: 
Kick  und  Pfeiffer.  —  [D.] 

Ehem.  PramoMtrateiiter-Xltt.  gegr.  1171.  Die  jetzige  K.  beg.  1686 
von  J/Ifii.  Tkumb  aus  Bregenz  unter  dar  Oberleitung  von  Tom* 
ma90  Comaciü,  fortgesetzt  von  Ckr,  TktmB  und  Frans  Beer,  gew. 
1701 .  Typische  Anlage«  der  für  die  Barockarchitektur  Oberschwabens 
wichtigen  Vorarlberger  Schule,  sehr  ähnlich  besonders  der  kurz  vor- 
her errichteten  K.  auf  dem  Schonenhero  bei  Ellwaii:^a  n.  Mächtiges 
tonnen^ewölbtes  Hauptschiff  (14  br.),  die  Abseiten  2geschossip^  in 
Kapp,  und  Emporen  (quergestellte  Tünnen)  aufgeteilt,  dann  schmales, 
sehr  wenig  ausladendes  Osch,  und  tiefer,  von  geschlossenen  Kapp, 
und  offenen  Emporen  begleiteter  Chor.  Zur  Verbindung  mit  den 
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Emp.  des  Lhs.  ein  brückenaiiig  an  den  Kreuzflügeln  hingeführter 
Laufgang.  Ganze  L.  58,  Lhs.  und  Chor  jedes  gleich  lang.  Die 
Stuckdekoration«  der  Decke  von  einem  der  besten  in  diesem 
Fach,  dem  Wessobrunner  Joh.  Schmuzer;  Akanthusranken  an  den 
Gurten,  Lorbeerstäbe  an  den  Schnittlinien  der  Stichkappen,  in  der 
Mitte  Kartuschen;  alles  weiß;  Farbe  (Holzbraun  und  Gold)  nur 
an  den  Altären.  Der  die  Schlußwand  ausfüllende  Hochaltar«  in 
großen,  gravitätischen  Formen  (Gemälde  von  Joh.  Heiß  aus  Mem- 
mingen);  die  übrigen  geringeren  Wertes.  Chorgestühl°  von  Paul 
Speisegger,  bez.  1690.  Mehr  in  der  Tradition  des  deutschen  Bar. 
das  prachtvolle  Eichenholzschrankwerk  der  Sakristei  1672.  Das 
Gestühl^  im  Kapitelsaal,  seit  1705  vom  Tiroler  Andreas  Eisch- 
mann,  ein  Werk  7iio;c1  loser  Genialität,  mit  dem  verglichen  das 
Chorgestühl  der  K.  nüchtern  erscheint.  —  Außenbau  verputzti 
trockene  Pilasterarchitektur,  Turinpaar  im  O. 
Klostergebäude  1686—1702  im  Charakter  des  älteren  deutschen 
Bar.  Der  OFlügel  mit  riesigem  Prachtsaal  1747—53  von  G,  G. 
Bagnaio.  Die  Gemälde  des  Refektoriums  von  Appiani  1750.  — 
Die  großen,  streng  architektonisierten  Gartenanlagen  auf  altem 
Kupferstich. 

OBERMÄSSING.   MFranken  BA  Hilpoltstein.  [iVl.] 
Kirche.  Familienepitaph  des  Hans  v.  Schafhausen  1545  von  Lio^ 
Hering. 

OBERMEDLINGEN.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.]  [D.J 
Dominikaner-Klst.  und  K.  c.  1700—1723.  Die  K.  von  mächtiger, 
charaktervoller  Raumbildung,  in  den  Formen  nüchtern.  Die  Wandpfll. 
springen  stark  vor,  bilden  aber  keine  eigentlichen  Kapellen; 
3  Joche  zu  je  2  Fenstern;  tiefer,  wenig  eingezogener  Chor.  Da 
im  N  das  Kloster  anstößt,  bleibt  die  Beleuchtung  einseitig,  v?as 
dem  an  architektonischen  Kontrasten  armen  Bau  nur  zum  Vorteil 
gereicht.  Die  Decke  (Stichkappentonne)  1861  eingestürzt,  mit  un- 
erfreulichen Gemälden  erneuert.  —  Eine  Merkwüirdigkeit  ist  die 
Ausstattung  der  Altäre  und  Beichtstühle,  mit  der  Architektur 
gleichzeitig;  durdiweg  in  Marketerie  aus  kostlnuren  Hölzern,  an 
einigen  Stellen  farbige  Beizen  und  weiße  MetalleinU^  zu  Hilfe 
genommen,  das  wenig  reliefierte  Ornament  vergoldet,  die  an  den 
.  Krönungen  angebrachten  Engelskinder  naturalistisch  bemalt  (schlecht 
rest.).  In  dieser  Weise  sind  der  kolossale  Hochaltar,  4  große 
Nebenaltäre,  das  Chorgestühl  und  die  Verkleidung  der  Chorwand, 
endlich  die  zahlreichen  Beichtstühle  ausgeführt. —  auf  dem  farb- 
losen Grunde  der  Architektur  ein  ernst  pompöser  Eindruck.  In 
anderer  Technik,  nämlich  sehr  reich  geschnitzt,  die  Wangen  des 
Laiengestühls;  von  spgot.  Diestelwerk  inspiriert.  Gemälde  des 
Choraltars  von  /.  <?.  BergnMUr  1722.  Die  urspr.  Stuckdekoration 
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1784  durch  Fresken  von  Konr,  Huber  ersetzt ;  diejenigen  des  Lhs. 
mit  dem  Einsturz  des  Gwb.  zugrunde  gegangen. 

OBERMIETNACH.    OPfalz  BA  Regcnsburg. 
Dorf-K«  mit  rom.  Tonnengwb.,  vgl.  Zinzendorf.  Spgot.  Schnitz- 
altar. 

OBERMURACH.   OPfalz  BA  Oberviechtach.  Tnv. 
Bedeutende  Burgruine«».  2.  H.  13.  Jh.   Der  4s€itige  ßergfrid  in 
c  20  m  H.  erhalten. 

OBERN  BACH.  OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K. °  M.  15.  Jh.,  unter  Einfluß  der  Spital-K.  zu  Braunau,  viel- 
leicht von  AT.  Burkel,  Sch.  quadr.,  Netz^b.  auf  Mittelpfil,  Kon- 
figuration aus  6  Eck  (vgl.  Anger),  an  jedem  Schneidungspunkt  der 
Rippen  ein  kleiner  Schlußstein.  Eingezogener  Chor  2  J.  und 
Schluß.  WT.  frgot.;  3  sehr  stattliche  Barockaltäre  1637  ff.,  auch 
die  figürlichen  Teile  (vielleicht  von  /.  Gerold  in  Salzburg)  nicht 
übel;  zwischen  sie  versprengt  einzelne  spgot.  Figg. 

OBERNDORF.   OPfak  BA  Neumarkt. 
Kirche.  Got.  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  CT.     Reich  profi- 
lierter got.  Taufstein.  Flfigelaltar  um  1550. 

OBERNDORF»  NBayem  BA  Kdhdm. 
Dorff-K.  IQeiner,  im  Kern  rom.  Bau  mit  mehrsäuligem  Portal  um 
1200,  davor  frgot.  T.  Auf  dem  Altar  der  Vorhalle  Holzstatue 
der  Muttergottes  um  1600,  daneben  eine  andere  aus  2.  H.  15.  Jh. 
In  einer  Nebenkap.  mit  spgot.  Deckenmalerei  ein  Altar  aus 
2.  H.  14.  Jh.,  Sandsteinretabel,  unter  Baldachinen  Maria  und 
die  3  Könige,  vortrefflidie  Arbelt  der  Regensbuiger  Schule.  Außen 
am  Chor  Relief  (spgot.?)  mit  origindler  Ölbogdarstellung;  von 
den  Häschern  begleitet  tritt  Judas  in  den  Garten,  der  Teufel  wirft 
ihm  eine  Schlinge  um  den  Hals. 

OBERNDORF.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
8tadt«K.  Der  schwere  CT.  und  wohl  auch  Teile  der  Schiffsmauern 
rom.;  das  Ganze  infolge  häufiger  Verbauung  ohne  bestimmten 
Charakter. 

Augustiner-Klst.  (jetzt  GeNxehrfabrik).  K.  1772—77.  Die  Stuck- 
dekoration reich,  doch  keine  von  den  besseren.  Deckengemälde 
von  J.  B*  Enderle. 

OBERNEUCHINfi.   OBayern  BA  Erding.  Inv. 
£)orf-K.  rom.  Backsteinbau.  Roh  skalpiertes  Sandstein-Tympanon«. 

OBERNEUSTETTEN.   MFranken,  s.  Anhang. 

OBERNHEIM.   W.  Schwarzwkr.    OA  Spaichingen.  Inv. 
Pfarr-K.  1753.  Reich  stuckiert  und  freskiert.  —  Got.  Tautstein, 
bedeutende  Pieta. 

OBERNiEBELSBACH.  W. Schwarzwkr.  OA  Neuenburg.  Inv. 
Dorf-K.  rom.,  dniadi,  klein. 
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OBERNZELL.   Nßayem  BA  Wegscheid. 
Pfarr-K,  ursp.  got.,  stillos  verändert. 

Markt.-K.  weiträumiger  Barockbau  aus  M.  18.  Jh.;  die  Marmor- 
altäre recht  gut  im  Aufbau  und  in  den  figürlichen  Teilen,  Ge» 
mälde  gering.  —  Rotmarmorplatte  1514,  tüchtige  Arbelt.  Ehem. 
bischöfl.  Lustschloß  17.  Jh. 

OBERORNAII.  OBayem  BA  Wasserburg.  luv. 
Dorf-K.  Tonnengwb.  Bau  des  18.  Jh.  Deckenfresken  von  Bi^h, 
Mana  1767.  Im  Chor  ausgezeichnetes  Madonnenschnitzbild. 
A.  16.  Jh. 

OBEROSTENDORF.  B.  Schwaben  I> A  Kaufbeuren.  —  Sch.  VI. 
Wallfahrts-K.  Chor  1497,  das  übrige  1680  ff.  umgebaut,  nament- 
lich der  T.  von  Kaspar  Feichimeyr  eine  ansprechende  Konipo 
sition.  Die  reich  dekorierte  Sakristei  1709  von  Jos.  Schmuzer, 
Altäre  und  Kanzel  1719  ff.  Es  folgte  1747  Frcskierung  durch 
Wüickcr  und  Stuckierung  in  üppigem  breitflüssigeni  Hochrok(»k(i. 
Wallfahrtsbild  eine  Pietä  aus  16.  Jh.  Der  Hochaltar  ein 
Aufbau  von  12  Säulen. 

OBERPFRAUNDORF.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf^K.   Rom.  Anlage,  im  18.  Jh.  umgebaut  und  verläi^ert;  Isch. 
aber  mit  2  rom.  Türmen  neben  der  Apsis  (vgl.  Pförring).  —  Epit 
des  Protest.  Pfarrers  Leonh.  Meyer  f  1571.  Brustbild  des  kreuz- 
tragenden Heilands;  gute  Arbeit  der  Eichstätter  Schule. 

0BERRANNIN6.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Kapelle«.  Schlichter,  wenig  veränderter  rom.  Bau,  starke  Mauern, 
Flachdecke;  Fenstnr  neu;  Apsis  mit  rom.  Schlitzfenstem  und  rohen 
Vi  Sil. 

OBERREIT.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  typisch  spgot.  mit  spitzbg.  Tonnengwb.  und  Stichkappen, 
gute  Stuckdekoration  in  fr.  Rok.  —  Wei  h  Wasserbecken  bez.  1477. 

OBERRIEXINGEN.    W.  Neckarkr.    OA  Vaihingen.  Inv. 
Georgs-K.o  Starker,  oben  Sseitiger  OT.  mit  3seiüger  Apsis  1439i 

Lhs.  ir)03. 

Alle  Holzhäuser  und  Stadtbefestigung. 

OBERROTH.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Dorf-K.  1807  umgebaut  mit  alten  Teilen.  —  Einfaches  Wand- 
grab« des  H.  Senft  v.  Sulburg,  treffliche  Bikintsfig. 

OBERSCHEINFELD.  MFranken  BA  Scheinfeld. 
Pfarr-K.   Rom.  T.,  sonst  im  Äußeren  got.,  im  Innern  bar. 
Ruine  Seharfeneek. 

OBERSCHNEIDENTAL    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Römisches  Kastell  und  Bad. 
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OBERSCHUPF.   l^n  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Au^edehnte  Burgruine;  erste  urkiuidliche  Erwähnung  807,  zer- 
stört 1470.    Die  Grundmauern  neuerdings  vom  Schutt  befreit 
Zahlidche  Fundslüeke«  von  rom.  SU.Basett  und  Kaptt  im  Cha- 
nkter  des  sp«  12.  Jh. 
Unferaddoi  ehrfacher  Renas.  Bau  1567. 

OBERSIESBACH.   NBayern  BA  RüUenburg. 
Dorf-K.   3sch.  erweitert.   Bmkw.  mehrere  Grabplatten. 

OBERSONTHEm.  W.  Jagstkr.  CA  Gaildorf.  Inv. 
Sv.  Pfarr-K.  1585  (Stiftungstafel  an  der  Nseite).  Posthume  Gotik. . 
Isch.  Langbau  mit  Emporen  und  o  Turmchor.  Portal  mit  Uber- 
strebungen. —  Wandgräber:  1597  Schenk  Friedrich  v.  Limpurg* 
mit  2  Frauen  vor  dem  KnizifiXi  maßvolle  Architektur,  im  Orna- 
ment vorheriBchend  Rollwerk;  1727  Schenk  VoUrath,  die  Skulptur 
nicht  schlecht 

BohloO.  Wohlerhaltene^  auch  In  der  Gruppierung  künstlerisch 
interessante  Anlage,  mdtet  aus  16.  Jh. .  2  Rundtfirme  (bez.  1556)  ver- 
teidigen den  äußeren  Hof;  zu  beiden  Seiten  des  Innen  die  Haupt- 
flügel, im  Grunde  Verbindungsflügel;  der  linke  bez.  1544,  der 
rechte  bez.  1593.  Großer  niedriger  Saal,  Brettcrciccke  mit  reichem, 
ungewöhnlich  zartem  Schnitzwerk °  an  Säulen  und  Konsokii. 
Rathaus  E.  16.  Jh.,  einst  Kanzlei.  —  Pfarrhaus  1739. 

OBERSTADION.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  1473,  umgebaut  1776.  —  Interessante  Skulpturen  und 
Tafelbilder  der  Ulmer  Schule»  Die  Altäre  aus  Stücken  ver- 
schiedenen Ursprungs  zusammengestellt.  Bmkw.  das  Schnitzwerk 
des  Marienaltars  von  1458,  die  Flügel  jünger.  Auf  den  Flügel- 
gemälden des  Altars  mit  den  Schnitzbildem  der  Anna,  Barbara, 
Katharine  ist  die  Bezeldinung  J9rg  Stocker  1520  renoviert;  wenn 
auf  richtig  gelesener  alter  (hundlage,  so  doch  dieser  J.  St  mit 
dem  bdonnten  Ulmer  nidit  Identisch.  Wohl  aber  rfihrt  von 
diesem  die  Tafel  mit  dem  jüngsten  Gericht,  ehemals  Rückseite  des 
Hochaltars  und  vielleicht  noch  einige  andere  Tafeln,  wie  die  Flngd 
des  obengenannten  Marlenaltars  und  diejenigen  des  S.  Oeorgs- 
altarsi  ~  Grabstein  des  Hans  v.  Stadion  f  ^^58  bez.  J9rg 
Syrhm  1489;  Vater  oder  Sohn?  Chorgestfihl  ähnlich  dem 
des  jüngeren  Syrlin  in  Zwiefaltcndorf. 
SchloO  aus  sp.  Ma.    Auflandiger  Umbau  1756. 

OBERSTAUDACH.    NBayern  BA  Eggenfeklen. 
Pfarr-K.  spgot.    3sch.  Halle  mit  überhöhtem  Msch.,  Chor  Isch., 
2  J.  und      Schluß.  —  An  der  (neuen)  Kanzel  gute  Holzplastik 
E.  15.  Jh.,  am  n  Seitenaltar  ebenfalls  sehr  gute,  c  1520. 
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OBERSTENFELD.  W.  Nedcarkr.  OA  Marbach.  Inv. 
Ehem.  NoiiifteiiFKlat.-K.o  Eine  der  bedeutenderen  rom.  Klst.-K.  des 
Landes.  Die  Baugescbichte  nicht  genügend  aufgeklärt  InderHaupl- 
Sache  zu  unterscheiden:  ein  Bau  aus  fr,  12.  Jh.  und  dn  fast  vollst 
diger  Umbau  in  1.  H.  13.  Jh.  Der  erstere  mit  dem  jetzigen  von 
gleicher  Lange  (innen  c  40  m),  querschtfflos,  dop{>eldiorig,  im  0 
und  W  je  3  parallele  Apsiden.  Von  ihm  erhalten  nur  die  Krypti 
(jetzige  voidere);  ursp.  reichte  sie  weiter  nachW  genau  bis  zur 
Mitte  zwischen  O  und  W;  so  breit  als  das  obere  Msch.»  Eingänge 
setilich,  regehnäßige  quadr.  Kreuzgwbb.  ohne  Rippen  zwischen 
•Ourten,  Sil.  mit  Wfirfelknäufen,  att.  Basen  ohne  Ecksporen.  Der 
Umbau  heg.  nicht  nach  1214,  noch  als  fladiged.  3sch.  BasL,  der  ; 
Gr.  insofern  verändert,  als  im  O  quadr.  Chor  mit  T.  und  nnr 
1  (s)  Nebenapsis,  während  im  N  Treppentürmchen ;  die  WSeite  j 
gerade,  mit  Uiittrdnickiing  des  Chors.    Inneres  System:  unge-  j 
regelter  Wechsel  von  Pill,  und  SIL,  die  letzteren  sehr  gedruiii;cii 
verjünget,  mit  flachen  Eckblallbasen  und  schweren,  skulpicrten 
Würfclkaptt.  10  Arkaden;  ihre  B^^.  leicht  spitzbog.  Ssch.  got.  um- 
gebaut.    System  und  Detail   weist  auf  nahen  Zusammenhang 
mit  der  Baugenossenschaft  von  Weinsberg;  z.  B.  der  polyg.  ge- 
brochene Bg.  des  o  Turmfensters,   c.  1230 — 40  kamen  Werkleutc 
aus  Maulbronn;  sie  begannen  die  Einwölbung  des  Msch.,  die  | 
jedoch  nur  in  den  2  o  J.  zustande  kam,  und  bauten  das  4  eckige 
Obergeschoß  des  T,  (schwäbische  Gewohnheit:  S eckig).  —  Im  Chor 
»Wandtabernakel"  roni.  mit  got.  Ornamenten,  darüber  1214 
(Keppler).  —  Gemalter  Flügelaltar  1575.    Krcnzgang  abge- 
brochen; Bruchstücke«  von  Basen  und  Kaptt.  zeigen  den  üppigen, 
phantastischen  schwäbischen  SpRomanismiis.  Stiftso^ebäude  1713.  i 
S.  Peter9-K.    Kleiner,  interessanter  rom.  Bau.    An  den  turm- 
tragenden tjuadr.  Chor  legen  sich  in  N,  S,  O  \/>kr.  Apsiden  (durch  ' 
Nachgrabungen  erwiesen);  im  rck,  Sch.  Wandgemälde  des  I 
13.  Jh.  ' 
Burg  Lichtenberg,  noch  bewohnt,  in  großen  Teilen  aus  12.  und 
13.  Jh.  —  Skulpturen  im,  1573. 

eBERSTETTEN.  W.  Jagstkr.  OA  Oerabronn.  Inv. 
Dorf-K«  mit  tonnengevölbtem  Chor-T.,  rom.  Kembau,  1722  e^ 
veitert  und  verändert  —  Gute  spgoi  Statuette  des  h.  NtkoUiu& 

OBERSTOTZINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf-K.  1761.  —  Epit.  1586  von  Pefer  Schmid. 
Schloß  der  sp.  Renss.,  charaktervoll  in  Umriß  und  Masse. 

OBERTAUFKIRCHEN.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
porf-K«  ursp.  rom.,  im  15.  Jh.  vergrößert,  im  18.  umgebaut  Am 
Äußern«»  rom.  Backsteinfriese.  —  Zahlreiche  Grabsteine^ 
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OBERTRÜBENBACH.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Dorf-K.  Iscli.  rom.  K.,  über  dem  tonnengewölbten  Schiff  1,60  m 

starke  Alaucr  11,  Wohnraum,  clalier  von  außen  turmartig,  wohl  ursp. 
befestigt;  AUarhaus  aus  jüngerer  Zeit.  Glocke  im  bar.  Dach- 
reiter 1487. 

0BERUHLDIN6EN.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
•Kapelle  18.  ]h.  mit  hübscher  Rok.  Ausstattung. 

OBERULRAIN.    NBayern  BA  Kelheim. 
Dorf-K.  13.  Jh.,  eingezogener  rck.  Chor,  sehr  bescheidener  Bau. 

OBERURBACH.    W  Jagstkr  OA  Schorndorf. 
Dorf-K.  1509,  groß,  Sseitiger  Chor  mit  phantastischem  Fisch- 
blasen werk  in  den  Fenstern  und  Glasmalereien  aus  der  Erbauungs- 
zeit.  Der  n  angebaute  T.  geht  ins  8  Eck  über. 

OBERVIECHTACH.  OPfolz  BAmtsstadt.  Inv. 
P£arr-K.  1775.  Isch.  mit  Stichkappentonne,  der  VsChor  auf  got. 
Mauern.  Einheitliche  gute  Rok. Einrichtung <>. 

OBERWÄLDEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Dorf-K«  Im  Erdgeschoß  (Chor)  des  rom.  CT.  kuppelichtes  Kreuz- 
gewölbe auf  Säulchen  mit  Knospenkapt.   Das  spgot.  Schiff  sehr 
modernisiert. 

0BERWEILIN6.  OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.  o  sprom.  Das  Altarhaus,  unter  dem  OT.,  hat  rom.  Kreuz- 
rippengewölbe  auf  Ecksii.  mit  Würfelknäufen.  DasLhs.,  ui  sp.  flach- 
gedeckt, erhielt  got.  Kreuzgwbb.  Um  die  Tür  (W)  der  rom.  Sockel 
im  Bogen  herumgeführt.  FüUmauerwerk  mit  sorgfältiger  Quader- 
verkieidung. 

OBERWITTELSBACH.  OBayem  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.  Isch.  Lhs.o  mit  Netzgwb.,  polyg.  Chor  seitlich  aus  der 
Hauptachse  verschoben.  Das  Außere  Backstdnrohbau,  in  allen 
Teilen  mit  St]:et)epfll.»  ansehend  durch  die  malerische  Lage.  — 
Die  Altäre  veranschaulichen  die  Stilentwicklung  in  der  2.  H,  17.  Jh. 
(1652,  1687  usw.).  —  Interessante  Madonna«,  Holz,  um  1400, 
überreiche  Gewandmotive,  Vergessen  des  K6rpa:s  (Seitenaltar  rechts), 
Bmkw.  auch  die  Madonna  des  Hochaltars,  um  1500,  mit  2  aller- 
liebsten Musiken  gel  n«, 

OBERWITTIOHAUSEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
8ig|0miiiid*Kap.  Sprom.  Zentralbau,  ähnlich  dem  zu  Grünsfeld- 
hausen,  jedoch  roher  In  der  Ausführung.  Niedriges,  flachgedecktes 
Oktogon  (im  Cr.  nicht  ganz  r^lm&ig)  mit  y^S eckigem,  auf 
Rippen  gewölbtem  Chor.  Nur  dieser  hat  seinen  6g.  Fries  bewahrt; 
der  Hauptbau  in  jimgerer  Zeit  überhöht.  Got.  Einbau  von  4  Pfll., 
die  einen  Glocken-T.  tragen.  An  der  SSeite  ein  reich,  aber  bäue- 
risch roh  ornamentiertes  Portal. 
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OBI  Na  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.,  ehemals  zum  Klst  Seeon;  gew.  1491.   3sch.  Hllk.  (1868 
um  2  J.  nach  W  erweitert).   Das  Netzgwb.  auf  flott  behandelten 
BOsten-Kragsteinen«.  —  Scbnitzaltart  bessere  Arbeit  um  1520 
bis  1530. 

OCHSENBEII&  W.Neckarkr.  CA  Bnckenheim.  lav. 
P£ur-K.  1728.  Grabdenkmäler  derer  v. Steraenfels,  z.T.  gut 
Taufsidn«  1478. 

SdiloO,  Der  Hauptbau  in  reicher  Renss.  von  1588  zerstört»  er- 
halten stattliche  Nebengd>ättde,  darunter  die  große  Kellerei  •  von  1 569. 
Reste  der  Stadtbeleatlitiiig. 

OCHSENHAUSEN.  W.  Donaukr.  DA  Biberadi. 
Kirche  des  um  1093  gest  Benedikt.  Klst.  Neubau  1489—95; 
gründliche  Umbauten  1664  und  1725.  Die  Anlage  der  got.  EteßL 
erhalten,  die  Stützen  bar.  umkleidet,  die  Ffenster  umgestaltet  Die 
bmkw.  WIteade  1725  viellddtt  von  Ckr,  Widemarnnj  die  krönende 
Bronzestatue  des  Salvators  1780.  Von  den  Deckengemälden 
sind  die  besten  die  des  linken  Ssch.,  von  /  SMer  aus  Augs- 
burg. Hochaltar  von  dem  aus  Wangen  gebürtigen,  in  Italioi 
o^ebikleten  /.  H.  Schonfeldt.  Kanzel  von  EgidVei^UlH  in  Augs- 
burg. Reiches  (Ihorgestühl  108(3  von  F,  Zack  von  Thauhausen. 
Bedeutender  Bildnisgrabst.  des  Abtes  Andreas  1508.  Hervor- 
ragende Monstranz  mit  19  Figürchen  14.  Jh.  Reiche  F^ara- 
mente.  Im  Hof  vor  der  K.  kupfergetriebene  Madonnen  st a  tue 
1717.  (Der  Hochaltar  Syrlins  d,  J.  1664  abgebrochen;  Reste  in 
Beiianiont.] 

Klostergebäudc  1615—18.  Schöner  Bibliothekssaal  18.  Jh.  mit 
Fresken  von  /.  Huber  1785.  In  der  Prälatur  reiche  ka^ettierte 
Holzdecke  und  Türurarahmungen  von  Thomas  HeidelBerger 

aus  Memmin u;en  nach  1550.  Als  Tischlerarbeiten  vortrefflich,  zeigen 
sie  doch  recht  sehr  die  für  die  Zeit  bezeichnende  Unfähigkeit,  sich 
n^eoebcnen  Raumverhäitaissen  anzupassen;  die  Decke  wirkt  unsag- 
bar schwer. 

Gottesacker-Kap.  1679.  Im  tieinhaus  unter  dem  Chor  bmkw. 
spgot.  Kreuzgruppe. 

ODELZHAUSEN.   OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.   Zahlreiche  Ad  eis  grab  st.  der  sp.  Renss,  und  des  18.  Jh. 
Schloß.    E.  17.  Jh.,  stattlich,  aber  verwahrlost. 

OEDHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
Dorf-K.  1716;  ma.  Chor-T.   Reste  von  got.  Wandmalerei  und 
spgot.  Schnitzaltar,  im  Schrein  Statuen^  auf  den  Flügeln  Reliefs. 
Grabmäler  16.— 18.  Jh. 

Rathaus  1600.  ^  Altfranenhans  1528^  1609.  <-*  ScUofii  teils  1692, 
teils  älter. 
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OEHRINGEN.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt.  |D.] 
Ehem.  SttHs-K.  8.  Peter  und  PauL  Spgot.  HUk.  mit  Qsdi.  und 
hoher  Krypta.  Die  beiden  letzteren  sind  Nachwirkungen  einer 
rom.  Anlage,  die  auch  an  dem  s  am  Chor  stehenden  T.  zu  er- 
liennen  ist.  Der  spgot.  Umbau  1450--91,  Chor  von  ffans  9.  Awrack, 
Uis,  von  Bernhard  Sparer^  Letzteres  im  Quefsdmittschema  von 
Weüderstadt  und  Stuttgart,  Stifts-K.  Kreuzgang  mit  ungewöhnlidi 
hodiräumigen  Hallen,  Netzgwbb.,  fensterartige  Öffnungen  mit 
fdtihem  Maßwerk.  ^  Ausstattung.  Der  ehem.  Hochaltar  jetzt 
in  dem  »Hölle«  genannten  Anbau  (wegen  eines  Qerichtsbildes); 
nur  der  Mittelschrein  erhalten,  5  lebensgrofie  Standbilder,  Augen 
nnd  Kleidersäume  allein  bemalt,  nicht  so  sehr  durch  QefQhlsinhalt, 
als  durch  technische  Eigenschaften  angezeichnet,  wegen  deren 
dieser  Altar  unter  die  Hauptwerke  der  sfiddeutschen  Schnitzkunst 
einzureihen  ist;  von  einem  an  VHi  Stoß  gebildeten  Franken;  der 
aus  gebogenem  Stabwerk  (erst  mit  wenig  naturalistischen  Elementen) 
fiberreich  verschlungene  Baldachin  ist  durchaus  das,  was  man  go- 
tisches Rokoko  nennen  darf.  —  Grablege  für  mehrere  Hohen- 
lohische  Linien:  Die  Denkmäler  meist  nicht  mehr  in  ursp.  Auf- 
stellung. Zahlreiche  Grabplatten  mit  aufgelegten  Wappen,  In- 
schriften usw.  in  Bronze;  jetzt  im  Kreuzgang  und  der  w  Vorhalle 
verteilt.  Im  Chor  4  Wandgräber;  sie  gehören  zu  den  besten 
ilcT  an  Denkmalspracht  sich  freuenden  Zeit.  An  der  NWand 
1.  Ludwig  Kasimir  f  L568  und  Anna  v.  Solnis-Laubach  f  1594,  von 
Johann  v.  Trarbach,  Sandstein,  blühendste  deutsche  Renss.  in 
weicher  Formenfülle.  2.  Philipp  f  1606  und  Maria  von  Oranien; 
der  Stil  durchaus  ein  anderer,  von  pretiöser  Einfachlitjit,  schwer, 
omamentlos,  außer  den  nüchtern  aufgefaßten,  im  Kostüm  sehr 
eingänglich  behandelten  Porträtfigg.  an  den  Pilastern  minutiöse 
Schlachtenreliefs  (vielleicht  von  einem  der  Kfm  v.  Förch ienberg-), 
An  der  SWand  3.  Eberhard  f  1570  und  Agathe  v.  Tübingen  t  löby, 
durchaus  ähnlich  No.  1,  noch  reicher.  4.  Friedrich  f  1600  und 
Dorothea  v.  Reuß  f  1631,  bez.  MSiHP  (Mekkiar  Schneid  in 
Heilprunn),  der  sich  hier  als  Schüler  Trarbachs  erweist.  An  der- 
selben Wand,  in  einem  Rahmenwerk  von  nllei^onschen  Figuren, 
Gedenktafel  an  die  1728  ausp^estorbcnc  Linie  H.  l'fedclbach.  Im 
s  Qsch.  Doppelporträt  in  Malbfigg.  zur  Eirinneruiio  an  die  gol- 
dene Hochzeit  des  Fürsten  Ludwig  von  H.-Ingelfin(:^eii  17QQ^  an- 
geblich von  Gott/r.  Schadow.  —  In  der  Krypta:  Tumba  mit  den 
Gebeinen  der  Königin  Adelheid  1241,  nur  omamental,  aber  von 
großer  Schönheit.  Große  spgot.  Doppelt umba  zur  Erinnerung 
an  Gottfried  und  Konrad  v.  H.,  1230—36  Statthalter  Kaiser  Fried- 
richs H.  in  der  Romagna.  Tisch  grab  auf  4  Löwen  mit  einem 
Kriegsmann  in  der  Tracht  vom  A.  17,  Jh.,  ohne  Inschr.  Tumba 
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eines  Of.  v.  Erbach,  im  Kindesalter,  17.  Jh.  —  Sonstige  Skulp- 
turen: an  der  WFassade  Petrus  und  Paulus,  etwa  gleichzeitig  mit 
der  Adelheidstumba,  im  Stil  verwandt  der  der  älteren  Bambeiiger 
Schule  (NOPortal),  indes  von  weit  geringerer  Hand.  In  der  Krypta 
spgot  Kanzelträger.  —  Große  Glocke  1416  von  einem  (wohl 
Namt)erger)  Gießer  Si/rid. 

SdiloO  (Hohenlohe).  Aus  verschiedenen  Zeiten  des  17. Jh.;  u.a. 
war  hier  1681  PaiU  Plaia  aus  Wfinburg  beschäftigt  (vgl.  Weikers- 
heim).  Großer,  unfreundlicher  Bau,  im  Innern  1714  und  1781 
neu  eingerichtet. 

Rafhaiit  1504,  an  einer  Ecke  Rdterbild  des  Gf.  Kraft  VI.  —  Dfr- 
vor  Jttitltiabniniiaii  1791.  —  Marktbnumen  mit  Standbild  des 
Gf.  Albrecht  1555. 

Untertor.  Klassizistischer  Säulenbau. 

OELLINBEIL  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf-K.  got.,  aber  1717  völlig  umgestaltet.  —  Schöner  Crudfixus 
aus  16.  Jh. 

0EPFIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  S.  Martin.  Sehr  alte  An  läge,  umgeäiut  1708.  —  Wa  p  p  en  - 

grabstein  des  Berthold  v.  Berg  1345.  Schöne  Freibergische  Epi- 
taphe 16.  und  17.  Jh. 

OETTINGEN.    B.  Schwaben  BA  Nördlingen. 
Protest,  K.  Chor  got.  Spgot.  Chorgestühl.   Epitaphe  1445  f. 
Fiirstl.  SchloQ.    16.— 18.  Jh. 

OFERDINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tübingen.  Inv. 
Dorf-K.    Der  rck.  Chor  aus  früher  got.  Zeit,  sonst,  spgot.  und 
bar.    Alte  Umniauerung  des  Friedhofs.  —  Pfarrhaus  1655  her- 
gestellt, Teil  einer  alten  Burg. 

OFFENAU.   W.  Neckaikr.  OA  Neckarsulm.  Inv. 
Pfarr-K.  1751,  frgot.  Chor-T.,  jetzt  Sakristei;  darin  hübsches  Wand- 
tabernakel.   Am  Chürbg.  guter  \nA,  Crucifixus. 

OFFENHAUSEN.  W.  Donaukr.  OA  Münsingen. 
Füiem,  Dominik.  Frauen-Klst.-K.  (prolaniert)  1285,  einfach  frgot., 
ohne  ausgebildeten  Chor  jseitig  geschlossen. 

OFFINGEN.   B.  Schwaben  BA  Gunzburg. 
Pfarr-K.  1615, 

OFF  INGEN.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Waiifahrts-K.  1510,  rest.  1781.    Im  poiyg.  Chor  NeUgwb.  auf 

Bildkonsolen. 

OFTERDINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Roltenbg.  Inv. 

Dorf-K.  1522,  die  ^ot.  Ausstattung^  gut  erhalten. 

OHLSTADT.    OBayern  BA  (jarmisch.  Inv. 
Kirche.    Gute  üemälde:  auf  dem  Hochaltar  von  Frams  Zwimk 
1791,  au  der  r.  Wand  des  Schiffs  von  Ckr,  lVi$tM. 
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OLCHlNa  OBayem  BA  Bruck. 
Dorf-K.  got.   Ausstattung  einheitlich  um  1700.  Auf  den  Altären 
zahlreiche  Schnitzbilder  aus  A.  16.  Jh, 

OPPELSBOHM.  W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Dorf-K.  1440,  1528;  groß,  gut  erhalten. 

OPPENWEILER.  W.  Neckarkr.  OA  Backnang.  Inv. 
DotOL  Stattlich  spgot  1461  und  1511,  Chor  gewölbt,  Scfa.  flach- 
gedeckt, T.  seitlich  am  Chor.  —  Spgot.  Flilgelaltar,  Tauf- 
stein, Sakramentstabernakel.  —  Reihe  von  Grab mälern  der 
Herren  v.  Sturmfcder:  1365,  1525,  1534»,  1555,  1597,  1599,  1606. 
Schloß  1770-<78.  Im  Park  Denkmal  der  Charloüe  v.  St.  1 1800. 

OPPOLTINO.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Dorf«K.  1764.  Kanzel»  in  grazidsestem  Rokoko.  Stuckaturen  in 
der  Richtung  der  Wessobrunner. 

ORNBAU.   MFranken  BA  Feuchtwangen. 
Pfarr-K.  und  Jodoks-K.  In  beiden  spgot.  Schnilzbilder  auf  neuen 
Altären. 

Wohleihalleiie  Stadtbefestigimg. 

ORTENBURG.   NBayem  BA  Vilbliukn. 
Schloß.    Vor  Brand  1504  nur  die  2sch.  Kapelle  (jetzt  Stall),  die 
Wohnräume  16.  und  17.  Jh.,  im  Hof  Portal  1567,  im  Rittersaal 
schöner  Holzplafond  1628. 

OSSWEIL.    W.  Neck  1! kr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.    1491   von  //ans  v.   Ulm;  polvo:.  Chor  und  NT.  — 
Taufst,  mit  verschlungenem  Astwerk;  Gräbst,  derer  von  Kalten- 
tal und  Baldeck  15.  und  16.  Jh.,  übertünchte  Wandgemälde. 
Scbloß  1566,  1595  mit  älteren  Teilen. 

OSTDORF.    W.  Schwarzwkr.  OA  BaliiiL^en.  Inv. 
Dorf-K.    Der  ziemlich  reich  detaillierte  kreuzgewölbte  Chor  ver- 
wandt der  Friedliofs-Kap.  in  Baiingen;  wie  dort  seitlich  ein  roni. 
T.    Reste  \on  Ci lasm al erei. 

OSTERBUCH.    B.  Schwaben  BA  Wertingen,  fSch.] 
Pfkrr-K.    I-resken  und  Altarblätter  von  /.  A.  Huber  1770. 

OSTERHOFEN  f Altenmarkt).  NBayern  BA  Vilshofen. 
Ehem.  Prämonstr.  Kl8t.-K.  1110—1127  erb.  von  B.  Otto  von 
Bamberg.  Die  rom.  Basl.  (querschifflos,  im  W  Doppel-T.)  wurde 
c.  1730—40  völlig  umgebaut.  Stuckiert  und  freskiert  von  den 
Gebr.  Asam,^  Von  Bgid  Asam  auch  eine  Reihe  figürlicher 
Skulpturen. 

OSTERMÜNCHEN.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.  bez.  1604,  oft  verändert.   Bmkw.  Portal  mit  den  Figg. 
von  Abraham  und  Moses.  —  Abb.:  Inv.  —  Hochaltar  und 
Kanzel  gute  Exemplare  ihrer  Art  aus  Spätzeit  17.  Jh.  Am  s 
SAltar  Holzligg.  um  1510-*20. 

24» 
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OSTERNOHE.   MFranken,  s.  Anhang. 

OSTERWAAL.  NBayern  BA  Rottenbui^. 
Dorf-K.  einfacher  Bau  der  rom.-got.  Übeiigangszdt,  etngezogiener 
quadr.  Chor  im  DT. 

OSTERZELL  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  [Sch.] 
PlaiT-K.  Fresken  von  Jeh,  Badtr  (Baader)  1751. 

OSTHEIM.  MFranken  BA  Günzenhausen.  [M.] 
Kirche.  Großes  Epit  Rechenberig:  1538  von  Loy  Hering.  Von 
äemseiSem  2  Epitaphreliefs,  deren  Inschriften  nicht  mehr  vorhandes. 
Epit.  Walburg  v.  Seckendorf  1562  von  einem  Nachfolger  liirings, 

OSTRACH.  Hohenzollem,  Inv. 
Pfarr-K.  Geräumiger  Barockbau,  spgot.  T.,  charakteristische  Tfir* 

—  2  Bilder  aus  der  Schule  ZMhms,  wohl  von  demselben 
Meister,  wie  die  zu  Magenbuch. 

OTTENHOFEN.  MFranken  BA  Uffenheim. 
Dorf-K.  mit  rem.  Portal  1183—1224. 

0TTEN800S.   MFranken,  s.  Anhang. 

OTTERFING.  ÜBayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.o  Spgot.  16.  Jh.  Isch.,  ^/e  Chor  mit  schönem  Netzgwb., 
das  Gwb.  des  Lhs.  unter  Beseitigung  der  Rippen  im  17.  Jh.  um- 
gestaltet. T.  seitlich,  unten  4seitig,  oben  8 Eck,  Spitzdach.  — 
Treffliche  Altäre  17.  Jh.,  noch  im  Flügelsystem  des  16.  Jh.,  be- 
sonders reicher  figürlicher  Schmuck  teils  aus  dieser  Zeit,  teils  1510. 

OTTING.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Doxf-K.   Spgot.  Netzgwb.  K.  der  gewöhnlichen  Anlage,  rest.  nach 
Brand  1624  und  seither  öfter.    Rotmarmorgrabsteine  ikon. 
und  herald. 

OTTOBEUREN.   B.  Schwaben  BA  Memmingen.   Abb.:  Kick 

und  Pfeiffer.  [0.] 

Ehem.  reichsuuniittelbare  Benedikt.-Abtei.  Gegr.  E.  8.  Jh.  Völ- 
liger Neubau  im  18.  Jh.  Die  Klstg^eb.  1711—31,  die  K.  1737-66. 

—  Die  Kirche  ist  nicht  nur  eine  der  ersten  Leistungen  des  Barocks, 
sondern  überhaupt  einer  der  vornehmsten  Kirchenbauten  aller  Zeiten 
in  Deutschland.  Der  üriindsteinlegung  1737  waren  läncrere  Plan- 
erwägungen vorausgegangen:  1731  Entwurf  von  einem  sonst  nicht 
bekannten  Maini  aus  Lugano,  1732  von  Dominikus  Zimmermann i 
1744  wurde  der  Münchener  Hofbaudirektor  Effner  zu  einer  R^ 
Vision  aufgefordert;  vielleicht  hat  er  auf  seinen  Kollegen  /  hL' 
Fischer  hingewiesen»  den  wir  als  den  eigentlichen  Erbauer  an- 
zusehen haben,  wenn  er  auch  den  von  seinen  sonstigen  Bauten 
sehr  abweichenden  Grundriß  fertig  übernommen  haben  mag.  Aus- 
stattung 1757— -66  (Schlußweihe),  —  Die  Architektur  unterscheidet 
sich  in  zwei  wichtigen  Punkten  von  dem  in  der  bayrischen  Schule 
(besonders  bei  Zimmermatm^  aber  auch  bei  Fischer)  bis  dahin 
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geltende  Ideal:  im  Gr.  treten  anstatt  der  fließenden  Übergänge 
einfachere  und  strengere  geometrische  Linien,  und  die  Grenze 
zwischen  Wand  und  Decke  ist  nicht  wie  bisher  durch  Einschnitte 
und  Brechungen  des  Gesimses  aufgelockert,  sondern  die  Kämpfer- 
linie  ist  als  ein  fortlaufendes,  maßvoll  profiliertes  Gesims  gebildet, 
so  daß  sich  in  ihm  die  Konfiguration  des  Gr.  klar  widerspiegelt. 
Das  heißt:  die  Architektur  ist  im  Begriff,  sich  vom  dgentlidien 
Rokoko  ab-  und  den  Traditionen  der  klassischen  Renaissance  zu- 
zuwenden. Der  Hauptgedanke  der  Anlage  ist  die  Duidilorettzung 
des  Langbaus  genau  auf  seiner  Mitte,  die  durch  eine  ungewöhn- 
lich hohe  Kuppel  noch  besonders  hervorgehoben  wird.  (Die  hierin 
liegende  Ähnlichkeit  zwischen  Ottobeuren  und  S.  Paul  in  London 
vielleicht  kein  bloßer  Jufall;  die  nädiste  Anregung  ffir  die  Be- 
tonung der  Vierungskuppei  wird  indes  wohl  Weingarten  gegeben 
haben.)  Das  Qsch.  sclüießt  an  beiden  Enden  (wie  in  Weingarten, 
aber  viel  stärker  ausladend)  mit  Vskr.  Exedimi,  die  Endigungen 
in  O  und  W  erscheinen  wenigistens  im  Innern  ebenfalls  halbrund. 
Maße  (innen):  von  O  nach  W  88  m,  von  N  nach  S  60  m, 
Schiffsbr.  21  m.  Der  Aufbau  durch  den  Verzicht  auf  Emporen 
und  die  oben  gekennzeichnete  Behandlung  des  Kämpfergesimses 
vergleichsweise  streng  im  Eindruck,  mit  weniger  malerischen  Kon- 
trasten, als  man  es  bis  daliia  gewohnt  war  (vgl.  Fischers  ältere 
Hauptbautei]  ia  Zwicialtcu  und  Rott.).  Die  Fenster  schließen  in 
einem  Halbkreis  (vgl.  dagegen  die  Fensterformen  Zimmermanns 
und  Neumanns).  Die  Raumkunst  verdient  hohes  Ilob.  Im  Wechsel 
der  Standpunkte  wechseln  die  Eindrücke  sehr:  beim  Eintritt  von 
W  glaubt  man  einen  gleichmäßig  rhythmisierten  Longitudinalbau 
vor  sich  zu  haben,  die  Ansichten  von  der  Vierung  aus  kommen 
denen  eines  reinen  Zentralbaus  nahe. 

Dem  klassischen  Zuge  der  Architektur  entspricht  aber  nicht  die 
Dekoration;  die  Anordnung  im  großen  wird  Fischer dcagtgthtw  haben 
und  sie  ist  vortrefflich;  in  ihren  Einzelheiten  waltet  noch  volles 
Rokoko,  wenn  auch  in  seiner  prickelnden  Bewe^^dichkeit  durch  die 
Macht  der  (großen  Architekturhnien  niedergehalten.  Höchst  löblich 
die  Verteilung  von  Farbe  lind  Weiß.  Die  Kuppelfresken  gehören 
nicht  zu  den  besten  ihrer  Art  und  Zeit,  doch  erfüllensie  ihre  dekorative 
Aufgabe  mit  Anstand.  Als  Maler  werden  genannt  die  renommiertesten 
Brixener  Hofkünstler  JakoB  und  Frans  Anton  Zeiler,  als  Stuckator 
Mick,  Feichtmayr  aus  Augsburg,  als  Bildhauer  Jos.  Christian  aus 
Riedlingen;  natürlich  mit  zahlreichen  Qehüifen.  Der  Hochaltar  ist 
als  Schlußtableau  sehr  eindrucksvoll  komponiert,  die  Nebenaltäre  in 
farbenreichem  Stuckmarmor  geben  ausgeprägtes  Rokoko,  keck  ver- 
schnörkeltes Rahmenverk  ohne  Säulenarchitektur.  Am  Chorgestühl, 
von  MarttnHeniMam  aus  Villingen  1760,  liegt  der  Nachdruck  auf 
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den  das  Dorsal  einnehmenden,  g:anz  gemäldemäßig  gedachten  ver- 
goldeten Reliefs  von  der  Hand  Christians;  darüber  je  eine  Orgel; 
das  ganze  sehr  vornehm  und  prächtig.  Das  Gemälde  des  Haupt- 
altars von  Zeiier,  darunter  das  spgot.  Gnadenbild  »Maria  in  den 
Eldem"  aus  gebranntem  Ton.  —  In  der  äußeren  Sakristei  reiche  Or- 
natschränke von  Thomas  Heidelberger  aus  Memmingen  2.  H.  16.  Jh. 
Im  Schatz  der  ronj,  ^lUlrichskelch"  (vgl.  U.  Schmid  in  Monats- 
beriditen  f«  Kunst  und  Kunstwissenschaft  1903).  Der  in  Silber 
getriebene  Uisulaschrein  1579,  einzelne  Bestandteile  1525.  Große 
Monstranz  1712  von  Christadler  in  Wangen.  Fastoralstab  1734 
von  Kistler  in  Augsburg.  Kapitelkreuz  1741. 
Klostergebände  1721—24.  Nach  Entwürfen  von  Thmm^,  Beer 
und  Herkomer  redigiert  vom  Bruder  Chr.  Vogt.  Es  schließt  sich 
0  an  die  K«,  in  der  Wdse,  daß  diese  die  Mittelachse  bezeichnet. 
Riesiges  Viereck  von  c  150:140  durch  innere  Quertrakte  in 
2x2  Höfe  geteilt,  das  »schwäbische  EscuriaH.  Die  Architektur- 
formen sind  von  nüchternster  Schlichtheit,  auch  die  Proportionen 
nichtssagend;  dagegen  wurde  die  innere  Einrichtung  mit  Aufwand 
durchgeführt.  Von  den  Stuckaturen  sind  die  besten  die  der  Wesso- 
brunner JoK  Zimmermann  und  Chr.  Sehäfßer  im  Kreuzgang  des 
Konventsgebäudes,  und  im  Kapitelsaal  (t>ez.  1717).  D^  große 
Refektorium  hat  seine  ganze  alte  Einrichtung;  Deckengemälde  von 
Elias  Zöhelzm  Salzburg.  Sehr  großer  Bibliothekssaal ;  umlaufende 
Galerie  auf  44  SU.  aus  Stuckmarmor;  Dedcengemätde  von  ZtAel. 
In  der  Winterabtei  malte  jimieoni,  in  der  Sommerabtd  Bermann, 
Der  Kaisersaal  mit  den  in  Holz  geschnitzten,  vergoldeten  Statuen 
der  16  Habsburger  von  Rudolf  I.  bis  Karl  VI.  von  Anton  Sturm 
aus  Füssen.  In  dem  im  19.  Jh.  eingerichteten  Museum  unter  meist 
geringem  Abhub  ein  paar  gute  Holzschnitzwerke  um  1500. 

OWEN.  W.  Doiiaukr.  OA  Kirchheim. 
Pfarr-K.  2.  H.  14.  Jh.  Got.  Basl.  mit  Balkendecl<e,  4  J.  spitzbg. 
Arkaden  auf  Ruudpfll.  mit  skulpiciten  Kaptt.  Chor  gleich  hoch 
mit  dem  Msch.,  Kreuzgwbb.,  schmale  Fenster  mit  Maßwerk  in 
frühen  Formen,  n  anschließend  rem.  T.  An  der  WFassadc  reich 
profiliertes  Portal,  darüber  Rosette  und  über  dieser  Madonnen- 
statue  unter  Baldachin.  —  Altartriptychon  aus  der  Ulmer 
Schule  A.  16.  Jh. 

Burg  Teck.    Umfängliche,  aber  spärlich  erhaltene  Ruine. 

OWINGEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  flachgedeckt  mit  netzgewölbteni  Chor,  3  J.  und 
polyg.  Schluß.    Fine  Seitentür  bez.  1408.    Altäre  rok. 

OWINGEN,    Hohenzollem.  Inv. 
Friedhofs-Kap.  („Weilerkirche«).    Chor-T.  und  Apsis  1830  ein- 
gestürzt. Das  flachged.  Sch.  rom.,  fast  unversehrt,  schöne  Quader- 
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lechnik.  Je  3  riindbg.  Fcnstci schlitze.  Von  Intercshij  diu  u  Schaii- 
sdte«;  leichtes  Mittelrisalit  mit  Ruudstab  an  den  Ecken;  das  Portal 
von  SU.  in  2  Geschossen  flankiert;  Wiirfelkaptt.;  im  Gcwäiuie 
2  Rücksprün^e,  deren  Kanten  mit  leiciitem  Tauornament  besetzt; 
am  Tynipanoii  eingekerbte  Sterne;  der  Giebel  zum  Teil  erneuert. 
Die  Formen  weisen  auf  E.  12.  oder  A.  13.  Jh.  —  Treffliche  spgot. 
Statuengruppe,  wohl  Rest  einer  Kreuzigung. 

OXENHAUSEÜ  B.  Schwaben  BA  Günzburg. 
Pfarr-K.   Rom.  T.  mit  gekuppelten  Schall  Öffnungen  und  Bogen- 
fries.  DieK.  17.und  18.Jh.  Deckengemälde  von .^«vtfiu/kr  1773. 


P 

PAAR.  OBayern  BA  Afdtach.  !nv. 

Dorf-K.^  LH.  17.  Jh.  1  sch.  mit  Kreuzariiieii  und  '/sChor.  Tonnen- 
gewölbe mit  Rippen,  nach  Art  eines  got.  Netzgwb.  geordnet.  Die 
Stuckdekoration  mit  zierlichem  Laubwerk  zeigt  den  Stil  der  LH. 
17.  Jh.  von  sehr  liebenswürdiger  Seite.  Deckengemälde  (von 
M.  Günther),  Kanzel  und  Altäre  18.  Jh.  —  Bmkw.  2  Grab- 
platten und  4  Epitaphe  der  Familie  v.  Hasleng,  nach  M.  16.  Jh., 
Steinreliefs  in  Renss.  Aediculen. 

PÄHL  OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1723—34,  Isch.,  Tonnengwb.  auf  Doppelpilastern,  got 
Chor,  rom.  T.  aus  Tuffquadern.  —  Deckengemälde  von  Barder.  — 
Pietä,  Stein,  bemalt,  14.  Jh.  Größere  Zahl  von  Grabsteinen, 
unter  denen  der  des  H.  v.  Bemdorf  f  1^71  einer  der  besten  dieser 
Gegend. 

PALSWEIS.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 

Dorf-K.  Typische  sprom.  Anlage  mit  Sattel-T.  über  dem  quadr. 
Chor.  Backstein  (?).  Die  Gliederung  des  Äulkren®  mit  Lisencn 
und  Hg.  Friesen  kräftig  urui  gut  erhalten.  —  2  Holzfigg.  E.  15.  jh. 
erinnern  an  die  Bluteiiburger. 

PAPPELAU.  Württbg.  OA  Blaubeuren. 

Pfarr-K.  got  mit  rom.  Resten  (WPortal  und  Fenster).  Gerühmtes 

spgot.  Kruzifix. 

PAPPENHEilL  MFianken,  s.  Anhang. 

PARINS.  NBayem  BA  Rottenburg. 
Ehem.  8tUla-K«  früher  Ssch.,  im  18.  Jh.  Isch.  umgebaut,  spgot. 
Chor,  rom.  SPortal  mit  bäuerischem  Tympanonrelief.  Auf 
dem  s  Sdtenattar. Steinmadonna,  schön,  M.  15.  Jh. 
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PABSBERQ.  OPfalz  BAmisstadt  Inv. 
P&rr-K*  1459,  ausgebaut  im  18.  Jh.       Taufstein»  A.  10.  Jh., 
reiche  dekoriert,  als  sonst  in  diesem  Gebiet  fiblich,  mit  Wdnlaub, 
Maßwerk  und  Maslcen.  —  Schöner  Biidnis-Orabst.<>  des  Hans 
V.  Parsberg  1469. 

SdiloO,  durchgreifend  umgebaut  M.  15.  Jh.,  z.T.  Ruine. 

PARTENKIRCHEN.   OBayern  BA  Garmisch.  Inv. 
Pfarr-K.  neu.    Altarbild  vom  Venezianer  B.  Littrrifii  1731. 
Kap.  S.Anton  1704  und  1740,  2  von  Rundbogenhallcn  umgebene 
Zentralbauten,  der  südl.  wohl  von  Joseph  Schmust  r.  Ungemein 
/arte  und  schöne  Stuckdekoration.    Das  ansprechende  Gemälde 
der   Kuppel  von  Hoher.  Hochaltargemälde  \QVLM,KnoUcr(}J, 

PASENBACa  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.  Zu  nennen  wegen  beträchtlichen  Reichtums  an  Grab- 
steinen. 

PA88AU.  NBayem  BAmtsstadt.  [Wolfg.  Schmid.] 
Dom  8,  Steplian«  624  erste  urkundl.  Erwähnung.  976  Rest  1 181 
großer  Brand;  Umfang  des  Schadens  nicht  bekumt;  dodi  Neubau 
im  Stil  des  von  Oberitalien  beeinflußten  Salzburg-Berchtesgadener 
rom.  Basilikenbaues  fast  sicher;  davon  noch  2  Portallöwen  in  der 
Stadt  erhalten.  Von  1285  an  Neubau;  Anlage  in  rom,  Tradition, 
Details  romanisierend  frgot.,  wahrscheinlich  unter  Regensburger 
Eintlul);  dauert  bis  tief  ins  14.  Jh.  hinein.  1407  Grundstein  zu 
Neubau,  der  sich  bis  1524  hinzieht.  Nach  Brand  1662  Umbau 
von  Lorano.  Einsturz  1072  und  Biand  1680.  Eruculcr  Umbau 
von  /.  B.  Carlone^  Innenausstattung  bis  1713.  1857  teiweise  Puri- 
fizierung. 

Anlage:  Basl  ,  3  eh.,  mit  eingezogenen  Streben;  Chor  7  Seiten  des 
12Ecks;  Qsch.  mit  Kuppel;  2  WTürme  mit  Vorhalle.  Chor,  Qsch. 
und  einige  Pfll.  des  Lhs.,  sowie  die  NWand  desselben,  stammen 
vom  Bau  von  1407.  Das  Qsch.  und  die  sonstige  Anlage  des  Lhs. 
vom  Bau  von  1662/80. 

Äußeres:  Chor  und  Qsch.  zeigen  noch  die  reiche  spgot.  Deko- 
ration aus  der  Erbauungszeit  1407  bis  c.  1490,  unter  starkem  böh- 
mischen Einfluß.  Lhs.,  WTürme  und  Fassade  in  einfachen,  kräf- 
tigen Barockformen.  Die  Seitenportale  von  Andrea  Solari,  das 
W Portal  von  Math,  Gru&er,  Die  c  1524  fertige  Vierungskuppel 
hat  ein  bar.  Dach;  die  Türme  erhielten  neuerdings  an  Stelle  der 
alten  Pyramidendächer  modembarocke  Laternen  mit  Kuppeln  auf* 
gesetzt. 

Inneres:  1684  im  typischen  Stil  der  Caricmesfkuie  stuckiert. 
An  den  Deckengwbb.  des  Msch.  Freskomalereien  von  CaUa; 
von  diesem  auch  die  Seitenaltarblätter  S.  Valentin  und  Marli 
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Himmelfahrt.  Die  Deckengemälde  in  den  Sschiffen  von  C.  A.  Bussy, 
Stuckierte  Altäre  von  Jok.  Carlone-.  3  Könige;  Christi  Geburt, 
S.  Sebastian,  S.  Agnes;  von  HackenmüUir\  S.  Martin.  Altarblätter 
von  Rßimayr:  Enthauptung  Johannis,  Agnes,  Sebastian,  Pauli  Be- 
kehrung; von  JoA,  li^ü//:  Christi  Geburt;  von  Casp.  Sing:  Geburt 
Christi.  Taufst.  1476.  Epitaphe  der  Fürstbischöfe  von  1673 
bis  1795  an  den  PfU.  —  Sakristeischränke  1685.  Domschatz: 
Byz.  und  saraz.  Gewebereste  11.  und  12.  Jh.  Bischofstab,  silber- 
verziert,  von  1400.  Bischofsiab,  holzgesdinitzt,  von  1526.  Kelche 
und  Kruzifixe  des  14.— 16.  Jh.  Gobelins,  Ledertapeten  u.  a. 
Krypta:  Schmucklose  Grabkammer,  um  1662  erbaut.  In  Kupfer* 
sSrgen  die  Leichen  der  späteren  Bischöfe. 
Dom  Kreuzgang:  Erb.  2.  H.  14.  Jh.;  abgebrochen;  erhalten  nur 
noch  die  Wandsll.  und  ein  reiches  Portal.  Die  Wände  ringsum 
mit  Gräbst  14.— 18.  Jh.  besetzt,  welche  beim  Abbruch  des  I^uz- 
ganges  aus  verschiedenen  Kirchen  hierhergebracht  wurden. 
Kapitelsaal:  ll.--12.Jh.;  liegt  über  3  m  unter  dem  heutigen 
Niveau  (heute  Holzkeller);  2 sch.,. grätige  Kreuzgwbb.  mit  Gurten; 
gehörte  zum  Kreuzgang  des  Domes  vor  dem  Brand  von  1181. 
An  den  Kreuzgang  ehemals  zahlreiche  Kapellen  angebaut;  davon 
heute  nodi  erhalten: 

S.  Andreas  (Herren-Kap.).  1414  erb.  als  Sepultur  der  Domherren; 
3sch.  mit  Netzgwbb.,  neugot.  rest.  An  den  Wänden  Gräbst,  von 
1313 — 1612,  z.  T.  bedeutend,  so  die  des  Dr.  jur.  Pampul,  des 
Pfarrers  Hofmann  f  1511  und  des  Ritters  Tristram  Fröschl  f  1508, 
alle  3  \oxi  Jörg  Gariner;  Tympanon  12. — 13.  Jh.,  wohl  vom  alten 
Dom. 

S.Sixtus  (Ortenburger  Kap.).  Kurz  nach  1288,  darin  teilweise 
Baureste  vom  Dombau  des  13. Jh.  sichtbar.  In  der  Mitte  Marmor- 
hochgrab,  von  1360,  des  Grafen  Heinrich  III.  von  Ortenburg  und 
seiner  Gemahlin  Agnes  von  Wittelsbach.  Außerdem  Grabmäler  der 
Grafen  von  Ortenburg  von  1455 — 1573.  Eine  Anzahl  von  spgot. 
gefaßten  Einzelfigg.  und  Reliefs  aus  Holz,  welche  von  abgebrochenen 
Altären  ans  Passau  Stadt  und  Diözese  stammen  und  in  den  Jahren 
1840 — 65  zusammengetragen  wurden.  (Warnung  vor  den  mancherlei 
Gipsabgüssen,  welche  unter  die  Originale  gemischt  sind!) 
H.Dreifaltigkeit  (Urban-Kap.)  1572.  Marmorhochgrab  mit 
der  Fig.  des  Bischofs  Urban  von  Trenbach  f  1583.  Stammbaum 
des  Geschlechtes  von  Trenbach.  Altar  von  Marmor  mit  Rclief- 
skulptiiren.  Altar,  modern got,  mit  spgot  Reliefs  und  Einzelfigg. . 
von  abc;cbrochcncn  Altären. 

S.  Salvator  (Lemberg- Kap.).  1710  erb.  als  Sepultur  des  Fürst- 
bischofs Joh.  Phil.  Graf  von  Lamberg. 

S.  Bartbolomäiia  (Ilzstadt)  13.— 14.  Jh.   1  sch.   Neugot.  rest.  — 
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Reste  von  ülasgemälden  1480—90,  darstellend  den  Hostien- 
frevel  durch  Juden. 

S.  Egid.   Ehem.  Pfarr-K.   Iscb.  mit  Chorschluß  in  3  Sdten  des 

8 Ecks;  13.  Jh.;  profaniert. 

8.  Barbara.  Kap.  in  einem  Domherrenhof  am  Domplatz;  gew.  um 
1240;  1632  erweitert,  lach.,  schmuddos.  Grabstein  von  1521. 
An  der  italienisierenden  Fassade  spgot.  Figurenrelief. 
H.  Geilt  (Pfrfindehaus-Kap.).  Erb.  1345.  Isch.  Rippengwb.  1422 
durch  Anfügung  eines  s  Schiffes  und  Vorlegung  eines  Chores 
umgestaltet  Im  Chor  Glasgemälde  der  Messerschmiedzunft 
von  1513.  Grabsteine  15—17.  Jh 

S.  Johannis  (Spital-K.)  gegr.  A.  13.  Jh.  Nach  Brand  1512  Neu- 
bau. 3sch.,  ohne  Chor,  mit  Empore,  dünne  Sil.  mit  Rippengwb. 
Das  3.  Schill  zur  Sakristei  verbaut.  Neugot.  rest.  Viele  Grab- 
steine 14. —16.  Jh.,  aus  anderen  Passaucr  Kirchen  hierher  versetzt. 
Holzfi gg.  von  abgebrochenen  Altären  (dazwischen  auch  Oips- 
ahß^iisse !) 

S.  Gertraud  (InnslaJt).    Erb.  um  1300,  1662  und  1809  abgebr., 
1815  Neubau.    Ohne  Kunstwert.    Ölgemälde,  Anbetung  der 
Hirten  von  italienisierendem  Niederländer  17.  Jh. 
Mariä  EmpfSncrnls  (K.  des  ehem.  Franziskanerklst).   £rb.  1629, 
nach  Brand  1680  erneuert;  durch  Rest.  1857  verdorben. 

Maria  Hilf  (Wallfahrts-K.).  Erster  Bau  1624—27.  Nach  dem 
Brand  von  1662  Neubau.  Isch.  aber  mit  2  Tünnen  (originelle 
Latemendächer).  Einfache  Innenausstattung;  rest.  Im  Hauptaltar 
das  Qnadenbild:  um  1620  entstandene  Kopie  des  bek.  Marit- 
hilfbildes  von  Lucas  Kranaeh,  Arkaden  um  den  Hof  mit  pte- 
stischen  Kreuzwegszenen.  Brunnen  mit  Kapellenfiberbau  von  163& 
8.  Michael  (ehem.  Jesuiten-K.)*  &b.  an  Stelle  einer  nuu  K.  1655, 
nach  Brand  Neubau  1677  im  charakteristischen  Barockstil;  Innen- 
stuckierung  durdi  CarloneseMe  nadi  1680.  Gemälde  des  Hodi" 
altars  von  Cahri,  Ausgedehnte  Gruftanlagen. 
Ehem.  Jesuitenkollegium  (Gymnasium  und  Lyceum).  Ursp. 
1612—25.  Nach  Stadtbrand  1662  Neubau.  Klosterartige  Anlage 
um  einen  Hof,  gewölbte  Gänge  mit  Zellen  und  Hörsälen.  Teilweise 
Stuckatur  um  löSO  von  Carloneschülern,  Bibliothek  und  Aula 
gewölbt  und  stuckiert  c.  1725—30.  T.  mit  ehem.  Observatorium. 
S.  Nicola  (Infant.  Kaserne).  Ehem.  Augustinerchorherrenstift  %^x. 
lUö7.  Kloster  1683  umgebaut  und  von  Carloneschülern  stuckiert; 
einige  Zimmer  noch  erhalten.  Kirche  spgot.;  1  sch.,  1716  mit  Studca- 
turen  und  Gemälden  geziert,  c.  12  Gräbst.  14.— 17.  Jh.  Niedern- 
burg. Ehem.  Frauenklst.  {jetzt  Erziehungsinstitut).  Urkundl.  er- 
wähnt 738.  Die  Kiosterbauten  mit  Kreuzgang  ohne  bes.  architektoo. 
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Interesse,  erst  1680—87  nach  einem  Brand  erbaut  Im  Kloster- 
rayon liegen  die  Kirchen:  , 

HI.  Kreuz.   3sch.  Basl.  mit  w  Vorhalle  und  2  WTürmen;  Chor- 

abschhiß  nicht  mehr  original.  Anlage  12.— 13.  Jh.  —  Durch  die 
Brände  von  1662  und  16S0  und  folgende  Umbauten  sowie  durch 

modernste  Rest,  stark  entwertet. 

S.  Maria,  (Eigentl.  Klst.-K.)  3sch.  Basl.,  12.  Jh.,  seit  dem  Brande 
1662  RuMie.  WVorhalle  mit  Nonnenempore  und  Untergeschoß 
der  2  WTürme  (mit  Resten  von  sprom.  und  frcrot.  Malerei). 
Teil  des  s  Ssch.  in  anstoßendem  Brauereigebäude  noch  sichtbar; 
Fundamente  des  Restes  im  Stralk^np^nmd.  WPortal  3 mal  ^^estuft, 
mit  Sil.  besetzt,  rundbg.  Tympanon;  daneben  Rest  einer  auf 
Friedrich  Barbarossa  bezügl.  Inschrift.  Am  NT.  außen  rom. 
Relief:  Samson  mit  dem  Löwen. 

Maria-Parz  Kap.  Sp.  15.  Jh.;  Isch.  eingezogener  Chor,  Rippen- 
gwb.;  hier  liegt  begraben  die  h.  Gisela»  Gemahlin  des  König 
Stephan  I.  von  Ungarn^  t  1^^»  gleidizeit  Gräbst,  und  sj^ot. 
Tumba.  Grabsteine  der  Äbtissinnen  15.— 17.  Jh.  Auf  dem 
Altar  Steinfigur  der  Madonna,  M.  15.  Jh.  Ebenso  der  h.  Gisela 
mit  Klostermodell,  um  1425.  Schöner  Wappenstein  des  Bürger- 
meisters Jak.  Endl,  f  1516,  von  Jörg  Gariner, 

S.  Paul.  Stadtpfarr-K..  ^ew.  1050,  abgebr.  1512  und  1662,  Neu- 
bau voll.  1678.  Durch  moderne  Rest,  verdorben.  Tonnengewölbtes 
Schiff  mit  SKapp.  Stuckaturen  nicht  ausgeführt,  Ausstattung  z.  T. 
aU,  aber  nicht  bedeutend. 

S.  Salvator  (ehem.  Kanonikatstift).  Erb.  1479—84  an  Stelle  einer 
wegen  Hostienfrevel  zerstörten  Synagoge.  Neugot.  rest.  Origineller 
Grundriß:  7  Seiten  des  12 Ecks,  eingezog.  Strebepfll.,  dadurch 
Kapellenkranz  mit  Emporen.  Überschneidende  Rippen.  Böhmischer 
Einfluß. 

S.  SeYeriu.  Schiff  sprom.  mit  Holzfelderdecke,  Chor  1476  mit 
Rippengwb.  (Landshuter  Schule).  Rest.  Im  Hauptaltar  Holz- 
figuren der  Madonna  mit  Kind  um  1450.  Wappengrabsi  des 
Jörg  Prenczl  t  von  Jorg'  Gärtner,  im  Ornament  idchte  Ein- 
mischung von  Renss. 

s.  Severinszelle.    An  obige  K.  n  anstoßend.    Niedriger  1  sch. 
i>au  (rest.),  gilt  als  Zelle  des  nachweislich  in  Passau  tätigen  hl. 
Severin,  f  482. 
Profangebäude,  s.  Anhang. 

PAÜLSOORF.  OPfalz  BA  Amberg. 
Kirche  17.  Jh.  An  der  Seitenwand  bmkw.  spgot.  Altarflfigel, 
innen  feliefiert,  außen  bemalt. 
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PAVELSBACH.  OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kirche.  Frgot.  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  OT.  Stuckaturen  tun 
1725.    Hochaltar  besseres  Rokokowerk  um  1750. 

PEISS.   OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Dorf<*K.  L  H.  17.  Jh.  Die  ganze  Ausstattung  aus  der  £rbauungs- 
zeit,  die  Attire  abhängig  von  der  S.  Michaelis-K.  in  München. 
Eine  vorzügliche  Arbeit  aus  A.  16.  Jh.  die  überlebensgrofie  Holz- 
statue des  h.  Nikolaus. 

PEI8TELSAII.  OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Kapelle  mit  2  ausgezeichneten  Hoizfigg.^,  Petrus  und  Paulus. 
2,  V.  16.  Jh. 

PEITING.    Oßayerii  BA  Schongau.  Inv. 
PfitfT-K.    Lhs.  1783,  Chor  got.,  T.  rom.   Hochaltar,  Mensa 
got.  mit  rom.  Säulchen,  Aufbau  c.  1790. 

Kap.  Maria  unter  dem  Egg.«  1655.  Schönes  Relief,  Anbetung 
der  Könige,  A.  16.  Jh. 

PELCHENHOFEN.   OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kirche.    Oot.  Anlaije.  der  quadr.  Chor  im  OT.  —  Hochaliar 
aus  Stuckmannor  um  1750.    Bmkw.  Ciborium  aus  E.  15.  Jh. 

PEMPFLlNa   OPfalz  BA  Cham.  Inv. 
Pforr-K.  1727—36.  Isch.  mit  Stichkappentonne.  —  Ausstattung" 
aus  derselben  und  der  nächsten  Zeit  reich,  bunt  und  verwegen. 
Auf  dem  rechten  Seitenaltar  Marienschnitzbild«  um  UdO. 

PENTINa  OPfalz  BA  Neunbui^.  Inv.  II. 
Pfiirr-K.0  Barockbau  um  1700,  nach  N  gerichtet,  der  T.  an  der 
Langseite  Oberrest  einer  rom.  K,  im  Eidgeschoß  (ehem.  Chor) 
Rippengwb.  der  ältesten  Art,  etwa  A.  13.  Jh. 

PERBIN8.  NBayem  BA  Landau. 
Dorf-K.  in  einfachsten  got.  Formen,  nur  wegen  des  für  Bayern 
frühen'  Auftretens  derselben  bmkw. 

PERETSHOFEN.    OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Kirche  mit  mehreren  bmkw.  Holzfigg.  um  1500. 

PERLACH.    OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.   Stattlicher  Isch.  Gwb.Bau  1728, die  Ausstattung  aus  der- 
selben Zeit  einheitlich  erhalten. 

PERSONEN.    OPfalz  BA  Nabburg. 
Pfarr-K.     Schlichte  rom.  flachged.    Pfll.Bnsl.    vrm  auffallend 
breiter  Raumproportinn ;  durch  gnt.  und  bar.  Überarbeitung  ent- 
charakterisiert.   Platter  Chor.  OTürme. 

Friedhofs-Kap.  Rom.  Rundbau,  im  Untergeschoß  Karner.  Rom. 
Wa n  d  e  m  ä  1  d  e  z y  k  1  u  s,  künstlerisch  bedeutend,  nicht  gut  erhalten. 

PERTENSTEIN.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Schloß  o  spgot.  und  17.  Jh. 
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PERTOLZHOFEN.  OPfalz  EA  Oberviechtach.  Inv. 
Ffiur-K,«  Der  jetzt  an  der  Seite  stehende  rom.  T.  bildete  mit 
seinem  Erdgeschoß  den  alten  Chor.  Die  jetzige  K.  1697.  O locke 
14.  Jh. 

PESENLERN.   OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Dorf-K.    Rom.  Backsteinbaii.    1  sch.  mit  7*       Apsis.    Um  das 
ganz  schmucklose  rundbg. WPortal  zieht  sich  der  Sockel  rck.  herum; 
vgl.  Englschaihng. 

PETERSBER6  bei  Eisenhofen.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K,  erb.  zwischen  1104  und  1107  von  Hir- 
sauer Mönchen.  Die  Veränderungen  im  IS.  Jh.  lassen  die  ursp. 
Anlage«  noch  gut  erkennen.  Dieselbe  ist  nicht  die  charakteristische 
der  Hirsauer  Schule,  sondern  die  einfachere  bayrische.  3  sch.  Pf  1.  Basl. 
f  hne  Osch.,  3  parallele  Apsiden.  Die  ehemalige  Höhenlage  der 
I>ecke  läßt  sich  noch  bestimmen,  die  jetzige  tiefer.  8  Arkaden  auf 
21,5  m  Lange.  Ausführung  in  Bruchstein  roh  und  fast  detaillos. 
Der  kleine  T.  fiber  der  s  Apsis  eine  spätere,  nicht  zu  datierende 
Zutat. 

PETERS  iEIIQ  b.  Brannenburg.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Ehem.  Klosterzelle.  Gegen  1200.  Unscheinbare»,  einer  Dorf-l\. 
ähnliche  Anlage,  Isch.  mit  eingezogenem  quadr.  Chor;  T.  an  der 
NSeite  des  Lhs.  Die  hölzerne  Felderdecke  im  17.  Jh.  erneuert. 
Das  WPortal*'  rundbg.  ohne  Tympanon;  die  Leibung  vertieft  sich 
in  2  Rücksprüngen,  der  zweite  mit  Vieitels-SIL  An  der  Basis  i.  ein 
halber  Widder,  r.  ein  halber  Löwe;  Würfelkaptt.  mit  plast.  Schmuck. 
Im  Sattel-T.  gekuppelte  rundbg.  Schallöffnungen.  Oben  an  der 
WFassade  Flachrelief,  S.  Peter  sitzend.  An  der  WEmpore  H o i z- 
kruzifix«  aus  2.  H.  13.Jh. 

PETERSKIRCHEN.   N Bayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  schlicht  rom.,  flachged.,  eingezogener  gerade  geschl.  Chor, 
w  Rundbg.  Portal. 

PETERZELL  Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Pllur-K«  Sehr  entstellte  rom.  Anlage.  2  wiederverwendete  Quadern 
zeigen  den  2Sei1>eschlag  der  Flrühzeit.  —  Belm  Abbruch  1904 
kamen  Wandmalereien  des  14.  Jh.  zum  Vorschein,  u.a.  riesiger 

S.Christoph;  jetzt  im  Mus.  Villingen. 

PETTENDORF.   OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 

Schlößchen^,  verwahrlost,  aber  immer  noch  gutes  Büd  solch  kleiner 
(ehemals  zahlreicher)  spgot.  Edelsitze,  turmartig  hoch,  hübscher 
Erker. 

PETTENDORF.  OPfalz  BA  Stadtamhof. 
Wohlefhaltene  kleine  rom.  Dorf*K«|  flachged.,  Gior  im  CT. 
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PET  TINS.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  A.  16.  Jh.   Isch.,  Net^b.  mit  gewundenen  Reihungen. 
WT.  in  den  3  unteren  Geschossen  rom. 

PEUTENHAÜSEÜ   OBayern  BA  Schrobenhausen.  Inv. 
Dorf-K.  Im  spgot  Uis.  Netzgwb.  mit  MaßwerkreUef.  Chor  3seit 
geschl. 

PFAFFENHOFEN.  OBayern  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.  15.  Jh.  Lhs.  3sch.  Basl.  von  5  J.,  Chor  Isch.  mit  3seit 
Schluß.  Der  got.  Bau  war  flachgedeckt,  Gwbb.  17.  Jh.  —  Haupt- 
altar in  tüchtigem  Barock  1672.  —  Im  Chor  r.  Steinrelief  mit 
Kreuzabnahme,  um  1530.  —  Großes  Wandgrab  des  Egid.  Auer- 
heimer  1585.  Unter  den  zahlreichen  Grabplatten  bmkw.  die 
des  Andreas  Sperber  f  1510. 

PFAFFENHOFEÜ  OPfalz  BA  Neumankt. 
Kirche.  Rom.  Lhs.,  got  ^/a  Chor,  WT. 

Kamer  sprom.,  2 geschossig  mit  Erkerapsis.  Reste  von  spgot.  Wand- 
malerei. * 
Burcruine.  Anlage  des  13.  Jh.,  später  erweitert 

PFAFFENHOFEN  b.  Wertingen.  B.  Schwaben. 
Pfarr-K.  1725.  Imposante,  reich  stuckierte  Landkirche  von  Joseph 
SckmuMer  aus  Wessobrunn, 

PFAFFENHOFEN.  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Pfarr-K.  Frgot  Chor-T.  mit  Maulbronner  Beziehungen.  Sch.  um- 
gebaut 1612  von  Heinrick  Sekickkarät  in  posthumer  Gotik.  Höl- 
zernes Tonnengwb.  Emporen  auf  Jon.  SU.  SPortal  1455.  Hübsche 
Sakristei  1515  von  £tam  Wundenr,  einem '  talentvollen  Lokal- 
meister. Im  Triumphbg.  Kruzifix  c.  1300. 
Alte  Holzhäuser,  an  mehreren  Inschr.  aus  2.  H.  15.  Jh.  Pfarr- 
haus 1610. 

PFAFFENMÜNSTER.  NBayern  BA  Straubing. 
Ehem.  Stifts-K.  roin,  12.  Jli.  PfhBasl.  ohne  Qsch.,  der  OSchluß 
verbaut.  Im  Lhs.  b  Ark.  Die  Gwbb.  (Mischung  von  Hängekuppel 
und  Kreuzgwo.)  später,  aber  noch  in  rom.  Zeit,  eingesclioben,  auf 
ausgekragten  Diensten.  —  Q  Grabplatten  aus  15,  und  16.  Jh.; 
am  interessantesten,  auf  runden  I  üßen  ruhend,  die  älteste,  von  1351. 

PFAFFING.    OBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
Pfarr-K.  nach  1707,  hübsche,  ländheh  heitere  Dekoration». 

PFARRICH.  W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
Pfarr-K.   Chor  A.  16.  Jh.,  das  ansehnliche  orewölbte  Sch.  1686. 
Hochaltar  1716  von  kraftvoller  und  guter  Wirkung.    Epit.  derer 
V.  Humpis  1599. 

PFARRKIRCHEN.    NBayern  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.,  spgot.  Isch.,  in  neuerer  Zeit  3 sch.  erweitert.   Im  NW. 
großer,  ögeschossiger  T.,  4  kleine  1  ürmchen  au  den  ücken.  — 
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ZahJrdche  Grabplatten  und  Epitaphe  aus  rotem  Mmnor,  darunter 
einige  wertvollere. 

PFEDELBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Oehringen. 
Klrdie  spätest||;ot  1582. 

SdiloD  (Hohenlohe).  Ansehnliche  Wasseranlage  mit  4  Ecktfirmen, 
im  Hof  mehrgeschossige  Lauben  auf  korinth.  Sil.  in  guter  Renss. 

PFLAUMLOCH.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  13.  Jh.  Flachged.  Sch.  mit  rom.  Portal  und  Fenster.  Rck. 
Chor,  spitzbg:.  Tonne,  fr^ot.  Fenster,  T.  über  der  Sakristei. 

PFOHREN.    Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Entenburg«.    Rck.  von  15:10,5  m.   4  runde  Ecktürme. 

PFÖRRING.  OBayern  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Dorf-K.»  rom.  in  ungewöhnlicher  Antage,  d.  i.  bei  Isch.  Lhs. 
doppelte  OTürme.  Sie  stehen  seitlich  am  Chor  und  sind  unten 
gegen  diesen  offen,  gegen  das  Lhs.  geschlossen  (vgl.  Oberpfraun- 
dorf).  Füllmauerwerk  mit  Quaderverblendung.  Bogenfriese. 

PFORZEN.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  -  Sch.VL 
Pfiur-K.  Isch.  spgot.  Ziegelbau  mit  gewölbtem  Chor  und  kasset- 
tierter  Holzdecke  im  Lhs.  Pietä  HolzschnlUwerk  aus  1.  H.  16.  Jh. 

PFRONTEN.  B.  Schwaben  BA  FOssen. 
F&rr-K»  1780.  Maria  auf  der  Mondsichel,  vornehmes  Schnitz- 
bild um  1500.  Fresken  von  Jm,  KtUtr, 
Burgruine  Palkenateia. 

PFULLENDORF.   Baden  Kr.  Konstanz,  inv. 
Pfarr-K.    OroiSe  got.  flachged.  Basl.  auf  Seck.  Pfl.  in  6  J.;  im 
18.  Jh.  stuckiert  und  ausgemalt.    Spgot.  T.  im  S. 
Im  Pfarrhause  bmkw.  Tafelgemäide«  aus  sp.  15.  Jh.,  Jüngstes 

Gericht. 

H.Geist-Spital.  Modem  bis  auf  die  spgot.  Kap.  Hochaltar«» 
um  1500,  im  Mittelschrein  großes  Relief,  Flügel  und  I^redella  ge- 
malt, Krönunt^  von  3  Fialen  mit  Statuetten.  Altartafel«  Marien- 
tod  und  Predella  aus  fr.  16.  jh.  (Findel  fehlen).  2  Altartafeln 
mit  den  Aposteln.  In  der  Sakristei  Flügel  a  1  tar° ,  sehr  verdorben. 
Rathaus  bez.  1514.  Im  Hauptsaal  14  gemalte  Scheiben  bez.  1524. 
Haus  Schober  No.  33.  Riegelbau.  Die  Insch.  1314,  doch  wohl 
nur  auf  das  steinere  Erdgeschoß  zu  beziehen,  im  Innern  kolossale 
Balkendecke. 

Stadtbefestigung  in  betrachtlichen«  Resten. 

PFULLINGEN.  W.  Sdiwaizwkr.  OA  Reutlingen.  Inv. 
Stadt-X«  1463.  Soll  gut  restauriert  sein. 

CtartMliiiiiii*Kl«t  gegr.  1250.  Die  Isch.  K.  (jetzt  Magazin)  hat 
noch  emstanmutigis  figot.  Mafiwerk«  aus  13.  Jh.,  einfacher  Kreis 
Uber  2  aasenlosen  Spitzbgg.  Interessant  die  gleichzeitige  Wand- 
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malerei«,  Architekturformen  als  Flachormunent  nmstilisiert;  ferner 
eine  archäologische  Merkwfirdigkeit  das  steinerne  Sprechgitter. 

PICHL  OBayem  BA  Aichach.  Inv. 
Doff-K.  Oot.  flachged.  Lhs.,  gewölbter  Sseit  Chor,  T.  n  vom 
Chor«  Satteldach  und  TreppengiebeL  —  Prflchtiges  Orabmal  ds 
Sigismund  v.  Sandizell  f        ihlich  wie  das  Gumppenbeis^ 
von  1596  in  Pöttmes. 

PIDlNa  OBayem  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
DocMC  Wesentlich  rok.  Umbau,  gew.  1760.  Bmkw.  got  Rest 
das  höchst  zierliche  SPortal*  aus  rotem  Marmor,  um  ISOb, 

PIELENHOFEH  OPfalz  BA  Stadtamhof. 
PüBurr-K.  Isch.  in  3  Achsen,  die  mittlere  leicht  ausladend,  flache 
Hängekuppeln.   Stuckatur  um  1740--50,  etwas  trockra.  Feines 
Chorgestühl.  —  Die  Fassadentürme  treten  über  die  Sdtenfludit  vor. 

PIESENKOFEN.   OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.«   Rom.  Backsteinbau.    Über  dem  im  V«  kr.  geschl.  Erd- 
geschoß ein  Obergesclioß;  Wohnraum  oder  Zuflucht;  nur  mittds 
Leiter  zu  erreichen.    Ähnliche  Anlagen  in  Thal,  BA  Rosenheim, 
und  Unterschorndorf,  BA  Landsberg. 

PI  ESING.    OBayern  BA  Altötting.  Inv. 
Schloß.    Einfacher  Bau  von  1726.   Einige  Zimmer  noch  in  der 
alten  Ausstattung;  ein  Eckzimmer  zeigt  das  Eindringen  des  sog. 
chinesichen  Geschmacks  bis  in  die  entlegensten  Landsitze. 

PILOENAU.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot.  unbedeutend.  —  Hmkw.  für  die  lokale  Malerei  der 
h'lü o;elaltar  hinter  dem  bar.  n  Seitenaltar. 

PILGRAMSBER6.    NBayern  BA  Bogen. 
Dorf-K.  mit  mehreren  Schnitzfigg.,  darunter  eine  wertvolle  aus 

M.  !h. 

PI  LS  ACH.    OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kirche.    Oot.  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  CT. 
Schloß  (Stammsitz  der  Senft  v.  Pilsach)  einfaches  Sgeschossiges 
Weiherhaus. 

PILSTIN6.   NBayern  BA  Landau  a.  I. 
Pfarr-K.    Das  innere  WPortal  hübscher  Überrest  vom  älteren 
Bau,  A.  14.  Jh.,  sonst  15.  Jh.  (stark  rest.),  Halle  von  5  J.,  über- 
höhtes Msch.  in  der  Katharinen-Kap.  bmkw.  Rotmarmorplatteo 
2.  H.  15.  ]h. 

PIPPINS.  OBayern  BA  München  I.  Inv.  [D.] 
Pfarr*K««  147S— 79.  Aii«8tattiino;  niis  derselben  Zeit.  Für  uns  als 
Gan7es  ein  Denkmal  von  ungewöhnlichem  Wert,  dadurch,  daß  sich 
das  Bild  der  Entstehungszeit  durch  glückliche  Umstände  einheit- 
lich und  fast  unverändert  erhalten  hat;  die  Ausführung  dank  der 
Beihilfe  Herzog  Sigismunds  mit  rechlichen  Mitteln«  ohne  Aber  das 
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typische  Programm  einer  Land-K.  hinaiiszui^ehen.  Verputzter  Back- 
steinbaii.  Sch.  flachgedeckt.  Brettervcrschaluno-  mit  Deckleisten, 
geschnitzt  und  bemalt.  Hölzerne  WEnipore»  mit  hriesen  und  senk- 
rechten Teilungsbändern  in  Machschnitzerei.  Kirchenstühle  ebenso. 
Der  stark  eingezogene  7»  ^^^^  gewölbt,  die  Polychromie  nach 
alten  Resten  erneuert.  T*  an  der  SSeite  des  Chors.  Die  3Schnitz- 
altäre«  haben  ihre  Plätze  am  Schluß  des  Chors  und  an  der  OWand 
des  Lhs.  zu  den  Seiten  des  Chorbogens;  sie  sind  von  einfachstem 
Aufbau,  mit  Zinnen  gekrönt,  die  Flügel  bemalt  Im  Qior  Wand* 
maierei  und  Qlasgemälde  bez.  1479. 

PIRKENSE E.   OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
8cfalo0o  1734.  Behaglich  gedehnter  Sgeschoes.  Bau  mü  Walmdach 
und  Ecktürmen.  Schloß-Kap.;  Deckengemälde«  ansdieimid 
von  C  D.  Asam.  (Die  Jahreszahl  1762  kcnmimpiert.) 

PLANK8TETTEN.  OPfalz  BA  Betlngries. 
Benedikt-KIft^K.  Qegr.  1129,  gew.  1138.  Große  flachged.  Pfl.- 
Basl.,  querschifflos,  nur  1  Ap^  (got  umgebaut),  Lhs.  in  9  Achsen. 
Bescheidene  Barodieinrichtung,  neuenlings  pnriäziert  Sehr  eigen- 
tümlich der  WBau,  insofern  die  Tfirme  um  5,50  m  von  der 
WFront  der  K.  abstehen;  der  Zwisdienbau  zeigt  Spuren  eines  Um- 
baus noch  in  rom.  ZeAt  EMe  Tfirme  hatten  im  Erdgeschoß  und 
1.  Obergeschoß  Kapellen. 

KIO0tergebinda  18.  Jh.  Kleiner  Rest  des  rom.  Kreuzganges  ip 
spgot  Umbau. 

PLATTLINa  NBayem  BA  Deggendorf. 
Marict.K.  1760. 

8.  Jakobs-K.  ursp.  rom.  flachged.  Basl.,  davon  das  Msch.  mit  je 
4  massigen,  wenig  mehr  als  mannshohen  Granitpfll.  mit  einfacher 
Kämpferschräge,  ohne  Sockel.  Im  Hochschiff  die  alten  Rundbg.- 
Fenster.  Ssch.  und  Chor  got.  mit  einfaclien  Kreuzrippen.  — 
Schnitzaltar  mit  guten  Flügelgemalden  E.  15.  Jh.,  am  Tnumphbt;. 
großes  Kruzifix  um  1300;  an  einem  Chorfenster  Glasgemäide 
14. Jh.,  Sakramentshäuschen  1515;  rom.  Taufstein. 

PLEINFELD.   MFranlcen  BA  Weißenburg. 
Außer  der  zum  größeren  Teil  noch  erhaltenen  Stadtmauer  keine 
bmkw.  älteren  Gebäude. 

PLIENING.    OBayern  BA  Abersberg.  Inv. 
Doff-K.    Rom.  Backsteinbau,  der  einzige  des  Bezirks;  flachgedeckt, 
^/f  kr,  gewölbte  Apsis,  WT.  jünger.  —  Guter  Hochaltar  17.Jh.  Auf 
den  SAltären  goite  Holzfigg.  E.  15.  Jh. 

PLIENINGEN.   WNeckarkr.  OA  Stutt^^  Tnv. 
Dorf-K.  S.  Martin«.    Schiff  trefflicher  rom.   Quaderbau   12.  Jh.; 
auf  der  Höhe  der  sehr  kleinen  Fenster  (got.  erweitert)  sprini;,^!  die 
Mauer  zurück  und  wird  durch  Säulchen  und  Bg.fries  gegliedert; 
Debio,  Hiadbndi.  III.  Bd.  25 
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wohl.f^ebildetes  Gesims.  In  spgot.  Zeit  WT.  und  Chor  (1493)  an- 
gefügt; dcbsen  Netzgwb.  auf  flott  skalpierten  Kragsteinen». 
Schloß  Hohenheim o  herzogl.  Landsitz  mit  iandwirtschaftl.  Muster- 
anstalt, 1768  und  1785.  Ruf  hatte  der  pengiische  Garten",  nach 
Goethe  (1797)  „mit  unzähligen  Auageburten  einer  nnruhigen  imd 
kleinlichen  Phantasie  übersät«.  —  Marmorwerke  von  Lejemm, 
Dannecker  f!787),  Sche/fauer, 

PLOCHINGEN.  WNeckarkr.  OA  Eßlino^en.  Inv. 
Dorf-K.  o   1481  in  der  typischen  spgot  Anlage  mit  gewölbtem 
Chor,  flachged.  Sch.  und  T.  im  W;  an  sich  unbedeutend,  doch 
malerisch  in  befestigtem  Friedhof  gelegen.  —  Renss. Kanzel 

POCKINa.  OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Oerf-BL  aus  sp.  17.  Jh.  T.  oben  Seckig  mit  Zwiebeldach,  gutes 
Bd^iel  dieser  verlnreiteten  Form. 

PO  IN  6.  OBayem  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K.»  Rom.  Tuffquaderbau.  Sch.  flachgedeckt,  der  Chor  durdi 
Rundbgg.  abgetrennt  und  in  der  Tonne  gewölbt.  Darüber  massiver 
T.,  got.  fiberhöhti  Sattddach. 

POLLilie*  OBayem  BA  Wdlheim.  Inv, 
Ehem.  Angoatliietttlfla-K.  Erste  Gründung  M*  8.  Jh.  Am  jetzigen 
Bau  wird  der  Eindmck  durch  die  BaufQhrung  des  17.  Jh.  (seit 
1621)  und  eine  Überarbeitung  im  18.  (nöl-^-ö?)  be^mmt,  doch 
blieb  der  struktive  Kern  got.  (1416—20).  Im  Lhs.  ist  die  Breite 
größer  als  die  Länge;  schlanke  8 eck.  Pfll.;  zwischen  den  Strebepfll. 
in  2  Geschossen  Kapp,  und  Oratorien,  dahinter  Gänge  an  der 
Aulkuseitc  der  Obermaiier.  Schildbt^^  und  Scheidbg.  noch  spitz. 
Die  reich  umrahmten  Fensler  oben  und  unten  abgerundet.  Aus- 
gedehnter Vorchor  und  Altarhaus,  wieder  mit  Oratorien,  zu  den 
Seiten  in  N  und  S  die  alte  Sakristei  aus  Q  Kreuzgewbb.  auf 
4  achteck.  Pfll.  und  die  neue  Sakristei  (Achberg-Kap.).  Die 
Stuckierung  des  Lhs.  von  1628  zeigt  das  sog.  Quadraturwerk  zu 
vornehmer  Feinheit  entwickelt.  Die  Dekoration  der  SKapp.  E.  18.  Jh.  i 
—  Hochaltar  (aus  der  Erbauungszeit,  im  18.  Jh.  etwas  verändert)  ' 
kolossal  und  von  gewaltigem  Pathos;  das  berühmte  Onaden- 
bild°,  etwa  A.  13.  Jh.,  Crucifixus  auf  vergoldetes  Leder  gemalt.—  1 
Die  überlebensgroßen  Holzstatuen  von  Heinrich  und  Kunigunde 
von  Straub,  —  Holzreliefs  1764.  —  Am  Eingang  in  den  Chor 
sitzende  Marienstatu  um  1520,  glänzendes  Beispiel  der  lebens- 
vollen und  wirkiingssicheren,  etwas  virtuosenhaften  Kunst  dieser 
Zeit.  3  prachtvolle  i^eschmiedete  Gitter  im  w  Vorranm  1760, 
sehr  schöne  Orgel  1765.  Von  sonstigen  Arbeiten  der  Rok.Zeii 
bmkw.  die  Ausstattung  der  Reliquien -Kap.  s  am  Chor.  —  Die 
Altargemälde  der  s  Kapp.Reihe  1762—74  von  Baader,  Oefeü, 
Aibruht,  IVinäer  u.a.  —  In  der  oberen  Sakristei  Ursulaaltar, 
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interessante  Stuckarbeit  1624.  —  In  der  Vorhalle  lange  Reihe  von 
Grabsteinen,  die  meisten  unbedeutend,  der  beste  der  des  Dixen- 
hauser  von  1512,  der  älteste  von  1382  (ikon.). 
Klostefi^ände.  17  und  18.  Jh.  StatÜicher  Bibliotheksaal  1775. 

POLTRINQEN.  W.  Sdiwarzwkr.  OA  Hermiberg.  Inv. 
Dorf-K.    Sdi.  unscheinbar  rem.,  Chor  frgot.  ^  Qot  Holz- 
bilder; spgot.   Sakramentshaus  in  Turmforra. 
Schloß  1613  von  llHnr.  SckUkkardt. 

PONDORF.   OPfalz  BA  Regensburg. 
Pfarr-K,  got.,  modernisiert  Zahlreiche  Grabsteine  spgot.  und 
renss. 

POPPENHAUSEN.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf'K.   Den  Kern  des  öfters  überarbeiteten  Gebäudes  bildet  eine 
rem.  Anlage,  Sch.  flachged.»  der  Chor  mit  Tonnengvb.  im  OT. 

PÖRINa  OBayem  BA  Landsberg.  Inv.. 
86hloß  got,  rest  17.  Jh.  Saal  mit  got  Balkendecken. 

PORNDOBF.  NBayem  BA  Undshut 
Dofff-X.  um  1500,  Backsteinrohbau  der  Landshuter  Schule;  Netz- 
gwb.;  Drelkantlisenen.  T.  NO,  oben  Oktogon  mit  Spitzhelm.  — 
3  Altäre  um  1680. 

POSTBAÜER.    OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kirche  1722.    Am  WPortal  Wappen  des  Deutschen  Ordens.  Teil 
eines  reich  mit  Akanthus  dekorierten  Chorgestühls  (aus  Klst. 
Seligen  porten). 

POSTMONSTER.    NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot.  Netzgewölbebau  mit  eingezogenen  Streben. 

POTTENSTETTEN.  OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Dorf-K.  12.— 13.  Jh.  Quadratischer  Chor  im  OT. 

POTTMES.  OBayem  BA  Aichach.  Inv. 
pfarr-K.  Cot  3sdi.  Basl.,  Lhs.  4  J.,  tiefer  Isdi.  Chor  mit  3sdt 
Schluß.  WEmpore.  Das  sehr  hohe  Msch.  hat  bar.  stuckierte 
Flachdecke,  die  Sschiffe  Netzgwbb.  —  Innen  und  außen  eine  Menge 
(34)  Grabsteine,  meist  der  Familie  v.  Gumppenberg;  hervor- 
ragend ein  Epit.-»  von  1596,  Ädicula  mit  dem  Relief  der  Auf- 
erstehung, an  den  Pilastcrii  die  Sippschaftswappea,  an  der  Basis 
die  Verstorbenen  mit  ihrer  Familie. 

PRASSBERG.   W.  Donaukr.  OA  Wanden. 
Umfängliche  Burgruine.   Crb-  1123  von  Konr.  v.  ^hringea.  Hoher 
4 eck.  ßergfrid  mit  rundbg.  Öffnungen  und  Kap. 

PREITH.  MFranken  BA  Eichstätt  [M.] 
BoE^K.  Schnitzaltar  mit  Flög^gemäidei  um  J 510.  In  der 
Sakristei  Ölbergrelief,  Kalkstein,  um  1490. 
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PREM.   OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.  Qot  mit  Veranderangen,  T.  nom.,  Satteldach,  gekuppelte 
Schallöffnungen. 

PREYIN6.   N Bayern  BA  Grafenau. 
Dorf-K.  c.  1.  H.  15,  Jh.  Oranit.   Formgebung  und  Verhältnisse 
gut.  Lhs.  und  eingezogener  Chor  mit  je  3  J.  und  >/s  Schluß. 
Mehreres  an  Holzplastik  aus  sp.  15.  und  fr.  16.  Jh. 

PRIEN.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Fter-K.  1736  aus  einer  wahrscheinlich  got.  3sch.  in  Iscfa.  um- 
gebaut (mehr  als  13  m  breit).  Trefflich  in  Stuck  dekorioi  von 
Jck^  Zimmermann  aus  Wessobrunn;  das  Deckengemälde,  von 
demselben,  gehört  zu  den  besten  aus  dieser  Zeit.  Kostbare  Altar- 
einrichtung 1738—40  von  Dotier  in  Salzbtttig,  aus  grauem  und 
rotem  Marmor,  ruhiger  und  strenger  als  die  gleichzeitigen  Holz- 
altare. 

PRITTRIGHIIie.  OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Pthrr-K,  Oot  um  1500.  Isdi.  mit  3seitChor.  RoLEinrichtung. 
Deckengemälde  1753  von  Ammander,  Außen  bmkw.  ölberg- 
relief  1484. 

Ptftveii-K.«  got.  um  1500.  T.  mit  Bg.Friesen  in  Backstein,  4  Qiebd 
und  Spitzdadi.  Malerische  Baugruppe.  Kanzel  und  Altäre  um 
1720—30.  Bmkw.  Friedhofsbefestigung. 

PfffiFENINtt  bei  Regensbm^.  [D.] 
Ehem.  Bentdikt.-K.  gegr.  1109,  gew.  1119  (Inschr.  auf  chier 
tönernen  Tafel).  Erster  Bau  der  Hirsauer  Kongregation  in  Bayern. 
Kreuzf.  Pfl.  Basl.  Im  Lhs.  7  Arkaden.  Jenseits  des  Qsch.  setzten 
sich  die  Sscli.  als  Nebenchöre  fort  und  endigen  in  gleicher  Linie 
mit  dem  Hauptchor  in  Apsiden  (Hauptapsis  got.  umgebaut).  Die 
Nebenchöre  haben  grätige  Kreuzgwbb.,  sie  öffnen  sich  gegen  den 
Hauptchor  im  ersten  Joch  durch  eine  volle  Ark,,  im  zweiten  durch 
eine  fenstei artige  Öffnung;  dariiber  die  OTürme.  Die  Erhöhung 
des  Chors  um  5  Stufen  erstreckt  sich  bis  unter  die  Vierung,  aber 
keine  Krypta.  Die  Vierungsbg^s:.  auf  breiter  Vorkragung.  Von  der 
bodenwüchsigen  Bauweise  unterscheidet  sich  P.  durch  den  steileren 
Aufbau  der  Arkaden  und  des  Querschnitts  und  die  lebhafte  Gliede- 
rung der  Kämpferprofile,  die  feinere  Ausbildung  der  Türme.  Ob 
die  jetzt  bar.  WEmpore  Umbau  einer  rom.  ist,  lassen  wir  dahin- 
gestellt. Das  Portal  sehr  einfach,  nur  mit  Rücksprüngen.  —  Denk- 
mal des  ersten  Abtes,  des  sei.  Erminold,  errichtet  2.  H.  14.  Jh. 
(vgl.  Skulpturen  des  Doms  zu  Regensburg,  gegen  Ende).  Rom. 
Wandgemälde. 

PROL  bei  Regensburg.  [D.] 
Ehem.  Kloster-K.,  gegr.  Q27  für  Benediktiner,  1484  Karthänser, 
Lhs.  rom.  Hllk.  von  interessanter  Raumwirkung.  Maße:  30  m  1., 
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15  m  br.^  10  m  h.  3  fast  gleich  brdte  Schiffe,  geteilt  in  6  Jodie. 
Hohe  schlanke  Püh,  deren  Kin^cigliedening  der  in  Ptfifening 
verwandt  ist  Danach  besteht  kein  Bedenken,  den,  Bau  ins  1.  V. 
des  12.  Jh.  zu  setzen;  Weihenadbridit  za  1110.  Die  die  grätigen 
Owbb.  tragenden  breiten  Ourte  sind  in  den  Ssch.  Vs  ^^i 
Msch.  korbbogenahnlich  gedruckt  Widerhigemng  allein  durch 
die  1,75  m  starken  Wände.  In  W  steinerne  Querempore  vie  in 
S.  Leonhaid  in  Rcgensbuig  die  ursprfingliche  ähnlich  zu  vermuten 
wie  dort  Jetzt  spgot  vergrößert,  4  gerade  Joche  und  Ssdt  Schluß; 
gut  geteiltes  Stemgwb.  Auf  den  Kappen  und  an  den  Wänden 
Iddites  Stuckomament  aus  A.  17.  Jh.  Damals  erhielten  auch  die 
Owbb.  des  Lhs.  aulgeputzte  Stemmnster.  —  Die  Fassade,  in  Bmdi- 
stdn,  bescheiden  mit  eigentihniidien  Zügen;  2  sehr  schlanke  Türme, 
auf  der  Höhe  des  Schiffedaches  ins  8  Eck  umsetzend,  Obergesdiofi 
^[irenss.  Zwischen  ihnen  eine  in  niedrigem  Bogen  sich  öffnende 
Vorhalle.  Gar  keine  Fenster.  —  Das  Lhs.  ist  jetzt  völlig  kahl  bis  auf 
dn  paar  Rotmarmorgrabsteine;  einer  für  einen  Fut^ger  1666.  — " 
Die  Chorausstattung  1.  V.  17.  Jh.  Hochaltar  1605.  Aus  der- 
selben Zeit  das  Stuhlwerk;  dunkles  l  iolz;  seltener,  sehr  vornehmer 
Typus,  vorzüglich  edel  im  Autbau.  Die  anschließenden  Gewand- 
sdiränke  um  einiges  später.  Die  großen  dekorativen  Lein  Wand- 
bild er  ohne  Wert;  die  besseren  sind  nach  Schleißheim  gebracht 
—  Auf  der  Empore  (an  der  WWand  des  ST.)  Wandgemälde 
aus  1.  H.  13.  Jh.,  gut  erhalten;  Verkündigung  in  lebensgroßen 
Rg^g-;  symmetrisch  angeordnet,  Maria  die  Spindel  in  der  Hand, 
nebenan  der  Brunnen,  Gabriel  stark  bewegt.  Rdcher  Bwdüren- 
schmuck. 

PULLACH.  OBayern  BA  Mimchen  I.  Inv. 
Dorf-K.  um  1500.  Typische  spgot.  Anlage.  —  Unter  den  reichlich 
vorhandenen  Holzskuipturen  besonders  bmkw.  die  lebensgroße 
Fig.  des  SaIvators°  1.  H.  15.  Jh.,  sehr  edel  und  ausdrucksvoll 
in  der  Geberde,  die  Proportionen  überschiank.  Außen  kolossale 
Kreuzigungsgruppe  um  1500. 

PULLENHOFEN.    OBayern  BA  Ebcrsberg.  Inv. 
Dorf-K.    Kleiner  flachged.  Tiiffqu aderbau  aus  M.  13.  Jh.  Ein- 
gezogener quadr.  Chor  mit  Kreuzrippengwb.  Turmlos.   Über  der 
Tür,  außen,  vortreffliche  Holzfig.  des  h.  Castulus  um  1520. 

PULLENREUT.  OPfalz  BA  Kemnat.  Inv. 
Piarr-K.  1751.  Recht  gutes  Madonnenschnitzbild«,  um  1500. 

pOrAL.  NBayem  BA  Bogen. 
D6rf-K«  bar.,  eine  der  wenigen  besseren  des  Bezirks;  auch  die 
Altäre  hübsch. 

PÜRTEN.   OBayern  BA  Mülildorf.  Inv. 
P&rr.K.  (früher  berühmte  Wallfahrt).  »  Im  15.  Jh.  aus  einer 
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rom.  Kap.  erweitert.  —  Seitenaltäre  1670,  1684.  Auf  dem  Altar 
der  Marien-Kap.  schöne  Holzfig.  dar  Maria  auf  dem  Halbmond, 
um  1440  (venvandt  der  Maria  von  Ranoldsberg).  Üppige  Rok.- 
Kanzel.  In  der  Sakristei  4  Reliefs  von  einem  got.  Altar  um  1520. 
Deckenfresken  von  M,SeUenharn  1751, 

PYRBAUM.  OPIalz  BA  Neumarkt. 
PfarrX.  Originelle  spgot.  Anlage,  bez.  Linkari  Schnabel  (aus 
Eichstäü)  1519,  ausgebaut  1698.  -  2  große  Epitaphe  2.  H.  16. Jb., 
bez.  P  H  S,  Schüler  des  Loy  SMmg.  Von  diesem  selbst  Frag- 
ment eines  Denkmals  des  Erbauers  der  K.t  Albrecht  v.  Woll- 
stein. Totenschilder  derselben  Familie  16.— 18.  Jh.  Abend- 
mahlsgeräte nfimbergisch  1688. 
FH«dhoft-K.  Bmkv.  gemalter  Flügelaltar  bez.  1551. 
Rathaua.  Origineller  Fachwerkbau  von  1568. 
5  kleine  TorhAuier  in  Fachverk. 


R 

RABENDEN.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Doxf-K.   M.  15.  Jh.  —  Hochaltar,  Salzburger  Schule  um  1570, 
bmkw.  sowohl  in  den  geschnitzten  Schreinfigg.,  als  in  den  beider- 
seitig bemalten  Flügeln.    Aus  derselben  Zeit  und  ebenfalls  gut 

der  s  Seitenaltar«». 

RÄBENSTEIN.  NBayem  BA  Regen. 
Schloß.   Stattlicher  Bau  aus  2.  H.  18.  Jh. 

RADOLFZELL  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfarr-K.  Got.  Basl.,  beg.  1436.  Unter  dem  Chor  ein  Beinhaus 
(nicht  romanisch!).  —  Grab  des  h.  Radolf,  geringe  Bar.Arbeit.  — 
Reliquienschrein  der  hh.  Senesius  und  Theopontus,  Eichenholz 
mit  vergoldetem  Kupferblech,  darinnen  die  Legenden  in  gravierter 
Zeichnung  (Zeit?).  Eherne  Grabplatte  des  Abtes  David  1520.— 
Mehrere  Bronzeepitaphe,  besonders  bmkw.  das  des  Woiff  v. 
Homburg  1566.  Außen  großer  Ölberg  des  17.  Jh.,  gering. 
Schulhaus  mit  schmuckvollem  Portal  °  bez.  1620. 

RAISTiNfi.  OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kirche».  Ansehnlicher  Bar.Bau  von  1694,  Isch.  mit  abgeflachtem 
Gwb.,  tiefer  Chor.  Die  Dekoration  einfach,  sehr  opulent  die 
Mobil iaraiisstattung  von  1767 — 82;  sie  zeigt  das  Rok.  in  be- 
ginnender Ernüchterung  (munterer  nur  die  Kanzel);  bink\x.  die 
großen,  bildmäßig  komponierten  Holzreliefs  der  Seitenaitäre* 
wahrscheinlich  von  dem  aus  R.  gebürtigen  Bildhauer  ScMdhrnf. 

RAITENBUCH.  OBayem  s.  Rottenbudi. 
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RAITENBUCH.   MFranken  BA  Weißenbg.  [M.] 
Pfarr-K.  Am  neuen  Altar  12  spgot.  AposteL  Am  Seitenaltar 
bmkv.  Madonna,  um  1470. 

RAITENNASLACH.  OBayem  BA  Altötting.  Inv. 

Ehem.  Clstercienser-Klst.  K.  Als  Klst, Zelle  875  genannt;  1146  mit 
eist,  besetzt.  —  Das  System  wie  die  dekorative  Erscheinung  sind 
durch  den  Umbau  1694—98  bedingt;  1  sch.  Anlage«  mit  Tonnengwb. 
und  tiefen  Seitennischen;  die  im  Verhältnis  zur  Breite  ungewöhn- 
liche Längenausdehnung  entspricht  jedoch  nicht  den  Gepflogen- 
heiten des  Barocks.  Tatsächlich  sind  die  Längsmauern  aus  dem 
E.  12.  Jh.  vollendeten  rom.  Bau  herübergenommen;  noch  deutlicher 
erkennt  man  denselben  in  dem  hinter  dem  Altarhause  liegenden 
ebenerdie^en  Mönchschor;  Va  Apsis,  unter  dem  Dach  schlichter 
Rundbg.Fries  mit  deutschem  Band;  Sschiffe  mit  plattem  Schluß, 
im  n  noch  die  rom.  grätigen  Kreuzgwbb.  auf  vortretenden  Schildbgg. 
(Ob  die  vor  dem  Umbau  1694  vorhandenen  ma.  MSch.Owbb.  rom. 
oder  ^ot.,  etwa  nach  Brand  1207,  waren,  bleibt  unentschieden;  der 
Gr.  nicht  cisterciensisch,  sondern  nach  der  lokalen  Tradition  quer- 
schiff los;  6ü  in  1.)  Der  Umbau  zog  die  3  Schiffe  in  ein  einzii^es 
zusammen,  teilte  es  in  6  J.  durch  breite  Doppclgurte  auf  starken 
WandpfU.  und  fügte  im  W  eine  tiefe  Vorhalle  mit  Musikempore 
hinzu.  —  Fassade  1751.  Deckengemälde  von  Jok.  Zick  1739.  — 
Hochaltar  um  1740,  Gemälde  von  Zick.  Die  Seitenaltäre  an 
der  OWand  der  Nischen,  so  daß  sie  im  perspektivischen  Gesamtbild 
stark  mitsprechen.  —  Grabdenkmäler.  (Das  Wittelsbacher  Denk- 
mal, mutmaßlich  A.  16.  Jh.,  ist  verschwunden.)  Im  Schiff:  Abts- 
cpitaphe  1756,  1759.  Rotmarmorplatten  in  den  Kapp.:  NSeite 
1.  Abt  Sebast.  Harbeckh«  f  1569,  gemacht  1559;  2.  Chr.  Fuslauf 
1553;  3.  O.  ündmayr  1498;  4.  G.  Wenckhauser  1542;  5.  M  Stoß- 
berger  1601.  SSeite  1.  U.  Molßner«  1506;  2.  Ph.  Perzel  1620; 
4.  J.  Zipflero  1417  mit  einer  für  diese  Zeit  sehr  bmkw.  Individuali- 
sierung des  Kopfes.  SämtHch  Vollbilder  von  guter,  z.  T.  vortreff- 
licher Qualität  In  der  5.  Kap.  Platte  des  W.  Manhauser  1594  mit 
Relief  der  Auferstehung  Christi.  Eine  lange  Reihe  weiterer  Gräbst, 
in  Vorhalle  und  Kreuzgang. 

■  Klostergebäude.  Ausgedehnte  Anlage«  des  17.  und  18.  Jh. 
Bmkw.  der  Prunksaal  des  Prälatenhauses  1764  von     A.  Mayr, 

RAMSAU.   OBayern  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Pfarr-K.  S.  Fabian  und  Sebastian.  1512,  nach  W  erweitert  und 
eingewölbt  1610.  —  Nicht  ohne  Interesse  an  der  Emporenbrüstung 
die  bemalien  Schnitzbiider  Christi  und  der  Apostel«;  der  Stil 
der  Gewandung  spricht  für  c.  1521—30. 
Feld-Kap«  mit  Kreuzgmppe,  A.  16.  Jh.,  tüchtig.  Kalvarlenbarg  rok. 
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RAMSBERG.   W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Schloß».  Der  Wohnbau  einfaches  und  ziemlich  kleines  Giebelhaus 
des  16.  Jh.  Der  Keller  mit  3x3  Kreuzrippengwbb.  frgot,  vielleicht 
E.  13.  Jh.    Kap.  in  gotisierender  Renss. 

RANNERSHOFEN.   NBayern  BA  Rottenburg. 
Dorf-K.  rom.    Chor  quadr.  mit  apsidialer  Ausbuchtung,  darüber 
T.  —  Das  Altarblatt  zeigt  die  hh.  Katharina  und  Barbara  im 
Zeitkostüm  der  1.  H.  18.  Jh. 

RANSBACH.   OPfalz  BA  Neumarkt. 
Kirche.  Rom.  Anlage,  der  quadr.  Chor  im  OT.,  rundbg.  Kreuzgwb. 
Marienschnitzbild  M.  15.  Jh. 

RAPPÄCH.    W.  Neckarkr.  OA  Weinsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  schlicht  rpm.,  Chor-T.  unten  mit  Buckelquadem,  oben 
4  Drachen figg. 

RASCH.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  rom.  Anlage,  im  18.  Jh.  durchgreifend  rest.  — -  Kruzifix 
um  1500,  fränkisch. 

RAST.   OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.  15.  Jh.  Interessant.  Symmetr.  2sch.  Hllk.,  2  Pf  IL,  Stern- 
gwbb.,  eingezogener  rck.  Chor.  —  Treffliche  sitzende  Marien- 
Statue,  Holz,  2.  H.  15.  Jh. 

RATMANNSDORF.   NBayern  BA  Vilshofen. 
Pfarr-K*  entstellt  got.   In  der  Sakristei  bmkw,  pietä  im  Typus 
der  Seeoner  P.  des  Münchener  Nat.  Mus. 

RATZENRIED.   W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
F&rr-K.  Im  18.  Jh.  völlig  umgebaut  bis  auf  den  Chor  von  1469. 

Großer  mit  Maßwerk  verzierter  Taufst  1477.  Epitaphe 
1569,  1585.  An  der  Außenwand  Rittergrabstein  mit  Bildnis- 
relief, A.  14.  Jh. 

RAVENSBURfi.  W.  Donaukr.  OAmfsstadL  [D.] 
Obere  K.  U.  L.  F.  Pfarrei  seit  1292.  Erb.  in  nicht  näher  zu  be- 
stimmender Zeit  des  14.  Jh.  OroBe  flacfagedeckte  Bast.,  gewölbt 
(modern?)  nur  der  Isch,  Chor,  4  J,  und  Vs  Schluß.  Im  Uis. 
11  Arkaden  auf  schlanken  Seck.  PflL,  mit  leichtem  Kampferfoand. 
Fenstermaßwerk  teils  spgot,  teils  modern,  s  Ssch.  1844  ver- 
doppelt. Das  Außere  Bruchsteinbau,  aller  Schmuckformen  ent- 
behrend, ausgenommen  das  Sstreifige  Tympanonrelief.  Der  in 
der  NOEcke  zwischen  Chor  und  Ssch.  stehende  gänzlich  unge- 
gliederte T.  hat  im  letzten  Geschoß  gekuppelte  Schall6ffmingen  (vgl. 
Saulgau).  — •  Einfoche  spgot.  Chorstühlc,  stark  wst.  Spgot.  Wand- 
tabernakel mit  Doppelnische.  An  3  Chorfenstem  Glasmalerei. 
Untere  K.  S.  Jodok.  Pfarrei  seit  1385.  Bruchsteinbau.  In  allem 
der  oberen  Pfarr-K.  gleich,  nur  etwas  kleiner  (7  Arkaden)  und  auch 
im  Chor  flachgedeckt.    Die  inneren  Kaum  Verhältnisse  gut,  das 
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Außere  abschreckend  roh  und  kahl.  —  Wa ndta bernakel  (bez. 
1400)  und  Chorstühle  wie  in  der  oberen  Pfarre.  Am  Eingang  in 
den  Chor  2  hübsche  Engelskonsolen  unter  modernen  Statuen. 
Ey.  Pfarr-K.  (Karmeliter),  got.  Basl.,  den  beiden  oben  genannten 
Kirchen  ähnlich,  der  flachgedeckte  Chor  mit  geradem  Schluß. 
Spital-Kap.  1488.  Quadrat  mit  N'etzgwb.  auf  Mittels!. 
Ftofonarchitektur.  Alle  historischen  Denkmäler  gehören  der  späteren 
Gotik  und  zeigen  dieselbe  Ungeschlachtheit  und  Formenarmut, 
wie  der  Kirchenbau.  Die  Renss.  fehlt.  Aus  2.  V.  18.  Jh.,  von 
G.  G.  BagtuUo  das  Deuttchordenshavs  (Eisenbahnstr.  35).  Von 
demselben  das  Schlöflchen  auf  der  Vdtsburg.  Den  Stolz  der  Riiven»- 
biii]ger  bilden  die  zahlreichen,  sehr  großen  und  hohen  Tor-  und 
Mauertürme;  für  die  FemauBicht  ergeben  sie  ein  bedeutendes  Stadt- 
biki,  in  der  Nähe  erwdsen  sie  sich  (nach  Abbruch  der  Mauern) 
als  zusammenhanglose  Überbleibsel  einer  zunächst  nicht  mehr 
vaständlichen  Vergangenheit. 

RECHBERa.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
WalUUirti^K.  1773.   Bmkw.  Onadenbild,  Maria»  um  1400. 

REeNBEReH AHSEN.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Fto-K.  A.  16.  Jh.  Fltchgedeckles  Sdiüf,  breiter  netzgevdlbter 
Chor,  am  WT.  rom.  Sdudiaffnnngen,  «-  Auf  den  3  Altäien  got. 
Schnitzbilder. 

RECHENBERa  W.  jagsticr.  OA  Crailsheim. 
DotMC  1619.  lach,  flacfa^.  mit  quad.  Chor  unter  dem  OT. 
Fenster  spgot  ohne  Mafimrk.  —  Rok.  Ausstattung. 
SdOoB  1447  und  1571.  Einfacher  Stetnbau  mit  viertem  Oaden 
in  Facfawerk. 

REBNENTBHBFEN.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  luv. 
Glstare.  NomiMi-nst  Mariakraie  gegr.  1240^  säkularisiert  1564. 
Die  K.  Isch.,  verstfimmelt;  bmkw.  das  fdnefrgot  SPorbd*. 

RECHTMERINB.  OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.   Got.  Hllk.  von  4  J.,  gestreckter  Chor  mit  Schluß. 
T.  am  Chor.    Ptll.  rund,  an  den  Wandpfll.  Konsolen.  —  In  der 
Sakristei  bmk^'.  Goldschmiedarbeiten. 

REGELSBACH.   M^anken  BA  Schwabadi. 
Befestigte  Kirche. 

REGEN.   NBayern  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.    Die  Türme  (W  und  NO)  2.  H.  15.  J.,  das  Übrige  nach 
dem  30jährigen  Kriege  erneuert,  ohne  künstlerische  Bedeutung.  — 
4  Grabsteine  17.  Jh. 

RE6ENPEIL8TEIN.    OFfaiz  BA  Roding.  Inv. 
Burg.   Außer  dem  hohen  Bergfrid  aus  14.  Jh.  wenig  erhalten. 
Klause.    Bmkw.  Stein madonna"  um  1320—30,  vielleicht  für 
eines  der  nahen  Kloster  von  einem  Regensburger  Künstler  verfertigt 
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RE6EN8BUR6.  Abbildungswerke:  J.  Popp  1834.  —  Hager 
und  Aufleger  1896.  —  Th.  King,  Study  Book.  [D  ] 
Dom  S.  Peter.  Vom  vorgotischen  Bau,  über  dessen  Geschichte 
und  Gestalt  nichts  näheres  bekannt  ist,  hat  sich  nur  der  soe^. 
Esels-T.  am  n  Qsch.  erhalten,  ein  formloser  Bruchsteinbau,  wie  alle 
frrorn.  Türme  Reo'ensburgs.  Nach  Analogie  derselben  möchte  man 
ihn  sich  isoliert  denken.  Ans  der  Übcrltefenmg  bekannt  ist  sodann, 
daß  in  der  \v  Verlängerung  des  alten  Domes,  noch  auf  dem  Bau- 
grund des  jetzigen,  eine  Johannes-K.  stand,  vermutlich  ein  altes 
Baptisterium.  (Die  Bezeichnung  als  Basilica  ist  im  Sprachgebrauch 
der  ma.  Quellen  keine  Formbezeichnung.)  Der  rom.  Dom  wurde 
M.  13.  Jh.  ausgebessert,  insbesondere  der  Chor  erneuert  Nach 
einem  Brande  1272  entschloß  sich  1275  Bischof  Leo  aus  dem 
städtischen  Geschlechte  der  Tundorfer  zu  einem  vollständigen 
Neubau,  dem  heute  bestehenden.  In  der  Reihe  der  kirchlichen 
Monumentalbauten  Rs.  im  Ma.  ist  der  Dombau  der  letzte.  Die 
Stadt  hatte  den  Höhepunkt  ihrer  Kraft  schon  überschritten.  Der 
Dom  blieb  bis  zum  Schluß  des  Ma.  in  seiner  künstieri sehen  Er- 
scheinung wie  in  seiner  Verwendbarkeit  als  Kultbau  ein  Torso.  — 
Unter  dem  dritten  Bauherrn,  B.  Konrad  v.  Luppuig  f  ^313,  wurde 
der  Chor  vollendet.  Die  Fortsetzung  nach  W  wurde  duich  die 
dort  ii^nden  Kapp,  und  andere  Gebäude,  deren  Ablösunfir  recht- 
liehe  Schwierigkeiten  machte,  aufgehalten.  Ent  c  1387  Funda- 
mentiening  des  NWTurms.  Im-  15.  Jh.  hatte  die  Leitung  die 
Baumeisterfamilie  der  RorUM^ri  1411—14  Wemg^i,  1436—53  der 
verschwägerte  Andreas  Bmgi^  1453 — 1519  Wenzels  Söhne  und 
Enlcel  Kamrad,  Matthäus  und  Wd/gan^,  letzter  Mdster  EHkard 
ffeidmrsUk  f  1524.  Von  da  ab  endgültiger  Stillstand.  1834—38 
eine  wenig  sachicundige  Rest  1859—69  Ausbau  der  Turmhelme 
und  der  Querschiffsgiebel  durch  Demaingsr. 
Die  voUlcommene  Regelmäßigkeit  und  Einheitli(^kdt  des  Gr.  be* 
reditigt  zur  Annahme,  daß  der  eiste  Entwurf  von  allen  späteren 
festgehalten  worden  ist.  Der  erste  Meister  war'  sicher  noch  in 
Frankreich  gebildet,  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo  dort  die  Gotik 
ihre  höchste  Reife  sdion  erreicht  hatte.  Für  die  Wct-Weute  aber, 
über  die  er  in  Regensburg  verfügte,  war  die  Qotik  noch  immer 
ein  neuer  Stil,  in  den  sie  nicht  ganz  eingelebt  waren.  S.  Ulrich 
und  die  beiden  Bettelordenskirchen  geniii^ten  nicht  als  Vorschule 
für  die  unendlich  verwickeiteren  Verhältnisse  des  Domes,  Daher 
konnnen  in  der  Ausiührung  der  ältesten  Teile  mancherlei  Un- 
stiniHügkeiteü  vor,  selbst  einzelne  Rückfälle  in  rom.  Schmuck- 
formen. (Säulchen  der  Blendnischen  am  s  Nebenchor.)  Wenn 
neuere  Kritiker  zu  finden  glauben,  daß  am  Regensburger  Dom 
schon  »der  spgot.  Stil  mit  großer  Entschiedenheit  auftritt",  so  ist 
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damit  das  tatsächliche  Verhältnis  nicht  gut  formuliert.  Richtig  ist 
nur,  daß  das  System  der  französischen  Kathedralen  in  wesentlichen 
Punkten  reduziert  ist.  Diese  Tendenz  ist  in  der  deutschen  Gotik 
von  Anfang  an  vorhanden,  sie  war  in  umfassender  Weise  z.  ß.  in 
Regensburg  selbst  in  der  Dominikaner-  und  der  Minoriten-K.  durch- 
geführt worden.  Der  Meister  des  Domes  wählte  einen  Kompro- 
miß: im  Gr.  gesteht  er  große  Vereinfachungeit  zu,  das  System  gibt 
-er  völlig  entvickett.  Ober  den  Widerspruch  weiß  er  in  manchen 
Teilen  mit  raffinierten  Mitteln  hinwegzutäuschen,  In  anderen  miß- 
glückt  es  ihm.  Bestärkt  in  seinem  Vorhaben  war  er  offenbar  audi 
&dufdi,  daß  er  einen  Teil  Frankreichs  kennen  gelernt  hatte«  in 
dem  die  Neigung  zur  Reduktion  ebenfalls  zu  Hause  war,  nämlich 
den  Osten.  Ontndriß  und  Aufbau  des  Chors,  ja  auch  das  Fenster- 
maßwerk  machen  als  Muster,  das  ihm  (neben  anderen)  vorgeschwebt 
haben  muß,  S.  Benigne  in  Dijon  wahrscheinlich;  auch  die  starke 
Ausbildung  des  inneren  LauFgangs  unter  den  Fenstern  des  s  Ssch. 
ist  spezifisch  ostfranzösisch. 

Kreuzförmige  Basilika.  Das  Querschiff  springt  nidit  über  die 
Ssch.  vor,  wird  also  nur  durch  die  dem  Msch.  gleichgesetzte 
Breiten-  und  Höhenentwicklung  als  Qsch.  kenntlich.  Der  Chor 
setzt  die  3 schiffige  Teilung  in  den  gegebenen  Fluchtlinien  fort;  der 

Hauptchor  in  2,  die  Nebenchöre  in  1  geraden  Joch,  ein  jeder  mit 
(nicht  ganz  regelmäßigem)  Schluß.  Über  der  Viermi!^  war  ein 
T.  projektiert;  nie  ausgeführt;  die  Ansätze  dureli  die  Rest.  1834 
verwischt.  Vielleicht  war  er  die  Ursache  der  Verkürzung  der  Kreuz- 
arme,  insofern  ein  bestimmter  Linienzug  für  die  äußere  Gruppierung 
gesucht  wurde.  Schwer  zu  verstehen  sind  die  ungefähr  quadr. 
Anbauten  an  der  OSeite  der  Nebenchöre,  den  hinausgehobenen 
Hauptchor  flankierend,  Sie  sind  jetzt  2 geschossig,  oben  Sakristei 
und  Schat/-ka Himer.  Sollten  sie  vielleicht  Türme  tragen?  Jeden- 
falls sind  sie  hinsichtlich  der  Rückwirkung  auf  den  Innenraum 
schlecht  erfunden;  sie  verfinstern  nicht  nur  die  Nebenchöre,  sondern 
disharnionisieren  auch  das  Wand-  und  Fenstersystem  des  Haupt- 
chors. Es  liegt  nahe  zu  glauben,  daß  bauherrlichen  Wünschen  zu- 
liebe hier  eine  F.inschfebuntr  in  den  ursp.  Entwurf  statfcrefunden  hat. 
Nun  sind  die  3  Abteilungen  der  Läntrswände  des  Hauptchors  ver- 
schieden gestaltet,  z.  T.  schwach,  z.  i .  gar  nicht  belichtet  und  auf 
sie  felgt  dann  mit  frappantem  aber  ungelöst  hartem,  dem  Geiste 
der  klassischen  Gotik  widerstrebendem  Kontrast  die  völlige  Auf- 
lösung der  3  freiliegenden  Seiten  des  Polygon  Schlusses.  Für  sich 
genommen  ein  glänzender  Entwurf,  zeugt  in  der  Ausführung  gerade 
dieser  Teil  von  auffallendem  technischen  Ungeschick  (vgl.  die 
Kritik  Mertens  und  Adlers).  Das  System  ist  dieses:  der  Fußboden 
des  Chors  ist  stärker,  als  es  die  Gotik  sonst  liebt|  fiberhöht,  fast 
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um  2  ni ;  dann  beginnt  der  innere  Aufbau  luit  einer  sehr  starken, 
durch  Arkatur  gegliederten  und  von  kleinen  bensterschlitzen  durch- 
brochenen üntermauer.  In  H.  von  5  m  absetzend  trägt  sie  einen 
Lautgang.  Von  da  ab  wird  der  Aufbau  senkrecht  auf  zwei  parallel 
hintereinander  liegende  Ebenen  verteilt.  Er  hat  auch  nicht,  wie 
es  bei  den  Chören  dieses  Grundrisses  in  Deutschland  sonst  fast 
immer  der  Fall  ist,  durchlaufende  Fenster»  sondern  2  Qesdiosse 
derselben  mit  dem  Zwischenglied  eines  Triforittms.  Im  ersten  Ge» 
schoß  liegen  sie,  in  voller  Bn  von  Pfl.  zu  Pfl«  g!espannt,  \n  der 
Rückwand,  während  die  Vorderwand  in  einch  Bogen  mit  offenen 
Zwickeln  aufgelöst  ist;  umgekehrt  im  Triforium  und  Obergeschoß 
liegt  das  die  Vetglasung  tragende  Pfosten-  und  Maßwerk  in  der 
vorderen  Ebene.  Unten  treten  infolgedessen  die  Strebepfll.  z.  T. 
in  den  Binnenraum,  oben  und  außen  springen  sie  zurück,  wobei 
freilidi  nur  in  Reliefousffihrung,  die  Andeutung  eines  Strebebogens 
gegeben  wird.  Die  FensterteUung  ist  vierfach,  cäne  Unterscheidung 
alter  und  junger  Pfosten,  das  Maßwerk  sdiwer  und  starr,  in  der 
unteren  Reihe  rck.  eingefaßt  mit  durchbrochenen  Zwickehi,  in  der 
oberen  mit  Wimperg  gekrönt  Gegenüber  dem  nordfhmzösischen 
System  (man  braucht  nur  an  den  Kölner  Dom  zu  denken)  hnt 
dieses  in  der  Außenansicht  jedenfalls  den  Vorzug  der  größeren 
KUuheit  bei  großer  Pmcht  der  Erscheinung,  und  diese  häte  noch 
eine  herriiche  Steigerung  erfahren,  wäre  der  im  Projekt  voigesdiene 
Seckige  Zential-T.  nicht  in  den  Anfängen  stecken  geblieben  wäre 
(jetzt  kleiner  Dachreiter  von  Denzlnger). 
Das  Langhaus.  Der  Bau  schritt  nidit  in  ganzen  Jodien  von  O 
nach  W  vor,  sondern  es  wurde  zuerst,  und  zwar  noch  in  dersdben 
Bauperiode  wie  der  Chor,  die  SWand  des  Qsch.  und  die  nächsten 
2  Abteilungen  der  s  Ssch^Wand  zur  Ausffihntng  gebracht.  Damit 
war  der  (3r.  und  im  wesenflidien  andi  das  System  fixiert.  Die 
sßlistlsdie  Fassung  der  Einzelheiten  zeigt  eine  sinkende  Kunst,  die 
Hauptfaktoren  der  Ardiitektur  können  nidit  erheblich  anders,  als 
der  Urplan  es  gewollt  hatte,  ausgefallen  sein.  Vieles  erinnert  un- 
zweideutig an  das  Münster  zu  Straßburg.  So  vor  allem^  der  Quer- 
schnitt. Er  ist  im  Alsch.  bei  gleicher  Höhe  etwas  enger,  in  den 
Ssch.  bei  gleicher  Breite  etwas  höher.  Sehr  fühlbar  macht  sich 
dagegen  im  Vergleich  der  beiden  Bauten  die  geringere  Lange 
Regensburgs.  Sie  enthält  bis  zur  Turmhalle  nur  4  J.  (in  Straß- 
burg 7).  Als  eine  Abweichung  vom  ersten  Plan  könnte  die  Unter- 
drückung des  Triforiums  anzusehen  sein;  es  ist  nur  angedeutet 
als  Relieffüll un.^  im  unteren  Teil  der  Fensternischen.  Die  Teilung 
bleibt  vierfach  wie  im  Chor,  auch  die  Wimperge  der  äußeren 
Gliederung  sind  beibehalten.  Mehrfachen  Wechsel,  den  Stockungen 
der  Bauführung  entsprechend,  zeigen  die  Fenster  der  Sschiffe. 
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Durchaus  mit  Straßburg  verwandt  ist  die  Rildiinp^  der  Strebepfll. 
und  Strebebgg.  Eigentümlich  und  von  bester  Wirkung  die  den 
Bau  außen  umsäumende,  um  mehrere  Stufea  überhöhte  Terrasse» 
an  den  Strebepfll.  Durchlässe. 

Der  West  bau.  Die  Erdgeschosse  der  Doppeltürme  sind  in  das 
System  des  Lhs.  einbezogen,  die  beiden  Frdpfll.  den  Vierungspfll. 
leonform.  Damit  hat  die  an  sich  immer  ttwm  mißliche  Ait^nbe 
die  beste  Lösung  empfangen,  besser  als  in  Straßburg,  wo  ursp.  an 
eine  geschlossene  Vorhalle  gedacht  war.  Die  innere  WWand  trägt 
reichen  plastischen  Schmuck.  Die  Ausfährung  der  Fassade  verteilt 
sich  nach  Adler  auf  folgende  Bauzeiten :  c  1345—60  Unterteil  des 
ST.,  c.  1350-65  Mittelgeschoß  desselben,  c  1390—1400  Haupt- 
portal nebst  Vorhalle,  c.  1400-20  Erdgeschoß  des  NT.,  c.  1430—35 
Mitlelgeschoß,  c.  1440—60  das  3.  Geschoß  des  ST.,  1480-86  Haupt- 
geschoß und  Giebel  des  Mittelbaus»  1490—95  das  3.  Geschoß  des 
hfT.  Zwei  Risse  in  der  Schatzkammer  geben  Studien  fflr  2tfirmige 
rad  ItOrmige  LAsong.  Die  wirkliche  AmfQhntng  stimmt  mit  Urnen 
nsr  in  etazelncn  Motiven  überdn.  Der  2tQrm^  Entwurf  entliAIt 
in  der  V7andgüedeninKi  in  dem  veradnrendcrisdi  votgcsefaenen 
Stttuenschmuck  und  besonders  in  dem  großen  Rosenfenster  Er> 
tnnerangen  an  das  StraBbnrger  Münster,  die  fibcrhaupt  in  der 
ndtüeren  Bauperiode  des  R^inisbuiscT'  Domes  maßgebend  waren. 
Davon  ist  in  die  ausgeführte  Fssnde  übergegangen  die  scharfe 
Aloentttierung  der  wagmchten  Tdhmgslinien.  Es  setzt  sidi  nimlidi 
die  von  einem  stark  ausladenden  Gesims  getragene  und  um  die 
Sird)epfll.  hemmgdorOpfte  Salnshnde,  die  die  Ssddüe  des  U».  ab- 
sdiliedt,  um  die  Türme  und  die  ganze  Fassade  fort,  sie  wiederholt 
fldi  (aber  ohne  Verkrdpfung)  nodi  einmal  zwischen  dem  Hanpl- 
geschofi  und  dem  ersten  Freigesdioß.  Durch  diese  Hcrizontal- 
giieder  und  die  Mftig  vortretenden  Turmsbidien  ist  eine  Teilung 
in  2x3  Hauptfelder  gewonnen,  die  so  nadidrücklich  und  klar  ist, 
daß  man  es  kaum  als  peinlicbe  Unruhe  empfindet,  wenn  die  in 
diese  Felder  eingeschlossenen  Fenstergruppen  jedesmal  abweichende 
Formen  zeigen.  Unrecht  täte  man  den  spgot.  Meistern,  wollte  man 
diese  Asymmetrien  als  Launen  oder  kleinliche  Nachgiebigkeit  an 
Modeformen  erklären.  Es  war  sicher  ein  bestimmtes  Gefühl,  das 
sie  dabei  leitete,  der  Wunsch  lebendiger  und  wärmer  zu  wirken, 
als  es  durch  reine  Symmetrie  hätte  erreicht  werden  können.  Die 
Gegenwart  wird  für  dies  Bestreben  einige  Sympathie  haben,  ohne 
daß  man  die  Einzelheiten  zu  loben  braucht.  In  keinem  Falle  aber 
werden  wir  dem  Restaurator  des  Jahres  1860  darin  zustimmen,  daß 
er  diese  Keckheiten  des  15.  Jh.  zu  dämpfen  versuchte,  indem  er 
der  ketzerischen  Fassade  ideenlos  korrekte  Türme  nach  dem  Forma- 
lismus des  14.  Jh.  aulsetzte.  —  Ein  Wahrzeichen  des  Rbg.  D.  ist 
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noch  zu  erwähnen:  das  Vordach  über  dem  Hauptportal;  es  ist  im 
Gr.  Seck,  und  an  der  \  orspringenden  Spitze  von  einem  aufs  reichste 
mit  Statuen  geschmückten  Freipfl.  getragen.  Die  nächsten  Ana- 
\o^\en  bieten  französische  Kirchen,  z.  B.  S.  Qermain  in  Ar^^entan, 
entferntere  die  Vorhalle  am  Erfurter  Dom;  ein  bestimmter  Zu- 
sammenhang ist  nicht  nachzuweisen,  die  Idee  lag  in  der  Zeit. 
Ausstattung.  1838  wurde  alles  nicht  Gotische  entfernt.  —  5 
steinerne  Ciborienaltäre,  seit  1838  nicht  mehr  an  ihren  ursp. 
Plätzen.  An  der  n  Seitenwand  A.  der  hh.  fleinrich  und  Kuni- 
gunde (jetzt  h.  Rupert)  aus  1.  H.  14.  Jh.,  einfache  Mensa  ohne 
Aufsatz,  Cibormm  von  2  Wand-  und  2  Freipfll.  getragen,  vorzüg- 
licher Aufbau  in  derb  reicher  Behandlung  der  Bögen,  Wimperge, 
Fialen  und  Eckstatuen.  Ein  zweiter  im  selben  Schiff  ausgeprägt 
spgot.,  auf  gewundenen  Sil.  Ein  dritter,  mit  vielem  Bildwerk 
geschmückt,  im  nNebencbor,  Retabulum  (1,16  h.)  mit  Steinreliefs, 
vorn  links  Verkündigung  mit  Stifter  (Stiftsherr  Wölfl  f  1440), 
rechts  das  Schifflein  der  h.  Uretda,  auf  der  Rückseite  Schweißtuch 
Christi  von  2  Engeln  gehalten.  Ein  vierter  im  s  Nebenchor, 
ebenfalls  mit  viel  plastischem  Schmuck.  Ein  fünfter  imshMMi- 
schiff,  dem  Rupertsaltar  ähnlichi  mit  Resten  alter  Polychromie 
Audi  über  dem  Hochaltar  stand  diedem  dn  stdnemes  Cibo- 
rium;  jetzt  dn  silberner  Aufsatz  mit  Vasen  und  Hdligenbfisten, 
Attgsburger  Arbdt«  gest.  vom  Bischof  Oiaf  Fugger  (1769— 87).  — 
Im  Chor  Sakramentshäuschen  1493  von  Wol/gan^r  RorUMo^^ydiBt 
obere  Tdl  von  demselben,  aber  später  hinzugefügt  und  nicht  fertig 
ausgearbdtet;  früher  Baldachin  nach  Art  dnes  Ctboriumdedods.^ 
Im  s  Ssch.  merkwürdiger  Ziehbrunnen  von  Wi  RorliMer  150L 
—  Stdneme  Kanzel  1482,  verhältnismäßig  dnfadi;  SdialldedKel  neu. 
Skulpturen.  Das  sehr  umfangreiche  Programm,  das  ursp.  ge- 
fordert vrauv  ist  nur  sprungweise  Ond  unvcHlständig  zur  Ausführung 
gekommen.  Mdst  ist  dw  Maßstab  für  die  dekorative  Wirkung  zu 
klein  genommen,  so  z.  B.  die  Strebepfeilerfigg:.  der  S  und  WSeite. 
a)  Tragefigürchen  im  SChor  und  an  den  Konsolen  des  Laulgangs 
im  s  Ssch.;  die  handwerkliche  Stute  nicht  hoch,  b)  Dekorations- 
iigurchen  außen  am  Chor  und  am  Strebewerk  der  SSeite,  meist 
sehr  verwittert;  man  sieht  Reiter,  lebhaft  bewegte  Tiere,  auch 
eine  Judensau.  Auüallend  spärlich  der  plastische  Schmuck  des 
Qsch.Portals.  Das  kleine  Kreuzigungsrelief  für  die  ikono^aphische 
Entwicklung  dieser  Szene  von  Bedeutung.  c)  Portale  der 
WFassade.  Das  älteste  das  unter  dem  ST.  Tympanonrelief  mit 
Petri  Befreiung.  Aus  derselben  Zeit  die  Konsolen  und  Zwickel- 
reliefs der  Blendnischen,  die  Statuen  neu.  Die  Statuen  am  Haupt- 
portal ans  verschiedenen  Zeiten;  es  sind  8  auszuscheiden,  darunter 
die  Versündigung  und  Heimsuchung,  die  auf  M..  14.  Jh.  weisen. 
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also  älter  sind  als  die  Architektur.  Die  Hauptmasse,  die  stilistisch 
wieder  in  2  üruppeii  zerfällt,  ist  c.  1420—30  entstanden.  Der 
leitende  Meister,  durch  den  die  Epigonen  der  monumentalen  Gotik 
vor  dem  Auftreten  des  Realismus  bezeichnend  vertreten  werden, 
gab  sein  Bestes  mit  dem  Petrus  des  Mittelpfostens.  Im  Tympanon, 
3 streifig,  das  Marienleben.  Das  NPortal,  2.  V.  15.  Jh.,  ist  dem 
A.  Test,  gewidmet.  Die  4  gekrönten  Reiter  der  StrebepflL  (Herrscher 
der  4  Weltreiche?)  gehen  im  MotiVi  wie  so  manches  andere,  auf 
Straßburg  zurück.  —  d)  Das  Innere.  An  derWWand  zu  beiden 
Seiten  des  Hauptportals  2  Reiter,  etwa  V«  lebensgroß,  der  eine 
S.  Martin,  der  andere  wahrscheinlich  S.  Georg;  die  Pferde  noch 
ungeschicid  in  der  Bewegung,  aber  überraschend  naturwahr  in  den 
Eli^fminen;  vor  M.  14.  Jh*  Eine  Anzahl  anderer  z.  T.  nicht  zu 
benennender  Standbilder  ist  über  das  Imieit  zecstreut;  sie  lassen 
weder  dekorativ  noch  ikonogimphisdi  ein  zKsanunenhingendes  Pro* 
gramm  erkennen.  Den  Höhepunkt  bilden  die  Gestalten  der  Ver- 
kündigung an  den  VierangspfIL;  zumal  in  der  Marienstatue  steigert 
sich  der  konventioneile  Stil  des  14.  Jh.  zn  einer  dgentOmlichen, 
mit  starken  Licht«  und  Schattengegensätzen  rechnenden  Lebendigkeit, 
die  frdlich  von  unbefangener  Naturt)eol»achtung  weit  entfernt  ist 
Derselbe  unter  seinen  Genossen  durch  Begabung  hervorragende 
Künstler  ist  wiedmuerkennen  im  sitzenden  Petms  des  Museums 
von  S.  Ulrich  nnd  im  Grabmal  des  seligen  Ehnenold  in  Fhrfifening. 
Das  2.  V.  15.  Jh.  gut  vertreten  durch  den  h.  Petrus  im  Msch. 
Grabdenkmäler.  Zum  größten  Teil  1838  ausgeräumt.  Erhalten 
einige  Bischofsgräber:  Im  n  Nebenchor  Heinrich  v.  Absberg  f 
iin  Msch.  vor  der  Kanzel  B.  Philipp  Wilhelm  f  1598,  kniende 
Bronzestatue;  am  Eingang  in  das  s  Ssch.  3  Rotmarraorplatten  für 
Bischöfe  aus  dem  Hause  Pfalzbayern,  Rupert  I.  f  1465,  Rupert  II. 
f  1507,  Johann  f  1538.  Im  n  Ssch.  Fürstprimas  v.  Dalberg  f  1817, 
Ursula  Villinger  1547.  Gedenktafel  für  Margarethe  Tucher  f  1521, 
Bronzerelief  von  P.  Viscker  Abschied  Christi  von  seiner  Mutter 
(früher  in  S.  Ulrich).  Rest  eines  Epitaphs  für  B.  Joh.  Og. 
V.  Herbenstein  1 1663,  die  Speisung  der  5000,  und  andere  sepulkrale 
Skulptiirreste  mehr. 

Olasijemälde.  Diejenigen  des  Chors  ziemlich  vollständigf,  doch 
durch  Rest,  entstellt.  Das  älteste  im  s  Nebenchor  mit  dem  Wappen 
des  ß.  Konrad  v.  Luppurg  (1296—1313),  die  im  Hauptchor,  unten, 
gest.  von  B.  Nik.  v.  Strachowitz  (1313 — 40).   Früh  diejenigen  im 

Triforiiim  des  s  Qsch. 

Dorn  schätz.  Wiederholte  Iiinschmel/ungen  von  Edelmetall,  zu- 
letzt 1782  für  den  silbernen  Hochaltar.  Noch  immer  viel  wichtige 
Stücke.  Holzkasten  mit  gepunztem  Goldblech  belegt^ sizilianisch 
13.  Jh.  Rellquiariam  aus  Holz  mit  Stoff  bezogen,  Miniaturbild 
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auf  Pergament,  um  13Ü0.  Reliquiari um,  emailliert;  Fenster- 
reihen aus  Bergkristall,  französisch  c.  1400.  Kelch  des  h.  Wolf- 
gang, Onyx,  1114  aus  Bamberg  hierher  geschenkt,  1658  in  Silber 
gefaßt.  Elfenbeinerner  Kamm  mit  Lederfutteral  13.  Jh.  Kreuz- 
partikel, gfoldenes  Kreuz  mit  Granaten  besetzt,  ehemals  im  Be- 
sitz K.  Ottokars  v.  Böhmen,  Fuß  15.  Jh.  Rom.  Kreuz  mit  Par- 
tikel vom  Kreuz  des  h.  Andreas,  hervorragend  schöne  Filigranarbeit. 
Rom.  Kelch.  H.  Sebastian,  spgot.  Silberstatuette.  Kelch- 
decke, in  der  Mitte  ganz  kleine  gegossene  Madonna,  transluzides 
Email.  Gase!  des  h.  Wolfgang.  Gewebe  mit  dem  Bilde  des 
Donators  R.  Heinrich  v.  Rotteneck  (1277 — Q6),  deutsche  Arbeit, 
als  Antependium  des  Hochaltars  benutzt.  Rationale  (Schulter- 
gewand), A.  14.  Jh.,  sehr  reich  gestickt.  Pax  aus  14.  Jh.  Desgl. 
ans  17.  Jh.,  reich  filigraniert. 

Getrennt  vom  Dorn,  gegenüber  seiner  NSeitc,  der  ehem.  Bisch  ofs- 
hof,  jetzt  gänzlich  verändert  und  nur  topographisch  von  Interesse. 
Gegen  O  stößt  daran  das  Domherrenstift  mit  dem  Kreuzgang. 
Ein  mittlerer  Querflügel  sondert  ihn  in  2  quadr.  Höfe.  Spgot 
Umbau  b^.  unter  B.  Albert  dem  Stauffer  (1410—21).  An  mehreren 
Teilen  rem.  Werkstücke  sichtbar,  ,  namentlicb  außen  an  der  O Wand 
des  Querflügels.  Die  Fensterdekoration  des  letzteren  ist  stil- 
gesdiichtlidi  recht  interessant.  Früher  Versuch,  die  Renss.Formen 
zu  adoptieren;  Zeit  und  Meister  nicht  bekannt;  barocke,  keines- 
wegs gering  einzuschätzende  Phantasiekraft,  an  manches  auf  den 
Bildern  Altdorffers  (der  in  R.  auch  als  Baumeister  tätig  war)  er- 
innernd. —  Die  Glasmalereien  der  Fenster  verschwunden.  —  Grab- 
steine. Viele  liegen  noch  auf  der  Erde,  ein  treues  Bild  des  ursp. 
Zusiandes.  Die  Erhaltung  entsprechend  schlecht.  Andere  (z.  T. 
aus  anderen  Kirchen)  an  den  Wänden.  Wir  heben  hervor:  Bildnis* 
stein  des  Uhrich  v.  Aue  t  1326.  Epii  Woller  1377.  £pit  Leopold 
Oumprecht  mit  Ölbersdarstdlung,  um  1410;  zu  beachten  die  land- 
schaftliche Szenerie.  Epit  Lerdioifekler  1439,  komponiert  als 
Triptychon,  im  Hauptfdd  die  Kreuzigung.  Epit.  Ingplstetter  1444^ 
Schmerzeasmann.  Epit.  Anna  Lticretia  Widmannstetter  1556.  — 
Am  Kteuzgang  liegen  2  rom.  Kapp.: 

S.  Stephan.  Wahrschdnlich  die  ehemalige  faischöfl.  Pfalz-Kap. 
Bald  nach  M.  11.  Jh.  Letzter  und  xeüster  Bau  jener  Scfaulei  die 
in  S.  Emmeram  die  Vorhalle  und  die  Wolfgangskrypta  ausfOhrle. 
Als  durchgeführter  Qewölbebau  der  älteste  in  Altbayem.  Gr. 
Oblongum  von  6,5 : 13  m»  H.  9,5  m.  Die  über  2  m  stiilcen.  Wände 
sind  quer  durch  2  (im  O  1),  längs  durch  4  tiefe  halbrd.  bis  zum 
Oewölbelämpf er  aufsteigende  Nischen  erleichtert  Die  Mitte  durch 
einen  stärkeren  Mauerpfl-  mit  Pilaster  betont,  2  grätige  Kreu^^pg^bb. 
fassen  je  2  Nischen  zusamroeii,  deren  Haibkuppeln  von  Fenstern 
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durchbrochen  werden.  ]m  W  steinerne  Fiiifiorc.  Die  fensterlose 
NWand  lehnt  sich  an  die  römische  Stadtniamr.  Die  Bedeutung 
der  Nischen  ist  eine  nicht  bloß  formale,  sondern  klar  erfaßt  eine 
struktive  aus  der  notwendig  vorauszusetzenden  Kenntnis  römischer 
und  frühchristlicher  Anlagen.  Außer  den  bmkw.  fein,  ja  elegant 
profilierten  Kämpfefgesimsen  kommen  Schmuckformen  nicht  vor. 
Selbstverständlich  war  die  weitere  künstlerische  Durchbildung  der 
Malerei  zugewiesen.  —  Archäologisch  von  hohem  Interesse  die 
Altarmensa.  Ein  einziger  Kalksteinblock,  von  unten  auf  bis  zur 
Hälfte  ausgehöhlt  zur  Aufnahme  von  Reliquien,  die  Vorderseite 
durch  ein  in  den  Stein  gehauenes  Gitter  geöffnet.  Ein  Anlaß,  den 
Altar  für  vorkarolingisch  oder  überhaupt  älter  als  die  Kap.  zu 
halten,  liegt  nicht  vor.  Die  eigentümliche  Einrichtung  desselben 
erkläre  ich  daraus,  daß  die  Kap.  keine  Krypta  hat  und  daß  eine 
Reliquie  größeren  Umfanges  unterzubringen  war. 
Allerheiligen-Kap.  Sie  11^  an  dem  die  Sepnltur  der  Dom- 
herren enthaltenden  Querflfigel  des  Kreuzgangs  und  war,  nach 
ihren  Gemälden  zu  urteilen,  Toten-Kap.  Bischof  Hartwich  II. 
(1155—64)  wurde  in  ihr  b^aben,  doch  braucht  er  nicht  not- 
wendig ab  Stifter  angesehen  zu  werden;  die  Kkp,  Icönnte  etwas 
älter  sein.  Anlage  zentral,  bei  Ideinem  Maßstat)e  reich  gegliedert 
Der  quadr.  Mittelmum  geht  oben  mittels  Trompen  in  ein  licht- 
bringendes 8Edc  über,  unten  nach  den  3  freien  Seiten  halbrd. 
Exedren.  Der  innere  und  ganz  besonders  der  äußere  Aufbau 
zeichnen  sich  durch  Idare,  anmutig  Icräftige  Verhältnisse  aus.  Man 
hat  an  die  Mitwirlning  oberitalienisdier  Bauleute  gedacht,  deren 
Anwesenheit  in  R.  1146  bezeugt  ist  —  Aus  der  Erl^uungszeit  der 
steinerne  Tischaltar,  gehagen  von  4  kleinen  Wfirfelknaufell.  und 
einem  mittleren  Pfl.  Bäeutende  rom.  Wandgemälde,  s.  Anhang. 
fi.Aegid,  s.  Deutschordens-K. 

Alto  Kapelle.  1002  von  K.  Heinrich  II.  an  Stelle  einer  Kap.  des 
Königshofes  neu  erbaut  und  als  Chorherren-K.  eingerichtet.  3sch. 
Sachsige  Pfl.Basl.  mit  o  Qsch.,  Chor  1441—52.  Das  frrom.  Bruch- 
steinmauerwerk und  Dachgesims  aus  Platte  und  Kehle  auf  dem 
Dachboden  der  SScilc  noch  zu  erkennen.  1748  ff.  überhöht  und 
mit  Stichkappentonne  gedeckt,  Wände  nnd  Decke  aufs  reichste 
stuckiert  und  freskiert.  Das  Stuckoiiianient  tritt  wesentlich  als 
Umrahmung  der  Gemälde  auf;  diese  1753  von  271.  Schejfler  aus 
Au^^sburg  und  G.  B.  GöiM.  Die  neuerliche  Rest,  hat  die  l  arben- 
iUiiinnini^  nicht  erfreulich  gemacht.  Der  kolossale  Mochaltar 
ein  Noll  plus  ultra  an  quirlender,  flimmernder  Pracht.  Die  großen 
Leuchter  von  1607.  —  Rotmarmorplatten;  die  große  1.  vom 
Eingang  1490.  —  Gnaden-Kap.  mit  Onadcnbild,  byzantin. 
Muttergottes  (angeblich  Geschenk  des  P.  Benedikt  VIII.  an  K.  Hein- 
Debio,  Handbuch,  lü.  Bd.  26 
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rieh  II.).  Das  roni.  Portal  12.  Jh.,  im  Tympanon  üernälde  von 
Hans  Mi/ich.  —  Veits- Kap.  um  1300,  das  Laubwerk  der  Kon- 
solen ähnlich  den  ältesten  Teilen  des  Doms,  nacli  der  bar.  Um- 
arbeitung jetzt  in  got.  Sinne  rest.  Bmkw.  Marienschnitzbild 
des  14.  Jh.,  früher  in  dem  an  der  Wand  hängenden  Baldachin. 
Rom.  Taufstein»  an  der  zylindrischen  Kupa  derbe  Arkatur.  — 
Mariävermählungs-Kap.,  in  jetziger  Gestalt  die  EnftstehttOgs- 
zeit  nicht  zu  bestimmen.  Am  neuzeitl.  Portal  gegen  den  Alten 
Konimarkt  (Moltkeplatz)  2  rem.  Skulpturen,  knieende  GestalteOi 
als  Darstellungen  der  Beichte  (?)  gedeutet,  sehr  roh,  aber  nach 
dem  Charakter  des  Ornaments  erst  E.  12.  Jh.  Im  Schatz  die  sog. 
Heinrichsgewänder,  nach  der  arab.  Inschr.  in  Palermo  gewebt 
2.  H.  12.  Jh. 

Kreuzgang  17.  Jh.»  ohne  Interesse.  Daran  die  Zandten-Kap., 
E.  13.  Jh.,  entstellt  Im  Kreiizg;ang  Gräbst  des  Silrid  Sarburcfa 
1 1334,  Flachrelief  von  ziemlich  geringer  Hand. 
Olocken-T.  Isoliert.  Das  tfir-  und  fensterlose  Erdgischoß  aus 
rdmiscben  Buckdquadem. 

Dechantei,  s  vom  Olocken-T.,  zu  datieren  nach  der  Stein- 
madonna über  der  Haustür,  l>ez.  1464. 
[Augottliier-K»  um  1267,  abgebrochen  1838.  Das  ffir  die  Geschichte 
der  Regensbg.  Plastik  widitlge  Tympanonrelief  im  Museum  zu 
S.  Ulrich.] 

Deutsehordena-K.  8.  GUgan  (S.  Egid).   Kleinere  got.  Hllk.,  nicht 

einheitlich.  Das  Msch.  zeigt  Formen  aus  2.  H.  13.  Jh.  Der  polyg. 
Chor  1396  (Inschr.),  die  Ssch.  aus  derselben  Zeit  oder  noch  jünger. 
Zierliche  W Empore,  ürabsteiiie  und  Totenschilde. 
Auf  der  SSeite  des  Gilgeuplatzcs  das  Deutsche  Haus  von  16S3 
(jetzt  kathol.  Krankenhaus).  In  der  Nähe  das  »neue«  Deutsche 
Haus  von  1720  (Rehbachsche  Bleistiftfabrik). 
Dominlkancr-K.  Baudaten  für  das  kunsthistorisch  wichtige  Werk 
fehlen.  Geldsammlungen  zum  Bau  von  Kirche  und  Kloster  be- 
gannen alsbald  nach  der  ersten  Niederlassung:  (1230)  und  dauern 
bis  ins  14.  Jh.  Für  den  Gottesdienst  wurde  anfänglich  die  vom 
Domkapitel  überwiesene  S.  Blasius-K.  benutzt.  Der  Ertrag^  der 
Sammlungen  wird  deshalb,  als  dem  nächsten  Bedürfnis,  dem  Kioster- 
bau,  noch  nicht  der  K.,  zugewendet  worden  sein.  1277  waren 
Altäre  s^eweiht,  der  Bau  aber  noch  lani^^e  nicht  vollendet.  Die 
Ausfülirung  verrät  durch  leichte  Veränderungen  im  Detail  3  Ab- 
schnitte (l.Chor,  2.  die  2  OJoche  des  Lhs.,  3.  der  Rest  des  Lhs.). 
Der  erste  Fntwurt  ist  aber  in  allen  Hauptbestiniinungen  festgehalten 
worden.  Für  ihn  ist  am  füglichstcn  die  Zeit  gegen  1260  zu  ver- 
muten.  Sichere  Kenntnis  der  [^^ot.  Konstruktion  ist  um  jene  Zeit 
ohne  Kenntnis  Frankreichs  kaum  denkbar.  Dennoch  erinnert  nichts 
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an  dem  Bau  unmittelbar  an  französische  Vorbilder,  weder  in  der 
Anlage  noch  in  den  Einzelheiten.  Nichts  aber  auch  an  die  Ge- 
pflogenheiten des  «Übergangsstils".  Jeder  Rest  rom.  Stilempfindung 
ist  abgetan.  Es  ist  eine  Umbildung  durch  Reduktion.  Der  Qeist 
des  Dominikanertums  tritt  hier  mit  erstaunlicher  Kraft  der  Cha- 
rakteristik in  die  Erscheinung;  in  mancher  Beziehung  venrandt 
dem,  was  auf  einer  früheren  Stufe  die  Cistercienser  künstlerisch 
gewollt  hatten,  at>er  auf  eine  andore  Kultur  und  eine  andere  Ge* 
sellsdiaftssdiicht  gestimmt.  Anlage:  querschlfflose  BasL  von 
streng  einheitlicher  Raumwirkung.  Im  O  Schluß  in  3  Apsiden. 
Da  ihre  Owbb.  auf  das  7sScfaema  angelegt  sind,  stehen  sie  nicht 
in  gleicher  Flucht,  wie  bd  der  analogen  rom.  Anordnung,  sondern 
die  mittlere  springt  etwas  vor.  In  den  zum  Chor  ge^lagenen 
4  letzten  Jochen  sind  Mittelraum  und  Seitenitume  durch  feste 
Wände  g^chieden.  Aber  die  Owbb.  laufen  vom  Gemeindehaus 
durch,  ohne  Unterbrechung  durch  einen  Triumphbg.  Im  Chor- 
teil sind  die  Joche  schmäler,  in  den  Ssch.  quadr.;  im  Lhs.  sind 
sie  hier  längsrechteckig:.  Die  Maße  sind:  ganze  L.  72,5  m,  ganze  Br. 
25,5  m,  H.  des  Msch.  23,7  ni,  Achsenweite  im  I.hs.  7,5  in.  Die  Rippen 
der  einfachen  Kreuzgwbb.  in  allen  Teilen  sehr  profiliert.  Im  Chor 
sitzen  sie  auf  Diensten,  die  in  ziemlicher  Höhe  abbrechend  von 
Homkonsolen  aufgeiionimcn  werden.  Im  Lhs.  gehen  sie  in  den 
Pfl.  über.  Die  Ark.  sind  niedrig  und  breit,  so  daß  zwischen  ihnen 
und  den  Oberfenstern  enie  große  Wandfläche  übrig  bleibt.  Die 
PflL  Seck,  mit  4  Diensten  und  4  Konsolen.  Die  Kaptt.  glatt 
kelchförmig,  nur  im  Chor  vereinzelt  mit  Knospen  besetzt.  Deck- 
platten polyg.  Die  schmalen  Fenster  2 teilig,  das  schlichte  Maß- 
werk mit  sehr  kräftigen  Profilen,  im  Kreis  teils  Vier-,  teils  Dreipaß. 
Entgegen  dem  vorherrschenden  strengen  Geist  hat  sich  an  der 
Wand  des  n  Ssch.  ein  Steinmetz  erlaubt,  allerlei  humoristische 
Genrefigg.  anzubringen,  darunter  auch  einen  Mönchsbaumeister, 
in  der  Rechten  den  Zirkel,  die  Linke  visierend  vor  den  Augen.  — 
Das  ÄuMerc:  Rauher  Bruchsteinbau  mit  Werksteingliedern.  Die 
Strebepfll.  von  sehr  ^erino-er  Ausladung;,  sorgfältig:  abgestuft,  am 
Chor  auch  mit  Fialenendiy^ung.  Die  turmlose  iassade  hat  an 
jedem  Sch.  1  Fenster,  unter  dem  mittleren  ein  nicht  großes,  2 tei- 
liges, am  Gewände  nur  schwach  vertieftes  Portal  mit  Zackenbgg. 
Die  Seitentüren  ganz  klein.  Ein  kleines  Türmchen  am  Anfang  des 
Chors.  —  Das  Innere  ist  durch  die  »Wiederherstellung«  1869  sehr 
kahl  gieworden.  Einfaches  Chorgestühl  des  15.  Jh.  Im  s  Neben- 
chor got.  Parimentenschrank.  Gegenüber  Piscina  bez.  1490. 
Unter  den  Grabsteinen  herrschen  die  heraldischen  vor.  An  der 
Wand  des  n  Nebenchors  Gemälde  des  14.  Jh.  mit  16  Wappen 
und  Spruchbändern;  es  diente  als  Epitaph  der  ehemals  darunter 
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liegenden  Grabsteine,  Ein  groiks  prächtiges  Stück  die  Rntm ar- 
morplatte  des  in  der  Schlacht  gegen  die  Böhmen  1504  gefallenen 
Jörg  Schenk  von  Neideck  von  Jörg  Gärtner;  der  ritterliche  Mann 
ausgezeichnet  charakterisiert,  aber  doch  nur  im  Sinne  des  Typus; 
denn  der  Kopf  stimmt  genau  überein  mit  dem  des  Mautnerepitaphs 
in  der  Spital-K.  in  Burghausen. 

Kr  enzgang  1424.  An  der  WSeite  der  angebliche  Hörsaal  des 
Albertus  Magnus  mit  seinem  angeblichen  Katheder  (an  der  Brust- 
wand Bild  des  h.  Vinoentius  Ferrer  f  1419).  —  Die  Klostergebäude 
(jetzt  Lyzeum)  völlig  modernisiert. 

Dreleinigkelts-K.  erb.  für  die  Protestanten  1627—31  von  y<»l.  Cor/ 
aus  Nümbefg.  Ein  einziges  sehr  breites  Schilf  (18  m  br.«  16  m  h.), 
eingezogener  rck.  Chor,  beide  mit  Tonnengwb.»  mäßig  abgeflacht, 
aufgeputzte  Rippen  in  gewundenen  Reihungen  und  Stemmustem 
(diese  letzte  Reminiszenz  an  die  Ootik  galt  offenbar  für  ein  Meik- 
mal  des  Sakratetils).  Fenster  in  2  Reihen,  unten  queroval,  oben 
hoch  mit  rundbg.  Schluß  und  rundbg.  Maßwerk,  zwischen  ihnen 
balkonartige  hölzerne  Empore,  am  Ende  Stflbcfaen.  Im  Chor  G^ 
stfihl  für  die  Qemeindealtesten,  Hochaltar  mit  Abendmahlgemälde^ 
an  der  Chorecke  schlichte  Kanzel,  alles  Hohwerk  farblos  dunkel 
Außen  Verputz  mit  Bossenqnadem  an  den  Ecken.  Die  3  Portale 
(N,  S,  W)  in  wuchtigstem  Dorismus.  Doppel-T.  zu  Seiten  des 
Chors.  Modell  des  Dachstuhls  auf  dem  Rathaus.  Das  Ganze  trägt 
einen  ganz  spezifischen  Stempel,  gediegen,  ehrbar,  schwerfällig. 
Iis  wäre  zu  untersuchen,  ob  ein  Zusammenhang  mit  den  franzö- 
sischen Hugciiott(jubauten,  namentlich  denen  des  Salomon  de 
Brosse,  besteht.  —  Auf  dem  Kirchhof  Epitaphe  vornehmer  pro- 
testantischer Emigrauten  aus  Osterreich. 

S.  Emmeram.  Ehem.  Benedikt.-Klst.  Für  das  kirchliche  und  künst- 
lerische L^ben  Bayerns  im  fr.  Ma.  ein  wichtiger  Mittelpunkt.  Das 
Äußere  der  gegenwartigen  K.  hat  wenig  ausgeprägten  Stil,  das 
Innere  ist  im  ersten  Eindruck  bar.;  doch  scheinen  unter  dieser 
Hülle  an  einigen  Stellen  rom.  Formen  durch  und  der  ganze  Mauer- 
kern erweist  sich  als  rem.  —  Die  erste  Gründung  dunkel.  B.  Sim- 
pert  (768—91)  errichtete  eine  neue  größere  K.  Nach  Brand  1020 
Erneuerung  mit  Beihülfe  Kaiser  Heinrichs  II.;  diese  Baiii)eriode 
ab(?eschlossen  mit  dem  WChor  vor  1052.  Alle  späteren  Verände- 
rungen, nach  Bränden  1062,  1166,  1641,  sind  nur  partielle  Aus- 
besserungen; die  bnr.  Uberarbeitnn<Tf  1731 — 33. 
Wenn  auch  im  wesentlichen  ein  L'rzenL';nis  der  1.  H.  11.  Jh.,  hat 
die  K.  noch  einic:e  ältere  Teile  bewahrt,  nämlich  die  OApsis  (nach 
Hagers  Untersuchung  aus  der  Zeit  B.  Simperts)  und  die  zu  dieser 
gehörende  Krypta.  Die  letztere  bildet  einen  an  der  Rundung  des 
Apsidenfundam^tes  entlang  laufenden  Gang  von  1,70  m  Br.  und 
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hat  im  Scheitel  der  Kurve  einen  Durchbruch  nach  der  Orab- 
kammer  des  h.  Emmeram  (welche  nach  Hagers  Meinung  noch  älter, 
aus  der  Zeit  der  Erhebung  der  Oebdne  durch  B.  Oarribald  739^61). 
Abt  Rambold  verband  die  Krypta  durch  einen  Gang  in  der  OAchse 
mit  dem  von  ihm  errichteten  Oratorium;  es  ist  in  seiner  jetzigen 
Erscheinung  bar.^  das  Mauerwerk  noch  das  alte. 
Der  Bau  des  11.  Jh.,  den  wir  vor  uns  haben,  ist  eine  3sch.  Basl.  mit 
3  gleichstehenden  Apsiden  im  O  und  einem  Qsch.  im  W.  Die  an 
altchristlldie  Anlagen  Italiens  erinnernde  beträchtliche  Br.  des  Msch. 
(13  m  im  Lichten)  Ist  durch  die  ältere  Apsis  gegeben.  Das  Sch.  ist 
50  m  1.  und  in  10  Arkaden  geteilt.  (Ganze  L.  der  K.  80m.)  Die  Hoch- 
wand und  die  Gratgwbb.  der  Ssch.  gehören  der  Herstellung  nach 
1166.  Das  Qsch.  springt  nur  um  Mauerdickc  über  die  Ssch.  vor;  es 
hat  keine  Vieruns^sbögen.  Nach  I  lagers  Annahme  wäre  das  Qsch.  in 
den  Plan  Heinrichs  II.  noch  nicht  einbegriffen  gewesen,  vielmehr 
etwas  später,  infolge  eines  Reliquienfundes,  hinzugefügt.  Zu  be- 
denken bleibt,  daß  die  w  Qschiffe  gerade  für  die  Baulen  Hein- 
richs II.  bezeichnend  sind,  vgl.  Oberniünster  in  Regensburg  und 
Dom  zu  Bamberg;  aus  derselben  Periode  Dom  zu  Augsburg. 
Sicher  später  hinzugefügt  ist  die  große,  dem  h.  Wolfgang  ge- 
widmete WKrypta  und  der  ihr  entsprechende  rck.  WChor  (gew. 
1052).  Sie  springt  über  die  Linie  des  Triumphbg.  hinaus  in  das 
Qsch.  vor;  5x5  kleine  Kreuzgwbb.  von  16  Sil.  getragen;  Seck. 
Schäfte;  gedrückte  Würfelkaptt.  mit  vertieften  Schilden;  nn  den 
Wänden  halbrd.  Nischen.  Aus  derselben  Bauzeit  die  an  der  NSeite 
des  WChors  angelegte  Magdalenenkap.  mit  eigener  Krypta;  die 
Nischenarchitektur,  durch  Fcksäulclien  bereichert,  kehrt  hier  wieder; 
die  Owbb.  zerstört  (ähnlich  der  „alte  Dnni  '  und  die  Kap.  der 
bischöfh  Burg  Donanstauf).  Den  gleichen  Baucharakter  hat  das 
merkwürdige  Doppelportal  der  NSeite,  das  den  Haupteingang  zur 
K.  bildet,  so  angeordnet,  daß  die  linke  Öffnung  in  das  Lhs.,  die 
rechte  in  das  Qsch.  führt.  Die  wagerecht  geschlossenen  Türen 
liegen  in  tiefen  halbrd.  Nischen;  die  Pfosten  zeigen  in  der  Feinheit 
der  Kämpferprofile  den  Fortschritt  über  die  Bauweise  der  Zeit 
Heinrichs  II.  Am  Teilungspfl.  Relief  mit  der  Inschr.  ABBa  Regin- 
wardus  (1048—64)  hoc  fare  jussit  opus.  Nach  Hagers  Ver- 
mutung eine  Vorhalle,  an  deren  Wänden  das  Nischensystem  des 
Portals  sich  fortsetzte.  Die  bestehende  Vorhalle  ist  Teil  einer 
nach  1166  geplanten  größeren  Anlage;  sie  sollte  das  Portal  durch 
einen  langen  2 sch.  gewölbten  Gang  mit  der  äußeren  Klosterpforte 
verbinden.  Vollendet  wurden  nur  die  2  ersten  Joche;  die  an  der 
WSeite  fortlaufende  Wand  zeigt  das  halbfertige  Stfitzensystem.  Die 
bestehende  Klosterpforte  (am  S.  Emmeramsplatz)  ist  frgot.,  behält 
aber  die  Doppelung  der  Öffnungen  bei.  ~  Die  K.  hat  keine  ein- 
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gegliederten  Türme;  auch  dies  ein  in  der  Tradition  des  Südens 
liegender  Zug.  Der  mäclitige  G  locken-'!',  erb.  1575—70,  Hr  steht 
auf  dem  Friedhof  der  NSeite,  c.  40  ni  von  der  K.  entfernt,  wahr- 
scheinlich auf  der  Stelle  seines  rom.  Vorgängers.  Das  Allgemeine 
der  Bauform  knüpft  mit  Glück  an  die  frrom.  Glockentürme  der 
Stadt  an:  das  Untergeschoß  aus  Bossenquadern,  die  3  Mittel- 
geschosse fensterlos,  aber  mit  Konsolen  und  Baldachinen  für  Sta- 
tuen; (wegen  unsicheren  Standes  entfernt,  zurzeit  am  Domkreuz- 
gan^.  Die  beiden  Obergeschosse  mit  gekuppelten  Schall  Öffnungen 
nach  rom.  Muster;  das  Pyramidendach  brannte  1642  ab,  wurde 
durch  die  jetzige  maleriscite  4Giebelkomp08ition  ersetzt.  [Die  Toten- 
Kap.  S.  Michael  c  1880  abgebrochen;  an  ihrer  Stelle  der  neue 
Pfarrhof.]  S.  Rupert,  als  Pfarr-K.  des  Klst.  schon  im  11.  Jh. 
odernoch  früher  gegr.,  lehnt  sich  an  die  NSeite  der  Stifts-K.;  ihre 
Lage  kam  mit  in  Betracht  bei  der  Wahl  des  Platzes  für  das  Doppel- 
portal. Spgot.  Neubau  und  bar.  Umbau. 
Kreuzgang  auf  der  SSdte  Qetzt  Teil  des  Ffirstl.  Tum  und 
Taxisschien  Mastes).  Wohl  der  größte  (11 : 13  Joch)  und  suich 
einer  der  reichsten  Deutschhinds;  seit  der  Rest.  1640  recht  stim- 
mungslos. Die  Glasgemälde  des  15.  Jh.  und  Wandgemälde 
des  16.  Jh.  (von  Boxber^er)  sind  zerstört,  die  zahlreichen  Grab- 
steine «itfemty  weiße  Tünche  Hegt  über  dem  feinen  Bauomament. 
Aus  rom.  Zeit  die  3  ersten,  um  einige  Stufen  höher  liegenden  Owb.- 
Joche  des  NFlügels;  an  sie  schlieJBt  sich  weiter  ni^  O  ein  ge- 
wölbter Raum  mit  Wfirfelkaptt.  im  Charakter  derWolfgangskrjpta, 
Auffallend  die  sprom.  Doppelark.  in  dem  sonst  got  umgebauten 
STrakt.  Der  OTrakt  war  rom.  bis  zum  Umbau  des  17.  Jh.  Alles 
übrige  got.  Und  zwar  läßt  sich  an  den  Ein^lheiten  die  ganze 
Entwicldung  des  Stils  von  sdnem  ersten  Auftreten  in  Regensbuiig 
bis  ins  14.  Jh.  stufenweise  verfolgen.  Die  auf  das  rom.  Fragment 
folgenden  7  Joche  des  NFlügels  entstanden  im  2.  V.  13.  Jh.  An 
der  Wand  5gliedrige  Dienstbündel,  die  korrespondierenden  Stützen 
zwischen  den  Öffnungen  nur  1  gliedrig.  Fin  aus  dem  Cistercienser- 
ordeii  stammender  Meister  arbeitete  mit  nordfranzösisch  ß;eschulten 
OrnamentbiklliaiiLi  IL  Das  in  l1:is  Qsch.  der  K.  führende  Portal 
der  NWEcke  ist  trotz  reichster  Koniposition  nicht  frei  von  cister- 
ciensischer  Nüchternheit;  auitallend  die  ganz  normannisch  an- 
mutende l  iille  des  Zickzacks  und  gebrochenen  Stabes.  Der 
Whiügel  wurde  begonnen  von  Werklcuten  aus  der  Bauhütte  von 
S.  Ulrich,  beendet  in  völlig  entwickelter  üotik  (am  Schlußstein 
des  SWJochs  Name  des  Abtes  Heinrich  1305—12).  Im  1.  Joch 
des  SFIügels  Inschr.  des  Abts  Balduin  (1312—24).  Das  letzte 
Datum  im  SFlügel  1395.  

Der  Ausbau  der  Kirche  im  18,  Jh.  beließ  im  Qsch.  und  WChor  die 
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flache  Decke  (renss.).  In  die  Bogendffnung  gegen  das  Lhs.  wurde 
eine  Oigel  geeilt  Das  Lhs.  erhidt  Sdieingvbb.  tind  der  o  Ab- 
schnitt der  Arkaden  warde  zugemauert,  so  daß  ein  geschlossener 
Chor  mit  Nebenchören  entstand.  Die  Dekoration,  obgleidi  von  der 
Meisterhand  der  Brilder  A$am  (1731—33),  bringt  es  zu  keinem  har- 
monischen Elndrucki  namentlich  wirken  die  Statuen  und  umrahmten 
Qmälde  fiber  den  Arkaden  kldnüch  und  unruhig.  Ausstattungs- 
stfldce  in  großer  Ffilie,  dodi  nur  von  mittlerem  Wert.  Hochaltar 
1642  mit  Gemälde  von  Sandrari  1668.  Chorgestfihl  1677.  Die 
Reste  aus  Ma.  fallen  wenig  in  die  Augen,  es  sind  aber  ausge- 
zeichnete Stücke  darunter,  besonders  in  der  Klasse  der 
Grabdenkmäler.   Die  Denkmäler  Kaiser  Arnulfs  und  Lud- 
wigs des  Kindes,   prächtige,   wahrscheinlich  spi^ot.  Arbeiten, 
^n^en  beim  Brande  1642  ziioriindc;  an  ihrer  Stelle  einfache  In- 
schriitsteine.  —  Denkmal  des  h.  Emmerain  vor  der  s  Neben- 
apsis;  tischförmigc  glatte  Rotniai  niorplatie  auf  4  Säulchen,  darunter 
Bodenplatte  mit  dem  überlebensyroßen  liegenden  Vollbild  des  h. 
Abtes;  derb  naturalistische  Arbeit  um  M.  14.  Jh.  —  An  der  Mauer 
gegen  den  Chor  Gedenkstein  für  Abt  Balduin  f  1324  in 
Avignon;  geritzte  Zeichnung.  —  Nebenan  Kenotaph  für  Abt 
Hartungt  1458,  Rotmarmorrelief.  —  Gedenkstein  des  Geschlechtes 
der  Gravenreuter  E.  14.  Jh.  —  Daneben  Epitaphe  für  Job. 
Hauner  f  1402  und  Auibr,  Prunn  er  f  1502.  —  Im  s  Ssch. 
Denkmal  des  sei.  Tuto  in  Tischform  ohne  fißiirl.  Plastik,  sprom.; 
stand  früher  an  der  Wand  über  der  Bodenplatte.  —  Weiterhin  an 
der  Wand,  früher  frei  im  Ssch.,  Platte  mit  dem  vollplastischen 
Bilde  des  h.  Wolfgang;  von  kleinen  Pfll.  getragfen;  M.  14.  Jli. — 
Im  n  Ssch.  am  1.  Pfl.  Platte  des  Hans  Thum  er  f  1587,  Bildnis- 
fig.  in  Rüstung.  —  Am  2.  Pfl.  kleines  Bronzeepit.  eines  älteren 
Thumer  f  1544.  —  Neben  dem  Drcifaltigkeitsaltar  Tnmbendeckcl 
der  Kaiserin  Uta,  Gemahlin  Arnulfs  (oder  Emma,  Gemahlin 
Ludwigs  des  Dentschen?)  vorzügliche,  empfindungsvolle  Arbeit, 
vielleicht  noch  aus  sp.  13.  Jh.  —  Es  folgen   im  n  Nebenchor: 
Tumba  des  Grafen  Warmund  von  Wasserburg  f  1010,  aus- 
geführt E.  14.  Jh.,  der  Tote  als  solcher  charakterisiert.  —  Tisch  grab 
Herzog  Heinrichs  des  Zänkers  f  995,  ausgeführt  um  1300.  — 
Darüber  an  der  Wand  große  Relieftafel  zum  Gedächtnis  des 
Ehepaars  Pfollenhofer  (f  1121,  29)  mit  Ölberg.   Ein  zweites 
Qedächtnisrelief  für  dieselbe  Familie:  Marienbild,  —  Rot- 
marmorgrabsteine von  Äbten  1385,  1395,  1423,  1415,  1540.— 
In  der  n  Vorhalle  Bildnisstein  des  Historikers  Aventin  f  1534. 
An  nichtsepul kraler  Plastik  ist  die  K.  arm.  Stilgeschichtlich  von 
bedeutendem  Interesse  die  3  Kalksteinreliefs  am  Dappelportal, 
Christus,  S.  Emmeram,  S.  Dionys.  Die  Entstehung  unter  Abt 
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Reginward  (1049 — 64)  kann  als  g^csicliert  angesehen  werden.  Bei 
großen  Mängeln  in  der  Kenntnis  des  niensclilichen  Körpers  ist  die 
technische  Ausführung  sorgfältig  und  ein  schüchterner  Versuch 
zur  BeU  bung  des  Oesfus  nicht  zu  verkennen. 
Steinerner  Bischofssitz,  neuerdings  in  der  Wolf pfan^skrypta  auf- 
gestellt; 2  liegende  Löwen  als  Träger  der  Sitzplatte  (älmliches 
Stück  von  feinerer  Ausführung  im  Dom  zu  Augsburc:). 
[Astrolabium  A.  13.  Jh.,  ehemals  im  Konventsgarten,  jetzt  im 
Museum  von  S.  Ulrich.] 

Die  Werke  der  Kleinkunst  sind  teils  in  der  Sakristei,  teils  in  der 
Schatzkammer  zu  suchen.  Was  sich  erhalten  l^at,  entspricht  wenig 
der  einstigen  Bedeutung  des  Klosters. 

Klostergebäude  (seit  1812  fürstl.  Thum  und  Taxissches  Palais). 
Erb.  unter  den  Äbten  Cölestin  Vogl  (1655—91)  und  Anselm  Godin 
(1725—42).  Seit  1889  im  Sinne  deutscher  Renss.  umgebaut,  wo- 
bei einige  (wieder  beteiligte)  rom.  Bauteile  zum  Vorschein  kamen. 
In  der  Mitte  sdiöner  Brunnen  von  1579,  an  den  Seiten  des  Beckens 
die  Wappen  der  Kurfürsten. 

S.  Jakob.  K.  des  ehemal.  Schottenklosters.  Von  dem  c.  1120  gew. 
Bau  die  OTürme  (Einwirkung  von  Prüfening)  und  Nebenapsiden; 
alles  übrige  wurde  von  Abt  Gregor  (amtierte  c  1150^1193)  ab- 
gebrochen und  neu  heigestellt.  Um  1184  wird  von  dem  Bau  wie 
von  einem  fertigen  gesprochen.  Der  Neubau  zeichnet  sich  durch 
hervorragend  schönes  Großquaderwerk  vor  dem  älteren  aus,  der 
in  Bruchstein  ausgeführt  ist.  —  Fladiged.  BasL,  3  gietdifluchtige 
Apsiden,  Osch,  im  W»  aber  ohne  Apsls.  I^e  Ark.  -des  Lhs.  werden 
von  SU.,  die  des  Chorteils  von  schlanken  Pfll.  geir^^gen.  Der 
Hauptchor  durch  3  Stufen,  das  Presbyterium  durch  weitere  3  über 
dem  Kirchenflur  gehoben.  Sonst  kein  Abschnitt  im  System.  Die 
erste  Ark.  an  der  Hauptapsis  rührt  vom  älteren  Bau;  sie  ist  nie- 
driger, ihre  Pfll.  stärker  und  nachträglich  halbseitig  überhöht.  Dar- 
über der  Triumph bg.  Das  erste  Joch  vor  jeder  der  3  Apsiden  rom. 
gewölbt;  im  übrigen  die  Gwbb.  der  Ssch.  nadi-ma.;  ebenso  die 
Kassettendecke  des  Hochschiffs.  Die  Fenster  des  Hodischifls  stehen 
nicht  in  den  Arkadenachsen  und  Ihre  Reihe  wird  In  der  Mitte 
durch  Rundfenster  unterbrochen.  Innenmaße:  52  I.,  16,30  br.; 
JVisch.  6,50  br.,  14  h.  Die  engbrüstige  Proportion  des  Msdi.  und 
die  unverjüngte  Gestalt  der  sehr  hohen  Sil.  geben  dem  Raum  etwas 
Befangenes  und  für  unsere  Empfindung  Fremdartiges;  sie  zeigen, 
daß  die  Bautradition,  die  in  den  älteren  rom.  Kirchen  R^ensburgs 
lebte,  abgebrochen  ist.  Weiter  unterscheidet  sich  S.  Jakob  von  allen 
bisherigen  bayerischen  Bauten  durch  die  Fülle,  ja  Üppigkeit  der 
Meißelarbeit.  Und  noch  mehr  zeigen  die  Linzel  in  olive  derselben, 
daß  dieser  bedeutendste  Bau  des  Donaugebiets  aus  der  Zeit  des 
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rdfen  rom.  Stils  aus  der  bayerischen  Kunst  allein  nicht  abgeleitet 
werden  kann.  Einzelne  Züge  sind  lombardisch  (vgl.  unsere  Be- 
merkung zum  Niedermfinster);  noch  wichtiger  ein  anderer  Ein- 
schlag, auf  den  Hager  aufmerksam  gemacht  hat,  und  den  er  zu- 
treffend aus  den  Beziehungen  der  schottischen  (uischen)  Mönche 
zur  Architekfoir  Westeuropas  erklärt.  So:  Die  aus  einzelnen  Werk- 
stücken aufgemauerten  Säulenschafte;  ihre  eigentumlichen  Kapitelle, 
flache  Wulste  mit  einer  in  Deutschland  unbekannten  phantastischen 
Dekoration;  die  Pfdfenkaptt.  an  den  kleinen  Säulchen  der  Chor- 
brfistung;  das  Flachomament  an  der  Außenwand  der  Chorschranken ; 
das  Zickzackomament  am  kleinen  Portal  des  s  Nebenchors;  wohl 
auch  die  Form  des  Bg.PHeses  am  Hochschiff«  Außer  diesen  Einzel- 
heiten wird  man  auf  die  Stimmung  des  Ganzen  sich  berufen 
dürfen.  —  Ein  Problem  für  sich  bildet  der  WBau.  Welche  Bedeu- 
tung hatte  er  für  den  Gottesdienst?  Dies  Qsch.  gehört  weder  zu 
einem  zweiten  Chor,  wie  bei  den  frrom.  Kirchen,  noch  diente  es 
als  Vorhalle,  wie  bei  den  sprom.  des  Rheinlands.  Es  ist  in  ganzer 
Ausdehnung  von  einer  Empore  eingenommen.  Die  vom  l:rd- 
geschoß  ausgehende  steinerne  Treppe  in  der  Mauerdicke  der  W  Wand 
zeigt,  daß  es  keine  Mönchsempore,  sondern  dem  Volk  zugänglich  war. 
Wozu  aber  die  Form'  eines  Querschiffs?  Die  Gwbb.  der  Erd- 
geschoßhalle sind  grätig,  die  des  Obergeschosses  haben  Wulst- 
rippen von  ovalem  Querschnitt  imd  ohne  Schlußstein.  Ferner  ist 
auch  das  Gwb.  vor  der  Hau])tapsis  ein  Rippengwb.,  die  Rippen 
mit  eigentümlichem,  in  Deutschland  analogielosem  Zierat.  Wann 
sind  sie  ausgeführt?  Nach  Hager  noch  vor  1184.  Unmöglich  wäre 
das  nicht,  die  Mitwirkung  westeuropaischer  Werkieute  einmal  zu- 
gegeben. Gesichert  ist  aber  die  Datierung  nicht;  man  darf  die 
bezügi.  Stelle  der  Vita  b.  Marian i  nicht  pressen.  In  meinen  Augen 
sind  n.  n.  die  Profile  des  Vierpaß tensters  ani  s  Ohen^aden  be- 
weisend dafür,  daß  aucli  nach  1184  noch  weitergebaut  worden  ist. 
Portale,  a)  Am  s  Nebenchor  gegen  den  s  Kreuzgnnq  ein  kleines, 
aber  sehr  reich  geschmücktes;  es  ist  bis  aufs  letzte  normannischen 
Stils  reinsten  Wassers,  ein  sicherer  Beweis  für  die  Verwendung  von 
Bauleuten  aus  England  oder  Westfrankreich,  b)  Hauptportal  am 
n  Ssch.  Um  Tiefe  zu  gewinnen,  ist  auf  eine  Strecke  von  3Vj  Tra- 
veen  die  Mauer  verstärkt  (auf  2,20).  Nicht  nur  das  Portal  selbst, 
sondern  die  ganze  Wand  ist  mit  ornamentalem  und  figürlichem 
Bildwerk  überkleidet.  Die  beiden  die  Bilderwand  seitlich  begrenzen* 
den  Eckpfll.  zeigen  Ansätze  zu  Bogen.  Dieselben  trugen  ursp. 
eine  flachged.  Vorhalle;  die  2  jetzt  eingemauerten  Löwen  waren 
vermutlich  Saulenbasemenfe.  Das  Portal  ist  6 säulig,  die  Schafte 
mit  Damasimustem  überzogeUi  die  zwischen  ihnen  liegenden  Eck- 
vorsprfinge  reich  profiliert,  unten  und  oben  kauernde  Figg.  Die 
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Archivolte  ist  aus  runden  und  eckigen  Qliedern  in  wohlabgestuftem 
Wechsel  zusammengesetzt.  Das  Gesimse  setzt  sich,  durch  einen 
Bg.  Fries  verstärkt,  an  der  Wand  fort.  Darfiber  2  reihige  Arkatur, 
in  der  unteren  die  Säulchen  durch  Tragefigg.  ersetzt  Der  übrige 
Bildschmuck  ohne  Beziehung  auf  die  architektonischen  Leitlinien 
über  die  Flächen  lose  hingestreut.  Die  Gegenstände  sind  teils 
tierische,  teils  menschliche  Gestalten  von  durchaus  phantastisdier 
omamentaler  Stilisierung,  eng  mit  den  Gepfl<^|enheiten  der  Klein* 
kimst  zusammenhängend.  Die  gegenständliche  Deutung  aus  ein- 
heitlichem ikonographischen  Flrogramm  ist  wiederholt  versucht 
Qoldschmidt  suchte  den  Schlüssel  im  Psalter,  Endres  im  Hohen- 
lied. Eine  überzeugende  stilgeschichtliche  Ableitung  ist  noch  nicht 
gelungen.  Die  Komposition  im  ganzen  muß  (ebenso  wie  das 
Portal  in  Andlau  im  Elsaß)  auf  obcritalieiiischc  Erinnerungen  zu- 
rückziehen, wohin  u.  a.  auch  die  säulen tragenden  Löwen  weisen. 
Außerdem  ist  es  naheliegend,  an  einen  westfranzösischen  Einschlag 
zu  denken,  wenn  er  auch  niclit  so  nnmiüclbar  greifbar  ist,  wie  an 
dem  unter  a  genannten  Portal.  Schließlich  muß  auch  einiges  der 
seihständigen  Erfindung  einheimischer  Künstler  zugetraut  werden. 
Kreuzgang.  Seine  Ausfuhrung  unter  Abt  Gregor  (s.  oben)  ist 
bezeugt,  unter  ausdrücklicher  Erwähnung  des  Sknlpturenschmuckes 
an  Kaptt.  und  Basen.  Er  war  durch  die  Fülle  und  den  Geschmack 
der  ornamentalen  Erfindung  für  das  bayerische  Baugebiet  etwas 
durchaus  Neues.  Von  ihm  ist  fast  nichts  mehr  erhalten.  Einzelne 
noch  vorgefn^idene  SU.,  reich  und  in  sehr  apartem  (jeschmack, 
sind  bei  der  letzten  Rest,  in  der  K.  als  Postamente  von  Statuen, 
Weihwasserbecken  usw.  wieder  verwendet;  dann  die  höchst  bmkw, 
kleinen  Säulchen,  aus  denen  die  Chorbrüstnn^  züsatnmengesetzt  ist. 
Im  Ubergangsstil,  ca.  1200,  das  jetzt  als  Kap.  eingerichtete  ehemal. 
Brunnenhans  (Tonsur)  im  s  Kreuzgangsflügel.  Ihr  gegenüber 
ein  vorzüglich  aufgebautes  sprom.  Portal  (Eingang  zum  Refek- 
torium des  Klerikalseminars).  Etwas  später,  1210—20,  wurde  der 
OFlügel  mit  figot.  Rippengwbb.  ausgebaut;  nur  eines,  zunächst  der 
K.f  erhalten. 

Das  Innere  hat  sein  Gepräge  durch  Rest  1870—73.  Die  Mensa 
des  Hauptaltars  moderne  Kompilation  aus  verschiedenen  rom.  Frag- 
menten. Chorgestühl  tüchtig  bar.  17.  Jh.  Auf  dem  Triumph- 
balken  Kreuzigungsgruppe  aus  E.  12.  Jh.  An  der  Wand  des  s  Ssch. 
sprom.  Kruzifix  (1.  H.  13.  Jh.)  aus  dem  Obermünster.  Rechts 
vom  Choremgang  Steinmadonna  des  14.  Jh.,  im  Sinne  des 
Manierismus  jener  Epoche  sorgfältige  und  lebensvolle  Arbeit  Bmkv. 
auch  der  große  S.  Christoph  aus  2.  H.  14.  Jh.  Die  Qtabdenk- 
mäler  schon  1689  großenteils  entfernt  Schöne  Rotmarmor- 
platte mit  Rittexbildnis  von  15^  unter  der  Empore. 
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8,  Johftiiiu  Früher  in  der  Mittelachse  des  Doms,  1380  an  den 
jetzigen  Platz  verlegt,  1766  völlig  umgebaut.  —  Gemälde  aus 
A.  16.  Jh.,  Kopfe  der  »schönen  Maria«.  In  der  Sakristei  reicher 
rem.  Leuchter  und  bmkw«  got.  Kreuz. 

8.  KUtra-Kbt.  zuerst  genannt  1233,  bei  der  Beschießung  1809 
untergingen.  Der  Konvent  wurde  181 1  in  das  ehemalige  Kapu- 
2dner-Klst.  übergeführt.  Einfacher  Langbau  des  17.  Jh.  Im  Vorhof 
Stein  Statue  des  Salvatots,  M.  14.  Jh.,  Zeugnis  für  die  Grenzen  des 
Kunstvermögens  dieser  Zeit  in  der  Darstellung  des  nackten  Körpers. 
Karmellten-K.  1660.  Isch.  Bar.  Bau  im  Durchschnittscharakter. 
Ausstattung  üppig  und  bunt,  ohne  höheren  Wert. 
8.  Katsiaii,  Pforr-K.  zum  Stift  der  Alten  Kap.  Der  vorauszusetzende 
Kern  einer  rem.  ßasl.  nicht  mehr  zu  erkennen.  Umbau  1477. 
Zweiter  Umbau  1749.  —  Gnadenbild,  in  Holz  geschnitzte  Nach- 
ahmung der  wschönen  Maria",  auf  dem  Choraltar  des  s  Schiffs. 
Auf  einem  Altar  der  Ii.  Orab-Kap.  links  vom  Eingang  Reliefs 
eines  Flii^elaltars  von  1498  wiid^rverweudei;  biiikw.,  weil  spgot. 
Mol/plastik  in  Reg^ensburg  selten. 

Frauen-Klst.  zum  h.  Kreuz,  gegr.  1233,  und  nie  anfgeliobcn.  Die 
K.,  Isch.  Bar. Bau,  voll.  1751,  Dekoration  von  Otto  Gebhard.  Der 
Fraiienchor  in  der  rückwärtigen  Hälfte  der  K.  Auf  dem  Hoch- 
altar bnikw.  rom.  Kreuz.  —  Der  kleine  Kreuzgang  spgot.  Tor- 
bogen des  Klosterhofs  bez.  1617. 

S.  Leonhard.  Kap.  der  Johanniter-Kommcnde.  Etwa  M.  12.  Jh. 
Gr.  Rck.  von  9:  18  m,  Aufbau  als  Hllk.  von  3  Sch.  und  5  J.,  die 
Ssch.  schmaler,  daher  ihre  Gurten  stark  ge-^folzt,  während  die  des 
Msch.  korbbogenartig  gedrückt  sind.  Grätige  Kreuzgwbb.  Schlanke 
aufgemauerte  Rund pfll.  mit  flachem  Kelchkapt.  Sehr  starke  Wände. 
Im  O  quadr.  Chor  mit  Apsis,  im  W  Querempore.  Wegen  der 
Hallenform  vgl.  Prüll.  —  Rom,  Gwb. Malerei,  sehr  rest.  Die 
jetzige  Ausmalung  der  Wände  und  Pfll.  frei  erfunden.  Ganz  neu 
die  WFront,  die  Kaptt.  an  den  unteren  Fenstern  aus  dem  Kreuz- 
gang von  S.Jakob.  —  Altäre  in  den  Ssch.  1461,  1505.  Komtur- 
grabsteine 1329,  1488. 

Komtureigebäude  völlig  verbaut,  noch  mit  rom.  Mauerbestand* 
teilen,  Gartenmauern  in  Fischgrätenwerk. 

Minoriten-K.  (Aufnahme:  King).  Lhs,  M.  und  2.  H.  13.  Jh.  (näheres 
nicht  bekannt),  Chor  vergrößerte  Erneuerung  etwa  2.  V.  14.  Jh.  — 
Neben  der  Dominikaner-K.  die  größte  Bettel ordens-K.  Süddeutsch- 
lands,  sehr  schlicht,  nur  mit  Flach  decken,  das  edle  Kunstgefühl  des 
13.  Jh.  doch  nicht  verleugnend.  (Auch  an  andern  Orten,  z.  B.  in 
Eßlingen  und  Würzburg,  stellt  sich  das  Verhältnis  so  heraus,  daß 
bei  sonstiger  großer  Ähnlichkeit  der  Behandlung  die  Dominikaner- 
kirchen gewölbt,  die  der  Franziskaner  flachgedeckt  sind.)  —  Maße: 
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Lhs.  38:21,  Chor  10,5:37,  Msch.  Ii.  21.  —  Im  Lhs.  7  spitzbg.  Ark.; 
der  Umriß  ihrer  Öffnungen  vorzüglich  schön  proportioniert;  ebenso 
die  Stfit/cn,  schlanke  Riindpfll.  auf  Seck.  Sockeln,  die  Basen  flach 
zerflieiiend,  niedrige  Kelchkaptt.,  einfach  und  kräftig  profilierte 
Scheidbgg.,  im  ganzen  sehr  ähnlich  der  Franziskaner-K.  in  Eßlingen. 
Das  kleine  WPortai  rundbg.,  je  1  Rücksprung  mit  Rin^sl.,  in 
deren  Kapt.  rom.  Nachklang.  (Ob  der  Baubeginn  deshalb  vor 
1250  zu  setzen  sei,  ist  angesichts  der  noch  längeren  Fortdauer 
rom.  Erinnerungen  am  Dom  zweifelhaft).  Das  Fenstermaßwerk 
in  jüngeren  Formen,  vielleicht  später  eingesetzt;  3 teilig.  im  Hauptbg. 
3  Kieinbgg.  mit  eigentümlich  gebildeten  Nasen.  —  Der  Isch.  Chor 
geht  zu  Gewölben  über;  4  J.  und  Schluß.  Die  Rippen  laufen, 
ohne  Unterbrechung  durch  ein  Kapt.,  an  der  Wand  als  Dienste 
fort  bis  hcrali  aufs  Kaffgesims.  Ziemlich  reiches  geometr.  Maß- 
werk. Der  Raum  großartig,  alle  Unterteilungen  klar  und  sicher. 
—  Bei  der  Besitzergreifung  durch  das  Königreich  Bayern  profaniert 
und  jetzt  ganz  wüst.  [Wertvolle  Glasfenster  aus  14.  Jh.  im 
Nat.  Mus.  zu  München.  Der  verschleppte  Grabstein  des  großen 
Predigers  Berthold  neuerdings  aufgefunden.]  ~  Die  Kloster- 
gebäude als  Kaserne  umgebaut. 

[MittetmünsteTt  als  Benedikt.-Nonnen-Klst.  gegr.  983,  im  16.  Jh. 
erloschen,  1589  den  Jesuiten  eingeräumt,  1809  bei  der  Beschießung 
durch  die  Franzosen  zerstört.  Im  Keller  des  jetzigen  Jesuitenbaus 
rom.  Pfll.  Schlußsteine  aus  dem  Kreuzgang  im  Mus.  der  Ulrichs-K.| 
Neupfkrr-K.  An  Stelle  der  in  einem  Aufruhr  1519  zerstörten 
Synagoge.  Zuerst  hölzerne  Wallfahrts-Kap.  zur  «sdiönen  Maria". 
Gleidi  darauf  der  jetzige  Monumentalbau  nach  Entwurf  von  Hans 
Hueher  (f  1521),  vollendet  1540,  seit  1542  protestantisch.  Denk- 
wfirdiger  als  die  entstellte  Ausführung  des  Baus  ist  das  in  Holz 
geschnitzte  Modell  auf  dem  Rathaus.  Erster  Versuch  eines  Deutschen 
zu  einer  Raumkoniposition  im  Sinne  der  Renss.  JIueber  i<i\  vorher 
in  Augsburg  gewesen,  dem  ersten  Saninielplatz  renaissancemäßig 
gebildeter  Künstler,  muß  aber  auch  Oberilaiicii  gekannt  haben. 
Die  Ähnlichkeit  des  Planes  mit  S.  Gereon  in  Köln  (rom.)  dürfte 
zufällig  sein.  Die  Anlage  zerfällt  in  einen  Zentralbau  (W)  und 
Longitudinalbaii  (üj.  Jener  öseitig  mit  ausstrahlenden  2 geschossigen 
halbrd.  Kapp.,  überhöhtem  Mittelraum  und  Zeltdach;  der  Chor 
basilikal;  zwischen  beiden  Teilen  ein  Turmpaar.  Nur  die  OHälfte 
ist  zur  Ausführung  gekoninien  (mit  neuzeitl.  WChor).  Was  daran 
jetzt  noch  interessiert,  ist  die  Umarbeitung  des  Maßwerkfensters 
in  rundbg.  Form  mit  renss.  Detail  (vgl.  Domkreuzgang)  und  die 
Pilastcrglicdenmg  der  WanJ. 

Niedermünster.  K.  eines  im  y.  Jh.  nachgewiesenen,  vielleicht 
schon  im  8.  Jh.  gegr.  Fraucnstifts.  Die  vorhandene  K.  im  Charakter 
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der  M.  12.  Jh.;  der  Mangel  an  Eckblättern  an  den  Fenstersll.  kein 
G^;enbeweis.  —  Mittelgroße  flachgedeckte  Pfl.Basl.  ohne  Qsch., 
die  Sscb.  platt,  das  Msch.  mit  Apsis  geschlossen.  Der  Hauptchor 
von  den  Nebendiören  durch  eine  feste  Wand  getrennt,  die  darin 
angebrachten  gekuppelten  Fensteröffnungen  erinnern  an  Prüfening. 
Im  W  2  Türme,  (was  sonst  in  Regensburg  nicht  voricommi).  Die 
Gestalt  der  alten  Vorhalle  nicht  mehr  nachzuweisen,  die  jetzige 
von  1621.  Die  Mauern  in  QuaderUi  die  aber  die  OröBe  und 
Schönheit  derer  von  S.  Jakob  noch  nicht  erreicht  haben.  .  In 
der  Kargheit  mit  geformtem  Detail  wirkt  die  ältere  Tradition  fort, 
die  Zunahme  des  Höhen&ktors  sowohl  im  System  wie  im  Quer- 
schnitt zeigt  den  Geist  des  12.  Jh.  An  den  schlichten  Säulen* 
portalen  in  W  und  S  starres  antikisierendes  Blattwerk,  nach  Hagers 
treffender  Bemerkung  von  der  Hand  eines  Italieners  (solche  in  R. 
durch  ein  Schriftstück  von  1140  nachgewiesen). 
Der  Eindruck  des  Inneren  heute  indifferent:  sparsamer  Ausbau 
1720,  mehrere  Rest,  im  19.  Jh.  —  An  der  Wand  des  n  Ssch.  eine 
j?ot.  Zierarchitektur  von  3  Ark.;  die  Erklärung  als  «drei  ver- 
hundene  Ciborienaltarc^  übcrzeuirt  nicht;  die  jetzt  hineingestellten 
Mensen  sind  neu;  vielleicht  Übenei,l  eines  LcUncrs.  Darunter  die 
Grabfigg.  des  hl.  Erhard  und  des  sei.  Albert;  schlecht  zu  sehen, 
anscheinend  14.  Jh.  —  Im  s  Ssch.  bronzenes  Taufbecken  um 
1300.  An  der  SWand  des  Chors  Steinniadonna  aus  M.  14.  Jh. 
die  beste  Arbeit  dieser  Art  in  Regensburg.  —  Darunter  sprenss. 
Relief,  Rest  einer  Passionsfolge.  —  An  derselben  Wand  unter 
der  Loge  großes  spgot.  Relief  des  Marientodes. — Gegenüber 
(früher  am  Kreuzaltar)  wertvolle  große  Bronzegruppe,  der  Ge- 
kreuzigte und  Magdalena,  Stiftung  der  Äbtissin  A.  M.  v.  Salis 
(1616—52).  —  In  der  modernen  Vorhalle  hölzerne  Triumph- 
kreuzgruppe  A.  14.  Jh.  und  Grabsteine  von  Äbtissinnen  — 
Kleinkunst:  ma.  from.?)  Türbeschläge  am  WPortal.  Hinter  dem 
(modern tu)  Rcliquienschreiu  des  h.  Erhard  dessen  Pedum,  schwarzes 
Büffel liorn  mit  frrom.  Metallbeschlag.  In  der  Schatzkammer: 
Kapitelkreuz  mit  gravierten  und  emaillierten  Medaillons,  13.  p)  Jh. 
Renss.Schüssel  1608.  6  Altarleuchter  1694.  Schwarze  Multer- 
gottes,  Schnitzwerk  A.  13.  Jh.  Eine  Menge  von  Edeimetallsachen 
wurde  1806  eingeschmolzen,  manches  krim  nach  Münehen. 
S.  Erhards-Kap.  hinter  der  Stit'ts-K.  aus  nicht  näher  bestimmter 
frrom.  Zeit.  Keine  Krypta,  wenn  auch  in  den  Eormen  einer 
solchen.  Quadrat  von  6  m  in  3  Sch.  geteilt;  die  2x3  Pfll.  1,70  m  h., 
Kopf-  und  Fußglied  einfache  Schrägen;  rohe  Gwbb.  In  der  Vor- 
halle und  am  Altar  sind  neuerdings  schone  Fragmente  aus  dem 
Kreuzgang  von  S.  Jakob  wiederverwendet. 
Stiftsgebäude  umgebaut  1720,  jetzt  bischöfi.  Palais. 
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Obermünsfer.  K.  des  schon  im  9,  Jh.  bestehenden  Frauenstifts.  Nach 
Brand  1Ü02  der  jetzige  Bau  1010  durch  Kaiser  Heinrich  II.  die  Anlage 
in  kleinerem  Maßstabe  dieselbe  wie  in  S.  Emmeram.  Lhs.  und  OApsis 
ohne  wesentliche  Veränderung  erhalten.  Breite  Verhältnisse,  Die  Zahl 
der  Arkaden  au!  der  N  und  SSeite  ungleich.  Minimum  von  Bau- 
formen, alles  auf  Bemalung  berechnet.  Sprom.  Freskenfragment 
1856  gefunden  und  wieder  zerstört.  Renss.  Kassettendecke.  Der 
Eingang  liegt  wieder  wie  in  S.  Emmeram,  an  der  NSeite,  d.  i.  der 
Stadtseite.  A.  14.  Jh.  durch  ein  größeres  got.  Portal  ersetzt.  Das 
Qsch.  (W)  springt  nur  um  Mauerdicke  vor.  Die  Behauptung,  daß 
es  einer  Apsis  entbehrt  habe,  läßt  sich  nach  Durchbruch  der  großen 
bar.  Apsis  kaum  beweisen.  Der  jetzige  WChor  Ausbau  von  1704 
mit  Hinzuziehung  der  ersten  Travene  des  Lhs.  Die  FIfigel  als  Ora- 
torien. Die  Deckenfresken  von  Si^iäi  aus  München.  Bmkw. 
gute  Stuckfiguren.  Von  den  Altären  des  Lhs.  nennen  wir  ats 
Beispiele  der  Stilentwicklung  die  folgenden  datierten:  1.  Von  1540 
am  o  Ende  des  n  Ssch.  Renss.Au^u  aus  rotem  Marmor  mit 
vielen  fleißigen  Rdtefe  in  Solenhofer  Stein,  in  der  Mitte  Marioitod, 
an  den  Sdten  Mariens  Fkeuden.  2.  Von  1627  Achatius-A.  am 
w  Ende  des  s.  Ssdi.  3.  Wenig  jünger  Dreikonigs-A.  an  der 
korrespondierenden  Stelle  des  n  Ssch.  4.  Von  1649  im  s  Ssch. 
Altar  mit  Marienkrdnnng.  5.  Von  Fürstäbtissin.  M.  v.  Domdorf 
(1719—65)  Kreuzaltar  im  Msch.  —  Zahlreiche  Äbtissinnen« 
grabsteine  des  15.  und  16.  Jh.  im  s  Ssch.  —  In  der  (modernen) 
Vorhalle  neben  dem  Portal  großes  got.  Grabmal  aus  A.  15.  Jh. 
in  ungewöhnlicher  Form,  Sarkophag  mit  Pultdach,  etwa  wie  ein 
halbierter  got.  Reliquienschrein;  die  Reliefs  von  großer  Delikatesse. 
An  der  WWand  (aus  dem  ursp.  Zusammenhang  gerissen)  2  große 
Reliefs,  Ölberg  und  Marientod,  um  1470.—  Isolierter  Glocken- 
T.  Unterbau  aus  praclitvollen,  einem  römischen  Wehrbau  cni- 
noninienen  Quadern;  Profil  und  Ornament  des  Türkämpfers  sprechen 
für  11.  Jh.  Der  jüngere  Oberbau  in  Bruchstein  bleibt  fensterlos 
bis  zum  letzten  Geschoß;  seine  Mauertechnik  und  slmu  Bogenfries 
erinnern  an  die  Allerheiligen kap.  des  DomkreuzgaiiL^:s. 
S.  Oswald.  Erb.  1.  V.  14.  Jh.  für  ein  1367  aufgegebenes  Karme- 
litcrklst.  Der  in  ^/s  scliliefiende  Chor  zeigt  die  Formen  der  Zeit 
rein  und  gut.    Das  Lhs.  verbaut. 

Das  zu  S.  Oswald  gehörende  evan<7el.  Frauenstift  liegt  in 
einem  Gebäude  des  13.  Jh.,  einige  rom.  Fenster  mit  zierlicheii 

Säulchen  erhalten,  süuinuiugsvolier  Hof. 

S.  Ulrich  (Abb.  Schäfer  und  Stieli],  Mtistergültige  Kirchenbauten). 
Auch  Alte  Pfarre  genannt,  d.i.  Pfarr-K.  der  Domgerneinde.  Bau- 
nachrichten fehlen.  Der  Stil  weist  auf  Entstehung  bald  nach  M. 
13.  Jh.  und  auf  Bauleute,  die  aus  Nordfrankreich  kamen.  Die 
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Alllage  ist  jedoch  völlig  selbständii]^  niif  die  nrlliclien  Verhältnisse 
hin  erfunden.  Chorloses  Rck.  von  33:21,5  m,  auf  allen  Seiten 
von  einer  hmpore  umgeben,  die  im  W  2 jochig  vertieft  ist.  Es 
bleibt  ein  Mittelraum  von  15 :  12  m.  Diese  Anordnung  verfolgt 
denselben  Zweck  und  wählt  dieselben  Mittel  wie  die  (nicht  bloß 
protestantischen)  Predigtkirchen  des  16.  jh.  Hinsichtlich  des  kom- 
pakten Or.  zu  erinnern  an  die  fast  gleichzeitige  Liebfrauen-K.  in 
Trier,  die  auch  Dompfarre  wan  Auch  die  Doppel-Kapp.  dcrrom. 
Burgen  können  zum  Vetigleich  herangezogen  werden.  —  Die 
Unterbrechung  der  o  Empore  über  dem  Hauptaltar  ist  eine  spätere 
Veränderung.  Die  Umgänge  und  Emporen  mit  Kreuzrippengvb., 
der  Mittelraum  mit  Flachdecke.  Daß  auch  er  ursp.  gewölbt  werden 
sollte,  kann  nach  den  Schildbg^.  und  dem  schon  vollständig  aus- 
geführten Strebesystem  nicht  bezweifelt  werden.  Dieser  Mittdraum 
sowie  die  anschließenden  Teile  der  Empore  im  O  und  W  sitid 
überhöht,  so  daß  das  Gebäude  im  Äußeren  den  Eindruck  einer 
Basl.  macht.  Da  der  Mittelraum  auf  jeder  seiner  4  Seiten  3  Ark. 
hat,  die  Seiten  aber  nicht  gleich  groß  sind,  so  ergeben  sich  auch 
für  die  Arkaden  ungleiche  Öffnungswdten;  sie  sind  in  den  Bgg. 
durch  Wechsel  von  Rundbg.  und  Spitzbg.  ausgeglichen  und  mit 
guter  Wirkung  zu  Gruppierungen  benutzt  In  der  Behandlung 
der  Details  dn  auffallender  Unterschied;  in  sehr  guten,  völlig 
französisch  gebildden  Händen  der  Blattschmuck  der  Kaptt.,  da- 
gegen die  Rippenprofile  aus  schlechter  Erinnerung.  Von  den  be- 
absichtigten 2  Fassadentürmen  nur  einer,  in  ganz  einfachen  Formen, 
ausgeführt.  Die  Ochsenaugenfenster  der  Umgänge  aus  17.  Jh.,  die 
Mal>'Ät;rkfenstcr  der  Fassade  aus  14.  Jh.,  aus  der  ersten  Bauzeit  die 
Fassadenrose,  eine  Kopie  nach  der  Kathedrale  von  Laon.  Das 
Tympanonrelief  des  ruiulbg.,  im  Blattsclmitl  der  Sil.  aber  ganz 
got.  Portals  ist  zerstört;  dargestellt  war  Christi  Geburt;  Zeidinung 
von  1688. 

In  der  Ulrichs-Kap.  jetzt  die  wichtigen  Sammlungen  des 
Altert.-Ver. 

Rathaus,  a)  Altes.  1.  H.  14.  Jh.,  verändert  A.  15.  Jh.  Nicht 
groß,  an  fafUiareni  Kunstgehalt  fast  ein  Nichts,  erreicht  es  doch 
durch  die  vollkommene  Anpassung  seines  Massenverhältnisses 
an  die  konkrete  Ürtlichkeit  und  die  Trettsicherheit  in  der  Ver- 
wert nüg  einiger  weni^^er  Schmuckformen  eine  höchst  Icbens-  und 
charaktervolle  Erscheinung.  Der  Hauptbau  ein  Rck.  mit  schlichten 
Treppen giebeln,  die  Lan^^scitc  nach  dem  Markt.  Den  Kern  bildet 
der  große  Saal  mit  Gruppen  rck.  Fenster,  in  der  Mitte  ein  kleiner 
tabernakelartiger  reich  verzierter  Frker  ntif  pfeilerförmigcm  Fuß. 
Das  Erdgeschoß,  früher  Markthalle,  in  neuerer  Zeit  zu  Kramläden 
umget)aut.    Der  rechtwinklig  anstoßende  niedrigere  Flügel  mit 
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dem  Treppenaufgang  wurde  A.  15.  Jh.  an  Stelle  einer  ursp.  Frei- 
treppe hinzugefügt.    Der  obere  Vorplatz  1564  umgearbeitet.  Der 
große  Saal  (in  dem  1663— 1 806  der  immerwährende  Reichstag  seine 
Sitzungen  hielt)  hat  eine  geschnitzte  Balkendecke  von  1408;  in 
einer  Ecke  Musikempore.    An  den  Wänden  5  Tapeten  aus  1.  H. 
15.  Jh.,  andere  im  Fürstenzimmer.    Durch  prachtvolle  Vertafelimtr 
(von  1551)  ausgezeichnet  das  Kuriiirstenzimmer.  holterkainir.cr. 
Modellkammer.  —  b)  Neues.    Vom  alten  durch  den  Ratstunn 
getrennt.    1660 — 1720.    Schwerer,  diistcrer  Barockbau. 
Herzogshof  und  Römer-  oder  Heidenturm  bei  S.  Ulrich,  früher 
beide  durch  einen  Schwibbg.  über  die  Straße  weg  verbunden.  Der 
erstere  seines  historischen  Qqjräges  beraubt.    Der  T.  hat  bei 
mäßiger  Höhe  eine  Grundfläche  von  13  m      der  untere  mit  Buckei- 
quadem  verblendete  Teil  eine  Mauerstärke  von  4  m.   Der  obere 
Teil  in  verputztem  Bruchstein  hat  schlichte  rom.  Doppelfenster 
aus  13.  Jh.;  aus  derselben  Zeit  ein  großer  Kamin  mit  Rauchfang. 
Reglfiriingapf  äaldium  am  ßismarckplatz.  Stattlicher  Empirebau  1805 
vom  Ffirstprimas  für  den  französischen  Gesandten. 
Neues  Hau«  am  BismarckplatZi  1804  als  Theater  und  Konzerthaus. 
Wohnhäuaer  und  Stadtbild.  Außer  den  elgenülcfa  kunstgeschicfat- 
liehen  Denkmälern  ist  in  Regensburg  dlas  Stadlganze  in  ungewohn* 
lichem  Maße  der  Aufmerksamkeit  wert  Die  Blüte  der  Stadt  lag 
im  frühen  und  hohen  Ma.;  über  das  13.  Jh.  hinaus  ist  sie  weder 
in  ihrem  äußeren  Umfange  gewachsen,  noch  hat  sie  im  Innern 
eine  nennenswerte  Bautätigkeit  gehabt  Es  ist  bezdcfanend,  daß  in 
der  Regensburger  Architektur  sowohl  die  Spätgotik  als  die  Renss. 
fast  fehlen  und  erst  die  Barockzeit  wieder  lebhafter  einsetzt,  aber 
mehr  mit  Umbauten  als  mit  Neubauten.  Was  in  den  in  der  Trüb- 
zeit  im  ganzen  analog  entwickelten  alten  Rheinstädten  nur  in  zer- 
stückten und  verdunkelten  Spuren  der  Forschung  sich  darbietet, 
tritt  uns  hier  um  ein  beträchtliches  geschlossener  und  anschaulicher 
entgegen.    Der  Verlauf  der  römischen  Stadtmauern   ist  genau 
nachgewiesen;  in  der  Zeit  LuJwigs  des  Deutbchen  stand  noeli  viel 
von  ihnen  aufrecht;  ein  bedeutendes  Bruchstück  der  porta  prae- 
toria  wurde  1887  aus  einem  Wohnhause  herausgeschält,  nördl.  vom 
Dom  in  der  Straße  Unler  den  Schwibbogen.    Diese  Strafte  und 
ihre  Fortsetzung  Zum  Goliath  bis  zum  Platz  vor  dem  Rathaus 
laufen  entlang  des  nördl.  Zuges  der  Römermauer;  ihre  WSeite 
wird  bezeichnet  durch  die  Untere  und  Obere  Bachgasse;  sie  sind 
nebst  den  oben  genannten  die  einzigen  geraden  Straßenzüge  in 
der  Altstadt.    Die  SMauer  entspricht  noch  heute  der  Stadtgrenze, 
in  ihrer  Mitte  das  Peterstor.    Die  WMauer  etwas  einwärts  vom 
Clarenanger.  Das  Ganze  ein  Rck.  von  rund  440  :  540  m,  die  Ecken 
etwas  abgerundet  (wie  in  Straßburg).  In  dieseiu  Bezirke,  und  zwar 
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dicht  an  die  Mauer  geruckt,  die  geistlichen  Ansiedelungen  des  fr. 
Ma. :  in  der  NOFcke  das  Niedermünstcr,  in  der  SWEcke  das  Ober- 
münster, im  N  an  der  porta  praetoria  der  Bischofshof;  in  gleicher 
Rückendeckung  an  der  OMauer,  dort  wo  jetzt  das  Karmelitenklst. 
steht,  die  Karolingische  Königspfalz  (so  zu  vermuten;  keine  sicheren 
Spuren).  Zwischen  diesen  festen  Punkten  ein  planloses  Gewirr 
enger,  krummer»  kurzer  Gassen,  die  an  ihren  Schnittpunkten  häufig 
kleine  Plätze  bilden.  Die  Umgebung  des  Doms  ist  erst  in  neuer 
Zeit  erweitert,  der  Neupfarrpiatz  an  Stelle  der  1519  zerstörten 
Judenstadt.  Außerhalb  der  Altstadt  im  fr,  Ma.  nur  S.  Emmeram, 
das  seine  eigenen  Wehrmauern  hatte;  später  das  Schottenklst.  und 
die  Bettelordenskirchen.  Neben  S.  Emmeram  eine  zweite  königliche 
Burgi  deren  Überreste  später  an  die  Deutschordenskommende 
(S.  ^d)  fibeiigingen.  Die  WMauer  der  Neustadt  in  der  Linie  des 
Weißeifgrabens  und  des  heutigen  Bismarckplatzes. 
Folgende  Bistümer  hatten  in  Regensburg  ihre  Pfleghöfe:  Passau, 
Salzburg,  Brixen,  Bamberg,  Freising,  Eichstätt,  Augsburg.  Femer 
dne  große  Zahl  von  Abteien.  Die  Örtlichkeiten  sind  nach- 
weisbar, wenn  auch  die  Bauten  entstellt  oder  durch  Neubauten 
verdrängt  sind. 

Allen  deutschen  Städten  überlegen  ist  R.  durch  die  große  Zahl  der 
erhaltenen  Adelshäuser  aus  dem  hohen  Mittelalter.  Ausnahmslos 
im  Laufe  der  Zeiten  verbaut  und  herabgekommen,  würden  sie  bei 
eingehendem  Studium,  indem  das  eine  Beispiel  das  andere  ergänzt, 
nodi  reiche  Aufschlüsse  geben  können.  Typische  Bestandteile  sind 
die  Hauskapellen  und  Wehrtürme,  d.  h.  die  Hauptattribute  der 
ländlichen  Burg  sind  auf  das  städtische  Adelshaus  übertragen.  — 
a)  Hauskapellen.  Ein  Verzeichnis  aus  A.  17.  Jh.  führt  ihrer  60 
auf.  Wir  nennen  von  den  heute  bestehenden  nur  die  w  ichtigsten. 
1.  Kreuzkap.  »im  Bach"  lit.  E.  161,  roni.  Portal  um  12UÜ,  Apsis 
mit  verzierten  1:  ksll.  2.  Qalluskap.  im  Ernfelser  Haus  lit.  G.  88 
(jetzt  Dompropstei),  reiches  3 fach  abgestullcs  sprom.  Portal,  äußere 
Wandgliederung  mit  Lisenen  und  Bogenfries,  die  Kap.  ein  hoch- 
räumiges  Üblongum  mit  2  grätigen  Kreuzgwbb.  und  Apsidenschlul5, 
ziemlich  reiche  Wand^liederung;  das  Detail  nahe  verwandt  dem- 
jenigen an  der  Brunnen kap. des  Schottenklst ,  um  1200.  3.  Wahlen- 
kap, lit.  E.  11,  E.  13.  Jh.,  2  Gwb.joche  mit  frgot.  profilierten 
Rippen  auf  Konsolen,  keine  Apsis.  4.  Kap.  S.  Simonis  und 
Judä,  Ecke  Rachgasse  und  Grub  lit.  B  80,  A.  14,  Jh.,  im  Erd- 
geschoß eines  Wehrturms.  5.  Doio  t  hcen kap.  im  alten  Hause 
der  Gravenreuter  in  der  Grub  lit.  B  83,  2  Kreuzgwb.  unorganisch 
aus  den  kapifelllosen  Wandpfll.  entwickelt,  die  mit  schönem  Laub- 
werk ppscliinückten  Schlußsteine  weisen  auf  A.  14.  Jh.  6.  Barbara- 
kap, im  Hause  »zum  Löwen  im  Gitter'«  in  der  Kalraünzergasse 
Dcbio,  Handbuch.  III.  Bd.  27 
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lit.  H  110,  2  Kreuzgwb.  auf  Konsolen,  M.  14.  Jh.    7.  Thnmas- 
kap.   am    Ronilini^^  lit.  D  62  im  Haube  des  1334  vertriebenen 
mäclitiLfeii  Gesciilcchtcs  der  Auer;  unter  allen  Kapp,  dieser  Gattung 
die  kunstlensch  bedeutendste;  hoher  qiiadr.  Raum  mit  Mitlelpfl., 
von  dem  sich  ein  Srijipiges  Stcrncrwh.  entwickelt,  Sseitig  vor- 
springendes Altarchörlein,  ihm  gegeniiber  vorspringende  Wendel- 
treppe. Wenn  die  Erbauung,  wie  die  historischen  Umstände  wahr- 
sdieinlich  machen  und  womit  die  Stilformen  des  reichen  Details 
nicht  in  Widerspruch  stehen,  vor  1334  liegt,  so  wäre  das  für  Süd- 
deutschland das  älteste  Beispiel  eines  Sterngewölbes.  8.  S  a  1  v  a  t  o  r  - 
kap.  lit.  F  93,  erb.  1476,  tirsp.  eine  öffentliche  Sühnkap.,  erst  1542 
in  das  Gasthaus  zum  weißen  Hahn  einbezogen.  —  b)  Wehr- 
türme. 1.  Haus  zum  Goliath  lit.  19,  20.   Zwei  Fronten,  nadi 
der  Brückenstraße  und  dem  Watmarkt.   Die  3  teiligen  schmuck- 
reichen Fensteröffnungen  sprechen  für  Spätzeit  13.  Jh.  Das  kolossale 
Goliath-Fiesko  1573  von  Melch,  Bocksbergtr^  wiederholt  rcst., 
zuletzt  und  zwar  sehr  willkürlich  1870.  2.  Bräuml-T.  am  Wat- 
markt  F.  16,  gegenüber  dem  Goliathhaus  und  früher  mit  diesem 
durch  einen  tntickenartigen  gedeckten  Gang  verbunden.  Der  obere 
Teil  abgetragen.  G^u  die  Tändlerstr.  Tn^tein  mit  schönem 
got.  Laubwerk,  im  l^gesdioß  got  Kreuzgwb.  3.  Baum  burger 
T.  am  Watmarkt  F.  7,  einer  der  ältesten  und  besterhaltenen,  in 
7  Stockwerken  je  eine  Fenstergruppe,  reich  frgot.,  z.  T.  mit  Fenster- 
gebälk,  im  Erdgeschoß  Rippengwb.  mit  schönen  Schlußsteinen. 
4.  Hotel  zum  goldenen  am  Haidplatz  Iii  D  75.  Durch 

neugot.  Ausbau  entstellt,  der  T.  in  der  Masse  wohlerhalten.  5.  Der 
goldene  T.  in  der  Wahlenstr.  (inter  Latinos),  10  Stockwerke,  in 
jedem  eine  2  oder  Steilige,  reich  detaillierte  Fenstergruppe  unter 
einem  Verdachungsgiebel  oder  Gesims;  sp.  13.  Jh.;  vor  dem  Aus- 
bau der  Dom  türme  war  er  der  höchste  T.  Rs.  —  c)  Höfe.  Male- 
rische oder  durch  eine  interessante  Einzelheit  ausgezciLhnete  in 
Menge.  Von  architektonisch  bedeutsamen  Anlagen  zu  nennen: 
Haus  au  der  Heuport  E  53  gegenüber  der  Donilassade,  große 
eigentümliche  Halle  mit  Treppe.  —  Thon-Dittmar-Haus  E  93,  be- 
deutende 3 geschossige  Laube  der  fr.  Renss.,  angeblich  erb.  von 
Albr.  Aiidor/er.  —  Rechtwinklig  zum  vorigen  die  neue  Wage, 
ehemals  Herren-Trinkstube,  renss.  Laube  von  1575;  die  prächtigen 
Festräume  verschwunden;  1541  fand  hier  das  Religionsgespräch 
statt.  —  Llephanten-Apotheke.  Außer  dem  Hof  von  Interesse  die 
Ausmalung  der  Einfahrtshalle  mit  Szenen  aus  dem  Jagd-  und 
Minneleben,  14.  Jh.,  neuerlich  aufgedeckt  und  wieder  verschw-unden. 
—  DollinfTerhaus.  1884  abgebrochen;  der  Saal  mit  seiner  hoch- 
merkwürdigen Dekoration  ans  A.  14.  Jh.  in  das  kalliol.  Vereinshaus 
(Erhardihaus)  übertragen;  Turnierszenen  in  Gipsrelief. 
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Stedtbefettigaiic.  Fast  ganz  verschwunden.  Von  Toren  außer 
der  Porta  praetoria  zu  nennen  das  spgot.  Ostentofi  nicht  unver- 
ändert, in  Masse  und  Umriß  sehr  stattlich,  alte  Glocke  von  Haus 
Paygr  um  1410. 

Dofiatihrttcke*  Die  Annahme,  daß  sie  im  wesentlichen  noch  der 
1135—1146  errichtete  Bau  sei,  bedarf  zuverlässigerer  Untersuchung; 
sollte  sie  sich  bestätigen,  so  wäre  die  Leistung  für  die  Geschichte 
der  Technik  fit)enius  merkwürdig.  16  Bögen,  Fahrbrdte  5  m, 
Länge  304  m.  Von  den  ursp.  3  Brückentürmen  nur  der  eine  am 
$  Eingang  erhatten. 

REHL1N6.   OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.    Zu  beachten  die  einheith'che  RokokoausslaUung. 

REICHARDSROT.    AU  ranken  BA  Rotenburg. 
Dorf-K.  mit  rom.  T. 

REICHENAU.   Baden  Kr.  Konstanz.   Abb.;  Adler,  Z.  f.  Bau- 
wesen 1869.  [D.) 

Ehem.  Beaedikt-Klst.  In  der  Zeit  seiner  Blüte,  9.— 11.  Jh.,  für 
die  Kultur-  und  Kunstgeschichte  Südwestdeutschlands  einer  der 
wichtigsten  Mittelpunkte;  im  sp.  Ma.  in  Verfall;  im  18.  Jh.  auf- 
gehoben. Von  den  ehemals  über  die  ganze  Insel  zerstreuten  Bau- 
lichkeiten des  Klosters  fast  nur  die  3  Kirchen  erhalten.  Von  spä- 
teren Uberarheitnns^en  verhältnismäßig  wenig  berührt  und  im  Be- 
sitz ausgedehnter  Reste  von  Wandmalerei  geben  sie  wichtigen  Auf- 
schluß über  die  Qesamterscheiuung  des  Kirchenbaues  im  frühen 
Mittelalter. 

Mittelzell.  Münster  S.  Maria  und  S.  Marcus.  Wesentlich  aus 
der  Bauepoche  c.  980 — 1048;  die  Überarbeitung  im  12.  Jh.  nicht 
sehr  eingreifend.  —  Pfi.Basl.  mit  doppeltem  Chor  und  doppeltem 
Qsch.  Das  Lineament  des  Gr.  sehr  ungenau,  ebenso  die  Bogen» 
linien  der  Arkaden.  Baustoff:  Bruchstein  kleinen  Formats,  an 
Ecken  und  Bögen  zweifarbige  Sandsteinquadern.  L.  von  Chor  zu 
Chor  43/^  m;  ganze  Br.  des  Lhs.  26  m;  Br.  des  Msch.  10  m;  ge- 
ringe Ausladung  der  Qsch.,  H.  knapp  13  ni.  Also  sehr  in  die 
Breite  gehendes,  an  die  frühchristlichen  Basiliken  Italiens  erinnern- 
des Raumgefühl.  Das  w  Qsch.  öffnet  sich  gegen  die  Ssch.  in  je 
einer  Doppelarkade,  die  s  geteilt  durch  eine  Sl.,  die  n  durch  einen 
Pfl.  Der  altertümliche  Charakter  der  ersteren  (Trapezkapt.  mit 
flach  gemeißeltem  Blattwerk  ähnlich  dem  in  Oberzell  aufgemalten) 
laßt  die  Zuweisung  auf  E  10.  Jh.  nicht  unmöglich  erscheinen;  ver- 
mutlich hatte  der  erste  Bau  SU.  auch  im  Lhs.  Die  jetzigen  Pfll. 
(nach  Adler  von  der  Rest.  1172)  sind  nur  zum  Teil  vom  bar. 
Stucküberzug  befreit.  Die  alten  kleinen  Fenster  der  Ssch.  noch 
erkennbar*  —  Der  WBau  mit  dem  Markuschor  gew.  1048  (Ober- 
arbeitung  einer  schon  bestehenden  Anlage?  oder  völliger  Neubau?). 
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Im  Innern  7*^  kr.  Apsis  unmittelbar  an  die  Vierung  anschließend; 
aulkii  mit  starken  Mauermassen  rck.  ummantelt,  in  ihnen  Treppen- 
türme und  kleine  Gemächer  (S.  Micliaels-Kap.)  ausgespart;  darüber 
der  mächtige  Haupt-T.  von  c.  12:9  m  Grundfläche.  Einzige  Ein- 
gänge an  der  WWand  des  w  Qsch.,  neben  dem  T.  Vorhailea  mit 
weiter  Bogenöffnung  legen  sich  seitlich  an  den  T.  Sie  trugen  ehe- 
mals noch  ein  zweites  Oeschoß,  entsprechend  der  nach  innen  gegen 
das  Qscli.  sich  öffnenden  Arkadenstellung.  Der  T.  mit  Lisenen  und 
kleinen  Blendbgg.  in  mehreren  Geschossen ;  die  jetzige  Glockenstube, 
1437  erneuert,  dürfte  im  allgemeinen  Umriß  der  ursp.  Anlage  un- 
gefähr entsprechen.  Die  Gestalt  des  rora.  OChors  (mit  Krypta?) 
nicht  mehr  zu  ermittein;  er  ist  durch  einen  spgot.  von  1447  ersetzt; 
die  ausgemalten  Netzgwbb.  von  1550.  Die  ähianken,  durch  die 
die  Vierung  zum  Chor  hinzugezogen  wurde,  aus  12.  Jh.  Vielleicht 
durchquerten  sie  auch  das  Msch.  beim  2.  Pfeilerpaar.  —  Markus- 
grab im  s  Ssch.;  der  einfache  Steinsarg  etwa  11.  Jh.,  das  den- 
selben umgebende,  in  Maßwerkformen  durchbrochene  Gehäuse 
15.  Jh.  —  5  Abtgrabsteine  1342—1519.  Am  wertvollsten  der 
letzte;  die  Fig.  des  Toten  aus  Bronze  mit  gravierter  Zeichnung  auf 
Stein  montiert;  die  Schriftbordüre  fehlt;  die  verschlungenen  Buch- 
staben am  Abtstab  HANSF  werden  auf  Homs  VUcker  von  Nfira- 
berg  zu  deuten  sein  (das  F  statt  V  nicht  ganz  sdten).  Sakra- 
mentshäuschen und  Chorgestühl  unbedeutend  spgot  — Elf en- 
b e  i  n  p y  X  i  s  schöne  byzantinische  Arbeit  aus  c.  1 1 .  J h.  Nachbildung 
eines  kleineren  Weihwasserkessels,  angeblich  Geschenkes  Her- 
manns des  Lahmen,  Orig.  im  fürstl.  Mus.  zu  Sii^marinj^en.  Eine 
Anzahl  von  Reliquienschrcincn:  der  ältcstL'  der  des  h.  JaiiiiariKb 
aus  12.  Jh.,  mit  späteren  Figg.;  der  küiisLknsch  wertvollste  der  dt^ 
h.  Markus  aus  1.  H.  14.  Jh. 

Klostergebäude  seit  1606,  z.T.  abgebrochen  (vgl.  das  Gemälde 
in  der  K.)- 

Niederzell.  Stifts-K.  S.  Peter  und  Paul.  Baunachrichten  fehlen. 
Die  Stilformen  weisen  auf  2.  H.  11.  oder  frühes  12.  Jh.  Unbe- 
gründet die  Annahme,  daß  die  östlichen  Teile  karolingisch  oder 
überhaupt  älter  als  die  westlichen.  Manche  Eigentümlichkeiten 
sprechen  dafür,  daß  Hirsauer  Einflüsse  audi  auf  die  Reichenau 
vorgedrungen  sitid;  so  die  verfeinerte  Quadertechnik  einzelner 
Baugiieder,  die  lierumführung  des  Sockelprofils  um  die  Öffnung 
des  WPortals,  der  Mangel  einer  Krypta.  Der  Gr.  bildet  ein  un- 
gegliedertes Rck.  von  17:37  m.  Der  Chor  kommt  nur  in  der 
inneren  Einteilung  zum  Ausdruck;  feste  Wände  scheiden  den  Haupt- 
chor von  den  Nebenchören;  jeder  innen  mit  apsidialer  Nische  ge- 
schlossen, außen  durch  gerade  Wand  markiert.  Über  den  Neben- 
apsiden stehen  die  Türme.  In  jüng)erer  2^it  (doch  noch  vor  1300) 
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wurden  die  Nebendidre  durch  Quermauern  von  den  Ssdi.  abge- 
schlössen.  —  Das  Gemeindehaus  hat  5  von  Sil.  getragene  Ark.; 
die  Schafte  etwas  geschwellt,  doch  kaum  verjüngt;  die  Basen  auf- 
fallend ftadi  und  alle  unter  sich  verschieden,  z.  T.  mit  Eckblättem; 
die  Kaptt.  wechseln  ebenfalls,  meist  in  sehr  abgeflachter  Würfel* 
form,  z.  T.  auch  an  ihnen  Ecksporen.  —  Das  Äußere  ist  verputzt 
und  entbehrt  jeglicher  Detaillierung.  Im  18.  Jh.  die  Fenster  ver- 
größert (ein  paar  alte  an  den  Nebcnchören)  und  die  Sch.  cinge- 
wölbt.  —  Wandgemälde  (Monogr.  mit  Abb.  von  Künstle  und 
Beyerle  1901).  a)  Hauptapsis.  Unter  der  Tünche  des  18.  Jh.  fand 
sich  a.  1900  ein  sehr  zerstörtes  Jüngstes  Gericht  der  Renss. ;  unler 
diesem  ein  rei.  gut  erhaltener  rom.  Zyklus:  in  der  Halbkuppel  der 
thronende  Heiland  in  der  Mandtlglorie,  ihm  zur  Seite  die  Kirchen- 
patrone Petrus  und  Paulus  und  je  ein  Cherub.  An  der  Wand 
in  2  Arkadenreihen  oben  die  Apostel,  unten  die  Propheten;  die 
Mitte  dnrch  das  spgot.  eingebrocliciie  Fenster  zerstiV  t.  Auf  halber 
Wand  höhe  bricht  die  Komposition  ab;  sie  dürfte  schon  ursp. 
nicht  weiter  gereicht  haben.  Als  Pig^mente  sind  nur  5  Farben 
angewendet:  Hellblau,  Grün,  Rot,  üelb,  Schwarz.  Die  Annahme, 
daß  die  Bilder  gleichzeitig  mit  der  Archt.  entstanden  seien,  also 
M.  bis  F.,  11.  Jh.,  wäre  die  nächstliegende;  doch  spricht  der  Stil 
eher  für  M.  12.  Jh.  b)  Epino-Kap.  Passionssz.encn  ans  sp.  12.  Jh., 
nur  die  roten  Umrisse  erhalten,  c)  An  der  Schlußwand  der  Ssch. 
S.  Martin  u.  a.  um  1300.  d)  Längswände  des  Hauptchors,  Petrus- 
iegende  17.  Jh.  e)  An  der  Abschlußwand  der  Ssch.  gegen  die 
Seitenchöre,  den  dortigen  Mensen  als  Altarbilder  dienend,  Gemälde 
aus  sp.  13.  Jh.  —  Deckendekoration  und  Mobilien  des  17.  und 
18.  Jh.  bescheiden  Schönes  sprenss.  Vortragekreuz. 
Oberzell.  Stifts-K.  S.  Georg.  Von  außen  betrachtet  querschiff- 
lose  Basl.  mit  rck.  OChor,  Vierungs-T.,  V«  kr.^W  Chor.  Die  innere 
Einteilung  nur  aus  Umbau  zu  erklären.  Sl.Basl,  von  5  Achsen; 
die  Ssch.  mit  hufeisenförmigen  Apsiden  geschlossen ;  auf  das  Msch. 
folgt  eine  Vierung  und  ein  platt  geschlossener  Chor;  seitlich  von 
der  Vierung,  nadi  N  und  S,  Vt  1^-  Exedren,  mit  den  Neben- 
apsiden des  Lhs.  sich  tangierend,  aber  gleich  diesen  nicht  hervor- 
tretend (jetzt  verstümmelt  und  durch  Scheidewände  als  Sakristei 
und  Sduitzkammer  eingerichtet).  Der  stark  überhöhte  Chorraum 
erstreckt  sich  bis  in  die  Vierung,  darunter  tonnengewölbte  Gänge, 
unter  dem  Aharhaus  Hallenkrypta  mit  primitiven  Kreuzgwbb.  auf 
4  SIL  (Muldenkaptt.).  Der  WApsis  wurde  später  eine  Vorhalle  vor- 
gebaut und  ein  Portal  durchgebrochen,  am  einfachen  Rahmen  des 
letzteren  Scharrierung  in  Zickzackmustem.  —  Das  plastisdi-archi- 
tektonisdie  Detail  ist  in  S.  Qeorg  wie  an  den  übri^^en  Reichenauer 
Bauten  sehr  einfach,  wohl  infolge  des  wenig  günstigen  Materials. 
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Das  Äußere  verputzt  und  durch  bar.  Fenster  entstellt,  im  charakter- 
vollen Umriß  noch  immer  interessant.  —  Hinsichtlich  der  Ent- 
stehungßzdt  ist  nur  im  allgemeinen  der  frrom.  Charakter  evident; 
die  genaueren  Zeiten  müssen  hypothetisch  bleiben.  Zuletzt  bat 
Zemp  folgende  Revision  der  Aufstellungen  Adlers  vorgeschlagen: 
1.  Bau  des  9.  Jh.  (836?  889?)  3sch.  Sl.Basl.  mit  3  hufeisenförmigen 
Apsiden,  davon  erhalten  die  Arkadenreihen,  die  Außenmauem  der 
Ssch.,  die  2  Seitenapsiden.  —  2.  £.  10.  bis  A.  11.  Jh.  Erhöhung 
des  Msch.,  dessen  neue  Fenster  auf  die  alten  Arkadenachsen  kdne 
Rücksicht  nehmen,  Vergrößerung  des  Chorhauses,  Anlage  der  Krypta, 
der  Vs  kr*  Querflfigel,  der  WApsis,  als  Abschluß  der  Unterneh- 
mung die  Malereien.  —  3.  Um  1050  Anlage  der  ursp.  nur  1  stöckigen 
WVorhalle. 

Die  Mensa  des  Hochaliars:  starke  Platte  auf  steinernem  Kasten, 
an  Rückseite  Tür  und  2  kleine  Okuli,  durchaus  ornamentlos;  sie 
ist  eine  der  ältesten  in  Deutschland,  selbst  wenn  sie  erst  der  2.  Bau- 
periode zuzuschreiben  wäre.  Im  Chor  spgot.  Sakramentshaus 
und  rom.  Holzkruzifix.  Sonstige  Plastik,  auch  die  Grabsteine, 
unerheblich.  Von  größter  Bedeutung  die  1880  aufgedeckten  Wand* 
gemälde  (publ.  von  Fr.  Bär  und  F.  X.  Kraus  1884).  a)  Mittelschiff. 
Der  ganze  Aufbau  ein  geschlossenes  polychromes  System.  Die 
Sil.  blaugrau,  ihre  trapezförmigen  Kaptt.  braunrot  mit  gelb  auf- 
gemalten Palnietten;  in  den  Zwickeln  der  Ark.  Medaillons  mit 
Brustbildern  von  Heiligen  (oder  Äbten);  in  der  Zone  zwischen  den 
Ark.  und  Fenstern  eine  lortlaineiide  Reihe  von  Historienbildern, 
oben  und  unten  von  reichen  Maandcrbäudcni  eingefaßt;  zwischen 
den  Fenstern  die  AiK>:5iel  in  ganzer  Fig.;  als  oberer  Abschluß  ein 
Mäanderfries.    Die  Gegenstände  des  Historien zyklus  sind  (an 
der  s  Hochwand):  Auferweckung  des  Lazarus,  Auferweckung  der 
Tochter  des  Ja irus,  AuferwecRung  des  Jünglings  von  Nain,  Heilung 
des  Aussätzigen;  (an  der  n  Hochwand):  Austreibung  der  Teufel, 
Heilung  des  Wassersüchtigen,  der  Sturm  auf  dem  Meere,  Fieiluni^ 
des  Blindgeborenen.    Erhaltung  rei.  gut,  nur  die  Fensterzone  im 
sp.  Ma.  übermalt.    Die  wichtige  Datierungsfrage  ist  noch  immer 
unentschieden;  die  Vorschläge  schwanken  von  M.Q.Jh.  bis  A.  11.  Jh., 
wobei  vorausgesetzt  wird,  daß  in  dieser  ganzen  Zeit  der  Stil  der 
Malerei  sich  wenig  verändert  habe.    Die  frühe  Datierung  \rird 
aber  von  vornherein  unmöglich,  wenn  man  (mit  Zemp)  das  Hocli- 
schiff  einer  Erneuerung  gegen  1000  zuschreibt,    b)  An  der  im 
Schutz  der  Vorhalle  liegenden  Außenwand  derWApsis:  Jüngstes 
Gericht  (älteste  Dai-stellung  dieses  Gegenstandes  diesseits  der 
Alpen).   Entstanden  sind  die  Gemälde  sehr  bald  nach  Vollendung 
der  betreffenden  Bauteile,  nur  die  unter  dem  Jüngsten  Gericht  in 
einer  besonderen  Nische  gemalte  Kreuzigung  wohl  erst  12.  Jb. 
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c)  Geringe  Reste  am  Chor|;>g.  d)  An  der  NWand  des  Lhs.  Spuren 
dner  Darstellung  der  Seelen  wage,  15.  Jh.  —  In  der  Vorhalle 
Ölberggruppe  mit  hölzernen  Figg.  2.  H.  15.  Jh. 
Pfarrhaus.  Romanisches  Reliqular«.  Kästchen  mit  Sattel- 
dach (14:7  cm).  Wand  und  Deckel  tragen  Brustbilder  von  1 1 eiligen 
in  Silber  getrieben,  umschlossen  von  Bogenstellungen  in  Filigran- 
arbeit. 

REICHEN  BACH.  Württbg.  OA  Geislingen. 
Pter-K.  Uis.  1449,  der  Chor-T.  aus  älterer  Anlage.  Gerühmte 
spgot  Pietä. 

REICHENBAGH.  W.  Schvarzwkr.  OA  Spalchingen.  Inv. 
Pftirr-X,  1721  mit  schmuckreicher  Ausstattung,  bmkw.  Holz- 
plastik. 

REICHENBAGH.  W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Dorf-K.  1522.  Chorloses  Rck.  WT.  mit  offener  Eingangshalle  und 
Satteldach. 

REICHENBACH.  B.  Schwaben  BA  Sonthofen. 
Pfarr-K.  Schnitzaltar  bez.  1492. 

REICHENBACH.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Ehem.  Benedlkt.^8t»  Gegr.  1118  vom  Grafen  des  Nordgaus 
Dipold  und  seiner  Mutter  Luitgard  v.  Zähringen;  die  ersten  Mönche 
aus  Kastl;  also  Zusammenhang  mit  der  Cluniacenserreform;  XX^eihe 
1135;  1556  im  Besitz  der  Protestanten;  im  17.  Jh.  Sieg  der  Gegen- 
reformation, zuerst  Jesuiten,  dann  Beiiediktinei ;  1803  säkularisiert. 
—  Innen  und  z.  T.  außen  barockisiert,  aber  der  Baukörper  des 
loni.  Stiftungsbaus  im  wesentlichen  unverändert.  QuerschiHlose 
flachgedeckte  Basl.,  vordem  mit  3  gleichfluchtigen  Apsiden  (in  got. 
Zeit  abgebrochen  und  durch  kurzen  polyg.  Clior  ersetzt),  über  den 
o  Enden  der  Ssch.  ein  Turmpaar,  im  W  große  2  geschossige  Vor- 
halle. Die  Anlage  erweist  sich  als  Vereinfachung  des  Hirsauer 
Schemas  unter  Einfluß  der  provinziellen  Tradition.  Ganze  L. 
(ohne  den  jüngeren  Chor)  48  m,  Br.  20  m,  die  ursp.  H.  des  Msch. 
nahezu  das  zweifache  der  lichten  Br.  Die  Umfassungsmauer  ist  am 
o  Ende  verstärkt  und  in  ihrer  Dicke  eine  auf  den  n  T.  führende 
Treppe  angelegt.  Gewölbt  (Kreuznahtgwb.)  außer  den  Apsiden 
nur  die  als  Nebenchöre  dienenden  Erdgeschosse  der  Türme  (vgl. 
u.  a.  Klst.  Reichenbach  im  Schwarzwaki).  Im  Hauptchor  waren 
zwischen  den  Turmecken  2  Ourtbgg.  f^cspannt  (die  deutlichsten 
Anzeichen  im  Dachraum).  Die  Vorhalle,  außen  einem  Qscli. 
ähnlich,  war  ursp.  nicht  nur  2 geschossig,  sondern  auch  3sciiiftig. 
Der  mittlere  Raum  des  Obergeschosses  in  ganzer  Br.  nach  dem 
Msch.  geöffnet.  Die  Türme  von  ansprechend  schlanken  Verhältnissen, 
2  Obergeschosse  mit  gekuppelten  Klangarkaden  und  Bg.Friesen; 
4  got.  Giebel  und  Helm.  —  Im  Innern  sind  rom.  Details  nicht 
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erhalten.  1742  eingewölbt  und  mit  Stuckaturen  und  Gemälden 
rdch  dekoriert,  die  Polychromie  erstreckt  sich  auch  auf  die  Struktur- 
glieder; die  Wand-  und  Deckengemälde  von  Andr.  GMard 
aus  Regensbuig.  —  Choraltar  mit  4  gewundenen  Sil.  um  1750. 
Aus  derselben  Zdt  die  Verkleidung  der  Presbyteriumswäncte  mit 
dnem  Spalier»  von  gemalten  Ldnwandtapeten  in  gesdinitzten 
Rahmen.  Das  got.  Chorgestühl  aus  E  14.  bis  A.  15.  Jh.,  jetzt 
auf  der  WEmpore.  An  den  Tfiiflugdn  der  Vorhalle  bronzene 
Löwenkdpfe  und  Ringe  etwa  M.  13.  Jh.  An  einem  der  w  PB. 
Sandsteinmadonna«  um  1415,  Köpfe  fiberarbdtet.  Madonna 
In  tiemalter  Terrakotta«  um  1460.  Stiftergrab  ursp.  im  Kapitelsaal, 
jetzt  die  got  Wappenplatte*  am  Ende  des  n  Sscfa.,  die 4  tragenden 
Löwen  18.  Jh.  Grabmal«  des  Wittelsbacher  Herzogs  Otto  von 
Pfalz-Mosbach  f  1461,  als  Hintergrund  der  trefflidi  behanddten 
Bildnisfig.  du  von  Engeln  gehaltenes  Tuch,  Kenotaph«  sdnes 
Sohnes  Johann  f  14^3,  Rotmarmorrelief,  Skelett  mit  Wfirmera, 
umgeben  von  Wappenschilden,  Umschrift  in  frrenss.  Kapitale. 
[Thronender  Christus,  bedeutende  rom.  Steinskulptur  im  Nat 
Mus.  zu  München.] 

Klostcrgebäude  1695—1744.  Die  Rok. Stuckaturen  durch  Urand 
18Q7  zerstört.   Die  interessante  got.  Befestigung  erhalten. 

REICHEN  BACH.  W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt.  Inv. 
Benedikt.-Kl8t.-K.o  Älteste  Tochter  Hirsaus,  gegr.  1082.  Zwei 
Bauzeiten  deutlich  zu  unterscheiden.  Der  älteren,  der  Gründung 
sich  anscliließenden,  gehört  das  Lhs.,  ein  Isch.  flachgedekter  Raum 
von  9,70:25,80  m.  An  den  o  Ecken  Türme,  halb  über  die  seitl. 
Fluchtlinien  vorspringend,  in  ihren  Erdgeschossen  die  Nebenchöre; 
voui  kryptcn losen  Hauptchor  nur  der  zwischen  den  Türmen  liegende, 
in  der  Tonne  überwölbte  Vorcht  r  erhalten.  E.  12.  Jh.  wurde  der 
Chor  3sch.  basilikal  verlängert,  die  alten  Türme,  deren  Erdgeschosse 
nun  Durchgänp^p  wurden,  belassen.  Zunächst  flachgedeckt.  Von 
1230 — 40  Kreuznppen({\rbb. ;  inan  beaclite  den  verschiedenen  Stil- 
charaktcr  der  die  Arkaden  tragenden, echt  schwäbischen  Grupjx'np:!]. 
und  der  WandsU.  mit  Knospenkaptt.  Aus  dieser  jüngsten  F^aiizeii 
auch  die  Vorhalle,  eine  infoige  veränderter  Gr.Disposition  niclit 
glücklich  ausgefallene.  Nachahmung  des  Paradieses  von  Maulbronn. 
—  Die  o  Teile  c.  1895  mit  den  alten  Werkstückoi  neu  aufgebaut. 
Das  Klostergebäude  ist  »in  den  Hauptmauern  das  alte  und 
birgt  in  einem  Raum  noch  alte  Säulen«. 

R£ICHENBER6.   W.  Neckarkr.  OA  Backnang.  Inv. 
Burg«  (wahrscheinlich  erb.  von  den  Markgrafen  von  Baden).  Groß, 
interessant  und  wohlerhalten.   Rom.  Kapelle®.   Runder  Bcrgfrid, 
in  Maßen,  Einrichtung  und  Behandlung  den  Besigheimer  Tünnen 
ähnlich,  Durchmesser  12»50  m,  Mauerstärke  4  m,  Eingang  8  m 
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über  dem  Hof,  4  kuppdaitig  gewölbte  Kammern  verbunden  durdi 
Wenddtreppe  in  der  Mauerdidce. 

REICNENEIBACH.  NBayem  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K«  spgot.  ähnlich  Oeratskirdien.  ^  Holzskulpturen  und 
Rotmarmorplatten  von  guter  Durdischnittsart. 

REIGHENHALL  OBayem  BA  Berditesgaden.  luv. 
8.  Zeno.»  Das  von  Erzbisdiof  Konrad  L  von  Salzburg  (1106— 1147) 
gegründete,  1803  aufgehot)ene  Augustinerdiorherrenstift  Ist  zwdmal, 
im  12.  Jh.  und  E.  15.  bis  A.  16.  Jh.  Sitz  einer  bedeutenden  Kunst- 
tatigkeit  gewesen.  —  Die  Klrohe  Ist  in  Ihrer  Mauersut^stanz  durchaus 
rem.,  in  Ihrer  Stilerschdnung  durch  spgot.  Oberarbeitung  (1512 
bis  1520)  verändert.  Durch  Ihre  MaBverhältnisse  (30  m  br.,  90  m  1.) 
die  größte  aller  rom.  Basiliken  Oberbayems,  hinter  dem  alten  rom. 
Dom  von  Salzburg  nur  wenig  zurückstehend.  Beg.  um  M.  12.  Jh., 
im  wesentlichen  voll.  1208.  Die  Bauführnng  ging  von  O  nach  W, 
beim  o  Chorbogen  Wechsel  im  Baumaterial.  — •  a)  Die  rom.  K. 
Die  ehemalige  (1512  beseiiigte)  Krypta  unter  dem  Chor  ist  nur 
in  wenigen  Spuren  zu  erkennen;  sie  reichte  vermutlich  bis  zum 
w  Chorbogen.  Der  mit  7«  Apsis  schliel3ende  Hauptchor  springt 
über  die  platt  schließenden  Ssch.  um  1  Quadrat  vor  (ein  in  Bayern 
seilen  er  Fall;  vgl.  Tegernsee);  nach  innen  umfaßte  er  noch  2  Ark. 
des  Msch.;  die  parallel  laufenden  Endabschnitte  der  Ssch,  dienten 
vermutlich  als  Nebenchöre.  Dieser  Vorderchor  (der  Raum,  in  dem 
jetzt  das  Gestühl)  wurde  durch  je  einen  Querbo^^en  einer'^eits  vom 
Hinterchor,  andererseits  vom  Lhs.  abgesondert.  In  letzteren  S  Arkaden 
in  einfachem  Stützenweclisel  (in  der  Diözese  Salzburg  öfters  vor- 
kommend, vgl.  aus  Oberbayern  Frauenchiemsee,  Rott,  Seeon).  Die 
rom.  Fenster  des  Hochschiffes  sind  über  tlem  got.  Gwb.  erhalten, 
schlank,  mit  steinernem  Rahmen  für  VerL:lasung.  Im  hinteren 
Chorabschnitt  gedoppeltes  Fenster  mit  gekuppelter  Teilungssäule. 
In  den  Zwickeln  über  dem  Apsidenbogen  2  kleine  Kreisfenster 
(ähnlich  Qurk).  Von  besonderem  Interesse  sind  die  nicht  mehr 
vorhandenen,  aber  aus  sichern  Spuren  und  älteren  Abbildungen 
ermittelten  Emporen  über  den  Nebenchören;  sie  öffneten  sich 
nach  dem  vorderen  Hauptchor  in  kleinen  Kuppelfenstern  und 
wirkten  in  der  Außenansidit  qnerschiff artig  (vgl.  Qurk).  Vor  der 
WWand  des  Lhs.  sollten  vorn  2  Türme  zu  stehen  kommen;  davon 
nur  1  ausgeführt  (mit  modernen  Bg. Friesen);  zwischen  ihnen 
jüngere  Vorhalle;  ursp.  offener  Bg.  Die  alten  rom.  Usenen  und 
Bg.Friese  allein  an  der  Apsis  zu  finden.  Hervorragendstes  Schmuck* 
stfick  das  W Portal  aus  blaßrotem  und  grauweißem  Marmor  aus 
Adnet;  die  schlanke  Proportion  und  die  reiche  48äulige  Oewände- 
glledentng  weisen  auf  1.  V.  13.  Jh.,  italienischer  Einfluß  unver- 
kennbar, vielleicht  geradezu  von  italienischen  Arbeitern;  die  äußersten 
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Sil.  auf  liegenden  Löwen  [3  andere,  wohl  auf  Nebenportale  zu  be- 
ziehen, jetzt  im  Nat.Alus.  zu  München];  Ktiospenkapt.;  reiches 
Rankenornanieiit  am  Sturz;  auf  dem  Tympanon  die  thronende 
Goiicsiuutter,  vor  der  S.  Zeno  und  S.  Rupert  die  Knie  beugen. 
Rechts  und  links  vom  i^ortal  in  die  Mauer  eingelassen  2  Hoch- 
reliefs: Adam  und  Eva  schämen  sich  vor  Qott,  symbolische  Dar- 
stellung der  Erlösung;  äußerst  rohe  Mache.  —  b)  Der  got.  Um- 
bau. Für  das  alte  Raumbild  ein  Schaden  und  auch  ohne  eigenen 
Formenreiz.  Erhöhung  und  Zuspitzung  der  Arkaden,  Vorlagen 
und  Dienste,  spitzbog.  Tonnengwb.  mit  Stichkappen.  —  c)  Aus- 
stattung, aus  der  Zeit  nach  Vollendung  des  Umbaus.  Chor-  , 
gestühl«  beg.  1520,  Rahmenwerk  frrenss.,  Füllungen  got.  Maßwerk, 
oben  Halbfigg.  in  Relief,  Lesepulte  bez.  1521.  Kanzel  ^  roter 
Adneter  Marmor,  interessantes  Werk  der  Fr.Renss.  Ebenso  der  in 
Holz  geschnitzte  Deckel«  des  einfachen  spgot.  Taufsteins*;  in  den 
Engelsfigg.  des  Randes  liegt  viel  originelle  Kraft.  Apostelleuchter, 
roter  Marmor,  um  1520.  In  der  Vorhalle  Reliefplatten  bez.  1521. 
Im  n  Ssch.  Tumba  von  Adneter  Marmor,  gemeinsames  Grab- 
denkmal ffir  3  Pröpste«  15.  Jh.  Ikon.  Gräbst,  für  Propst  Oswakl 
Ferg,  t  1515.  2  Tafelgemälde,  Tod  und  Himmelfahrt  Mariä  1516^ 
Stiftung  Herzog  Wilhelms  IV.  in  Mündien,  wahrscheinlich  von 
seinem  Hofmaler  Hans  Olmemdorfer, 

Klostergebäude.  Ältester  und  interessantester  Teil  der  rom. 
Kreuzgang;  ursp.  flachgedeckt,  dieGwbb.  14.  Jh.;  die  Gänge  dffoen 
sich  gegen  den  Hof  in  zweigeteilten  rundbg.  Fensterarkaden;  dn-  | 
fachen  Säulchen  mit  Wfirfelkapt.,  die  Basen  z.  T.  in  der  gleidien 
Form;  im  Ornament  spielen  Bandverschlingungen  eineRoUe;  An- 
deutung einer  ehemaligen  Brunnenkap.  in  der  SWEcke.  Vom 
OFlfigel  führt  ein  rom.  Portal  in  den  s  Nebenchor  der  Kirche. 
An  einem  Fensterpfeiler  des  WFlügels  2  Reliefs:  Gestalt  eines 
Königs  mit  Inschr.  Fridericus  imp.  (Fr.  Barbarossa  als  Wohltäter 
des  Stifts  bekannt);  die  Fabel  von  Fuchs,  Wolf  und  Kranich,  Anti- 
typus  der  Ui.dankbarkciL  \\\  der  Wand  eingemauert  rom.  Tym- 
paiiüii,  wohl  von  der  ehem.  Peters-K.  Große  Zahl  von  Grab- 
steinen. In  den  um  den  Kreu/gang  gruppierten  Räumen  läßt 
sich  z.  T.  die  urs)3.  Disposition  noch  erkennen.  Am  OFlügel  der 
Kapitelsaal;  einfache  rundbg.  Eingangstür  und  kleine  gekuppelte 
Fenster o;  das  Innere  verbaut,  ursp.  wohl  flachgedeckt;  anschlielkiiJ 
Kap.  mit  rom.  Umfassungsmauern  und  bar.  Gwb.  Weiter  ein 
2sch.  got.  Gwb.Raum°.  Ein  anderer  ähnlich  am  SFlügel  war  uohl 
Refektorium.  .  Im  o  Obergeschoß  Dorment  und  jüngerer  Speisesaal 
von  1484. 

Ehem.  Marien-K.  (Pfarr-K.  von  S.  Zeno)  jetzt  profaniert.  Weihen 
1158,  1208,  Umbau  als  2sch.  Halle  1484. 
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Stadt-Pfarr-K«  8.  Nikolaus.  Die  Baunachricht  zu  1181  kann 
ohne  Bedenken  auf  die  vorhandene  K.  bezogen  werden.  Die  kon- 
struktive Anlage  weist  ebenso  wie  in  S.  Zeno  auf  Zusammenhang 
mit  Oberitalien.  Gewölbte  Basl.  im  gebundenen  System,  Stützen- 
wechsel, grätige  Kreuzgwbb.  zwischen  Gurten  (1860  erneuert),  Ab- 
schluß der  3  Sch.  in  3  parallelen  Apsiden.  Das  System  zeigt 
über  den  Ssch.  jetzt  Emporen;  nur  die  im  o  Doppeljoch,  welches 
als  Chor  diente,  waren  schon  Im  rom.  Bau  vorhanden;  die  Fort- 
setzung got.  Die  moderne  Ausmalung  des  Innern  kann  zu  den 
erfreulicheren  Versuchen  dieser  Art  gerechnet  werden.  Das  Außere 
mit  dem  neuen  WT.  fast  ganz  modernisiert.  Alt  der  ßogenfnes 
der  s  Apsis,  die  Bogenfdder  mit  Tieren  und  >  menschl.  Halbf igg. 
ausgestellt. 

nrehe  8*  Agidiat.  Isch.  Die  Mauern  des  früher  flachgedeckten 
(1834  eingewolbten)  Lhs.  sind  rom.,  der  Vs  Chor  got. 
Spital-K.  8.  Johann.  Rom.,  Isch.,  ursp.  flachgedeckt,  spgot.  ge- 
wölbt, rok.  stuckiert,  rom.  Apsis. 

Stadtmauern^  Reste  in  W  und  S,  z.  T.  mit  Wehrgang.  Mit  der 
Stadtbefestigung  verbunden  SchloO  Gruttensteln,  Hauptmauern 

E.  13.  Jh.,  Wohngebäude  spgot.  und  gotisierend  renss.,  weitere 
Veränderungen  nach  Bränden  des  16.  und  17.  Jh. 

Museum  des  bist.  Ver.  mit  sproni.  Schnitzfigg.'' 

REICHERSBEUERN.  OBayern  BA  Tölz.  luv. 
Schloßt.  Bmkw.  wegen  der  Innenräume.  Schöne  spgot.  Holz- 
decken«  1614—19,  nach  dem  Sechsstrahl  in  rautenförmige  Felder 
geteilt.  Gemalte  Leinwandlapeten  18.  Jh.  Kachelöfen  16.  Jh.  Für 
die  Entwicklung  der  Stilformen  interessant  der  Fr  Renss.  Altar 
der  Schloß-Kap. <». 

REICHERSDORF.   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K«  E.  15.  und  M.  18.  Jh.  —  Schnitzaltar»  nach  1500,  im 
Schrein  der  h.  Achatius  von  lautenspielenden  Engeln  umgeben, 
Flügel  gemalt. 

REICHERSDORF.   NBayem  BA  Landau  a.  I. 
Dorf-K.  ursp.  ß^ot.,  durch  Umbauten  stillos.  —  Rotmarmor- 
platleii  in  grulier  Zahl.   Reich  aufgebautes  großes  Epitaph  1600, 
5  m  h. 

REICHERTSHAUSEN.    ORriyem  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K.  A.  16.  Jh.    Isch.  mit  3 seit.  Schluß,  Netzgwb.  —  An  der 
NSeite  Müirelaitar  1517,  als  Rest  des  Hochaltars  treffliche 
Marienstatue°. 

REICHERTSHOFEN.   OPfalz  BA  NeumarkL 
Pfarr-K.   Einheitlicher  Bau  aus  fr.  18.  Jh.   Reicher  Hochaltar 
um  1750.  Gutes  Marienschnitzbild  £.  15. Jh.  (aus  Eichstätt). 
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REICHOLZRIED.   B.  Schwaben  BA  Kempten.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Vorueihich  im  Stil  Louis  XVI.  dekunert,  Altäre  in  SpRok. 
Gute  h'resken  von  Fr,  J.  Herrmann  1789. 

BEINLINGEN.    B.  Schwaben  BA  Nördliageu.  —  St.  III. 
Pfarr-K.  1729  mit  Erhaltung  rom.  Bestandteile.    An  der  OWand 
ein  Relief  mit  S,  Georg  als  Drachentöter  (12.  Jh.?). 

REINHARDSACHSEN.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pforr-K.  Stattlicher  Barockbau  1725  mit  einheitlicher  Ausstattung. 

REINHARDSROT.  MFranketi  BA  Rotenburg. 
Reste  einer  rom.  Jotmiiiiter-K. 

REIN8BR0NN.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Kirche  neu.  Das  prächtige  Grabmal  Philipps  Geier  v.  Oibel- 
stett  1 1607  auf  den  Friedhof  übergeführt 
Schlofl  der  Geier.  Inschriften  1552,  62,  88.  Im  Hof  3  Hallen- 
gänge übereinander!  unten  gewölbt  auf  gebauchten  4  eck.  Pfll.» 
2.  Stock  fladi  auf  kanellierten  Steinsll.,  3.  Stock  Holzbau  mit 
Schnitzwerk.  Das  Zeichen  MN  wohl  Michel  Niklas.  Im  WBau 
Bestandteile  aus  Ma. 

REINSTETTEN.  W.  Donaukr.  OA  Biberach. 
Pfarr-K.  1740.    Zentralisierender  Hauptrauni,  Vorhalle  und  Chor 
gleichwertig.    Seitlicher  T.  mit  reich  profiliertem  Helm.  SpgoL 
Holzplastik  z.T.  aus  Ochsenhausen. 

REISACH.  OBayern  BA  Rosenheim.  Tnv.  I. 
K.  des  Carmeliter-KIst.  1737 — 46  von  Ahraham  Millauer.  Llis. 
rck.,  an  beiden  Schmalseiten  '/a  kr.  Hinter  dem  Hochaltar  Sakristei 
und  Mönchschor.  —  Die  4  Altäre  des  Lhs.  haben  große  Holz- 
reliefs*  an  Stelle  von  Gemälden;  Aufbau  in  frei  bevvegter  rahmen- 
artiger Komposition;  um  1750 — 60;  das  Gemälde  des  Hochaltars 
von  B.  Albrecht. 

R  E I S  B  A  C  H.  NBayem  B A  Dingolf ing. 
Pfarr-K.  Got.  BasL,  vielleicht  noch  14.  Jh.,  das  ursp.  flachged. 
Msch.  14Q6  mit  Netzgwbb.,  in  den  Ssch.  die  alten  Kreuzgwbb.  er- 
halten. Auffallend  niedriger  Querschnitt  (19,5  br.,  11;5  h.).  Die 
alte  Holzplastik  des  neugot  Hochaltars  (Johannes  d.  T.  und 
S.  Wolfgang;  Flügelreliefs,  darin  ein  Feld  genau  nach  Durers  Apo- 
kalypse) wird  von  Ph.  Halm  dem  Stephan  Rottaler  zugeschrieben. 
Eine  Reihe  von  Rotmarmorplatten,  die  älteste  1432. 

REISENSßURG.  B.  Schwaben  BA  üüiizburg.  —  St.  V. 
Kirche  17Ö7.  An  der  \vaiid  neben  dem  rechten  Seitenallar  Ver- 
kündigungsrelief mit  dem  \X  appen  des  Gabriel  v.  Eyb,  Bischofs 
V.  Eichstätt  und  der  Zahl  1523;  die  fein  empfundene  zierliche 
Arbeit  trägt  alle  Merkmale  der  Hand  Loy  Herings,  Grabdenk- 
mäler der  Giel  v.  Gieisberg  17.  und  18.  Jh. 
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SchloO.  Erwähnt  955.  4 eck.  Wohnturm  aus  mächtigen  Quadern, 
vom  späteren  Schloß  ummantelt;  der  freiragende  obere  Teil  Back- 
stein. 

REISTIN6EN.   ß.  Schwaben  BA  Diliingen.  —  St.  III. 
Ehem.  Frauen-Stifts-K,   Der  Chor  zeigt  unversehrt  rom.  Formen, 
Quadrat  mit  Apsis,  außen  5  Elendig,  auf  zierlichen  Sil.  mit 
Wurfelknäufeui  kleine  nindl:^.  Fenster,  rundbg.  Fries.  Das  Lhs. 
mit  got.  und  modernen  Veränderungen. 

RENFRIZHAU8EN.  W.  Schwanswkr.  OA  Sulz.  Inv. 
Dorf-K»  1725.  Rom.  T.  in  Buckelquadem. 

RENNERTSHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Ulerttssen.  (Sch.] 
P&rr-K.  Fresken  von  M.  Kum  1767. 

RENNIN8EN.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Pfarr-K.  rom.,  Chor-T.  mit  got.  Kreuzgwb.,  1878  neugot.  um- 
gebaut Rfttfaaui  1590.  Schönes  Holsturot  1603. 

RENZENHOF.  MFianken  BA  Nürnberg. 
SchldOehea  1485. 

RETTENBACH.   B.  Schwaben  BA  Qünzburg. 
PfiuT-K.   Der  got  Baucharakter  nur  noch  im  Chor  zu  erkennen. 
Der  T.  in  der  in  diesem  Gebiet  allgemeinen  Form  eines  4  Ecks, 
das  oben  ins  8  Eck  umsetzt.  —  Stattliches  figurenreiches  Grabmal 
des  G.  V.  Ried  heim  1618—31. 

RETTEN8ACH.   NBayern  BA  Deggendorf. 
Pfarr-K.  1757.    Isch.  Lhs.  mit  Flaclitonne,  Chor  Rondell  mit 
Kuppel.  —  Deckengemälde  von  Chr.  Wink  1789. 

REUT.   OPfalz  BA  Kemnat. 
Pfarr-K.  1717.    Aus  dieser  Zeit  treffliche  Altäre®,  monstranz- 
förnii<?,  mit  prächtigem  Akanthii^^clmitzwerk. 

REUTERN.    NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  typischer  spgot.  Netzgewölbebau,  ziemlich  unverändert. 

REUTLINGEN.  Württbg.  OAmtsstadt  Inv.  [D.) 
Stadtpfarr-K.  S.  Marien.  (Monoj^rapliie  mit  Abb.  von  Gradmann, 
Merz  und  Dolmetsch  19ÜJ.)  Der  bedeutendste  Bau  der  hochgot. 
Epoche  in  Schwaben,  nicht  so  sehr  durch  die  nur  mitlclgrolkn 
Abmessungen,  als  durch  die  Vornciimhcit  der  ganzen  Erscheinung. 
Es  ist  noch  lebendiger  Zusammenhang  mit  der  französischen  Mutter- 
kunst da,  vermittelt  durch  Strasburg  und  Wimpfen.  Baudaten 
fehlen  bis  auf  das  der  Vollendung  des  T.  1343.  Der  große  Stadt- 
brand 1726  brachte  schwere  Beschädigungen.  1893 — 1901  durch- 
greifende Rest,  von  Dolmetsch.  —  Der  Unterbau  des  Chors  und  der 
OTürme  vorgotisch;  ein  jüngerer  Chronist  bringt  sie  mit  einem 
Schlachtgelübde  1247  in  Verbindung.  Die  Formen  schlicht  sprom. 
mit  frgot.  Einschlag.  Zwischen  den  Türmen,  deren  Erdgeschoß 
sich  gegen  die  Ssch.  und  den  Qior  rundbg.  öffnet,  ein  schmal- 
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rech teckiij;es  Joch,  dann  quadr.  Altarliaus,  welches  mit  einem  i^roßen 
Kreuzgwb.  gedeckt  werden  sollte;  Rippen-  und  Schildbogenirä-er 
bis  zu  4 — 5  m  H.  erhalten;  dann  setzen  plötzlich  hochgot.  Pormen 
ein.  Der  Chor  etwa  E.  13.  Jh.,  das  Sch.  im  1.  V.  14.  Jh.  vollendet. 
Obgleich  sich  mehrere  Meister  folgten,  bleibt  die  Erscheinung  im 
ganzen  einheitlich.  —  Der  Altarraum  erhielt  ein  elegantes  10rippig<es 
Gwb.,  an  der  o  Abschlttßwand  3  schlanke,  reichliches  Licht  spen- 
dende Fenster.  Im  ganzen  aber  haben  die  OTeile  noch  einen 
Nachklang  rom.  Massengefühls.   Die  Türme  endeten  ehemals  in 
4  Giebel  und  einem  schlanken  8seit.  Helm.  ^  Das  Lhs.  ist  eine 
Basl.  von  bmkw.  rdngestimmten  Verhältnissen.   Die  Breite  durch 
die  OTürme  gegeben,  die  Höhe  nach  dem  gleichseitigen  3 Eck, 
wie  in  Straßburg  und  Wimpfen;  an  beide  erinnert  auch  die  ver- 
hältnismäßige Oroßräumigkeit  der  Ssch.  Die  Pfeilergüedening  in 
4  alte  und  8  junge  Dienste  ist  klar  und  kraftvoll,  besonders  im 
ältesten  (östlichsten)  Paar,  in  den  folgenden  etwas  verändert  nach 
dem  Eleganten  hin.  Unter  den  Fenstern  der  Ssch.  Arkatur  von 
nachdrüddicher  Wirkung.  Es  kommen  aber  auch  schon  dnzdne 
Zuge  dekadenter  Künstelei  vor,  z.  B.  an  der  Arkadenseite  der  Pfll. 
die  durch  den  Kämpfer  hindurchgefflhrten  Dienste,  die  sich  dann 
in  den  Bogenkehlungen  tot  laufdi.  Außen  bieten  die  Langseiten 
einen  für  diese  Gegenden  ungewohnten  Anblick  durch  ihr  aus- 
gebildetes Strebesystem  mit  Tat)emakeln  und  Fialen.  Unsdidn  das 
Verhältnis  der  Sti^ebgg.  zu  den  Ssch.  Dächern.  Unter  den  Dädiern 
spitzbg.  Bg.  Friese.  —  Der  jüngste  Teil  ist  der  WBau.  Die  Fassade 
beginnt  sehr  großartig  mit  3  weiten,  die  ganze  disponible  Wand- 
fläche einnehmenden  Portalen,  darüber  steile  Wimperge,  welche  sich 
mit  der  das  Erdgeschoß  abschliefienden  Galerie  verschneiden.  Ob 
die  logisch  geforderten  Doppeltuinie  wirklich  im  ersten  Entwurf 
lagen,  bleibt  zwcifeiliaft,  da  bei  Lehnfoimcii  leicht  Reduktionen 
eintreten.   Zur  Ausführung  kam  ein  mittlerer  Einzel-T.    Er  ent- 
hcält  in  dem  auf  das  Portal  folgenden  Stockwerk,  zwischen  den 
übereck  gestellten  Strebepfll.,  eine  große  Nische,  vorn  mit  frei- 
stehendem Stab-  und  Maßwerk  reichster  Komposition,  an  der  Wand 
ein  kleines  Rosenfenster  (freie  Nachahmung  Straßburger  Motive, 
wohin  auch  das  Strebesystem  des  Lhs.  weist).    Das  in  einfachen 
Flächen  durchgeführte,  von  einem  schlanken  Fensterpaar  nicht 
sehr  stark  durchbrochene  Obergeschoß  und  die  8seit.  steinerne 
Pyramide  ist  nach  einem  Blitzschlag  1494  durch  Peter  v.  Breisack 
und  Matthäus  Böblinger  erneuert,  im  Detail  in  den  Forineii  ihrer 
Zeit,  im  ganzen  wohl  in  Wiederholung  der  Anlage  d(  >  14.  Jh. 
Der  T.  ist  einer  der  besten  in  Süddeutscliland,  (M  iginell,  aber  nicht 
anspruchsvoll,  klar,  kräitig.  —  Im  ersten  Entwurf  war  an  monu- 
mentale Plastik  uocli  nicht  gedadit;  die  Bogenfelder  der  Portale 
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sind  nur  mit  xMaßwerk  gcl'üUi,  die  tiefen  Gewände  entbehren  der 
Statuen.  Erst  während  der  Bauausführung  drängen  sich  plastische  , 
Gedanken  ein,  wie  die  recht  unsystematisch  hie  und  da  eingescho- 
benen Konsolen  und  Baldachine  zeigen.  Die  Tabernakel  des  Strebe- 
werks erhielten  ihre  Statuen  erst  im  15.  Jh.;  nur  die  2  vereinzelten 
an  den  Strebepfll.  des  Chors  sind  mit  dem  Bau  gleichzeitig,  viel- 
leicht von  Bildhauern  aus  Wimpfen.  —  Die  Statuen  der  WFront 
neu.  —  Bedeutende  Wandmalereien  in  der  Sakristei,  um  1312, 
und  an  der  WWand  der  Turm  halle,  weni^  jünger  (rest,).  —  Tauf- 
stein 1499  (von  Mariin  v.  Urach}),  reich  figürlich  skulpiert,  am 
Sseit.  Becken  die  Taufe  Christi  und  die  7  Sakramente,  malerisch 
gehaltene  Gruppen  vor  tief  beschattetem  Nischenhinicr^rund ;  oben 
8  Apostelstatuetten  zwischen  kraus  verschnörkelkin  Aslwei  k.  tin- 
ffiiß  der  Holzplastik  unverkennbar.  —  Eine  jüngere  Arbeit  des- 
selben Meisters  das  Ii.  Grab,  eines  der  besten  seiner  Gattung  und 
für  den  Formengeist  der  letzten  Gotik  höchst  bezeichnend.  Der 
leere  Sarkophag  (Christus  erscheint  oben  als  Auferstandener)  unter 
einem  auf  2  Pfll.  vorgebauten  Baldachin.  Die  schlafenden  Wächter 
überraschen  durch  die  Kühnheit  der  Motive;  auf  den  ersten  An- 
blick könnte  man  sie  für  später  hinzugefügt  halten,  was  indes  nicht 
zutreffend  sein  wird.   (Der  Platz  des  Grabes  nicht  der  alte.) 
Die  5  alten  Klosterpfleghöfe  (von  Zwiefalten,  Bebenhausen,  Salem, 
Marchtal  und  Königsbronn)  haben  sich  in  einzelnen  Bauteilen  er- 
halten:, vom  Zviefalter  ein  Renss.  Portal  mit  reichem  Wappenschild 
bez.  1557  H  M  (Hans  MotMj,  vom  Marchtaler  die  Kap.  um  1500 
(jetzt  Freimaurerloge),  vom  Königsbronner  das  Hauptgebäude  1538. 
Bninnen«  Marktbrunnen  mit  dem  Standbild  Kaiser  Maximilians  II. 
bez.  1570  L  B  (Leonhard  BaumkauerJ,  jetzt  durch  einen  neuen 
ersetzt.  —  Lindenbrunnen  1544,  noch  got.  —  Kirchbrunnen  1561, 
von  Itans  MoiM,  früher  mit  dem  Standbilde  Kaiser  Friedrichs  II. 
(durch  ein  neues  ersetzt). 

RIEDEN.   B.  Schwaben  BA  Füssen. 
Pfarr-K.  1725. 

RIEDEN,   ß.  Schwaben  BA  Kaufbeuren. 
Pfarr-K.  Chor  und  T.  spgot.,  Lhs.  17.  Jh.  Decken fresko  vom 
Brixener  Hofmaler  F,A,  ZeilUr  1762  (vgl.  Ottobeuren).  —  Spitzbg. 
Kirchhofstor  mit  turmartigem  Ot)erbau. 

RIEDEN.   W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 

Dorf-K.  ansehnlicher  got.  Bau,  Schiff  (Inschr.)  1436,  Chor  (Inschr.) 
1482.  —  Spgot.  Chorausstalttmg.  Bild ii isgrabmal  1577  in  der 
Art  dts  Sem  Scklor.  Der  Hauptaltar,  1510,  gehört  zu  den  be- 
deutenderen SchnitzAverken  des  Gebiets;  die  Flügelgeniälde  er- 
halten.  Nebenaitar  um  1520.   Kanzel  17.  Jh. 
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RIEDHAUSEN.   W.  Donaukr.  OA  Saulgau. 
Dorf-K.   Angeblich  rom.  Ktrnbau,  jetzt  stillos.  —  Größere  Zahl 
guter  spuot.  Holzskulpturen. 

RIEDHEIM.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  „Zopi".   Qot.  T.  Satteldach  und  Staffelgiebel.  —  Holz- 
gruppe des  Marientodes,  15.  Jh. 

Biirg8taU%  Wohn-T.  von  8,7:12,3  mit  Oberstock  um  1500,  Um- 
zingelung und  Graben. 

1IIEDLIN6EN.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt  [D.] 
8tadtptor-K«  Ursp.  got.  flachgedeckte  Basl.  Die  alten  maßwerk- 
losen Ot)erlichter  auf  dem  Dachspeicher  noch  sichtbar.  Sehr  weit 
geöffnete  unterspitze  Arkaden.  Chor  rck.  Nach  3  maligem  (spgot., 
bar.  und  neugot.)  Umbau  hat  der  Bau  wenig  Interesse  mehr.  — 
Spuren  von  got.  Wandmalerei.  Schönes  got  Weihrauch- 
schiffchen. 

Rathaus  mit  Staffelgiebeln  und  sprenss.  Fenstern.  —  Die  zahl- 
reichen sehr  großen  Fachwerkhäuser  durch  Verputz  verdorben, 

RIEGSEE.   OBayern  BA  Weilheini.  Inv. 
Kirche.  Hochaltar  aus  18.  Jh.  von  interessantem  Aufbau.  —  Mehrere 
gute  Holzfigg.  aus  E.  15.  Jh. 

RIETENAU.  W.  Neckar  kr.  OA  Backnang.  Inv. 
Dorf-K.  Im  Chor-T.  sprom.  Kreuzrippengwb.  —  4  Epitaphe 
1536—93. 

RIETH.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Pfarr*K.  1722  mit  rom.  Chor-T. 

Sclilofi,  als  Reichsburg  genannt  1188,  neu  erbaut  mit  4  Ecktfinnen 
im  16.  Jh. 

RIMPACH.    W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
Jagdschloß  (Fürst  Waldburg)  18.  Jh. 

RINDERFELD.   W.  Jagstkr.  OA  Mergentheini. 
Dorf-K.  mit  OT.,  an  mehreren  Einzelheiten  die  ganze  Anlage  als 
rom.  zu  erkennen. 

RINKAM.  NBayem  BA  Straubing. 
Schloß-Kap.  romanisierend  frgot,  eingezogener  quadr.  Chor. 

RIPPERG.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Pfarr-K.  1591,  posthum  got.  Bau  des  B.  Julius  von  Würzbuig.  — 

Reiches  Ren ss.  Epitaph  des  letzten  Herrn  v.  Düm  f  1500.  Epii 
des  Frh.  von  Quad  f  1770. 

Schloß.    Erhalten  nur  der  Tor-T.«  von  c.  1450  und  der  g^ 
schmackvolle  Schlüi]bnuiiien°  in  bester  Renss. 

RISTISSEN.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Pfarr-K.  1789. 
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GotteMdnr-Kap.  1483.  Interessanter  Fifigelaltar;  im.  Schrein  5 
Hoizstatuen,  die  bddefseit»  bemalten  Flfigel  bes.  JitM  A^ur  von 
Ulm  1483. 

ScliloO  1780  mit  hübscher  alter  Zimmereinrichtang. 

RITZISHIED.  B.  Schwaben  BA  Illertissen.  [SchJ 
F«m-K.  Erbaut  1747  mit  Fresken  von      Kum  1750. 

ROOlNa  OPßüz  BAmtsstadt  Inv. 
P&rt*K,  Nach  Niederbrennung  durch  die  Kaiserlichen  1634  als 
einfacher  langer  Isch.  Bau  mit  Tonnengwb.  und  Rundchor  wieder-* 
helgestellt.  Rom.  Tauf  stein  la  Jh«  Die  RolcAltare  1893  durdi 
neurom.  (!)  ersetzt.  Kanzel  um  1770. 

Kap.  8.  Joseph«  Hart  am  Chor  der  Pfarr-K.  2gesch.  rom.  Rund- 
bau«», ehemaliger  Kamer  (somit  ursp.  S.  A^chael).  Die  Backstein- 
gwbb.  17.  oder- 18.  Jh. 

Ringmauern  mit  V»  rundem  T.,  ein  größeres  Stück  erhalten. 
Rathaus  1660,  an  der  WSeite  Rest  des  Prangers. 

RODT.    W.  Schwarzwkr.  OA  Freudeiistadt.  Inv. 
Kapelle  1520,  Glasmalerei  1572. 

ROGGENBURG.  B.  Schwaben  BA  Neiinlm.  [Seh.] 
Ehem.  Reichsatift,  Ord.  Prämonstr.  VöUiger  Neubau  der  K  1752 
bis  1757,  des  Klst.  c.  1730—70.  Die  K.  der  imposantste  Bau 
der  Spätstile  im  bayerischen  Anteil  Schwabens  nächst  Ottobeuren. 
Als  Baumeister  Simperi  Krämer  überliefert;  wohl  nur  Bauführer 
nach  fremdem  (wessen?)  Entwurf.  Gr.  kreuzförmig  mit  Isch.  Lhs. 
Durch  die  zentralisierende  Disposition  wird  ein  überraschend  grol^ 
räumiger  Eindruck  gewonnen,  obgleich  die  L.  60  m  nicht  über- 
steigt; Br.  im  Lhs.  18,5  m,  im  Chor  12,5  m;  H.  22  m.  Mächtige 
Pilaster  tragen  ein  durchlaufendes,  gering  verkröpftes  Gebälk,  die 
Decke  ans  Korbbgg.  und  schwach  gewölbten  Hachkuppeln.  Be- 
leuchtiingssyslcni  in  2  hensterreihcn.  Die  Ruhe  des  oberen  Ab- 
schlusses und  die  Strenge  der  Formen  verkündigen  den  nahenden 
Klassizismus.  Stuckdekoration  und  Mobiliar  noch  in  heiterem 
Rokoko.  Die  ausgedehnten  Fresken  großenteils  neugemalt  IQOl 
von  Kolmspciiger;  ursp.  von  M.  Kuen,  Vom  letzteren  auch  die 
Altarblätter.  —  In  der  Turm-Kap.  Pi  eta,  erapfindungsvolles  Schnitz* 
werk  des  sp.  Rok.  Großartiger  Orgelbau  weiß  und  gold,  16  m  br., 
350  Pfeifen  im  Prospekt.  —  Ikon.  Grabplatte  des  Abtes  Maler- 
c  1502,  Rotmarmor,  bezeichnete  Arbeit  des  ausgezeichneten  Augs- 
burger Börgers  Hmns  Berlin  (Bäuerlein).  —  Im  NT.  2  mächtige 
Glocken  vmJärgKastntr  in  Ulm  1513,  im  ST.  undatierte  um  M.  13.Jh. 
KtotttTfebäiidt.  Im  Qr.  regelmäßiges  4  Eck,  an  der  SSeite  der 
K-t  Aufbau  2  stöckig  mit  erhöhten  Eck-  und  Mittelrisaliten.  In 
einzelnen  Räumen  vorzQgliche  Stuckaturen  in  reifun  Rok.  Biblio- 
thek, durch  2  Stockwerke  gehend,  6  Achsen,  klassizistisch  dekoriert 

Dcklo»  HaadlnKlk  III.  Bd.  28 
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ROGQLFINQ.  NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  spgot  netzgewölbt,  dngezogetier  polyg.  Chor. 

RÖHLINeEN.  W.  Jagstkr.  OA  EUvangen.  Inv. 
Dorf-K.  Gemisch  aus  rom.,  got  und  btr. 

ROHR.  NBayern  BA  Kelheim. 
Kloster-K.  Nach  der  handschr.  Klst. -Gesch.  erbaut  und  stucka- 
turiert"  von  Egid  Asam;  Weihedatum  1722;  ob  As  am  wirklidi 
auch  der  Erbauer  gewesen  sei,  wird  zweifelhaft  durch  eine  andere 
Nachricht,  wonach  der  Neubau  lö85  begonnen.  —  Barockanlage 
ohne  Eigentümliches.  Wertvoll  und  interessant  die  Dekoration. 
Die  italienische  Komponente  des  Asamschen  Stils  noch  sehr 
deutlich.  Die  große  Stuckgruppe  des  Hochaltars  ist  Asams 
Hauptwerk  in  der  figürlichen  Plastik;  Maria  von  Engeln  getragen 
als  vollkommen  freischwebende  Gruppe,  unten  um  den  Sarg  die 
Apostel  in  heftiger  Bewegung. 

ROHRACKER.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Dorf-K.    Hübscher  spgot  Bau  in  der  typischen  Anlage  von 
£.  15.  Jh.  —  Kruzifix  aus  älterer  got.  Zeit. 

ROHRBACH.  OPfalz  BA  BurglengenfeM.  Inv. 
WallfUirts-K.»  Als  Chor  dient  die  rom.  Buigkap.  des  im  übrigen 
veischwundenen  Sdilosses.  Rck.  mit  2  grätigen  Kreuzgwl^.,  faalbnL 
Chornische. 

ROHRDORF.   W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
Pfarr-K.   3sch.  got.  Basl.,  umgestaltet  im  16.  und  18.  Jh.  Am 

WT.  rom.  Bogenfries.  —  Reicher  spgot.  i  auf  st.   Spgot.  Holz- 
skulpturen. Marien! od  aus  gebranntem  Ton  16.  Jh.  Epit  1593.  , 

ROHRDORF.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1765.     Der  stati()se   Hochaltar  im   Charakter  des  sp. 
17.  Jh.  soll  aus  Salzburg  stammen,  das  tüchtige  Aitarblatt  von 
Degler, 

ROSENBERfi.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 

Kirche  1852  mit  Gräbst,  und  Ausstattungsstücken  der  Renss. 
Kath.  Kirche  ansehnlicher  Barockbau  M.  18.  Jh.  mit  guter  ein- 
heitlicher Ausstattung.  Marienschnitzbild  unter  Einfluß  Rienum- 
seknHders,  —  Schloß  gänzlich  verbaut. 

ROSENBER&  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 

Dorf-K.  1742.  Deckenfresken.  2  Altarblätter  von /<w.-<4ii»/. 
Kodk  1745  (?). 

ROSENFELD.    W.  Schwarzwkr.  OA  Sulz.  Inv. 
8tadt-K.  mit  altei^i  OT.  und  malerischer  spgot,  Vorhalle«.  — 
Glasgemälde  1594,  Grabmäler. 
Rathaus,  über  der  Tür  1687,  getäfelter  Saal«», 
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Fnichtkasten  1581,  großer  trefflich  ausgeführter  Bau,  die  £rd- 
geschoßhalle  auf  6  Steinsäulen. 
Marktbrunncn  mit  Wappenritter  1560, 

ROSENHEIM.  OBayem  BAmtsstftdt  Inv. 
Pfarr-K.  S.  Nikolaus.    1881  umgebaut;  von  der  alten  Anlage 
erhalten  der  WT.  und  die  6  w  Qwbjoche,  2.  H.  des  15.  Jh.  — 
Zweiseitig  bemalte  Tafel,  Schutzmantel  und  Allerheiligen,  um 
1520.  —  Rotmarmorepitaph  des  Wolfgang  Sdierr  f 
Gironos^  Parze,  Schädel,  Sanduhr  usw.  gut  zusammenkomponiert. 
—  Grabsteine  des  15.  und  16.  Jh.  ohne  höheren  Wert. 
IL  Gdat-K.«  1449  vom  reichen  Biu-ger  Hans  Stier  und  mit  dessen 
Wohnhaus  verbunden,  einfaches  Rck.,  bar.  renoviert, 
Spitsl-K.  8«  Joseph  1619.  — •  Kapusiner-K.  8.  Sebastian  1636, 
fast  ganz  erneuert.  —  Lorstto-Kap«  1636. 
Woluibittser«.  Es  haben  sidi  noch  Straßenzfige  mit  zusammen-« 
hängenden  Häuserreihen  der  Sp.Qotik  und  Renss.  in  dem  sehr 
ausgeprägten  Sondercharakter  der  Innstädte  erhalten.  Die  Eigen- 
tfimlichteitenslnd:  Aufbau  in  4  Geschossen,  unten  offene  Lauben- 
gänge, durchgehende  hohe  polygonale  Erker,  wagerecfater  Fassaden- 
abschluß dmth  Vorschußmauem  (oft  als  Mezzaningeschoß  aus* 
gebildet)  als  toskierung  von  sog.  Grubendächern,  ursp.  von  weit 
ausladenden  Dachspeiem  durchbrochen;  charakteristisch  ist  auch 
die  ausgedehnte  Anwendung  von  Gwbb,  ini  Erdi:^esclioß. 

ROSENSTEIN  b.  Heiibach,  Württbg.  OA  Gmünd.  Inv. 
Burgruine sehr  zerstört,  von  Interesse  die  Wehranlage. 

ROSNA.    I  loheiizoUern.  Inv. 
S.  Micbaels-Kap.  rom.,  Isch.,  ursp.  V»  kr.  Apsis;  sehr  entstellt. 

ROSSWAG.  W.  Ncckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Marüns-K.  1497.  Ansehnliches und  bezeichnendes  Beispiel  einer 
spgot.  Dorf-K.    Flachged.  Sch.,  geräumiger  netzgewölbter,  3seit 
geschl.  Chor,  großer  WT. 

ROT.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Kapelle.  „Zopfbau«.  Wertvolle  spgot.  Schnitzbilder"  aus  Neu- 
hausen in  sprenss.  Umrahmung. 

ROT,  W.  Donaukr.  OA  Lauplieim. 
Pfarr-K.   Chor  und  T.  got.,  sonst  1718.  —  Altarbilder  von 
Huber  von  Weißenhorn. 

ROT.  W.  Donaukr.  OA  Leutkirch.  —  Abb.:  Kick  u.  Pfeiffer. 
Ehem.  Prämonstratenser-Klst  Die  ma.,  im  17.  Jh.  ausgebaute 
Kirche  1777  gegen  den  Willen  des  Kapitels  vom  bau! listigen  Abt 
abgebr.,  Neubau  1784  voll.  Der  Fntvx'urf  soll  vom  Prälaten  seihst 
herrühren,  die  Aiisführuno-  von  den  Maurermeistern  J.  und  Äs  Jäck. 
Der  oberschwäbische  Barocktypiis,  speziell  an  die  Klst.-K.  iMarchtal 
erinnernd,  tritt  hier  noch  einmal  höchst  würdevoll  in  die  Erschei- 
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nung.  Das  Detail  im  Übergang  zum  Klassizismus.  Bezddmend 
(vgl.  auch  Wiblingen)  die  Beschränkung  der  Bogenlinicii.  Die 
zwischen  die  StrebepfU.  eingebauten  Emporen  horizontal,  auf  Krag- 
steinen, das  Tonnengvb.  des  Hauptschiffs  stark  abgeflacht,  die 
Pfeilerfronten  mit  je  3  kanneliierten  jon.  Pilastem  besetzt  Nac^ 
dem  5.  Joch  eine  Art  Vierung  mit  Fiadhkuppd.  Eingezogener  Chor 
zwischen  OTürmen.  Die  Fassade  vermeidet  die  bisher  üblichen 
geschweiften  Linien,  eine  mächtige  der.  Blasterordnung  trägt  den 
klassischen  Dreieckgiebel.  —  Über  der  Mensa  des  Hochaltars 
ein  großartiger  ^ulenbau  mit  Baldadiin.  Ebenso  die  Neben- 
altäre aus  Stucknutfmor  treffliche  Kompositionen  im  Qdsle  des 
klassizistischen  Zopfs;  Deckengemälde  von  Januar§ms  JSIek 
(Gehilfen  Heiß  und  J>r^er)  mit  einem  »bis  heute  nicht  verblichenen 
Frfihlingsflor  der  Farben  Reiche  Stuckierung  der  Sakristei.  Das 
Chorgestühl  von  16Q3  gehört  zu  den  ^ßten  Prachtshlcken 
der  bar.  Schnitzkunst. 

Klotte^ebäude  1662^1702,  z.  T.  abgdxrodien,  die  erhaltenen  Teile 

jetzt  Schloß  der  Grafen  v.  Erbach. 

RÖTENBACH.   O Pfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N. 
SehloB  1678  für  A.  v.  Schönstedt  und  Kapelle  1726  bilden  eine 

hübsche  Gruppe,    Guter  Altar  im  Typus  des  obeipfalz.  Spßar. 

RÖTENBERG.   W.  Schwarzwkr.  OA  OberndorL  inv. 
Pfarr-K.   Chor  in  guten  spgot.  Bauformen;  Sch.  18.  jh.  —  Tauf- 
stein 1487.   Steinmadonna  »frgot."  (d.  i.  vermutlich  um  1400). 

ROTENBÜRG  0.  T.  MFranken  BAmtsstadt.  [D.] 
Die  bevorzugte  Wertschätzung  Rotenburgs  in  der  populären  Mei- 
nung, seine  hek  iiinte  Fähigkeit,  weit  über  den  Kreis  der  professio- 
nellen DLnknialsh  eunde  hinaus  Denkmalenthusiasnius  hervorziinuen, 
beruht  niciit  auf  ungewöhniicher  Fülle  oder  Bedeutung  einzelner 
Denkmäler:  Die  Stadt  als  Ganzes  ist  Denkmal.  Was  wir  sonst  nur 
in  abgekgcnin  Miniaturstädtchen  gelegentlich  finden,  wie  etwa  in 
Eschenbacli  oder  Iphofen  in  Mittelfranken,  Siilzfeld  oder  Fricken- 
hausen in  Unterfranken,  das  zeiget  sich  uns  hier  in  einer  begüterten 
und  kimstsinnigen  Reichsstadt  mittlerer  Größe:  Erhaltung  des  alten 
Zustandes  in  unerreichter  Vollständigkeit  und  Dissonanzfreiheit. 
Die  Stadt  ist  seit  dem  30jährigen  Kriege  nicht  mehr  gewachsen, 
aber  auch  nicht  verkommen.  Die  Zeit  ist  in  ihr  gleichsam  stille 
gestanden.  Leider  kann  einem  Ort  dieser  Art  eine  das  Ganze  in 
Einzelheiten  auflösende  Betracfatungsvetse,  wie  sie  durch  die  An- 
lage dieses  Handbuchs  vcfgeschrieben  ist^  nicht  ganz  gierecht 

werden. 

Stadt-K.  S.  Jakob.  (L.  Häffner  in  Zdtschr.  f.  Bauwesen  1890  mit 
Aufnahmen.)  Beg.  1373,  voll.  1436,  erweitert  1453—71,  lest.  von 
Heideloff  1851—57.     Hochräumige  BasL  von  7  J«,  langgertreickter 
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Chor  von  4  J.  und  Vs  Schluß,  OTürme  in  der  Fortsetzung  der 
Ssch.  In  alten  Teilen  einfache  lOreuzgwbb.  Gegliederte  Pfil,  an 
die  die  Scheidbgg.  kämpferlos  anschneiden;  ebenso  die  Gewölbe- 
rippen an  den  Dienst;  außen  Strebepfll.  und  Strebebgg.  in  ver- 
hältnismäßig reicher  Behandlung.  Die  Türme  unverjüngt,  Krönung 
mit  niedrigen  durchbrodienen  Helmen,  —  Der  durch  den  Erweite- 
rungsbau geschaffene  WChor  bildet  das  hohe  Obergeschoß  der 
H.  Blut-Kap.;  die  Straße,  die  diese  Kap.  von  der  ursp.  WFront 
trennt,  blieb  als  Durchfahrt  bestehen;  gegen  das  Sch.  erweitert 
sich  der  WChor  als  eine  tiefe  Empore  fiber  einer  Erdgeschoßhalle 
von  5  Sch.  und  2  J.  Die  Formen  sind  in  den  älteren  Teilen 
schulmäßig  trocken,  anziehender  In  dem  von  dem  tüchtigen  schwä- 
bischen Mdster  Niklas  Biser  vollendeten  WBau.  Die  »Ehetür'* 
am  8  Ssch.  von  1479;  die  Rest  Hddeloffe  von  zweifelhafter  Zu- 
verlässigkdt.  ^  Die  einst  sehr  reidie  Ausstattung  wurde  von  Heide- 
loff  aus  Gründen  der  Stilreinheit  großenteils  ausgeräumt;  ein  kleiner 
Rest  in  der  H.  Blut-Kap.,  das  meiste  verschleudert  oder  vernichtet. 
(Das  Inventar  des  Bürgermeisters  Bezold  von  1747  zahlt  25  Heiligen- 
figuren in  Stein,  96  Gemäldetafeln,  296  Wappenschilder.)  —  Chor- 
stühlc  schlicht  spg^ot.  —  Hochaltar,  von  1466,  in  Aufbau  und 
dekorativer  Gesamtwiikuiig  einer  der  bedeutendsten  in  Deutsch- 
land; im  Schrein  der  Gekreuzigte  mit  Maria  und  Johannes  und 
4  anderen  Heiligen;  kräftige  Gestalten  von  echt  statuarischer  Auf- 
fassung; die  das  Kreuz  umschwebenden  Engel  ,fVon  einem  Lieb- 
reiz und  einer  Freiheit  der  Bewegung,  die  in  der  deutschen  Kunst 
wohl  kaum  übertroffen  sind"  (Bode).  Die  Flügelgemälde  bez. 
Friedrich  Herlein,  ein  Hauptwerk  des  aus  der  Ulmer  Schule  her- 
vorgegangenen Meisters.  —  Sakramentsnische  inmitten  reichen 
figürlichen  Wandschmucks;  Inschr.  „ds.  ward  getnoU  uf  jacob 
J4yp**;  das  Datum  gibt  die  Rest,  der  Bemalung,  nicht  die  Ent- 
stehung; diese  ist  stilistisch  auf  E.  14.  Jh.  zu  setzen;  die  großen 
Statuen  scheinen  ursp.  für  einen  andern  Ort  (Portal?)  gearbeitet 
zu  sein;  handwerklich  befangen.  —  Höher  stehen  die  durch  das 
Lhs.  zerstrenten  Steinbilder;  sie  verteilen  sich  auf  zwei  Ent- 
stehungszeiten; die  einen  zeigen  die  peinlich  sorgsame  Faktur  und 
das  überfüllte  Gewandungsarranj^enient  der  Zeit  nm  1420—40; 
die  andern  sind  um  1490—1500  von  Gehilfen  RicmenscJuifiders 
ausgeführt.  —  Hochbedeutende  Dokumente  die  2  Schnitzallare  am 
Schluß  der  Ssch.:  S.  Jndnksaltar  (S)  aus  der  H.  I3iut-Kap. 
1499 — 1505;  das  Gehäuse  vom  Tischlermeister  Erhart,  die  Skulp- 
turen urkundlich  bei  Meister  Dill  (Riemenschneider)  in  Würzburg 
bestellt  und  mit  allen  Merkmalen  der  Eigenhändigkeit.  Im  Schrein 
Abendmahl  (über  Stil  und  Behandlung  vgl.  Creglingen),  auf  dem 
Flügel  Einzug  in  Jerusalem  und  Nacht  am  Ölt^.  Undenbolz, 
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nie  bemalt,  nur  an  einzelnen  Stellen  leicht  lasiert  (Firnis  neu) 
und  eben  durch  diese  Farblosigkeit  die  erstrebte  malerische  Wir- 
kung zu  einer  Geschlossenheit  und  Feinheit  gefuhrt,  die  «durch 
Polychromie,  wenigstens  in  der  damals  üblichen  Art,  nie  erreicht 
wird  Der  Schrein  steht  frei  auf  2  Pfosten,  so  daB  keine  Predelhi; 
von  den  hier  aufgestellten  Statuetten  die  2  Engd  riemmsdkmU^- 
risek,  die  Aftittdfig.  sprenss.  —  b)  Marienaltar  (N);  aus  der 
H.  Oeist-K.  und  sdion  deshalb  nicht  identisch  mit  dem  1495  bei 
HUmemckMeider  bestellten  (l^"g^  verschwundenen)  Marienaltar 
ffir  S.  Jakob;  der  Stil  weist  auf  einen  jüngereUi  an  RUme$$s^uelder 
gebildeten,  auch  von  Dürer  beeinflußten,  mit  RUmsnsekneldir 
verglichen  robusteren  und  schon  von  der  Renss.  berfihrten  Künstler 
(etwa  ffams  Saekofm>);  die  schöne  Gruppe  des  Marientodes  in 
der  Predella  von  anderer  Hand  und  wohl  auch  von  einem  anderen 
Altar;  Unterbau  und  Krönung  des  Gehäuses  neu. [Wie  der 
Marienaltar,  so  sind  auch  2  andere  Werke  RUmms^mHders^  der 
S.  Rudolfs- und  S.  Annenaltar,  1505 — 1506,  verschollen;  vielleicht 
ein  Fragment  des  letzteren  die  Gruppe  Anna  selbdritt  im  Mün- 
chener Nat.Miis.J  —  AuIjcü  am  ST.  der  Weltenrichter,  eine  in 
ihrer  Strenge  stimmungsvolle  Arbeit  des  14.  Jh.,  darunter  eine  Toten- 
laterne, Die  in  der  Chorecke  angebracht  gewesene  Kolossalgruppe 
des  Ölbergs  ist  entfernt;  die  Bruchstücke  in  der  H.  Blut-Kap.; 
man  erkennt  den  seit  E.  15.  Jh.  am  Oberrhein  und  in  Schwaben 
und  Franken  allverbreiteten  Typus  dieser  Darstellung;  das  Roten- 
burger Fxcniplar  eines  der  ältesten  und  besten.  —  Von  den  son- 
stigen in  die  H.  Bhit-Kap.  geretteten  Kunstwerken  noch  hervorzu- 
heben 2  Tafeln  von  Fr.  Her /ein.  —  An  der  Orgelempore  aller- 
liebstes weibliches  Köpfchen. 

Franziakancr-K.  Oot.  Gwb.Basl.  beg.  1285,  Chor  gew.  1309. 
Die  K.  scheint  in  dieser  ersten  Baufühnmg  nicht  bis  zur  Vollendung 
gebracht  worden  zn  sein.  Das  Chorf?fwb.  ist  aus  sp.  15.  Jh.,  das 
Hochschiff  des  Lhs.  nachmittelalteiiicli  (Inschr.  Rest.  1602).  Der 
langgestreckte  hochräumige  Chor  hat  6  schmale  Joche  und  Sseitigen 
Schluß;  daß  Äußere  in  schlichten  strengen  Formen.  Jünger  der 
zierliche  Dachreiter,  der  nach  der  Sitte  der  Bettelorden  die  im 
Anschluß  des  Chors  an  das  Lhs.  angieordnete  Wenddtreppe  b^ 
krönt.  Das  Lhs.  ist  3sch.,  die  Umfassungsmauern  ohne  Streben, 
die  Arkaden  weit  und  hoch,  der  Lichtgaden  über  dem  Msch.  schon 
ursp.  in  der  jetzigen  Höhe;  an  Gwb.  niemals  gedacht.  Die  Basen 
der  schlanken  RundpflL  in  der  flachen  frgot.  Umbildung  des 
attischen  Profils;  dagegen  die  kämpferlose  Entwicklung  der  Scheidbg. 
Merkmal  einer  späteren  Bauzeit,  vielleicht  derselben,  in  wdchff 
nach  langem  Provisorium  die  Qwbb.  des  Chors  angeführt  wurden. 
—  Nach  O  schließt  das  Lhs.  in  ganzer  Breite  mit  einem  Sjodiig^ 
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Lettner,  der  durch  feste  Zwischenwände  mit  kleinen  Fenstern  in 
Kapellen  aufgeteilt  ist.  An  der  hölzernen  Brüstung  Reste  von 
Passionsgemälden  (c.  1500?).  —  Das  Innere  verwahrlost.  Man 
zählte  ehemals  gegen  100  Grabsteine.  Die  bessern  jetzt  an  den 
Wänden  aufgerichtet.  Sehr  eigentümlich  das  Doppelepitaph  des 
Hans  und  der  Margarethe  v.  Beulndorf  (f  1496  und  1504)  am  no  Pfl. 
des  Lhs.;  es  hat  die  Form  eines  Bildnisgrabsteins,  ist  aber  an  die 
Rundung  des  Pfl.  angearbeitet;  in  Würzburger  Schul  Charakter.  Aus 
derselben  Richtung  die  feine  Figur  des  h.  Liborius  am  Lettner 
von  1492.  An  der  NWand  grolle  Steinmadonna  des  14.  Jh., 
vielleicht  in  ursp.  Beziehung  zu  den  darunter  befindlichen  Grab- 
steinen für  2  Ritter  v.  Cremlingen  1385.  Das  Klostergebäude  als 
Schule  umgebaut. 

Dominikanerinnen-Klst.    Die  K.  ein  Isch.  Bau  mit  2  zierlichen  . 
Giebeltürmchen,  1813  zerstört.  Von  dem  sehr  geräumigen  Kreuz- 
ig,   14.  und  15.  Jh.,   zwei  Flügel  erhalten;  im  Erdgeschoß 
die  alte  Klosterküche;  im  Obeiigesdioß  (Rentamt)  schöne  rok. 
Stuckdecke, 

OeutscUierrenhof  gegr.  1237,  1672  in  Besitz  der  Stadt  fiber- 
gegangen und  1704  völlig  umgestaltet. 

Johaaniter-K.  1393—1403.  Isch.  Anlage  mit  reidiem  Fenster- 
maßwerk, in  dem  die  Anfänge  der  Fischblasen  bmkw.  Das  Innere 
1604  umg^estaltet.  Altäre  und  Qrabmäler  zur  Zeit  der  bayerischen 
Okkupation  entfernt.  Die  jetzt  vorhandenen  Altäre  in  Würzburg 
angelöutft  —  Das  anstoßende  Komthureigebäude  (Bezirksamt) 
erhidt  sein  Obeiigesdioß  1718;  am  Kreuzgang  Insdir.  1570, 
1593,  im. 

Spitiil-K.  Isdi.  Bau  von  1300,  erneuert  1591.  Sakraments- 
hättschen.  Orabsteine.  Architektonisch  wertvoll  nur  der  mit 
feinem  Uitieng^hi  der  NSeite  des  Chors  ang^liederte  T.,  im  Erd- 
geschoß rund,  in  den  sdiUinken  Obergeschossen  Ssdtig. 
8.  WolfgaacB-  oder  Sdiilbr^K.  in  die  Stadtmauer  beim  Klingen- 
tor  dngäaut.  Zwischen  2  got.  Türen  in  dner  Nische  Statue 
des  Titdhdligen,  darüber  Kreuzigungsszene  mit  Stadtwappen  1483. 
Schnitzaltare  1493,  1515. 

Kobeltadkr^K.  1472->79;  sdt  16.  Jh  profaniert,  1853  von  Hdddoff 
rest.  Treppen-T.  mit  doppdter  Windung. 
Rafüiaiia*  Es  besteht  aus  2  parallden;  durch  kldne  Lichthöfe  ge- 
trennten Trakten,  die  Langsdte  nach  dem  Markt,  die  doppd- 
giebelige  Sdimatedte  nach  der  Hermgasse.  Dei'  vordere  Trakt 
in  renss.,  der  hintere  in  got.  Formen.  Die  Ansidit  auf  der  Rück- 
seite des  Hochaltars  der  S.  Jakobs-K.  zdgt,  daß  der  1572  be- 
gonnene Neubau  sich  der  got.  Anlage  genau  angesdilossen  hat 
Der  vordere  Saalbau  war  1501  abgebrannt.  Erster  Baumeister 
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jaM  Wolff  d,  A.  von  Nürnbog.,  Fortsetzer  ffams  von  Amm&btrg. 
Unter  den  sfiddeutsdien  Rathäusern  der  Renss.  steht  das  Rodieii' 
burger  obenan.  Nach  deutscher  Weise  1!^  der  Hauptvert  im 
Umriß,  in  der  Gruppierung,  Im  Bilde.  Sie  sind  aus  den  Be- 
dingungen der  Örtlichkdt,  dem  leichten  Ansteigen  des  Markt> 
platzes  und  dem  Zusammentreffen  zweier  Straßenzüge  an  seiner 
Ecke,  ungesucht  und  treffsicher  heraus  entwickelt.  Dementsprechend 
ist  die  Hauptansicht  die  übereck  genommene,  beide  Fassaden 
zusammenfassende,  Sie  bietet  ein  klassisches  Muster  der  unsym- 
metrischen Kompositionsweise.  Der  reiche  Erker  an  der  Mcke,  der 
lebhaft  gegliederte  Renss.Qiebel,  der  schmucklose  got.  mit  hohem 
First-T.  vollziehen  in  ihrer  Aufeinanderfolge  eine  Steigerung  in  den 
Umrißlinien  bei  abnehmendem  Schmuckreichtum;  dazu  als  wichtiger 
Nebenakzent  das  von  einer  Säulenädikula  eingerahmte  Portal  (im 
Detail  mit  ungewöhnlich  guter  Kenntnis  der  italienischen  Formen). 
Man  vergegenwärtige  sich,  wieviel  der  Eindruck  durch  ein  Mehr 
an  Einzelmotiven,  etwa  durch  reichere  Ausgestaltung  des  got 
Teils,  verlieren  würde.  Auch  die  Fensterteilungen  der  Schmalseite 
sind  ungleich.  Mehr  symmetrisch  die  Marktfassade,  doch  auch  ?ie 
nicht  völlig.  Der  halbseitig  aus  ihr  vortretende  Seck.  Treppen-T. 
(ein  aus  Sachsen  importiertes  Motiv)  steht  nicht  genau  in  der  Mitte. 
Ist  an  der  Schmalseite  der  meiste  Reichtum  auf  die  oberen  Teile 
gelegt,  so  hier  auf  den  dem  Erdgeschoß  vorgesetzten  Laubengang 
mit  Altan;  in  jetziger  Form  ausgefidirt  erst  1681;  das  Motiv  war 
jedoch  schon  am  alten  got.  Bau  vorgebildet.  —  Inneres.  Den 
Geschäftszimmern  ist  nur  der  kleinere  Teil  des  Raumes  zugewiesen, 
der  größere  dient  als  Wartesaal  (trefflich  behandelte  Balkendecke 
auf  zwei  prachtvollen  Steinsäiilen).  Der  Hauptsaal  nimmt  in  ganzer 
Ausdehnung  den  got.  Rückfliigel  ein;  die  Wandfresken  erloschen; 
eine  reizende  Zierarchitektur  die  mit  einer  Steinschranke  abgetrennte 
Gerichtstribüne.  Das  große  Steinrelief  mit  dem  jüagsteil 
Gericht,  14.  Jh.,  aus  einer  Kirche  (welcher?)  übergeführt. 
Spital.  M.  13.  Jh.  hierher  (damals  vor  dem  Tor)  verlegt.  Das 
jetzige  3  stöckige  Gebäude  1574—78.  Das  Äußere  einfach  bis  auf 
das  stattliche  Portal.  Im  Inneren  mehrere  vorzügliche  Türen  mit 
dem  Steinmetzzeichen  des  Rathausmeisters  Wolff  und  ein  großes 
getäfeltes  Zimmer  mit  zentral  komponierter  Felderdecke,  sehr  schon 
und  interessant  die  Stuckdekoration  der  Fensterleibinigeii, 
italienischen  Formcharakters.  —  Im  Hof  das  sog.  Hegerelterhaot 
heg.  15Q1,  ein  würfelförmiger  Bau  mit  hohem  Zeltdach,  völlig 
schlicht,  aber  in  der  Massenverteilung  und  feinen  Belebung  des 
Umrisses  eine  durchaus  künstlerische  Leistung«  —  In  der  Nähe 
die  alte  Rofimtthle  von  1516;  das  interessante  Qöpelwerk  1865 
entfernt 
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G3nnnasium  1590.  Höchst  stattlicher,  gut  proportionierter  Bau 
im  Porracharakter  des  Rathauses;  reicheres  Ornament  auf  die  Türen 
verspart;  Volutengiebel ;  im  Inneren  bmkw.  eia  Vorsaai  mit  ge- 
schnitzten Balken  und  Pfosten  und  2  Kamine. 
Wohnhäuser.  Die  Hauptstraßen  sind  breit  und  die  Häuser  haben 
ein  stattliches  Durclisclinittsinaß.  Die  Giebel  durchweg  nach  der 
Straße  gekehrt.  Infolge  der  Stagnation  und  Verarmung  der  Stadt 
nach  dem  30jährigen  Kriege  hat  sich  auch  das  Innere  der  Häuser 
aicht  stark  verändert,  so  daß  R.  zu  den  ergiebigsten  Fundgruben 
der  Wohnaltertümer  zu  rechnen  ist.  Ebenso  findet  der  Heraldiker 
hier  seine  Befriedigung,  denn  kaum  irgendwo  noch  ist  der  Patriziat 
so  eifrig  gewesen,  seine  Häuser  mit  Wappen  zu  schmficken.  Im 
folgenden  sind  einige  typische  Beispiele  herausgehoben:  a)  Qot 
H&user.  Noch  in  großer  Zahl.  Reichere  Formen  fehlen.  Herm- 
gasse No.  74  erb.  1488  für  Böigeitneistar  Jagstheimer,  treffliche 
Muttergottesstatue  mit  Wappen,  sonst  renss*  Rest.  —  Ebenda  an 
der  Ecke  des  Feuerkesselgäßchens  das  Brothaus  von  1556;  im  Erd^ 
geschoß  die  interessanten  Bäckerläden  alt;  die  Fensterabschlusse 
im  Vorhangbogen,  eine  in  Franken  seltene  Form.  —  Schmiec^- 
gasse  342  »Der  goldene  Greif'',  Haus  des  Bürgermeisters  Toppler 
f  1408.  —  Marl^latz  No.  469  im  15.  Jh.  den  v.  Rain  gehörig 
(ihr  Wappen  über  der  Tür),  im  17.  Jh.  dem  aus  dem  »Meiatci^ 
tnink«  bekannten  Bürgermeister  Bezold,  In  diesem  besonders 
stattlichen  Haus  ist  die  Tenne  in  2  Sch.  gnrölbt  Tennen  mit 
got.  Baikendecken  auf  meist  1,  zuweilen  2  Stützen  noch  sehr 
häufig;  z.  B.  im  Bezoldschen  Hause  Hermgasse  23|  ebenda  19, 
dienda  44.  Voirahrlost  aber  in  allen  Stockwerken  in  got  Ein- 
teilung das  Haus  Qrünmarkt  506;  got  Innentüren,  steinerne  Sitz^ 
banke  in  den  Fensternischen. 

b)  Renaissance  Der  got  Anlagetypus  unverändert,  nur  die 
äerformen  im  neuen  StU.  Im  Durchschnitt  bleiben  die  Fassaden 
einfach.  —  Heugssse  No.  487  Fensterpfli.  mit  venezianischen 
Pilastem  besetzt,  Oiebd  mit  origineller  Auflösung  der  Staffeln.  — 
Hermgasse  No.  48,  ehem.  Haftnersches  Haus;  [reich  geüfdtes 
Zimmer  von  H.  Hirschvogel  1566,  jetzt  in  das  Tum-  und  Taxissche 
Palais  in  Regensbuig  versetzt],  sdiöne  hölzerne  Hofgalerien  von 
1612.  —  Hopfsche  Brauerei  1571,  Flur  und  Treppe  und  Zimmer 
mit  Holzdecke.  —  Sog.  Judentanzhaus  am  Weißen  Tor,  Holzerker 
und  treffliche  Wand-  und  Deckenvertäfelung  E.  16.  Jh.  —  Schmied- 
gasse 343  »Haus  des  Baumeisters«  1596  mit  Wappen  des  Hans 
Hirsching  f  1629.  Die  einzige  Fassade  Rotenburgs  in  ausgebildetem 
Steinbau;  imp(uiierende  Quadern,  stark  schattende  Gesimse,  f^'ensler- 
teilung  durch  Karyatiden,  im  Hof  vornehme  Holzarchitektur.  — 
Pfarrhaus  bei  S.  Jakob  1613  mit  reich  verziertem  steinernen  Erker. 
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Ein  besonders  hübscher  in  Holz  im  Eckhaus  der  Klingengasse 
No.  776  gegen  den  Klosterhof,  bez.  1616.  Auch  sonst  finden  sich 
schöne  Fachwerkhäuser  mehrfach,  z.  B.  Rödergasse  373.  — 
c)  Nach  dem  30jährig:en  Kriege.  Keine  Neubauten  mehr,  nur 
neue  Inneneinrichtungen  entsprechend  den  veränderten  Ansprüchen 
der  Kultur  und  des  Geschmacks;  hauptsächlich  Treppen  mit  ge- 
radem I.anf  und  Stuckdecke.  Von  letzteren  sollen  noch  etwa  25 
vorhanden  sein,  die  meisten  spbar.,  wenige  rok.  Ans  der  Zeit  vor 
dem  Kriege  lernte  ich  nur  eine  Dekoration  dieser  Art  kennen,  die 
schönste  von  allen,  im  jetzigen  Pfarrhause  von  S.  Jakob,  bez. 
H  K  1613  (ich  vermute  Heinrich  Kuhn  aus  Weikershein,  vgl. 
Rathaus  in  Nürnberg);  bezeichnend  die  großen  figürlichen  Relief- 
fekier;  die  Decke  im  Obergeschoß  mit  Szenen  aus  der  Oesdiichte 
des  verlorenen  Sohnes  alt  bemalt.  Als  Oesamtdekorationen  am  be- 
deutendsten die  Bezoldschen  Häuser  in  der  Herrenstr.  No.  23  und 
am  Markt  No.  469  (die  Häuser  selbst  got.).  Im  ersteren  Qua- 
draturwerk mit  naturalistischen  farbigen  Pflanzenbildcm  in  den 
Füllungen;  die  Türen  mit  reicher  Holzschnitzerei  in  Knoipelmanier 
umrahmt;  bez  1673,  74,  75.  im  zweiten  Hause  Treppen,  Flure, 
Kamine  und  Sopraporten  in  vornehmerem  Bar.  um  1700;  dne 
Decke  Fr.Rok. 

Brunnen.  S.  Oeoi^gs-Brunnen  auf  dem  Markt,  1608,  ein  Pradit- 
exemplar  der  Gattung;  128eit]ges  Becken;  in  der  iilitte  Sl.  mit 
reichem,  sehr  gut  in  der  Proportion  abgestimmten  Postament,  als 
Kr5nung  der  Drachenkampf;  die  Wandung  des  Beckens  mit  Be- 
schlagomament  und  Masken;  als  Steinmetzen  genannt  Sam 
S^mitlns^gir  voiA  Sioffel  KSrmr  (kaum  nach  eigenem  Entwurf). 
Einfacher,  doch  in  gleichem  Omamentcharakter  die  Brunnen  am 
Kapdienplatz,  in  der  Herren-,  Spital-  und  Schmiedgasse. 
Borg.  Die  Hohenstaufenburg  wurde  1356  durch  Erdbeben  großen- 
tdls  zerstört  und  von  Kaiser  Karl  IV.  der  Stadt  fiberlassen.  Der 
allein  erhaltene  Rest  enthidt  die  Kapelle;  man  erkennt  eine  ursp. 
2ge8Ch066ige  Anlage,  wohl  als  Doppel kap.  Das  Mauerwerk  in 
Buckelquadem  ist  von  voUendet  schöner  Ausffihrung,  12.  Jh.  Im 
13.  Jh.  die  innere  Stockwerktdiung  verändert  und  neue  Fenster 
eingebrodten. 

Stadtbefestigung.  Außerordentlicher  Eindruck  durch  Vollständig- 
keit der  Erhaltung  und  Mangel  verdeckender  Vorstädte.  Die  Ent- 
stehungszeit der  einzelnen  Teile  noch  nicht  genauer  untersucht. 

Von  der  Mauer  und  den  Türmen  des  14— 15.  Jh.  unterscheiden 
sich  sofort  kenntlich  die  Vorbauten  der  Tcre  aus  17.  Jh. 

ROTT.    OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Benedlkt-Klst.  (jetzt  Pfarr-K.)-    Gegr.  1086,  Neubau  zwischen 
1153 — 84.    Dieser  war  3sch.  flachged.,  wahrscheinlich  stützen- 
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wechselnde  Basi.,  kein  Qsch.,  die  Türme  am  OEnde  der  Ssch., 
zwischen  ihnen  der  Chor  mit  V«  ^«r.  Schluß.  Granitquaderbau. 
Nur  der  Unterbau  der  Türme  bis  zur  Ocsimshöhe  des  Chofs  er- 
halten. Die  Erdgeschosse  der  Türme  durch  Bogenöffnung  mit 
dem  Vordior  verbunden  und  mit  kleiner  o  Nische;  grätiges  Kreuz- 
gewölbe; an  den  Pfll.  kräftige  Halbsll.  mit  Würfelkaptt.  —  Im 
fibrigen  ist  die  K.  Neubau  von  Joh,  Mick,  Fischer  1759.  Eine  der 
vornehmsten  Leistungen  des  in  Bayern  zu  eigentQmlicher  Blüte 
gelangten  Idrchllchen  Rokoko.  Die  Anlage«  variiert  den  Or.  von 
F.'s  Mfindiener  St.  Annen-K.  mit  stärkerer  Betonung  des  Z«itral- 
raums;  von  diesem  aus  entwickeln  sich  die  Nebenräume  sym- 
metrisch nach  der  Längsachse.  Die  den  Mittelraum  deckende  Flach- 
kuppd  wird  von  8  Pfll.  getaagen,  deren  OrundrißsteUung  einem 
ungldchseitigen  8£ck  entspridit  An  die  diagonal  liq^enden 
(schmäleren)  Seiten  schließen  sich  2gescho68ige  Ausbauten,  unten 
Kap.i  oben  Loge;  an  die  n  und  s  Seite  flache  Nischen  mit  mädttigem 
Altarbau;  an  die  o  und  w  quadratische  Räume,  wieder  mit  Flach- 
kuppeln. Hinter  dem  Hochaltar  und  zwischen  den  rom.  Türmen 
2  geschossiger  Psalterchor,  unten  für  die  Fratres,  oben  für  die 
Pätres;  an  der  Eingangsseite  eine  mehrgliedrige  Vorhalle.  Deko- 
ration: zartes  Stuckmuschelwerk  (der  Wessobrunner  Schule)  matt- 
blaugrau auf  weißem  Grunde,  schwebende  Engd  in  stärkstem 
Relief,  kraftig  gefärbte  Deckengemälde  (M.  Güi9Ur  pinx.  1763). 
Die  vorzüglich  komponierten  Altarbauten  in  farbigem  Stuckmarmor 
mit  weißen  Statuen,  überall  diskrete  Beigabe  von  Gold  (das  Figür- 
liche von  Ignast  Günther).  Die  vornehm  kühle,  durch  reichliches 
Licht  unterstützte  Farben hal tu ng:  verbindet  sich  mit  der  feierlichen 
Raumwirkuric:  zu  einer  ganz  abgerundeten  Harmonie.  —  Stifter- 
grab°  von  1485,  vielleicht  Jugendarbeit  des  Woifgang  Leb,  Rot- 
marmor-Tumba,  an  den  Seiten  Arkatur  mit  Wappen,  die  Bildnis- 
figuren in  vertieftem  Relief.  —  Unter  den  Rokokosknlpturen  be- 
sonders bmkw.  ein  schwungvoller  S.  Sebastian  von  Ignaz  Günther; 
von  demselben  noch  mehreres;  geringer  die  Arbeiten  von  Joseph 
Gätsch. 

ROTTBACH.   OBayem  BA  Bruck.  Inv. 
Dorf-K.  got.,  im  17.  Jh.  recht  hübsch  unidekoriert.   3  Altäre  samt 
Fi  gg.  um  1700,  Gemälde  des  Hochaltars  von  G,  Ilomann,  Rest 
eines  älteren  Altars  2  gute  Holztigg.  um  1500.  —  Mehrere  nicht 
werllose  Grabstein e. 

ROTTENBUCH.    OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Chorhcrmstifts-K.  Goar.  1079  von  Herzog  Weif  T.  Aus  der  Glanz- 
zeit des  in  der  Kirclien^eschichte  bedeutenden  Klosters  nichts  er- 
halten. Spgot.  Neubau  um  1472,  in  der  bar.  IJnii^estaltung  gut  zu 
erkennen,  da  das  spgot  Mauerwerk  unversehrt  bheb;  nur  von  den 
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Gwbb.  wurden  die  Rippen  weggeschlagen.  3sch.  Basl.,  im  Üb. 
6  J.  Ganz  ungewöhnlidi  für  Bayern  die  Anlage  eines  Qsch.;  ver- 
mutungsweise  auf  den  rem.  Bau  zurückzufuhren;  jetzt  im  Innern 
durch  niedrige  Mauern  von  der  Vierung  abgesondert.  —  Die  Um- 
gestaltungen von  1738—57  waren  wesentlich  nur  dekorativer  Natur 
und  wurden  von  dem  angesehenen  Augsburger  Maler  Math.  Gündter 
geleitet.  Die  archt.  Gliederung  einigermaßen  flau,  die  HauptroHe 
der  farbenkräftigen  Ausmalung  zugewiesen.  —  Auf  dem  letzten 
Altar  der  NSeite  sitzendes  Marien  sehn  itzbild«  E  15.  Jh.'^efaBt 
1487),  hohen  langes,  aus  der  Mfinchener  Sdiule.  Der  Hocfaaltsr, 
die  Ranzel  und  die  reizvoll  geschnitzten  Musifcenge!  im  Chor  von 
F.  X.  SehmMi  um  1740..  Aus  17.  Jh.  das  schöne  Elsengitter  am 
Hochaltar  und  Reste  eines  hübschen  Chorgestfihls.  Rotmarmor- 
grabstein des  Propstes  Neumeier  1472.  Andere  18.  Jh,  Mon- 
stranz» sehr  gute  Weilheimer  Arbeit  um  1700.  In  der  nahen 
Marien*Kap.  bmkw.  Marlenstatue  &  14.  Jh.  auf  ein^n  rcddien 
Altar  des  sp.  17.  Jh. 

ROTTENBÜCH.  OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.o  1.  H.  13.  Jh.  Einer  der  in  Bayern  seltenen  rom.  Gewölbe- 
bauten, 2  rck.  Joche  und  einge/os^ene  Apsis;  ob  die  spitzbg-.  Qwbb. 
noch  die  ursp.  oder  erneuert  sind,  kann  im  jetzigen  Zustande  nicht 
festgestellt  \x'erden.  Die  sehr  starken  Backsteinmauern  (2  m  bei  einer 
lichten  Weite  von  5,50)  enthalten  eine  geradläufige  Treppe.  Am 
WGiebel  hübscher  bar.  Dachreiter. 

R0TTENBUR6.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt  Inv. 
8*  Martin«  (jetzt  Kathedrale).  Die  ursp.  got  (nicht  rom.  oder 
gar  altchristlichel)  Basl.  1644  abgebrannt  und  dürftig  wieder« 
heigesteUt.  Der  polyg.  Chor,  schmäler  als  das  Msch.  und  mit 
dessen  Achse  nicht  zusammenfallendi  älter«  An  seiner  SSdte  T. 
1486  von  ffans  ScAnforMoeksr,  nach  dem  Vorbild  von  Reutlingen 
der  Obelgang  von  dem  in  4  Oiebd  ausgehenden  Fenstergeschoß 
in  die  8seit.  Steinpynunide«;  diese  ist  in  Maßwerk  aufgelöst  und 
an  den  Kanten  mit  Krabben  besetzt. 

&  Moiits  in  Ehingen.  1320  erweitert,  T.  1433.  3sch.  Basl.,  1700 
eingewölbt,  wobei  die  Oberlichter  verblendet  wurden.  —  Am 
Marienaltar  eingemauert  3  Hohenbergsclie  Grabsteine^  1329, 
1336,  1359;  die  Ausführung  ist  gleichartig  und  entspricht  wohl 
dem  letzten  Datum.  Schönes  got.  Beschlag  an  der  Tur  ins 
Archiv. 

Gottcsackcr-K.  in  Sülchen.  Wesentlich  1513,  mit  Rest  eines  rora. 
Frieses  von  1118. 

s.  Maria  m  Weggental,  Wallfahrts-K»,  1682.  Holzfigg.  von  einer 
spgot  Kreuzigungsgruppe. 
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Kapellen:  S.  Theodorich  auf  der  Altstadt  und  S.  Remigiiis  bei  der 
Klause  iirsp.  rem.,  jetzt  verunstaltet  Guüeuts-Kap.  mit  2  ufrgot.'' 
Statuen. 

Altes  Schloß,  durch  Einrichtung  zum  Landesgefängnis  ganz  entstelU. 
Schöner  Marktbrunnen  1470  mit  vielen  Heiligenügürchen. 

ROTTENDORF.    OPfalz  BA  Nabburg. 
Friedhofs  Kap.  vom.  Rundbau  mit  Kegeldach;  unter  dem  späteren 
Verputz  glatte  Quadern.    Friedhofsmauer  mit  got.  Pforte. 

ROTTENMÜNSTER.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Ehem.  Gittere.  Nonnen-Klst.    1643  von  den  Franzosen  nieder- 
gebrannt, 1662  als  einfacher  Barockbau  wiederhergestellt;  Stucka;- 
turen  und  Fresken  von  JoM.  Ackert  1669.  [Das  prächtige  Gestttkl 
des  Nonnenchors  im  Museum  zu  RottweiL] 

ROTTERSOORF.  NBayem  BA  Landau. 
Dorf-K.  Kleiner  sprom.  Bau,  quadr*  Chor  mit  Tonnengwbv  rom. 
WPortal. 

RÖTTINfiEN.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  in  verhältnismäßig  aufwändiger  Behandlung  unter  Nörd* 
Hnger  Einfluß,  £.  15.  Jh.  Am  Sch.  der  Sockel  von  eintm  rom. 
Bau.  Wohlg^liederter  T.  über  der  Sakristei.  Das  Innere  1769 
ausgebaut,  im  Sdi.  großes  Plafondgemäldei  das  Netigwb.  des 
Chors  überstuckt 

ROTTUM.  W.  Donaukr.  OA  Bibeiach. 
9tm^  1758.  Schönes  renss.  Kruzifix  (aus  Ocfaaenhausen). 

ROTTWEIL  W.  Schwzwkr.  OAmtsstadt.  Inv.  [DJ 
Stadtplhrr-K»  mam  h«  Kraus«.  Baunachrichicn  aus  älterer  Zeit 
scheinen  zu  fehlen.  Der  Befund  zeigt,  daß  eine  frgot  Basl.  aus 
E.  13.  Jh.  zu  Orunde  liegt;  Chor  gegen  1400;  Umbau  des  Lhs. 
E.  15.  bis  A.  16.  Jh.  Die  Rest,  von  Hddeloff  1841  hat  vieles,  was 
üt>er  die  baug^chicbtlicfae  Entwicklung  aufklären  würde,  ver- 
wischt —  Der  Querschnitt  des  alten  Msdi.  an  der  WWand  zu  er« 
kennen,  das  innere  System  (breite  spitzbg.  Ark.  auf  4flck.  Pfll.)  an 
der  inneren  Turmwand.  Dieser  T.  ist  in  das  s  Ssch.  eingebaut; 
sdne  Stodcwerke  durch  rundbogige,  in  den  Profilen  frgot.  umge^ 
bildete  Friese  geteilt;  im  Obergeschoß  2teilige  Fenster  mit  un« 
gemdn  kraftvollem  frgot  Maßwerk;  aufgesetzt  em  hochgot  Oesdioß 
etwa  aus  der  Zeit  des  Chors.  An  der  WWand  spitzbg.  Portal, 
das  Gewände  noch  nach  rom.  Tradition  mit  3  Rücksprüngen  und 
eingestellten  Säulchen;  sehr  merkwürdig  die  Kaptt.  der  letzteren; 
sie  sind  nach  Mustern  der  römischen  Verfallskunst  kopiert,  auch 
ihre  Deckplatten  antikisierend,  ihr  Material  ein  sonst  am  Gebäude 
nicht  verwendetes.  —  Das  Lhs.  hat  im  spgot,  Umbau  den  basili- 
kalen  Querschnitt  beibehalten,  aber  das  Msch,  seiner  Oberlichter 
beraubt;  das  Dach  ist  einheitlich  über  die  Ssdi.  und  ihre  Kapp. 
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weggeführt,  das  System  mithin  ähnlich  dem  der  Stuttgarter  Stifts-K. 
Die  reich  gemusterten  Sterngwbb.  datiert  mit  14^7  (s  Ssch.),  1507 
(n  Ssch.),  1517  (Msch.).   Der  Chor  überragt  das  Lhs.  außen  und 
innen;  der  quadr.  Vorchor,  jetzt  in  2  schmal-rck.  Qwbb.  geteilt, 
entspricht  wohl  dem  älteren  Bau;  Schluß  '/s;  Formen  korrekt  hoch- 
gotisch, im  Maßwerk  erste  Anfänge  von  Fischblasen.  —  Die  spgoi. 
Flügeiaitäre,  7  an  der  Zahl,  im  Kunsthandel  erworben,  Her- 
kunft unbekannt,  Altes  und  Neues  "gemischt    Der  älteste  der 
Apostelaltar  mit  rel.  strengem  Maßwerkornament  um  1450.  fChor- 
gestühl  von  LandoUn  Ohmacht,  jetzt  in  Dünningen.]    Kanzel  neu 
mit  alten  ^"igK.    T-auf stein  gotisierende  Renss.  1562. 
Evang.  K.  (früher  Dommikaner)^  Durch   Umbau  1753  der  got. 
Charakter  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt.  Ausgedehnter  Fresken- 
zyklus von  /.  Wannemacher  1755.    Im  Chor  an  Wand  und 
Decke  Verherrlichung  des  h.  Dominikus.   Die  3  großen  Decken- 
gemälde im  Lhs.:  Sieg  bei  Lepanto  auf  Fürbitte  der  Rosenkrani- 
königin,  Belagerung  Kottweils  durch  die  Franzosen  1643,  Domiiiikiis 
als  Ffirbitter  im  Himmel. 

Sog.  Kapellen-K.  Bmkw.  vornehmlich  der  an  der  WFront  vor- 
springende T.  Durch  Größe  (70  m  h.)  und  Pracht  scheint  er  eine 
sehr  bedeutende  K*  anzukündigen;  in  Wahrheit  hatte  sie  kanm 
mittlere  Dimensionen.  Das  System  des  Seh.  nicht  mehr  zu  er- 
kennen. Nach  Einsturz  der  Qwbb  1721  durch  einen  Barockbau 
im  Hallensystem  ersetzt;  der  Chor  1478  von  AlbreclU  Georg^  stark 
vefändert.  Der  T.  hat  einen  hocfagot.  (2.  V.  14.  Jh.)  und  einen 
spgot.  (1473  ff.)  Abschnitt  Der  erstere  48eit.f  etwas  brdter  als  tie^ 
auf  jeder  der  3  Freiseiten  ein  großes  Portal,  darüber  Flachniscfae  unter 
Wimperg,  innerhalb  deren  jedesmal  ein  Rosenfenster*  (Dies  Motiv, 
wie  überhaupt  die  ganze  Formenspntdie,  könnte  aus  Reutlingen 
stammen;  ein  ähnlidtes  als  Serbaldachin  schon  am  ab^gebroclienen 
Lettner  des  Straßburger  Münsters,  3.  V.  13,  Jh.).  An  den  Ecken  der 
WSdte  Sdineckentürmchen.  Die  Wandflichen  mit  Stab-  und  Maß- 
werk rdiefiert,  am  1.  Geschoß  2  Reihen  von  Statuen  auf  Konsolen. 
Vom  Zierwerk  vieles  zertört  1473  mit  2  achteckigen  Oesdhossen 
weiteiigeführt  Die  dnst  durchbrochene  Steinpynunide  im  18.  Jh, 
durch  Zdtdach  ersetzt  »  Ein  für  die  Kunstgeschichte  wich* 
tlges  Denkmal  ist  der  Kapellen-T*  durch  sdnen  Skulpturen- 
schmuck. (Sondersdirift  von  P.  Hartmann  in  Vorbmitung.) 
Hier  zum  eisten  Male  im  Osten  des  Oberrheins  tritt  die  momi- 
mentale  Plastik  im  Sinne  der  entwickelten  Gotik  als  em  inte* 
grierender  Teil  des  Bauprognunms  auf.  Die  Idtenden  Künstler 
hatten  ihre  Schule  im  Westen  gemacht  0n  Straßbuig?  in  Fnmk- 
rridi  sdbst?).  Die  Ausbildung  ihrer  Odiiifen  war  mangelhaft 
Daher  der  eigentümlich  gemischte  Charakter  des  Werkes:  Die  An- 
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Ordnung  im  großen  spricht  von  gereifter  Erfahre np-,  die  Ausfüh- 
rang  im  einzelnen  ist  teils  schülerhaft  unbeholfen,  teils  neigt  sie  zu 
ideinlichem  Raffinement.  Die  Zahl  der  beschäftigten  Hände  kann 
nicht  ganz  klein  gewesen  und  das  Werk  muß  deshalb  schnell  gey 
fördert  worden  sein,  denn  schon  1343  siedelte  ein  Teil  der  Rott- 
weiler Bildhauer  nach  Augsburg  (Dom)  über.  Der  Schmuck  ver- 
teilt sich  auf  die  3  an  den  frctli^enden  Seiten  des  T«  angeord* 
neten  Portale.  Ein  geschlossener  programmatischer  Zusammenhang 
besteht  aber  nur  zwischen  dem  S  und  WPortal;  das  auch  kfinsüe- 
lisch  schwächere  NPortal  fiUlt  heraus.  Als  Idtende  Kräfte  unter* 
sdieidet  P*  fiartmann  den  älteren  und  besseren  •Prophetenmeister'' 
(SPörtal  und  Marienstatue  an  der  SWEckc^  jetzt  in  die  Lorenz*Kap. 
gebnicht)i  und  den  jüngeren  und  manierierteren  «Apostelmeister" 
(Vl'ortal).  Eigentümlich,  zunächst  schon  im  Gegenstände,  sind 
die  Relidis  übSc  den  Türen  der  Treppentürme  an  den  Ecken  der 
Iteade:  2  Paare  kniender  Gestalten  im  Profil,  eines  anscheinend 
Verlobung  eines  Ritters;  für  sie  hat  ein  ausgezeichneter  Entwurf, 
noch  im  Charakter  der  großen  Kunst  des  13.  Jh.,  zur  Verfügung 
gestanden;  die  Ausführung  bei  weitem  nicht  auf  gleicher  Höhe. 
S.  Lorenz-Kap.  ziemlich  reiche  spätestgot.  Formen  (angeblich 
1579?).  Enthält  ein  liöchst  bmkw.  Museum  oberschwäbischer  Holz- 
plastik, Reste  von  Altären,  die  in  der  Barockzeit  beseitigt  vc  orden 
waren  und  aus  Kirchböden  und  Pfarrhauswinkeln  M.  19.  Jh.  zu- 
sammengetragen wurden;  die  Durchschnittsqualität  überraschend 
hoch.  (Spezialkataloc^). 
Kap.  zur  Ruhe  Chrisü  vor  der  Stadt  1715. 
Rathaot  spgot.,  voll.  1521,  Wappenscheiben  M.  16.  Jh. 
WohiihfliiMr.  Viele  aus  der  Stadtemeuerung  nach  dem  30jährigen 
Kric^ge»  Typisdi  cüe  3&eitigen,  durch  2  Stockwerke  hindurch* 
g^enden  Erker  und  die  Abtehrung  der  Giebel  von  der  Straßen* 
sdte;  Detail  sehr  einfach. 

Marktt>rumen  um  1550,  interessant  als  Umsetzung  der  got  Spitz- 
pyramide in  Renss.  Formen. 

Von  der  Stadtheftstigung  einige  einfache  Tortürme, 

RÖTZ.    OPfalz  BA  Waldmünchen.  Inv. 
8tadt-K.o   Nach  Branden  alt  erhalten  nur  der  polyg.  Chor  m  be- 
scheidener Spätgotik  von  c.  1400  und  der  n  anschließende  einfache 
T.  von  1545,  früher  (Merlan)  mit  zierlicher  Dachausbiidung.  — 
Glocke«  1485. 

VotiT-K.  zur  schmerzhaften  Mutter  Gottes  nach  1750;  Aus^ 
stattung  gleichzeitig.  Unbedeutende  Reste  der  Ringmauer  mit 
Vt  runden  Türmen.  Ehem.  herzogl.  Pfl^gschloß  als  Bcauerei 
urngdiaut 
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ROeaARTEN.    W.  Schwarz wkr.  OA  Tübingen.  Inv. 
Pfarr-K.  1811.  Out  erhaltener  Schnitzaltar,  die  Flügel  gern  äl de 
bez.  Hans  Syrrer  1505,  jedoch  der  Charakter  des  Oraanients  ent- 
schieden jünger,  gegen  1520. 

RUDRATSHOFEN.   B.Schwaben  BA Oberndorf. 
Pfarr-K«    Oemälde  1520,   das  Geschlecht  der  Rotcnsteiner  in 
Andacht  vor  dem  von  M:iria  und  Jolianiies  gehaltenen  Leichnam 
des  Herrn,  Verbindung  von  Stammtafel  und  Votivbiid. 

RÜHPOLDING.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.  o  1738—57  nach  Plan  des  Hofarchitekten  Gunetarkainer, 
Das  übliche  Isch.  Schema  durch  die  originelle  Behandlung  der 
w  Empore  und  des  Chors  geistvoll  variiert.  Imposante  Raumw^irkung. 
—  Deckengemälde  1821.  Auf  dem  Hochaltar  Holzfiggf.  aus 
E.  15.  Jh« 

RUMELTSHAUSEli  OBayem  BA  Dachau.  Inv. 
Doff-K.  sprom.,  1748  überarbeitet    Der  rom.  ^.Frie$  erhalten. 
Auf  dem  s  Nebenaltar  bmkw«  Madonnenschnitzbild  2.  H. 
14.  Jh. 

RUNDlNa.  OPfalz  BA  Cham.  Inv. 
Ausgedehnte  Biirgraitte  aus  sp.  Ma. 

RUPERTSBUCH  bei  Eichstatt.  MFranken. 
Kirche.    An  der  Wand  Relief  von  einem  zerstörten  Altar  der 
Frauen-K.  in  Eichstätt;  1551  von  Loy  Hering;  dargestellt  die  von 
H.  oft  wiederholte  Trinitat  nach  Dürers  Holzschnitt,  hier  mit 
einigen  Veränderungen. 

BUPPERTSKIßCHEN.   NBayern  BA  Fggcnfelden. 
Dorf-K.  einfachst  rom.,  flachgcd.  Sch.,  wenig  einge/ogener  quadr. 
Chor  mit  Tonnengwb.,  eingebauter  WT.,  nach  innen  offen. 

RÜPRECHTSBUR6.   NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.  Die  gewöhnliche  spgot  Anlage  in  etwas  reicherer  als  der 
gewöhnlichen  Ausführung« 


S 

SAALBORF.  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Kirdw  8«  Martla.  Spgot  normale  Anlage,  Netsgwb.  auf  Rund- 
diensten,  in  2.  H.  15.  Jh.  durch  Sscb.  erweitert  Bmkw.  got  Tür- 
flügdi  wie  ähnlidie  in  Anger. 

•AeNMNR.  OBayem  BA  Rosenhelm.  Inv. 
Piim*K,  BnheitUdier  Neubau  1680  In  lUlisierendem  Bar.,  wohl 
von  dem  Meister  des  Festsaalbaus  auf  Hohenaschau. 
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Ölberg-Kap.  1638  in  inakriich  geschickt  üurchgtführter  Grup- 
pierung» am  Berg^hang. 

SACHSENRIED.    OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.    Deckengemälde  bez.  A.  Zeiler  1759.  Auf  dem  n  Seiten- 
aitar  brnkw.  iMadonna  E.  15.  Jh. 

SÄCKIN6EN.  Baden  Kr.  Waldshut.  Inv. 
Ehern,  Noonen-Stifts-K.  Zerstörende  Brände  1272,  1334,  1678 
(durch  Marschall  Crequi),  Neubau  voll.  1703,  neue  Beschädigung 
durch  Brand  1751.  —  Beschreibung  im  Inv.  unzulänglich.  Statt- 
licher Ssch.  gewölbter  Barockbau  mit  eingezogenem  langgestrecktem 
Chor  und  2  WTürmen.  Der  mitgeteilte  Gr.«  weckt  die  Vermutung, 
daß  im  WBau  ältere  Bestandteile  benutzt  sind.  Chorgestühl 
von  einem  einheimischen  Schreiner  1682,  Hochaltar  1721, 
Deckengemälde  1751  von  Spiegier  aus  Konstanz,  Stucka- 
turen  von  Feichimayr  aus  Au,^^sburg.  —  6  spf^ot.  Holzreliefs. 
—  Im  Schatz  Missale  mit  Deckel °  in  vorzüglicher  Goldschmiede- 
arbeit des  12. Jh.  —  Reliquien»  des  H.  Fridolin  rok.  —  Fridolins- 
becher got.  —  Fridolinsgewand°,  sehr  bmkw.  wSassanidisches" 
Gewebe,  neuerdings  in  Streifen  geschnitten,  womit  neue  Gewänder 
staffiert.  Hinter  dem  Chor  der  K.  Gräbst,  des  Werner  Kirch- 
hofer (vgl.  Victor  Scheffel). 

Stiftsgebäude  (jetzt  Verwaltungsgeb.)  1570.  Der  ehem.  Kapitelsaal 
(jetzt  Kapelle)  hat  gute  Stuckaturen  und  bar.  Gestühl. 
Ehem.  Schloß  der  Freiherren  von  Schönau,  17.  und  18.  Jh. 

SALACH.   W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Dorf-K.  got.  mit  Chor-T.  —  Rechbergische  Epitaphe  mit  Stand- 
bildern von  Hans  und  Michael  Schüller  1576,  1592. 

SALEM.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Ciitcrdenser-Klst.  Gegr.  c  1134— 37.  Von  den  Gebäuden 
des  Ma.  nur  die  Kirche  erhalten  (Aufnahmen  von  H.  Lang  in 
Zeitschr.  f.  Bauwesen  1873).  Erster  Monumentalbau  c.  1160—79. 
Zweiter  (jetziger)  Bau  b^.  1299;  1307  Weihe  von  11  Altären,  vas 
die  Vollendung  des  Chors  mindestens  im  Erdgeschoß  voraussetzt; 
langsam  weiterigebaut  bis  zur  Schlußveihe  1414.  Plan  und  Kon* 
struktlon  sind  so  dnheitllch,  daß  sie  dem  ersten  Entwurf  angehören 
müssen;  auch  die  Formen  lassen  nur  leise  Wandelungen  beobachten, 
am  deutlichsten  im  Maßwerk.  Unter  den  got.  Bauten  des  sQdwest«- 
üchen  Schwabens  nimmt  Salem  den  ersten  Platz  dn.  Mit  besonde- 
rem Interesse  wird  man  die  Auseinandersetzung  der  dsterdensischen 
Tradition  mit  den  Forderungen  der  fortgeschrittenen  Hochgotik  beob- 
achten. Der  Gr.  ist  von  gesuchter  Einfachheit,  dn  Rechteck  (28,3 : 66 m> 
ohne  jegliche  Unterbrechung  der  goaden  Umrißlinien.  Das  Qsch. 
bldbt  in  der  Flucht  der  Ssdiiffe,  so  daß  die  Kreuzform  erst  in  den 
Hodisdiiffen  zur  Ersdidnung  kommt.  Chor  und  Laienhaus  halten 

Debio,  Handbuch.  III.  Bd.  29 
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in  den  wagcrcchtcn  Teilungen  die  gleichen  Höhenlinien  ein,  während 
die  vertikale  Teilung  nicht  unwesentlich  abweicht;  sie  ist  im  Chor 
weit  enger  (5  J.  auf  c.  18,5  m  L.)  als  im  Lhs.  (6  J.  auf  c.  34,5  ra 
L.);  ferner  sind  im  Chor  die  Abseiten  in  je  2  Sch.  zerlegt,  jedoch 
mit  gemeinschaftlichem  Dach,  so  daß  er  innen  5  schiffig  ist,  außen 
jedoch,  symmetrisch  zum  Uis.,  3 schiffig  erscheint.  Kapellen  fehlen; 
wahrscheinlich  waren  die  äußeren  Sschiffe  durch  niedrige  Schranken 
als  solche  abgeteilt.  Der  basilikale  Aufbau  ist  im  Verhältnis  der 
Br.  zur  H.  durch  das  gleichseitige  Dreieck  bestimmt.  —  Die  küble 
Zurückhaltung  der  ganzen  Erscheinung,  die  jedoch  auf  monumen- 
tale Großheit  nicht  verzichtet,  wie  die  hagere  Schärfe  der  ornament- 
losen Glieder  sagen  dem  Betrachter  sofort,  daß  er  sich  in  einer 
Cistercienserkirche  befindet  Der  Cistercienserschule  auch  sonst 
nicht  fremd,  aber  in  Salem  auf  die  Spitze  getrieben,  ist  der  Doktrina- 
lismus, mit  dem  bestimmte  Konstruktionsgedanken  starrsinnig  bis 
ans  Ende  verfolgt  werden,  gleichviel,  was  sie  ästhetisch  kosten. 
Um  die  eingetretenen  Folgen  zu  verstehen,  muß  man  sich  erinnern, 
daß  es  ein  alter  Grundsatz  der  Cistercienser  war,  bd  der  Wider- 
lagerung der  Oewbb.  ohne  Strebebögen  auszukommen.  Zum  Ersatz 
sind  in  Salem  die  Wandstreben  des-  Hochschiffs  besonders  kräftig 
und  tief  angelegt.  Sie  hätten  in  dieser  Gestalt  die  gleichwohl  sehr 
leicht  gebildeten  Quergurie  der  Sschiffe  zerdrücken  müssen.  Um 
dieser  Gefahr  zu  begegnen,  ist  den  Pfll.  des  Msch.  eine  sehr  vid 
größere  Tiefe  als  Breite  gegeben  (3,25:1,20),  im  Gn  einem  Eis- 
brecher veiigleichbar,  vom  glatt,  hinten  dreieckig  verlaufend  mit 
einem  starken  Runddienst  an  der  Spitze;  d.  h.  die  Ausladung  der 
Hochschiffsstreben  ist  vollständig,  ja  über  Bedarf  untermauert.  Eine 
Kapitellbildüii^  kummt  gänzlich  in  Wegfall  und  an  Stelle  der 
Scheidbügen  treten  schmale  Kreuzgwb.  Das  sind  radilcale  Ab- 
weichungen vom  alten  Herkommen,  nicht  willküilicli,  sondern 
konstruktiv  gerechtfertigt,  aber  freilich  die  künstlerische  Natur  des 
Pfeilers  gänzlich  verkennend.  Im  5sch.  Chor  sind  wenigstens  die 
inneren  Pfll.  normal  Seckig;  die  äußeren  in  sehr  schlanker  Fxuiid- 
form,  aber  halbiert  und  auf  der  Rückseite  durch  eine  als  Strebepfl. 
wirkende  rck.  Vorlage  versteift.  Beide  Reihen  wieder  ohne  Kämpfer- 
glieder, so  daß  sich  die  tief  gekelilten  Scheidbügen  und  Rippen 
gegen  sie  tot  laufen  —  eine  durch  das  frühe  Auftreten  merk- 
würdige Vorwegnahme  spätgot.  ^  je[iflogcnheiten.  (Der  Beschauer 
möge  sich  durch  die  aus  Holz  geicrtigten  Kämpfer  und  Konsolen, 
die  offenbar  von  der  Rest,  des  18.  Jh.  herrühren  und  eine  Milde- 
rung darstellen  sollten,  nicht  tauschen  lassen.)  Die  schmale,  mit 
steilen  Bögen  abschließende  Form  der  Fenster  läßt  an  den  Ober- 
mauern größere  Flächen  libri^,  doch  ist  ihre  Stärke  sehr  gerin?. 
Daß  die  Qewölbedienste  nicht  bis  zur  Erde  reichen,  entspricht 
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einer  allgemeinen  Cisterdenserregel.  Vegetabilisches  Ornament 
tritt  erst  an  den  Schlußsteinen  auf  und  wäre  vom  ersten  Meister 
sicher  auch  hier  vermieden  worden.  Die  Fensteröffnungen  setzen 
sich  als  Blendnischen  und  ihre  Pfosten  als  Reliefetäbe  bis  zum 
Arkadengesims  fort  —  wieder  eine  im  Prinzip  sdion  spgot.  Bildung. 
Das  ungemein  prachtvolle  Maßwerk  an  den  großen  Fenstern  des 
n  Kreuäügels  erinnert  an  das  1335  von  einem  Mitglied  der  Salemer 
Hfitte  ausgeführte  berühmte  OFenster  in  Bebenhausen.  Das  Außere 
ist,  soweit  es  nicht  durch  die  Fenster  und  ihr  Maßweric  belebt 
wird,  arm  an  Formen,  wirict  aber  durch  die  schöne  Quadertecfanilc 
doch  vornehm  und  tüchtig;  erst  die  Qiebel,  sowohl  am  Qsch.  als 
am  Chor,  erhalten  einen  reicheren,  Im  Verl^tnis  zum  übrigen 
schon  etwas  zu  zierlichen  Schmuck  durch  freistehendes  Stabwerk. 
Die  WFassade  turmlos  mit  zwei  Fenstergeschossen.  Ältere  Ab- 
bildungen zeigen  über  der  Vierung  einen  schlichten  got.  Dach- 
reiter; der  jetzige  von  1755. 

Von  der  Ausstattung  des  Ma.  ist  wenig  übrig  geblieben.  Sakra- 
mentshaus um  1500  (bei  der  Rest,  des  13.  Jh.  in  das  ii  Qsch. 
versetzt)  und  Briiclistucke  eines  virtuos  geschnitzten  Chorgestühls 
aus  dem  Übcii^ant;  von  Gotik  zur  Renss.  (jetzt  an  der  WWand). 
Ein  überlebensgroßes  Bronzekruzifix  aus  sp.  16.  Jh.  jetzt  außen 
an  der  zugemauerten  Tür  des  NFlügels.  Die  ganze  übrige  Aus- 
stattung von  1774 — 1794  unter  Leitung  der  Bildhauer  Georg- 
Dürr  (f  1770)  und  seines  Tochtermanns  /.  G.  Wieland.  (Publ. 
im  Lichtdruck  von  Otto  Aufleger.)  Sie  umfaßt  die  kolossale 
Bilderwand  über  dem  als  schlichter  Sarkophag  gebildeten  Hoch- 
altar, 26  Nebenaltäre,  die  Chorstühle  und  eine  Menge  von 
Vasen,  Kindergruppen  usw.  an  Pfll.  und  Schranken.  Das  Material 
ist  weißer,  graut^eäderter  und  blaßroter  Alabaster,  der  in  Verbindung 
mit  der  blaugrauen  Tünchung  der  Architektur  einen  vornehm 
kühlen  Eindruck  hervorruft  und  trotz  der  unermeßlichen  Fülle 
dieser  Dekoration  keine  auffallende  Unruhe  aufkominen  läßt.  Die 
Stilformen  sind  klassizistisch,  ohne  die  Anmut  des  Louis  XVI, 
vielmehr  in  einer  pseudodorischen  steifen  Austerität,  die  sich  der 
Cistercienserarchitektur  im  Grunde  nicht  schlecht  anschließt. 
KlosteroelKiude,  Nach  Brand  1697  erneuert.  Der  Torbau  (mit 
einer  spgot.  Madonna  in  der  obersten  Nische)  und  die  XX'^irtschafts- 
gebäude  im  N  der  K.  scheinen  um  einiges  älter  zu  sein.  Die 
eigentliche  Abtei  beg.  1705  vom  ßregenzer  Frans  Baer  d.  A, 
(Gr.  in  den  Reisestudien  der  Stuttgarter  Bauschule).  Sie  hat  eine 
selbst  für  jene  Zeit  ungewöhnliche  Ausdehnung,  zerfällt  in  zwei 
selbständige  Onippen,  Mönchskloster  und  Abtspalast.  Der  letztere  ent- 
hält mehrere  reich  dekorierte  Räume,  z.  unter  Leitung  von  /of. 
^1»^  J^idcAimayr  (f  1770)  aus  Augsburg;  anderes,  wie  die  große 
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Sakristei,  weist  auf  A.  18.  Jh.  und  steht  den  Arbeiten  der  Wesso- 
brunner Stuckatoren  in  Kloster  Hofen  nahe. 

SALMANNSKIRCHEN.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K.   Archt.  oft  mutiert  und  unbedeutend;  bmkw.  die  zahl- 
reichen Grabsteine,  darunter  die  treffliche  lebensgroße  Bildnis- 
fig.°  des  Ritters  Degenhart  Pfäffinger  f  151Q  mit  charaktervollem 
Portmtkopf.  Glasgemälde«  1502—10. 

SALMANNSWEILER  =  Salem. 

SALZBÜRGHOFEN.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Pfarr-K.   17.  Jh.,  ursp.  Isch.,  dann  Ssch.  Stattlicher  Hochaltar 
von  verschiedenfarbigem  Marmor  1776. 

SANDBACH.  NBayem  BA  Pässau. 
Dorf-K.  Typisch  spgot.,  Netzgwb.,  Maßwerk. 

SANDELSHAUSEN.  NBayoti  BA  Rottenbuf^. 
Dorf-K.  spgot.  flachged.  Lhs.  Bmkv.  die  Meng^  der  Epitaphe 
und  Grabsteine. 

SANDIZELL  OBayern  BA  Schrobenhausen.  Inv. 
Kirche  nach  1750|  Seck.  Zentralbau  mit  vortretendem  Chor.  - 
Die  ganze  innere  Einrichtung  einheitlich  aus  Eitauungszdt  Die 
Altare  stehen  unter  den  Fenstern  und  ihre  Aufsätze  sind  um  diese 
herum  komponiert,  hier  und  überall  das  Rok.Omament  besondos 
munter  und  graziös.  (Beziehung  zu  Dam,  JTintm^rmaM?)  18  Grab- 
steine der  Familie  v.  S.  aus  16.— 18.  Jh. 

8.  ACHAZ.  NBayem  BA  Passau. 
Pilarr*K«  goi,  ursp.  Isch.,  im  17.  Jh.  zu  3  Sch.  erweitert. - 
Hübsches  Schnitzbild  der  Madonna  auf  Wdken,  unter  den 
Gewand  Engelsldnder,  1530—50;  mehrere  Marmorgrabplatten 
nicht  bedeutend. 

8.  ALBAN.  OBayern  BA  Freising.  —  Inv. 
Dorf.-K.  15.  Jh.   Wohlräumige  Isch.  Anlage  mit  NetzgAvb.  An 
der  NSeite  der  T.,  unten  quadr.,  oben  schlank  Seckig,  8  Giebelchen 
und  Spitzhelm.  Backsteinrohbau.  —  Moderner  Hochaltar  mit  vor- 
züglichen Holzfig)^.    A.  16.  Jh. 

8.  ALBAN.  OBayern  BA  Alühldorf.  Inv. 
Stattliche  Dorf-K.  von  typischer  spgot.  Anlage,  bnikw  .  einige  De- 
tails:  Portal  °  mit  naturalistischem  Astwerk  am  Gewände,  im 
Scheitel  überschnitten;  gemalter  Maßwerkfries;   mehrere  spgot 
Holzfigg,,  darunter  binkw.  Johannes  d.  T.<»  aus  1.  H.  15.  Jh. 

8.  ANDREA  BEI  ALTHEIM.    NBayern  BA  Landshut. 
Dorf-K.  spgot.   Flachged.  Lhs.,  netzgewölbter  Chor,  mächtiger 
OSattel-T.  mit  Blendarkaden. 

S.  ANNA  EBING.    NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot.  Quaderbau  in  üblicher  Anlage,  schöne  weiträumige 
Verhältnisse,   sorgfältiges    Detail,    Netzgwb.    mit  gewundenen 
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Rfiliungen,  sauberes  3teiliges  Maßwerk.  —  Sehr  hübscher  spbar. 

Hochaltar. 

S.  BARTHOLOMX  am  Königssee.  BA  Berchtesgaden.  Inv. 
Kirchlein  und  Jagdschloß.  Die  K.  schon  1133  erwähnt;  der 
jetzige  Bau  1.  H.  17.  Jh.,  originelle  Anlage,  Chor  und  Qsch.  im 
Kieeblattschema  mit  Kuppeldächern  und  kleinem  Zentral-T.,  ihnen 
analog  am  w  F.nde  des  Lhs.  noch  eine  Rotunde. 
Waldkapelle  1617  in  verkümmerter  Gotik.  Fuß  des  Weihbrunnens 
eine  rom.  SlI.Basis  (vielleicht  aus  dem  Kreuzgang  in  Berchtesgaden). 

8.  BLASIEN.  Baden  Kr.  Waldshut  Inv.  (D.) 
Ehem.  Benedikt.  Klst,  Das  reichste  und  historisch  bedeutendste 
im  sfidl.  Schwaizwald.  Von  den  ma.  Bauten  nichts  erhalten,  ein 
ungefähres  Bild  von  ihnen  geben  ältere  Nachrichten  und  die  An- 
sicht« von  15ti2.  Danach  2  Kirchen,  das  »atte"  und  das  «»neue« 
Münster,  beide  rom.  Jenes  (g^v.  1036)  3sch.  BasK  ohne  Qsch. 
und  ohne  T.,  o  Abschluß  durch  3  parallele  Apsiden;  dieses  (gew. 
1108)  mit  Osch,  und  platt  geschlossenem  Hauptchor»  Ncbendiöre 
in  gleicher  Flucht  (vgl.  Hirsau,  Schaffhausen),  WT.  in  jüngeren 
Formen.  Einheitlicher  Neubau«  von  K.  und  Klst.  nach  Brand 
1768,  gew.  1783.  Architekt  der  in  Straßburg  an^sige,  auch  in 
OI>erschwaben  viel  beschäftigte  Franzose  MicM  t^Ixnard.  Nach 
Brandbesdiädigung  1874  notdürftig  ausgebessert.  Qroßartigstes 
Denkmal  der  frühklassizistischen  Richtung,  die  hier  nicht  nur  in 
den  Stilförmen,  sondern  vor  allem  in  der  hochmonumentalen  Oe- 
samtanlage sich  unbeschränkt  ausspricht.  Viereck  von  105:195  ra. 
Die  w  Breitseite  ist  Hauptschauseite.  In  ihrer  Mitte  die  K.  Freie 
Nachahmung  des  Pantheons  in  Rom.  Hohe  Kuppelrotunde,  an 
der  Front  6 säulige  Kolonnade;  von  2  Türmen  flankiert.  Die  Ro- 
tunde hat  einen  inneren  Durchmesser  von  46  m.  In  einem  Achsen* 
abstände  von  5,5  m  konzentrischer  Kranz  von  20  konnth.  Sil., 
welche  die  Kuppel  tragen.  Oberkante  des  Gebälks  21  ni.  Kuppel- 
spannung 33,5  (Pantheon  42,5).  Aus  Holz  konstruiert,  im  Scheitel 
flacher,  geniäldegeschniückter  Spiegel,  die  Voute  kassettiert  und 
sehr  unschön  von  den  Fenstern  des  Tambours  durchschnitten. 
Über  dem  Tambour  eine  zweite,  nur  für  die  Außenansicht  be- 
stimmte Kuppel;  ihr  Knopf  63  m  H.,  wahrend  der  Spiegel  der  inne- 
ren Kuppel  nur  35  m  hat.  Unter  dem  Ganzen  eine  Krypta.  Das 
letzte  Säulenpaar  im  O  ist  auseinandergeruckt,  um  den  Bhck  auf 
den  Hochaltar  frei  zu  geben.  Hinter  demselben  langgestreckter 
Mönchschor,  begleitet  unten  von  schmalen  Gängen,  oben  von 
Säulengalerien.  Die  Detailbildunt^  reizlus,  fast  ärmlich,  d'Txna^d 
wohl  nicht  ganz  für  sie  verantworthch.  —  Klostergebäudc.  Die 
n  und  s  Schmalseite  durch  starke  Risalite  an  den  Ecken  und  in 
der  Mitte  gruppiert.   Die  Wfront  hat  zwischen  der  Kirche  und 
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den  Eckrisaliten  je  17  Fensterachsen,  die  monotone  OFront  im 
ganzen  56  Achsen.  Die  Detaillierung,  wie  auch  im  Innern,  sehr 
zurfickhaltend.  Interessant  das  große  Treppenhaus  des  STrakts. 
Der  Mönchschor  und  seine  Fortsetzung  zerlegt  das  innere  Oblongum 
in  2  quadr.  Höfe.  —  Die  sehr  großen  Kunstschätze  des  Klst. 
sind  wiederholten  Unglücksfällen  oder  auch  der  Vernachlässigung 
zum  Opfer  gefallen.  Unbedeutende  I\este  in  der  Sakristei.  Was 
zur  Zeit  der  Säkularisation  wichtig  erschien  (darunter  auch  hoch- 
bedeidende  Werke  aus  fr.  Ala.)  ist  nach  S.  Paul  in  Kärnten 
übergeführt. 

S.  CHRISTINA.   W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Kirche  1235.   Durchaus  spgot.  umgestaltet.   Isolierter  T.  13,  Jh. 

Schöne  Marienstatue  14. Jh. 

S.  COLOMAN  IN  LEBENAU.   OBayem  BA  Uufen.  Inv. 
Kapelle  gew.  1518.   Iscb.  4  J.  und  ^/«  Schlu6,  Nefc^b.  Sehr 
malerisch  gelegen. 

S.  eOLOMAN  BEI  TCNBLIWa  OBayern  BA  Laufen.  Inv 
Klr^e.  A.  16.  Jh.  Netzgwb.BaM  der  gewöhnlichen  Anlageform. 
—  Hochaltar  bez.  1515,  Salzburger  Schule.  Aufbau  mit  hoher, 
zierlicher  Baldachinkrönung  von  schöner  Wirkung,  die  Einzelheiten 
mittelmäßig.    In  den  Chorfenstern  Qlasgemälde  1503. 

S.  ELSBETH.   OBayem  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.    Lhs.  Isch.  in  3  ].    Am  Portal  schönes  gleich- 
zeitiges Beschläge«».  —  Treffliche  Holzfig.«  der  Titelheiligen 
h  H.  16.  Jh. 

8.  FELIX   OPfalz  BA  Neustadt  a.  W,-N.  Inv. 
Wallfiirtf-K.«  Erb.  1763  durch  Fürst  Lobkowitz.  Origfineller  Gr. 
Quadrat  mit  Ecknischen,  kleeblattförmiger  Chor,  Das  Spiegelgwb. 
durchaus  bemalt,  keine  Stuckierung. 

8.  FLORIAN.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
K.  8.  Florian.   Einheitlich  um  1500.    Granit.    3  Joche  im  Lhs. 
2  im  Chor,  3seit.  Schlul),  Sattcl-T.  an  der  SSeite  des  Chors.  - 
Mügelaltar»  nach  1500,  3  Standbilder  im  Schrein,  auf  den  Flügeln 
je  2  Reliefs. 

8.  GE0R6  AM  BERC.    OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.    Das  rom.  Lhs.  im  17.  Jh.  überhöht  nnd  gewölbt.  Der 
got.  Chor  von  hiibscber  Wirkung.  —  2  vortreffliche  Figürcheo 

S.  Georc^  und  S.  l  iorian,  um  1520. 

8.  6E0Re  AM  PEI88ENBER8.  OBayem  BA  Weilheim.  Inv. 
mrehe.  1497.  Hochaltar  1675  mit  Holzfigg.,  tefls  aus  dieser 
Zdti  teils  aus  E.  15.  Jh.;  die  Figg.  der  hh.  Agatha  und  Onuphriiis 
md  S.  Georg  zu  Pferde  ßind  die  b^ten  im  BA  aus  dieser  Zäi. 
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S.  GEORGEN.   OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Dorf-K.  got,  1750  erweitert  und  ansehnlich  stuckiert  und  freskiert. 
Die  Nebenaltäre  von  1767  weisen  eine  M.  18.  Jh.  auftretende 
neue,  säulenlose  Form  auf;  auf  dem  s  bezeichnendes,  tüchtiges 
Bild  von  /  Bader. 

S.  GEORGEN.  NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf.K.  got.  Backsteinbau,  im  Sch.  spitzbog.  Tonnengwb.  mit 
Stichkappen  ohne  Rippen.  —  Holzplastik  aus  sp.  Ma. 

a  GEORGEN.  Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klat.  Zerstört.  Skulpierte  Pfdlergnippe«  im  Garten 
der  Gewerbehalle. 

In  der  erang,  K.  und  dem  evang.  Pferrhaus  plast.  und  mal.  Reste 

von  spgot.  Altären. 

S.  LEONHARD  bei  Dietraniszell.  OBayeni  BA  München  II.  Inv. 
Wallfahrt8-K.  1769.  Zentralbau,  Deckengemälde  von  Chr. 
Wink, 

S.  LEONHARD.   OBayeru  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  mit  Benutzung  rom.  Mauern.  —  Rom.  Portal- 
löwe®.  —  Stattlicher  Hochaltar  mit  ^uten  Holzfigg.  1655. 
Ein  wichtiges  Denkmal  der  Malerei  die  große  Kreuzigung 
um  1480. 

S.  LEONHARD  IM  FORST.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kirche  1735  und  1769.    Dekoration  und  Ausstattung  vertreten 
den  Zeitstil  gut.  —  Deckengemälde  von  Maik.  Gündter, 

S.  MARGARETHEN.   NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Dorf-K.  spgot.  gewöhnliche  Isch.  Anlage.  —  Schnitzbild  auf 
dem  Hochaltar,  recht  gut,  um  1500. 

S.  MARIA-ALBER.  OBayern  BA  Friedbetg.  Inv. 
V7allft]irtt-Kap«  1692.    Zentralbau.    Quadrat  mit  4  Apsiden. 
>chwerfällige  Stuckdekoration. 

Gl  aUIRIN.  OPfalz  BA  Noistadt  a.  W.-N.  Inv. 
(Vallialirti-K.«  1680  von  G.  BiHdffO  im  Auftrage  eines  Fürsten 
.obko^tz.  Barockbau  in  stattlich  schweren  Formen,  flache  Seiten- 
capellen mit  oberem  Umgang,  tiefer  Langchor.  Dekorationslos. 
^hlreiche  Altäre  im  oberpfälz.  Typus,  d.  i.  ohne  Architektur- 
notive,  bloßes  Rahmen  werk.  Monstranz  um  1710,  reiche  sehr 
ilegante  augsburg.  Arbeit. 

S.  SALYATOR  b.  Binabiburg.  NBayern. 
A^allfahrts-K.  1710,  tonnengewöibter  Saal  mit  Seiten-Kapp.  und 
imporen. 

S.VEIT.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
:hem.  Benedikt.  Klst.«  Der  größte  got.  Bau  des  Bezirks;  M.  15.  Jh. 
alt  Beibehaltung  einiger  rom.  Mauerteile  (Backstein),  Unsym- 
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metrisch  2sch.  Hllk.,  das  s  Ssch.  fehlt,  dafür  sind  durch  die  du- 
gezogenen  Strebepfll.  Kapp,  gebildet;  stark  gestreckter  Chor;  WEm- 
pore  und  voigelegter  WT.  Inneres  jetzt  kahl  und  entstdlt  — 
Unter  den  spgot  Holzf  igg.  bmkv.  die  des  h.  Florian  (am  Triumph- 
bogen), ein  sitzender  S.  Wolfgang»  (interessant  für  das  Eindringen 
der  Renss.)  und  eine  Gruppe  mit  der  Anbetung  der  3  Könige 
(1  Seitenaltar  der  SSdte).  Einfacher  herald.  Gräbst  des  P^ger 
V.  Leonberg  um  1350;  schöner  ikon.  des  Abtes  Nik.  Humbter* 
1516;  der  Freifrau  v*  Neuhaus  1643;  stilgesdiichtHch  bmkv.  durch 
die  Renss.  Nische  der  Stein  des  Abtes  Stephan  DIetridi  1521 
Oosephs*Kap.). 

Klottergdiäiide.  Qot.  Kreuzgang  und  Kdter.  Das  Übrige  17.  Jh. 

8.  VEIT.   NBayern  BA  Laiidshut. 
Pfarr-K.   Hübsche,  weiträumige  Anlage  des  sp,  17.  Jh.,  desgl.  die 

Ausstattung. 

S.  VEfT.    NRaycrn  BA  Griesbach. 
Kapelle,  rom.  Chor  mit  Kuppelgwb.,  sonst  got. 

S.  WOLFaANa.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Doff-K.9  gehörte  zu  Klst.  Baumburg.  Eine  der  seltenen  K.  aus 
14.  Jh.  Isch.  mit  einfachen  Kreuzrippen  (im  18.  Jh.  abgesdilagen), 
plumpe  Strebepfll.,  nicht  eingezogener  Vs  Chor.  Das  w  Ende  ds 
Lfas.  rom.,  ebenso  der  schmälere,  vortretende  T.  im  Erdgeschoß 
mit  großen  Bg. Öffnungen  N  und  S  und  wohlgegliedertem  Ober- 
geschoß«. —  Bmkw.  Pietä  in  Steinguß,  2.  H.  15.  Jh.  —  Hoch- 
altar und  Kanzel  E.  IT.Jh.  Die  Altäre  im  Sch.  in  Stuck,  mit 
je  5  Engeln;  sie  wie  die  ganze  übrige  Ausstattung  2.  H.  18.  Jh. 

S.  W0LFGAN6.  OBaycrn  BA  Wasserburg.  Inv. 
Ehem.  Kollegiatstifts-K.o  bez.  1430.  Backsteinbau.  1  sch.  Anlage 
von  stattlichen  Maßen,  Lhs.  4  J.,  einbezogener  VsChor,  tiefe  WEm- 
pore.  An  der  NSeite  1  Ssch.,  richtiger  eine  Nebenkirche,  ver- 
anlaßt durch  die  Aufgabe,  eine  kleine  S.  Wolfgangsbrunnen-Kap. 
einzubeziehen.  An  der  SSeite  des  Chors  hoher  T.  —  Das  Innere 
reich  an  Holzskulpturen«  ans  15.  Jh.,  z.  T.  ersten  Ranges. 
Mächtig  und  kühn  aufgebauter  Hochaltar  in  dem  schweren 
Prunkstil  der  spätesten  Renss.,  1679;  Holz,  gefaßt  in  Schwarz  und 
Oold,  im  Ornament  noch  Knorpelmotive;  in  den  groljen  Seiten- 
flachen  waren  früher  die  got.  Flügel  eingelassen,  die  jetzt  auf  der 
Empore. 

Wirtshaus  zum  Schex  E.  16.  Jh.  ähnlich  dem  in  Niederseeon; 
bmkw.  die  Balkendecke  der  Gaststube. 

8.  W0LFGAN6  b.  Velburg.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Pferr-K.o  1467,  flachged.  Sch.,  der  Chor  gewölbt.  —  3  Schnitz- 
altäre« mit  gemalten  Flügeln,  E.  15.  Jh.,  g^enständlich  inter- 
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essant:  die  Evangelisten  in  ihren  Schreibstuben,  Lucas  als  Miniatur- 
maler sehr  eingänglich  bei  seiner  Arbeit  geschildert;  got.  Ante» 
pendien.  An  der  äkristdtür  reicher  got.  Türgriff«. 

SATTELDORF.  W.  Jagstkr.  CA  Qailshdm.  Inv. 
Vort-K.  1711  mit  ma.  Chor-T. 

SATTELPEILSTEIN.   OPfalz  BA  Cham.  Inv. 
Erhalten  nur  das  neue  Schloß  vom  E.  16.  Jh.,  hoher  würfelförmiger 
Bau  mit  tibereck  gestelltem  Eck-T.,  ohne  Kunstformen. 

SAULBURS.   NBayern  BA  Bogen. 
Schloß  got.  mit  Lauben  des  16.  jh.  Schloß-Kap.  18.  Jh.  Gut  aus- 
geführte Epitaphe  1760,  1781. 

SAULGAÜ.  W.  Donaukr.  O Amtsstadt.  [D.l 
Stadtpfarr-K.  Scliöiistes  Exemplar  des  in  Oberschwaben  auch  in 
der  got.  Zeit  vorherrschenden  Typus  der  flach gcd.  Basl.  Durch 
die  nivclUerende  Rest.  1854  die  iMerkmale  für  genauere  Alters- 
bestimmung verwischt.  Der  allgemeine  Eindruck  spricht  für  2.  H. 
14.,  allenfalls  A.  15.  Jh.  In  den  Ssch.  gerader  Schluß,  im  Chor 
2  J.  und  '/s  Schluß  mit  sehr  hohen,  schmalen  Fenstern.  Das  Maß- 
werk übmll  rest.  im  Schulcharakter  des  14.  Jh.  Raumbildung  vor- 
trefflich: weit,  harmonisch.  Die  6  unterspitzen  Ark.  auf  Seck. 
Pfll.  mit  leichten  Kämpfergesimsen.  Moderne  Scheingwbb.  aus 
Holz.  Interessant  die  frei  vortretende  w  Vorhalle,  gewölbt,  nach 
allen  3  Seiten  mit  Bg. Öffnung,  das  Terrassendach  als  Altan.  T.  n 
am  Chor,  schlank,  gesimslos,  gekuppelte  Schallöffnuni^en  (eine  in 
diesem  Gebiet  lange  fortlebende  rom.  Reminiszenz,  vgl.  Ravensr 
bürg),  letztes  Geschoß  mit  got  Fenstern,  4  Qiebdn  und  Spitz- 
helm. —  Ausstattung  durchaus  neugot. 
Kreu-Kap.  got.  Holzkruzifix,  lebensgroß,  im  rom.  Typus. 
Klrdihofii-Kap.  18.  Jh.,  reich  und  tüchtig  stuckiert  und  freskiort 

SAXENKAM.  OBayem  BA  Tölz.  Inv. 
Dorf-K.  1786  umgestaltet.    Hfibscher  Spitz-T*  mit  4  (Mbdn. 
Crucifixtts  14.  Jh.,  der  Lendenschuiz  hb  übers  Knie,  die  PfiBe 
mit  2  Nägeln;  die  Nd)enfigg.  E  15.  Jh. 

SCHABRINGEN.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  —  St.  III. 
Pfarr-K.  1777.   Altargemälde  von  Iftt»er  von  Weißenhorn. 

SCHÄFTERSHEIM.   W.  Jagstkr.  OA  iVlergentheim. 
Dorf-K.    Chor  im  OT.,  derselbe  hat  schönes  sprom.  Detail.  — 
Die  alte  Prämonstr. K.  abgetragen.   Erhalten  Denkmal  des  Rein- 
hard V.  Rosenberg  (f  1025)  aus  A.  15.  Jh. 

SCHAFTLACH.   OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K. 1476.   Nüchterner  Bau  eines  ländlichen  Meisters.  Isch. 
mit  3 seit.  Schluß;  einfache  Stemgwbb.;  im  W  got.  Holzempore 
und  breites  Vorzeichen.  Altäre  des  17.  Jh.  mit  Holzfigg.  aus 
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16.  —  In  der  Vorhalle  hölzernes  Kruzifix*^  gegen  M.  13.  Jh.,  als 
dörfliche  Arbeit  dieser  frühen  Zeit  historisch  interessant.  —  Glas- 
gemälde«  1477. 

SCHÄFTLARN.  OBayem  BA  München  Ii.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Prlmonstrat.  K.  Gegr.  762.  Neubau«  beg.  1732  nach 
Entwurf  von  Fr.  Cuvillüs^  fortgesetzt  mit  einigen  Veränderungen 
von  Gunearkainer ,  voll.  1764.  Eine  der  Hauptleistungen  des 
Rok.,  in  der  vornehmen  heiteren  Kühle  der  Stimmung  sehr  ver- 
schieden von  dem  volkstümlichen  bayerischen  Rnk.,  wie  es  am 
prägnantesten  die  Asam  darstellen.  Das  Lhs.  ist  geteilt  in  eine 
Folge  von  breiteren  und  schmäleren  rck.  Räumen,  die  Grenze  des 
Chors  nicht  scharf  akzentuiert,  Schluß  mit  hufetsenförmiger  Apsis. 
Die  lebhafte  aber  nicht  unruhige  Rhythmisierung  erstreckt  sich  auch 
auf  dit  Decke,  an  der  Tonnengvbb.  und  Fladikuppeln,  und  die 
Wand,  an  der  hohe  und  große  krelsrd.  Fenster  wechseln.  Die  Stuck- 
dekoration zierlich,  nidit  prächtig.  Auch  die  Ausstattung  mit 
Altären,  Chor-  und  Beichtstühlen  erscheint  veiiglelchsvdse  zurück- 
haltend. —  Die  Altäre  und  ihre  Plastik  von  /  B,  Straub,  die 
Gemälde  von  B,  JMreeki*  —  Tauf  stein  mit  feinen  Reliefs  1567. 

aCHAINBACH.  Wfirttbg.  OA  Ocrabronn.  Inv. 
Dorf-K.  got.,  mit  dem  üblichen  Chor-T.,  stark  verändert.  —  Kleiner 
spgot.  Schnitzaltar»  von  besserer  Qualität. 

SCHALKHAUSEN.  MFranken  BAAnsbadi. 
Dorf-K«  Bmkw.  spgot.  S.  Oeorgsaltar. 

SCHALKSBURa  W.  Schwarzvkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Burg.   Aitzollerischer  Besitz,  geringe  Reste. 

SCHAMBACH.    NBayern  BA  Straubing. 
Dorf-K.    Barockisicrtcr  spgot.  Gewölbebau.  —  Taufstein  1528, 
lim  die  Schale  Kranz  von  Engeln. 

Schloß  sp.  lö.  Jh.,  an  einer  Hofseite  Sgeschossiger  Laubengang, 
2  6 eck.  Türme. 

SCHARENSTETTEN.  W.  Donaukr.  BA  Blaubeuren. 
Dorf-K.  mit  starkem  rom.  T.  —  Sehr  bmkw.  Flügelaltar  (Abb.: 
M.  Schnette),  von  der  Ulmer  Münsterbaupflege  1760  hierher  geschenkt. 
Im  Schrein  Kreuzgruppe  mit  den  hh.  Magdalena  und  Oeorg.  Die 
Flügel  beiderseits  bemalt,  innen  Marienleben,  außen  S.  Qeorgs- 
legt'iide.  Gewandstil  der  Statuen  und  IljiitLTgrnnd  der  Bilder 
sprechen  für  spätestens  1450 — 60.  M.  Schnettes  Bezeichnung  der 
Plastik  als  in  der  Nähe  Multsckers  entstanden  trifft  zu.  Die 
Qualität  der  Bilder  relativ  sehr  hoch,  besser  als  ähnliches  z.  B.  von 
Hirlin. 

SCHARFENBERG.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Bedeutende  Borgrulae»   Bergfrid,  Ringmauer  mit  innen  offenen 
Türmen« 
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SCHARNHAUSEN  W.  Neckarkr.  OA  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  in  befestigtem  Kirchhof.  —  An  4er  Empore  gute 
got.  Kreuzigungsgruppe. 
Rathaus  1596. 

SCHARTEN.    NBayern  BA  Grafenau. 
Kapelle  ohne  bestimmten  Stilcharakter,  ßmkw.  mehrere  Holz  fi gg. 
aus  2.  H.  15.  Jh. 

SCHECHINGEN    W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
Pfarr-K.  1484.    Daher  der  Turmchor.  Veränderungen  1761  und 
1873.  —  Renss.Taufstein.  —  Barockaltäre  aus  Klst.  Gottes- 
zell. —  Spgot  Schnitzbilder.  —  Adelmannsche  Grabdenk- 
mäler. 

SCHEER.  W.  Donaukr.  OA  Saiilfrai!. 
Pfarr-K.  ursp.  got.  Basl.  in  der  Art  von  Mengen  und  Saulgau; 
1747  verunstaltet;  verputzter  Backsteinbau,  ein  für  diese  Genend 
11  n gewöh n  1  i ch es  Materi al .  —  Kol ossale  Wa  n  d  m  a  i  e  r e i  e  n  mi t  Po  1  em i k 
gCL^cn  die  Reformation  von  J.  F.  Oefele  (1721-^97).  —  Schöner 
Gräbst,  des  Andreas  v.  Sonnenberg  1511,  —  Außen  Ölberg 
1408  —  Bmkw.  Kirchenschatz. 
Schloß  1496  mit  neueren  Erweiterungen. 

SCHELKLIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Kirchhoft-Kap.  einfach  got.  —  Wandmalereien  14.  Jh. 
Burgruine  mit  hohem  Bergfrid. 

SCHELLENBERG.    OBayem  BA  Berchtesgaden.  Inv, 
Pfarr-K.  Alt  nur  der  WT.,  A.  16.  Jh.,  mit  hübschem  got.  Portal,  An 
der  Emporenbrüstung  Apostelreihe«  von  c.  1440  (vgL  Ramsatt). 

SCHEMMERBER6.  W.  Donaukr.  OA  Biberach. 
Pfarr-K.  S.  Martin.  Got.  Sch.,  rom.  WT.,  rom.  Sakristei  am  got. 
Polygonalchor.  —  Tauf  stein  in  got-renss.  Obergang.  Sdidne 
Monstranz  18.  Jh. 

SCHEPPACa  B.  Schwaben  BA  Oünzburg.  —  Sch.  V. 
,  Pforr*K.  Umbau  der  got  K.  176S  von  Jas.  D^en^erjrgr,  Spgot 
Sattel-T.  mit  Lisenen  und  Bg«  Friesen.  —  Das  Hauptgemälde  (von 
M,  Kuen)  zeigt  die  Verehrung  des  Hauses  Hab^uig  vor  dem 
h.  Altarssakrament 

Wallfahrte-K.  Allerhel]!|(eii  1731.  Ausschmüdomg  des  Innern 
1770.  Fresken  von  /*  B.  EnderU.  Reste  guter  spgot.  Holz* 
plastik. 

SCHEUER.  OPfalz  BA  R^ensbg. 
Pforr-K.  Chor  und  T.  1461,  Lhs.  18.  Jh.  Ausstattung  in  gutem 
Rok.  Deckenbilder  von  M.Sßeer  1761.  Renss. Epitaphe. 

SCHEURIN6.  OBayem ,  BA  Landsberg.  Inv. 
PÄrr-K.  got,  1753  umgestaltet,  Fresken  von  Mafiin  Ki$m, 
Holzskulpturen^  Übergang  zur  Renss.,  C.  J52P— 30. 
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SCHEYERN.  OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Kl8t.-K.  Die  Umgestaltung  des  18.  Jh.  laßt  den 
Kern  einer  3sch.  rom.  Basl.  noch  erkennen.  An  der  SSeite  der 
w  Vorhalle  der  ehemals  freistehende  T.  —  Stuckdekoration  von 
Ign.  Finsierwalder  aus  Wessobrunn.  —  In  der  unteren  Sakristei 
prachtvolles  Schrankwerk«»  der  SpPenss. 

Klostergebände  1574—1634.  Im  Vestiarium  vortreffliches  Elfen- 
beinkruzifix aus  17.  Jh.  In  der  Abiswohnung  byzant.  Kreuz- 
reliqaiar,  traditionell  1155. 

SCHIEIIEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Ehem.  Kloster  (gegr.  a.  800?),  jetzt  Pter*  u*  Wall&Iirte-K.  Die 
ursp.  rom.  fladiged.  Basl.  im  16.  Jh.  (Insdir.  1559)  völlig  über- 
arbeitet 

SCHrtRLfNÖ.   NBayern  BA  Mallersdorf.  Inv. 
Harr-K.  1720,  got.  T.    Ölbcrg  1428. 

SCHIESSEN.  B.  Schwaben  BA  Neuulm.  [Sch.] 
Wallfahrts-K.  trb.  1681  vom  Stift  Roggenburc;.  Raum  von  edler 
Renss. Wirkung  und  gediegener  Pracht  der  Ausstattung.  Wölbung 
in  reiner  Stichkappentonne.  Im  Lhs.  4  J.,  die  kräftigen  Qurten 
auf  pilastrierten  Mauerpfll.,  längs  des  2joch.  Chors  Begldträume. 
Sehr  reiche  und  gute  figfirl.  Stuckatur  über  der  Oesimszone,  ebenso 
wie  die  omamentale  um  1720  von  Wessobnmnern  (Dom,  Zimtner- 
mann}),  Fresken  (1779)  und  Altarblätter  (1777)  wohl  die  frühesten 
große n  Aufträge  Konr,  Hubgrs ,  erfreuliche  Leistungen,  schon  volHg 
im  Ödste  des  Klassizismiis.  Einrichtung  aus  gleicher  Zeit  in  Übcr- 
gangsformen.  Stuckmarmorkanzel. 

SCHILDBERQ.  OBayern  BA  Aichadi.  Inv. 
Dorf-K«  Einrichtung  aus  sp.  18.  Jh.  einheitlich  und  gut 

SCHILDTHURN.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot  unbedeutend.  Von  Interesse  die  Wandmalereien 
E.  15.  Jh. 

SCHILZBURG.  W.  Donaukr.  OA  Münsingen. 
Burg.  Großer  Wohn-T.  erhalten. 

SCHtAITDORF.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tubingen.  Inv. 
Dorf*K.  spgot  einfaches  Rdc,  der  T.  »sdiönes  Muster  eines  sdüichten 
got  Dorfkirchturms«!  Satteldach  mit  stdnemen  Knospen  an  den 
Giebeln. 

SCHLEHDORF.    OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  gegr.  M.  ö.  Jh.   Jetziger  Bau  1727—80. 
Ziemlich  bescheidene  Anlage  ohne  liilciesse.  —  Crucifixus,  über- 
leben<5große  Holzfig.  12.— 13.  Jh.   Hochaltai  bild  von  Joh,  Zink 
Kolossale  rok.  Monstranz. 
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SCHLEISSHEIM  b.  München.  —  R.  Streiter  in  ^Die  Bau- 
kunst" II,  7.  —  Tafdwerke  von  Q.  J.  Seydd  1855  und  O.  Auf- 
leger 1891. 

Altes  Sctilofl«.  ßeg.  15Q7  von  Wilhelm  V.  als  Sommersitz  inmitten 
einer  ausgedehnten  Landwirtschaft,  erweitert  1626  von  Maximilian  L 
Künstlerische  Bedeutung  hat  nur  der  1626  ff.  entstandene  Mittelbau 
des  0  Flügels.  Kellerartiges  Untergeschoß,  einziges  Hauptgeschoß, 
flache  breite  Pilaster,  Fenster  mit  Giebelverdachungen,  der  Aufbau 
niedrig  im  Verhältnis  zur  Lange,  kolossales  Dach,  Flächen  in 
wechselnd  abgestufter  Rustika.  Ein  mittlerer  Saal  geht  durch  die 
ganze  Tiefe  des  Gebäudes,  die  interessante  Dekoration entworfen 
in  der  Werkstatt  P.  Cdmüds;  die  Rustika  erstreckt  sich  i>is  auis 
Owb* 

Schlößchen  Lnatlitlm,  erb.  1682  ff»  unter  Max  Emanuel  vom  Hof- 
baumeister BnrU0  ZuceaU  aus  Gruibünden.  Großer  Mittelsaal 
mit  Spiegelgwb.,  darauf  per^kttvisch  ganalte  Scheinarchitektur. 
Die  ügfirliche  Malerei  flfichtige  Arbeit  von  Italienern.  Von  den 
Nebenbauten,  wdche  das  Schlößchen  gegen  O  im  Halbkreis  um- 
geben sollten,  nur  2  Pavillons  zur  Ausführung  gekommen.  —  hi 
der  gleichen  Actee  mit  Lusthdm,  durch  großartige  Gartenankgen 
verbunden,  liegt  das 

Ken«  SddolL  Zeugnis  der  von  Max  Emanuel  vollzogenen  Wcn^ 
dung  vom  italienischen  zum  franzosischen  Geschmack  (jener  hatte 
vom  Beginn  der  Renss.  bis  E.  17.  Jh.  am  Mündieafr  Hof  lüe  Herr- 
schaft gehabt).  Beg.  1701;  1704—1715  durch  die  Flucht  des  Kur* 
fursten  unterbrochen,  im  wesentlichen  voll.  1722.  Der  im  Modell 
erhaltene,  noch  riesenhaftere  Plan  nicht  ganz  ausgeführt.  Der  Gr. 
im  ersten  Entwurf  von  Zuccali,  Ausbau  von  Ef/ner,  Das  Muster 
von  Versailles  unverkennbar.  AusgeLiehnle  Gartenanlaoe  und  pracht- 
volle Innenräume  sind  das  Ha.uptanlie<^en,  während  die  Fassade 
zwar  kolossal,  aber  in  den  Formen  eiiuach  gehalten  ist  (Verputz). 
Bei  geriiiger  Tiefe  hat  der  Bau  in  der  Lange  36  Fensterachsen  in 
2  Geschossen  mit  Mezzanin  und  Attika.  Die  Mitte  und  die  Luden 
durch  Risalite  nur  leicht  herausgehoben.  Der  Hauptbau  hat  169  m  L., 
mit  den  Eckpavillons  und  Verbindungsgalerien  werden  330m  erreicht. 
Das  Erdgeschoß  des  Mittelbaues  wird  zu  einem  großen  Teil  von  einer 
weiten,  niedrigen  Halle  eingenoimuen ,  3x5  Flach kuppelg\*'bb. 
von  toskan.  Sil.  getragen.  Rechts  anschließend  das  durch  alle 
Stockwerke  aufsteigende  Treppenhaus,  ini  Obergeschoß  der  große 
Saal  und  die  61  m  lani^c  Ahnengalerie.  Der  Wert  des  Schleiß- 
heimer  Schlosses  liegt  in  seiner  Innendekoration  --  weißer  Stuck 
an  den  Wänden,  farbige  Gemälde  an  den  Decken.  Der  Stil  ver- 
bindet Anreoungen  des  italienischen  Spätbarock  und  der  letzten 
Phase  des  Louis  XIV.  mit  viel  eigentümlicher  Kraft ;  er  sucht  die 
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Orandc/za  der  vorangehenden  F.poche,  ohne  sie  cr-inz  nnfzii Treben, 
durch  einen  Zusatz  von  Zierlichkeit  zu  mildern.  Effncy  hatte 
als  Gehilfen  eine  Reilic  atisgczeichnetcr  Künstler,  die  in  der  Folge- 
zeit durch  selbständige  Leistungen  berühmt  wurden:  /.  Zimmemtann 
und  Baader  als  Stuckbildhauer,  Cosmas  Damian  Asam,  Nik. 
Stuber  und  G.  Amigoni  als  Maler.  Die  Modelle  der  prächtigen 
Öfen  vom  Wxtnec  AiUoHio  Chanevese.  Die  plastische  Garten deko- 
ration  von  Antwerpener  und  Pariser  Bildhauern.  —  Die  unter  Karl 
Albert  ausgeführten  Räume  lenken  allmählich  ins  eigentliche  Rok. 
dn*  Das  Treppenhaus  ergänzt  unter  Ludwig  I. 

SCHLIERSEE    Oßayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Dorf-K.  1712—14.  Die  Stuckaturen  am  Tonnengwb.  die  älteste 
Arbeit  Joh.  Zivmmermanns)  von  demselben  Qemälde  am  Chor- 
gwb.  —  Rotmarmorgrabstein  des  Georg  v.  Waldeck  f  1380, 
sehr  primitiv.  —  Ober  der  Sakristeitür  Schutzmantelbild  1494, 
bmkw.  Arbeit  wohl  der  Münchener  Schule. 
Frledbofe-Kap.   Großer  Flägelaltar»  von  1541,  die  Schrein- 
statue des  H.  Nikolaus  noch  ohne  Renss.Einf]uß. 
Wd]ibctrg<-KAp.  mit  bmkw.  Freigruppe  des  Drachenkampfe 
S.  Oe(Hgs,  1624. 

SCHLIER$TADT.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  1766.  Grabplatten  zahlreich  (9),  an  Kunstwert  nicht 
erheblich. 

SeNMAHINKIt.  B.  Schwaben  BA  Nördling^n.  -  St.  III. 
Pter-C  mit  »ungeheuer  weitem«  rom.  Chorturm. 

SCNMALFELDEN.  W.  Jagstkr.  OA  Oerabronn.  Inv. 
Pfiirr-BL  rom.  mit  got.  Veiinderungen.  Tonnengevölbter  Chor-T. 

SCHMIDELFELO.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 
Sdiloil.  früher  Residenz  der  Schenken  v.  Limpurg  j.  L.,  1832 
halb  abgebrochen.  Bedeutende  Reste  der  Stauferzeit,  der  Renss. 
und  des  Rok.;  aus  eisterer  die  Wehrbauten  in  Buckelquadem. 
Die  K*  mit  &fab^[rflbnis  profaniert,  die  praditvoUen  Raiss.Qrab- 
mäler  abgetragen  und  ihre  Skulpturen  versdileudert. 

SCHMIDNAII.  OBayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Kap.  8.  Sebastian  1634.   Bmkw.  Schnitzaltar  der  Münchener 
Schule  E.  15.  Jh  ,  auf  den  Flügeln  innen  Reliefs,  außen  Gemälde. 

SCHMIECHEN.    OBayern  BA  Landsberg.  Inv. 
Dorf-K.   T.  und  Chor  1481,  Lhs.  1810,  noch  mit  Rok.Nachklänt^en. 
Wallfahrts-K.  Maria  Kappel.   A.  17.  Jii.    Graziöse  Dekoration 
M.  18.  fh. 

SCHNAfTH.   W.  Jagstkr.  OA  Schorndorf. 
Dorf-K.  1748,  T.  aus  Ma.  —  Vorzüglicher  Schnitzaltar  von 
1492.   Die  zugehörigen  4  Flügelbilder  jetzt  an  der  Wand  auf- 
gehängt. 
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SCHNAITHENBACH.  OPfalz  BA  Amberg. 
Pfarr-K.  Mehrere  Steinepitaphe  der  Hammererfamilie,  2.  H. 
16.  Jh. 

SOHNAITSEE.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
Pftrr-K.«  1431  von  Kmrad  Burkei  von  Burghausen;  ursp. 
2sch.  ähnlich  Olxmbuch;  1664  die  Mittelsl.  entfernt  und  neues 
Ovb.  Der  WT.  durch  Bg.Friese  geteilt 
K*  S.  Anna.   Typisch  spgot.  Anlage. 

8CHNUTTENBACH.  B.Schwaben  BA  Dillingen.  —  Sch.  V. 
Ursula-Kap.    Eine  der  seltenen  got.  Landkirchen  dieses  Ckbietes. 

aCHÖCKINeEÜ  Wflrttbg.  OA  Leonberg.  Inv. 
Ffarr*K»  im  Kern  rom.  (hfibsche  Kaptt  am  T.)«  stillos  entstellt.  — 
Die  alten  Hochaltarslnilpturen  zerstreut. 
2  SdilOater  der  Oaisberg.  —  Steinhaus  der  Nippenburg. 

SCHÖFFAU.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kirche  mit  ganz  vorzüglicher  Holzplastik  aus  fr.  16.  Jh. 

SCHÖNACH.   OPfalz  BA  Regensbg. 
Pfarr-K.   Mehrere  Renss. Epitaphe  der  Herren  v.  Nothaft. 
Schloß  um  1700.   Großer  1  flügeliger,  3gesch.  Barockbau.  Ritter* 
Saal  reich  studdert  und  fresktert.  Auch  in  den  übrigen  fttumen 
gute  Deckenmalerei. 

SCHBhbRUMN.  OBayem  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.o  Vornehmer  Bau  aus  1.  H.  18.  Jh.  Der  Gr.  außen  rck., 
innen  zentral,  indem  sich  an  den  ellipt.  Hauptraum  4  kurze  Kreuz- 
arme  schließen;  die  Ecken  durch  Treppen  nnd  Sakristei  ausgelüllt. 
—  Meßgeräte  gefällige  augsburger  Arbeiten  iuw  1724. 

8CHÖNEBÜR6.   W.  Donaukr.  OB  Laupheim. 
P/arr-K.  1713,  T.  rem.   Auf  dem  Hochaltar  spgot.  Holzbiider» 

SCHttNENSERfi  s.  Ellwang«!. 

SOHONFELD;  OPfalz  BARoding«  Inv. 
Rom.  mreiileltio  ehemals  Kap.  eines  Edelhofs.  Schiff  aus  2 
grätigen  Kreuzgwbb.,  getrennt  durch  breiten  Ourt;  im  W  Empore, 
mit  2  Ideinen  Ora^ewbb.  untermauert.  Aufgang  durch  Treppe 
in  der  2,20  m  starlcen  Mauer;  Apsis  mit  rom.  Fenster.  Ent- 
widtelte  Quadertechnilc,  alles  Detail  ganz  schlicht. 

SCHONGAU.  OBayern  B Amtsstadt.  Inv.  [Sch.] 
Pfarr-K.  Chor  1667,  Lhs.  1750.  Die  Stich  kappentonne  des 
Hauptschiffes  anf  eingezogenen  StrebepflL,  dazwischen  Kapp,  mit 
Quertonnen.  Prächtiger  in  Rok'.  gehaltener  Innenraum.  Decken- 
gemälde im  Chor  von  M.  Gündter  1748,  im  Lhs.  von  demseibe» 
1761,  Qlorifikation  der  Jungfrau  Maria  und  Erhöhung  der  Esther. 
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Bmkw.  Cibori um  mit  gravierten  Zeichnungen,  Schöner 
Kelch  bez.  1595,  aber  noch  vor  1550.  Bmkw.  Paramenten- 
schrank  1671.  Außen  mehrere  bmkv.  Grabsteine. 
Spital-K.  1720. 

Rathaus  erneuert  1515.   Balkendecken  und  Holzverkleidung  aus 

dieser  Zeit. 

Stadtmauer  mit  Wehl  gang,  Türme  17.  Jh. 

SCHÖNKIRCH.  OPfalz  BA  Tirschenrcutli, 
Kirche.    Isch.  rom.  Owb.Bau  (2  Gtabi^wbb.  zv^ischen  Gurten), 
Chor  im  OT.  mit  profanem  Ober^eschol'». 

SCHÖNTAL.  OPfalz  BA  \X aldmüachen.  Inv.  3. 
Pfarr-K.  M.  13.  Jh.  Klst.-K.  Neubau  1695  ff.,  einfach,  durch 
Brand  1833  in  der  Stilist.  Erscheinung  unkenntlich.  —  Von  den 
ehemals  zahlreichen  Grabdenkmälern  erhalten  2  gut  gearbeitete 
Rotmarmorplatten  ^,  heraldisch,  1431,  1484.  Schöner  Kelch  von 
dem  bekannten  Münchener  Goldschmied  Frans  Keßler  um  1700. 
Elegante  Monstranz^  frrok. 

SCHÖNTAL  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau.  Abb.:  Württbg. 
Atlas. 

Ehem.  Clsterc.  Klst.  Gegr.  1156.  —  Kirche«.  Der  ma.  Bau  nur 
aus  Abb.  bekannt;  Lhs.  einer  rom.  Basl.,  Qsch.  und  Chor  in 
größerem  Maßstab,  vielleicht  fri^ot.  —  Neubau  1708—28.  Längere 
Stockung  nach  1710.  Begonnen,  wie  es  scheint,  von  einem  der 
Viencenho/er  (Jolinnn  Leonhard ?>,  vreitcrgeführt  und  beendet  von 
Balthasar  Neumann.  Das  Raumschema  in  keiner  der  dem  späten 
Barock  gewohnten  Anordnungen:  eine  reine  Hllk.  im  Lhs.  4  J., 
mit  quadr.  Gr.  in  den  Sschiffen,  rck.  Gr.  im  Hauptsch.  Das  aus 
3  Quadraten  zusammengesetzte  Qsch.  könnte  auf  den  ma.  Grund- 
mauern stehen.  Jenseits  desselben  setzt  sich  der  Chor  noch  2  jochig 
im  System  des  Lhs.  fort,  die  Nebenchöre  durch  niedrigere  Zwischen- 
wände, über  denen  Emporen  angeordnet  sind,  abgesondert,  der 
Mittelchor  etwas  verlängert,  alle  3  platt  geschlossen.  Ganze  L. 
65  m,  Er.  21,60  m.  -  Die  Pfll.  kräftig,  noch  durch  4seitig  vor- 
gelegte Pilaster  verstärkt,  die  Gwbb.  Flachkuppeln,  im  Msch.  wegen 
des  gestreckten  Or.  der  Joche  in  kompliziert  elliptischer  Form. 
Über  der  Vierung  ein  niedriger  Tambour  und  eine  halbkugelige 
Kuppel  mit  hoher  Laterne;  alles  im  hohen  Dach  des  Langschiffs 
verborgen,  nur  die  Spitze  dtt*  Laterne  wie  ein  Daduwiter  aus  dem 
First  hervorragend.  Die  Fenster  hoch  und  weit,  mit  Vt  Schluß. 
Die  Stuckdekoration  (ausgeführt  von  fik.  Sa$fef)  noch  gänzlich 
ohne  Tendenz  zum  Rok.  Der  Deckenmalerei  (von  Luca  Cä/um3a) 
sind  an  den  Gwbb.  des  Lhs.  nur  kleine  Mittelfelder,  erst  an  der 
Zentralkuppel  die  ganze  Fläche  zugewiesen.  —  Am  WBau  Doppd- 
türme;  sie  entwickeln  sich  nicht  von  unten  auf,  sondern  bilden 
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Seck.  Aufsätze  über  der  Fassade,  die  sich  fast  wie  die  eines  Palastes 
in  3  durch  kräftige  durchlaufende  Oesimse  geteilten  Geschossen 
aufbaut. 

Ausstattung.  Von  den  Altären«  ein  Teil  aus  17.  Jh.,  d.  i.  aus 
der  älteren  K.  her  übergenommen.  Der  Hochaltar  im  Aufbau 
c.  1750,  Gemälde  1680  von  Oswald  Of$ghers,  einem  in  Würzburg 
ansässigen  Niederländer.  Von  Gliedern  der  Bildhauerfamilie  Kern 
im  nahen  Forchtenberg  der  Bernhards-  und  der  Johannes- A.  1630, 
der  Kreuz-A.  1644,  trocken  im  Aufbau,  reich  geschmückt  mit 
Alabasterreliefs,  elegante  Arbeiten  in  italisierendem  Geschmack.  In 
der  Unken  Seitenioip.  der  prachtvolle  Dreifaltigkeits-A.  1628.  ^ 
Prächtiges  AbschluBgitter  1727  von  Semkold  in  Rotenburg.  — 
Aus  der  alten  K.  mehrere  Grabmäler.  In  bar.  Nischen  auf- 
gestellt die  Erzbilder«*  des  Konrad  v.  Weinsberg  f  1446  und  seiner 
Gemahlin  Anna  v.  Hohenlohe  f  1437,  ausgeführt  um  1510—1520; 
merkwürdigerweise  als  freie  Standbilder  gegebeuj  die  Oberkörper 
in  Profildrehung,  beim  einen  nach  links,  bdm  andern  nach 
rechts,  der  Blick  nach  oben  gewendet;  man  könnte  glauben,  daß 
sie  in  eine  Kreuzgruppe  eingeordnet  waren.  Der  efarlidie  Realismus 
der  Darstellung  läßt  sie  als  Porträts  eisdieinen,  was  sie  doch  nicht 

können.  Uber  den  Ursprung  der  interessanten  Arbeiten  nichts 
bekannt.  —  Philipp  v.  Wdnsberg  f  1506  und  Anna  v.  Weinsbeig 
f  1509,  Steinfragmente<»  einer  größeren  Epitaphkomposition. 
Klostergebäude«.  »Alte  Abtei''  E  16.  und  A.  17.  Jh.,  dn  be* 
.bagiich  breit  hingelagerter  Bau  mit  2  niedrigen  Geschossen, 
mächtigem  Dach,  rdchen  Ziergiebeln,  ganz  im  Charakter  der  gldch- 
zeitigen  Hohenloheschen  Schlösser  und  wohl  z.  T.  von  denselben 
Bauleuten;  Inschriften  an  Portalen  1578,  1617,  1628,  ein  prächtiger 
Wandbrunnen  1697.  Das  Klostertor  mit  Seck.  T.  1621.  —  „Neue 
Abtei 1737 — 50.  Der  an  die  Fassade  der  K.  sich  anschließende 
Flügel  in  ähnlichen  Formen  wie  dieoe  (Neumann  selbst?);  be- 
deutendes Treppenhaus;  Festsaal  mit  Deckengemälde  von 
C,  D.  Asam  1753.  —  Der  große  Offiziantenbau  im  O  der  Abtei 
beg.  1700.  —  Im  Kreuzgang  in  großer  Zahl  Grabsteine  der 
umwohnenden  Ritterfamilien,  darunter  Götz  von  Berlichingen  1562. 
Kapelle  auf  dem  Kreuzberg.  1716  f.  Hohes  Oktogon.  Die 
starken  Mauermassen  in  Nischen  aufgelöst,  oben  mit  3  Rängen 
Umgängen  und  Balkon.  Über  etwaige  Beteiligung  Neumanns 
liqgen  keine  Nachrichten  vor. 

SCHORNBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Schorndorf. 
Dorf-K.  1472,  umgestaltet  1732,  alter  OT.  —  Hübscher  got.  Tauf- 
stein.  Steinkanzel  und  Kruzifix  renss. 

SCHORNDORF.   OPfalz  BA  Cham.  !nv. 
Pfarr-K.  1766.   Reicher  Wappengrabstein'»  1481. 

DeJiio,  Handbiidk  III.  Bd.  30 
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SCHORNDORF.  W.  Jagstkr.  OAintsstadt. 
Stadt  K.  1477.  Ursp.  3sch.  Hllk.,  nach  Brand  1634  1  sch.  erneuert. 
Der  stattliche,  ungewöhnlich  in  die  Höhe  gebaute,  netzgewölbte 
Chor  von  1501;  aufwändig  dekorierte  Streben  und  iMaßwerkgakrie. 
Die  Fenster  gute  Muster  des  spgot.  Typus.  T.  mit  4  4  seit,  und 
2  8seit.  Geschossen.  Von  dem  ehemals  reichen  Skulpturen  sch  mucl 
des  Äußeren  weniges  erhalten.  Im  Innern  der  n  am  Chor  liegen- 
den Kap.  die  Steinfigg.  Jesses,  aus  dessen  Brust  der  Stammbaum 
aufsteigt  und  in  die  von  der  Wand  losgelösten  Gwb.  Rippen  sieb 
veiter  verästelt  —  Epitaphe  zweier  Bürgermeister  1611,  1631 

SCHRANBERa  W.  Schwarzvkr.  OA  Obemdorf.  Inv. 
Bugminen  Nippenberg,  Schilteck,  Bemeck,  Falkenstein;  von  letz- 
terer die  noch  benutzte  got  Erasmus- Kap.  mit  bmkw.  Grab- 
legungsrelfef  um  1500. 

SCHREZHEIM.  W.  jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 

Antonius -Kap.  1692.   Eine  Karität  der  kleine  rok.  Fayence- 

Altar°. 

SCHRO BENHAUSEN.  OBayern  BAmtsstadt  Inv. 
FAdrr-K.  2.  H.  15.  Jh.  38ch.  Hllk.«,  Lhs.  5  J.,  Binnoichor  mit  3, 
Außenchor  mit  5  Polyg.  Seiten  (vgl.  Frauen-IC.  in  Ingolstadt),  T. 
am  n  Ssch.,  Pfll.  rund,  ohne  Kaptt,  Stemgwbb.  Am  WQiebel 
ansteigender  Kleebg.  Fries  in  Terrakotta.  —  Oedenkrelief  anf 
Herzog  Ludwig  den  Oebarteten  1419  (dasselbe  noch  zweimal  vor- 
handen, in  Aldiach  und  Fnedberg).  ^  Grabsteine  unbedeutesd 

SCHR0TZBUR6.    Baden  Kr.  Konstanz. 
Dorf-K.   Bmkw.  Hüclireliei  (von  einem  Altar),  Maria  auf  Wolken  , 
kniend,  von  Engeln  umgeben;  von  gleicher  Hand  Flügelreliefs  aus 
dem  nahen  Wangen  (jetzt  in  Rottweil,  Lorenz-Kap.).  Qewandstil 
verwandt  der  Madonna  in  Oberliezheim. 

$CHROTZHOFEN.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.o  rom.;  Isch.,  Apsis,  turmlos,  Füllmauerwcrk  mit  Quader- 
verblendung. Am  bar.  Hochaltar  gut  geschnitzte  Predella  aus 
A,  16.  Jh. 

SCHROZBERB.  W.  Jagstkr.  OA  Oerabronn.  Inv. 
Ffarr-K.  1614  gotisierend;  Chor-T.  älter.  —  Ikon.  Grabsteine 
der  Berlichingen:  Hans  1553,  Margarethe  1525,  Ursula  1555,  Em- 
frit  1546,  Agathe  1517. 
SdiloO,  wesentlich  16.  Jh.,  formlos. 

SCHOPF,  s.  Oberschüpf  und  Unterschüpf. 

SCHUSSENRIED.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee.  —  [D.] 
Ehem.  Prämonstrat.-Klst.-K.  Eine  flachged.  got.  Basl.  in  der  Art 
der  zu  Saulgau,  mittelgroß  und  von  guten  Raumverhältnissen,  1647 
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überarbeitet,  wobei  die  dicht  stehenden  Pfll.  Ru  nd  bogen  verbin - 
Illingen  erhielten.  Hoher  schlanker,  ebenfalls  in  SpRenss,  fest.  T. 
n  am  Chor.  —  Das  bar.  Tonnengwb.  des  Msch.  von  dnem  durch- 
laufenden Fresko  eingenommen,  auf  dem  das  Leben  der  hh.  Nor- 
bert, Augustin  und  Magnus  geschildert  ist;  bez.  Joanmes  Zick 
1745.  Hochaltargemälde  1717  von  Joh,  Kasp,  Sing  aus  Mün- 
chen. —  Das  in  Nußbaum  geschnitzte  Chorgestühl  1717  von 
A,  Maekein;  unter  den  vielen  reichen  dieser  Zeit  und  Gegend 
eines  der  reichsten,  ja  in  Überreichtum  erstickend.  Am  Schluß* 
altar  des  n  Ssch.  bmkw.  got.  Madonna  aus  fr.  15,  Jh.  Diespgot 
Skulpturen  der  Vorhalle  nicht  bedeutend. 

KtotteffKbiode  (Irrenanstalt).  Den  kolossalen  Phin  veranschaulicht 
das  Modell  in  der  Bibliothek;  die  Fassaden  schlidit,  der  Massen- 
rhythmus in  Eckpavillons  und  Mittelrisaliten  vortretflidi.  Das  Klst. 
sollte  die  K.  symmetrisch  umfiassen  (wie  in  Weingarten).  Aus- 
geführt ist  nur  etwa  ein  Drittel.  1752—70  vom  lokalen  Maurer- 
meister/»M  Jte^.  Als  Urheber  des  Entwurfs  findet  sich  Dornt' 
miJhßj  £lmmermam$  (vgl.  Steinhausen)  angegeben.  Von  ihm  jeden- 
falls der  Bibliothekssaal  (15 : 28,5  m),  ein  ungemein  heiterer, 
bequemer,  einleuchtend  zweckmäßiger  Raum;  die  Bücherschränke 
in  2  Geschossen  mit  umlaufender  Galerie;  ganz  in  Weiß  und  Gold; 
nur  die  zierlichen  gekuppelten  SIL,  die  die  in  leichten  Kurven 
bewege  Galerie  tragen,  von  rötlichem  Stuckmarmor;  die  vor  ihm 
aufgestellten  Statu engruppen  von  /ak.  Sckwargmann  aus  Feld- 
kirch veranschaulichen  abwechselnd  die  rechten  Glaubenslehren 
und  die  Häresien;  das  die  ganze  Decke  einheitlich  überziehende 
Freskogemälde  von  F.  G.  Hermann  ans  Kempten  bez.  1757- 

SCHOTZINQEN.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Dorf-K.  sprom.,  got.  verändert.  —  »Großartige"  Wandmale- 
reien um  1300f  Marientod,  jüngstes  Gericht.  —  Ikon.  Orabst. 
1490. 

SCHWABACN.  MFranken  BAmtsstadt.  [D] 
Stadt-K.  1469—95,  rest.  1831.  Mittelgroße,  breiträumige  Halle 
von  6  J.,  der  gestreckte  Chor  die  unmittelbare  Fortsetzung  des 
Msch.,  die  Ssch.  niedriger,  mit  Schleppdach  (vgl.  S.  Jacob  in  Nürn- 
berg). Die  Formen  des  Innern  schlicht  und  derb;  Hochvcvand  des 
Mscii.  durch  blinde  Fenster  belebt;  einfache  Kreuzgwbb.  Turm- 
stellung NW.  —  Hochaltar,  jederseits  2  bewegliche  und  1  fester 
Flügel;  laut  Vertrag  1506—08  von  Wolgemut  angefertigt;  die  Ge- 
mälde (Legende  Johannes  d.  T.  und  S.  Martins)  galten  früher  für 
ein  Hauptwerk  W.s;  in  Wahrheit  von  einem  wenig  begabten  Ge- 
sellen, der  als  jüngerer  in  der  Stilentwicklung  über  W.  hinaus  ist. 
Das  Schnitzwerk  des  Schreins  trägt  alle  Merkmale  des  Veit  Stoßsditn 

30' 


Digitized  by  Google 


Schw 


468  — 


Schw 


Stils  und  darf  wegen  der  Vorziiglichkcit  der  Ausfühnin^r  als  eiVer- 
händig  angesehen  werden ;  als  Komposition  indes  wenig  glücklich; 
4fi,giirig,  also  ohne  Mittelpunkt,  und  durch  die  kniende  Stellung 
Marias  das  Gleichgewicht  vollends  gestört;  besonders  bezeichnend 
für  V.  S^.  die  Behandlung  des  Gewandes  als  Selbstzweck,  von  großer 
plastisch-malerischer  Wirkung,  aber  die  Körper  ganz  verschwinden 
machend.  —  Sakramentshaus  1505,  nicht  von  Adam  Kraffi, 
die  figürl.  Plastik  nur  mittelmäßig.  —  Crucifixus  in  der  Ridi> 
tung  des  Veit  Stoß, 

Rosenberger  Kap.  am  s  Ssch.  enthält  jetzt  6  Altäre;  der  Abend* 
mahlsaltar  am  Eingang  nach  Daun  von  Vni  Stoß  0;  unter  den 
fibrigen  bmkw.  der  Katharinenaltar;  er  hat  die  selten  vorkon- 
mende  Form  einer  Einzelstatue  unter  Baldachin  mit  verschließbarai 
Flfigeln;  die  Malerei  nach  Thode  vom  MeisUr  des  WoifgmngaUmn 
der  Nümbeiger  Lorenz-K*  c  1440—50;  ist  die  Datierung  riditi& 
so  würde  das  Sdinitzbild  zu  den  frfihesten  Zeugnissen  des  nadi 
1440  eintretenden  Stilwechsels  gehören.  Gemaltes  Allerhei  ligen- 
bild  im  Rosenkranz  bez.  US  (MmH»  Sdk^/mer?},  KomposUicm 
wie  auf  der  geschnitzten  Tafel  des  VHi  Stoß  im  Germ.Mus.  Öl- 
berg  außen  am  Chor,  c  1510--20,  nach  dem  allverbreitetai 
Schema,  Arbeit  handweridich.  Grabstein  des  Hans  Rosenberger, 
roter  JMarmor,  1510. 
SpItal^K.  1755. 

Gottesneto-Kap.  spgot  Epitaphe  16.— 18.  Jh. 
FSnmiöilaoii-reforttlerte  K.  1686. 
RallMm  1509,  unbedeutend. 

itlarktbnmnen  1716,  stattlicher  gut  geführter  Aufbau,  »inventiert« 
von  f.  W,  V,  Zocka,  Figg.  von  /.  Ch,  FUeker, 

8CHWABBRUCK.   OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.   Qot.  ^8  Chor,  neben  ihm  (N)  rem.  T.,  Lhs.  bar.  Flach- 
tonne mit  Stichkappen.    Deckengemälde  von/.  A,  Huöcr  1796. 
Hübsches  Meßgerät,  augßburgisch,  17. Jh. 

SCHWABEN.   OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K.  1671.   Derbe  Stuckatur«  der  Schlierseer  Schule.   3  große 
Altäre  1680  von  Meistern  aus  Grafing. 
Marla-HUf-Kap.«  1721.  Quadr.  mit  4  Conchen. 

SCHWABISMOFEÜ  B.  Schwaben  BAKaufbeuren.  —  Sdi.  VL 
Dorf*K.  1735.  Klemer,  nicht  sdUedit  durchgeführter  Bau  im 
Obergang  vom  Bar.  zu  I^k.  —  Auf  der  Emporenbrfistung  Kreuzr 
tragung  mit  sehr  ausgedehntem  Zuge,  um  1735. 

SCHWABMÜHLHAUSEN.  B.Schwaben  BA Schwabmüncben. 

[Sch.J 

Pfarr-K.   Fresken  von  /.  Ä  Enderle  1759. 
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SCHWABMONCHEN.  B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [Sch.] 
Ffiitfr-K.  um  1670,  Lhs.  A.  19.  Jh.  verändert.  T.  sprom.,  oben 
got.  —  Wirkungsvolle  A 1 1 är e  um  1685  mit  modernen  Figg.  Gegen* 
über  der  Kanzel  Ölgemälde  bez.  X  a  Rosa  Veronens.  lySS,  noch 
ganz  bar.  empfunden.  Kelch  von  Lang  in  Augsburg  1742.  Kasten 
und  Lavabo  in  der  Salaistd  &  1720  mit  hübschen  Ornaments- 
Schnitzereien. 

Frauen-Kap«  1571  (?),  noch  durchaus  spgot  Im  Chor  Nefasgwb., 
im  Lh&  Lattendecke«  durch  kunstvoll  v^chlungene  Stftbe  belebt 
Pompöse  Bar.Altäre  c  1660,  der  Choialtar  mit  vorzfigUchen 
Sdmitzverkgruppen.  An  der  SWand  lebensgroße  Madonna  mit 
4  Engeln,  Holz«  um  1670,  noch  im  hoheitsvollen  Renss.Oesdimack. 

8CHWAB80IEN.   OBayem  BA  Schongau.  [Sdi.] 
Pfarr-K.  erb.  c.  1790  mit  gleichzeitiger  Einrichtung,  die  klassi- 
zistischen Formen  harmonisch  und  von  edier  Wirkung.    An  der 
NWand  bmkw.  Madonna  E.  15.  Jh.    Auf  dem  1.  Seitenaltar 
Pietä  16.  Jh. 

SCHWAIG.  NBayera  BA 
Dorf-K.  Flachged.  rom.  Sch.   Die  steinernen  Träger  der  Dach- 
balken noch  erhalten,  mit  Köpfen  verziert.  Chor  im  Erdgeschoß 
des  mit  Tonnengwb.  geeckten  OT. 

SCHWAieERN.  W.  Neckarkr.  OA  Bfackenhdm.  Inv. 
Stadt-K.  Der  ansehnliche  spgot.  Bau  des  Bernhard  Sparer  (vgl. 
Oehringen)  von  1514  in  eigentümlicherweise  mit  den  Resten  der 
rom.  K.  in  Verbindung  gebracht:  das  10  m  br.  Sch.  hat  an  der 
SSeite  die  jener  Zeit  üblichen  tiefen  Kapp,  zwischen  den  nach 
innen  gezogenen  Strebepfll.;  auf  der  NSeite  die  gleiche  Anlage, 
nur  anstatt  der  Wand  Arkaden,  geöffnet  gegen  das  als  Ssch.  be- 
nutzte rem.  Lhs.  Das  Qwb.  in  der  spätestgot.  Form  einer  Ya  ^i"- 
Tonne  mit  Rippen  in  Netzfig.;  an  den  Rippenanfängern  Halbfigg. 
der  12  Apostel.  Die  Schmuckformen  geben  das  Spätgotische  in 
geistreicher  Auffassung;  im  W  zierliche  Orgelempore.  Eingezogener 
langgestreckter,  %  geschl.  Chor.  Im  no  Winkel  der  (den  ursp. 
Chor  enthaltende)  rom.  T.  von  trefflicher  Behandlung.  Zwillings- 
fenster unter  dem  Kirchendach  verborgen.  3  Sakramentshäus- 
chen: das  älteste  (?  13.  Jh.)  im  alten  Chor;  das  zweite,  von  Sparer 
1520,  im  neuen;  ein  drittes  in  der  Kap.  des  Nschiffs.  —  Kanzel, 
Tauf  stein,  Chorstühle  aus  derselben  Zeit.  —  3  gute  spgot.  Schnitz- 
altäre, z.  T.  doppelflügelig;  ein  in  allen  Teilen  gemalter  bez. 
JMR  1^10,  —  Im  NSch.  spgot.  Crucifixus,  überlebensgroß,  vor- 
züglich. 

Schloß  1702,  im  19.  Jh.  erwdtert.  —  Mehrere  bmkw.  Wohn- 
häuser <>• 
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SCNWANDOIIF.  OPfalz  BA  Bnrglengeiifeld.  Inv. 
Stadt-K«  ursp.  got^  167S  umgebaut  von  Pietr^  Spln^ia,  neugoi 
erweitert.  —  Eptt«  B.  v.  Vestenbei^  f  ^  Eichstatter 

Schule. 

WaUlUirtt-K«  auf  dem  Kreuzberg.  Einfacher  Barockbau  von  1678.  — 
Rotte  Rok.Ausstattung.  Interessante  Votivbil der. 
Einfache  breite  GiebellUlaiert  viele  gestaffelt  —  Stadtmavem  and 
Tflrae  aus  15.  Jh. 

SCHWANINGEN.   MFranken  BA  Ansbach. 
Schloß.    Bedeutender  Bau  des  Blasius  ßerwart  1603  —  10;  1729 
umgebaut  von  G.  JV.  v.  Zocha  als  markgräfl.  Lustschloß;  vervt'üstet 
und  z.T.  abgetragen;  erhalten  die  Hauptflügel,  die  einen  Vorhof 
und  einen  Haupthof  einschließen. 

SCHWARZACH.    NBayern  BA  De^^gendorf. 
Pfarr-K.  Isch.  spgot,  Netzgwb.,  Maiiwerkfenster,  Sakraments- 
bauschen. 

SCHWARZENBERG.  MFranken  BA  Scheinfeld. 
SchloB  der  gleichnamigen  Grafen.  Nach  Brand  1607  Neubau  mit 
Benutzung  von  Visierungen  angesehenster  Meister,  Elu^s  HqUs  voa 
Augsburg  und  der  beiden  Wolf  son  Nürnberg.  Die  Anteile  un- 
sicher. An  HoUs  Formensprache  erinnert  im  einzelnen  wenig  (etwa 
der  Treppen-T.,  vgl.  Zeughaus  in  Augsbui^,  vohi  aber  die  Orofi- 
zügigkeit  und  Einfachheit  in  der  Anlage  der  einzelnen  Oebäud^ 
während  die  Gruppierung  noch  an  das  ma.  Bergßchloß  erinnert. 
Sehr  imposant  in  der  Lindschaft.  Hauptschau^te  der  SFlug^ 
mit  4  Zwerchgiebeln  und  großen  polyg.  &kem  an  den  Ecken;  im 
Innern  Säle  mit  schönen  Decken.  Der  Bau  durch  den  30j.  Kri^ 
unterbrochen.  Der  Nl^ugel  1669  f.  von  Paul  PlaU  aus  Beifort 
(vgl.  Weikersheim).  Hauptturm  1672  von  Mekkior  Seck  von 
Ansbach  und  Wilh.  SehmHder  von  Wfirzburg.  Durchgreifende 
Instandsetzung  des  ganzen  Baues  voll.  1002. 

SCHWÄRZENBERG.    OPfalz  BA  Rodmg.  Inv. 
Ruineo  einer  kleinen,  bereits  im  12.  Jh.  genannten  Burg;  Bruch- 
stein mit  grofkn  Eckqiiadtrrn;  genauere  StilmerkmaJe  fehlen. 

SCHWARZENBURG.  OPfalz  BA  Waldmünchen.  Inv.  III. 
Burgruine  °.  Ringmauern  am  oberen  und  unteren  Burghof  wohl 
1.  H.  12.  Jh.  Neben  dem  oberen  Tor  rom.  Kap.,  Or.  rck.,  in  der 
Mitte  der  l^iigstitcn  je  1  derbe  51.  mit  Würfelknauf  und  Fck- 
sporen^.  Die  Baureste  einer  jüngeren  Periode  auf  1439  und  1504 
zu  beziehen. 

SCHWARZENFELD.   OPfalz  BA  Nabburg. 
Pfarr-K.,  ausgezeichnet  durch  reiche  Stuck-  und  Freskendekoration, 
um  1760. 
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SCHWARZENTHONHAUSEN.   OPfalz  BA  Parsbei^  Inv. 
Dorf-K.  rom.  13.  Jh.  Quadr.  Chor  im  O  T.  Veränderungen  17.  Jh. 

SCHWARZHOFEN.  OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Ehem.  Dominik.  Nonaen-K«,  gegr.  im  13.  Jh.,  Neubau  1717,  nicht 
bedeutend,  —  Klostergehäude  aus  18.  Jh.  erhalten. 

SCHWARZLACK.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
WallfiOirti-K.  1750.  Der  interessante  Or.  erinnert  an  die  K.  in 
Berbling,  die  Ausführung  dürftig. 

SCHWARZLOCH.  W.  Schwarzvkr.  OA  Tübingen.  Inv. 
Ehem.  Kirthe  rom.  A.  13.  Jh.  Das  ursp.  flacfaged.  Sch.  jetzt  als 
Wohnhaus  umgebaut,  außen  ringsum  der  alte  Sockel  und  an  der 
SSdte  Rundbg. Fries  mit  flachskulpierten  Grotesken;  sodann  bei 
der  Tür  ein  langgeflügelter  Engel«  in  V«  Lebensgröße  (das  un- 
tere Stück  der  Gegen figur  in  der  Scheune  eingemauert).  Am 
besten  erhalten  der  Chor«,  Quadrat  mit  stark  steigendem  Kreuz- 
nppengwb.  auf  Ecksll,  deren  Kaptt.«  aus  einem  älteren  Bau  zu 
stammen  scheinen;  an  den  Ecken  wohlgegliederte,  diagonal  ge* 
stdlie  Strebepfll.  Kraftvolle  durchgebildete  Apsis. 

SCHWEINBERa  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Burgruine.   Spärliche  Reste  einer  großartigen  rom.  Anlage.  Der 
Bcrgfrid  um  1100,  der  Sockelstein«  wie  am  Wertheimer.  Ver- 
schleppt (an  einem  Stall  des  Gutshofes  eingemauert)  prachtvolle 
Umrahmung«  eines  Doppelfensters  in  Flachskulptur,  12.  Jh. 

SCHWEINDORF.  W.  Jagslkr.  OA  Neresheim. 
Dorf-K.  rom.  mit  OT.,  sehr  verbaut.  —  Spgot.  Ausstattung. 

SCHWEITENKIRCHEN.   OBayern  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  Netzgwb.  —  Gute  geschnitzte  Gruppe,  Gott- 
vater mit  dem  Leichnam  des  Sohnes,  A.  16.  Jh. 

SCHWENDI.  W.  Donaukr.  OA  Laupheim. 
Pfarr-K.  1561,  barockisiert  1724.  —  Aus  der  Renss.  trefflich  ge- 
schnitztes Chorgestühl  und  Epitaphe.  Schnitz^ltar  £.  15.Jli., 
gelobt  die  Gemälde  der  Predella. 

SCHWENNENBACH.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  —  St.  IV. 
Pfarr-K.  1758.  Hübsche  harmonische  Innenwirkung.  Fresken 
von  Anwander  1758. 

SCHWIEBERDINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwii^sb^.  Inv. 
Dorf-K. o  1495  von  Peter  v.  Köhlens  stattlich  und  vornehm  um- 
gebaut: Spuren  des  ältciLii  Baues  am  flachged.  Sch.;  der  2achsige, 
polyg.  geschl.  Chor  höher;  hoher  WT.  —  Standbilder  der 
hh.  Petrus  und  Georg  bez.  E.  JK;  die  (hirten  des  Chors  auf 
Apostel-Brustbildern;  turmartiges  Sakramentshaus;  Tanf- 
stein°;  unter  der  neuen  Kanzel  Wappenengel  mit  Dornenkrone; 
heraldische  Gräbst.  1348,  1350,  ikonische  1498,  1563,  1572, 
letzterer  besonders  schön.  —  Befestigter  Kirchhof. 
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SCHWINDEee.  OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
SchloO.  Große  Wasserburg  1594  ff.  Die  Architekturformen  derb 
und  schmucklos,  doch  interessant  die  Anlage  und  von  großem  male- 
rischen Reiz  die  Gesamterscheinung,  Außen  qiiadr.  mit  4  polyg. 
Ecktürmen  (vgl.  Tüßling),  innen  qttadr.  Hof,  an  2  Seiten  mit 
Lauben. 

SCHWINDKIRCHEN.  OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Pferr-K.  1783.  Stattliche  zentrale  Anlage  ähnlich  Buchbach.  Die 
mit  Liebe  durchgeführte  Dekoration  schwankt  zwischen  eingetrodc- 
netem  Rokoko  und  tastendem  Klassizismus.  Ausmalung  vom 
Mfinchener  Hofmaler  Ckr.  WUtk.  S t  ucki eru ng  von  F.  X  J^Mi- 
mair.  Die  Aitarausstattung  1792. 

SECHTENHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  EUvangen.  Inv. 
Pforr*K.  Kembau  rom.,  Umbau  1741,  Chor  unter  dem  OT. 

8E0LH0F.  OBayem  BA  Schongau.  Inv. 
Peldkapelle«  Mehreres  von  Holzplastik  des  sp.  15.  und  fr.  16.  Jh. 
Namentlich  bmkw.  Tod  der  Maria  von  einer  ehemaligen  Pireddbu 

SEE.  NBayern  BA  Landau. 
Dofff-K*  Kleiner  romanisierender  Bau  mit  quadr.  Chor. 

SEEBARN.  OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Pfiirr-K.«  um  1400;  nur  der  Chor  gewölbt,  2  J.  Kreuzgwb.  und 
Vs  Schluß.  Reste  von  Wandmalerei  aus  2.  H«  15.  Jh.,  gering 
handwerklich.  Madonna  auf  der  Mondsichel*  2.  H.  15. Jh.  Lebens- 
großes spgot.  Holzkruzifix.  12  Brustbilder  der  Apostel  auf 
Leinwand  gemalt,  18.  Jh.,  nicht  schlecht.  —  Befestigter  Kirchhof 
noch  got.,  über  der  Eingangspforte  T.  mit  Glocke  von  1503.  Derber, 
stattlicher  Ölberg«  um  1510. 

SEEFELDEN.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  flachgedcckt.    In  den  Chor  eingerückt  rom.  T., 
sehr  dicke  Mauern  mit  Schießscharten,  im  Obers^eschoß  gekuppelte 
got.  Fenster,  -j.  Im  Sch.  große  Kreuzigungsgruppe  16.  Jh. 

SEES.  B:  Schwaben  BA  Füßen.  [Sch.] 
Pfarr-K.  1703.  Stattlicher  Bau  des  tüchtigen  Füßen  er  Meisters 
Jakob  Herkomer.  Bestimmend  für  den  Eindruck  die  Dekoration 
von  1766—70.  Die  Stuckicrung  wahrscheinlich  von  Joseph  I^isch£r 
aus  Füßen,  die  Deckenmalerei  1770  von  /.  B.  Enderle  aus  Donau- 
wörth. Der  Choraltar  gutes  Beispiel  des  Rokokotypus.  Auf  den 
Seitenaltären  Gemälde  von  Riepp. 

SEEON.  OBiyern  BA  Traunstein.  Inv. 
Fhem.  Benedikt. -Klst.^  Den  Kern  bildet  eine  rom.  Säulenbasl. 
Um  1430  durch  Konrad Bürkel  von  Burghausen  emgewölbt.  Weitere 
Veränderungen  nach  Brand  1661  und  im  17.  Jh.  —  Gr.  3sch.  mit 
8  Achsen,  kein  Qsch,,  Ssrh.  platt,  Msch.  3 seit,  geschl.  Die  mni. 
SU.  beim  got.  Umbau  Seck.,  beim  Renss. Umbau  quadr.  ummanteit. 
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I  onncnj^wh.  mit  Stichkappen;  kräftige  Bildung  der  netzförmig  ge- 
ordneten Rippen,  in  den  OJochen  an  jeder  Rippen kreuzung  runde 
Schlußsteine  (eine  Eigentümlichkeit  der  Burghausener  Schule).  Über 
dem  got.  Gwb.  die  ursp.  rom.  Fenster.  —  2  Seck,  rom*  WTürme, 
nach  1561  mit  geschweiften  Kuppeldächern.  Vor  der  Turmfassade 
rom.  Vorhalle  von  2  J.  Prälaten-Kap.  mit  Stuckmarmoraltar  1758.  — 
Bedeutend  die  Tumba»  zum  Gedächtnis  des  Stifters  Pfalzgrafen 
Aribo  (10.  Jh.)  1395-— 1400;  an  den  Scitenwänden  geschweifte  Ar- 
katur,  darin  der  erste  Abt  und  Wappenschilder;  auf  der  Platte 
Relief bild  Aribos;  besonders  interessant  die  ornamentale  Umrah- 
mung. Unter  den  einfacheren  Grabsteinen  ebenfalls  mehrere 
wertvolle:  Abt  Simon  Farcher«  1412,  Abt  Erhard  1438,  Abt  Neu- 
hauser  1533,  Abt  Paulus  16Q2.  Andere  Im  Kreuzgang.  —  Glocke« 
im  ST.  mit  einem  Reliefkranz  von  nackten  Genien  nach  Plaketten 
von  P.  Flöimsr. 

KoiiTentsbaa»  um  den  Kreuzgang  gruppiert;  Laiminger-Kap.  und 
Kapitelsaal  A.  15.  Jh.,  got  Treppenhaus,  got  Keller».  Abts-Kap. 
1753. 

SEESHAUPT.    OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kirche  1479,  umgestaltet  im  17.  Jh.  —  In  der  Sakristei  beachtens- 
werte Ooldsch  miedearbeiten  E.  15.  Jh. 

SEGRINGEN.  MFranken  BA  Dinkelsbühl.  —  Sch.  III. 
Pfarr-K.  Lhs.  rom.,  Chor  got.,  WT.  mit  offener  Vorhalle  im  Erd- 
geschoß rom.,  erinnert  im  Detail  an  die  Pfarr-K.  in  Dinkelsbühl. 
Lettner  mit  2  Ciborienaltären.   Hochaltar,  SpgOt  Schnitz-  und 
Malwerk.  Außen  Ölbergrelief. 

8EIBERST0RF.  NBayem  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.   Hübscher  spgot.  Quaderbau,  ringsum  wohlgegliederte 
Streben.  —  Bmkw.  Pietä  M.  16.  Jh. 

SEITINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tuttlingen.  Inv. 
Ffarr-K.  1759.   Tüchtige  Deckengemälde  von  F,  Herrmann^ 

8ELIGENTAL.  NBayem,  s.  Landshut 

8ELIGENTAL  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Ehem.  Nonnen-Klat.  gest  1265,  jetzt  profaniert.  Schlichter  Iscfa. 
Bau  mit  Va     Apsis,  Hauptportal  frgot  Die  einfachen  Klausur- 
gebäude im  16.  Jh.  umgebaut 

SENNFELD.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  lülö.    Bmkw.  Ausstattung^:  reirv'olle  steinerne  Kanzel 
bez.  PK  1617.  Von  derselben  Hand  das  große,  recht  achtbare 
Wandorrab^  der  Margarethe  v.  Garben  f  1615;  3  kleinere  Epi- 
taplie«  aus  dcrsclbcii  Zeit   Außen  3  bmkw.  Spruchtafein«». 
ßeriichiugensches  Schloß  1713. 
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8IEBNACH.    B.  Schwaben  BA  Mindelheim.  [Sch.] 
Pfarr-K.   Erb.  1717    Stuckaturen  in  Wessobruüner  Art.  Gute 
Einrichtung  in  frühklas^sizistischcm  Stil. 

SIEGENSTEIN.   OPtalz  BA  Roding.  Inv. 
Burgruine  c.   Die  wenigen  Mauerreste,  z.  T.  Buckelquadern,  mut- 
maßlich 12.  Jh.  —  Unterhalb  des  Burgberges  ^rom.  Schk^Kap. 
mit  Apsis. 

SIEGERTSBBUNN.  OBaycm  BA  München  I.  inv. 
Plarr-K.  Zu  nennen  vegot  etlicher  Holzskulpturen  aii5  1& 
und  17.  Jh.,  namentlich  gut  eine  spätestgot.  h.  Barbara. 
Wallfiilirt8-K.  S.  Leonhard.  Trotz  der  starken  Beimischung  got 
Formen  einheitlicher  Bau  des  17.  Jh.  Ausmalung  des  Choigwb. 
durch  Hofmaler  Demmel  1785,  der  übrige  Raum  1793  von  C*r. 
WMt*  Hochaltar  E.  17.  Jh.  2  niedliche  für  den  klassizistischen 
Zopf  bezeichnende  Seitenaltäre  in  Stuckmarmor,  im  Mittelfelde 
je  1  große  Statue,  1793. 

SIEaSDORF.  OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Ffarr-X«  1779,  mit  got  WT.  in  der  Art  von  Deinting. 

8IE$8Eil.  W.  Donaukr.  OA  Saulgau.  [Pfieiffer.] 
Poiiiliilk««FtaQenklst-K  1726—33  von  D.  J^mmsrmanH,  Isch. 
mit  Flaiihkuppeln  zwischen  Ourten;  die  stark  vortretenden  Wasd- 
pfeiler  belebt  durch  Doppdpilaster.  Die  Eigenart  des  Meisters 
kommt  besonders  im  gesdiwdften  Umriß  der  Fenster  und  der  vor- 
züglichen, fein  in  Farbe  abgetönten  Stuckdekoration  zum  Aus- 
druck. —  Rom.  Kruzifix  und  Leuchter. 

SlfiHARtNGEIL  HohenzoHem.  Inv.  [D.] 
Ffarr-K.  1757.  Bmkw.  nur  die  Tfir«  der  Nische  des  h.  Fidelis, 
stark  veisilbert,  Rdiefis  der  14  Nothdfer,  A.  16.  Jh.  Sdiöncr  Kelch 
14.  Jh. 

Ehem.  Kloster  Hedingen.  Die  K.  1681. 

Josephs-Kap.  8sdt.  Kuppelbau  von  1789. 

FOrstl.  SehloO.  Sehr  ausgedehnt,  doch  arm  an  Kunstformen.  Der 

große  T.  könnte  bis  12.  Jh.  zurückgehen.  —  Ober  dem  Haupt- 

portal  schönes  Relief  von  1526,  Sühnebild  für  den  erschlagenen 
Grafen  v.  Werdenberg,  in  der  Umrahmung  reine  Renss.  Formen 
(wohl  von  einen]  Augsburger,  etwa  A.  Dauer?).  —  Die  höchst 
bedeutenden  Kunstsammlungen  haben  keine  PJeziehung  zum  ÜrL 

SI6MERSHAUSEN.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Kirche.  1755  von  /.  M,  Fischer.  (Es  interessiert,  den  großen 
Meister  einmal  an  einer  ganz  schlichien  Aufgabe  kennen  zu  lernen.) 
Kck.  mit  abgerundeten  Ecken,  im  O  schmälerer  rck.  Chor,  im  W 
ein  von  2  Treppenhäusern  flankierter  T.  Die  Pilaster  der  Wand- 
gliederung gehen  ohne  ausgesprochene  Kaptt.  in  die  Gesimse  über. 
Deckengemälde  bez.  F,J.Degle  1755. 
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SILLERSDORF.   OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Bot^K.  wohl  noch  14.  jh.   Isch.  mit  nicht  abgaetztenl  Vs  Chor, 
Kreuzgwb.  auf  ViSeck.  Diensten.  Neben  dem  Eingang  zur  Sakristei 
rom.  SL». 

SIN  BRUNN.  MFfanken  BA  Dinkelsbühl.  ^  StlH. 
Doif'K.  Bmkv.  dtcWT,  in  feinen,  edlen  sprom.  Formoi;  das 
rom.  Sch.  verunstaltet.  Chor  got.  Befestigter  Kirchhof. 

SIMMERBERG.    B.  Schwaben  BA  Lindau. 
Ffarr-K,   Sitzende  Marienstatue  um  140Ü. 

SINDELBACH.   OPfalz  BA  Neumarkt. 
Piarr-IC.  Frgot.  Anlage,  mit  Chor-T.  Stuckatur  um  1720.  Taufe, 
originelles  Schnitzverk  um  1680.  Marienschnitzbild  £.  15.  Jh. 

8INDELFIN8EN.  W.Neckarkr.  BABdblingen.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Benedlkt«Klat  Gegr.  von  Oral  Adalbert  v.  Calv,  dem 
Wohltäter  Hinaus.  Die  zu  1083  gemeldete  Weihe  kann  nur  einen 
provisorischen  Bau  betroffen  hab«n;  die  Weihe  der  Krypta  1090 
bezieht  sich  auf  den  jetzt  vorhandenen,  der  somit  einer  der  ältesten 
und  unter  ihnen  der  relativ  besterhaltene  in  Württemberg  ist 
(Rest,  um  durch  Leins.)  Zur  Hirsauer  Schule  zu  redinen 
zwar  nicht  m  der  Anlage,  wohl  atier  in  den  von  der  schwäbischen 
Landscfaaftsfibung  erheblich  abweichenden  Kunstformen*  —  Quer- 
schifflose Pfl.Basl.,  8  Ark.,  3  gleichlaufende  Apsiden«  Das  titw> 
gisch  zum  Chor  geschlagene  &ide  des  Msch.  war  stark  ülieriiöfat, 
wie  man  an  den  F^U.  noch  erkennt;  die  darunter  befindliche  Krypta 
in  neuerer  Zeit  zerstört,  einzelne  SIL  an  der  Kanzel  wiederverwendet. 
Querschnitt  nach  dem  von  den  Hirsauern  gern  angewendeten 
Proportionsschema  des  gleichseitigen  3  Ecks.  Pf  11.  und  Arkaden- 
öffnungen fein  und  schlank  proportioniert.  Die  Pfll.  haben  in 
den  Kanten  eingelegte  Rundstabe  mit  steilen  attischen  Basen  und 
imvollkomnienen  Würfelkniiufen.  Aullcn  an  der  Apsis  feiiigeglie- 
dertc  Blendnischen  und  Gesimse  mit  deutschem  Band,  an  den 
Langseiten  schlichte  Bg.  Friese.  Die  Mauertechnik  unter  dem  jetzigen 
Verputz  nicht  sicher  zu  beurteilen,  anscheinend  Quaderwerk.  — 
Der  T.,  mit  kurzem  Abstand  von  der  K.,  auf  der  SSeite.  —  An 
der  Wlür  bmkw.  rom.  Beschlag.  —  Steinerne  Relieftafel  von 
1477,  Oraf  Eberhard  im  Bart  und  seine  Mutter  Mechthild  knien 
vor  dem  Schmerzensmann. 

Stattliches  Fachwerkhaus  von  1698,  die  sog.  alte  Burg.  Daneben 

eines  von  15Q2. 

Marktbrunnen  mit  dem  Standbild  Herzog  Ulrichs,  1544. 

SINDOLSHEIIf.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  1502.   Einfach  quadr.  ohne  Chor.   Zu  beiden  Seiten  des 
Altars  eingebaut  steinerne  Herrschaftsemporen«  in  feiner  gotisieren- 
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der  FrRenss.  [4  Holzskulpturen»,  Reste  eines  Altaischreios,  von 
Riemenschneider)  jetzt  Kunsthalle  Karlsruhe.] 

8IPPLINGEW.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Rathaus.   Einfacher  Hohsbau  mit  schönem  getäfelten  Saal  16.  Jh. 
Altes  Torkelhao«, 

BIRNAU  b.  Deizisau.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  Inv. 
Ehem.  Kloater-K.  1241.   Oberrest  der  Schtffswand  mit  ^iizbg. 
Schlitzfenstem.  —  Großer  rom.  Taufst  kufenförmig. 

SITTELSDORF.   NBayern  BA  Rottenburg. 
Dorf-K.   Zu  nennen  w^en  der  Reste  guter  Altarplastik  aus 
A.  16.Jh. 

SIXTHASELBACH.    ÜBayern  RA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  Sie  bat  vorzügliche  Holzfigg.  £.  15.  bis  A«  16.  Jh. 

SftFLIN8EIL  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Ehem.  Kloater-lC  1603.  Interessant  der  Kloeteiliof,  »ein  eigen- 
tfimlicfaes  Mittelding  zwischen  Dorf  und  Stadt«. 

80LITUDE.  W.Keckarkr.  OALeonber^.  —  Abb.:  Kick  und 
Pfeiffer. 

Lntti^oD.  1763  ff.  von  /.  Fr.  WeyMng  und  (wesentlicher)  P.  L. 
De  la  Gueplere,  Die  1767  hinzugekommenen  Nebengebäude  z.  T. 
wieder  verschwunden.  —  Die  im  Rokoko  hochentwickelte  Kunst 

der  Grundrißgcstallung  offenbart  sich  hier  in  einem  besunders  reiz- 
vollen Beispiel.  1  stöckig  auf  hohem  Unterbau,  zu  dem  Rampen 
hinaufführen.  Dominierender  Mittelsaal,  der  ovale  Gr.  auch  in 
der  Außenansicht  kenntlich  gemacht.  Wenige  komfortabel  dis- 
ponierte Nebenräume.  Im  Außenbau  treffliche  Abstufung  und  Sil- 
houettierung,  das  Detail  schon  mit  einem  Anflug  von  Klassizismus. 

SOLLN.    OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.  Der  3 seit.  Chor  und  seitliche  T.  sp.  15.  Jh.  Lhs.  18.  Jh.  — 
Auf  dem  Hochaltar  hübsches  Schnitzwerk  von  1760.   Auf  dem 
n  Seitenaltar  vorzügliche  Gruppe  der  Trinitat  als  Qnadenstuhl, 
um  1520. 

SOHMERSDORF.  MFranken  BA  Feuchtwangen. 
Schloß  der  Frh.  v.  Crailsheim;  «zeigt  uns  einen  großen  und  starken 
Adelssitz  des  endenden  Mittelalters«. 

SONTHEIÜ.  W  Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K. o  1720,  slatilich. 

Deutschherrisches  Lusthaus  1688.    Burgruine  Ebersherg. 

SOSSAU.   NBayern  BA  Straubing. 
Wallfahrts-K.  Chor  14.  Jh.  mit  schönem  Maßwerk  und  eigentüm- 
lichen Streben,  Dekoration  1707—34  in  reichem  Barock.  Hoch^ 
aitar  1777,  Qnadenbild  14. Jh. 
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SOVEN.   OBayern  BA  Wasserburg.  Inv. 
Dorf-K«o   Netzgwb.Bau  des  15.  Jh.   Eine  Menge  Holzplastik. 
Sehr  gut  2  Heiligenbüsten  im  Chor,  E.  17.  Jh.  Rotmarmor- 
platten mit  Bildnisreliefs  von  Geistlichen. 

SPAICNINeEN.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv. 

Stadt-K.  1723,  SatteM.  1507,  unterwärts  rom. 
K.  auf  dem  Drcifaltigkeitsbcrge  1666,  erweitert  1763,  reich  aus- 
gemalter und  stuckierter  Zentralbau. 

SPALT.   MFrankeii  BA  Schwabach.  [D.] 
Ehem.  Chorherrenstift  mit  2  Kirchen.   Die  obere  ist  die  ältere; 
tiisp.  rom.  Basl.,  flachgedeckt,  querschiff  los«  doppdtürmig.  Am 
Chor  und  einem  T.  verraten  Bg.  Friese  die  rom.  Mauerteile.  Der 
bar.  Umbau  als  Pfl.Basl.  mit  Kreuzgwb.  handwerklich  ordinär.— 
Mehrere  Bildnisepitaphe  aus  der  Schule  1^  Herings* 
Untere  K«    Stiftung  des  Nünberger  Burggrafenpaares  Konrad 
V.  HohenzoUern  und  Agnes  v,  Hohenlohe.  Die  got.  Turmfassade 
noch  zu  erkennen.  Im  ÜbHgen  rok.  Umbau  als  Isch.  Saal  mit 
Stichkappentonne;  die  Dekoration  recht  achtbar;  bmkw.  Chor- 
stühle in  Eichenholzschnitzerei;  Deckengemälde  \i^KirsAnger 
Manaeensis  1770.   Epitaphe  jetzt  auf  dem  Kirchhof. 
Stiftahcmnliaus  1736. 

SPEIDEN.    B.  Schwaben  BA  Füßen.  [Sch.] 

Kapelle  mit  reicher,  schwerer  Stuckatur  c  1680  von  einem  Ange- 
hörigen der  Wessobrunner  Schule. 

SPEINSHAROT.  OPfalz  BA  Eschenbach. 
Ehem.  Prämonttrat«-Klst.  gegr.  1145.  Der  jetzige  künstlerisch 
redit  bmkw.  Bau  A.  18. Jh.  Isch.  tonnengewölbter  Raum  mit 
schwach  eingezogenem,  gerade  geschlossenem  Chon.  Seiten-Kapp. 
mit  hochli^enden  Oratorien.  Ganze  L.  54  m.  Die  Stuckdekoration 
bedeutmd;  sie  erinnert  durch  das  wuchtige  Relief  und  die  ge- 
drängte Formenffille  an  Waldsassen.  Für  Fresken  nur  kleinere 
Medaillons  übrig  gelassen.  Fassade  2türmig.  —  Stattliches  Kloster- 
gebaude,  die  geputzten  Flädien  polychrom  behandelt 

STACHESRIED.   NBayern  B A  Kötzting. 
Schloß  iö92,  an  der  Fassade  3  einfache  Giebel,  2  Erker  an  den 
Ecken. 

STADLERN.   OPfalz  BA  Oberviechtach.  Inv. 
Pfarr-K.   Der  rck.  Chor  hat  2  got.  Kreuzgwbb.  auf  langgestielten 
Konsolen.  Flachged.  Lhs.  18.  Jh. 

8TAIM80HEL  NBayern  BA  Kötzting. 
Pter-K«  Der  eingebogene  qiiadr.  Chor  1352  (?).  —  Recht  gut  die 
im  Lhs.  zerstreuten  Figg.  des  ehem.  Hochaltars  um  1500. 
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STAMM  HEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Calw.  Inv, 

Pfarr-K.  1790,  ma.  Chor-T. 

Burgruine  Waldcck,  eine  der  größten  im  Schwarzwald. 

STAMMHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Ludwigsbg.  Inv. 
Dorf-K.  Chor  1487,  das  niedrigere  Sch.  1522.  —  Chargestühl« 
mit  eingegrabener  Flachscbnitzerei;  Sakramentshäuschen  ttinft- 
artig  im  3 Eck  vorspringend;  Taufst «  von  naturalistischem  Ast- 
werk umklammert;  herald.  Gräbst  derer  v.  Stammheim  1361, 

1397,  1415;  i  konisch  er  1513. 
Rathaus  15Q5.   ScIOoO  1579. 

STANDORF.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
8*  Ulrldia-Kap.  Interessanter  sprom.  &ntralbau  (vgl.  Orünsfeld; 
hausen»  Oberwittighausen).  Oktogon  mit  vorgdegtem  schmaJ-itk 
Chönaum,  V»  Apsls,  flankiert  von  2  TQrmen.  Scfamuckformen 
nicht  reich,  at)er  vorzfiglicfa.  Erhaltungszustand  schlecht  An  einem 
der  Tfirme  voigekragter  Runderker.  —  Einfache  ChorstAhle-  1569. 
Frgot  Altarkruzifix  mit  langem  Lendenschurz. 

STARNBERa  OBayem  BAMflndien  II.  Inv.  p.] 
Pforr-K.«  gew.  1768.  Im  Lhs.  2  J.,  dann  schräge  Einziehung  zum 
Triumphbg.,  quadr.  Chor  mit  Segmentapsis.  Das  Äußere  ganz 
einfach,  das  Innere,  von  besten  Münchener  Künstlern  dekoriert,  ist 
ein  Hauptbeispiel  des  späten  Rok.  Am  Hochaltar  schon  die 
\X^'cndun^  zum  Klassizismus;  wahrscheinlich  als  Ganzes,  jedenfalls 
die  Holzgruppe  der  h.  Familie,  von  Ignaa  Günther*  —  Decken- 
gemälde von  Chr,  Wink. 

STÄTZLING.   OBayem  BA  Friedberg. 
Kirche  1696.  1  sch.  mit  Seiten-Kapp.,  Archt  nüchtern,  aber  reiche 
und  interessante  Stuckdekoration, 

STAUCHHARTING.    OBayern   BA  München  II.  Inv. 
Kapelle.   Altar  A.  18.  Jh.,  das  Holzrelicf  mit  Anna  selbdritt  um 
1520  den  besten  Arbeiten  der  Münchener  Schule  zuzurechnen. 

STAUDACH.   OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Docf-K.  got  A.  16.  Jh.  Outer  Schnitzaltar  aus  derselben  Zeit 

STAUFEN.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [Sch.] 
FArr-K»  Neubau  von  1693.  Wappengrabplatte  von  1419 
(v.  Westerstetten)  und  jüngere  Erinnerungssteine  för  Syrgen 
von  Syrgenstdn.  Kruzifix  mit  Hdlandsfig.  vom  Ende  des  14.  Jh., 
ungeschickt  gefaßt  Monstranz,  dat  1618,  stiUsliBdi  sehr  merk- 
würdig, in  der  Kon^)osition  noch  got.,  die  Einzdformen-  Reaas., 
Augsb.  Arbeit  von  Marx  Neker, 

STAUFENECK.    OBayern  'BA  Berchtesgaden.  Inv. 
SchloB«  (der  Erzb.  v.  Salzbg.)  A.  16.  Jh.,  durch  gute  Erhaltung 
interessant,  an  sich  nicht  bedeutend.   Ansdiauüdie  Foiterkanimer. 
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V  STAUFENECK.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Große  Burgruine.    Hauptburg:  mit  rundem  Ba^gfrid. 

STEFLING.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
SctüoB»,  z.  T.  Ruine,  z.  T.  bewohnt,  künstlerisch  ohne  Interesse. 
Rest  eines  4seit.  Bo'gfrids  in  Buckelquaderverkv  In  der  ifnregel- 
maßig  angelegten  Kap.  (vielleicht  erst  aus  18.  Jh.)  ein  rohes  rom. 
Holzkruzifix  und  dnige  spgot.  Heiligenfigg. 

STEIN  A.  KOCHEU  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Wasaenohloll  Ffeateneck«  aus  der  Blfitezeit  der  Renss.  (Insdir. 
1582,  1583),  prunklos  gefällig.  An  der  Vorderseite  des  umbauten 
Rechtecks  Hofmauer  mit  Brückenportal ,  flankiert  von  den  ge- 
sdiwungen  umrissenen  Oiebeln  der  Querflügel;  der  s  derselben 
ist  Hauptbau;  großer  Flur;  Treppen-T. 
"    STEIN.  OBayem  BA  Traunstein.  Inv. 
SehlöB««   Interessant  durch  die  Anlage  als  Höhlenschloß;  die 
wenigen  Kunstfbrmen  aus  sp.  15.  Jh. 

Oattliaiit.  Großes,  einfacheren  Sdiloßanlagen  sich  näherndes  Ge- 
bäude mit  4  (jetzt)  2  EcktOrmen,  vgl.  Niederseeon. 

STEINr  B.  Schwaben  BA  Immenstadt  [Sch.] 
Pter-K.  Epitaphe  von  Herren  v.  Laubenberg  1493  und  1517. 

STEINBACH.  B.  Schwaben  BA  Memmingen.  [Sch.] 
Pfiirr-K.-  und  WalUUirts-K.  Beg.  c.  1740,  voll.  1753.  Bauherr 
Reichsstift  Roth  O.  Praem.  Ein  sehr  gefälliger  Bau  im  Vorarl- 
berger Schema.  Außenbau  gut  gegliedert  durch  qnerschiffartige 
Risalite,  Pilaster  und  2  Reihen  Fenster;  Fassade  in  geschwungener 
Linie  g^eführt,  aus  ihr  wächst  der  einzig^e  T.  heraus.  Innen  aus- 
gebauchte Langseitsemporen  zwischen  den  einspringenden  Mauer- 
pfeilern; im  Lhs.  4  J.,  Spiegeldecke  mit  einheitlichem  großen  Fresko, 
zwischen  den  Pfll.  Quertonnen.  Chor  mit  seitlichen  Begleiträumen, 
die  sich  im  Obergeschoß  mit  weiten  Bogenstellungen  gegen  das 
mit  Flachkuppel  abschließende  Chorquadrat  öffnen;  im  Altarhaus 
2  Altäre  übereinander,  geschickt  angeordnet.  Vortreffliche  Licht- 
führungf.  An  den  Deckenflächen  27  Fresken  von  Frans  Gg, 
Herrman»  1753  (?).  Stuckatur  hervorragend.  Reiche  Einrich- 
tung aus  der  Erbauungszeit.  Wertvolle  Paramente. 

STEINBACH.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kapelle^  hübscher  kleiner  Bau  von  1494,  leicht  venändert  1514. 
Steinkanzel,  schlicht,  von  bmkw.  guten  Verhältnissen,  bez.  1564, 
aber  noch  got.  —  Schnitzaltar®  A.  16.  Jh. 

STEINBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Pfarr-K.    Vom   rom.  Ban   der  Chor-T,  mit  Ap^S  und  tonnen- 
gewölbten  Seitenräunicii  erhalten.    Sch.  1717. 
An  den  Straßen  nach  Komburg,  Hall,  Hessental  Tortttrme  aus 
16.,  und  18.  Jh. 
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STEINBRDNNINÖ.   OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.  um  1500,  gewöhnliche  Anlage  mit  Verwendung 
rom.  Mauerteiie. 

STEINEKIRCH.  B.  Schwaben  BA  Zusmaishaitsen.  [Sdi.] 
Ffarr-K.  Fresken  von       Christ  1760. 

STErweADEN.  OBayern  BA  Schongau.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Prämonstr.-K.  Das  Klst.  gegr.  1147  von  Herzog  Weif  VI., 
die  K.  gew.  1177.  Die  bar.  Umhüllung  des  Inneren  c.  1740—50 
hat  den  ursp.  Kenibau  unanß:etastet  gelassen.  Einer  der  be- 
deutendsten rom.  Bauten  im  Alpenvorlande.  Querschifflose  und 
kryptenlose  fiachged.  Pfl.Basl.  Von  den  je  Q  Ark.  fallen  5  auf 
das  Laienhaus,  4  auf  den  Chor;  die  Grenze  bezeichnet  durch  ein 
verstärktes  Pfeilcrpaar,  von  dem  aus  Bgg.  quer  über  das  Msch. 
lind  die  Sscli.  geschlagen  sind;  ähnliche  Bgg.  sondern  die  Tiirm- 
halle  vom  Sch.  Die  schlanken  qiiadr.  Pfll.  haben  alt.  Basen  und 
Kämpfer  aus  Wulst  und  Platte;  die  Scheidbgg.  kaum  merklich  zu- 
gespitzt. Im  O  schließen  die  Ssch.  platt,  das  Msch.  mit  Sfenstriger 
Apsis.  Im  W  Doppeltürme,  die  erst  im  Obergeschoß  sich  in 
Steil.  Klangarkaden  auflösen.  Das  Äußere  dank  dem  gediegenen 
Sandsteinquaderwerk  bei  großer  Einfachheit  nicht  ohne  Würde. 
Unter  den  Dächern  Gesimse  mit  deutschem  Band.  Die  Apsis 
durch  5  Blendbgg.  gegliedert  Ganze  innere  L.  50  m.  —  Die 
Ssch.  erhielten  ihre  Gwbb.  gegen  1490.  —  Die  Umgestaltung  des 
18.  Jh.  mit  Lattengwbb.,  Pilastem  und  einheitlicher  Stuckdekoration 
macht  fast  den  Eindruck  eines  Rok. Originalwerkes;  die  klaren 
Raumverhältni^e  gehen  aber  durchaus  auf  den  rom.  Bau  zurück, 
wie  auch  das  Äußere  wenig  verändert  ist.  Die  Ausfuhrung  durch 
F,  X  Schmujger,  wahrscheinlich  unter  Leitung  Domin.  Zimmer 
manns,  —  Ausstattung.  Chorgestühl  bez.  HS  1534,  schlichte 
feine  FrRenss.  Wandgemälde  von  y.  C  BsrgmAiUr  1751.  Hoch* 
altar  17.  Jh.  mit  hmkw.  Gemälde  von  Chr,  Storer  aus  Konstanz 
(t  1671).  Die  in  Blei  gegossenen  Weifen  den  kmäler  am  4.  Pfl.- 
Paar  vom  Münchener  Hof  bildhauer  Straui  1749. 
Johannes-Kap.  E.  11«  Jh.  Interessanter  kleiner  Zentralbau,  außen 
rund,  innen  aus  4  Kreis8^;m^ten.  Stemgwb.  151 K  Am  Bogen* 
fdd  des  Portals  rom.  Skulptur:  Christus,  Mariai  Johannes. 
Kreuzgang.  Erhalten  der  WFlügel  Der  Gang  und  das  an- 
schließende Erdgeschoß  rom.  (um  1200)  mit  spgot  Qwbb*,  das 
Obergeschoß  15.  Jh.  Die  Brunnen-Kap.  ebenfalb  spgot  vefändert. 

STEINGAU.   OBayern  BA  München  IL  Inv. 
Dorf-K.  A.  17.  jh.  mit  Beibehaltung  got.  Grundform  nach  dem 
Muster  von  Otterfing.  —  Figurenreicher  Hochaltar»  2.  H.  17.  Jh., 
der  Aufbau  jedoch  in  älterem  Typus. 
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STEINHAUSEN  A.D.ROTTUM.  W.  Donaukr.  OA  Biberach. 
Pfarr-K.  1673.  Der  ansehnliche  Bau  vom  Klst.  Ochsenhaiisen 
errichtet  nach  Entwurf  des  Pater  B.  Wcidimaiui.  Die  Anlage 
2sch.,  4  Kreuzgwbb.  auf  Mittelpfl.,  der  Chor  entsprechend  mit 
2  Altären.  —  Gnndenbild  Pieta  (?13.Jh.).  Großer  schmiede- 
eiserner Lichters  tänder  und  sprenss,  Altargerät. 

STEINHAUSEN.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee.  —  Abb.:  Kick 
und  Pfeiffer.  —  (D.] 

Wallfahrt8-K.  1727 — 33  für  Klst.  Scluissenried  von  Domimcns  Zim- 
mermann aus  Landsberg  («archt.  et  sluckacior"),  die  Malerei  von 
dessen  Bruder  Johann  Z,    Diesem  entlegenen,  nicht  sehr  grolkn, 
aus  bescheidenem  Material  ausgeführten  Bau  gebührt  kraft  der  geist- 
reichen Erfindung  und  der  glänzenden  Beherrschung  der  künstle- 
rischen Darstellungsmittel  einer  der  ersten  Plätze  in  der  süddeutschen 
Architektur  des  18.  Jh.  Er  ist  weder  italisierend  noch  französierend, 
vor  allem  ganz  unakademlsch.    Das  innere  zeigt  einen  ovalen 
Hauptraum  von  33 : 22  m,  darin  mit  geringem  Abstand  von  der 
Umfassungsmauer  ein  konzentrisch  geordneter  Kranz  von  10  sehr 
hohen,  durch  Rtindbgg.  verbundenen  Gruppenpfll.,  die  ein  ovales 
Flachgwb.  tragen.  2  kurze  rck.  Ausbauten  im  O  und  W  enthalten 
das  iUtarhaus  und  die  Orgelbühne,  unter  letzterer  die  nach  innen 
und  außen  geschlossene  Vorhalle.  Also  ein  höchst  einheitliches 
Raumbild,  und  mit  diesem  das  Altarhaus  und  die  dasselbe  um- 
säumenden Emporen  mit  großer  perspektivischer  Kunst  verschmolzen. 
Die  an  sich  schon  bedeutende  Hi^enentfaltung  wd  durch  den 
großartigen  Rhythmus  der  vertikalen  Pfeilerlinien  Kur  den  Eindrack 
nodt  gesteigot,  dazu  ein  hinreißendes  Creacendo  der  Dekoration 
in  .der  Richtung  von  unten  nach  oben.  Die  von  alten  antiken 
Erinnerungen  absehende  Gestaltung  der  Pfeilerkrönungen  und  die 
Übergangäormen  von  ihnen  zur  Decke  sind  ebenso^  originell  als 
glücklich  erfunden,  eminent  geschickt  sodann  der  Obergang  von 
den  Architekturgliedem  und  plastischen  Dekorationselementen  zur 
Deckenmalerei.  Pfll.  und  Wände  weiß  getüncht,  das  die  Kaptt  ver- 
tretende Ornament  der  Pfdlerköpfe  rötlich  und  grau,  die  Miderei 
in  ganz  lichten  und  sanften,  doch  nicht  kraftlosen  Farben;  gar 
Icein  Gold.  Besonders  interessant  sind  die  in  einer  höheren  un- 
teren und  einer  niederen  oberen  Reihe  angeordneten  Fenster  ge- 
staltet, insofern  sie  nicht,  wie  meistens  sonst  im  Barock,  bloße 
Lichtöffnungen  sind,  sondern  ihre  eii^^cne,  /.weckvolle  Dekoration 
erhalten  haben.   Einzeln  genoimncn  v.  iirden  sie  in  ihrer  Zusamnieii- 
setzung  aus  mannigfach  <;ebrochenen  Kurven  bizarr  erscheinen,  im 
Ensemble  klinL;en  sie  riclitit^^  und  wirksam  mit.  Wie  denn  über- 
haupt Raumgestaltung  und  Dekoration  mit  einer  Sicherheit,  wie 
sie  nur  ganz  selten  angetroffen  wird,  zu  einer  zwingenden  Slim- 
Dehio,  Handbuch,  iii.  üd.  31 
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mung  zusammengearbeitet  sind.  Die  Altäre,  nur  3,  und  die  übrigen 

Mobilien  sind  an  sich  nicht  bedeutend,  haben  aber  doch  ein  jedes 
seine  wohlerwogene  Leistung  für  die  Gesamtharmonie  zu  erfüllen. 
Auf  dem  Hochaltar  das  alte  Gnadenbild,  eine  holzgeschnitzte 

Pieta  aus  der  Zeit  um  1400.  —  Das  Äußere  erscheint  als  zentrali- 
sierender Langbau.  Das  Oval  des  Gr.  ist  in  der  Mitte  durch 
gerade  Maiierstückc  maskiert.  4  im  Quadrat  gestellte  Giebel  be- 
zeichnen die  Mitte.  Daran  schließen  sich,  hier  stärker  licrvor- 
tretend  als  im  Innern,  der  o  und  w  Anbau  mit  niedrigerem  Giebel. 
Hinter  dem  WGiebel  wächst  ein  schlanker,  vortrefflich  abgestufter, 
leise  ins  8 Eck  übergehender  T.  hervor.  Alle  Seiten  sind  gleich- 
wertig behandelt jnit  mäßigem  Schmuckreichtum,  Verputz  mit  Hau- 
steinfassung der  Öffnungen.  Im  einzelnen  erinnert  hier  noch  vieles 
an  die  deutsche  SpRenss.  des  17.  Jh.  (Zu  vergl.  ein  späterer  Bau 
desselben  Meisters,  die  Wallfahrtskirche  Wies  bei  Steingaden.) 

STEINHEIM.   B.  Schwaben  BA  Dillingen.  —  St.  IV. 
Pfarr-K.  1775,  guter  Typus  der  einfachen  Luidkirche  des  Rokoko. 
T.  mit  rom.  Schalldffnungen.  Fresken  von      Guniker  1776. 

STEINHEIM  A.  D.  MURR.  W.  Nedcarkr.  OA  Maitach.  Inv. 
PÄTT-K,   Kleine  rom.  Basl.  von  rohen  Formen,  3  spitzbg.  Ark. 
auf  Sil.,  die  SSeite  und  der  Chor  gol.  umgebaut. 
Dominikanerinnen-Klst.  seit  1643  in  Trüiuniern. 
Rathaus,  schöner  Fachwerkbau °  1686. 

STEINKiRCHEN.   NBayern  BA  Mallersdorf.  Inv. 
Kapelle  rom.  12.— 13.  Jh.   OT.  und  V«  Apsis. 

STEINKIRCHEN.  W.  Jagstkr.  OA  Künzelsau. 
Dorf-K»  rom.»  verändert,  Chor  im  OT.,  schöner  diamantiertor 
Bg.  Fries. 

STEIN8FELD.  MFranken  BA  Rotenbuig. 
Pfarr^K.  Rom.  Sl.Basl.,  got.  verbaut.  Rom,  WT.  Rom.  Portal, 
2saulig,  das  Tympanon  mit  Bg.  Fries  umrändert,  in  der  Mitte 

Halbfig.  des  Salvators  zwischen  stilisierten  Bäumen,  alles  in  flach- 
stem Relief;  der  Bg.  auf  2  am  Kämpfer  ausgekragten  Löwen. 

STEISSLINGEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfarr-K.  modern  mit  spgot.  Chor.  Der  Kirchhof  war  befestigt.  — 
Schmuckreiche  Sakramentsnische,  2  von  nackten  Engein  ge- 
tragene Wappen,  in  der  Krönung  der  Schmerzensmann.  —  Chor- 
stühle und  Sakristeischränke  spgot.  4  große, Epitapiie 
der  Freiherren  v.  Ebinger  1689—1739. 
SechofschU^dien  18.Jlu 

STEPHANSBERSHAIi.  NBayern  BA  VUsbibiuig. 
Dorf-R.  romanisierend  got.«  Anlage  wie  Neukausen. 
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STEPHANSFELD  b.  Salem.  Baden  Kr.  Konstanz.  —  [D.) 
Kirche  auf  dem  ehem.  Begräbnisplalz  der  Laien  des  Klst.  Salem. 
Bez.  1710.  Kleiner  vornehmer  Zentralbau  in  einer  in  dieser  Zeit 
seltenen  Stilniiaiicc,  d.i.  einem  nach  I-alhit'.id  oiicmici leii  liaiock; 
der  unbekannte  iMeister  wird  unter  den  Clilnlfen  des  zur  selben 
Zeit  den  Neubau  des  Klst.  Salem  leitenden  Franz  Bccy  aus  Bregenz 
zu  suchen  sein.  Aus  einer  Rotunde  treten  symmetrisch  4  kurze 
Kreuzarme  hervor,  die  schlanke  Kuppel  mit  großem  Opäon  und 
Laterne.  Pilaster  und  Gebälk  in  strenger  antikisierender  Scluil- 
form,  die  Kassetten  der  Kuppel  aufgemalt,  die  Zwickel,  Üogcn- 
leibungen  und  Fenstergewände  mit  Stuckornanient  in  deutscher 
Art,  das  Äußere  mit  Pilastern  besetzt  —  das  Ganze  ein  anmutiges, 
räumlich  fein  gestimmtes  Werk,  das  in  der  ländlichen  Umgebung 
überraschend  wirkt.  —  Die  Kirchhofsmauer  kreisrund. 

STETTEN  AM  KALTEN  MARKT.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfarr-K.  1624,  Chor  nachgot.,  Sattel-T..  13.  Jh.  —  Reiche  bar. 
Ausstattung.  Ikon.  Grabmal  1522. 

Rathaus,  ehemals  Langensteinsches  Schloß,  16.  Jh.  ~~  Mehrere 
hübsche  Wirtshausschilder. 

STETTEN.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Dorf-K.  got.,  1698  umg^ut  —  Outer  Schnitzaltar  1499. 
SdüoB  16.  und  18.  Jh.  —  Burgruine  Yburg. 

STETTEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottweil.  Inv. 
Dorf-K.  S.  Leodegar.    Rom.  Kernbau,  1549  überarbeitet. 

STETTEN  im  Lomal.  W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Wallfahrts-K.  1729—33.    Zentralbau.    Rck.  Mittelraum,  4  rck. 
Exedren  und  4  Zwischen  bauten  in  den  Ecken;  nach  innen  und 
außen  ein  reiches  Architekturbild. 

Schlößchen  1683,  nach  dem  30  j.  Kriege  wiederhergestellt. 

STETTEN.  Hohenzollern.  Inv. 
Ehem.  Nonnen-Klst.  Gegr.  1267.  Die  Kirche  Isch.  mit  3 seit. 
Schluß.  Das  Maßwerk«  der  Chorfenster  E.  13.  oder  A.  14.  Jh.,  das 
Sch.  hat  durch  Rest  im  18.Jh.  seinen  Charakter  verändert.  ~  Schlankes, 
hohes,  reich  verziertes  spgot.  Sakramcntshaus°.  —  Im  W  an- 
stoßend die  Johaxwes-Kap.  aus  gleicher  Zeit,  im  Innern  reiche 
Stuckdekoration  aus  E.  16.  Jh.  im  Charakter  von  S.  Luzen  bei 
Hechingen  —  Trefflicher  Renss. Altar,  3  Nischen  mit  figuren- 
reichen Reliefs. 

Die  Klosterfebäude  15.  und  16.  Jh.  Sie  umgeben  einen  einfach 
behandelten  Kreuzgang.  Im  Refektorium  einfache  Holzvertäfelung 
und  Balkendecke«,  getragen  von  4  geschnitzten  Holzständern;  die 
Fenster  3 teilig  mit  spgot.  Maßwerk  und  S^^mentbg.  —  Bilder 
und  Holzskulpturen  aus  16.— 18.  Jh. 

31  • 
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STETTKIRCHEN.   OPfalz  BA  Parsberg.  Inv. 
Wallfahrt» -K.    Got.  Anlage,  barockisiert.    Das  einfache  rom. 
SForial  mit  anderen  Baumaterialien  von  der  Schlnßruinc  Aderts- 
hausen.    Der  T.  (NO)  liat  an  den  Seck.  Obergeschossen  romani- 
sierende  Rundbojyenblenden  nm  1600  (ähnliches  in  Lupburg). 

STILLERN.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Kapelle  1664.   Die  einheitliche  Ausstattung  aus  derselben  Zeit 
gibt  ein  gutes  Stilbild. 

STIMPFACH.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Kath.  Pforr-K.  1764^68,  reich  stuckiert  und  ausgestattet;  die 
Maieiden  von  B,  Wiäenmann  aus  Erlangen.   Der  polyg.  Chor 
wohl  auf  got.  Grundlage,  T.  an  der  NSeite,  Quadr.  mit  Umsetzung 
ins  8  Eck,  Zwiebeldach. 

STOCKACH.    Baden  Kr.  Konstanz,  inv. 
Stadt-K.  1718.  —  Grabsteine  des  18.  Jh. 

STÖCKENEURG.  W.  Ji^ticr.  OA  HaiL  Inv. 
Pforr-K.  15.  und  16.  Jh.  Der  Chor  mit  seiner  spgot.  Ausstattung 
gibt  ein  stimmungsvolles  Bild.  Einfach  hfibsches  Oestfihl»  um 
1435;  aus  derselben  Zdt  die  Olasgemälde«.  Die  trefflichen 
Schnitzbilder«  des  Altars  passen  inhaltlich  nicht  zu  einander; 
von  mehreren  Altaren  kompiliert.  Großes  Sandsieinkruzifix 
1573.  Zahlreiche  Grabdenkmäler,  im  ganzen  32,  meist  der 
Herren  von  Vdlberg;  hervorzuheben  die  praditvollen  Wappen- 
steine«  1490,  1505,  1511,  1517,  1520  und  die  figurL  Wandgräber 
von  1553  (von  Sdkmid  v.  Urack\  1556  und  1561  (mit  der  Mark 
Simon  SehWrs), 

STOCKENFELS.    OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Burgruinen    Der  Wohn-T.  ans  c.  M.  13.  Jh.  in  ganzer  Höhe  er- 
halten; ein  zweiter  T.  an  der  NSeite  hat  im  Obert^esclioß  spitzbg. 
Fenster  mit  Spuren  reichen  Maßwerks;  die  Wappen  weisen  aui 
c  1430. 

STOCKNEIM.  W.  Neckarkr.  BA  Brackenheim.  Inv. 
Pftrr-K.  S.Ulrlcli.  151A  von  Dionysius Bö5/i»ger.  Chor  Netzgwb., 
Sch.  Holztonne.  T.  an  der  NSeite  des  Chors  1592.  —  Sakra- 
mentsnische«, ungemein  zierlich,  yonS/^kif»Waid(?);  Kanzel* 
in  reichster  tektonischer  Detaillierung,  ohneFlgg.;  großer,  reicher 
spgot.  Schnitzaltar  mit  hoher  Baldachinkrönung.  ^  Überlebens- 
großes Kruzifix. 

Deutschmeisterisches  Amtsbaua  1604. 
Schöne  Fachwerkhäuser«, 

Deutsch-OrdenaschloB  Stockaberg»,  nach  dem  Bauernkrieg  langsam 
hergestellt  (Inschr.  1574).  ' 
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8T0LZENECK  b.  Eberbach.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Burgruine«.  Eine  von  den  kleineren  Anlagen.  Out  erhalten  die 
Schildmauer,  etwa  E  12.  Jh.   Pälas  15.  Jh. 

STÖTTEN.  B.  Schwaben  BA  Oberdorf.  [Sch.] 
Pfiur-K.  Als  Bau  unbedeutend.  Chorgwb.  1^99  von /oJlt,  Sekmuser 
und  Sohn  Flrans  reich  stucldert.   Im  Lhs.  großes  Fresko  von 
Jas,  Xe/Ur  1783.  Spgot  Monstranz,  hervorragend*  Malerisches 
Schnitzverk,  Selbdritt,  c  1490. 

STOTTWANfi.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeum.  —  Sch.  VI. 
PfiuT*K«  Neubau  1744  in  stattlicher,  reicher  Rokokowirkung.  Im 
Korbbogen  gewölbtes  Sch.  mit  2  als  Kreuzarme  vortretenden  Kapp. 
Stuckaturen  von  J^.  X  Feickimayr;  umfangreiche  Fresken  von 
F.  G,  Hermann  aus  Kempten.  Oer  mächtige,  wohlgegliederte 
Hauptaltar  vom  Augsburger  Bildhauer  F^>l^/j/y  die  Seiten- 
altäre In  spezifischem  Rok.^  an  Stelle  des  Saulenbaues  Schnörkel- 
werk mit  Putten. 

STRASS.  B.  Schwaben  BA  Neuulm.  [Sch.] 
P&rr-K.  1747,  Out  erhaltene  Rokokokirche  mit  Fresken  von 
/bs,  Wannenmaekgr  MAI  und  Stuckaturen  von  Jos.  Feucht- 
ntayer. 

STRASS.   B.  Scliwabeii  BA  Neuburg.   St.  H. 
Pfarr-K.   Chor  got.,  Lhs.  1761.  —  Gräbst,  des  Dr.  joli.  Fabri 
•j-  1515,  will!  als  hervorragend  gerühiiiL 

STRASSBERG.   Hühenzollern.  Inv. 
Pfarr-K.  1717.  —  Ikon.  Grabstein"  A.  17.  Jh. 
Burg°,  16.  Jh.,  mit  Resten  aus  12.  oder  13.   Bewohnt,  obschon 
verstümmelt. 

STRAS800RF.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Pfarr-K. o  im  Kern  roni.,  si:>got.  überarbeitet  und  erweitert.  Vor- 
zügliches großes  Rechbergsclies  Wandorab«  1572. 

STRASSKIRCHEN.    N Bayern  BA  Straubing. 
Dorf-K.    Hübsch  stuckiert,  spbar.  A.  18.  Jh. 

STRAUBING.  Nl Bayern  BAmtsstadt.  p.) 
Karmeliter-K.  Mächti^^cr  spgot.  Bau,  voll.  1430.  E.  17.  Jh.  die 
Gwbb.  ern,,  die  Fenster  rundbg.  umgearbeitet,  eine  neue  Fassade 
ausgeführt.  Im  übrigen  blieb  die  got.  Anlage  unverändert.  System 
und  Proportionen  sehr  ähnlich  den  Landshutcr  r>auten  des  '/ffjj^s 
V.  Burghausen,  speziell  der  Martins-K-,  'sicher  sein  Werk  (vgl.  seine 
Orabschrift  in  Landshut).  Die  Ausstattung  um  1710:  sehr  effektvoll 
im  großen,  doch  ohne  anziehende  Einzelheiten.  —  Hinter  dem  Hoch- 
altar Tumba  (nur  Deckel  erhallen)  des  Herzogs  Albrecht  f  1397; 
kolossale  Rotmarmorplatte;  am  Rande  ganz  frei  herausgearbeitete 
Bandrolle;  diegetaarnischtc Gestalt  überlebensgroß.  Der  ausgebreitete 
Mantel  bildet  eine  muldenförmige  Vertiefung,  der  Kopf  ist  ganz  in 
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das  Kissen  eingesunken,  die  Züge  nicht  individuell.  In  der  Form- 

auffassung  ein  merlcwfirdig  großer  Zug;  nähere  Schulbeziehungcn 
zu  anderweitig  bekannten  Werken  nicht  zu  finden.  —  Daneben 
Nothaftsche  Doppelplatte  von  1471  (?),  reiches  Flachrelief  mit 
fein  und  lebendig  modelliL'rten  Köpfen.  —  Barocktuniba  eir.iis 
Nothaft  im  Presbyteriuiu.  —  Das  Äußere  Backsteinrohbau  von 
herbster  Einfachheit.  —  An  der  AUisikenipore  und  über  den  Ka- 
pellenöffiumgen  Stuckplastik  in  der  Art  der  Carlone. 
S.  Jacob.  1483  als  im  Bau  befindlich  genannt;  sicher  weit  früher 
begonnen,  da  das  Wnndgemälde  in  einer  Chorkapelle  den  Stil- 
charakter von  c.  143Ü— 40  trägt;  gew.  1512.  —  Eine  der  größten 
got.  Kirchen  in  Altbayem.  Hllk.  in  der  Art  des  Hans  v.  Burg- 
hatisen,  doch  die  Breitendifferenz  der  Schiffe  geringer,  als  in  dessen 
beglaubigten  Bauten  und  stärker  in  die  Länge  gestreckt.  11  J., 
7scit.  Umgang,  der  Binneuchor  ohne  eigentlichen  Schluß,  nur  das 
letzte  Pfeilerpaar  etwas  enger  zusammengerückt.  Die  Pfll.  in  aller- 
schlankster  Rundform.  Wölbung  im  17.  Jh.  ern.  Die  Kapp,  um  das 
ganze  Gebäude  herumgeführt.  —  Hochaltar  neiigot.;  Schnitz- 
bilder  und  Flügelgemälde  aus  der  Werkstatt  —  Reste 

alter  Glasmalerei.  —  Brillante  Kanzel  1753  von  Miro/sky, 
dem  Oehülfen  Cuvillies,  in  der  Münchener  Residenz  (Inschr.).  Unter 
den  Grabsteinen  bmkw.  gut  der  in  der  mittleren  Chor-Kap.  von 
14Q5.  Spgot.  Sakramentshäuschen  in  virtuos  naturalistischer  Manier; 
stark  ergänzt.  Äußeres:  reizloser  Baclsteinbau.  Der  WT.  nicht 
SM  groß,  als  nach  den  Maßen  der  K.  zu  erwarten  wäre, 
s.  Veit.  Ursp.  got.  (am  Chor  Inschr.  1393),  bar.  umgebaut,  ohne 
Bedeutung. 

In  der  Mitte  der  langen  und  marktartig  breiten  Hauptstraße  der 
StadtturtUy  angeblich  erb.  1208;  der  hohe  Steinbau  ohne  Icenn- 
zeichnende Formen,  Krönung  mit  5 Spitzen  aus  Holz.  —  2  Brunnen 
17. Jh.  Figurenreiche  Votivsäuie  18.  Jh.  Zalilreiche  große  Treppen- 
giebel,  wohl  meist  16.  und  17.  Jh.  Kennzeichnend  für  den  Strau- 
binger  Typus»  daß  die  Traufseite  nach  der  Straße.  ^  Unerheb- 
liche Reste  der  Stadtbefestigung.  An  sie  stößt  die  Residenz;  Kap. 
mit  zierlichem  Erkerchor  von  1387;  die  meisten  Bauteile  nach- 
mittelalterlich verändert. 

8.  Peter  (außerhalb  der  Stadt).  Ansehnliche,  wohlerhaltene,  im  19.  jh. 
leidlich  restaurierte  rom.  Basl.  von  eigentümlicher  rauher  Schön- 
heit. —  Bayrischer  Or.  mit  3  gleichlaufenden  Apsiden.  Von  den 
8  Achsen  der  Längenentwicklung  fallen  5  auf  das  Gemeindehaus; 
die  beiden  letzten,  mit  etwas  niedrigeren  Arkaden,  gehören  dem 
Chor  und  tragen  giätige  Kreu^n^rbb.;  das  Lhs.  war  flachgedecW 
(jetzt Bar. Gwbb.);  das  I.Joch  ist  niedriger,  in  gedrückten  Spitzbgg. 
geschlossen;  wahrscheinlich  hat  es  eine  Empore  entlialicii.  Pfll- 
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schlank,  4seitig,  die  schlichten  Deckplatten  in  alternierender  Bil* 
dung.  Did  Feoster  der  Apsiden  und  des  Hochschiffs  alt.  —  Ä  u  ß  er  es. 
Quaderbau  von  ziemlich  unbeholfener  Technik.  Einfache  Bogen- 
friese  und  deutsche  Bänder,  Reicher  Schmuck  an  den  Portalen, 
ein  hohes  und  weites  an  der  WFront,  ein  kleines  am  s  Ssch.  Im 
Gewände  nur  1  Rücksprung  mit  Sl.  Die  Bogenlaufe  gleichmäßig 
mit  Blattwerk  fibersponnen,  dessen  Schnitt,  ebenso  wie  der  der 
Kapitelle,  nur  von  lombardischer  Hand  herrühren  kann.  (Lom- 
bardische Bauleute  in  Regensbuiig  M.  12.  Jh.  bezeugt)  Das  Tym- 
panonrelief,  Kampf  eines  Ritters  mit  einem  Ungeheuer,  aus 
dessen  Radien  eben  noch  der  Kopf  eines  verschlungienen  Menschen 
sichtbar  wird,  ^ederholt  sich  fast  identisch  in  Altenstädt  bd 
Schongau,  wo  ebenfolls  Italiener  geeubeitet  haben.  Die  Fassade  er- 
hält einen  nachdr&ddichen  und  feieriichen  Charakter  durch  zwei  im 
Verhältnis  zum  Schiff  sehr  hohe  Türme  (rest.);  ungegliederter  Unter- 
bau bis  zur  Tranflinie  des  Msdi.,  dann  3  Geschosse  von  zu- 
nehmender Zahl  der  Schallöffnungen;  jedesmal  Teilung  durch 
Bogenfriese.  Das  3.  Geschoß  mit  Rhombendach  ungehöriger  Zu- 
satz der  Rest,  von  1S56.  Ergänzt  audi  der  Oiebd  des  Msdi.  und 
das  Radfenster;  M\s  für  das  letztere  echte  Anhaltspunkte  gegeben 
waren,  so  wäre  es  ein  Hinweis  mehr  für  die  Anwesenheit  lom- 
bardischer Bauleute.  Auf  dem  Hochaltar  Kruzifix  aus  sp. 
13.  Jh.  Auf  einem  Nebenaltar  Steinretabel  des  14.  Jh. 
Auf  dem  stimmungsvollen  Kirchhof  die  Agnes-Beniaiier-Ktp.  mit 
schönem  Altar  von  1627  und  bmkw.  Epitaphen  derselben 
Epoche;  der  Grabstein  der  Agnes  (f  1435)  ist  später. 
Totenkap.  Künstlerisch  wertloser,  gegenständlich  niclit  üninteT' 
essanter  Totentanz  der  Barockzeit;  Grabsteine  1374,  1475, 
1483,  1498. 

STREICHEN.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  ursp.  flachgedeckt.  —  Chor  Stühle  spgot.,  Zinnen- 
abschluß, Rankenornanient  in  Flachschnitt.  Schnitzaltäre«  1523, 
1524;  besonders  bnikw.  der  etwas  ältere  an  der  s  Wand. 

STRÜMPFELBACH.   W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Rathaus  0  1591,  ausgezeichneter  Fachwerkbau ;  andere  desgl.  1594, 
1596,  1607. 

STUBER8HEIM.   Wiirttbg.  OA  Geislingen. 
Dorf-K.  rom.,  1584  verändert;  T.  über  dem  roni.  kreuzgewölbten Qior« 

STÜHLINGEN.    Baden  Kr.  Waldshnt.  Inv. 
Schloß  Hoheniupfen.   Um  den  Buckelquader-Bergfrid  lagern  sich 
Wohngebäude  von  1620. 

STULLN.   OPfalz  BA  Nabburg. 
Dorf-K.   Massiger  Chor-T.,  das  Gwb.  wohl  noch  14.  Jh.  Holz- 
plastik von  ehem.  Altaren  um  1480  und  1500. 
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STUPPACH.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
•Pfarr-K.  1607.   Chor  gotisierend,  Schiff  mit  3  Kreuzrippengwbb. 
auf  korinth.  Wandsll.  —  Das  Hochaltargemälde,  Muttergottes  im 
Garten,  wiirde  neuerdings  von  K.  Lange  für  Mtttk.  GrummfM  in 
Anspradi  genommen. 

STÜTTGART.  Würtlbg.  Inv.  I.  [D.] 
Stifts-K.  zum  h.  Kreuze  Von  überwiegend  spgot.  Erscheinung 
mit  älteren  Bestandteilen.  Der  rem.  Bau  war  eine  3sch.  Basl.  mit 
OTürinen  gewesen;  diese  im  Umbau  erhalten,  am  besten  der  im  SO; 
ferner  der  OGiebel  des  Hochschiffs  und  die  Grundmauer  der  Sschiffe. 
—  1327—47  der  langgestreckte,  polyg.  geschlossene  Chor;  er  ist 
breiter  als  die  alte  (durch  den  Abstand  der  Türme  gegebene)  Apsis 
und  aus  der  Achse  gerückt;  das  Maßwerkschema  geht  (direkt?)  auf 
Wimpfen  zurück  (vgl.  auch  Lauffen  a.  N.);  hölzernes  Netzgvib. 
neu.  —  Lhs.  und  WTürme  bez.  1436  von  Meister  Eberün,  fort- 
gesetzt von  Albrecht  Georg,  vollendet  1495.  3sch.  Halle,  6  Joche, 
Seitenkapp.  zwischen  den  Strebepfll.;  das  Msch.  in  der  Breite  der 
alten  Basl.,  nicht  unbedeutend  überhöht  (durchgehender  Brauch 
der  württembergischen  Spätgotik);  hohes  gemeinschaftliches  Sattel- 
dach. Maße  des  Lhs.:  Gr.  33:25,  H.  der  Umfassungsmauer  11, 
von  deren  Oberkante  bis  zum  First  19.  Die  feingliedrigen  Pfll. 
gdien  kämpferlos  in  Scheidbgg.  und  Rippen  über.  Die  Strebepfll. 
treten,  lediglich  als  Mittel  formaler  Gliederung,  ein  wenig  nach 
außen  vor  und  enden  in  Wandfialen.  Am  s  Ssch.  das  Prunkstück 
des  Baus,  das  Aposteltor  bez.  1494;  das  scharf  profilierte  Ge- 
wände von  geringer  Tiefen  Abschluß  durch  Korbbg.  und  Esels- 
rücken; im  Tympanon  Relief »  der  Krenztragung;  an  der  Wand 
über  der  Türöffnung  die  Standbilder  Christi  und  der  Zwölfboten; 
die  ganze!  Komposition  deckt  dn  volles  Wan4ioch  bis  zum 
Dadisims.  Die  2.  Tür  der  SSeite  mit  malerischer  Vorhalle  heißt 
»Brauttür".  Der  WT.  setzt  im  letzten  Drittel  ins  Oktogon  über, 
3 fach  von  Brüstungsgalerien  umgürtet  Unten  an  den  Strebq)fll. 
Standbilder  der  Evangelisten  bez.  1495. 

Innere  Ausstattung.  Die  Kanzel  in  Art  und  Unart  ein  Muster- 
stück spgot.  Steinmetzbravour;  Schalldeckel  neu.  Zerstreute  Figg. 
des  abgebrochenen  Lettners.  —  Grabsteine:  des  Of.  Ulrich 
.mit  dem  Daumen  und  der  Agnes  v.  Liegnitz  f  1265,  ausgeführt 
c.  1300  (bis  1327  in  Klst.  Beutelsbach),  überlebensgroße  Rundfigg. 
auf  Tunibendeckel;  Pfalzgräfin  Elisabeth  f  1601;  O.  L  Vergen- 
hans  1512  (Rotmarmor)  °;  O.  G.  Hartsesser  1510;  Markgräfin  von 
Brandenburg  1515  (Bronze,  F.ngel  mit  Wappenschild);  Hans  Herter 
bez.  1563  L.  B.  {Leonhard  Baumhauer)\  Wolfgang  von  Hnhen- 
lohe  1575,  üschform,  getragen  von  4  knienden  Rittern  (von  Sim. 
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SchUfr).  Im  Chor  Oesamtdenkmal  der  Grafen  von  Würt- 
temberg, 11  an  der  Zahl,  Sandsteinslatueno  (Idealporträts)  in 
reicher  Arkatur  1574  ff.  von  Sim.  Schlör  von  Lauienbach\  präch- 
tige dekorative  Wirkung  ohne  tieferes  Leben. 
S.  Leonhards-K.  1470 — 74  von  Albr.  Georg.  In  allem  einfacher 
als  die  Stifts-K.  3sch.  Halle  ohne  Kapp.,  die  Schiffe  von  i^leicher 
Höhe,  gestreckter  polyg.  Chor,  durchweg  Netzgwb.,  die  Strebepill. 
mit  geschweifter  Verdachnng  (in  Wiirtteniherg  in  dieser  Zeit  sehr 
gewöhnlich;  die  Statuen  modern),  das  Kirchendach  wieder  höher 
als  die  K.  selbst.  T.  in  SO  eingeschoben.  —  Hinter  dem  Chor, 
freistehend,  kolossale  Kreuzigungsgruppe  1501  von  Hans  von 
lletlbronn)  sehr  stattliche  Arbeit  (rest.);  das  Motiv  des  Gekreuzigten, 
der  flatternde  Schurz,  die  naturalistische  Wiedergabe  des  rohen 
Baumstammes  gehen,  vielleicht  vermittelt  durch  Maulbronn,  auf 
das  Baden-Badener  Kruzifix  zurück.  Reste  eines  sachsenheimischen 
Altars  von  1489. 

Spital..K.  (ehem.  Dominikaner)  von  1471—93.  3sch.  Halle  mit 
fiberhöbtem  Msch.,  jetzt  Holzgwbb.  Am  Chor  Meisterschild  des 
,A^^  George  —  Im  n  Ssch.  die  steinerne,  sehr  reich  durchgeführte 
Empore  des  Gf.  Ulrich  1479,  ein  Teil  des  Statuettschmu<£es  ver- 
loren, an  der  Rückwand  Gemälde;  im  Chor  Gestühl  1493  und 
Sediliennische;  an  2  Pfll.  Gabriel  und  Maria.  Im  Chor 
großes  Grabmal  des  Benjamin  v.  Buwinghausen  f  1^^*  ^^1* 
iddie  weitere  Grabsteine  und  Votivtafeln. 
Vom  Kreuzgang  3  Achsen  erhalten,  auch  hier  bmkw.  Epitaphe, 
darunter  steinernes  Grabmal  des  Hieron.  Welling  f  1559. 
8.  Eberhards-K.  E  18.  Jh.  1808  von  der  Solitude  an  die  König- 
straBe  versetzt.  Isch.  mit  flachkuppel  und  Emporen.  Eleganter 
S&ulenportikus. 

Altes  Scshlofl«  Fortbildung  einer  Wasserburg  des  13.  Jh.,  von 
welcher  noch  ein  Mauerzug  im  WBau  erhalten  scheint.  SBau 
1320  ff.  N  und  OFIügel  und  Ucberarbeitung  der  übrigen  seit 
1553  von  Alherlin  Ttetsch,  die  großen  runden  Ecktürme  1578  ff. 

Das  Äußere  schliclvier  Alasseiibau,  auch  in  den  Dacherkern  sehr 
einfach  gehalten.  Der  künstlerische  Nachdruck  liegt  auf  dem  Hof, 
c.  60:40  m,  an  3  Seiten  3 geschossige  Lauben:  kurze  stämmige  derb 
kannelierte  Sil.  mit  korinth.  Kaptt,  Flachbögen,  die  Brüstungen  nach 
dem  Motiv  verschlungener  Bänder  (18.  Jh.),  das  Ganze  sehr  anheimelnd 
und  »deutsch".  Die  Innemaume  haben  durch  lange  Verwahrlosung 
an  Interesse  verloren.  Bnikw.  im  Obergeschoß  eine  prachtvolle 
Türumrahmung  E.  16.  Jh.,  wohl  von  Christ.  Jelin.  Von  allge- 
meinem baugeschichtlichen  Interesse  die  von  Tretsch  herrührende 
Anlage  der  Kap.  Sie  ist  der  früheste  kirchiiclie  Bau  auf  deutschem 
Boden,  der  mit  Überlegung  den  besonderen  Bedürfnissen  des 
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protestantisdieii  Oottasdienstes  gerecht  zu  werden  sucht.  Schmaler 
rck.  Saal,  da-  Altar  in  einer  an  dnor  der  Langseiten  ausgdxittten 
polygonalen  Erkemische;  neben  ihm  an  der  Mauerecke  die  Kanzel, 
so  daß  beide,  Altar  und  Kanzel,  von  allen  Sitzplätzen  gleichmäßig  ge- 
sehen werden  können.  An  der  gegenüberliegenden  Langseite  sowie 
an  beiden  Schmalseiten  sind  die  (für  Schloßkirchen  schon  seit 
längerer  Zeit  herkömmlichen)  Emporen  angebracht.  Der  Formen- 
charakter hat  durch  die  wenig  stilgerechte  Rest,  von  1865  gelitten. 
Überreste  des  Altarschmucks  4  Reliefbilder  zum  Glaubens- 
bekenntnis von  Simon  Schlor. 

Neues  Schloß  (B.  Pfeifer,  Die  bildenden  Künste  unter  Herzog  Karl 
Eugen).  Erster  Entwurf  1744  von  Leopold  ReUi,  einem  Neffen 
des  Lndwigsburger  Baudirektors  Frisoni,  damals  im  Dienste  des 
Markgrafen  von  Ansbach.  Darauf,  eine  in  jener  Zeit  häufig  beob- 
achtete Vorsicht,  eine  Reihe  von  Gutachten,  Korrekturen  und  Kon- 
kurrenzen seitens  anderer  Künstler  von  Ruf:  /.  F,  Oeftinger, 
V.  Leger,  Pedetti  (bisclil.  eichstättischer  Baudirektor),  Bibiena  (kur- 
pfälzischer Oberhand irektor);  verspätet,  E.  1747,  trat  noch  Balthasar 
Neumami  mit  einem  großartigen  nenen  Entwurf  auf  den  Plan. 
Der  \\  i'ttbewerb  wurde  zu  Gnnsten  Reifls  entschieden.  Hiernach 
wurde  der  Ban  rasch  gefördert;  174Q  war  der  Gartenflüg-el,  1750 
das  Corps  de  logis  eingedeckt.  Retiis  (f  1751)  Nachfolger  wurde 
Piern  Louis  de  la  Guep\erß  (schon  Retii  \x'ar  zn  einer  Reise 
nach  Paris  veranlaßt  worden);  von  iinn  der  Stadtflügel  1751  — 1756, 
Portikus  und  Kuppel  1760,  hauptsächlich  aber  das  Innci  c  bis  zu 
seiner  Pensionierung  1768.  Letzter  Ausbau  von  Thouret  1805—07.  — 
Corps  de  logis  mit  2  rechtwinklig  anstoßenden  langen  Flügeln, 
einen  ungewöhnlich  tiefen  Ehrenhof  einfassend.  Alle  3  Trakte 
mit  Mittelrisaliten  und  Eckpavillons.  Fassade  2 geschossig  mit 
Mezzanin  und  Attika,  in  etwas  gedrückten  Verhältnissen.  Im  Innern 
beträchtliche  Teile,  z.  B.  fast  das  ganze  Erdgeschoß,  M.  19.  Jh., 
völlig  neu  dekoriert.  Erhalten  hat  sich  nur  die  architektonische  Ein- 
teilung mit  dem  Vestibül  (Alessi!)  und  Haupttreppenhaus  (Louis  XVI.) 
in  der  Mitte  des  Corps  de  logis,  dem  im  Obergeschoß  davor 
liegenden  ovalen  Marmorsaal  mit  2  Fensterreihen,  PilastergHede- 
rung  und  Deckengemälde  (1782),  der  Spiegelgalerie  mit  Doppel- 
säulen und  großen  Deckengemälden,  sowie  dem  Weißen  Saal,  beide 
schon  klassizistisch,  im  Südflügd,  und  einzelnen  Räumen  mit 
Resten  guter  Louis  XVI.-Dekoration,  sowie  Empireziramem  im  Nord- 
flügeh  —  Das  Schloß  beherbetigt  eine  hochbedeutende  Fayence- 
sammlung, sowie  einige  noch  unpublizierte  antike  Skulpturen. 
Mantall.  18.  Jh.  1805/0(i  von  der  Solitude  an  die  Königsinße 
versetzt.  Rechteckiges  Gebäude  mit  großem  H6f.  Igescfaossig  nilt 
Attiken.  Ober  der  Mitte  der  Fassade  zierliche  Kuppel. 
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Akademie«  1740  von  Z^g^r  als  Kaserne  erbaut.  1775  Karlsschule. 
Hufdsenfdrmige  Anlage  mit  großem  Hof.  In  der  Mitte  des 
Nordflügels  Rotunde  auf  24  Sil.  mit  zierlicher  Rokokodekoration. 
Darüber  Speisesäle  mit  Malereien  von  Gmihal^  HMehff  und 
Heisek.  Darin  seit  1810  Hofkirche  mit  Himmelfahrt  Christi  von 
Heisch, 

Alte  Kanzlei  in  zwei  Absätzen  1543  und  1566,  erneuert  1684, 
Eck-T.  1 599,  von  den  2  Portalen  das  dem  Schloß  zunächst  liegende 
das  ältere. 

Prinzenbau  beg.  1605,  die  Pläne  Sckickkardts  unausgeführt  ge- 
blieben, I.Stock  z.T.  1663,  wesentlich  1678 ff.  durch  Math,  Weiß 
aus  Kassel,  die  Fassade  erst  1710,  wahrscheinlich  von  Joh.  Fr, 
Nette  (vgl.  Lndwigsburg).  Die  Stuckdekoration  von  den  Italienern 
Frisoni ,  Carione ,  Reiti,  3 geschossiger  Pilasterbau  (dor. ,  jon., 
korinth.j  in  italisierenden  Formen,  aber  deutsch  in  den  breiten 
Proportionen  und  den  zweiteiligen  Fenstern. 
Landschafts(Stände)-Hau8  beg.  1565,  Eckgiebel  an  der  Linden- 
straße 1580,  Nebenhaus  in  der  Kronprinzenstr.  1658,  die  rest 
Fassndenmalereien  um  1760  von  /  G.  BergmüHer  aus  Augsburg. 
Die  Frivatarchitektur,  zumal  im  18.  Jh.,  nicht  unbedeutend. 
Vgl.  Lambers  und  Stahl,  Altstuttgarts  Baukunst.  Bmkw.  an  der 
NSeite  des  Marktplatzes  ein  Bau  von  Schickhardt  1614;  des  Mei- 
sters eigenes  Haus  Ecke  Kanzlei-  und  Spitatstr,  Zerstfeut  einige 
Rok.  Häuser,  z.  B.  Oymnasiumsstr.  35  von  1771  und  45,  femer 
»König  v.  England«,  Alter  Schloßplatz  2,  Königstr.  43 B,  erb.  1780, 
ehem.  »Landlmus«,  Langestr.  51. 
Xönlgftor  1807,  triumphbogenartig. 

Marktbrnnnen  1714  aus  Qufietsen,  auf  den  Wilhelmsphitz  versetzt. 
Brunnen  am  Prinzenbau,  1787. 

Votlvttatuen  spgot.  Hirscligasse  9,  Marktplatz  4,  Weberstr.  2. 
Hoppenlau-  und  Staigfriedhof  mit  manch  bmkw.  Denkmälern  seit 
M.  18.  Jh. 

[Lusthauso  1580 — 93  vou  Georg  Beer,  1846  abgebrochen  um  für 
das  inzwischen  wieder  abgebrannte  Tlieater  Platz  zu  gewinnen  (die 
damaligen  Aufnahmen  von  Beisbarth  publ.  1879  xon  Bäumer). 
Ein  Bruchstück  als  malerische  Ruine  ui  den  Kgl.  Anlagen  wieder- 
aufgcstellt;  die  ganz  ungewöhnlich  feinfühlige  und  edle  Fornien- 
behandlunn^  bestätigt,  daß  das  Lusthaus  zum  besten  der  deutschen 
Renss.  gehört  hat  Porträtbüsten  nach  Schloß  Lichtenstein  ge- 
bracht.] 

SULZ.  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  luv. 
Stadt-K.  1513-15.  —  Grabstein  der  Anna  v.  Oeroldseck  1528, 
Bronzeguß  in  Stein  eingelassen. 
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SULZ.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Dorf-K.  !492,  gehört  zu  den  größeren  der  Gegend;  rom.  Reste; 
got.  Ausstattung. 

SULZBACH  A.  INN.  NBayem  BA  Fassau. 
Dorf-K,  spgot.,  anziehendes  Bdspiel  des  inntaler  Typus. 

SÜLZBACH.  W.  Neckarkr.  OA  Weinsberg.  Inv. 
Kilians-K.  Chor-T.  rom.,  das  Übrige  1619  von  Fr.  Vischlin\  hensier 
rd.  mit  Maßwerk;  recht  gut  und  kräftig  2  Portale». 
Treffliche  Holzhäuser  °. 

SULZBEAa.  B.  Schwaben  BA  Kempten. 
Dorf-K.  Vorzüglldier  Schnltzattar  E 15. Jh.  Im  Schrein  Marien* 
krönung  durch  die  Trinität,  auf  den  Flügeln  je  2  Reliefs. 

SULZBÜRG.   OPfalz  BA  Neumarkt. 
Markt  K.    Qot.  Anlage  mit  OT.  —  Steinepitaph  von  einem 

Nürnberger  Meister  1736. 

SchloO-K.  1609,  vielleicht  von  Jakob  Wolff  d.  J.  aus  Nürnberg. 
Stuckatur  um  1725.   Hochaltar  aus  Stuck  in  der  Richtung  des 
Paul  Decker.   Bmkw.  Meßgeräte,  nümberg^sch  1722. 
Burgruine.  Ausgedehnter  Bering,  wenig  aufgehendes  Mauerwerk. 

SULZEMOOS.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.  Lhs.  rom.,  E.  12.  Jh.,  Sch.  got.,  alles  im  18.  Jh.  über- 
arbeitet. Die  rom.  Bestandteile  ans  Nagelfluhquadern,  am  OOiebel 
alter  Verputz  mit  eingeritzter  Zeichnung,  teils  Retikuiatiuuster,  teils 
freies  Ornament.  Die  got.  Teile  Backstein. 
Leonhards -Kap.  mit  zahlreichen,  doch  unbedeutenden  Grab- 
steinen der  Freiherren  v.  Oepöckh. 

SONGHINB.  OPfalz  BA  Regensbg. 

Pfarr-K.  bar.  mit  got.  WT.  —  Sehr  bnikw.  Rotmarmorgrab- 
mäler:  Hofer  1416,  Ritterfig.;  mehrere  Herren  v.  Stauff  aus  sp. 
15.  lind  fr.  16.  Jh. 

Schloß  der  Grafen  v.  Seinsheim  2.  V.  18.  Jh.  Weiheranlage,  S^cit. 
mii  Innenhof.  Im  Hauptsaal  Rok. Dekoration  von  großer  Feinheit; 
das  die  Spiegeldecke  einnehmende  Gemälde,  die  Götter  des 
Olymps,  bez.  Gündicr  1761.  Von  gleicher  H;iiid  das  unbezeich- 
iiete  Deckengemälde  der  Schloß-Kap.;  über  dem  Altar  groHes 
effektvolles  Relief  der  Himmelfahrt  Maria,  Holz,  alabasterartig 
gefaßt.   Im  Stiegenhaus  Gemälde  von  Schöpf, 

SURBER6.  OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K,  3sch.  rom.  13.  Jh.,  später  verbaut.  Unterbau  desWT.  in 
Buckelquadem  (galt  bd  den  älteren  Archäologen  für  römisch!). 
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SÜRHEIM.   OBayein  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.    Ursp.  rom.,  spgot.  umgebaut.   Im  Obergeschoß  des 
hohen  4  geschossigen  WT,"*  3  teil,  rundbg.  Klangarkaden  (rom.  oder 
got?). 

SOSS.   OPfalz  BAAmbei^. 
Kapelle.  3  spgot.  Altarfigg.  besserer  Qualität 

SOSSENBACH.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Dorf«K.  got,  in  2.  H.  18.  Jh.  rok.  verändot.  Kreuzigungs- 
gruppe«  um  1500;  bei  geringem  Kunstvermögen  ein  starker  Ce« 
fühlsausdruck.  Deckengemälde  bez.  U,  Sek\ffer  1785. 


T 

TABECKEÜOORF.    N Bayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  sprom.  Backsleinbau,  Anlage  wie  Ruppcrtskirchen. 

TACHERTING.    Oliivern  BA  Traunstein.  Inv. 
Stattliclic  spgot.  Dorf-K.<^  im  Schema  von  Obernbuch  (vgl.  auch 
Schneitsee);  das  Innere  im  18.  ]h.  verändert 

TADING.   OBayern  BA  Erding.  Inv. 
Wallfahrts-K.  1719  von  Anton  Kogler.    Imposanter  1  scli.  Bau, 
abgerundete  Ecken,  Chor  1  J.  und  V«  kr.  Schluß,  W\.  —  Im  I  hs. 
Gwb. Malerei  von  Martin  Heigel  ms  München  1765.  Anselm- 
Hoher  Hochaltar  1722,  das  Onadenbild  um  1500. 

TÄFERTINGEN.  B.  Schwaben  BA  Augsburg.  —  St  II. 
Pfarr-K.  Fresken  von  /.  A.  Buber  1791.  Auf  dem  bar.  Neben- 
altar thronende  Madonna,  gute  Schnitzarbeit  um  1430. 

TAGLACHING.    OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dorf-K.o    Wohlerhaltencs  Beispiel  eines  rom.  Tuf[quadcr]->aues; 
Lhs.  flachged.,  kurz,  Chor  eingezogen  quadr.;  priiiiitivLi-  W'aiid- 
schinuck  durch  kleine  Blendnischen  (vgl.  Haar).    Hochallar  1665. 

TAITING.   OBayern  BA  Friedberg.  Inv. 
Einfache  rom.  Kap.  mit  Va  kr.  Apsis. 

TALFINGEN.  B.  Schwaben  BA  Neuulm.  [Sch.] 
Pfarr-K.   Fresken  von  /.  Wannenmacher  1751/52. 

TANDERN.   OBayern  BA  Aichach.  Inv. 
Pforr-K.  1730.  Grabsteine  (11  Stück),  15.— 18.Jh.,  mehrere  gute. 

TANN.  NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Plarr-R.  1798,  groß,  nüchtern. 

TÄNNESBER8.  OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Burgruine.   Ausgedehnt,  doch  nur  spärlich  erhalten. 
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TANNERL  OPfalz  BA  Roding.  Inv.  . 
Wallfahrts-Kap.  auf  dner  Waldwiese,  bezeichnendes  Beispiel  jener 
besdieidenen,  volkstümlichen  Wallfolirteti,  die  im  17.  und  18.  Jh. 
so  vielfältig  errichtet  wurden;  um  1700. 

TAPFHEIM.  B.  Schwaben  BA  Dillingen.  [SchJ 
Pfarr-K«  1747  (Inschr.).  Bauherr  Klst.  Keisheim.  Baumeister  nach 
glaubwürdiger  I  i  ad  ition  Joh.  Schmuser,  Langbaii  mit  zentralisieren- 
tlcr  Auswcituni^  des  iMittclraunis,  Übergang  zum  Chor  in  konkaver 
Lmziehung.  1  laclibogige  Owbb.  Die  Stuckdekoration  spär- 
licher, als  man  es  bei  Sch.  sonst  gewöhnt  ist.  Fresken  be/.  A.  En- 
dcr/e.  /Vuljere  Hauptansicht  gegen  O,  vortrefflich  komponiert, 
heute  verbaut. 

TAUBENBACH.  NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  um  1500,  trefflich  erhalten;  Netzgwb.  auf  eingezogenen 
Streben;  WEmpore  mit  2  offenen  Treppen.  Im  SO  mächtiger  T. 
in  Tuffquadern,  8  Stockwerke,  Steinpyramide.  —  Treffliche  Aus- 
stattung 1642,  zumal  der  Hochaltar  einer  der  besten  dieser 
Zeit.  —  Interessanter  got.  Pfarrhof. 

TAUBERBISCHÖFSHEiM.   Baden  Kr.  Mosbach.  [D.] 
Stadt-K.«   Ahester  Teil  der  o  an  den  Chor  angelehnte  T.  Der 
Chor  quadr,  mit  2  schmalen  Kreuzgwbb.,  etwa  A.  15.  Jh.,  aus  der- 
selben Zeit  die  Schiffspfll.    Sonst  das  Lhs.  im  16.  oder  17.  Jh. 
formlos  umgebaut.  —  Auf  dem  neugot.  Hochaltar  sehr  bmkw. 
Fragmente  eines  großen  Triptychons  aus  A-  16.  Jh.  Geschnitzte 
Reliefs:  Marientod     V^erkündis^ungo^  Weihnacht*»;  das  erstere  von 
einem  ehrlichen,  griiiid liehen,  vielleicht  lokalen  Meister,  noch  wesent- 
lich im  Geiste  des  sp.  15.  Jh.;  die  beiden  andern  von  einem  mo- 
derner empfindenden,  voll  Temperament  und  Schönheiissinn.  Die 
Gemälde  (eines  bez.  1517)  harren  näherer  Untersuchung.  Ker/cr 
haltende  Engel  aus  Riemenschneiders  Werkstatt  (bemalte  Gips- 
abgüsse; Originale  verkauft).  Predella  mit  Wurzel  Jesse,  geschnitzt.  — 
[Die  von  Grünewald  gemalten  Flügel  des  h.  Kreuzaltars  in  der 
Galerie  in  Karlsruhe.]  —  Das  Gemälde  des  Annenaltars  von 
/.  A,  Urlaub  in  Würzburg.  —  Zu  den  Seiten  des  Hochaltars  sym- 
metrisch aufgestellt  2  Sakramentshäuschen,  eines  spgot.  144B, 
das  andere  moderne  Imitation.  In  der  Tauf-Kap.  Wand  den  kmal« 
des  Ehepaars  v.  Riedern,  nach  1588,  im  dekorativen  Arrangement 
stattlich  und  gut,  wahrscheinlich  von  Hans  Rodlein  aus  Würi- 
burg  (vgl.  Wertheim).  Eine  Anzahl  Grab-  und  Gedenkplatten, 
jetzt  an  die  Aufienvand  versetzt,  nicht  zu  übersehen.  —  Prunk- 
volle Monstranz  1784,  aitgsbnrgisch.  —  1  Glocke  aus  A.  14.  Jh., 
2  von  1448.  Der  früher  an  der  SWSeite  aufgestellte  Ölberg, 
wohl  17.  Jh.,  rest.  1734,  jetzt  unterhalb  der  Terrasse  des  biscfaöfl 
Konvikts. 
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Sebasüana-Kap.o  neben  der  Pfarr-K.  1474  ,  2geschossio,  unten 
Beinhaus,  das  Außere  reich  geschmückt,  aber  verwahrlost.  An- 
lagen dieser  Art  besonders  in  Unterfraiiken  sehr  behebt.  Zahl- 
reiche Grabdenkmäler  innen  und  außen.  Am  Tympanon  band* 

werksmäßio^cs  Relief  des  jünc^sten  Gerichts. 

Fraaziskaner-K.  1  sch.  Saal  mit  Holzgwb.  1656,  überarbeitet  1753. 
Maria-Schmer«-Kap.  auf  dem  Steinberg  mit  Stationen  1772. 
Profangebäude;  Der  ehem.  Riedernhof  (jetzt  Anitshaus)  1750 
mit  schönen  Stuckdecken,  die  renss.  Inschrifttafei  von  einem  älteren 
Bau.  «Templerhaus",  einst  reicher  hachwerkbau  des  17.  Jh., 
verkommen.  Zu  beachten  mehrere  Häuser  am  Markt  und  das 
StraußscheHaus(DI195)  von  1744.  — Armenspital  E.I6.JI1.— 
Ehem.  kurmainzisches  Schloß«;  Unterbau  des  großen  Rund- 
turms 13.  Jh.  Die  Bauten  der  NOEcke  15.  Jh.,  im  Innern  wohl- 
erhaltener  Kamin  mit  dem  Wappen  des  Erzb.  Dietrich  v.  Erbach 
1  1459. 

TAXIS.  W.  Jagßtkr.  OA  Nereshdm. 
Schloß.  Vom  nuu  Bau  nur  die  got  Kap.  D&c  Ausbau  im  18.  Jh. 
«TO  eine  kleine  Sladf^i  das  Hauptgebäude  jedoch  neugot  Reste 
der  großartigen  Oartenanlage  von  1742. 

TAXÖLDERN.   OPfalz  BA  Neuiiburg.  Inv. 
Dorf-K.,  ehem.  Schloß-Kap.,  Chor  im  CT.,  Glocke  von  1454. 

TEGERNBACH.    OBayern  BA  Bruck.  Inv. 
Rom.  Dorf-K.  mit  Chor-T.,  ganz  schlicht  —  RoLAltäre  mit 
Figg.  aus  E.  15.  und  A.  16.  Jh. 

TEQERNBACÜ  NBayem  BA  Rottenburg. 
Dorf-K.  ursp.  rom.  mit  o  Sattd-T.  —  Rotmarmorpiatte  1565. 

TEfiERNSEL  OBayern  BA  Miesbach.  Inv.  [D.] 
Ehem.  Klat-K.  8.  Qniflii.«  Einst  der  bedeutendste  rom.  Bau  in 
diesem  Teil  des  Alpenvorlandes.  Spätere  Umbauten  haben  von 
ihm  wenig  fibrig  gelassen.  Die  18Q5  aufgedeckte  Krypta  ist  um 
1035—41  erbaut;  sie  ist  5sch.  in  sehr  enger  Säulenstellung  und 
mit  kleinen  giftigen  Kreuzgwbb.  zwisdien  Ourten;  I^enntnis  ita- 
lienischer Vorbilder  mhrsdieinlich,  die  Tedinik  jedoch  roh  und 
sorglos.  (Details  im  Nat.Mus.  Mfindien.)  Nach  O  schloß  die  K. 
ni(£t,  wie  in  Bayern  gewöhnlichi  in  3  parallelen  Apsiden,  sondern 
es  war  vor  äan  Msdi.  ein  quadr.  Chorhaus  eingeschoben.  Aus 
derselben  oder  einer  noch  etwas  älteren  Zeit  der  Unterbau  der 
WTOrme.  Die  rom.  Basl.  hatte  eine  totale  L.  von  69  m.  —  Von 
der  got.  Basl.  (1471—76)  sind  die  Mauern  des  Lhs.  im  gegen- 
wärtigen Bau  erhalten.  Die  Erscheinung  desselben  ist  bedingt 
durch  den  bar.  Umbau  E.  17. Jh.  Der  basl.  Querschnitt  blieb  be- 
stehen, zwischen  den  tief  eingezogciien  Strebepfll.  Seiten-Kapp.,  der 
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o  Teil  als  QsdL  ausgdiitdet  Der  Aufbau  hat  kansdieite  Pilaster 
mit  Attika,  Tonnengwb.  mit  Stldikappen,  über  der  Vierung  Kuppel, 
halbrunde  Fenster.  Stattlicte  Studidcicoiation  in  der  vollen  plasti- 
schen Ausdrucksweise  des  italienisdien  Barocks.  Das  Owb.  dnrdi 
breite  Gurten  geteilt,  in  jedem  Joch  dn  Gemälde.  Die  Stuckatur 
der  SKapp.  zunächst  dem  Qsch.  von  1748.  Die  Wa  ndge  m  ä  1  d  L 
1689—94  von  Hmm  Georg  Asam,  Gemälde  des  Hoclialtars 
von  ICari  Loih.  Hübsche  von  Putten  getragene  Weih  Wasser- 
becken 1690.  —  Stifterdenkmal  °  1457  von  Mstr.  Hans 
V.  München  ]  es  wurde  16Q0  auscinaiuierjjenommen,  die  Tum  ha  in 
den  Hochallar,  der  Deckel  mit  den  das  Modell  haltenden  Gestalten 
Adalberts  und  Otgars  über  das  WPortal  versetzt  (ältestes  Glied  in 
der  in  Wdjianing,  Ebersberg,  Attel  sich  fortsetzenden  Reihe  der 
Stiftergräber).  Flott  gearbeitetes  Epit.  des  Abtes  Bernhard  Wenzl 
1681;  ein  anderes  von  1594  in  der  2.  SKap.;  die  übrigen  i^erine- 
wcrtig.  —  Bedeutende  figurenreiche  Monstranz»  1448  in  Lands- 
berg gefertigt,  wohl  von  Hans  Kistler^  fehlerhaft  rest.  Weiter 
bmkw.  ein  Vortragekreuz  aus  14.  Jh. 

Klostergebäudc  (Schloß).  E.  17.  und  A.  18.  Jh.  Im  I^illardzimmer 
interessante  Stuckdekoration  von  /.  Zimmermann  um  1730. 

TEINACH-  W.  Schwarzwkr.  OA  Olw.  Inv. 
Dorf-K.  Hübscher  Ren9s.Bau  1662^65.   Klosterbrunnea«  aus 
Hirsau. 

TEISENDORF.  OBayem  BA  Laufen,  luv. 
Pfarr-K.  1684,  nach  Brandschäden  im  18.  und  19.  jh.  zuletzt  1882 
rcst.  und  seitdem  ohne  bist.  Wert.  —  Herald.  Gr abst"  des  iians 
Schedlin<,^er  f  H74,  vorzügliclie  Arbeit. 

TETTENWEIS.   NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  sjigot.  mit  starken  Veränderungen.   Lhs.  von  8  J.  — 
Mehrere  Rotmarraorplatten. 

TETTNAN6.  W.  Donaukr.  OAmfsstadt 
K  8.  Gallus.   1858  erneuert.  T.  zum  Teil  got. 
SpltaUKap.  und  8.  Georga-Kap.  mit  got.  Holzskulpturen. 
Kap.  8.  Anna  spgot.  Backsteintiau,  nicht  ohne  Interesse. 

T  EU  BLITZ.   OPfalz  BA  Burglengenfeld.  Inv. 
Altes  Schloß.    Ruine,  13.  Jh. 

Neues  Schloß  2.  H.  18.  Jh.  Schloßkap.  z.  T.  spgot.,  uni^ebau: 
1614,  von  einem  noch  in  der  got.  Tradition  lebenden  Maurer- 
meister. Großes  Epit,  mit  Keiief  der  Auferstdiung  des  Fleisches 
nach  Czecliicl  E.  16.  Jh. 

THAININe.  OBayem  BAUndsberg.  Inv. 
Pfarr-K.  1762.  Fresken  von  KmralMgmt. 
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S,  Wolfgang  1430.  Die  Ausstattung®  von  c.  1660  intakt  erhalten, 
bezeichnend  für  den  Zeitgeschmack  nach  volkstümlicher  Seite. 

THAL.   OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Dorf-K.«»  Kleiner  sprom.  Bau,  über  dem  flachgedeckten  Seh.  ein 
Wohnraunii  nodi  mit  rom.  Fenstern,  das  Oanze  turmartig. 

THAL  bei  Asdiau.  OBayern  BA.Mfihldorf.  Inv. 
Dorf-K.  Kleiner  rom.  Tuffquaderbau;  eingezogener  platt  geschl. 
Chor  gewölbt,  Lhs.  flachgedeckt. 

THALHEIM.   W.  Neckai kr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  rom.  mit  got.  Veränderungen;  Rck.<»mit  stark  eingezogenem 
quadr.  Chor.  —  Einfacher  sehr  großer  rom.  Taufstein;  feine 
Renss.-Epit.  1557,  1572. 
Mehrere,  z.  T.  ansehnliche  Herrensitze  <>. 

THALHOFEN.   B.Schwaben  BA  Obemdorf. 
Kirehe.  Fresken  von  /at.  Keller  1803. 

THALKIRCHEN.  OBayern  BA  München  L  Inv. 
Dorf-K.  spgot.,  im  18.  Jh.  umgestaltet  Bmkv.  Ausstattung.  Um 
das  spgot  Onadenblld  hat  ein  dem  IgnoM  M^M^rnahestehender 
Rok.Meister  mit  großer  dekorativer  Bravour  eine  luftige  Säulen- 
arkade mit  Gloriole  und  Baldadiin  aufgebaut. 

THA  MM.  W.  Ncckarkr.  OA  Ludwigsburg.  Inv. 
Dorf-K. °  Es  dominiert  der  mächtige  Chor-T.;  in  O  vorgelegt  ^/h  Al>- 
sis;  aus  dem  quadr.  Mauptgeschoß  wächst  mit  schrägem  Über- 
g^ang  ein  kurzes  Oktogon;  die  Formen  spgot,  der  Kernbau  älter; 
unbedeutend  das  flachged.  Sch.  —  Holzemporen  und  Taufst. 
1672,  1674. 

Rathaus  1686.  —  Dorf  und  Kirche  waren  stark  ummauert. 

THANAU.  W.J^j^tkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Kapelle °.    15.  Jh.  in  altertümlicher  Anlage,  breites  Sch.  mit  ein- 
gezogenem quadr.  Chor  im  0-T.  ^  Ausstattung  bar.,  Gnaden- 
bild  got  Pietä. 

THANNENBÜRfi  bei  Bfihlerthann.    W.  Jfgstkr.  OA  Ql- 
wangen.  Inv. 

Bor^niine  mit  verhältnismäßig  gut  erhaltenen  Tetten  aus  14.  Jh. 

THANNHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  —  Sch.  V.' 
Pfarr-K.  1746.  Rck.  Lhs,,  breiter  eingezogener  Chor.  In  der 
Mitte  des  erstercn  zu  beiden  Seiten  geradlinige  Ausbauten  mit 
herrschaftl.  Oratorium  und  Kapellennische.  Flache  Decke  über 
Hohlkehle,  darauf  in  ganzer  Ausdehnung  I  rcsko  bez.  Jos.  Christ 
1787.  Altarblätter  von  K.  Iluber.  Im  s  Chorwinkel  rom.  T., 
im  Erdgeschoß  Touncngwb.,  äußere  Teilung  in  3  Stockwerke  durch 
Bogcnfriese. 
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THANNHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen,  luv. 
Pfarr-K.o  spgot.  Durch  sorgfältige  Durchbildung  und  eigen- 
tümliches Gepräge  über  den  Durchschnitt  der  Bauten  dieses  Ranges 
hervorragend.  Symmetrisch  2sch  1  hs.  von  3  J-,  der  stark  eingfr* 
zogene  Chor  im  Erdgeschoß  des  O-T.;  jenes  im  Stil  des  Stepkam 
Weyrer  (1495—1505  in  Nördlingen  tätig),  dieser  um  einiges  älter 
(Öttingische  Wappentafel  bez.  1479).  Die  Pfll.  rd.  mit  rd.  Sockel, 
ohne  KImpfeiglied;  die  Qwbb.  im  Querschnitt  Vs  kr.«  die  netz* 
förmig  figurierten  Rippen  an  den  Schnittpunkten  durchgestoßen 
ohne  Schlußsteine,  auf  Kragsteinen  ruhend,  außen  Strebepfll.  mit 
geschweifter  Abdeckung.  Türme  im  N  und  S,  im  W  stenierne 
Empore  mit  Maßwerkbrüstung.  Der  Qior-T.*  hat  unten  schmale 
Schtitzfenster,  oben  setzt  er  ins  8  Eck  um,  die  Diagonalseiten  mit 
Streben  besetzt,  Abschluß  durch  got.  Balustrade,  Dach  bar.  — 
Sakramentshäuschen  auf  einem  Frapfeüer  vortretend.  Spgot. 
Holzskulpturen.  Hochaltarblatt  von  dem  Akademiediitktor 
/.  G.  Bergm&tUr  aus  Augsburg  (f  1762).  Außen  an  der  SWand 
Votivtafel  mit  Weltgericht 

THANNHEIM.   Baden  Kr.  Villingen.  Inv. 
Ehem.  Paulaner-Klst.  zuerst  erwähnt  1353,  Neubau  1489,  jetzige 
Gebäude  nach  Brand  1779. 

THANNSTEIN.    OPtalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Dorf-K.   Wie  an  vielen  obaen  pfälzischen  K.  ein  flachgcdcLkier 
WTeil  und  gewölbter  OTeil.  —  Bildnisgrabsteine»  1554,  1565, 
sehr  niiucl mäßige  Arbeiten,  aber  nicht  übel  in  der  Charakteristik. 
Annuili^^er  Ki ndergrabst.  1590. 

Burgruine^.  Außer  dem  noch  16,50  m  hohen  Rund-T.,  wuiii  aus 
1.  H.  14.  Jh.,  uenig  erhalten. 

THEINSELBERG.    B.Schwaben  BA  Memniingen. 
Dorf-K.   Backstein-T.  mit  rom.  Scliailüffnnngen. 

THENGEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Hinterburg.    Buckelquader-T.   7  m  Quadratseite,  32  m  h.,  Ein» 
gang  in  6  m  1  iöhc. 

THENNENBRONN.    Raden  Kr.  Villiiinen.  Inv. 
Evang.  Kirche  got.  1453.   Got.  Wand-  und  ülasmaUrei. 

THIENGEN,    Baden  Kr.  Waldshut.  Inv. 
Pfarr-K.  Alt  nur  der  got.  T.  Im  Schatz  eine  spgot.  Moastranz 
von  vorzüglicher  Arbeit. 
SchloD,  \y  c^entlich  17.  Jh. 

THIERHAÜPTENamLechrain.  B.Schwaben  BA  Neuburg.  [D.J 
Ehem.  Benedikt.  Klst.-K.  S«  Peter  und  Paul.  Unter  einer  beschei- 
denen Barockhülle  (Sluckaturen  von  F^ichtmayr  in  Augsburg)  der 
rom.  Kern  in  allen  wesentlichen  Teilen  erhalten;  einheitlicher  Neu- 
bau des  Abtes  Heinrich  1.  (f  1170).  Wichtig  als  ältester  größerer 
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Backsteinbau  auf  der  schwäbisch-bayrischen  Hochebene.  Von  schlich- 
testen Formen.  Verband;  i-egelmaßiger  Wechsel  von  Laufern  und 
Bindern.  Die  Anlage  die  typische  der  Zeit  und  Landschaft  (vgl. 
Steingaden):  3sch.  PfLBasL  niil  3  paralielen  Apsiden  ohne  Qhs. 
Die  Nebenapsiden  nicht  mehr  erhalten,  doch  am  Ende  des  n  Ssch. 
Ü'etzt  Requisitenkammer)  die  alte  Öffnung  sichtbar.  Die  Kr>pta 
könnte  gelegentlich  des  Umbaus  dieser  Teile  1590  verschwunden 
sein;  oder  fehlte  sie  von  jeher?  Im  Lhs.  7  Arkaden.  An  den 
quadr.  Pfll.  die  Abfasung  der  Ecken  alt,  die  Kämpferprofile  bar. 
übergangen.  Außen  an  der  Hochwand  breite  Lisenen  mit  schlichtem 
Bogenfries;  an  den  Sschiffen  fehlt  beides,  doch  sind  die  alten 
Fenster  erkennbar.  —  Im  W  treten  2  Türme  (nur  der  n  in  voller 
Höhe  erhalten)  vor  die  Qiebelwand;  wie  die  zwischen  ihnen  vor- 
auszusetzende Vorhalle  beschaffen  war,  ist  zweifelhaft;  jetzt  apsidialer 
Mönchsciior  aus  Bar.Zeit.  —  Maße:  Lhs.  ohne  Apsis  35,30  ra  I.; 
21  m  br.;  Msch.  8,20  m;  Pfeilerstärke  1,18  m. 

THIERINGEÜ  W.  Schwarzwkr.  OA  Balingen.  Inv. 
Pfarr-K.   1595  von  G^org  Beer  aus  einem  frgot  Bau  um* 
gearbeitet» 

THON  ASBACH.  NBayeni  BAUndau. 
Dorf-K.  Kleiner  netzgewölbter  spgot.  Bau,  völlig  unverändert. 

THUMSENREUT.    OPtalz  BA  Kemnath. 
Schloßo.   Wesentlich  1586.  —  An  der  Friedhofs-Kap.  auiiallead 
guter  Gräbst,  des  Pfaiicrs  Laubemann  =  um  1680. 

THÜNfiENTAL    W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Dorf-K.o   Flachged.  rem.  Schiff,  gewölbter  3seit.  Chor  um  1440, 
W-T.  13.  Jh.    An  der  NSeite  spitzbg.  Portal  mit  ronianisierendein 
Detail.  —  \m  C^hor  verstümmeltes  hl.  Grab.  Schnitzbilder 
voin  ehem.  Hochaltar,  A.  16.  Jh.   Glasgemälde  M.  15.  Jh. 

THURMANNSBAN6.  NBayern  BA  Grafenau, 
larche.  Epitaphe  der  Fuchs  v.  Saldenburg  1631,  1530,  1604. 

THURNSTEIN.  NBayern  BA  Pfatrkircben. 
Kapelle  1783,  Ausstattung  in  der  Richtung  des  Louis  XVI,  gutes 
Deckengemälde  von  Schopf. 

THYRNAU.   NBayern  BA  Passau. 
Pfarr-K.  einfach  Bar. 

Christophs-K.  got.  Umbau  einer  rem.  Anlage. 
Schloß  18.  Jh.,  einfach,  hübsch. 

TIEFEN  BACH.  OPfalz  BA  Waldmünchen,  luv. 
Pfarr-R,  1720,  die  ansehnlichste  des  Bezirks  aus  dieser  Epoche. 
3  stattliche  Altäre  aus  der  Erbauungszeit.  —  Holzmadonna<>  um 
1480,  ländliche  Arbeit  nach  gutem  Vorbild.  Hochalta;rblatt 
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von  dem  Waldmünchener  Reischl.  —  Herald.  Grabsteine  aiis 
Solnhofer  Stein  18. Jh.  Geräte  aus  derselben  Zeit,  augsburgisch. 
Bmkw.  Holzhäuser  o. 

TIEFENBACH.    W,  DoTiaiikr.  OA  Riedlingen. 
Oswald-Kap.  1414,  verzopft.   Spgot.  Skulpturen.   2  Ölgemälde 
des  Rubensschülers  Ahr.  Diepenheek. 

TIEFENTAL.   OPfalz  BA  Regensbg. 
Kapelle.    Ursp.  rom.  Doppelkap.,  zu  einem  Adelssitz  gehörig. 
Altar  M.  17. Jb.  mit  spgot.  Figg.  Sitzfig.  des  h.  Wolfgang,  £. 
13.  Jh.  (?). 

T I E  R  B  E  R  G.   W.  Jagstkr.  O A  Künzelsau. 
Schloß  (Hohenlohe).   Anlage  des  Ma.  in  Umbau  des  16.  Jh. 

TIERGARTEN.   Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Kapelle.    1  I<il.  vom  Ort.   »Eigentümlicher  kleiner  3sch.  Bau.« 
Der  Verf.  des  Inv.  ist  versucht  ihn  für  ursp.  rom.  zu  halten. 

TIRSCHENREUT.  OPfalz  BAmtsstadt. 
Pfarr-K.  Got.  %  Chor,  Mauern  und  Maßwerk  1299,  Owb.  spgot. 
nach  Brand  1475.  Lhs.  17.  Jh.,  basilikal,  doch  ohne  eigene  B^ 
leuchtung  des  Msch.  Am  Chor  T.  von  1487.  In  einer  SKap. 
spgot.  Schnitzaltar,  figurenreiche  Kreuzigung,  auf  dem  Flügel 
Einzelheilige,  außen  Passionsgemälde^  (rest.). 
Rathaus,  Fassade  mit  Erker,  bez.  1583. 

TITTINQ.  MFranken  BA  Hilpoltstein. 
Pfiirr-K«  S.  Michael,  bar.  S.  Martin,  kleiner  rom.  Bau. 

TITTMONINa  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
P&rr-K.  (ehem.  CoUegiatstift).  Chor  beg.  1410,  Lhs.  erst  1514 
eingewölbt,  1815  verheerender  Brand.  —  1^,  in  3  J.,  eingezogener 
Chor  3  J.  und  Vs  Schluß.  Die  alte  Ausstattung  (17.  Jh.)  zerstört 
Lange  Reihe  von  Gräbst,  und  Epit.,  überwiegend  17,  und  18.  Jh., 
bestes  Stuck  Epit.  Schleindl  1631,  Maria  im  Rosenkranz.  Schöne 
Monstranz«  A.  18.  Jh. 

AUerheiligon-K.  (Augustiner)  1683.  Großräumige  Isdi.  Tonnen-K. 
mit  imposanter  Altarausstattung  aus  derselboi  Zelt,  besonders 
präclitig  der  Hodialtar  von  1686.  Reicher  Kelch  um  1700,  augs- 
burgisch. 

H«  Orab«>Kap.  im  Garten  des  Dechanthofs. 

Kap.  Maria-Ponlaeh.  1716  nach  Entwurf  des  Salzburgischen  Hof- 

bauanits.  Zentralbau.  Quadr.  mit  3  halbrunden  Konchen,  an  der 

WScite  Doppelenipore.  H  o  c  h  a  1 1  a  i  b  1  a ',.  t  1716  von  Jacopo  Zanmsl, 
Stadtmauer  beer.  M.  13.  Jh.,  verstärkt  seit  1420.  In  großen  Teilen 
crhallon.  Tuffqi  laJcrn.  I 
Schloß  15.  und  17.  Jh.,  großer  lUand  1805.  E.  15.  Jh.  war  hier 
der  angesehene,  auch  in  Burghausen  und  Reichenhall  tätige  Meister 
Ulrich  Pesniiscr  bescliäftigt.   Giüiier,  ehemals  stark  befestigter 
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Gebäudekoni plex.  Der  Prälaiensiock,  wohl  von  Sautitio  So/ari, 
ohne  bmkw.  Einzelheiten.  Kavalierstock;  im  Erdgeschoß  2  Kreuz- 
!  ippcngwbb.,  deren  Sclilußsteinc^  13.  jh.  zu  erkennen  o-eben.  In 
der  Kap.  Marmoraltar  in  strengem  klassizistischen  Barock  1697, 

Gefnälde  von  J.  M.  Roiimayr. 

Rathaus  aus  verschiedenen  Zeiten,  Fassade  1681.  —  Khuenburg- 
haus,  im  Hof  2  Arkadengeschosse,  A.  16.  Jh.  Fassade,  mit  Stuck- 
ornament, um  1770.  —  Florianbrunnen  um  1660,  rest.  1706. 

TODTMOOS.  Baden  Kr.  Waldshut.  Inv. 
Kirche  (ehem.  S.  Blasiener  Priorat).  Aufwändiger  Barocktiau  1627. 
Pfkrrhaus<»  (Prioratsgebäude)  1733. 

TOLBATH.   OBayem  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Rom.  Kapelleo,  E.  12.  Jh.  Quaderbau  mit  verzierter  Apsis,  Bg.  Fries 
auf  Tier-  und  Menschenköpfen  ruhend;  ebensolche  an  den  Scheiteln 
der  schmalen  Fenster.   Im  Tympanon  des  SPortals  segnender 
Christus  mit  2  unbärtigen  Männern,  Relief  von  äußerster  Roheit 

TÖLZ.  OBayem  BA  Tölz.  Inv. 
Pfarr-K.  spgot.  HUk.  mit  Umgestaltungen;  durchweg  Netzgwbb.  — 
In  der  Winzerer-Kap.  Reste  von  Fresken  und  Qlasgemälden 
aus  A.  16.  Jh.  —  An  der  NWand  Gräbst,  der  Ludwig  und  Hans 
Thor  zu  Ennetsbuig  (f  1571,  1586),  reich  komponierte,  gute  Ar- 
beiten; die  übrigen  wertlos,  bis  auf  ein  paar  bessere  im  Chor 
(1542,  1586). 

K.  auf  dem  KalTarienbeii  1716.  Deckenbild  von  M.  OH 
1785. 

Maria*Hilf.K.  1735—37. 

Franziskaner-K.  1733—34,  groß  und  nüchtern. 

TOMERDINQEN.  Wfirttbg.  OA  Blaubeuren. 
Kirefahof^-Kap.  S.  Martin,  got.  Intieressante  Holzdecke.  Hoch- 
altar und  Kanzel  gut  renoviert  (bar.?).  Schöne  Kreuzigungs- 
gruppe 15.  Jh. 

TORRINa  OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Kirche  1500,  Isch.  Netzgewölbebau,  Vs  Schluß,  T.  1574. 

TRAUNSTEIN.  OBayem  BAmtsstadt.  Inv. 
Ffarr-K.  S.Oswald.  Oft  umgebaut;  wesentlich  1675  von  Kaspar 
Zuceali,  nach  Brand  1704  erneuert  von  Lor,  Sciasca.  —  S  ia]  mit 
Seiten-Kapp.  und  über  diesen  Enip.  Der  3  seit.  Chorschhü]  im 
Unterbau  got.  —  3  große  Marmoraliäre  MOwWensel  Misofsky, 
iiul/crne  Nebenaltäre. 

Salinen-Kap.  1630  von  Wolf  König.  Zentralbau  °.  An  ein  mitt- 
leres Quadr.  legen  sich  im  O  und  W  tiefe,  ini  S  und  N  flache 
3seit.  Exedren;  über  dem  Klostergwb.  des  Mittelraums  breiter  T. 
mit  Laterne;  Fenster  spitzbg.  mit  Karniesprofil  am  Gewände,  Portal 
renss.   Inneres  kahl. 
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Ootteiacker-K.  1639  von  Woff  KSnig. 
Sdiol-K«  1609.   Isdi.  mit  rd.  Apsts. 

Liendl-Bmnn«!  1526.  Sseit.  Becken;  in  der  Mitte  trägt  dne 
Balustersäule  das  Standbild  eines  Ritters  mit  dem  Reiclisadler* 
Schild.  1590  rest. 

TRAUTHANNSNOFEN.  OPfalz  BA  Neumarict. 
WaUfahrto-K.  Der  ma.  Chor  im  OT.,  Lhs.  17.  Jh.,  Stichkappen- 
tonne, Altare,  Studcatur  und  FiresVen  M.  18.  Jh.,  letztere  bez.  /  U. 
WUd.   12  lebensgroße  Apostelfigg. 

TRAXL   OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Dor^R.«  1497.   Hausteinbau  mit  Maßwerkfenstern.    Netzgwb.  auf 
figurierten  Konsolen.  Hochaltar  1631,  interessantes  Sülbeispiel. — 
Vollständiger  Zyklus  von  G laso:eniäld l ii  149S. 

TREFFELSTEIN.    OPfalz  BA  Waldmünchen.  Inv. 
Dorf-K.  1714.  —  Ilolzreliefo,  3  Könige,  urn  1480. 
Burgruine».    Rund-T.  bis  15  m  H.  erhalten,  Mauerstärke  c.  2,30, 
die  Technik  in  lacrerhaftem  Bruchstein  läßt  Entstehung  im  11.  Jh.  zu. 
Bmkw.  Holzhäuser  o. 

TREUCHTLINGEN.    MFranken  BA  Weißenbg. 
Kath.  K.   Spgot.  Altarfigg.  und  Renss.  Epitaphe. 

TRIEBENBACH.  OBayern  BA  Uufen.  Inv. 
SchloO  inmitten  eines  großen,  jetzt  trocken  gelegten  Weihers. 
Wesentlich  A.  16.  Jh.,  im  18.  und  19.  Jh.  zu  großen  Teilen  abge- 
tragen. Doppelportal  um  1590.  Im  Hauptgeschoß  (2.)  Überreste 
reicher  renss.  Vertäfelung  in  Zirbenholz,  Kassettendecke;  großer 
Saal  im  Obergeschoß,  Balkendecke  auf  Unterzug,  Dekorations- 
malerei E.  16.  Ih.    Schloß-Kap.  17.  Jh. 

TRIENSBACH.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1725  umgebaut;  ma.  Turmchor.  — Wandtabernakcl, 
im  Giebel  2  Engel  mit  Monstranz.  —  Hübscher  Taufstein  1595. 

TRIESDORF.  MFranken  RA  Feuchtwang^en. 
Markgräfl.  Lustschloß  1692,  angeblich  nach  Planen  Leonh, Dienisen- 
hofers;  einfache  2 stockige  Anlage,  außen  ohne  jede  künstlerische  ' 
Charakteristik,  innen  die  niedrigen  Fviumc  reich  und  vorzüglich 
stuckiert;  die  Panteihmg  dnrch  große  geometrische  Linien,  der 
reiche  vegetabilische  Schmuck  ohne  figürliche  Beigaben  zeigt  eine 
allgemeine  Analogie  zum  Stil  der  berühmten  Wessobruniier  Schule 
und  weist  jedenfalls  auf  deutsche  Hand.  Marstall  mit  Tor.  Deko- 
ration, Nischen  mit  Nymphen  und  Delphinen,  wohl  von  Sielm- 
gruber  c  1770—75. 

TRIFTERN.  NBayern  BA  Pfarrldrchen. 
Pfarr-K.  Gut  behandelter  spgot.  Bau,  in  neuerer  Zeit  3sch.  er- 
weitert, das  Netzgwb.  von  Halbfigg.  getragen,  im  Msch.  3j.  Em- 
pore. —  2  bmkw.  Rotmarmorplatten  1*  H.  16.  Jh* 
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TROCHTELFINGEN.  W.  Jagstkr.  ÜA  Ncresheim. 
Dorf-K.   Sch.  flachged.  1440.   Chor  im  OT.   Chorbg.  rom. 

TROCHTELFINGEN.  Hohenzollern.  Inv. 
Pfarr-K.  Chor  1322,  platt  geschl.,  2  Kreuzgwhb.,  seith'ch  ein  T., 
das  große  Isch.  I  hs.  1451  früher  mit  Holzgwb.,  an  den  Fenstern 
Maßwerk  von  guter  Arbeit.  —  Freigrab°  des  Gf.  Joh.  zu  Werden- 
berg t  1465,  die  Tumbawände  mit  Maßwerk  geschmückt,  die  Ge- 
stalt des  Gewappneten  in  vollplastischer  Rundung.  —  Mehrcrc 
heraldische  Epitaphe.  —  Unter  den  liturgischen  Geräten  bmkw. 
Arbeiten  des  18.  Jh. 

Rathaus  (ehem.  Schloß)  stattlich  spgoL    Das  schön  gemeißelte 

Wappen<>  über  dem  Eingang  zum  Treppen*T.  ist  das  von  Werden- 

berg-Heiligenberg. 

Mehrere  gut  erhaltene  HolshAufer». 

Reste  der  Stadtbefeatigung. 

TROSTBERG.  OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.  1489.  3sch.  4j.  Hille.«,  1 J.  und  3sdt.  Schluß.  WEmpore 
auf  5  geschweiften  Bgg.,  durchbrochene  Maßwerkbriistung.  Male- 
risch figuriertes  Owb.^  die  Rippen  aus  den  glatten  Rundpfll.  heraus- 
wachsend, an  den  Wänden  auf  Kragsteinen,  außen  Strebepfll.  — 
Gedenkstein«  an  derNWand  für  Hans  Herzheimer;  gewappnet 
kniend  vor  der  oben  r.  in  Wolken  erscheinenden  Madonna;  die 
Wappen  von  nackten  Fliigelknaben  (ital.  Renss.!)  gehalten;  um 
1510.  (Ein  ähnlicher  Gedenkstein  für  denselben  in  Frauenchiem- 
see; dieser  ursp.  in  Schloß  Heretsham;  ein  dritter,  aus  einer  ab- 
gebrochenen Kap.,  hier  im  s  Ssch.). 

Wohnhiuser.  In  der  Hauptstr.  eine  vollständige  Reihe  spgot. 
des  16.  Jh.  mit  Erkern  in  3  Polyg.S. 

TRUCHTLACHING.   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Pfarr-K.  1435.   Typus  Deinting.   Tiefe  WFmpore.    T.  im  S  des 
Chors.  Später,  noch  got.,  ein  Ssch.  hinzugefügt.  —  Bmkw.  Grab- 
steine 1415,  1439.    Im  Verzeiciinis  Pietas  1.  H.  15. Jh. 

TRU6ENH0FEN.  W.  Jagstkr.  OA  Neresheim. 
Katb.  K,  1781|  reich  stuckiert,  Fresken  von  /.  Huber. 

TOBINBEÜ  W.  Schwarzwkr.  OAmtsstadt.  Inv.  (D.) 
8tifti-K.  S.  Qeoigo.  WBau  1.  H.  15.  Jh.  Nach  erweitertem  Plan 
fortgeführt  seit  1470.  Vom  ersten  (rom.)  Bau  einzelne  Werkstücke 
und  Skulfrturen  eingemauert.  —  Hallenbau  im  System  der  Neckar« 
sdiule,  d,  i.  mit  fuichen  Sdten-Kapp.  zwischen  den  eingezogenen 
Streben  und  stark  überhöhtem  iVtedi.  Der  Isch.  Chor  3  J.  und 
Vs  Schluß.  Im  W  zu  beiden  Seiten  des  ursp.  frei  vortretenden  T. 
Emporen.  —  Unter  dem  Chorl>g.  3teil  steinerner  Lettner.  Von 
derselben  Hand  Kandel  und  Tauf  stein.  Die  Apostelstatuen 
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im  Chor  saubere;  Arbeiten  im  Durchbchniitscharakter.  In  den 
3  OFcnslern  Glasj?eniälde  aus  der  Erbauungszeit.  Gemalter 
Flügelaltar  1520,  ulmisch.  Reste  des  Chorgestühls  jetzt  an 
derWWand.  —  Der  Chor  diente  seit  1537  ais  Grabstelle  der  lier- 
zoglichen  Familien.  Es  wurden  z.  T.  auch  Gebeine  aus  älterer 
Zeit  übergeführt,  die  Orabinäler  aber  sämtlich  neu  ausgeführt;  sie 
sind  in  3  Reihen  angeordnet,  teils  in  Tischforra  auf  Tieren  (wieder- 
holt die  Hirsche  des  württembergischen  Wappens),  teils  als  nie- 
drige Tumben;  abgesondert  steht  am  vorderen  Rand  des  Chors 
die  sehr  o^voiW.  und  prunkvolle  Tumba  Herzog  Ludwigs  (f  1583). 
Als  Meister  sind  bekannt:  Jakob  Woller  von  Gmünd  (Gf.  Ludwig 
und  Anna;  Herzo^^  Christoph  und  Gem.);  Sem  Scklör  von  Lauten- 
bach (Herzogin  Sabina);  Leonhard  Baumhauer  von  Tübingen 
(Prinz  Eberhard);  Christoph  Jelin  (Herzog  Ludwig  und  Gem.). 
Das  Kostüm  und  die  äußere  Porträtähnlichkeit  genau,  die  deko- 
rative Wirkung  stattlich,  aber  die  feinere  und  onVinelle  Kunst- 
empfindung fehlt.  —  Von  den  sehr  zahlreichen  Epitaphen  für 
nichtfürstliche  Persönlichkeiten,  SpRenss.  und  deutscher  Bar.,  die 
besten  in  der  Vorhalle,  andere  an  den  Außenwänden. 
Das  evangel.  Stift  seit  1560  aus  dem  ehem.  Augustlner-Klst.  um- 
gebaut;  in  der  alten  K.  jetzt  die  Bibliothek. 
Das  kathol.  Konvikt  1807  aus  dem  ehern*  Collegium  illustre  Her- 
zog Ludwigs  (1588—92). 

Bebenhäiiser  Pfleghof«  1492,  in  der  SWEcke  die  Kap.;  außen 
Madonna  unter  reichem  Baldachin. 

Rathaus  1435,  erneuert  1698  und  1872,  Fachwerkbau  mit  Orisaillen 
(rest). 

Marktbrunnen  1617  von  Georg  Miiler,  nach  Entwurf  von  Hein- 
rich Sckickhardt 

Schloß.  Erstmals  genannt  1078.  Umfassender  Umbau  1507  be- 
gonnen, wesentlich  1537  ff.  von  HeinM  v,  Luther,  BaUhasar  v.Darm- 
siadf  und  Jffier&nymus  Lais,  —  Der  äußere  Torbau  1606  von 
AiUmi  Keller;  in  seinen  schweren,  pompösen,  stark  mit  der  male* 
rischen  Wirkung  rechnenden  Formen  sehr  bezeidmeml  für  den 
Obergang  von  der  deutschen  Renss.  zum  deutschen  Bari;  breite 
Maße  in  Quaderwerk,  Attika  mit  stark  bewegten  Kartuschen  und 
Voluten,  doppelter  Torbg.,  der  große  für  Reiter,  der  kleine  für 
Fußgänger,  an  den  Ecken  vorgekragte  Erker  für  den  Wachdienst. 
Der  Hauptbau,  wesentlich  unter  Hzg.  Ulrich  (mit  Benutzung  ma. 
Mauerteile)  gruppiert  sich  um  einen  regehnäßig  rck,  Hot  von 
c.  70 ;  40  m.  An  den  vorderen  Ecken  2  starke  Rundtürmc,  von 
denen  einer  1647  von  den  hrauzosen  gesprengt.  Der  Eingang 
geteilt  für  Reiter  und  Fußgänger,  yuit  das  Außentor,  die  Formen 
die  der  frühen  Renss.  (1538).   Die  Hoffronten  einfach,  jetzt  auch 
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stark  verändert,  ihr  Hauptschmuck  die  Portale«  die  uniiiittclbare 
Fühlung  mit  der  lombardischen  und  venezianischen  Weise  erkennen 
lassen.  Dagegen  die  Fenster  mit  got.  Vorliangbögcn.  Das  Innere 
hat  im  SFlüg^cl  des  Frdreschosses  ^gotisierende  Ripperigv:  bb.  Die 
Kap.  ein  schlichtes  Rck.  mit  getäfelter  Decke.  Glanzpunkt  der 
große  c.  70  m  lange  Saal  des  Obergeschosses  mit  geistreich  an- 
geordnetem Steil.  Erkerbau  und  schönen  frrenss.  Türen. 

tULLAU.  W.Jag^kr.  OA  Hall.  Inv. 
KIrchletn  von  1476.  Gut  erhaltener  Scfanitzaltar«  um  1510. 
S^ofi*.  Wasseranlage  von  1581.  Im  Wohnhaus  sprom.  Kap.<» 

TÜNTENHAUSEN.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Wallfahrts-K.o  Im  WBau  und  im  Chor  got.  Reste,  wesentlich 
Neubau  1628  von  Kaspar  Pfisterer.  Architektur  und  Ausstattung 
geben  ein  reiches  Bild  unter  Beibehaltung  des  spgot.  Schemas  der 
Hllk.  (vgl.  aus  derselben  Zeit  Polling  und  Dachau).  Die  schlanken 
weitgestellten  Seck.  Pfll.  tragen  Tonnengwbb.  mit  Stichkappen. 
Gute  Stuckdekoration  •  in  Quadrat urarbeit,  von  Arbeitern  aus  der 
Münchener  Residenz.  Die  Doppeltürme  an  '  der  WFassade  vom 
älteren  got.  Bau,  im  Erdgeschoß  reiche  Sterngwbb.  mit  reizenden 
Schlußsteinen;  die  Obergeschosse  durch  Bg. Friese«  geteilt.  — 
Machtiger  bar.  Hochaltar,  das  Gnadenbild  c.  1530.  An  der 
SWand  interessantes  Votivbild  bez.  1586.  —  Die  Oefäße  der 
Sakristei  lehren  die  Rosenheimer  Werkstatten  kennen. 

TONZHAUSEN.   OBayern  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.  im  jüngeren  rom.  Typus,  d,  i.  mit  Turmchor;  die  Krönung 
des  T.  mit  4  Giebeln  und  Spitzhelm  got. 

TURKENFELD.   OBayern  BA  Bruck.  Inv. 

Dorf-K.  erb.  1480,  umgestaltet  1766.  Hubscher  Rok.Eindruck. 
Fresken  von  Th,  Sch4t//ier, 

TÜRKENFELD.  NBayem  BA  Rottenburg. 

Dorf-K.  rom.  Backsteinbau,  2  quadr.  Joclie  mit  flachen  Hänge- 
kuppel ii,  getrennt  durch  breiten  Gurt. 

TORKHEIM.  BSchwaben  BA  Mindelheim.  [Seh.] 
Pffarr-K.   Ursp.  rom.  ßasl.,  got.  umgebaut,  neuerdings  auf  rom. 
Formen  zurückgeführt,  altrom.  T. 

T0S8LIN6.  OBayern  BA  Altdtting.  Inv. 

Schloß«.  1583  für  Frh.  v.  Törrin.L^.  4  Flügel,  jeder  von  12  Achsen 
und  3  ücschüsscii,  umgeben  einen  quadr.  Hof,  an  den  Fcken 
Sseitige  Türme  mit  Zwiebeldächem  (vgl.  Schwindegg).  Im  Hof«» 
Arkaden  in  3  Geschossen  von  einfaclier  Ausbildung.  Festsaal 
stuckiert  um  1725,  Schloßkap.  um  1090. 
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TUTTLINGEN.    W.  Scliwarzwkr.  OAmtsstadL  luv 
Der  große  Brand  1803  hat  alle  AltertQmer  vernichtet.  Die  8t«dt-K. 
1815.   Saalbau  in  ägyptisierendeti  Formen« 
Honburg,  großartige  Trümmer. 

TYRLACHIN6.   OBayem  BA  Laufen.  Inv^ 
Dorf-K.  1509.   Isch.  netzgevölbt,  »/b  Schluß. 


u 

UEBERKINSEN.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Dorf-K.  got  mit  Turmdior,  darin  Spuren  alter  Bemalung.  Der 
Plafond  des  Lhs.  1589  von  Jerg  Kmnenherger, 

U EBERL liieEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv.  [D.] 
Pfarr(«Müiitter««)-R:.  8.  NlkoUnia.  Nach  Überlieferung  b^.  1353, 
doch  zeigt  der  Unterbau  des  ST.  Formen  von  c  1300;  Chor  gew. 
1408;  Erweiterung  durch  Meister  Hans  {Felbmr  von  Ulm?)  1429; 
neue  Ovbb.  und  Dächer  M.  16.  Jh.,  am  SPortal  Insdir.  1547.^  Die 
erste  Anlage  nach  altschwäbischem  Typus  querschifflose  Basl.  mit 
OTfirmen.  Im  15.  Jh.  auf  5  Sch.  erwelierti  dazu  noch  Seitenkapp. 
Gestreckter  kreu^wölbter  Chor  mit  %  Schluß,  niedriger  als  das 
umgearbdtete  Msch.  Ganze  L.  70,4;  des  Lhs.  48,5;  Ganze  Br. 
33,1;  des  Msch.  (Achsen)  9,3,  der  inneren  Sschiffe  5,3;  der  äußeren 
Sschiffe  3,5;  der  zwischen  die  Strebepfil.  ausgebauten  Kapp.  2,9. 
Wie  die  Breiten  der  Sschiffe  staffeiförmig  abnehmen,  so  auch  die 
Höhen:  Msch.  20,4;  der  inneren  Sschiffe  13,8;  der  äußeren  Sschiffe 
nebst  Kapp.  9,6.  Die  Sscliiffc  haben  ^^gemeinschaftliches  Pultdach. 
Eine  Folge  der  Querschnittliiiie  ist  die  weni^  ja^ünstigc  Lichtführung; 
dieselbe  geht  hauptsächlich  von  den  Kapp,  aus;  für  das  Msch. 
bleiben  nur  kleine  Hochfenster,  für  die  Sschiffe  gar  keine.  (Die 
vorhandenen,  durch  Dachlui<en  erleuchteten,  neu.)  Außer  diesen 
Veränderungen  des  15.  Jh.  hat  auch  noch  eine  Verlängerung  nach 
W  stattgefunden;  ursp.  6,  jetzt  8J.  Die  Pfll.  rund,  im  Msch  mu 
4  starken  Diensten,  in  den  Sschiffen  glatt,  überall  ohne  Kaptt.  in 
die  Scheidbgg.  übergehend.  Die  Bgg.  und  Rippen  entwickeln  sich 
teils  unvermittelt,  teils  von  Konsolen.  Die  Netzgwbb.  zeigen  formal 
und  technisch  den  Verfall  der  Spätzeit.  Die  breiten  Fenster  mit 
Segmentbgg.  geschlossen,  einigermaßen  ähnlich  dem  englischen 
Tudorbg.  Von  den  2  Türmen  nur  der  n  fertig  ausgebaut;  er  hat 
1494  und  1574  einige  Veränderungen  erfahren;  schlank  4seitigmit 
eingezogener  8fc.ck-Krönung.  Die  Gliederung  der  WFassade  dürftit:: 
Ausstattung.  Einzio^es  Überbleibsel  aus  Ma.  2  Holzstatuen 
im  Chor,  Maria  und  Verkündigungsengel,  aus  1.  H.  14.  Jh.,  und  die 
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gut  aufgebauten»  doch  nicht  besonders  reichen,  auch  nicht  intakten 
Chorstiihle  aus  A.  15.  Jh.»  zu  beachten  die  feinen  Statuetten 
an  den  Wangen.  Spgot.  Kanzel.  —  Nicht  lange  vor  dem  späterhin 
für  Ueberlingen  verhängnisvollen  30jähr.  Kriege  begann  die  sieg- 
reich gebliebene  Icatholische  Partei  die  Erneuerung  sämtlicher 
Altäre.  Der  Hochaltar»  1613—34  von  J9rgZüm,  repräsentiert  den 
bannenden  deutsdien  Baroclc  mit  einer  über  den  Durchschnitt 
nicht  unerheblich  hinausgehenden  IdinsÜerischen  Kraft.  Die  Formen- 
gebung  manieristisch»  aber  von  wirldichem Schwung.  Die  bildmäßige 
Gruppierung  der  Kolossalfiguren  ungemein  gesdiiclct  (in  der  großen 
Mittelnische  Anbetung  der  Hirten»  darunter  Verldlndigung,  darüber 
Marienkrönung),  der  Aufbau  klar»  die  ganz  nadi  dem  malerischen 
gehende  Durchführung  pikant»  in  Gold  gehöhte  Lichter  auf 
Holzbraun.  Während  der  Hochaltar  mit  dem  oberitalienischen 
Naturalismus  Fühlung  zu  haben  scheint  (vgl.  auch  die  Altäre  in 
S.  Ulrich  zu  Augsburg),  zeigt  der  Altar  der  Schultheiß-Kap. 
(1604 — 07)  den  Meister  noch  im  Fahrwasser  einer  eleganten,  einiger- 
maßen an  die  niederländische  Art  erinnernden  Hoch-Renss.  Das- 
selbe gilt  von  dem  walirscheinlich  ebenfalls  von  Zürn  herrührenden 
Sakramentshaus;  renaissancemäßige  Umsetzung  der  turmartigen 
spgot.  Form  unter  Veniieidung  aller  got.  Einzelniütive;  voll.  1611. 
Von  einem  verwilderten  Nachfolger  Zürns  (angeblich  nach  dessen 
Kntwurf)  der  Rosenkranzaltar  von  1632—40.  Die  übrigen 
Altäre  zeigen  die  Fortentwicklung  des  Bar.  nach  dem  30jähr.  Kriege  • 
und  zugleich  ein  Sinken  technischer  Qualität.  —  Am  Chorbogen 
Gemälde,  Jüngstes  Gericht,  16.  Jh.,  rest.  1722.  Der  Kirchenschatz 
enthält  mehrere  gute  und  selbst  hervorragende  Stücke:  in  Silber 
getriebene  Kußtafel,  in  Ebenholz  und  Silber  montiert,  bes'e  Angs- 
burger  Arbeit  von  1606;  got.  Reliqniar  mit  gravierten  Zeichnungen 
nach  M,  Schongauer\  kleine  Alabasterstatuetten  E.  15.  Jh.;  Vor- 
tragekreuz E.  15.  Jh.;  Monstr?^n7  1523;  Kelch  mit  Filigran  1596; 
Reliquienbuste  1603.  —  Vor  der  K.  Ölbergs-Kap.  von  1493  in 
Form  eines  offenen  8c  k  Zentralbaus;  vom  plast.  Inhalt  nur  die 
überlebensgroße  Fig.  Christi  erhalten. 

8*  Jodoeut»  M.  15.  Jh.  An  der  n  Wand  des  Lh&  spgot.  Gemälde 
mit  der  Legende  des  h.  Jakob,  an  der  s  Wand  Marienszenen  und 
die  Geschichte  der  drei  Toten  und  drei  Lebendigen. 

Franziskaner-K.  15.  Jh.  Große  turmlose  flachgedeckte  BasL,  sehr 
ähnlich  der  Stephans-K.  in  Konstanz;  schmucklos  a6er  wohlräum  ig; 
durch  nicht  allzu  reiche  Rok.  Dekoration  angenehm  belebt;  Aus- 
malung von  Hörmann  und  König  1753. 

Profanarohitektur.  Das  E,  des  15.  Jh.,  die  Blütezeit  der  Stadt, 
macht  sich  noch  heute  am  meisten  bemerldich.  Rathana,  Beg. 
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wohl  nicht  lange  v(x  1494.  Sdimaler,  tiefer  Bauplatz  zwischen 
Markt  und  Kirdiplatz*  Die  hohen  Treppengiebel  über  den  Seiten- 
mauern.  Die  Haupteigentumlichkeit  besteht  in  der  gleichmäßigoi 
Ausführung  der  ^nzen  Fassade  in  sorgfältigen  Rustikaquadeni 
mit  geglättetem  Spiegel,  wie  es  in  Italien,  aber  sonst  in  Deutsch- 
land noch  nicht  üblich  war.  Die  rck.  Fenster  durch  feine  Profi- 
lierung ausgezeichnet  An  einem  der  spitzbg.  Portale  goi  Tür- 
beschläge. Breite  Wendeltreppe  in  einem  gesonderten,  nicht  eigent- 
lich turmförmigen  Anbau.  Im  oberen  Vorsaal  Oitterwerk  von  1534, 
Büffet  von  1579,  schöner  Schrank  von  1598.  Der  Ratsaal«  (8,2  br., 
10,5  l,  3,6  h.)  1494  von  Jaco3  Ruess.  Die  mit  Holz  vertäfelte 
Wand  trägt  eine  Leistengliederung,  darüber  verschlungene  Bögen, 
Baldachine,  Statuetten  und  Wappen,  zu  friesartiger  Wirkung  zu- 
sammenkomponiert. Zierliche  Balkendecke  in  flacher  Wölbung. 
Das  Ganze  eine  Perle  spgot.  Profandekoration,  leider  nicht  unbe- 
rührt von  verständnisloser  Rest.  Die  Statuetten  stellen  dar  (im 
Anschluß  an  den  Staaisrechtslehrer  Peter  v.  Andlau):  die  7  Kur- 
fürsten, 4  Mark!:^uafeii  (Meißen,  Mähren,  Baden,  Brandenburg),  4  Land- 
grafen (Thüriiigen,  Hessen,  Leuchtenberg,  Elsaß),  4  Grafen  (Savoyen, 
Cilly,  Cleve,  Schwarzenberg),  4  Burggrafen  (Stromburg,  Magde- 
burg, Rhineck,  Nürnberg),  4  semperfreie  Schenken  (Altenwalden, 
Wasserburg,  Liniburg,  Ravoir  und  Tusis),  4  strenge  Ritter  (Andlau, 
Randegg,  Fronsberg,  Meldingen),  4  Städte  (Metz,  Augsburg,  Aachen, 
Lübeck),  4  Bauern  (Salzburg,  Köln,  Konstanz,  Regensburg).  — 
Rustika  genau  der  gleichen  An  an  dem  ungemein  stattlichen 
Reichlin-Meldeggschen  Patrizierhaus  (jetzt  Brauerei).  Hier  sogar 
die  Spitzbgg.  dei-  Fenster  mit  radial  gestellten  Rustikaquadem. 
Großer  hoher  Kastenbau;  an  den  mäcliligcn  Giebeln  abgeschrägte 
Zinnen  (nicht  Staffeln).  Angebaut  eine  Haus-Kap.;  ihr  Weihe- 
datum 1486  wird  für  das  ganze  Gebäude  gelten  (nicht  1462!);  hoher 
quadr.  Raum  mit  4  Kreuzcrwbb.  auf  Mittelsäule;  1616  neu  deko- 
riert. Sonst  ist  das  Innere  verwüstet.  Ein  jüngerer  Anbau  enthält 
einen  großen  Saal,  dessen  Spiegeldecke  eine  brillante  Stuckdeko- 
ration, vermutlich  von  einem  der  A.  18.  Jh.  in  der  Schloß-K.  in 
Friedrichshafen  tätigen  Wessobrunner  Stuckaturen.  Auf  halber 
Höhe  läuft  ringsum  ein  Balkon  auf  vorgekragter  Voute  mit  Stieb- 
kappen; diese  in  gleicher  Art  wie  die  Decke  stuckiert. 
Dieselbe  Rustikafassade  an  einem  Hause  vor  dem  Franziskanertor 
bez.  1481.  Ferner  an  dem  Turm  des  genannten  Tors,  bez.  1494; 
derselbe  schließt  mit  Satteldach  über  StaffelgiebeUi  und  giebt  somit 
ein  frühes  Beispiel  für  einen  Typus  der  Tortürme,  der  sich  duicfa 
das  ganze  16.  Jh.  erhielt. 

Lfiwenzunfthaus  (adliges  Oesellschaftshaus)  unten  Stein,  oben 
Fachwerk;  der  große  Festsaal  stark  rest.,  doch  sehenswert 
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Pettrshausener  Hof  und  Salmanswellcr  Hof,  z\\  ci  ansehnliche 
spgot.  Abtsliäuser;  die  Kapelle  des  letzteren  bez.  1535. 
Ehem.  Kanzleigebäude.  (Abb.:  Reisestudien  der  Stuttgarter  Bau- 
schule.) 2stöckige  glatt  gequaderte  Fassade  mit  eigentümlich  ge- 
brochener Giebellinie.  Die  Fenster  in  unregelmäßigen  Steiligen 
Gruppen  mit  Segmentbg.  geschlossen,  die  Gewände  noch  fast  got. 
profiliert.  Zwei  später  hinzugefügte  köstliche  Schmuckstückei  ge- 
rade durch  die  Asymmetrie  reizvoll,  sind  das  Portal  am  linken 
Ende  und  die  das  Stadtwappen  umschließende  Aedicula  am  Giebel 
bez.  1599;  sie  rühren  gleich  dem  malerischen  Hof  von  A,  Gol- 
dimasi  her. 

Unter  sonstigen  Frivatbäusem  noch  viele  ganz  oder  teilweise 
alt,  vornehmlich  16.  und  17,  Jh.  Das  ehem.  Pfarrhaus  (n  vom 
Mfinster),  das  ehem.  v.  raummernsche  (No.  226,  Ecke  der  Kanzlei«- 
gasse),  das  Gasthaus  zur  Krone  und  a.  m.  enthalten  schöne 
Holzdecken  der  Renss.  Femer  mehrere  schmiedeeiserne  Ober- 
lich tgltter. 

Reste  der  hohen  Rini^uer  mit  Rundtflrmen  vollenden  das  alter- 
tumlldi  schöne  Stadtbild. 

UEBEII8FELD.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth.  —  St.  II. 
PfiuT-K.  1736,  gutes  Beispiel  für  die  Rok.  Landkirchen  dieser 
Gegend. 

UHINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Göppingen. 
Dorf-K.   Schiff  1693,  noch  mii  Alaijwerkieuijtern;  der  überragende 
netzgewölbte  Chor  1319. 

UlSSieHEIM.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.  got,  verbaut   Ikon.  Rittergrabsteine»  1330,  1332.  — 
Templerhaus  15.  Jh. 

ULM.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt  —  C.  Gurlitt;  Historische 
Slädtebilder;  mit  Tafeln.  —  [D.] 

Münster  U.  L.  Frauen.  (R.  Pfleiderer:  Das  Münster  zu  Ulm  und 
seine  Kunstdenkmale,  1907;  dort  auch  die  ältere  Literatur.)  Nach 
der  kirchlichen  Rangstellung  bloße  Pfarr-K.,  doch  die  größte  goL 
Kirche  Deutsclilands  nächst  dem  Kölner  Dom.  —  Die  ältere  Pf arr-K. 
der  Stadt  lag  vor  den  Toren,  die  jetzige  begonnen  1377.  Anfäng- 
lich in  geringeren,  wenn  auch  schon  bedeutenden  Dimensionen 
projektiert.  Bauepochen:  1.  Epoche  der  Parier.  Eine  Urkunde 
von  1387  nennt  als  erste  Baumeister  2  Heinriche  und  einen  MichaeL 
Durch  eine  1898  gefundene  Platte  (s.  u.)  mit  dem  Meisterzeichen 
der  Parier  von  Gmünd  wird  wahrscheinlich  gemacht,  daß'  sie 
dieser  weitverzweii^tcn  Architektenfamilie  angehört  haben.  1383 
der  Chor  als  Iiitcrimskirche  mit  Nofdich  i^ewciht.  —  2.  Epoche 
der  Ensin  ^er.  Ulrich  von  Ensiiigen  (bri  Niiriingeii  ?)  1392;  auch 
nach  seiner  Übersiedelung  nach  Straßburg  bis  an  seinen  Tod  1419 
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behielt  er  die  Oberleitung.   Bauführer  und  später  sein  Nachfolger 
als  Meister  waren  sein  Schwiegersohn  Hans  Kun  und  sein  Enkel 
Kaspar  Kun;  Ulrichs  Sohn  Matthäus  Ensinger  1448—63;  dessen 
Sohn  Moriis  Ensinger  schloß   1471  die  Gwbb.  des  Msch.  Dti 
WY.  war  in  entsprechender  liöhe  schon  1434  vollendet,  1429 
Glocken,  vermutlich  zunächst  auf  Interimsgerüst,  1454  die  jetzigen 
Glocken  und  ihr  Stuhl.  —  3.  Epoche  der  Epigonen.  Matikaeus 
Böblinger  1474—1492;   von   ihm  Vollendung  des  Turm-4Ecks, 
Beginn  des  8 Ecks  und  Entwurf  für  dieses  und  den  Helm;  vgl. 
die  3,10  m  hohe  Zeichnung^  in  der  Neitharts-Kap.    Brüche  und 
andere  bedrohliche  Anzeichen  am  Bau  veranlaßten  die  Berufung 
einer  Kommission  von  28  Sachverständigen,    Die  Weiterführung 
übernahm  Burkard  Hngeiberg  (gleichzeitig  in  Augsburg  tätig); 
er  verstärkte  den  T.  und  teilte  die  Ssch.;  bis  1507.   Nun  Verlang- 
samung  der  Arbeiten  und  völlige  Einstellung  1529.  —  4.  Restau- 
ration und  Ausbau  1844 — 1890;  ihre  Leistung  am  bequemsten 
zu  erkennen  durch  Vergleich  des  gegenwärtigen  Zustandes  mit  dem 
großen  Holzmodell   von  1813  im  Miinsterarchiv.    Neu  kamen 
hinzu:  die  äußere  ChorgaleriC;  die  Obergeschosse  der  Chortürnie, 
die  Strebebgg.  des  Lhs.  und  die  Krönungen  der  Strebepfll.;  für 
dies  alles  waren  geringe  oder  keine  Anhaltspunkte  gegeben ;  Oktogon 
und  Helm  nach  der  großen  Visierung  Böblinirers  mit  leichten,  kon- 
struktiv notwendig  erachteten  Veränderungen. 
Die  ßauform  im  allgemeinen.   Basl.  von  5  Sch.  in  10  J. 
platter  Schluß  der  Ssch.;  gestreckter  Isch.  Chor  von  4  geraden 
Jochen  und  Schluß  aus  halbem  10 Eck;  Einzelturm  im  W;  Doppel- 
türme im  O  in  den  Winkeln  zwischen  Chor  und  Ssch.  —  Maße: 
lichte  L.  123,55,  davon  Chor  30,75,  Lhs.  bis  zum  Beginn  der  Vor- 
hallen 75,30;  Lhs.  br.  48,75,  davon  Msch.  15,27  licht,  Ssch.  14,9 
licht;  Msch.  h.  41,6,  Ssch.  h.  20,5.   H.  des  T.  161  (Köln  156^ 
Strasburg  143).   Flächeninhalt  im  Lichten  c.  5100qw  (Straßburg 
4100,  Köln  6160,  Mailand  8400).   Fassungsvermögen  29  000  Per- 
sonen (während  die  Stadt  zur  Zeit  der  Erbauung  höchstens  25000 
Einwohner  hatte).  —  Die  beschriebene  Gestalt  ist  aus  einem  wah- 
rend des  Baues  beliebten  Planwedisel  hervorgingen:  begonnen 
als  Hllk.  von  mittelgroßen  Abmessungen,  erst  nachträglich,  unter 
Uirieh  Ensinger,  die  Wandlung  zur  Basilika  und  zum  Kolossalen. 
Manche  ästhetische  Mängel  erklären  sich  aus  diesem  Wechsel.  Die 
Stilfonnen  bc^nnen  mit  der  letzten  Zeit  der  Hochgotik  und  gehen 
in  die  Spätgotik  über.  Im  ästhetischen  Charakter  besteht  dn  aus- 
gesprochener Gegensatz  zwischen  den  Schiffen  und  dem  Turm :  jene 
sind  im  OrundriB  und  System  sehr  einfach,  in  den  Schmuckfonnen  « 
keineswegs  reich,  z.  T.  hart  und  kahl;  dieser  zeigt  sich  in  blühender 
FormenfuUe  unter  Ausnutzung  aller  Hilfsmittel  einer  hochentwickelt 
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ten  Technik.  ~  Werkstoff:  Backstein,  im  O  mit  wenig,  gegen  W 
mit  zunehmend  reichlicherer  Hausteingliederung,  die  im  T.  völlig 
die  Oberhand  gewinnt  (der  Stein  z.  T.  aus  entfernten  Brüchen: 
Überlingen,  Rorschach,  Kempten), 

Chor.  Er  ist,  gegen  die  Gewohnheiten  der  Hochgotik,  erheblich 
niedriger  als  das  Sch.  Dies  erklärt  sich  daraus,  daß  er  noch  der 
ersten,  als  Hllk.  gedachten  Anlage  gehört.  Ausgeführt  wurde  er 
von  den  Parlem  bis  zum  Fensterschluß.  Sein  Owb.  kam  erst  be- 
deutend später  hinzu,  voll.  1449.  Es  ist  ein  Netzgwb.  Von  sehr 
schöner  Wirkung  ist  die  Ableitung  des  Chorscliiusses  aus  dem 
10  Eck. 

Langhaus.  Das  von  ditXiFarlern  beabsichtigte  undwohl  auch  schon 
begonnene  Lhs.  war  klein,  insbesondere  niedriger,  nach  den  Maßen 
des  Chors  zu  urteilen,  als  das  jetzige.  Daß  es  Hllk.  war,  ist  mög- 
lich, doch  sind  die  dafür  angeführten  Gründe  nicht  zwingend. 
Für  ganz  unzulässig  halte  ich,  daß  diese  hypothetische  Hllk.  in 
den  Ssch.  dieselbe  Breite  gehabt  habe,  wie  die  jetzige  ßasl.  Der 
über  den  Owbb.  Engelhergs  befindliche  Rest  einer  Schildrippe  an 
der  OWand  der  Ssch.  stammt  aus  der  Bauführung  des  Matthäus 
Ensingtr  1452  (Inschr.).  Die  unter  den  Engelberg^^^txi  Gwbb. 
erkennbare  (abgeschlagene)  Schildrippe  ist  zweifellos  älter  als  die 
des  Matthäus,  aber  das  beweist  noch  nicht  ihren  Ursprung  ans 
der  ParUr^tn  Epoche.  Eine  nach  Maßgabe  dieser  Rippe  durch- 
£:eführte  Rekonstruktion  im  Hallensystem  führt  zu  gänzlich  unge- 
wohnten, fast  monströsen  Proportionen.  Ich  kann  sie  nur  mit 
basilikalem  System  vereinbaren  und  vermute  deshalb,  daß  sie  den 
Querschnitt  der  von  UirUk  Ensinger  beabsichtigten,  aber  nicht 
ausgeführten  Owbb.  angibt,  wie  sie  ja  auch  auf  der  Kämpferhöhe 
der  Smiuger^txi  Pfll.  li^t!  Den  Anstoß  zur  Vergrößerung  des 
Lhs.  gab  wohl  am  meisten  der  kolossale  WT.,  nach  dem  BnHngtr 
trachtete  und  der  als  Oegengewidit  ästhetisch  nötig  war.  ^  Engel* 
htrgs  Teilung  der  Ssch.,  diirch  welche  die  3scfa«  Basl.  in  eine 
59dl.  verwandelt  wurde,  ist  ästhetisdi  zweifellos  eine  Verbesserung. 
Doch  war  die  treibende  Erwägung  nicht  diese,  sondern  eine  tech- 
nische; es  hatte  sich  gezeigt,  daß  unter  dem  Druck  der  kolossalen 
BnHnger^ifXi  Owbb.  die  Hochwande  des  Msdi.  nach  innen  aus- 
zuweidien  begannen;  EngMergs  zierliche  Stemdecke  ist  so  leicht 
als  möglich  gehalten;  die  Rippen  bloß  unterlegt,  z.  T.  aus  Holz 
und  vor  der  Restauration  um  20—30  cm  von  den  Kappen  ab- 
stehend. —  Unverändert  zeigen  sich  die  Formen  der  Ensinger- 
epoche  im  Msch.  Sie  sind  kalt  und  spröde.  Die  unanmutige 
Form  der  Pfll.  dadurch  dnlgermaßen  entsdiuldigt,  daß  sich  die 
Hausteinglieder  mit  einem  Backstelnkem  zu  verbinden  hatten.  Auf- 
fallend die  steile  Bildung  der  Scheidebgg.  Die  von  Morüz  En* 
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Singer  vorgenommene  überhöhende  Anlage  einer  zweiten  Kapitell- 
ordnung über  und  hinter  der  ersten  war  ihm  durch  die  erwähnte 
Verschiebung;  der  Sargwand  abgenötigt.  Von  schlechter  Proportion 
die  viel  zu  luedrigen  Oberfenster  über  der  hohen  leblosen  Wand- 
fläche; auch  dies  nicht  ganz  freiwillig,  sondern  eine  Folge  des  aus 
der  abnormen  Breite  der  Ssch,  resultierenden  hohen  Anstiegs  der 
Dächer.  Das  Haupi  o  wh.  hat  nur  in  2  Jochen  die  Form  des  Kreuzgwb., 
in  den  übrigen  die  des  l  onnengwb.  mit  Stichkappen.  Interessant 
ist,  daß  es  bis  F.  19.  Jh.  olme  die  zweifellos  beabsichtigt  gewesenen 
Strebebogen  Stand  gehalten  hat.  Das  Maßwerk  am  Hochschiff  alt, 
ebenso  am  n  Ssch.,  am  s  durchweg  neu  und  z.  T,  stilwidrig. 
Turm.  In  der  allgemeinen  idee  vom  Treiburcrer  ausgehend,  nur 
in  weit  reicherer  Fassung,  Von  Freiburg  verschieden  die  Vorschie- 
bung der  Ssch.  bis  zu  seiner  vorderen  Flucht.  Der  Vorteil  für 
die  Widerlaacrung  ist  evident.  Aber  die  fnrmale  Lösung  ist  mangel- 
haft geblieben,  denn  der  T.  entwickelt  sich  nicht  aus  der  Fassade, 
sondern  ist  in  sie  hineingestellt.  Eine  grenzenlose  Verwegenheit 
Ensingers  war  es  dann,  die  beiden  westlichen,  im  Innern  üben- 
den EckpflL  nicht  anders  als  die  übrigen  Schiffspfll.  auszubilden. 
Die  jetzigen  (unvermeidlich  unschönen)  Verstärkungen  sind  von 
ßmgelöerg,  mit  einigen  Zusätzen  1880—90  ^iranitene  Contre-Bögen 
zwischen  den  Fundamenten). 

Portale.  Mit  Ausnahme  des  mehr  durch  die  Vorhalle  als  durch 
sich  selbst  zur  Wirkung  kommenden  Hauptportals  sind  alle  übdgeD, 
sowohl  die  2  Nebenportale  der  WSeite,  als  die  je  2  der  Langseiten 
im  Maßstab  auffallend  unbedeutend  ihr  Skulpturensdimttck  ist  jetzt 
auf  das  Tympanon  besdii&iktr  die  Pfdlerstatuen  Im  Bildenturm  zer- 
stört. Das  SWPörtal  ist  Steilig.  Gegenstand  der  Rdids  ist  das 
Marienleben,  die  Anbetung  der  Hirten  und  die  Gesdildite  der  h.  drei 
Könige  in  sonst  nicht  wieder  vorkommender  Ausführlichkeit;  die 
Körperformen  unbeholfen,  die  ErzShlungsweise  lebhaft  und  volks- 
tümlich naiv.  Gleicher  Art  das  SOPortal  mit  dem  Jüngsten  Qeridit 
und  das  NOPortal  mit  der  Pässion  Christi.  —  Nach  Zyklus  und 
Stil  in  keinem  Zusammenhang  mit  den  vorigen  das  Relief  des 
NWPortals»  Geburt  Christi  und  Anbetung  der  drei  Könige,  datiert 
1356,  also  auch  älter  als  das  jetzige  Münster.  —  Nach  P.  Hart- 
mann war  dieses  NWPortal  ein  Seitenportal  der  ehemaligen  PfiUT* 
kh'che  vor  den  Toren,  von  einem  der  Rottweiler  Schule  nahfr 
stehenden  Meister;  das  SOPortal,  ebenfalls  vor  1377,  das  die- 
malige  tlmptpuital  dieses  Baues,  von  einem  Aiigehörigen  der 
Omünder  Schule,  der  einen  EnUviirf  des  vorgenannten  Meisters 
überarbeitet;  das  NOPortal  und  SWi'ortal,  letzteres  ursp.  vor  dem 
Erweitern tu^^plan  Ensingers  als  Hauptportal  des  Munsters  projek- 
tiert, beide  in  Entwurf  und  Ausführung  von  einem  Meister  der 
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Furlersdiitle;  beachtensirert  6m  Eindringen  malerischer,  auf  tos- 
kasiadie  Kompositionen  ziiriicl^gdiender  Motive  in  der  Passion, 
der  Königs-  nnd  Hirtenlegende  (Vorstufe:  das  SPortal  des  Aug^ 
burgier  Doms  von  c.  1360;  Weiterbildung:  das  Hauptportal  des 
Münsters  zu  Thann  i,  O.-Elsaß).  Hanptportal:  Das  große  Tym- 
panonielief  enthalt  die  Sdiöpfungsgeschichte,  einsetzend  in  der 
Bogenspitze  mit  dem  Sturz  der  Teufel  aus  dem  Himmd;  nach  den 
eisten  fünf  Tagewerken  Gottvater  mit  den  sehr  eingänglich  ge- 
schilderten Tieren,  darunter  der  Elefant  mit  dem  Kriegsturm  (wohl 
nach  einer  Schachfigur).  Schöpfung  Adams,  Evas,  ihre  Trauung, 
Sündenfall,  Austreibung,  Oott  whft  der  nackten  Eva  das  Hemd 
über  den  Kopf,  Adam  gräbt  und  Eva  spinnt,  Abel  und  Kain 
opfern,  der  Brudermord,  Kain  verscharrt  den  Toten,  Oott  fragt 
iCain  nach  Abel,  Gott  mit  vier  Eidsdieil)en  (Jahreszeiten^.  Im 
Entwurf  dieser  Geschichten  offenbart  sich  dasselbe  starke  Erzähler- 
talent, wie  in  der  Passion,  der  Hirten-  und  Königskgende,  über- 
raschend frei  in  einer  sonst  ins  Konventionelle  eingeschnürten  Zeit; 
in  der  Ausführung  dieselbe  fast  kindische  Unbeholfen hcit  der 
Körperformen  bei  eigentümlich  frischer  Beherrschung  der  Bewegung; 
auffallend  die  uiederhoUc  Störung  des  chronologischen  Zusammen- 
hangs und  ein  sprunghafter  Wechsel  im  Maßstab;  die  das  Tym- 
panon  in  den  Bogen  laufen  begleitende  Figurcnfolge  im  Stil  den 
Reliefs  nächstverwandt.  Ganz  anderer  Art  und  besonderer  Beachtung 
wert  die  sitzenden  Apostel  in  den  Bogenläufen  der  beiden  Durch- 
gänge unter  dem  Tympanon.  Gleichfalls  vorzügliche  Arbeiten 
der  kolossale  Schmerzensmann  und  die  Anna  selbdritt  am  Tür- 
pfeiler; die  Gewändestatuen  aus  Holz,  steinfarbig  bemalt,  letztes 
Viertel  15.  Jh.  Wieder  bedeutend  älter  die  vier  Steinstatuen  der 
Freipfeiler  (die  Originale  jetzt  im  Münster,  an  den  Pfeilern  moderne 
Kopien),  zeith'ch  nahestehend,  aber  an  Kraft  und  Originalität  über- 
legen den  Statuen  an  der  Stirnwand,  1421  von  ttMeuter  Ilayfmann, 
dem  Bildhauer*',  abgeliefert,  saubere  handwerkliche  Arbeiten  in 
sehr  schematischer  Behandhing.  Nach  P.  Hartmann  hat  Ensinger 
das  Tympanon  noch  durch  Angehörige  der  Parlertrnppe  arbeiten 
lassen  unter  Verwendung  einzelner,  für  ein  dnrch  das  Marienportal 
verdrängtes  Schöpfungsportal  gefertigter,  am  Maßstab  kenntlicher 
Stücke;  die  Aposteifolge  und  die  Vorhallenpfeilerfiguren  dagegen 
durch  neu  hinzugezogene  Kräfte.  Von  diesen  der  Meister  der 
Apostel,  ein  starkes  Talent,  dem  Nerv  seiner  Kunst  nach  bereits 
ein  Vertreler  des  neuen  Realismus,  indessen  der  Schulung  nach 
noch  in  Reminiszenzen  der  gotischen  Tradition  befangen;  der 
Meister  der  Vorhallenpfeiler  dagegen  noch  ganz  in  der  Gotik  wur- 
zelnd, dodi  bereit,  dem  Neuen  äußere  Zugeständnisse  zu  machen; 
dem  Apostelmeister  in  der  Gesinnung  verwandt  der  Meister  des 
Demo,  Haadbndi.  III.  Bd.  33 
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Gnindungreliefs  (s.  u.):  dem  der  Vorhallenpfeiler  naliestehend,  als 
mindtr9ftriigtvN2ichahmtr, Meister Harf mann.  Indem  Schmerzens- 
mann des  Hauptportals  vermutet  M.  Schütte  ein  Werk  lif.  Mulischers. 
Innere  Ausstattung.  Sie  hat  eine  große  Zahl  von  Künstlern 
in  Anspruch  genommen,  wodurch  der  Münsterbau  am  meisten 
dazu  beigetragen  hat,  Ulm  im  15*  Jb.  zum  Mittelpunkt  der  schwä- 
bischen Bildnerei  und  Malerei  zu  machen.  Große  Verluste  in 
diesem  reichen  Bestände  hat  schon  die  Reformationszeit  herben 
geführt;  1488  waren  51  Altäre  vorhanden  und  1531  wurden  ihrer 
öO  weo^^eräumt  und  meist  zerstört  Einige  Reste  jetzt  in  der 
Neitharts-  und  in  der  Besserer-Kap. 

Steinskulpturen  im  Inneren.   Die  Pfil. Statuen  neu.   Die  sie 
tragenden  Konsolen  alt  und  von  hohem  Kunstwert.    Nach  den 
technischen  Merkmalen  zu  urteilen  sind  sie  nicht  etwa  später  ein- 
gefügt, sondern  mit  den  Pfll.  zugleich  ausgeführt,  also  noch  aus 
der  Zeit  der  Ensimg€r\  frühestes  Auftreten  des  voll  ausgebildeten 
realistischen  Stils  in  Ulm.  Taufstein  1470,  unter  dreiseitigera 
steinernem  Baldachin,  ursp.  freistehend.  Das  Bedcen' bestellt  ans 
2  Teilen.  Der  untere  mit  den  Löwen  dürfte  älter  sein;  der  oboe 
achtseitig*  FYophetenbrustbilder,  Reichsadler  und  Kurfürstenwappcn. 
Gitter  1715. —Weihwasserstein.  A.16.Jh.  Sichere  Indizien  für 
5>r/Mi  d.J,  —  Sakramentshäuschen  1467—71  am  NPfL  des 
Chorbogens.  Doppelte  Freitreppe,  turmförmiger  Baldachin  In  reich- 
ster Detaillierung  mit  ausgeprägter  Neigung  zum  phantastisch  Ober* 
raschenden.  Meister  unbekannt  Das  Figg.Werk  zeigt  den  Zeit-  und 
Stadtgenossen  Syrlint,  gewiß  aber  nicht  diesen  sdbä.  Die  Imiende 
Kolo^figur  eines  Ritters  am  Pfl.  links  der  Stifter  (?).  Kanzel 
nach  R.  Plfleiderer  vom  Jahre  1499,  der  ui^.  Skulpturenschmod 
im  Bildersturm  zerstört,  die  hölziemen  Statuetten  an .  den  Eden 
(Hohepriester  und  zwei  Leviten)  von  einem  zerstörten  Pfarrstuhl 
des  jüngern  Syrlin  vom  Jahre  1482;  sehr  bemerkenswert  der  Schall- 
deckel, Inschr.  von  Jörg  Syrhn  d.  f.  1510.   Chorgestühl  und  | 
Dreisitz  1469—74  von  Jörg  Syrlin  d,  A,  (Inschr.  und  Urk.) 
89  Sitze.   Der  Ruhm  als  des  schönsten  Gestühls  in  Deutschland  , 
ist  in  jedem  Betracht  \'erdient.  Nichts  \'on  der  schwülstigen  Cber- 
füllung  vieler  ähnlicher  Werke,  wie  zumal  in  den  Niederlander..  . 
Ein  hoher  und  klarer,  wahrhaft  architektonischer  Geist   hat  den 
Reichtum  i;tghcdcrt  und  Ruhiges  und  Bewegtes  einander  gegen- 
übergestellt.   Die  figürliche  Plastik  erreicht  im  Rahmen  des  Tek- 
tonischen  ein  Maß  von  selbständiger  Wirkung,  das  ihr  selbst  in 
der  monumentalen  Plastik  der  Zeit  selten  vergönnt  wird.  Der 
Inhalt  ist  streng  zyklisch  nach  einem  dem  Mittelalter  längst  ge- 
läufigen (z.  B.  auch  von  Michelangelo  an  der  Decke  der  Sixtinischer 
Kapdle  durdigeführten)  Gedankengange.  Die  weltgeschichtliche 
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Entwicklung  der  HalserkenntniSi  dargestellt  durch  einzelne  histo- 
risdie  Reprlsentantem  Zunächst  eine  große  Hauptabteilung:  links 
Männer,  rechts  Fmuen.  Dann  noch  eine  Stäche  Abstufung  in  der 
Höhenrichtung:  zu  unterst  (die  Bfisten  auf  den  Stuhlmuigoi)  heidr 
nische  veise  Manner  und  Sibyllen;  in  der  Mitte  (Reliefs  der  Rück» 
wand)  Propheten  und  Prophäinnen  des  Alten  Testaments;  Brust- 
bilder der  obersten  Reihe  Apostel  und  Märtyrer.  —  In  der  kurzen 
Zeit  von  noch  nidit  6  Jahren  außgef&hrt  muß  dies  Werk  eine  ganze 
Sdiar  von  Künstlern,  wenn  auch  in  einer  Werkstatt  vereinigti  be- 
sdbäftigt  haben.  Was  war  SyriUts  eigenste  Leistung?  Die  Ur- 
kunde gibt  ihm  nur  die  Handwerksbmichnung  Schreiner.  Für 
seinen  Anteil  am  Figurenwerk  besteht  keine  unmittelbare  Gewindt 
Eine  Persönlichkeit  für  sich  scheint  mir  vor  allem  der  Urheber  der ' 
Bfisten  der  unteren  Reihe;  ihm  steht  eine  Snfadihdt  und  durch- 
schlagende Kraft  der  Charakteristik  zu  Gebote,  die  für  diese  Zeit 
unerhört  ist.  —  Altäre.  Es  waren  ihrer  A.  16.  Jh.  gegen  60;  durch 
den  Bildersturm  sämtlich  beseitigt,  einzelnes  in  der  Folge  wieder  in 
das  Münster  zurückgebracht.  Im  Chor:  Schnitzaltar  von  1521. 
Im  Schrein:  h.  Sippe,  mittelmäßige  Schnitzfigg. ,  die  vorzüglichen 
FHrs^clcremälde  von  Af.  Schaffner.  —  Im  s  Sschiff ;  der  sog^.  Kargen- 
altar, Wandnische  in  Stein,  Umrahmung  erhalten,  Skul|3turen  zer- 
stört, Flüi(el  verschwunden,  Inschr.  von  ff,  MuUscher  1433.  — 
Neitharts-Kap.:  niederes,  langgestrecktes  Retabel  mit  9  Holzfiguren, 
Inschr.  von  1491,  nach  Pfleiderer  Predella,  nach  M.  Schütte  selb- 
ständiger Altaraufsatz.  —  Sebastiansaltar,  Schrein  mit  3  Holzfigg,, 
fein  empfunden.  Flügel  und  Predella  ursp.  bemalt,  neu  gefaßt.  — 
Barbaraaltar,  Schrein  und  3  Holzfigg.,  Flügel  skulpiert,  nach 
M.  Schütte  um  1530.  —  Sakristei:  Hausaltärchen,  oft  überschätzt; 
im  Schrein  Holzfigg.:  Kruzifix  und  Schacher,  zu  Füßen  Magdalena, 
Maria  und  Johannes,  nach  M.  Schütte  von  1480—90;  Flügel 
Passionsszenen,  genaue  Kopien  nach  Schongauerschen  Stichen, 
etwa  2.  H.  16.  Jh.,  interessant  nur  die  Predella  mit  stark  nieder- 
ländischen Einwirkungen.  Einzeltafcl n.  Neithart-Kap.:  S.  Anna 
selbdritt  und  S.  Elisabeth  mit  dem  Bettler  (Altarflü^el)  von  M. 
Schaffner\  nach  S.  Pückler  von  demselben  Fhin^er-Porträt  von 
1530;  8  Tafeln  aus  dem  \X^engenkloster,  mehrfach  rest,,  NX^erkstatt 
Zeitbloyns]  Neithartsches  Epitaph  von  1509,  Holz,  in  einen  Wand- 
zwickel einG;epaßt,  Marienleben,  nach  S.  Pückler  von  Jörg  Siocker\ 
ein  zweites  Neithartepitapli,  Mol?,  bemalt,  Beweinung  Christi  mit 
14  Nothelfern,  geringe  Renss.-Arbeit.  —  Besserer-Kap. :  Porträt  des 
Ytel  Besserer  von  1616,  signiertes  Meisterwerk  M,  Schaffners.  — 
Sakristei:  großartiges  Gemälde  des  sog.  Gnadenstuhls  (mehrfach 
rest.)  von  Bayersdorfer  dem  H.  Multscher,  von  K.  Lange  dem 
JSMkl9m  zugi»iirieben.  <^  Wandgemälde  des  Jüngsten  Gerichts 
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i1bcr  dem  Chorbogetl,  bez.  1471,  aufgedeckt  und  rest.  1880,  wich- 
tigstes Werk  der  Monumentalmalerei  dieser  Zelt;  die  Urheberschaft 
Schühleins  eine  unsichere  Hypothese.  —  Glasgemälde.  Im  Chor: 
die  drei  südlichen  und  das  notdöstliche  Fenster  nach  Pfleiderer 
von  1449^53;  das  Krämer^  und  das  Ratsfetisteff  6sftidi,  Unter 
dem  Altar  und  links  von  demselben  bez.  1480  von  Harns  WUi, 
Oberfongtedinik^  mit  das  Beste,  was  in  Deutschland  damals 
macht  worden  Ist  In  der  Besserer-Kap.:  Die  Fenster  des  ChMdiis 
und  das  der  Sfldvand  nach  F.  J.  Stadler  nach  Kartons  von 
Multscher.  —  Der  Hängecruclfixus  im  Triumphbogen  Kopie 
des  nach  Wiblingen  verschleppten  Originals;  ein  Crucifixus 
in  der  Besserer-Kap.,  feine  Arbeit  von  E.  15.  Jh.  —  Grabsteine 
*  von  1414  an,  wenig  bedeutend.  Erwähnenswert  2  Gedenksteine: 
der  Parlerstdn,  mit  dem  Fulerzeichen  und  zwei  einander  zuge- 
kehrten rammem  neben  einem  lO^euz.  Der  Gedenkstein  de 
Matih,  JSnsimg^er  vom  Jahre  1463  mit  dem  Wappen  des  Meister& 
Am  7.  Pfl.  im  Langhaus  ein  Stiftungsrelief  zur  Erinnerung  an 
die  Grundsteinlegung,  beachtenswerte  Arbeit  vom  E.  14.  Jh.,  nach 
P.  Hartmann  vom  Meister  des  Weltgeridit9>  und  Georg-Portals 
der  Eßlinger  Rrauen-K. 

DreUUtigkeits-  oder  8pllal«K.  (Dominikaner).  Geräumiges  flach- 
gedecktes Schiff  (19:38  m),  stark  eingezogener,  tiefer,  aus  8Cck 
geschlossener  Chor  gew.  1305,  schlanke  Raumverhältnisse,  rein 
gezeichnetes  Maßwerk,  Kreuzgwb.  Das  Lhs.  1617 — 21  auf  den 
alten  Grundmauern  erneuert  von  Martin  Buckmüller,  ein  Gemisch 
bar.  und  got.  Formen,  Wandgliederung  durch  toskan.  Pilaster 
und  Triglyphenfries,  Fenster  spitzbq;.  mit  Maßwerk.  Die  Innen- 
ausstattung' reich;  hervorzuheben  die  Chorstühle  und  die  Em- 
poren auf  weit  gestellten  dor.  Holzsll.,  an  ihren  Brüstungen  Reliefs, 
Masken  inid  Laubwerk. 

[Das  Kirchle  (Franziskaner)  1875  abgebrochen;  eine  im  Prinzip 
ähnliche,  im  sp.  Ma.  durch  ein  zweites  Ssch.  oweiterte  Anlage 
aus  E.  13.  Jh.] 

Wengcn-Klst.-K.  (Augustiner-Chorherren).  Wiederum  derselbe 
Typus  in  kleineren  Abmessungen;  Chor  A.  14.  Jh.;  Schiff  als  bar. 
Gwb.  Bau  erneuert;  Fresken  von  M,  Ktten.  Got.  Kreuzgan gf.  f^in 
Syrliu  d.  A,  zugeschriebenes  Schnitzwerk  in  Privatbesitz  in  Böt- 
tingen; so  Keppler  1888.] 

Rathaus.  1360  zuerst  genannt,  verbunden  mit  einem  Kaufhaus; 
seit  1370  sukzessive  Vergrößerungen,  die  sich  leicht  nacliu  eisen 
lassen;  jüngster  Teil,  1530—40,  die  NFassade.  In  den  letzten 
Jahrhunderten  herabgckommen^  neuerdings  umfassende  Rest,  im 
Werk.  Von  Einzelheiten  zu  nennen:  die  3  großen  Fenster  unter 
dem  SQiebd  aus  sp.  14.  Jh.;  die  analogen  der  OFront  15.  Jh.; 
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die  2  Backiteingiebel  derselben  Front  um  1 540  mit  graziöser  Auf- 
lösung des  Staffelmotivs;  die  große  Uhr  1580  von  dem  Straß- 
\mtgar  Jsamk  Hahr  eckt  (vgl.  Hdlbronn);  im  Innern  bmkw.  der 
große  Vorplatz  mit  8  kräftigen,  got.  profilierten  Holzsll.  Der 
Ratssaal  nicht  bedeutend«  Auf  der  Rückseite  die  1625  erbaute 
Halle  der  städtischen  Wage,  ein  mächtiger  Raum  auf  einfachen 
SIL  basilikal  emporgeführtf  im  Msch.  Tonnengwb. 
Altet  und  Neiiea  Zeu^ui.  Das  alte  1522  (Umrahmung  der 
Türen  und  Fenster  £.  \t.  Jh.).  Ein  Rck.  von  13:74  durch 
Erdgeschoß  Steingvb.^  die  fönenden  in  imponierend  loaftvollem 
Zmmiermannswer]^  alle  3  Oesdiosse  in  4  Schiffe  getdlti  Abschluß 
durch  gewaltige  Odebd.  Außeres  verputzt,  Usenen  und  Kielbg.- 
FHese.  —  Das  neue  sdt  1665  von  L§mkard  BmckmmiUr  d.  /, 
(am  Portal  1667)i  die  Wände  in  Putz  gequadort 
Der  Haue  Bau,  Umbau  der  Icaiserlidien  Pfalz  des  Ma.|  1580—91 
von  Kitms  Baukcß»'  und  i^W«r  S^imUU  als  städtisches  Kon^ 
nagazin;  mehrere  Flügel  zu  einem  unregelmäßigen  5  Eck  geordnet; 
die  innere  Teilung  in  3sch.  Hallen;  in  den  Formen  noch  vid  ma. 
Erinnerung.  Ein  Saal  mit  schöner  getäfelter  Decke  auf  dner  mit 
Waffen  und  Trophäenmotiven  reich  geschnitzten  Sl. 
SchwÖrhau8  1610—12,  nach  Brand  1785  hergestellt  in  wesentlich 
veränderter  Gestalt. 

Korrüiaus  1591  von  Caspar  Schmidt  und  Georg  Buchmüller) 
gleich  den  vorigen  schwerer  Backsteinbau;  auf  dem  Verputz  fin- 
gierte Rustika;  an  der  Qiebelschräge  an  Stelle  der  Abtreppung 
eine  Wellenlinie;  beinahe  phantastisch  wirkt  an  dem  sonst  so 
nüchternen  Bau  die  Menge  der  in  6  Reihen  übereinander  ange- 
l^^ten  Dachluken. 

Salzstadel  von  Kasp,  Schmidt  und  Bauhofer. 
Deutschordenshaas  1712—18  von  G,  Siramp/er,  der  einzige 

größere  Barockbau  in  Ulm. 

Walsenhaus  (ehem.  Komödienhaus  für  die  Gymnasiastea)  1641 

von  /.  Fnrtenhach. 

Wohnhäuser.  Das  16.  und  17.  Jh.  sehr  zahlreich  vertreten.  Es 
überwiegt  die  Fachwerkkonstruktion  mit  Überhängen;  die  Giebel 
stets  nach  der  Straße;  wenn  größere  Front  gewünscht  war,  2  oder 
3  Oiebel  zusammengezogen  (Fraaoistr.  38—40  mit  originellen 
Zwischengliedern);  die  Abmessungen  durchschnittlich  beträchtlich, 
aber  die  Ausbildung  einfach,  Schnitzerei  am  Balkenwerk  ganz 
selten;  der  heutige  Anblick  r^dmäßig  durcli  Tünche  verdorben. 
Die  eigentlichen  Patrizierhäuser  stehen  öfters  isoliert  und  sind  aus 
verputztem  Backstan;  seit  c.  1575  gern  mit  fiogierter  Quaderung 
und  Sgraffitofriesen.  Beispiele:  Das  Wddmannsche  „Schlößle" 
1552,  z.  T.  gotisierendi*  das  Laubesche  Haus  am  Grünen  Hof  1573; 
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das  Krafftische  Haus  in  der  Steingasse,  1595  von  Peter  Sckmid] 
am  bedeutendsten  der  Ehingerhof  (Gewerbemuseum)  1601  von 
Peter  Schmid,  geräumiger  Hof  mit  Arkaden,  Haus-Kap.,  durch- 

gewölbtes  Erdgeschoß,  Obergeschoß  mit  reichstem  Tischler- 
werk an  Türen  und  Dedcen.  Nach  M.  17.  Jh.  kommen  Stuck- 
decken auf,  wie  im  Haus  zu  den  drei  Kannen  im  Hafenbad;  Hof 
mit  Holzgalerien  und  instruktiven  Grundriß  hat  das  Schadisdie 
in  der  Hirschstraße. 

UNERING.   OBayem  BA  München  II.  Inv. 
Dosf«K«»  1732.   Kuppelbau  über  8  Eck,  die  kleineren  Diagonal- 
seiten mit  Nischen,  kleeblattfdrmiger  Chor,  vortreffliche  Raum- 
wirkung. Die  gteich^tige  Ausstattung  bmkw,  als  frühes  Bei- 
spiel für  das  Vordrängen  des  Rok.  aufe  Lmd. 

UNSERES  HERREN  RUHE.  OBayem  BA  Iriedbeig.  Inv. 
Wallfalirta-K.»  1730—53.  DasLhs.  ist  eine  kurze,  niedrige  2 jodi. 
Hllk.,  die  3  Sdi.  unter  sich  gleich,  gedeckt  mit  Kuppeln  und 
Hängezwickeln;  der  Chor  elliptisch,  mit  dem  i\Ascfa.  durch  dnen 
Durchgang  veibunden.  Reicher  UmriB  des  ÄuBeren.  Der  inter- 
essante, dn  bedeutendes  Wollen  verratende  Bau  erinnert  an 
Bertoldshofen  und  ist  vidldcht  dsenfolls  von  /.  G,  FMer, 
Dekoration  und  Ausstattung»  reidi,  doch  nicht  ganz  vom 
besten.  Deckengemälde  der  Sschiffe  von  M.  GärnHer,  Pracht- 
volles Antependium,  in  Silber  getrieben,  1730.  Kostbare  Meß- 
gewänder. 

UNTERAMMERfiAU. 
Pfarr-K.    1709  von  Klst.  Rottenbiich  erbaut. 

UNTERBIBERe.    OBayiin  BA  München  I.  Inv. 
Dorf-K.    Die  Ausstattung  einlieitlich,  kurz  vor  M.  18.  Jh.  —  Die  I 
Holzfig.  des  h.  Georg,  um  1500,  wird  zu  den  besten  Arbeiten 
der  Münchener  Schule  gerechnet. 

UNTERBOIHINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nürtingen.  Inv. 
Pfarr-K.  sp^ot,  nicht  bedeutend.  —  Pieta  »streng*  got.;  eine 
spgot.  Madonna  und  ein  Palmesel  in  der  Friedhofs-Kap.  • 

UNTERDEUFSTETTEN.  W.  Ja^tkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Schloß  1601,  umgebaut  1709.    Interessante  Bildnisse  aus  18. Jh. 

UNTERDIGISHEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Balingen,  luv. 
Dorf-K.  einfach  bar.  1723,  schöner  Tanfstein  1518. 

ÜNTEB-EBERFING.    OBayern   BA  Weilheim. 
Marien-K.    Die  Holzfigg.'^  der  hh.  Ottilie  und  Magnus  ver- 
treten gut  den  A,  des  16.  Jh. 
Pfarr-K.   Hochaltarbild  von  Jok.  Baader  1775. 

UNTEREMMENOORF.   MFranken  BA  Eichstätt.  [M.] 
Dorf-K,   Auf  den  3  neuen  Altären  je  3  spgot  Schnitzfigg.  — 
Sakramentshaas  der  Schule  Ley  fferimgt. 
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UNTERENGERSOORF.    NBayern  BA  Engenfelden. 
Dorf-K.  sprom.  Anlage  wie  in  Tabeckendorf  mit  dem  Unterschiede, 
daß  das  Altarhaus  abgerundet. 

ÜNTERENSINSEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nürtingen.  Inv. 
Pfarr-K.  1793  sehr  verändert;  die  got.  Teile  aus  zfemlich  früher 
Zeit.  —  Stark  bewegter  Crucifixus  16.  Jh. 

UNTER-ESCHELBACH.  OBayem  BA  Altötting.  Inv. 
Dorf>K.«  rom.y  in  dieser  Gegend  eine  Seltenheit;  im  15.  Jh.  um- 
gebaut. 

ÜNTERESSENDORF.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee. 
Martins-K.    Eine  ursp.  rom.  Anlage  (von  welcher  noch  ein  Fries 
an  der  WFront)  wurde  1734  vollständig  verändert.  —  Hochaitar- 
gemälde  von  J.D,  Cray  er  1666. 

UNTERFRAMMERING.   NBayern  BA  Landau  a.  I. 
Doif-K*  romanisierend  got.,  quadr.  Chor. 

UNTERCERMARINttEN.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  — 
SduVI. 

P&rr-K.  Als  wohlerhaltener  rom.  Bau  eine  Seltenheit  in  diesem 
Gebiet,  auf  dem  höchsten  Punkt  des  Qeorgenbergs  weithin  sicht- 
bar. Quaderbau  aus  glatt  behauenem  Tuff.  Isch.  fkchged.  Lhs., 
quadr.  Chor  und  Apsis  mit  Halbkuppel.  Äußere  Gliederung  der 
Apsis  durdi  5  Blendarkaden  auf  schlanken  Vi  SIL  mit  Würfelkapt. 
Im  sChorwinkd  spgot  Sattel-T.  aus  Backstein.  —  Rittergrabst 
um  1300,  roh. 

]>orf-Kap.  spgot.  1472,  1710  erweitert.  Im  Innern  Rok.  Fresken. 

UNTERGRONINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Gaildorf.  Inv. 

Schloß  1564  (schöne  Wappentafel).  Kap.  1776  umgebaut;  am  h'nken 
SAltar  3  Schreinsiigg.  vom  Zeitblomischen  Altar  in  Hcerberg 
nicht  bedeutend. 

UNTERGRUPPENBACH.  W.Neckarkr.  OA  Heilbronn.  Inv. 
Dorf-K.  neu  mit  rom.  Chor-T. 

SchloB  Stettenfels  s  im  17.  Jh.  von  den  Grafen  Fugger  ausgebaut; 
malerisches  Architekturbiid. 

UNTERHAREHRIED.  B.  Schwaben  BAGfinibuig*  —  Sch.V. 
Diel^KAiilii-Xap,  1732.  Spgot.  Schnitzbild  mit  Anbetung  der 
Weisen. 

UNTERHAUSEN.   OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 

Kirche  1465  in  guter  Quadertechnik,  1773  verlängert  und  umge- 
staltet. Tonnengwb.  auf  Pilastein,  gut  in  Stuck  dekoriert.  — 
Hochaltar,  sitzende  Madonna,  Holz,  1621  von  Joh.  Degler. 
S.  Wolfgang  und  S.Leonhard,  Schnitzbilder  um  1520.  Decken- 
gemälde bez.  Baader  1773. 
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UNTERJESINGEN.    W.  Schwarzwkr.   OA  Herrenberg.  Inv. 
Dorf-K.  1476.  Chor  mit  Netzgwb.  getragen  von  den  Brus4bilderB 
der  Apostel.   Sch.  mit  bemalter  Holzdecke.  T«  im  N. 
Borg  Roseck. 

UNTERKESSACH.   Baden.  Inv. 
Dorf-K.  1738  mit  ßerliching^hem  Wappen  in  bester  Meißel- 
arbeit. —  Gräbst  des  J.  Ph.  v.  Berlichinsen  im 

UNTERKOCHEN.  W.  Jagstkr.  OA  Aaien.  Inv. 
•  P&rr-K.«  Oeräumlges  Sch.  von  1765;  der  Chor  und  der  sdtlidi 
angeschobene  T.  aus  14.  Jh.  —  Deckengemälde  von  Joh,  J»- 
wamder,  Maria  auf  der  Mondsichel,  Sdinltzbüd  um  1500.  — 
Außen  Ölberg  und  h.  Grab  aus  17.  Jh.  —  Nd)en  der  K.  die 
Barbara-Kap.  von  1429^  1852  verbaut. 

UNTERLAICHINa  NBayem  BA  Mallersdorf.  Inv. 
Pfarr-K.  18.  Jh.  mit  got.  T.  —  Zahlreiche  Epitaphe  der  Familie 
Schrenkh  v.  Notzing  16.  Jh. 

ÜNTERLIEZHEIM.   B  Schwaben  BA  Dillingen.  —  St.  IV. 
Pfarr-K.   (Im  Ma.  Frauen-KIst.,  seit  17.  Jh.  Expositur  des  Klst 
S.  Ulrich  in  Augsburg.)    Beg.  1732.    Großer,  reich  dekorierter 
Barock  bau.    Deckengemälde  von  Th.  ScheffUr, 

UNTERMARCHTAL.  W.  Donaukr.  OA  Ehingen. 
Sclüofl  1573,  malerisch  am  hohen  Donauufer;  Stuckdecken. 

UNTERMEITIN6EN.  B.Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Sch.] 
Piarr-K.   Reliefschnitzwerk  der  14  Nothelfer,  c.  1500. 

UNTERMENZINO.  OBayern  BA  München  I.  Inv. 
Pfarr-K.«  1499  von  Ulrich  Randeck,  Isch.,  eingezogener^  tiefer, 
3seit.  geschl.  Chor,  Netzgwb.,  Sseit  Strebepfl.  Die  halb  zerstörte 
hölzerne  WEmpore  var  ähnlich  der  zu  Pipping.  Altäre  l.H. 
17.  Jh.,  nicht  intakt  Olasgemälde  im  Chor,  gestiftet  1499  von 
Herzog  Sigmund. 

UNTER-OELKOFEN.  OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
SebloB«  15.— 16.  Jh.  Nur  als  Wehrbau  von  Interesse.   In  da: 
Kap.  stilgeschichtl.  bmkv.  Flügelaltar«  1520  in  got  Anlage,  aber 
mit  einigen  Renss.  Einzelheiten. 

ÜNTEROSTENDORF.  B.Schwaben  BA  Kaufbeuren.— Sch.  VL 
Pfarr-K.  bar.  Die  Stuckierung  1753  von  Joseph  Fischer  aus 
Füijseii. 

UNTERPEISSENBERa  Olkiycrn  BA  Weilhenii.  Inv 
Kirche  1513.  (Der  Stein  der  Vorhalle  mit  Bauinschr.  des  Hans 
Glück  aus  Polling  verschleppt.)  Durch  Umbauten  entstellt  und 
belanglos.  —  In  der  s  Vorhalle  Crucifixus  des  sprom.  Typus, 
um  1300.  Ein  gleicher  in  der  K.  gute  Arbeit  um  1600.  in  der 
w  Vorhalle  Epitaphgemälde  1564. 
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UNTERREfiENBA€H  b.Langenburg.  W«  jagstkr.  OA  üera- 
bronn.  Inv. 

Pfarr-K.  Entstellt  rom.  Sch.  mit  ^ot.  Chor.  —  Wenige  Schritt 
nach  S  unter  dem  Pfarrhaus,  ohne  erkennbaren  Zusammenhang 
mit  der  jetzigen  K.,  eine  frrom.  Krypta.  Der  Oberbau  wäre  eine 
kleine  T  förmige  K.  gewesen.  Der  dem  Qsch.  entsprechende  Teil 
der  Krypta  ist  durch  2  von  N  nach  S  laufende  Stützenreihen  in 
3  Sch.  mit  Stichkappentonnen  geteilt.  Von  den  Stützen  sind  2  Sll.^ 
die  übrigen  Pfll.,  die  nuilden-  oder  trapezförmigen  Kaptt.  in  ver- 
einfacliter  römischer  Kompositform  [ein  Teil  im  Mus.  Stuttgart]. 
Die  übliche  Einordnung  als  „karolingisch"  trifft  nicht  zu;  Hallen- 
krypten sind  vor  2.  H.  10.  Jh.  nicht  nachzuweisen.  Vielleicht  aus 
der  Zeit  der  Schenkung  an  das  Hocbstift  Wurzburg  1033. 

UNTERRIEXIN8EN.  W.  Neckarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Pter-K.«  Typischer  spgoi  Bau. 

Framn^K.»  (ehern  Wallfahrt),  Chor  aus  14.  Jh.,  2  J.  und  ViSchlußi, 
Isch.  flachged.  Uis.,  T.  Im  W.  Rest.  1874.  Zahlreiche  Gräbst.« 
U.*^!?.  Jh.,  z.  T.  vortrefflich.  —  Rom.  Holzkruzifix  aus  der 
Burg  Ertingen. 

Wasatfburg  mit  Schloß  aus  18.  Jh. 

UNTERRÖHRENBACH.   NBayern  BA  Landshut. 
Dorf-K.  sprom.  mit  eingezog.  quadr.  Chor,  ringsum  Bg.  Fries. 

ÜNTERSCHNEIDHEIII.    \X^.  Jagstkr.  OA  EllwanRen.  Inv. 
Pfarr-K.   8 Eck-Chor  1457  (Inschr.)  mit  trefflich  behandeltem 

Netztnvb.  Sch.  180^J  ausgemalt  und  stuckiert,  1868  verlängert.  — 
In  einer  Kap.  vorzügliches  Schnitzbild  der  Muttergottes,  über 
dem  W Portal  Maria  in  einer  Frau£ngruppe. 

UNTERSCHONDORF.  OBayera  BA  Landsbeig.  Inv. 
Kirdie  rom.  12.  Jh.,  vielleicht  ursp.  SchloB-Kap.«  Sehr  starke 
Mauern  aus  Tuffquadera;  im  Lhs.  2  grätige  Kreuzgvbb.,  durch 
starken  Gurt  getrennt,  Vi  kr«  Apsis.  Ober  dem  Sch.  niedriges 
ObetgeschoB,  gleichzeitig,  die  alten  Fenstcrschlitze  erhalten,  an- 
scheinend för  Verteidigung  (vgl.  Piesenkofen,  BA  Mfihldorf).  — 
Rom.  Holzkruzifix,  Krone^  die  Rippen  auf  der  Brust  durch 
eingeschnittene  Linien  angedeutet,  die  Füße  auf  einem  mensch- 
lichen Kopf  (Adam?)  ruhend.  —  Wandgemälde  13.  Jh. 

UNTERSOHOPF.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Bf,  Pfiirr-K.  got.  E.  13.Jh.,  Flügclbau  1617,  Kanzel  und  Altar 
im  Schnetdepunkt  beider  Achsen  (die  Anlage  unter  Einfluß  von 
Freudenstadt?).  2  große  Renss. Epitaphe  vor  1568  und  nach 
1572,  Familie  v.  Rosenberg,  die  Ehepaare  knien  einander  zu- 
gewendet vor  dem  Kruzifix. 
Rosenbergsches  Sdiloß  (jetzt  Rathaus;  uacli  1610. 


Digitized  by  Google 


Unt  —  522  —  üni 

UNTERSCHWANDORF.  \X  Schwarzwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Schloß  A.  17.  Jh.  von  H.  Schukhardt. 

UNTERSCHWARZACH.   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirche  schlicht  bar.  Saalbau.   Die  schmuckreiche  Kanzel«  und 
die  geschnitzten  rok.  Bänke"  aus  einer  auswärtigen  K. 

UNTERSIELMINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Stuttg.  Inv. 
Dorf-K.  14Q1  groß,  doch  eine  von  den  qualitativ  geringeren. 

UNTERSONTHEIM.  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  Inv. 
Malerisches  Ktrciilein  in  hoher  Friedhofsmauer  mit  Schießscharten. 
Glocke  vom  bekannten  Gießer  Bemh.  Lackmann  1499. 

UNTERWACHIN6EN.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Dorf-K.  1754,  Stuckierung  und  Fresken.  Altargemäldc  von  Math, 
Zehnter  aus  Mergentheim  1687. 

UNTERWEISSACH.  W.  Neckarkr.  OA  Backnang.  Inv. 
Dorf-K.   Großer  frgot.  Chor-T.    Sch.  c.  1700  vergrößert,  got 
Portal  l)ez.  1555.  —  Ausstattung  Renss.  —  Gräbst,  17.  und 
18.  Jh. 

UNTERWILFLINÖEN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Ffarr-K.  Turmchor  13.  Jh.,  kreuzgewölbt  mit  breiten  rck.  Gurten 
auf  rom.  Blattkonsoien,  Chorbg.  spgot.  Sch.  modern.  —  Spgot 
Schnitzbilder. 

ÜNTERZEIL.  W.  Donaukr.  OA  LciUkirch. 
Pfarr-K.  spgot.  Wohl  vom  Erbauer  der  Stadt-K.  in  Lcutkirch,  gut 
erhaltenes  Beispiel  einer  reicheren  got.  Land-K.    Sch.  Netzgwb. 
auf  Wappenschildern^  Chor  Stemgvb.   Um  den  Kirchhof  Schieß- 
schartenmauer. 

UNTERZEITLARN.   NBayem  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  T.  (s  am  Chor)  und  Sch.  einfach  rom.,  Chor  und  Qwb. 
des  Lhfl.  got 

ÜPFINRCN.  W.  Schvamkr.  OA  Uncb.  Inv. 
Dorf-K.«  144S.  Großes  flachged.  Sch.  mit  noch  fast  hochgot 
Maßwerkfenstem.  Netzgewolbter  Chor.  Hübsch  dekorierte  Sakra- 
mentsnische. Taufstein  mit  Prophetenbrustbildern,  könnte 
von  Ckrisiopk  v,  Uraek  sein. 

URACH.  Württbg.  O Amtsstadt.   Inv.  —  [D.] 
Stifts-K.»  1479— -99  von  Peter  v.  Co^ienM.   Eine  recht  erfreuliche 

Leistung  dieses  vi elbeschäf tieften  Meisters,  zugleich  bmkw.  als  eine 
der  im  Unterland  seltenen  Basiliken  dieser  Spätzeit.  Lhs.  40  m 
geteilt  in  8  f.  Seiten-Kapp.  zwischen  den  Streben.  Auch  nach  außen 
kommen  die  letzteren  kräftig  zur  Erschein tini:f  (die  Tabernakel bekn3- 
nunt^^en  rest.).  Geräumiger  1  sch.  Chor.  Vortretender  WT.  mit  durch- 
brochener Stcingalerie  und  Wasserspeiern.  Dach  neu.  Alle  Teile 
haben   Netzgwb.  mit  figürl.  Schmuck  an  den  Schlußsteinen. 
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Lettner  abgebrochen,  Reste  criialten.  —  Kanzel  aus  der  Erbau  uno^s- 
zeit,  wohl  vom  Meister  des  h.  Grabes  in  Reutlingen;  eine  der 
reichsten,  in  uni^enuin  minutiöser,  zugleich  geistreicher  Meißel- 
arbeil;  aiilk^r  den  4  Kirchen\  ätern  der  vom  Constanzer  Konzil  her 
berühmte  Kanzler  der  Pariser  Universität  Gerson.  —  Taufstein" 
bez.  Christ ophor US  statuarius  urachensis  1518.  —  Betstuhl* 
des  Grafen  Hberhard.  —  Tüchtige  Grabsteine"  der  Renss. 
Schloß«  1443;  aus  dieser  Zeit  die  Erdgeschoßhaileo  auf  15  Pfll. 
in  3  Reihen,  die  Rippen  nur  in  diagonaler  Richtung.  Im  Ober- 
geschoß der  Goldene»  Saal  1474,  Balkendecke  aus  dieser  Zeit, 
Sil.  hochrenss.  —  Denkmal  des  Olafen  Heinrich  v.  Mömpelgard 
t  1519,  Epitaphform  in  Linden  holz,  ausgeführt  E.  16.  Jh. 
Alte  HcUhäuser,  eines  bez.  1476. 

Marktbronneno,  hohe  Spitzpyramide  mit  einer  Menge  Statuetten, 
gnemeinsdiaftliches  Werk  des  Peter     CMemt  und  des  örtlichen 
Meister  Christoph. 
Burgruine  Hohen^Urach. 

URNAIL  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorfes«  Rom.  Chor-T.,  die  Giebel  des  Satteldachs  mit  steigendem 
^.f^ies.  Sakramentsnische  und  Tauf  stein  spgot. 

URPHAR.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Kirdie  in  befestigtem  Kirdihof,  auch  die  K.  selbst  wehrhaft,  der 
Chor-T.  E  13.  Jh.,  derbes  Rippengwb.,  Vs  kr*  Apsis-  mit  reizvollem 
kleinen  Rundfenster*,  darin  Knmz  von  6  Drei|^ssen.  Auch  die 
Fenster  des  Lhs.  frgot.  profiliert.  Qot.  Katizel<>,  derbtflchtige 
Zimmermannsarbeit.  2  Glocken  15.  Jh. 

UR8RERa.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  —  Nadi  Aufnahmen 
im  Bauamt  Memmingen. 

Främonstrateiiser-Klat-K.  Backsteinbau  des  sp.  12.  Jh.,  durch 
bar.  Rest  alles  rom.  Detail  beseitigt,  aber  Raumgestaltung  und 
Mauermassen  gehen  auf  die  rom.  Zeit  zurfick.  Qu^^ifflose  Basl. 
Das  System  von  der  Mitte  ab  in  der  Weise  geteilt,  daß  in  der  w 
Hälfte  4  niedrige  Arkaden  auf  schlichten  rck.  Pfll.,  in  der  o  Hälfte 
geschlossene  Wände  die  Sch.  sondern;  es  entstehen  dadurch  Neben* 
ciiöre  von  ungewöhnlicher  Ausdehnung.  Die  Apsiden  bar.  er- 
neuert Das  Charakteristische  des  Querschnitts  ist  seine  Engbrüstig- 
keit. Maiie:  innere  L.  (ohne  Apsiden)  39,50  m,  Msch.Br.  7  m, 
H.  15,3  m.  —  Der  bar.  Uniban  (Wölbung,  Emporendurchbruch, 
Fenster)  ohne  Interesse,  nur  der  Bibliotli ekssaa  1  über  der  w 
Vorhalle  (ähnlich  dem  zu  Roggenburg)  hat  Kunstwert;  Ausmalung 
durch  Huher  von  Weißenhorn.  — -  Ein  eigentümlicher  und  nach 
seinem  Ursprung  ungewisser  Bestandteil  ist  der  Turm;  er  schließt 
sich  dem  w  Ende  des  n  Ssch.  in  einer  Weise  an,  die  nicht  Zweifel 
läßt,  daß  er  älter  ist  als  die  K.,  Quadr.  von  10,20  m  (während 
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das  Ssch.  nur  4  iii  weit  ist),  Mauerstärken  3  und  3,50  m,  Material 
Tuffstein;  von  7  m  H.  ab  erneuert  in  Backstein.  —  Das  wenig  an- 
sehnliche Klostergebäude  bar.  auf  got.  Gr. 

URSCHALLING.   Oßayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
K.  S.Jakob  sprom.  Lhs.  mit  2  grätigen  Kreuzgwbb.,  7a^'  Apsfe; 
im  W  eingezogener  Vorraum  mit  Tonnengwb.,  Empore,  kleines 
rom.  Fenster. 

ÜR8ENS0LLEN.   OPfalz  BA  Amberg. 
Dorf-K.  18.  Jh.    Bronze-Epit.  1578  für  Joh.  v.  Erkenprecht- 
hausen. 

URS£RSHEiM.    MFranken  BA  Uffenheim. 
Porf-K.  mit  rom.  Portal. 

URSPRING.   OBayern  BA  Schongau.  Inv. 
Dorf-K.    Rom.  Bauteile  im  spgüt.  Umbau  wiederverwendet.  Die 
rom.  Skulpturen  am  Portal  sehr  roh.  Im  Sch.  kassettierte 
Holzdccke  1557. 

USTERLING.    NBaycrn   BA  Landau  a.  I. 
Dorf-K.  spgot.  Backsteinbau,  ansprechendes,  gut  erhaltenes  Beispiel 
einer  Land-K.  aus  A.  16.  Jii.  —  Aus  derselben  Zeit  der  Hoch- 
altar, ein  in  dieser  trhaltung  seltenes  Stück  (neu  die  Flügel- 
gemälde).   Reich  geschnitzte  Orgelgehäuse  17. Jh. 

ÜTTENWEILER.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Ehem.  Klst-K.  Simon  und  Judas  1710.   Polyg.  Chor  mit  2  flan- 
kierenden Türmen  aus  got.  (?)  Anlage.  —  Bmkw.  Reliefs  auf 
den  Sdtenaltären  von  dem  Konventualen  Faber  c  1700;  eben- 
solche an  der  Kanzel. 

Gottesacker-Kap.    Bmkw.  Relief  um  1500. 

UTZMEMM1N6EIL  W.  Jaggtkr.  OA  Neresheim. 

S.  Martin  1743. 

FiUal-K.  S.  Hippolyt  in  Altenburg,  romanisierend  frgot,  qtiadr. 
Chor  mit  sehr  starken  Mauern. 


V 

YAIH1N6EN.  W.  Neckaikr.  OAmtsstadt  Inv. 
Stadt-K.  Ursp.  Oberg.  Stil,  jetzt  wesentlidi  spgot  Umbau  1513  ff., 
durch  Br&nde  1618  und  1693  beschädigt  —  Oewölbemäßig  an- 
gelte BasL,  ausgeführt  nur  mit  fiacfa«i  Holzdecken;  kämpfer- 
lose  RundpflL;  je  6  Arkaden  und  Seiten-Kapp.,  die  Streben  nach 
außen  vortretend;  die  hohen  S6ch.Dädier  lassen  für  die  Ober- 
lichter nur  wenig  Raum.  —  Der  Chor  nadi  1618  nicht  wieder- 
hergestellt WT.  mit  Bestandteilen  aus  13.  Jh  im  Unterbau, 
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Pctcri-K.  (jetzt  Turnhalle)  aus  rom.  Anh^e  mit  OT.  1490  um- 
gebaut Die  zahlreichen  Gräbst  (von  1434  an)  ohne  Kunstwert. 
PflagHof  des  Klst  Hemnalb  1473.  SehloO  (jetzt  Arbeitshaus)  ver- 
baut, doch  mit  »sehr  alten«  Bestandteilen.  Ringmauern;  erhalten 
ein  Tor-T.  von  1421. 

VEITSBRONN.   MFranken,  s.  Anhang. 

VE L BURG.  OPfalz  BA  Patsberg.  Inv. 
Pfarr-K.o  Der  jetzt  an  der  NSeite  des  Chors  stehende  T.  ist  im 
Unterbau  rom.  und  war  ursp.  Chor-T,  In  got.  Zeit  größerer, 
aber  noch  immer  Isch.  Neubau,  von  dem  der  jetzige  Chor.  Das 
Lhs.  im  17.  Jh.  3sch.  erweitert.  Die  oberen  Teile  des  T.  von 
1574.  —  Hochaltar  1686  mit  Gemälde  \Q\x  J,  HeybeL  Anna 
selbdritt,  Holzgruppc^  um  1530. 

Gottesacker-K.  S.  Anna.  l.H.  17.Jh.  —  Hochaltar«  bmkw.  Schnitz- 
werk um  1520.  Von  derselben  Hand  der  linke  Seitenaltar«,  von 
einer  anderen  etwas  älteren  der  rechte. 
Wallfohrts-K.  Hets  Jesu  1791.  8Ec|c  mit  au9gebautem  Chor. 
Stadtbatetlgung  teilweise  erhalten. 
Bnrgraitte.  Der  Bering  in  sprom«  Mauertechnik. 
VELO  EN.  MFranken,  s.  Anhang. 

VELDEN.    NBayern  BA  Vilsbiburg. 
Pfarr-K.  2.  H.  15.  Jh.   3sch.  Halle,  Isch.  polyg.  Chor,  iiberall 
Netzgwbb.;  im  ganzen  ähnhch  der  Pfarr-K.  in  Vilsbiburg;  ganze 
L.  36,5;  dazu  vortretender  T.  im  W.  —  Mehrere  Gräbst.  15.  Jh., 
ohne  Auszeichnung. 

VELLBER6.  W.  Jagstkr.  OA  Hall.  luv. 
Altertümliches,  malerisches  Städtchen,  erwachsen  aus  dem  Vorhof 
des  Schlosses.   Voii  diesem  mir  der  Wtilinbaii  von   1543  (jetzt 
Rathaus)  stehen  j^eblieben.  Die  fast  ganz  erhaltene  Stadtbefestigung 
mit  Inschr.  1466—99. 

VERIN6END0RF.  HohenzollienL  Inv. 
Pfarr-K.«  Der  älteste  Klrdienbau  des  Landes.  Kleine  rom.  Basl. 
mit  starken  VerSnderungen;  am  besten  erhalten  die  zu  beiden 
Seiten  des  Chors  angecmlneten  Tflrme;  in  ihrem  Erdgeschoß  die 
Nebenchdre  mit  vortretenden  Apsiden.  Rest.  1887.  ^  Überbleibsel 
guter  spgot.  Altarplastik. 

VERINeENSTADT.    Hohenzollern.  Inv. 
PftitT-K.   Neubau  des  19.  Jh.,  erhalten  ein  rom.  Portal«». 
Burg-Kap.  S.  Peter  1704  erneuert,  rom.  Apsis. 

VIL6ERTSH0FEN.    OBayern  BA  Lindsberg.  Inv. 
Wallfahrt9-K.     Erb.  1687—92  vom  Klst.  Wessohninn  aus  von 
Jok.  Schmuser,   interessanter,  selbständig  gedachter  Zentralbau. 
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Aus  einem  annähernd  quadr.,  mit  Kreuzgub.  gedeckten  Mittel- 
raum  treten,  mit  mäßiger  Einziehung,  4  Exedren,  im  Gr.  über- 
höhte Halbkreise  hervor;  der  o  (Chor)  um  einiges  tiefer  und  mit 
einem  Umgang  versehen,  der  unten,  weil  durch  eine  feste  Maua- 
geschieden,  nicht  erkennbar  wird,  oben  in  weiten  Arkaden  mit 
vortretenden  Balkons  geöffnet;  ein  perspektivisdi,  wie  im  Sinne 
der  Beleuchtung  reizvolles  Motiv.  Die  Wände  durch  korinth.  Pilaster 
mit  reichen  Gesimsstücken  gegliedert;  zwischen  ihnen  im  oberen 
Wandabschnitt  Nischen  für  über  lebensgroße,  auf  Konsolen  halb 
vortretende  Statuen,  In  der  w  F.xedra  Musiktribüne  auf  SU.  Von 
speziellem  historischen  Interesse  ist  die  K.  als  erste  nachweisbare 
Leistung  der  in  der  Folge  weithin  tätigen  Wessobrunner  Deko- 
ratorenschule;  die  wuchtigen,  scharfkantig;  gezeichneten  Akanthus- 
massen  in  bereits  eigenartiger  Unibildung  des  von  italienischen 
Künstlern  in  der  Münchener  Theatiner-K.  eingefiihrten  Systems. 
Von  den  Wand-  und  Deckenmalereien  sind  die  besten  von 
Joh,  Zimmermann.  Der  großartige,  der  Architektur  eng  ange- 
gliederte Hochaltar  aus  Stuckmarmor  1721  von  Franz  SckfHUMer, 
Etwas  älter  der  Altar  der  n  Exedra;  der  s  1751  mit  Gemälde 
von  /oh,  Bader  1770,  dem  besten  dieses  vielbeschäftigten  Künstier& 
Das  Gnadenbild  des  Hochaltars  eine  Pietas  von  E  15. Jh« 
Das  unweit  der  K.  stehende  Wirtshaaa  hat  3  liebenswürdige 
Fresken  ^oxi  Bader,  biblische  Geschichten  in  der  zd^nöastscben 
Tracht  der  Lechrainer  Bauern. 

VILLIN  GEN.   Baden  Kreisstadt.  Inv. 
Gottesacker-K.    Rom.  T.  in  Quaderu'erk,  Lisenen  und  Bleiuibgg. 
Steil.  Schallöffnungen,  Satteldach  zwischen  Treppengiebein.  Rohe 
rom.  Reliefs.    Sch.  und  Chor,  letzterer  sicher  rem,,  1855  ab- 
gebrochen. 

Münster«  (Pfarr-K.).  Ältere  Baugeschichte  unsicher.  Geräumige 
flachged.  Basl.,  Lhs.  21  br.,  36  1.,  in  8  Achsen,  Isch.  Chor  IS  I. 
Frgot.  Umbau  einer  sprom.  K.,  wahrscheinlich  nach  Brand  1271. 
Von  den  Werkstücken  der  letzteren  wiederverwendet  das  WPortaJ, 
das  (nicht  in  der  Achse  stehende)  Doppelportal  der  SSeite,  im 
Innern  ein  Säulenpaar.  Sonst  8 eck.  Pfll.  mit  spitzbg.  Arkaden, 
die  Einzelformen  durch  Ausbau  18.  Jh.  entstellt.  Am  Ende  der 
Ssch.  schlanke  Türme.  Sie  sind,  eine  ganz  ungewöhnliche  Anlage, 
von  6seit.  Gr.,  dem  Gr.  der  %  Apsiden,  über  denen  sie  stehen, 
angepaßt.  Das  1.  und  2.  Geschoß,  von  kleinen  spitzig.  Fenstern 
durchbrochen,  schließen  mit  romanisierenden  Friesen.  Die  beiden 
letzten  Geschosse  haben  am  ST.  größere  Fensteröffnungen  mit 
Wimpergen  (Formen  unter  Rottweiler  Einfluß).  Einfadier  der  NT. 
Notdächer  bar.,  lesp.  modern.  In  2  geraden  Jochen  und  V«Scfaluß 
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gewölbte  Chor  von  einfachster  Behandlung.  —  Hochaltar  1757. 
Spgot.  Steinkanzel  °  A.  16.  Jh.,  am  Geländer  fortlaufendes  Relief, 
Zug  nach  Golgatha.  In  der  Sakristei  schöne  eherne  Gedenk- 
tafel 1602  bez.  H  K  (Hans  Krauth).  —  Hauptstück  des  Kirchen- 
schatzes (jetzt  auf  dem  Rathause)  ein  Vortragekreuz °  sprom., 
sehr  bnikw.,  any;ekaiift  1268,  renovitrt  1361,1484,1651.  —  Fürsten- 
bergischer  Kelch«  sprom.  —  Monstranz«,  rok.,  sehr  reich. 

fiirken-Kl»t  (Orden  der  h.  Clara)  gegr.  1278,  1731  großenteils 
erneuert,  spgot  Reste. 

johaimltercommeiide«    Das  Ritterhaus  A.  19.  Jh.  abgdirodien. 
Die  Isch.  K.  bar.  mit  T.  aus  14.  Jh. 
FnnxlAkaswr-Klet.  gegr.  1268.  Neubau  1705,  jetzt  Spital. 
Benedikttner-Klft.  (verlegt  von  S.  Georgen)  1662  ff.,  Kirche«  1729, 
weites  tonnengewölbtes  Sch.  mit  2 geschossigen  Abseiten. 

Pfleghof  1598  mit  prächtiger  steinerner  Wappentafel«  des  Abts 

von  S,  Georgen. 

Amtdhof  von  S.  Blasien  1663. 

Rathaus  schh'cht  sp^ot.    Im  Innern  mehreres  bmkw.,  namentlich 

die  Renss. Vertäfeln ng  und  Tür  im  großen  Saal.  —  Städtische 

Altertumssamir.lung,  von  besonderem  Interesse  die  keramischen« 

Arbeiten  des  Villi nger  Meisters  Hans  Krauih. 

Stattliche  alte  Häuser»,  besonders  in  der  Niedergasse,  Riedgasse, 

Käsgasse,  Färbergasse,  Gerbergasse. 

Stedtbetetlgiiiig«.  —  Burgmlae  Kinieek»|  schwache  Reste. 

VIL8BIBUR8.  NBayem  BAmtsstadt. 

Pfarr-K.  1437,  im  19.  Jh.  rest  und  erweitert.  3sch.  5joch.  Halle, 
niedere  Seiten-Kapp.  zwischen  den  Streben,  Pfll.  rck.  mit  gestützten 
Ecken  und  Dienstvorlagen;  Chor  Isch.  3  J.  und  polyg.  Schluß; 
überall  Netzgwbb.  WEmpore.  —  Lhs.  20,5  1 :  22  br.,  Chor  14,5  1.  — 
Im  1.  Sch.  Ölbild,  Maria  auf  der  Mondsichel  1449;  Grabsteine 
2.  H.  16.  Jh. 

Spltal*K.  1460.  Lhs.  durcli  Divergenz  der  Seiten  trapezförmig  er- 
weitert, stark  eingezogener  Chor,  tiefe  WEmpore. 
WaUfahrts-K.  Maria-Hilf  1691  belanglos. 

VIL8EGK.  OPfalz  BA  Amberg. 
Ptor-K.  Chor  fr.  15.  Jh.  Uis.  1752,  im  Winkel  rem.  T.  Unter- 
geschoß. Ausstattung  rok.  Im  Pfarrhof  6  spgot  Altarflfigel- 
reliefs.  Ebenda  Palmesel. 

Ehem.  bambergisdies  Pflsgadiloll.  Der  Bergfrid  fiber  einer  inter- 
essanten sprom.  Kap.,  die  fdne  Ausführung  läßt  Werkleute  aus 
Bamberg  vermuten. 
Spgot.  Stadtmauer  mit  2  Tortürmen. 


Digitized  by  Google 


vu 


—   528  — 


Vor 


VI  LS  H  OF  EN.   NBayem  BAmtsstadt 

S.  Barbara  1483—01. 

Maria -Hilf  zum  l^irnbaum  1691—94  von  Ant.  Riva.  Kreuzf. 
Barock-Kv  über  der  Vierung  Flachkuppel,  über  den  Armen  Tonnen. 
Deckenfresken  und  massiges  Stukko-Onadenbild  1656. 
BronnenhAotchen  mit  Relief  der  Mana-Hilf  von  Ami.  ütH  1717. 

VIOLAU.  B.  Schwaben  BA  Zusmarshausen.  (SchJ 
Wall&hrtf-K.  gew.  1620.  Ssdi.  4joch.  Hllk.  mit  schlanken,  weit- 
gestellten PfIL,  ursp.  Kreuzgwbb.  zwischen  Gurten,  im  Msch.  quadr., 
in  den  Ssch.  rck.  Scheidbgg.  und  Gurten  segmentförraig.  Chor- 
quadrat und  Apsis.  Der  Innenraum  leicht  und  frei  aufgebaut  und 
durch  grolk  rundbg.  Fenster  gut  beleuchtet.  Dekoration  in  Stuck 
und  1  icsko  1751.  Die  12  Deckenbildcr  von  G^^.  Diefenbrunner 
dessen  Hauptwerk.  Kanzel  1686.  Auf  einem  Seitenaltar  Krcuz- 
ab  nah  ine  von  /.  G.  Bergmiller  2  weitere  Seitenaltäre  1753 
mit  Blatt  J.A.  Huber  1705.  Gutes  überlebensgroßes  Kruzifix 
18.  Jh.  —  Das  Außere  in  tosk.  Ordnung  gegliedert,  Fenster  Umrah- 
mung mit  üiebelverdachung. 

YOGTAREUTH.   Oßayem  BA  Rosenheim.  Inv. 
Pfarr-K,  spgot.  und  18.  Jh.  —  Hochaltar  ansehnliches  Fnink* 
stück  des  17.  Jh.,  Seitenaltäre  Rok. 

V0HBUR8.  OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 

Kirche  1697.  Größere  Keihe  von  Grabsteinen  und  Epitaphen, 

darunter  einige  gute. 

Burgruine.   Erhalten  einige  Teile«»  aus  13.  Jh.,  spitzbg.  Portal  mit 

rem.  Ornament. 

Donautor,  Backsteinbau  aus  15.  Jh. 

VOHENSTRAUSS.  OPfalz  BAmtsstadt  Inv. 
Friedridisbwrg««  Erb.  1586  fOr  den  Pfalzgrafen  Firiedridi  von 
Leonk,  Greineism.  Rck.  3gesch.  Aufbau  mit  steilem  Satteldach, 
6  dicke  RundtOrme  verteilen  sich  auf  die  Ecken  und  die  Langseiten. 
Ganz  ohne  Kunstformen,  ein  dfister  trotziger  Massenbau. 

VORBACHZIMMERN,  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Pfarr-K.    177Ö  mit  altem  Chor-T.    Befestigter  Kirchhcrf  mit 
Türmen. 

VORDERGERN.  OBayem  BA  Ben^tesg^en.  Inv. 
KItelie  170Q.  Kleiner  Bau  und  mit  seltsam  bewegten  OrundriB- 
linien,  elliptisch  mit  etlichen  Nischenausbauten,  ziemlicii  reiche 
Stuckdekoration,  wohl  von  Italienern.  Vörhallengitter  1777,  gleich 
dem  Hochaltar  Berdiie^dener  Arbeit.  Auf  dem  s  SdtenaHar 
Gemälde  bez.  M.  Zieh  1749. 
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WAAL.  B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  —  Sch.  VI. 
Pfarr-K.  3sch.  spgot.  HUk.  Lhs.  18:19,50  m,  durch  schlanke 
Rundpfll.  in  3  J.  geteilt.  Zierliche  Slcrngwb.,  deren  Rippen  sich 
in  den  Anfängen  überschneiden,  Schlußsteine  mit  Waj^pen  der 
Pappenheim,  Rechberg,  Riedheim.  Chor  in  Br.  des  Msch.  — 
Schnitzbilder  M.  16.  Jh.  4  Rotmarmor-Epitaphe  1557  bis 
1601,  jedesmal  Kreuzigungsgruppe  mit  dem  knienden  Bilde  der 
Verstorbenen. 

WAALHAUPTEN.   B.Schwaben  BA  Kaufbeuren.  —  Sch.  VI. 
Berg-K.  S.  Michael.   Qot.  Polygonalchor  mit  Kreuzrippengvb., 
im  Iiis,  got  prafiiiefte  Felderdecke.  Spgot.  Wandmalereien. 
Pter-K.  Neubau  1713.  Große  Decken fresken  1787  von  ü^oZ/A. 
Gmtiker,  des  Meisten  letztes  Werk;  Stuckaturen  von  /.  3i.  GigO. 

WACHBAeM.  W.  Jagstkr.  OA  Mergenthdm. 

Pfarr-K.  OT.  und  Umfassungsmauern  des  Schiffs  roni.,  am 
SPortal  rck.  Umrahmung  in  Wnlstprofil.  —  Einst  noch  reicher  an 

Grabmälcrn.  Das  schönste  der  erhaltenen,  Ritter  mit  2  Frauen 
kniend  vor  der  Trinitiit  (Gnadenstuld)  1600,  vielleicht  von  Michel 
Niklas  (vgl.  Cregliriger  Stadt-K.). 

Schloß  der  Adelsheim.  Im  Schloßhof  schöne  Schneckentreppe, 
Prächtige  Portal architektur  1591  von  Mich.  Niklas. 

WACHENDORF.   W.  Schwarzwkr.  OA  Horb.  Inv. 
Pfarr-K.  spgOt.  mit  Veränderungen.  —  Reiche  Kanzel  17.  Jh. 
Zahlreiche  und  schöne  Gräbst  und  £pit  der  Frh.  v.  Ow  1486, 
1524,  1536,  1539,  1571,  1615. 
Schlofli  ansehnlich,  wesentlich  16«  Jh. 

WAfilNa  OBayem  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-X.  1612,  umgebaut  1896,  alt  das  Msdi.  des  Lhs.  In  3  J.  Von 
Interesse  die  Stuckaturen  von  c  1710,  Wessobrunner  Schule. 
Seitenaltäre  um  1740,  Hochaltar  E.  18.  Jh.  —  An  der  Sseite 
Totenleuchte  1510. 

WAIBLINGEN.   W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv. 
Stadt-K.  1483  umgebaut,  1634  ausgebaut.  —  Bmkw.  bar.  Kanzel 
aus  Stuck. 

Michaels-K.  1480—89.  Weiträumige«  netzgewülbte  tillk.  von  4J. 
Der  Chor  mit  einfachem  Kreuzgwb.  in  2  J.  und  Schluß  älter? 
T.  in  W,  oben  8seitig.  —  Schöne  Steinkanzel  1484,  4  Kirchen- 
väter. —  Der  Kirchhof  war  stark  befestigt. 

Dehio,  HandlMtdi.  III.  Bd.  34 
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Nonnenklithlc  1496  von  JSams  v.  Uhm;  2geschos8igS  unten  Bdii- 
haus,  das  Netzgwb.  alt  bemalt,  die  Sdüiästdne  rdch  skulpiert; 
im  Fisdiblasenmaßwerk  nehmen  die  rB.  Bogenlinlen  fiberhand. 
Von  den  Hioiera  vor  1634  meist  nur  die  Erdgeschosse  erhalten 

WAIN.  W.  Donaukr.  OA  Lauphdm. 
PÜrn-K.  Rom.  Anlage,  1687  umgesialtet 
SchloO  1777«— 80  von  einem  »venezianischen  Baumeister«,  vidleicbt 
(?.  A,  Seiua,  Nadieiferer  Pftlladios;  besonders  ausgezeidinet  durch 
die  Vorhallen  und  Treppenanlagen.    Reihe  durativer  Land- 
schaften von  ZuccarelH. 

WALD.  NBayern  BA  Eggenfelden. 
Dorf-K.  spgot.   Netzi^ew  öl  bebau  nach  verbreitetem  Typus. 

WALD.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.   Einer  der  besten  unter  den  zahlreiclien  spgot.  Bauteil 
des  Bezirks. 

WALD.    B.  Schwaben  BA  Oberndorf. 
Kirche.    Fresken  von  Jos.  Keller  1782. 

WALDAU.  OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Bürge.  Beii^frid  12.— 13.  Jh.,  Wohnbau  14.  Jh.,  im  18.  Jh.  zur 
Kirche  umgewandelt.  —  Altäre  aus  A.  18.  Jh.  für  die  OPfalz 
charakteristisch:  Gemälde  oder  Einzelstatue,  umrahmt  von  üppigem 
Rankenwerko,  Prachtvoller  Kelch  1696,  Wiener  Arbeit,  Geschenk 
des  damaligen  Wiener  Fürstbischofs. 

WALBURGSKIRCHEN.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot.  Backsteinbau;  im  NO  T.  mit  Spitzbg.  Fries  und 
Satteldach. 

WALDBACH.   W.  Neckarkr.  OA  Weiiisberg. 
Pforr-K.   Chor  spgot.,  Sch.  1616  posthum  got. 

WALDBURQ.   W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Dorf-K.  1337,  umgestaltet  1748.  Holzplastik. 
Burg  der  Truchsessen  von  W.    Als  Wehrbaii  nicht  bedeutend,  aber 
durch  die  ungewöhnlich  gute  Erhaltung  ein  hochinteressantes  histo- 
risches Charakterbild;  fast  noch  wie  zur  Zeit  des  »BauernjöiTß*. 

WALDDORF.   W.  Schwarzwkr   OA  Tübingen.  Inv. 
Dorf-K.  spgot.    1700  nach  O  erweitert.   Der  T.  alter  Wehrbau. 
Herrenhaus  mit  den  Zahlen  1510,  1579,  1607, 

WALDECK,   OPfalz  BA  Kemnat. 
Pfarr-K.  (ehem.  Wallfahrt)  1731—38.    Die  elegante  Dekoration 
in  Stuck  und  Fresko  wahrscheinlich  von  den  Gebr.  Asam, 

WALDENBUCH.   W.  Neckarkr.  OA  Stuttgart.  Inv, 
Stadt-K.  1605  von  Elias  Guntsenhäuser  (im  Inv.  irrig  H.  Sckick- 
haräi),  gotisierend  mit  Benutzung  älterer  echt  got.  Teile;  T.  1707 
auf  dem  Stumpf  eines  ma.  Chor-T.      JagdachloO  1566.  lUt- 
liaiia  1575. 


Digitized  by  Google 


Wal 


—  531  — 


Wal 


WALDENBURG.    W.Jagstkr.  OA  Oehrin^ren. 
Stadt-K.   1580—94,   Kompromißgotik.    Halle  von  3><3  quadr. 
Jochen,  Isch.  Chor  mit  ^/s  Schluß.  —  Bedeutendes  Grabmal  für 
Wolf  Friedr.  Hohenlohe  f  1658. 

Schloß  (Hohenlohe)  in  prachtvoll  das  Landschaftsbild  beherrschender 
Lage.  Die  Ringmauern  und  Türme  1529  erneuert,  die  Wohn- 
gebäude 18.  Jh.   Kapelle  1783  mit  reicher  Stuckdekoration. 

WALDENHAU8EN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Dorf-K.   Der  quadr.  Chor  in  der  Anlage  rom.,  spgot.  umgebaut. 
Rest  einer  ziervollen  Sakramentsni$che«>.  Ikon.  Gräbst  1363, 
Tracht  bürgerlich. 

WALDERBACH.  OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Ehem.  Clsterc.  iCl8t.-K.o  Einzug  der  Cisterc.  1143,  Hauptbaiizeit 
der  K.  in  den  2  oder  3  letzten  Jahrzehnten  des  12.  Jh.  Mit  Aus- 
nahme des  Chors  (1748)  der  rom.  Baucharakter  gut  erhalten. 
Unter  den  nicht  zahlreichen  rom.  Bauten  des  bayr,  Stammgebietes 
einer  der  interessantesten.  Der  Bnii  wird  von  provinziellen  Bau- 
leuten begonnen  sein  und  erst  während  der  Ausführung  kamen 
die  eigenen  des  Ordens  hinzu,  ausgerüstet  mit  dem  vorgeschrittenen 
konstniktiven  Wissen  des  Westens.  Die  Anlage  gibt  3  Sch. 
schließend  in  3  gleichfluchtigen  (durch  Abb.  und  Grabungen 
nachgewiesenen)  Apsiden;  es  ist  an  ihr  also  nichts  cisterciensisdi, 
als  die  negativen  Momente  des  Fehlens  der  Krypta  und  Türme 
nnd  als  positives  eine  (im  18.  Jh.  abgebrochene)  8  m  tiefe  Vorhalle 
in  ganzer  Breite  des  Lhs.  Der  Tendenz  des  Ordens  auf  Solidität 
ent^richt  die  Entscheidung  für  das  Gewölbe  als  Deckenform,  für 
das  spezielle  System  der  HUk.  gab  es  gerade  in  und  um  Regens- 
buig  schon  einige  Präzedenzfälle  (Si  Leonhard,  Prüll).  Während 
der  Ausführung  traten  2  mal  Abweichungen,  nicht  allzu  tief- 
greifende, von  den  ersten  Bestimmungen  ein.  An  den  seitlichen 
Umfassungsmauern  zeigt  sich  9  m  vom  o  Ende  ein  Wechsel  im 
MauerverlMind.  Auf  dieselbe  Unterbrechung  geht  es  zurück,  daß 
die  Fundamente  der  Apsiden  auf  eine  Veränderung  im  Breiten- 
verhältnis der  Schiffe  zueinander  hinweisen;  ursp.  war  die  Diffe- 
renz zwischen  Ihnen  nicht  groß,  wie  es  ja  audi  der  Natur  der 
Hllk.  gemäß  ist;  jetzt  wurde  das  Msch.  (ursp.  nur  6,40  br.)  um  1,50 
brdter,  die  Ssdiiffe  entsprechend  sdimäler'  angelegt  Die  ursp* 
Abmessung  kehrt  dann  an  den  Pfll.  der  WEmpore  und  dem  ersten 
w  Fieipfeiletpaar  wieder.  Die  K*  war  also  an  beiden  Enden  gleich- 
zeitig begonnen.  Dem  2.  Bauabschnitt  gehört  die  Weiterführung 
der  Mauern  und  die  9  m  hohen,  schlank  zu  nennenden  Pfll.;  kreuz- 
förmig mit  Vi  Sit  In  den  Ecken;  derb  dekorierte  Kapitellchen; 
Deckplatten  mit  umgiekebrt  attischem  Profil.  Im  3.  Bauabschnitt 
wurden  die  Sdietdbgg.,  die  an  den  beiden  o  Ark.  und  im  'Erd- 

34* 
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geschoß  der  Empore  Vf  kr«  waren,  leicht  spitzbg.  fortgesetzt,  desgl. 
die  Gurten  der  Sschiffe  und  die  im  Gr.  oblongen  derben  Kreuz- 
rippengwb.  des  Msch.  Für  diese  Bauglieder  wäre  genaue  Zeit- 
bestimmung von  großem  Interesse.  Hager  plädiert  für  1170;  als 
äußerste  obere  Grenze  nicht  unmöglich;  doch  ebenso  möglich  die 
um  20—30  Jahre  spätere  Entstehung.  Am  Scheitel  schneiden  sich 
die  Diagonalrippen  ohne  selbständig  ausgebildeten  Schlußstein 
(kommt  auch  sonst  bei  den  Cisterc.  vor:  Maulbronn  vor  1178, 
Bronnbach  um  oder  nach  1200).  Etwas  jüngere  Formen  als  an 
der  übrigen  K.  zeigen  sich  an  den  oberen  Emporenpfll.  und  dem 
mit  sehr  eigenartigein  Geschmack  detaillierten  WPortal;  die  Sil. 
des  Gewandes  gewirtelt,  in  der  unteren  Hälfte  spiralig,  in  der 
oberen  senkrecht  kanneliert«»,  desgl.  die  Bogenläufe;  burgun- 
dische Erinnerungen.  An  der  SWand  1  rora.  Fenster;  alle  übrigen 
im  18.  Jh.  vergrößert.  Sonst  das  Innere,  außer  einigen  Rok.Mo- 
bilien  und  der  Stuckierung  des  Presbyteriunis  ziemlich  unver- 
ändert. Hochinteressant  die  rom.  Gwb. Malerei«»,  ISSS  von  der 
Tünche  befreit,  nie  rest.  Die  in  rot,  gelb  und  grau  ornamen- 
tierten Scheidbgg.  und  Rijipen,  auch  variierte  Flechtmuster,  z.  T. 
mit  Blattwerk  durchwoben,  stehen  köstlich  fdn  zu  dem  schiefer- 
blauen Grund  der  Kappen. 

Grabsteine.  Hofer  v.  Lobenstein«  1606,  Solnhofer  Platte,  treff- 
liche Hochätzung,  teilweise  bemalt  und  vergoldet,  verwandt  den 
Arbeiten  des  Andreas  Pleninger  in  Regensburg;  Abt  Malachias 
t  1721;  Abt  (jcorg'5  f  1536,  mit  breit  und  kraftvoll  charakteri- 
sierter Biidnisfig.;  Abt  Thannhauser.  —  Geräte  18.  Jh. 
Klostergebäude.  Einfach  bar.  1 7.  Jh.  Im  sog.  BüBergang  kleines 
Deckengemälde  bez.  C  Asam  1718.  An  einem  Erker  des 
WTrakts  3  schöne  sdimiedeeiscme  Fenstergitter. 

wAlDERSHUB.  W.  Jagstkr.  OA  Qailslieini.  Inv. 
Sdiloll.  Das  ehemals  weitläufige  Gebäude  aus  Sp.Renss.,  jetzt 
herabgekommen  und  halb  abgetragen. 

WALDHOF.   NBayern  BA  Pfarrkirchen. 
Dorf-K.  spgot.,  eine  der  stattlicheren.  —  Bmkv.  das  reiche  got 
Beschläge  der  STOr  1493. 

WALD  KIRCH.  B.  Sdiwaben  BA  Oünzbui^.  —  Scfa.  V« 
Pfiwr-  und  WaUfohrts-K.  1745.    Doppelpilaster,  Kehle,  Flacli« 
decke.  Stuckatur  und  Ausmalung  von  mäßigem  Wert. 

WALDMOnCHEN.    OPfalz  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr^K.  gc^T,  14.  Jh.,  Chor-T.  1553,  nach  Umbauten  1708  und 
ljS72  o^ne  sonderliches  Interesse.  Grabsteine  und  AUargeräte 
IS.  Jh. 


Digitized  by  Google 


Wai 


—  533  — 


Wal 


An  Wohnhäusern  vereinzelt  got.  Spitzbg.  Türen  und  gewölbte  Flure. 
An  der  Pfarrgartenmauer  roh  naives  Epit«  eines  Ehepaars  mit 
13  Kindern,  1574. 

WALDSA88EN.  OPfalz  BA  Tirschenreut. 
Ehem.  Beaedikt.-Klst.-K.  1681—1704.  Chor  und  Lhs.  von  gleicher 
Lange,  gesondert  durch  ein  Qsch.  mit  Flachkuppel.  Ganze  Außen- 
länge 84  m.  Im  System  Wandpfll.  mit  Doppelpi lästern.  Darüber 
Attika,  Hauptgesims,  Tonnengwb.  Das  Lhs.  hat  flache  Seiten-Kapp. 
und  in  der  Höhe  der  Attika  Oratorien,  die  durch  ovale  Öffnungen 
in  den  Qwbb.  mit  den  Kapp,  kommunizieren.  Die  Kapellenfenster 
durch  Altare  verdeckt.  Der  schweren  Architektur  entspricht  eine 
ungemdn  wuchtige  Stuckdekoration,  mit  reichlichem  Hgurenwerk, 
au^^hrt  von  Italienern.  Geschlossene  Beleuchtung  erhöht  die 
imposante  Gesamtwirioing.  Chotigestfthl  von  üppigster  Pracht.  — 
Das  Außere  reizlos;  plumpe  Walmdächer,  doppdtürmige  Fassade. 
Klostergebfittde  mit  der  K.  gleichzeitig  und  in  gleichem  Stil 
studdert.  Der  Bibliothekssaal  gehört  zu  den  prachtvollsten.  Flaches 
Tonnengwb.  mit  teib  stuckiertem,  teils  in  Farbe  gesetztem  Band- 
cmtament  Die  Bfichergestelle  2geschosdg  in  üppigstem  Reichtum 
geschnitzt  Die  umlaufende  Galerie  auf  Tdamoniden. 
DrdlUtigleelta-K.  s.  unter  Kappel. 

WALDSEE.  W.  Donaukr.  OAmtsstadt. 
Ehem.  8tifia-K.  Spgot.  1479,  umgebaut  und  dekoriert  1705.  —  Höchst 
bmkw.  (mir  nur  durch  Phot.  bekannt)  die  bronzene  Bildnis- 
platte des  Jorg  von  Waldburg  f  1467  (das  dgentiidie  Grab  in 
Wurzach).  Das  plastische  Motiv  der,  man  weiß  nicht  ob  stehend 
oder  liegend  gedachten  sperrigen  Ritterfigur  bildet  an  sich  nichts 
ungewöhnliches;  aber  von  durchaus  ungewöhnlicher  Vollendung 
ist  die  überaus  Hebevolle  teehnisclie  Behandlung  der  Haare,  der 
Rüstung,  des  heraldisdien  Beiwerks;  dnige  Tdle  schdnen  in  ge- 
triebener Arbeit  ausgeführt;  andere  sind  feibig  emailliert.  l5as 
Ganze  zdgt  dn  Verständnis  für  Materialwirkung  und  dne  tech- 
nische Feinschmeckerei,  die  an  Japanisches  erinnern.  Woher  stammt 
diese  merkwürdige  Arbdt? 

WALDSHUT.    Baden  Kreisstadt.  Inv. 
Etliche  bmkw.  Beispiele  der  Hausarchitektur  des  16.— 18.  Jh.  Im 
Gasthaus  „zum  wilden  Mann"  stattlicher  Zunflsaal,  kräftig  profi- 
lierte Kassettendecke,  reiche  Türiinirahmung  in  Knorpelmanier. 

WALDSTETTEN.   W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Pfarr-K.  rem.  Qu^^dcrbau  in  burgähnlicher  Lage,  im  19.  Jh.  ver- 
baut.   Altarrauni  mit  Hängekiippel  im  OT. 

WALKERTSHOFEN.  B.  Schwaben  BA  Schwabmünchen.  [Sch.j 
Pfarr-K.  Lhs.  1714,  Chor  1723  umgebaut.  Gute  Stuckaturen  in 
Wessobrunner  Art  von  Mich,  ^tUUr  in  Ettringen. 
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WALLDÜRN.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Stadt-K.  (elicni.  W  allfahrt).  Neubau  1698—1709  unter  Lothar  Franz 
V.  Schönborn,  Erzb.  von  Mainz  und  B.  von  Bamberg,  geleitet  von 
L.  Gaßner  nach  Angaben  von  Leonhard  Dientsenhofer,    Die  Ab- 
weichung der  Anlage  (Qsch.  und  polyg.  Chor  mit  OT.)  von  den 
gc  \  ohnten  bar.  Schematen  erklärt  sich  aus  Benutzung  got.  Mauer- 
teile.   Das  Lhs.  basilikai  mit  tiefen  Seiten-Kapp.  und  -Cmporen. 
Der  üauptwert  des  auch  nicht  sehr  großen  Baus  liegt  in  der 
Dekoration,  die  zu  den  feinsten  und  vornehmsten  der  ganzen 
Epoche  zu  rechnen  ist.    Ihr  besonderes  Gepräj^e  erhält  sie  durch 
die  reiche  und  harmonische  Polychromie ;  die  graziösen  Stucka- 
turen,  von  den  gleichzeitigen  Arbeiten  der  Wessobrunner  Schule 
sehr  abweichend,  nähern  sich  ungefähr  der  Art  des  Jean  Berain. 
Der  Urheber  des  Gesamtentwurfs  nicht  bekannt.    Zahlungen  für 
Deckenmalerei  an  G  F.  Marchi?ii  1723—24  (vgl.  Bruchsal),  für 
Stuckatur  an  6".  Henmcke  aus  Mainz  1724— 2Q  (tätig  auch  in 
Ebrach  und  Pommersfelden).   Die  in  die  Choraände  eingelassenen 
Leinwandbilder  von  Jos.  Scheubel  aus  Bamberg.    Cjanz  vorzüglich 
der  Orgelaufbau®  von  G.  F.  Schmig.  Die  1729  geweihten  Altäre 
von  Lokalmeistern  der  Umgegend.   Aus  der  Bauepoche  A.  17.  Jh. 
das  ansehnliche  Portal  der  NSeite  und  der  H.  Blutaltar«  im 
n  Ssch.  von  Mich.  Junkher  1616  mit  dem  Wappen  des  Erzb.  Schwei- 
kart (?  Bruder  oder  Sohn  des  in  der  Kunstweise  gleichartigen 
Riesenaltars  in  der  Schloß-Kap.  ZU  Aschaffenburg).  Die  Kanzel 
von  Jörg  Paulus  aus  Mergenthdm.  Das  verhältnismäßig  einfache 
Chorgestühl  1769 ff.  vom  Walldümer  Schreiner  Mariin  Kuhn. 
Im  Kirchenschatz  mehrere  Prachtstücke  der  Barockzeit,  ersten 
Ranges  das  Korporalgehäuse  <>,  Aug$burger  Arbeit,  erworben  1684. 
SehloO  17.  Ih.  auf  den  Orundmauem  der  alten  Burg  der  Hemn 
V.  Dfiren,  durch  Umbau  1865  seines  Charakters  beraubt  — 
Oiem.  OMthaua  zum  goldenen  Engel  1588.  Bettsendotfsdier  Hof 
1756  mit  prächtiger  Einfahrt  Mariensäule  1753.  Meihrere  BiU- 
stöcke. 

WALLERSTEIN.   B.  Schwaben  BA  Nördlingen. 
Pfarr-K.  bar.  mit  ansehnlicher  Ausstattung. 
Burgruine  aus  Ma.  —  Neues  Schloß  bar. 

WALLESHAUSEN.  OBayem  BA  Landsbelg.  Inv. 
Dorf-K.  Typische  got  Anlage  von  1466,  Isdi.  mit  3seit  Chor; 
1732  barockisiert;  Ausstattung  reich  und  gut;  Studderung  voi 
FHchimaier^  Deckengemälde  von  WoUker.  Madonnenstatue* 
aus  Marmor,  um  1520.  Herald.  Grabsteine  1.  H.  16.  Jh.  — 
Beinhaus  mit  Ölberg  c  1700. 
Stattliches  P&rrluuw  sp.  18.  Jh. 
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WALPERTSKIRCHEN.  OBayem  BA  Erding.  Inv. 
Dorf-K.0  Verbaute  Reste  einer  rom.  K.,  am  T.  große  Tuffetein- 
quadern  ans  2.  H  12  Jh.  Wesentlich  erneuert  A.  16.  Jh.  Am  Chor. 
Seck.  Streben.  Die  Rippen  des  Netzgwb.  um  1750  abgeschlagen 
und  durch  Stuckatur  in  MuschelmotiveA  ersetzt.  —  Taufstein, 
roter  Marmor»  erste  Anklänge  an  Renss.  Sehr  beschädigtes  Wand- 
gemälde,  Marientod,  1508. 

WAMBERfi.  OBayem  BA  Oarmisch.  Inv. 
Kirdie  1720.  Oblonger  Kuppelbau,  die  hübsche  Einrichtung  aus 
glddier  Zelt. 

WANQEML  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Spgot.  Isch.  K.  1511,  flachgedeckt,  Chor  polyg.  1483.  — *  Guter 
Ikon.  Grabstein  1610. 

MiloB  (jetzt  Kurort).  Die  ma.  Anlage  versdivundeni  jetziger  Bau 
16.— 17.  Jh. 

WANflEN.  W.  Neckarkr.  OA  Cannstatt.  Inv. 
Doff-K.  Bmkv.  nur  der  Chor*T.,  in  dessen  feinen  Zierformen» 
got  und  rom.  Formen  gemischt.  —  Tauf  stein*  zierlich  mit  Maß- 
werk übersponnen,  bez.  Steffen  Waiä  1495. 

WANaEÜ  W.  Donaukr.  OAmtsstadt.  [D.] 
Pter-K.  &  Martin.  Spgot.  fladiged.  7joch.  Basl,  das  Mscfa.  Indes 
nur  wenig  Qberhöht,  polyg.  Chor  mit  Ndzgwb.,  dar  Triumphbg. 
nicht  in  der  Mitteladise,  also  wohl  von  älterem  Bau.  Das  Außere 
kahl.  T.  im  NO.,  formlos.  —  Das  Innere  modern  ausgemalt.  Un- 
bedeutende Rok.Ausstattung.  Gutes  Epitaph  1511.  Reich- 
haltiger Schatz  an  Altargeräten  aus  17.  und  18.  Jh. 
Gottesaeker-K.  8.  Rochus  1593.  Die  Holzdecke  mit  66  flüchtig 
behandelten  Bildern  aus  dem  Leben  Jesu. 

Rathaua  1721  nach  Riß  von  F.  A,  Kuen  in  Bregenz.    Die  reich 
geschmückte,  breitgiebelige  Fassade  erinnert  im  Umriß  au  die  güt. 
Häuser  dieser  Gegend,  auf  der  Rückseite  got.  Reste. 
Ritterhaus  des  Kantons  Allgäu  1789  von  Bagnato  d,  /, 
In  der  stattlichen  Hauptstraße  Olebclhäuaer  und  3  rok.  Brunnen. 

WAMNWEIL.  W.  Schwarzwkr.  OA  Reutlingen.  Inv. 
Dorf-K.o  Nach  Fauius  A.  10.  Jh.,  richtiger  um  1100.  Von  der 
1  sch.  Anlage  in  ursp.  Form  erhalten  nur  die  WFront,  mit  3  bis 
zur  Höhe  der  Dachtraufe  aufsteip^enden  Blendbgg.  auf  dünnen 
Wandsll.  Auf  der  SSeite  anschließend,  mit  der  Kirchenfront  in 
gleicher  Flucht,  ein  mächtiger  tur-  und  fensterloser  T.;  im  Erd- 
geschoß mit  grätio^em  Kreuzgwb.,  gegen  O  Altarnische,  an  deren 
Wandecken  primitive  Skulpturen:  Flechtwerk,  Taube,  bärtige  Maske. 

WARTENBERG.    OBayern  BA  Erding,  luv. 
Pfarr-K«  1719  von  Anton  Kogler  in  Erding.    Großer  Isch.  Bau 
mit  Tonnengwb.  und  Stichkappen.  Bmkw.  Kok. Altäre. 
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Gotteaacker-K,  (früher  Pfarr-K.).  Nur  der  Chor  fspgot.)  erhalten.  — 
Bedeutender  spgot.  Flügelaltar«  (aus  der  1S64  abgetragenen  K- 
in  Apolding);  im  Schrein  Schnitzbild  des  Gnadenstuhls;  die  Qt- 
mälde  der  4  Flügel  wichtige  Arbeiten  der  Landahuter  Schule  um 
1480. 

mkolaus-Kap.o  aüf  dem  Berg.  Hachged.  Backsteinbau  des  13.  Jh., 
romanisierend  figpt.  Eingemauertes  rora.  Tympanon«  aus  Kalle- 
stein,  Drache  und  LSme  zu  Seiten  eines  die  Mitte  haltenden  Baums 
(Päalm  79,  14).  Mehrere  Holzfigg.  des  14.— 15.  Jh. 

WÄSCHENBEUREN.  W.  Jagstkr.  OA  Welzheim. 
Piiur-K,  spgot,  verunstaltet;  rom.  T.,  tonnengevdlbtes  Unter- 
geschoß jetzt  Sakristei.  —  Spgot  Holzskulpturen.   Desgl.  in 
der  Wäscherhof-Kap. 

WASSERALFINaEÜ  W.  Jagstkr.  OA  Aalen.  Inv. 
EmÜL  PIkrr-K.  Durch  öfteren  Umbau  entstellt.  ^  Schnitzaltar* 
mit  gemalten  Flügeln  etwa  in  der  Art  des  Jf.  SelUiffmr^ 
SchloD.  Alte  Wasserburg,  jetzt  charakterlos. 

WASSERBURG.  OBayan  BAmtsstadi  Inv. 
Pfiurr-K.  1410  bis  c  1431  von  Meister  Hans  v.  Bmrgfumsem:  Chor 
1445—52;  T.  c.  1460;  StucUerung  des  17.  Jh.  durch  Rest.  1879 
beseitigt.  —  Ssch.  HUk.«  aus  Bactetdn,  sehr  schmale  Ssch.  (S :  M 
SB  4 : 8,6),  sdir  weite  Jodie  (5  J.  bd  47,6  m  L.),  niedrige  Kapp, 
zwisdien  den  eingezogenen  StrebepflL,  der  polyg.  Schluß  ^t  alle 
3  Sch.  zusammen;  einspringender  WT.  —  Netzgwbb.,  im  Chor 
mit  gewundenen  Reihungen,  auf  länglich  Seck.  Pfll.  Die  Krag- 
steine, soweit  erhalten,  bmkw.  durch  die  lebendig  behandelten 
Köpfe*».  —  Große  Zahl  von  Grabsteinen,  meist  hmldisch ;  unter 
den  ikonischen  ragt  hervor  der  des  Hans  Baumgartner  von  Wolf- 
gang Leb  1500.  —  Anlkn  am  Chor  Wandgemälde  mit  dem 
Baum  des  Lebens,  nach  dem  spgot.  Original  1869  neu  gemalt. 
Gedenktafeln  mit  schönen  heraldischen  Kompositionen  für  Lud- 
wig den  Gehärteten  1415,  für  Wülfgang  üumpolzheimer  1521. 
Frauen- K.«  Backsteinbau  des  14.  Jh.  3 sch.  Anlage,  zwischen 
Basl.  und  Halle  schwankend,  d.  h.  das  Msch.  beträchtlich  über- 
höht, aber  ohne  eigene  Beleuchtung  und  alle  3  Sch.  unter  ge- 
meinschaftlichem Dach.  Die  got.  Detailformen  durch  Roitoko  ver- 
drängt. Die  WEmpore  gute  Renss.  des  sp.  16.  Jh. 
8.  Achatz  (Leprosen-K.)  1483,  breite  Isch.  Anlage,  WEmpore,  ein- 
^ezo^rener  polyg.  Chor,  Tonnengwb.  mit  Stichkappen,  Rippen  aus 
Stuckn  lasse,  Wand  pfll.  ans  rotem  Marmor. 

Friedhofs-Kap.  S.  Michael*.  E.  15.  Jh.  2  selbständige  Oeschosse, 

Chor  und  T.  abgebrochen. 

SchioDo.  Vom  ma.  Bau  die  Kap.  und  geringe  sonstige  Reste. 
Hauptbau  spgot  A.  16.  Jh. 
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Ralbaiis  1457  ff.,  im  19.  Jh.  stark  verftiidert.  Verputzter  Backstdti- 
bau.  Treppengiebel.  Die  Blendmotive  nicht  sehr  ausgebildet.  Im 
Ideinen  Saal  hfibsdie  Balkendecke«  1564. 

Charaktervolle  StraOenbildcro.  Die  Grabendächer  (vgl.  Rosenheim) 
ergeben  horizontale  Fassadenabschlüsse,  was  sich  sehr  siidlich  aus- 
nimmt; manchmal  mit  Zinnen.  In  dtin  Erdgeschossen  Lauben. 
Erker  von  mannigfaltiger  Form.  Am  älteren  Mauthaus  3  inter- 
essante FrRenss. Erker  1531.  Ai;  den  Häusern  No.  41  und  No.  93 
feine  Skulpturen  in  der  Art  des  Wolfg.  Leb. 
Die  bmkw.  Fassadenstnckatur  am  Amtsgericht  um  1740,  vermut* 
lieh  von  Joh.  Zimrnt  rmann. 

WASSERTRUDINGEN.   MFranken  BA  Dinkelsbühl. 
F&rr-K.  1740,  eine  der  bedeutenderen  unter  den  viden  der  Mark* 
gndenzeit,  von  /.  2>.  Steingruber. 
GotteMflktr^K.  1588,  Schnitzaltar,  Epitaphe. 

WASSERZELL   MFranken  BA  Schwabach.  [M.] 
Dorf-K.   Neuer  Altar  mit  sps:ot.  Fig^.:  Madonna,  Sixtus,  Leon- 
hard, Laurentius.  —  Auf  den  Nebenaltären  weitere  spgot.  Holz- 
schnitzwerke. 

WEICHS.  OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.  wesentlich  18.  Jh.  auf  gQt  Grundlage.  —  Zahlreiche 
Grabsteine. 

WEICHT.   B.  Schwaben  BA  Kaufbeuren.  —  Sch.  VI. 
PfaxT-K.   Chor  und  T.  got.  mit  Kleebogenfriesen  in  4  Stock- 
werken.  Inneres  rok. 

WEIDEN.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N.  Inv. 
Prot  Pfarr-K.  S.  Michael  <>.  1760  aus  einer  got.  K.  umgebaut 
von  G,  ff,  Di^may^r.  Hllk.  mit  überhöhtem  Msch.  Bmkw.  die 
auf  den  ma.  Bau  zurückgehende  Anordnung  der  2  Türme  zu 
Seiten  des  Oiors.  —  Mobilien  in  verschiedenen  Stilschattierungen 
des  ^.  18.  Jh.  Interessantes  Orgelgehäuse  1565.  Mehrere 
Gräbst.« 

Katii.  K.  &  Sebasflan.  E.  17.  Jh.  Bmkw.  Doppelgrabst«  der 
Kinder  des  Pfolzgrafen  Friedrich  f  1590,  noch  in  der  Tradition 
der  Fr.Renss. 

Rathaus  1539,  der  Stilcharakter  ziemlich  verwischt  —  Zahlreiche 

Giebelhäuser  aus  16.  und  17.  Jh.,  die  meisten  sehr  einfach. 
Stadttore. 

WErOENBACH.   OBayern  BA  Mühldorf.  Inv. 
Dorf-K,   Lhs.  sprom.  Tuffquaderbau,  Chor  spgot.  Backsteinbau. 
Spgot  WEmpore  mit  hübschen  geschnitzten  Füllungen. 
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WEIDEN  STETTEN.   W.  Donaukr.  OA  Ulm. 
Dorf-K.    Bnikw.  der  große,  oben  8ck.  OT.  mit  Zwiebelhaube; 
1801  erneuert,  aber  noch  ganz  im  Sinne  des  augsburger  Barocks 
des  17.  Jh.  —  Q locke  1420  mit  reicher  Ornamentik. 

WEtHENLINDEN.  OBayern  BA  Rosenheim.  Inv. 
Wallfahrta-K.  1643.  Die  Anlage  weicht  von  den  gebräuchlichen 
Baruckschcniatcii  ab.  3sch.  Basl.  von  sclilankcn  Verhältnissen, 
über  den  Sscii.  ungewölbte  Iiiiiporen  mit  gekuppelten  Bogen- 
öffmmgen,  an  den  Pfll.  korinth.  Pilaster,  über  dem  Gesims  ovale 
Fenster,  Tonneng>»b.  mit  Stichkappen,  WTürme  über  gemein- 
schaftlichem Unterbau,  oben  8 Eck  und  Zwiebeldächer.  Die  alte 
8  eck.  Gnadenkap.  in  den  Neubau  eingeschlossen,  außen  an  den 
Langseiten  Gänge  für  die  Wallfahrer.  —  Stuckdekoration  1736 
in  sorgfältig  ausgebildetem  Band-  und  Oitterwerk.  Der  Hochaltar 
1698,  ein  Doppelaltar.  Recht  gute  figurenreiche  Kanzel  aus  der- 
sdben  Epoche.  Vor  dem  Pfarrhof  Kolo$salfig.  der  Himmels- 
königin, A.  18  Jh. 

WEIKERSHEIM.   W.  Jagstkr.  OA  Mergenthdm.  [D.] 

Die  Entwicklung  einer  kleinfürstlichen  Residenz  (Hohenlohe) 
vom  Ende  des  16.  bis  Mitte  des  18.  Jh.  liegt  mit  dner  Anschaulichkdt 
vor  Augen,  wie  sie  so  ungetrübt  kaum  wiederzufinden  ist.  Den 
Abschluß  der  baulichen  Unternehmungen  bildet  die  Anlage  des 
i^ktplatzes,  der  Schloß  und  Kirche  verbindet  und  in  behag- 
lichster Weise  eine  bescheidene  Monumentalitat  zum  Ausdruck 
bringt.  Der  hübsche  Rok.Bninnen  in  der  Mitte  bez.  1767;  die 
den  Platz  dnschließenden  stattlldien  Amtshauser  aus  verschiedenen 
Epochen  des  Barockstils.  G^en  das  Schloß  zieht  &di  der  Platz 
zu  einem  von  niedrigen  Bedienstetenwohnungen  gebildeten  Halb- 
krds  zusammen.  Tor  und  Brücke  führen  über  den  brdten  SchloS- 
graben,  dann  Durdigang  durdi  das  langgestreckte  iVIarstallgebäude 
und  endlidi  das  in  den  inneren  Sdiloßhof  führende  Hauptportal; 
dne  Folge  von  Schauarchitekturen  (E.  17.  Jh.  hinzugefügt),  wdche 
sehr  gesdiickt  dnen  Ersatz  für  die  nach  dieser  Sdte  fdilende  Fassade 
bringt.  Im  inneren  Hof,  dessen  unr^lmäßige  Grundform  unge- 
föhr  auf  ein  Drdeck  zurückgeführt  werden  binn,  l^n  sich  die 
Bauzdten  deutlich  auseinander.  —  1.  Mittelalterlich,  doch 
später  zurechtgemacht,  der  Beigfrid  und  niedrige  VGlrtsduftsflügel. 
—  2.  Renaissance  die  beiden  im  rediten  Winkd  aufdnander- 
stoßenden  Hauptflügel  aus  der  Zdt  des  Grafen  Wolfgang.  Der 
1580  berufene  ausgezeichnete  niederiändisdie  Architekt  Mi»  (vgl. 
Langenbui^  sdidnt  zu  keiner  nennenswerten  'Ditigkdt  gekom- 
men zu  sein.  Die  besidienden  Tdle  1595—1605  nach  Entwurf 
von  Wü(f  Springer ^  dem  Architekten  des  Bisdiofs  Julius  von 
Wfirzbuig.  Der  auch  in  den  Akten  genannte  Stut^iartar  BUm 
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GummhäusiT  kommt  wohl  nur  ffir  die  Hlngdconstntldioii  der 
Saaldecke  in  Betradit.  Die  Dekoration  der  Qiebd  erinnert  sdir 
an  das  Qymnadum  in  Ansbadi.  Der  Saalflügel,  Haupt&t>ttt  nadi 
dem  Oarten,  hat  3  Oesdiosse  und  am  hohen  Dach  5  große, 
symmetrisch  gruppierte  Zwerdigiebd,  dnen  in  der  Mitte,  je  2  an 
den  Ecken.  Das  Erdgeschoß  ^wölbt  mit  got.  Nachklängen.  Der 
groBe  Saal  geht  durch  beide  Obergeschosse.  Er  ist  neben  dem 
zu  Heiligenberg  und  Wolfegg  der  größte  und  prächtigste  dieser 
Epoche.  Maße  38  x  12  x  9  m.  An  beiden  Langseiten  je  8  rck. 
Fenster  mit  rd.  Oberlichtern.  Die  derbe  Einzelform  der  groß- 
zügig entworfenen  Dekoration  wird  durch  den  ungewöhnlichen 
Maßstab  gemildert.  An  den  Schmalseiten,  hier  über  der  Tür,  dort 
über  dem  Kamin,  verwegene  plastische  Aufbauten  aus  Stuck.  Ü bei- 
den Fenstern  Flachreliefs,  ruhende  Hirsche,  die  vorgestreckten 
Köpfe  in  Voliplastik  und  mit  natürlichen  Geweihen.  An  der 
Felderdecke  zahllose  gemalte  Jagdszenen.  Stuckator  Kalkschneider"), 
dessen  Arbeit  in  das  Jahr  1605  fällt,  war  der  Braunschweiger 
Gerhard  Schmidt  (bis  dahin  als  Gehiilfe  Windraucks  am  Schloß 
in  Königsberg  i.  Pr.  tätig,  1606  nach  Freudenstadt  übergesiedelt). 
Der  Stilcharakter  ist  denn  auch  durchaus  niederdeutsch.  Die  im 
selben  Flügel  liegende  Kapelle  ist  ein  etwa  quadr.  Raum,  zvtischen 
den  4  Freistützen  Emporen,  an  deren  Brüstungen  biblische  Ge- 
schichten in  Stuck;  nach  der  Übereinstimmnng  mit  denen  der 
Freudenstädter  Kirche  sicher  auch  von  Schmidt.  Die  ebenfalls  vor- 
zügliche Stuckdekoration  in  2  benachbarten  Zimmern  und  an  der 
Wendeltreppe  bez.  1598  und  von  anderer  Hand,  vielleicht  von 
Kuhn  (vgl.  Rathaus  in  Nürnberg).  —  3.  Barock.  1679—84  fügte 
Paul  Platz  aus  Würzburg  den  effektvollen  Altan  auf  Rustika- 
arkaden an  der  Hoffassade  hinzu  und  erbaute  den  äußeren  OFlügel 
mit  der  oben  genannten  Tor-  und  Brückenanlage.  In  der  1.  H. 
18.  Jh.  wurden  die  Wohn-  und  Reprcäsentationszimraer  des  OFlügels 
nach  und  nach  neu  eingericlitet;  durch  gute  Erhaltung  von  be- 
sonderem Interesse;  auch  hier  z.  T.  sehr  gute  Stuckdecken,  Leder- 
tapeten, ein  chinesisches  Zimmer,  Gobelins,  Öfen,  Spiegel;  nur  ein 
Zimmer  in  eigentlichem  Rokoko;  auf  den  Korridoren  originelle 
eiserne  Gittertüren.  Nach  dem  Aussterben  der  Weikersheimer 
Linie  1768  hat  sich,  da  das  Schloß  nicht  mehr  dauernd  bewohnt 
wurde,  kaum  etwas  gewandelt.  —  Schloßgarten  1715 — 25;  ver- 
wildert aber  in  den  Grundzügen  unverändert;  zahlreiche  Statuen, 
Obelisken,  steinerne  Bänke,  eingetrocknete  Wasserkünste,  als  Ab- 
schluß die  (jetzt  des  Daches  beraubte)  Orangerie,  eine  vorzüglich 
geist-  und  phantasic volle  Arbeit  im  Charakter  des  italienischen 
Barock.  —  In  den  letzten  anderthalb  Jahrhunderten  von  keiner 
Restauiation  berührt,  bieten  Schloß  und  Garten  eine  historische 
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Echtheit  der  Iirscheinung  und  in  ihrem  leisen  Verfall  eine  Stira- 
miini?,spoe'5ie,  wie  sie  mir  noch  selten  angetroffen  werden. 
Stadt-K.  Spgot.  Bau  groben  Schlages.  Net7[^e'vvölbtc  3sch.  Hllk., 
am  gestreckten  Chor  Doppeltürme.  1714  überarbeitet,  das  Innere 
mit  hölzernen  Emporen  durchsetzt,  auf  die  Türme  schlanke  Heime 
von  hübsch  bewegtem  Umriß.  Der  im  Dach  verschwindende 
WT.  von  einer  älteren  Anlage.  Unter  der  Empore  links  einge- 
mauert das  alte  Tympanon  des  WPortals,  bez.  1419,  Stifterpaar, 
gute  Komposition,  sehr  verwittert.  Bildnisgrabstein  des  Wilh. 
V.  Rechberg,  f  1413,  Ausführung  jünger.  Rechts  Trümmer  einer 
pompösen  Tumba  des  Gf.  Wolf  v.  Hohenlohe  f  1Ö03.  An  einem 
Pfeiler  zunächst  dem  Chor  Epitaph  eines  Kindes,  eines  den 
Hohenlohe  verwandten  sächsischen  Prinzen  f  1437,  gebrannter  Ton, 
muntere  geistreiche  Arbeit. 

WEINMÖRTING.  NBayern  BA  Griesbach. 

Dorf-K.  got.  Isch.  Netz^ewölbebau  der  gewöhnlichen  Anlage.  — 
Mehreres  an  Holzplastik. 

WEIL.   OBayern  BA  I.andsberg.  Inv. 

Dorf-K.  17.  Jh.,  zierliche  Dekoration  und  Ausstattung  18.  Jh.,  her- 
vorragend gut  die  Seitenaltäre,  an  den  Wänden  12  lebensgroße 
Apostelfigg.  Spgot.  Ciborium. 

WEIL  III  SCHONBUCH.  W.  Neckarkr.  OA  Böblingen.  Inv. 

Martina-K. o  1508,  1558;  hinter  dem  Chor  T.  mit  rom.  Unter- 
bau. —  In  der  Sakr.  Bruchstücke  von  got.  Choi stuhlen  mit 
Figürchen. 

WEILDERSTADT.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv.  [D.] 
Interessantes  Stadtbild,  seit  dem  30jährigen  Kriege  wenig  ver- 
ändert, Mauern  und  Türme  auf  größere  Strecken  halten. 
8tadt-K.  8*  Peter.  1492  von  AlBeri  G$org,  Chor  A.  16.  Jh.  Der 
Stuttgarter  Stifts-K.  ähnlich;  auch  darin,  daß  2  rom.  OTürme  in 
den  Neubau  herübergenommen.  Lhs.  weite  lichte  Halle  mit  3 
Päaren  sdir  schlanker  Rundpfll.  Seitenkapellen  (rundbg.  geschlossen) 
zwischen  den  Strebepfll.,  die  außen  nur  als  Relief  behandelt  sind. 
Starker  4$eittger  WTurm,  zu  oberst  2  kurze,  rfickspringende  Acht- 
eckgeschosse.  Das  Ganze  ei^bt  im  Stadtbild  eine  kräftig  wirkende 
Silhouette.  Großer  Barockaltar.  Sprenss.  Sakramentshaus 
mit  epitaphähnlichem  Wandaufbau;  reicher  plastischer  Schmuck, 
unten  EHas  in  der  Wüste  vom  Engel  gespeist,  in  der  Mitte  Abend- 
mahl, oben  Mannaregen;  akademisch  elegante  Arbeit  von  Gt^rg 
M^ner  1611. 

8pltal*K.  got.,  rest.  1648.  Guter  Schnitzaltar  c  1500. 
Rmthftiis  1582.  Marktbrunnen  mit  Shmdbild  Kvte  V.  1537. 
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WEILDORF.  OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Pfarr-K.  gew.  1429.  Stattlicher  Isch.  Raum  mit  Netzgwb.,  WEm- 
pore.   In  der  Vorhalle  ausgezeichnet  geschnitztes  Marienbild«*  in 

der  preziösen  Aulfassnng  des  fr.  15.  Jh. 

WEILEa  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Dorf-K.  1751  mit  schönem  fiigot.  Chor-T.,  vobl  von  der  Maul-* 
bronner  Hütte.  —  Qot  Kruzifix«  —  Deckengemälde  von 
j0h.  SHgier  aus  Prag  1767. 

WEILER.  W.  Neckarkr.  OA  Wdnsbei^. 
Doff-K.  1399  mit  OT.,  erwdtert  1758.  —  Grabdenkmäler  der 
Herren  v.  Weiler. 
Sdüofi  1590. 

WEILER  IN  DEN  BERGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
PISurr-K.»  Rom.  Anlage  wie  m  Degenfeld,  auch  das  Chorgwb. 
stimmt  genau  übereiii.  Das  treffliche  Mauerwerk,  am  Chor-T.  in 
Buckelquadern,  und  die  frcigcgliederte  Seitentür«  geben  dein  ein- 
fachen Bau  ein  vornelunes  Gepräge;  die  Fenster  bar.  erweitert. 

WEILHAM.    OBayern  BA  Laufen.  Inv. 
Dorf-K.  ge\F  1518,  sehr  verändert   Emporen brüstung  mit  hüb- 
scher Flachschuitzerei«. 

WEILHEIM.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tübingen,  inv. 
Dorf-K.   Chor  1499,  Lhs.  1514,  bmkw.  Deckentäfelung. 

WEILHEIM.  W.  Donaukr.  OA  Kirchheira, 
Ffarr-K.  (ehem.  K.  des  S.  Petersstifts).  HUk.  von  Peter  v.  KoB- 
iemä,  WT.  voll.  1517,  Lhs.  voll.  1522.  —  Ausgedehnte  Wand- 
malereien: am  Triumphbg.  Jüngstes  Gericht,  an  der  NWand 
Rosenkranzbild,  hinter  der  Oiigd  an  der  WWand  Daniel  und 
Susanna;  auBopdem  Omamentmalerd  an  den  Owbb.  Steinerne 
Kanzel  mit  4  Kirchenvätern  A.  16.  Jh.,  dazu  Schalldeckel  um 
1600.  Einfaches  Chorgestühl  mit  ZinnenabschluB  1499. 

WEILHEIM.   OBayern  BAmtsstadt.  Inv. 
Pfarr-K.   Mit  Ausnahme  des  unten  rom.  T.  Neubau  1624—31 

mit  Unterstützuno  des  Kurfürsten  Maximilian  I.  Das  Innere  im- 
poniert durch  Grußiaumigkeit,  die  Formbehandlung  trocken.  Die 
Anlage^  knüpft  an  die  Jesuiten-K.  S.  Michael  in  München:  Isch. 
tonnengewöibt  nid  SKapp.  Eigentümlich  der  Chor,  zuerst  stark 
eingezogen,  dann  sich  erweiternd,  steiles  8 seitiges  Klu-,terg\\  b.  Die 
gleichzeitige  Stuckierung  in  geonietr.  Mustern  ansclieineud  von 
deutschen  Arbedern,  die  hier  (und  in  Polling)  am  frühesten  selb- 
ständig auftreten.  T.  rom.  —  Taufstein  1547  mit  rom.  Fuß. 
Crucifixus  14.  Jh.  Hochaltarblatt  von  LoiU  1641,  Kreuzab- 
nahme von  Knoller  17^0.  Glänzende  Monstranz  1698  vom 
dnhdmischea  Mdster  Kipfinger, 
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8.  SftlTfttor  und  8.  Sebuttan«.  1449.  Aditeddg  mit  Mittetell  — 
Zahlrddie  Orabsteinei  dodi  ohne  Bedeutung.  Die  Fresken  von 
GrOUr  (1906  aufj^edd),  merkwürdiges  Beispfd  dner  vollst  Aus- 
malung in  got  Oesdimacki  jedodi  vollständig  in  den  Formen  der 
Renss. 

Mntteifottit-Kap.  am  Anger.  1761,  Fresken  von  Baader, 
8pital-K.  Gemälde»  Triptychon  um  1460»  beaditenswertes Zeugnis 
der  bayrisdien  Sdiule. 

&  Agathe-Kap.  3  Altäre  1674.  Vesperbild  l.H.  16.  Jh. 
Muaeiim  bmkw.  für  die  Bildhauerkunst  der  Landsdiaft  vom 
14.  Jh.  ab. 

WEILIHDOIIF.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Piwr4L  1472  mit  älterem  OT.     Außen  bmkv.  spgot.  Stein- 
relief, Grablegung. 

WCILKIRCHEN.  OBayem  BA  Mflhldorf.  Inv. 
Dorf-K.  Sprom.  Backsteinbau  mit  platt  gesdil.  Chor.  Das  Innere 
ganz  verändert,  außen  Bg.  Fries  und  deutsdies  Band« 

WEILTINGEN.   MFranken  BA  Dinkelsbühl. 
Pfitrr-K.   Chor  E.  15.  Jh.,  Sch.  1685.   Spgot.  Schnitzaltar,  die 
gemalten  Flügel  in  tier  Art  Schäu/eHns.    Epit.  Margarethe  v.  Knö- 
ringen f  1545,  vor  dem  GckrciiziL^ten  kniend,  von  Loy  Hering; 

WEINGARTEN.  W.  Duuaukr.  OA  Ravensburg.  —  Abb.: 
Kick  und  Pfeiffer.  —  [D.] 

Benedikt.-Klst.  Stiftung  des  10.  Jii.,  1053  an  den  jetzigen  Ort 
verlegt;  durcli  das  Geschlecht  der  Weifen,  die  hier  ihre  Grablcge 
hatten,  begünstigt;  das  reichste  aller  schwäbischen  Klöster  und  in 
ununterbrochener  Blüte  bis  zur  Säkularisation  1802.  Die  ma.  K. 
1715  abgebrochen  und  durch  den  jetzt  bestehenden  Neubau  er- 
setzt, 1722  im  Rohbau  vollendet.  —  a)  Die  mittelalterliche  K. 
Der  Kupferstich  vor  1715  zeigt  eine  rom.  Kreuz-K.;  der  mittlere 
Teil  des  WBaues  springt  vor,  anscheinend  als  platt  geschlossener 
WChor,  in  den  flankierenden  Flügeln  große  rundbg.  Öffnungen. 
Von  der  südlichen  derselben  ist  noch  ein  Teil  erhalten,  der  er- 
kennen läßt,  daß  es  sich  nicht  um  eine  Tür,  sondern  um  eine 
offene  Vorhalle  handelte.  Die  Anlage  dieses  Teils  scheint  also  dem 
Hauptmünster  auf  der  Reichenau  verwandt  gewesen  zu  sein.  Das 
erhaltene  Ornament  würde  auf  2.  H.  11.  Jh.  passen.  Die  Angabe, 
daß  ein  Mauerteil  des  rom.  Qsch.  erhalten  sei  und  damit  der  Be- 
weis, daß  die  alte  K.  der  neuen  in  der  Längenausdehnung  nahe 
kam,  müßte  näher  untersucht  werden.  Danach  wäre  Weingarten 
eines  der  allergrößten  deutschen  Klöster  aus  der  rom.  Zeit  o^e- 
wesen,  nur  noch  mit  Hirsau  zu  vergleichen.  —  b)  Die  Barock-K. 
Der  erste  Baumeister,  Frans  Beer,  trat  bald  zurück;  doch  dürfte 
sein  Entwurf  im  wesentlichen  beibehalten  sein;  unter  den  später 
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hinzugezogenen  Ardiitekten  war  Frisoni  der  bedeutendste;  ihm 
gehört  die  Ausgestaltung  der  Kuppel  und  der  Fassade.  In  die 
Dekoration  tdlten  sich  Meister  aus  Oberbayem  (Stuckierung  und 
Freskierung)  und  Italiener  (Altäre).  —  Die  Kirche  sollte  alle  bis- 
herigen Barodcbauten  Süddeutschlands  an  Größe  übertreffen  (und  ist 
audi  nachher  nur  noch  von  Ottobeuren  errddit  worden;  117  m  1.). 
Beer  begnügte  sich  aber  nicht  mit  der  Steigerung  der  Maße,  sondern 
wandte  sich  audi  zu  einer  Raumkategorie  höherer  Art,  indem  er 
den  herkömmlidien  Anlagetypus  sdner  Schule,  dem  er  noch  kurz 
vorher  in  der  Kloster-K.  Wdßenau  gefolgt  war,  mit  Elementen 
des  Zentralbaues  durchdrang.  Genau  auf  der  Mitte  der  Langs- 
achse, wenn  man  die  Turmhalle  in  Abzug  bringt,  errichtete  er 
eine  Kuppel  auf  hohem,  reichlich  durchliditetem  Tambour.  Daran 
sdiiossen  sidi  seitlidi  halbrunde  Kreuzarme,  denen  homologe 
Exedren  am  o  wie  am  w  Ende  entsprechen.  Der  Chor  hat  mit 
dem  Lhs.  gldche  Breite  und  Höhe,  wiewohl  ein  anderes  System. 
Das  in  3  wdte  Joche  getdlte  Hauptschiff  hat  fladie  Hängekuppeln 
zwischen  wuchtigen  Gurten,  die  Ssch.  Quertonnen.  Die  Teilung 
der  Ssdi.  durdi  Emporen  entspricht  dem  Herkommen;  dgentfim- 
lidi  ist  deren  stark  gekrümmte  Einziehung  nadi  der  Außenwand 
zu,  wodurch  der  Hauptraum  sich  mächtig  auswdtet  Ein  mit  den 
mdsten  Barockkirchen  getdlter  Fehler,  die  unoiganische  Gestaltung 
der  Fenster,  wird  insofern  dodi  gemildert,  als  sie  wenigstens  auf 
den  für  den  perspektivischen  Eindruck  widitigsten  Standpunkten 
sich  kaum  nodi  bemerklich  madit;  als  soldie  sind  dem  Besucher 
die  folgenden  drei  zu  empfehlen:  beim  Austritt  aus  der  Vorhalle, 
unter  dem  w  Vierungsbg.  und  der  Rückblick  vom  Hochaltar  aus. 
Das  ardiitektottische  Detail  italislert  stark  und  nicht  mit  ange* 
nehmer  Wirkung;  es  ist  kalt  und  gesprdzt;  gegen  die  gehäuften 
Verkröpfungen  der  K^mpfergesimse  kommt  das  feine  und  empfin« 
dungsvolle  Stuckomament  Franz  Sehmeuters  nicht  recht  zur  Gel* 
tung;  eine  bedeutende  Ausdehnung  haben  die  lichten,  farbenfrohen 
Deckenfresken  von  O^mas  Damian  Asam,  gleich  Sekfmufer 
dn  Oberbayer,  ausgdührt  in  nur  2  Jahren,  1718—20.  Die  in- 
different korrekten  Altäre  nach  Entwürfen  JPHsonis  1723,  ihre 
plastischen  Figg.  von  DUge  Carfone  und  Ani,  Cerde/äni.  Aus 
dersdben  Zdt  das  Chorgitter  in  perspektivischer  Zdchnung. 
Das  Chorgestühl  vom  Bildhauer  /.  A,  FeUkhnayr  aus  Ober> 
bayem  und  dem  Klosterschrdner  JT^ol  1720 ff.;  großartiger 
Aufbau  in  3  Rangen  mit  84  Ständen,  als  Krönung  jedersdts  eine 
kldne  Oigd;  die  klar  durchgeführte  Gegenüberstellung  des  plasti- 
schen Sdinitzwerks  und  der  Intarsiaflädien  von  günstigstem  Ein- 
druck. Die  berühmte  große  Orgel  über  der  Vorhalle  1737  ff. 
von     Ca^itr.  Jünger,  in  flottem  wirimngsidierem  Rokoko,  die 
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Kanzel.  —  Die  inneren  Maße  sind:  100  m  1.,  28  m  br.,  Gewölbe- 
kämpfer 16,2  m,  Kupiulscheitcl  49  m,  dazu  noch  die  Laterne.  — 
Für  die  Außenansicht  kommt  nur  die  WFassade  in  Betracht;  die 
beiden  (nicht  hohen)  Türme  springen  über  die  seitlichen  Fluchten 
vor;  an  sie  sclilieljen  sich  unmittelbar  (der  Absicht  nach  beider- 
seits) die  Palastfronten  des  Kleisters;  der  Va  Vorsprung  der  Ein- 
gangshalle ist  in  dieser  Kombination  von  trefflicher  Wirkung.  — 
Klostergebäude.  Eine  gleich  nach  Vollendung  der  K.  ange- 
fertigte Bauzeichnung  (1723)  zeigt  einen  streng  symmetrischen  Plan, 
den  einheitlichsten  und  großartigsten,  den  wir  überhaupt  von  einer 
Klosteranlaf^e  dieser  Zeit  besitzen;  der  frontale  Terrassenaiifbau  und 
die  seitlich  anschlicljcncien,  wieder  terrassierten  Gärten  erwecken 
große  Erwartungen.  Ausgeführt  wurde  nur  ein  Teil  der  anf  der 
NSeite  liegenden  Prälatur.  Auf  der  SSeite  der  K.  haben  sich 
mehrere  Bauten  des  sp.  Ma.  und  der  Renss.  erhalten;  der  große 
Kreuzgang  (voll.  1605),  die  Kurie  von  1554  und  ein  Teil  der  Koor 
ventsgebäude. 

WEINS BERa  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt  Inv.  [D.] 
Stadt-K.«»  sprom.  13.  Jh.  In  der  Größe  einer  mittleren  Klst-K. 
7 achsige  flachged.  BasL,  im  Gr.  15 : 34  m.  Es  wechseln  in  un- 
regelmäßigem Rhythmus  Pfll.  und  robuste  SIL,  dnlge  mit  glatten 
Würfelkaptt.,  die  Mehrzahl  mit  Band-,  Pflanzen-  und  Tiennotiven; 
besonders  reich  das  WPortal  mit  Damastmustem  an  den  Schäften. 
Außen  Bg.  Friese  (ohne  Lisenen),  Fratzen  und  sonstiges  Orna- 
ment In  den  Feldern«  Die  schwerfälligen  Raumverhältnisse^  das 
derbe,  wirkungsvolle,  z.  T.  phantastisch  erfundene  Detail  von  echt 
schwäbischer  Art;  kaum  vor  1200.  Eine  veränderte  Stilrichtung 
zdgt  der  (wie  es  bei  Landkirdioi  dieser  Gegend  allgemein  Regel 
ist;  vgl,  aber  auch  Deutschhaus-K.  in  Hdlbronn)  im  Erdgeschoß 
eines  OT.  eingerichtete  Chor,  Zugangsbg.  sehr  hoch,  im  mächtigen 
Querschnitt  vierfach  abgetreppt,  spitz.  Das  Owb.  auf  8  mit  Knospen 
besetzten  Rippen  (vgl.  Onadental),  kolossaler  SdiluBstdn  mit  dop- 
peltem Kranz,  Eckstützen  aus  starken  Diensten  gruppiert,  dereo 
mittlerer  kanelliert  und  durch  einen  mit  Blattwerk  dekorierten 
Ring  geteilt  ist.  Außen  gdit  der  T.  schleich  fiber  dem  Choigwb. 
ins  8Eck  über.  Er  ist  Sg^schossig  geteilt,  von  origineller  Kompo» 
sition,  die  Glieder  in  dem  schönen  Stein  sehr  fein  modelliert  & 
zeigt  sich  hier  eine  interessante  Nebenströmung  der  Maulbronner 
Schule,  wohl  auch  von  ihr  berührt,  aber  viel  stärker  an  rom. 
Erinnerungen  haftend.  —  An  der  OWand  des  Chors  nindbg. 
Drdfenstergruppe;  sie  wurde  bei  Anlage  des  neuen  spgot  Chors 
geschont,  so  daß  die  Verbindung  nur  durch  eine  niedrige  Öffnmig 
hergestellt  ist  —  Außen  am  Chor  unbedeutende  Epitaphe  ans 
16.  und  17.  Jh.  —  Alte  Kirchhöfsummatterung. 
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Bars  Wdbertrtn.  Ruine  (zerst.  1525).  Die  In  ziemlidier  Höhe 
zu  verfolgenden  Ringmauern  13.—14.Jh.  Die  dicicen  Rundtfirme 
für  Feuergesdifliz  16.  Jh. 

WEI88ACH.  W.  Nedcarkr.  OA  Vaihingen.  Inv. 
Doff-K.  c.  1500  mit  rom.  Resten.    Isolierter  »uralter«  T.  aus 
Buckelquadem.  Alte  interessante  Kirdihofsbefestigung. 

WEISS  EN  AU.  W.  Donaukr.  OA  Ravensbuig.    Abb.  Kick 
und  Pfeiffer.  [D.] 

Ehem.  Ftimonstnitenaer<»Bast  8«  Fteter  und  Paid  gegr.  1145. 
Neubau  des  Klst.  1708  ff.,  der  K.  1717—24  von  l^ana  Bmt. 
Gutes  Bdsplel  f&r  die  Bauweise  der  Vorarlberger  Sdiule:  Hallen- 
bau mit  weitem  Msch.  und  engen,  von  Emporen  durdisetzten, 
aber  im  EidgesdioB  nidit  kapellenmäßig  abgeteilten  Sschiffen. 
Dem  Mdster  eigentämlich  dn  kompliaderter  Rhythmus:  von  den 
5  Jodien  des  Iiis,  ist  das  2.  und  4.  brdter  gestaltet;  jenes  er- 
weitert sich  im  Erdgeschoß  durch  Kapellenausbauten,  dieses  durdi 
wirkliche  Kreuzarme;  also  gewissermaßen  2  Querschiffe,  die  aber 
beide  nicht  zu  voller  Entwicldung  kommen.  Ein  drittes  Steigerungs- 
motiv war  dem  Chor  zugedacht,  kam  aber  nicht  zur  Ausführuiio;; 
man  ließ  den  schmalen  und  niedrigen  Langchor,  den  1628—31 
Mariin  BtäMerer  (BarHeri)  aus  Roveredo  erbaut  hatte,  stehen. 
Die  WFassade  charakterisiert  es,  daß  die  Türme  völlig  auf  die 
Seite  gerückt  sind,  so  daß  auch  die  Abseiten  als  schmale  Rück- 
lagen an  der  Fassade  Teil  haben.  Die  Vürhalle  ist  luii  dem  ersten 
Joch  des  Lhs.  verschmolzen.  Die  Abniessuii.t^^en  sind  mittel^oß, 
Lhs.  46  m  1.  —  Die  vortreffliche  Stuckdekoration  der  Decke 
von  Frans  Schmuser  aus  Wessobriam  zeigt  gegen  die  zunäclist 
zum  Vergleich  sich  darbietenden  Kirchen  zu  Obermarchtal  (1690) 
und  Friedrichshafen  (1702)  eine  unter  Iranzösischem  Einfluf^  sich 
vollziehende  Veränderung  des  Geschmacks;  das  Relief  ist  abgeflacht, 
die  Komposition  i^eht  mehr  auf  gleichmäßige  Füllung  aus,  in  die 
steifen,  mit  Zierhchkeit  behandelten  Akanthusranken  mischen  sich 
Band-  und  Gittermuster;  die  Deckenmalerei"  ausnahmsweise  nicht 
al  fresco,  sondern  in  Ol  auf  Leinwand,  stört  durch  Nachdunke- 
lung.  Links  neben  dem  Choreingang  stattliche  spgot.  Madonna 
um  1500.  Das  Chorgestühl  vorzügliches  Schnitzwerk  in  Nuß- 
baum im  Charakter  des  deutschen  Barock,  wohl  noch  aus  der  Zeit 
vor  dem  Neubau.  Das  Hochaltargemälde  eine  tüchtige  Arbeit 
des  Augsburgers  Ch,  Sieinmülier  von  1628.  Der  vor  dem  Chor 
aufgestellte  h.  Blutaltar  und  die  Kanzel  sind  anmutige  Beispiele 
der  Dekorationsweise  um  1780.  Berühmte  Glocke  mit  reichem 
Bildwerk  gegossen  in  Lindau  1753. 

Klostergebände.    Hier  hatte  schon  ein  älterer  Wessobrunner 
Meister,  Christoph  Schmuser,  1687  das  Refektorium  dekoriert  (nicht 
Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  35 
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mehr  erhalten);  von  Frans  Schmuzer  die  Stuckatur  im  großen 
Festsaal  1722;  aus  derselben  Zeit  der  Kapitelsaal  von  Frana 
Maroßsi]  man  beachte  den  Stil  unterschied. 

WEISSENBURQ.    MFranken,  s.  Anhang. 

WEISSENDORF.     OBayern  BA  Ingolstadt.  Inv. 
Rom.  Dorf-K.°  wie  in  Tollbat,  auch  der  Bg.  Fries  ähnlich,  Rom. 
WEmpore.    Portal"  mit  Flechtniotiv  auf  Pilaster  und  Archivolte. 

WEISSENDORF.    OBayern   BA  Ingolstadt. 
Dorf-K.    Kleiner  rom.  Bau  mit  reich  verzierter  Apsis. 

WEISSENKIRCHEN.    OPtal/  BA  Parsberg.  Inv. 
Dorf-K.  13.  Jh.,  rom.  Anlage  einfachster  Art,  eingezogener  quadr. 
Chor,  kein  T. 

WEISSENREGEN.   NBayern  BA  Kötzting. 
Wallfahrts-K.  1660  unbedeutend.  —  Die  Kanzel  als  Schiff,  aus 
dem  sich  Fischer  (Apostel?)  nach  den  Netzen  niederbeugen,  unten 
Jonas  im  Rachen  des  Walfischs;  2.  H.  18.  Jh.  (vgl.  Irsee).  —  Das 
Gnadenbild,  sitzende  Madonna,  gute  Arbeit  aus  fr.  15.  Jh. 

WEISSENSTEIN.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Kath.  Pfarr-K.  1725  erneuert.   Plafondgemälde  von  Huber  von 
Weißenhom  1815.  Epit.  des  E. v. Rech berg  von  MUh. Schaller  WA, 

WEISSWASSERSTELZ.  Baden  Kr.  Waidshut  Inv. 
Burgruine  o  aus  Ma. 

WEITENBUR&   W.  Schwarzwkr.  OA  Horb.  Inv. 
Schloß  ^p2:ot.  und  renss.,  an  Portalen  die  Zahlen  1585  und  1661. 

WEITENRIED.   OBayern  BA  Fnedbeig.  Inv. 
Kapelle.    Bmkw.  Hoizfigg.  A.  16.  Jh. 

WEITERDINGEÜ  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Modernisierte  Kirche,  zu  nennen  wegen  der  zahlreichen  (15) 
Epitaphe,  meist  der  Fam.  v.  Hornstein,  17.  und  18.  Jh. 
V,  Hornstcinsches  SchloQ  ohne  künstlerisches  Interesse. 

WEITERSKIRCHEN.   OBayern  BA  El^ersboig.  Inv. 
Pfarr-K.   Einheitlicher  Bau  von  1642.  Hochaltar«  aus  derselben 
Zeit  in  reichem  ländlichen  Barock. 

WEITINGEN.  W.  Schwarzvkr.  OA  Horb.  Inv. 
MactIiis-K.0  spgot,  Isch.  mit  ansehnlichem  netzg^wölbtem  Chor 
und  reich  gemusterten  Fischblasenfenstern.- 

WEITNAU.  B.  Schwaben  BA  Kempten. 
Pfarr-K.    5  ausgezeichnete  spgot  Schnitzbilder  vom  ehem. 
Hochaltar. 

WELDEN.  B.  Schwaben  BA  Zusmarshausen.  [D.] 
Pfarr«K.  Ursp.  got»  wahrscheinlich  Hllk.  Die  Hauptabsicht  des  bar. 
Umbaus  von  1732,  der  den  Raum  auf  ein  einziges  Schiff  zurüdc- 
führte,  ging  auf  Gewinnung  einer  Fläche  für  das  riesige  Decken- 
gemälde, von  Uaih,  (71^^  (Günther).  «Maria  als  Helferin  der 
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Christen",  die  fip-urenreichen  Szenen  in  eine  nach  oben  offene 
Säülenperspektive  eingeordnet.  Das  früheste  Bild  des  unter  den 
süddeutschen  Rokokomeistern  einen  der  ersten  i^iätze  einnehmenden, 
aus  Unterpeißenberg  gebürtigen  Malers,  zugleich  wohl  der  erste 
Versuch  auf  schwäbisdiem  Boden,  die  ganze  Langhausdecke  mit 
einem  einzigen  Bilde  auszufüllen. 

S.  Thekla.  Votivkirche,  gestiftet  1755  von  einem  Fugger.  Der 
köstliche  kleine  Bau,  in  dem  Architektur  und  Dekoration  völlig 
als  eins  gedacht  sind,  in  pikantestem,  artreinem  Rokoko,  dürfte 
im  Entwurf  auf  Dominicus  Zimmermann  zurückgehen.  Der  Haupt- 
raum dn  nicht  viel  über  das  Quadrat  hinausgehendes,  an  den 
Edcen  gestutztes  Rediteck.  Die  beiden  westU  Ecken  von  zwdge- 
sdiossigen  Emporen,  Begleitern  der  Hauptempore,  eingenommen; 
die  beiden  östlichen  von  Altaren.  Über  einer  hohen  Voufe  ein 
flacher  Spiegel,  das  zentrale  Gemälde  (bez.  /  Enderle  1759)  in 
Form  eines  länglich  verzogenen  Vierpasses.  Der  Chor  wiederholt 
in  kleineren  Maßen  die  Hauptformen  des  Lhs.  Charakteristisch 
für  Zimmermann  sind  die  Fenster;  im  Außenbau  erscheinen  sie 
mit  ihrem  gebrochenen  und  geschwdften  Umriß  bizarr,  zu  den 
Linien  des  Innern  passen  sie  völlig.  Die  Altäre  ohne  tektonische 
Elemente,  nur  Hgurenplastik  und  Malerd,  auch  die  erstere  (Stuck) 
polychrom.  Die  Farbenstimmung  hdl  und  lebhaft,  die  Licht- 
ffihning  mit  hohem  Gesdiick. 

WELLHEIM.   B.  Schwaben  BA  Neuburg  a.  D.  —  St.  IL 

Burgruine  aus  Ma.  mit  venncintHchem  »Rünier-T.«. 

WELSCHIN6EN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  modern,  rom.  T.  12.— 13.  Jh.,  zugleich  als  Wehrbau  ein« 
gerichtet 

WELTENBURfi.  NBayem  BA  Kdhdm.  [D.] 
Benedikt  Klst,  Gegr.  im  8.  Jh.,  die  jetzige  K.  Neubau  von 
1717—21.  Ein  Hauptwerk  des  sfidostdeutschen  Barockstils  auf 
derjenigen  Entwiddungsstufe,  auf  der  er  am  origindlsten  ist,  nicht 
mehr  unmittelbar  abhängig  vom  italienlsdien  und  noch  nicht  be- 
einflußt vom  französischen.  Der  Eindruck,  der  unter  allen  Um- 
ständen stark  wäre,  wird  durch  dne  Kontrastwirkung  eigenster 
Art  erhöht.  Auf  alles  andere  berdtet  die  lange  Waldwanderung, 
die  Lage  auf  einer  schmalen  Uferbank  des  wilden  Donautales  und 
die  unsclieinbare  Außenseite  der  in  tiefster  Einsamkeit  endlich  ge- 
fundenen Klosterkirche  eher  vor,  als  was  sich  vor  uns  auftut,  wenn 
wir  eintreten:  ein  Zauberstück  raffiniertester  Kunst.  In  einer  Stadt, 
in  modemer  Umgebung  würden  wir  uns  abgestoßen  fühlen;  hier 
aber  vollziehen  wir  mit  williger  Wundergläubigkeit  den  Sprung  ins 
Märchenland.  —  Kuiistgeschichtlich  bezeiciniet  die  K.  von  Welten- 
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bürg  den  äußersten  Punkt,  bis  7.11  dem  die  malerische  Tendenz 
der  Barockarchitektiii  sich  vnrr^ewaut  hat.  Der  Krbauer  war  auch 
kein  Architekt,  sondern  ein  Maler  von  Erziehun?:,  Beruf  und  Denk- 
weise, Cosmas  Damian  Asam.  Nicht  mit  festen  Kaumvorstellungen 
wird  gerechnet,  sondern  mit  dem  Grenzenlosen,  Ahnungsvollen. 
Die  Architektur  bedeutet  nur  soviel,  als  der  Rahmen  für  ein  Bild, 
Rhythmus  von  Licht  und  Farbe  ist  alles.  Offenbar  sind  es  Er- 
fahrungen auf  dem  Gebiete  der  Theaterdekoration,  speziell  das 
ikeairum  sacrum  der  Jesuiten,  wovon  Asam  ausgegangen  ist.  Eine 
Hauptbedingung  der  erreichten  Wirkung  ist,  daß  alle  Lichtquellen, 
durch  schirmartig  vorgeschobene  Architekturteile  abgeblendet  sind. 
Dadurch  erlangt  der  Künstler  eine  ebenso  freie  Herrschaft  über 
die  Valeurs,  wie  der  Maler  auf  der  Leinwand,  mir  mit  sehr  ge- 
steigerter Intensität.  Der  Reichtum  der  Abstufungen  ist  bewunde- 
rungswürdig. Der  Meister  führt  uns  zuerst  in  einen  niedrigen,  nidit 
großen,  ovalen,  heiter  dekorierten  und  hell  erleuchteten  Vorsaal.  Aus 
diesem  treten  wir  zwischen  zwei  kleinen  SU.  in  den  Hauptraum;  wieder 
ein  Oval;  16  m  tief,  12,5  m  breit;  im  Eindruck  merkwürdig  groß. 
Eine  ernste,  mit  der  Wand  verbundene  Säulenarchitektur  trägt  die 
Kuppel.  Diese  aber  hat  im  Scheitel  eine  weite  Öffnung.  Wir 
sehen  in  einen  gemalten  Himmel  hinauf.  Daß  sein  Träger  eine 
zweite,  unten  von  großen  Fenstern  durchbrochene  Kuppel  ist, 
kommt  nicht  zur  Perzeption,  die  optische  Täuschung  ist  voll- 
kommen. Unten  tiefe  Dämmerung,  in  der  die  sonoren  Farben  und 
das  reiche  Oold  der  Wandbekleidung  in  feierlichen  Akkorden  zu- 
sammenklingen —  oben  jauchzendes  Licht  und  rauschende  Be- 
wegung. Das  Auge  senkt  sich  wieder  und  sucht  den  Altar.  Im 
engen  Presbyterinni  herrscht  nicht  mehr  Dämmerung,  sondern 
volles  Dunkel.  Der  Schluß  ist  ganz  vom  Hochaltar  eingenommen. 
Aufgebaut  wie  ein  Triumphbogen.  In  der  Mitte  aber  nicht  ein 
Bild,  sondern  eine  leere  Öffnung  und  durch  diese  sehen  wir  wieder 
hinaus  in  einen  Raum  von  unbestimmter  Form  und  Oroße,  eine 
unendlich  fem  erscheinende  Lichtwelt  wogender  Gestalten.  Viel* 
leicht  wäre  die  illusionäre  Wirkung  weniger  stark,  käme  nidit  noch 
ein  Kunstmittel  besonderer  Art  hinzu.  Mitten  in  der  Öffnung 
stehen  nämlich  drei  fiberiebensgroße  Standbilder:  der  Ritter  St.  Georg 
zu  Pferde,  von  vom  gesehen,  links  der  sich  bäumende  Drache, 
rechts  die  entfliehende  Königstochter.  Diese  Gestüten  befinden 
sich  noch  in  der  dunkeln  Region;  aber  Lichtreflexe  dringen  von 
hinten  ein  und  gleitai  fiber  die  goldene  Rüstung  und  das  silberne 
Pferd,  so  daß  dem  Eindmck  der  plastischen  Rundung  nidits  ab- 
geht und  zugleich  eine  Vermittlung  zwischen  dem  Dunkel  vom 
und  der  Helligkeit  hinten  g^neben  ist.  ^  Eines  muß  noch  gesagt 
werden:  kleinliche,  spielerische  Theatralik,  wie  man  nach  der  Be- 
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Schreibung  vielleicht  befürchten  könnte,  ist  diesem  in  keine  der 
uns  geläufigen  Kategorien  einzuordnenden  Werke  fremd.  —  Das 
niditssagende  Äußere  ist  Absicht. 

WELZHEIM.  W.  Jagstkr.  OAmtsstadt. 
8«  Gallns-K.    Älteste  Teile  rom.,  1499  umgebaut    nach  Bränden 
1556  und  1726  dürftig  erneuert.  Vom  ina.  Bau  erhaUeu  2  spgot. 
Portale  mit  Skulpturen  und  2  Suebepfeilerfigg. 

WEM  DING.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth. 
P£tfr-K.  Got.  und  bar.  Doppelturm  im  O.  Im  polyg.  Chor 
wurden  1897  Wandgemälde  aus  1.  H.  15.  Jh.  aufgedeckt:  Kreuzi- 
gung mit  Nebenszenen,  Heilige,  Stifterbildnisse;  anderes  unkennt- 
lich. Wegen  des  schadhaften  Zustandes  1901  wieder  übertüncht. 
Rest.  (1902)  die  Wandgemälde  der  Seiten-Kap.:  7  Werke  der 
Barmherzigkeit 

WENDLINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen.  Inv. 
Dorf-K.o  1448 — 1511;  von  der  üblichen  spgot.  Anlage  darin  ab- 
weichend, daß  der  Chor  nicht  eingezogen  und  nicht  gewölbt. 
WT.,  im  Erdgeschoß  Vorhalle  bildend,  Portal  mit  reicher  Über- 
stabung. 

WENG.  OBayem  BA  Freising.  Inv. 
Dorf-K.o  2.  H.  15.  Jh.  Backsteinrohbau.  Isch.  Bau  von  schönen 
Raumverhältnissen.  —  Auf  dem  linken  Seitenaltar  (Rok.)  Tonfig. 
A&aria,  14.  Jh.  —  Rotmarmortumba  der  Stifterin  von  1472; 
auf  der  Platte  sie  und  ihr  Gemahl  kniend,  darüber  Brustbild  Christi; 
mit  die  beste  plastische  Arbeit  dieser  Zeit  und  Gegend. 

WENGEN.    B.  Schwaben  BA  K^Mupten. 
Dorf-K.  spgot.;  eingezogener  ^/gChor,  T.  im  N,  im  W  Staffel- 
giebel. —  Ruine  Trauchburg. 

WERENWAG.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Schloß  o.  Erste  Nennung  im  11.  Jh.  In  neueren  Zeiten  ausgebaut. 
Einrichtung  rok.  Ein  T.  mit  Buckelquaderecken  gilt  grundlos  für 
römisch. 

WERMUTSHAUSEN.  W.  Jagstkr.  OA  Mergentheim. 
Pfarr-K.  1801,  rom,  Chor-T.  —  Befestigter  Kirchhof,  früher  mit 
3  Türmen. 

WERNBERG.  OPfalz  BA  Nabbung. 
Bat§,  4 eck.  Bergfnd,  z.T.  aus  Buckelquadem,  12.— 13. Jh.  Der 
Zwinger  mit  Vs     Türmen  15.  Jh. 

WERNSMDHL   OBayern  BA  Miesbach.  luv. 
Baaernhaus,  reich  bemalt  1772. 
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WERTHEIM.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv  —  pj 
Hervorzuheben  von  vornherein  das  Stadtbild  als  Ganzes,  das  den 
Charakter  einer  altfränkischen  Kleinstadt  treu  bewahrt  hat,  wie 
wenige;  dazu  herrlicher  Stand  in  der  Landschaft. 
Pfarr-K.«  Auf  den  Grundmauern  eines  rom.  Baues  als  schlichte 
flachged.  got  Basl.  1383  erneuert;  stattlich  der  hochräumige  ge- 
wölbte Chor,  2  Langjoche  mit  Sseit.  Schluß.  Der  T.«  an  der 
SWEcke  Ober  die  Fluchtlinie  des  Ssch.  vorspringend.  In  dem  hier 
entstehenden  Winkel  bildet  der  zierliche  Oberbau  vor  der  Tfir  zu- 
samt dem  aus  der  Turm-Kap.  vorgebauten  Chörlein  (bez.  1419) 
ein  Architekturbild«  von  reizendster  Wirkung;  im  fibrigen  ist  der 
T.  fensterlos  und  glatt,  bis  auf  die  ihn  5fadi  tdlenden  spgot. 
Bg.  Friese;  erst  das  letzte  Geschoß  erhilt  Schallöffhungen,  etwas 
mehr  an  Flädieiuchmudc  und  eine  durchbrochene  Balustrade,  über 
welcher  ein  schlanker  geschieferter  Helm  emporsteigt;  das  Ganze 
das  Muster  einer  einfacheren  spgot.  Turmtomposition.  —  Der 
Chor  hat  sich  zu  einem  Mausoleum  der  Grafen  von  Werthdm  und 
Löwenstein  entwickelt,  angefüllt  mit  Denkmälern«  jeden  Ranges. 
In  der  Mitte  das  große  Freigrab  (die  »Bettlade«)  Ludwigs  II.  v.  L 
und  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Stolbeig,  ausgeführt  1618  von  Mick 
Kern;  die  Bildnisgestalten  liegen  auf  einer  Tumba,  deren  Seiten 
ehemals  mit  Reliefs  geschmücirt  waren;  darüber  ein  von  10 SU.  ge- 
tragener Baldachin;  am  Gebälk  Wappen  und  tief  herabhängende 
Fruchtgewinde;  auf  den  Ecken  klagende  Putten.  Aufbau  und  Dekor 
vornehmsten  Ranges;  das  Figürlidie  nicht  ebenbürtig.  —  An  den 
Wänden  aufgestellt:  1.  Grabstein  (ursp.  liegend)  des  Gf.  Johann  1. 
V.  W.  1 1407,  Porträtfig.  in  Hochrelief,  tüchtige  Steinmetzarbeit,  von 
kostümlicher  und  heraldischer  Genauigkeit  Z  Das  zugehörige  Epi- 
taph, der  Graf  mit  2  Frauen  unter  einem  Wimperg,  dem  vorigen  künst- 
lerisch überlegen.  3.  I^itaph  des  Eucharius  Casimu-  f  der  Graf 
in  römischer  Tracht  4.  Große  Inschrifttafeln  für  Michael  IL  f  1531, 
ausgeführt  1543  und  5.  Geoig  II.  f  1530,  beide  in  vorzüglicher 
omamentaler  Umrahmung.  6.  Weitschichtiges  Wandgrab  für  Katha- 
rina V.  Stolbeig  und  ihre  beiden  Gemahle  Michael  IIL  v.  W.  (der 
letzte  des  Hauses)  und  Philipp  Gf.  v.  Eberstein,  voll.  1591,  von 
Meister  Jokatm  v.  Trarhaeh  aus  Simmem;  die  Pfll.  vor  dem 
Unterbau  eine  störende  spätereZutat.  7.  Isenburgsches  und  8.  König- 
stetnsches  Epitaph  (von  Htms  RodlHn),  im  Aufbau  ähnlich  No.  6. 
Q.  Philipp  Theodor  Gf.  zu  Manderscheid  f  1590,  die  Porträtfig. 
feiner  belebt,  als  die  übrigen.  10.  Heinrich  Friedrich  Gf.  v.  Löwen- 
stein 1 1721,  eine  auf  Schädeln  ruhende  Pyramide,  der  Tod  mit 
Sense  und  Sanduhr  usw.  —  Die  auf  dem  Boden  des  Chors  liegen- 
den Platten  beschränken  sich  gToßcnteils  auf  Wappen  und  In- 
schriften. —  An  den  Pfll.  des  Sch.  Spuren  von  Wa  ndmalerei 
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wohl  in  Verbindung  mit  ehemaligen  Seitenaltären.  —  Von  den  im 
Inventar  von  1525  aufgezählten  23  Kelchen  ist  keiner  mehr  vor- 
handen; die  jetzigen  Gefäße  aus  17.  und  18.  Jh.  [Ein  bmkw.  got. 
Paramentenschrank  jetzt  in  den  Vereinigten  Sammlungen  in 

Karlsruhe.] 

Marien-Kap.  1.  H.  1*^  Jh.,  außer  Gebrauch  und  sehr  verunstaltet. 
KiUans-Kap.  von  1472,  2geschossige  Anlage  (im  Erdgeschoß  wohl 
Beinhaus),  sehr  geschickt  auf  dem  gegebenen  Platz  komponiert 
und  durch  malerisch  behandeltes  Zierwerk  zu  den  schlichten  Flächen 
der  g^nüberliegenden  Pfarr-K  in  Kontrastwirkung  gesetzt. 
RafhAua«  aus  3  alten  Herrenhäusern  zusammengezogen  und  oft 
umgebaut. 

Viele  ehemalige  Kloster-Herren-  und  Patrlalerliiiiaer  mit  alten 

Bauteilen  oder  Schmuckstücken. 

4  I 

Von  den  ehemals  zahlreichen  alten  Brunnen <>  wenige  erhalten; 
bmkw.  der  »Engelbrunnen'  von  1574,  ein  Ziehbrunnen,  aus  4  Pf  II. 
und  2  sich  kratzenden  Steinbalken  konstruiert;  bei  den  Figg.  ist 
die  Kunst  des  Meisters  MaMa  Vo^H  veningiadct. 
Burgniine««  Eine  der  bedeutendsten  Deüt^lands.  Die  Anlage 
gliedert  sich  nach  den  3  Stufen  des  Geländes  in:  die  Obere  Burg 
(Mitte),  die  Untere  Buiig,  die  oberen  Außenbollwerke.  Die  histo- 
rische Entwicklung  ist  diese:  L  Periode  c  1100—1170;  aus  ihr 
wesentlich  unverändert  der  Bergfrid,  Quadr.,  mäßig  groß,  Buckel- 
quadem.  2,  Periode  1170  bis  c.  1200;  die  z.  T.  noch  stehende 
Erste  Ringmauer  und  der  Palas.  3.  Periode  1200^1325;  die  Kap., 
die  Zweite  Ringmauer  und  mehrere  steinerne  Dienstgebäudei  nach 
späteren  Umbauten  nur  in  den  Fundamenten  erkennbar.  4.  Periode 
1325—1407;  die  Dritte  Ringmauer  mit  zugehörigen  Wehrbauten, 
noch  gut  erhalten.  5.  Periode  1407—54;  &weiterung  der  Festung 
gegen  O,  schon  mit  Rücksicht  auf  Feuerwaffen,  und  zweiter  Um- 
bau des  Palas.  ö.  P^ode  1454—97;  Ausbau  der  Unteren  Bui^, 
AuffQhrung  des  Johannsbaues.  7.  und  8.  Periode  1497—1574; 
der  Festungscharakter  tritt  zurück,  der  Gesichtspunkt  der  Schön- 
heit, Bequemlichkdt  und  wirtschafttichen  Zweckmäßigkeit  in  den 
Vordergrund,  die  Burg  verwanddt  sich  in  ein  Schloß;  dritter  Um- 
1>au  des  Palas  und  der  Kap.,  neue  Dienstgebäude.  Zerstörung 
1634  durch  Beschießung  der  kaiseri.  Truppen.  —  Die  Kapelle; 
halb  eingestürzt,  doch  steht  noch  die  Schauseite  nach  dem  Hof; 
aus  A.  13.  Jh.  die  beiden  Steil,  in  Kleeblattbgg.  eingeschlossenen 
Fenster;  ein  Geschoß  höher  Spuren  einer  größeren  vermauerten 
Fenstergruppe;  die  jetzigen  Oberfenster  durch  veränderte  innere 
Stockwerkteilung  um  1400  hervorgerufen;  das  Kleeblattfenster  im 
Giebel  wieder  vom  ersten  Bau.  —  Der  F'ahis;  stärker  zerstört, 
auch  vorher  häufiger  umgebaut;  von  formierten  Teilen  bmkw.  die 
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ältesten  Fenster,  gekuppelt  und  mit  spitzem  Kleeb]attt)g.  gesddofisen; 
das  zur  Wendeltreppe  führende  Renss«  Portal  von  1562.  —  Der 
Johannsbau  (c  1460—70)  und  der  Ldvenstdner  Bau  (E.  16.  Jh.) 
waren  nach  außen  dnfadi  gehalten.  —  Vgl.  Monogr.  von  O.  Piper 
1896;  Statsmann  in  der  Sfiddeutschen  B.  Z  1898. 

WERTINGEN.  B.  Schwaben  BAmtsstadt.  [Sch.] 
Pter-K.  2  wohlerhaltene  rom.  OTürme.  Chor  dazwischen  got. 
Lhs.  Isch.,  um  1700;  damals  auch  der  Chor  innen  neu  dekoriert, 
prachtvolle  Stuckdekoration  der  Wessobrunner  Schule. 

WESSOBRUNN  OBayern  BA  Weilheim.  Inv. 
Ehem.  Benedikt.-Kl8t.-K.  gegr.  753.  Bedeutender  Neubau  Lxg:. 
1220,  gew.  1285;  zahlreiche  ornamentale  iincl  tio;ürl.  Skulpturen 
im  Xat.Miis.  zu  München.  Die  K.  abgebrochen  ISIO.  Pfarr-K. 
1757.  Wenig  bedeutend.  Isch.  mit  ciiigczügenem  Va  geschl. 
Chor.  Deckengemälde  von  i*. -öijafif^^' bez.  1758.  Crucifixus*, 
überlebensgroße  bemalte  Holzfig.  2.  H.  13.  Jh. 
Isolierter  rom.  Glockenturm,  13.  Jh.,  zugleich  für  die  Verteidigung 
eingerichtet,  ursp.  nur  ein  4  m  hoher  Zugang. 
Klostergebäude.  Großartiger,  nie  ganz  vollendeter,  auch  nicht 
mehr  vollständig  erhaltener  Neubau  von  1680 — 1700.  Bedeuiendes 
künstlerisches  Interesse  haben  die  Räume  des  ersten  Obergeschosses 
durch  ihre  Stuckdekoration«:  Der  Korridor  der  Hofseite  und 
das  Benedictuscoenaculum  um  1690.  Im  o  Flügel  Jagdsaai  (Aula 
Thassilonis)  A.  18.  Jh.  Dekoration  der  Eingangshalle  1730.  (W.  war 
Ausgangspunkt  einer  Oberbayern  und  Oberschwaben  beherrschen- 
den Stuckatorenschiiie,  die  ihre  Kunst  von  Italienern,  die  im  17.  Jh. 
in  Bayern  viel  beschäftigt  waren,  i^elernt,  aber  bald  zu  einem  eigen- 
tümlichen Charakter  fortgebildet  haben.  Merkmale:  die  größeren 
Gesims-  und  Umrahm nngsprofile  mit  Reihen  von  Akanthusblättem, 
die  kleineren  mit  Lorbeer-  und  Eichenlaub  besetzt;  die  FüHnngen 
mitAkanthus  von  scheniatischer,  ziemlich  entstellter  Zeichnung,  aber 
trefflich  in  der  Kaumverteiinng  und  der  dekorativen  Gesamtwirkung; 
das  Figürliche  ist  schwach.  Die  Schnlformen  dauern  bis  c.  1720, 
wo  sie  sich  unter  Einfluß  des  französischen  Rokoko  umwandeln.) 

WESTENDORF.    B.Schwaben  BA  Wertingen.  [Sch.] 
Pfarr-K.   Neubau  1739,  einheitlich  und  gut  dekoriert  und  aus- 
gestattet.  Fresken  von  Wolker  1740,  Stuckaturen  vom  selben  Jahr 
»von  den  Fi nsterwaldern  aus  Augsburg". 

WESTERBUCHBERa   OBayern  BA  Traunstein.  Inv. 
Doif-K*o  rom.  mit  sp.  Veränderungen.  Über  dem  jetzigen  Owb. 
bmkw.  spgot.  ornamentale  Wandmalerei. 

WESTERHEIM.   B.  Schwaben  BA  Memmingen. 
Dorf-K»  Ansehnlicher  Schnitzaltar  nach  M.  16.  Jh.,  in  der  An- 
lage got. 
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WESTERHOLZHAUSEN.    OBayern  BA  Dachau.  Inv. 
Dorf-K.;  enthält  einen  reizenden  Rok, Altar,  dessen  anmutige 
Holzfiguren  aus  E.  15.  Jh.,  und  ein  gutes  Holzkruzifix  E.  17.  Jh. 

WESTERNDORF  bei  Fang.  OBayern  BA  Rosenhetm.  Inv. 
Dorf-K.  1670  (von  einem  Mitglied  der  aus  Aibling  stammenden 
berühmten  Architektenfamilie  Diensenkqfer?).  Zentralbau  mit  dem 
sehr  eigentümlichen  Gr.  eines  Vierpasses,  der  außen  von  einem 
Kreise  umschlossen  wird  (20  m  Durchmesser);  in  den  zwischen 
diesem  und  den  Exedren  sich  bildenden  Zwickeln  sind  Oratorien 
angeordnet.  Auf  die  Lichtführung  scheint  wenig  Bedacht  ge- 
nommen zu  sein.  Das  Außere»  verrät  nichts  von  der  reichen 
Gruppierung  des  Innern :  über  dem  mäßig  hohen  Mauerring  (Höhe 
anscheinend  gleich  dem  Radius  des  Gr.)  erhebt  sich  eine  ungeheure 
Zwiebelkuppel.  Im  W  ein  schlanlcer,  unten  4  seit,  oben  8  seit  T. 
angelehnt  ^  Die  Stuckaturen  in  der  Miesbacher  Art. 

WEST  ERSTETTEN.  W.  Donaukr.  CA  Ulm. 
Pforr-K.  1717—21.  Rom.  Leuchter. 

WEST6ARTSHAUSEN.  W.Jag«;tkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.  Turmchor  spgot.,  Sch.  1610  ilachged.  —  Im  Chorfenster 
Glasmalerei.  —  In  der  Sakristei  Schnitzaltar»  mit  reliefierten 
Flügeln  A.  16.  Jh. 

WE8THÄU8EN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Pfarr-K.  1780  von  J.M.Keller,  Isch.  mit  flacher  Tonne,  korinth. 
Pilastern  und  zarten  Stuckaturen.  Ausstattung  in  Stuckmarmor 
klassizistisch. 

WETTELKAM.   OBayern  BA  München  II.  Inv. 
Dorf-K.  got.  um  1525.  —  In  dem  1682  errichteten  Hochaltar 
die  Figg.  des  alten. 

WETTENHAUSEÜ  B.  Schwaben  BA  Ofinzburg.  —  Sch.  V. 
Pter-K.  (ehem.  August.  Chorhenrenstift,  gegr.  im  11.  Jh.)  1670—83 
von  MuhMl  TJmmb  aus  Bregenz*  Imposante  Isch.  Anlage. 
Tonnengwb.  mit  Stichkappen  auf  Doppelpilastem.  Keine  Emporen. 
Von  vornehmer,  emster  Pracht  die  Deckenstuckatur  von  i/M. 
Qigl  aus  dem  Wessobrunner  Kreise;  vorherrschend  Lorbeerstibe, 
Blumen-  und  Fruchtgehänge,  alles  weiß.  Altäre  und  Kanzd  in 
Silber  und  Gold.  Eines  der  tüchtigen  Altarblätter  bez.  Mßih, 
Pmsinger  1694.  Obenrdch  geschnitzte  Kanzel  1690.  Beicht- 
stühle 1760.  Auf  dem  2.  Nebenaltar  der  Epistelseite  vorzfigU 
Schnitzwerk  aus  E.  15.  Jh.  Palmesel  1456,  von  Harns  Mul^ 
s^k§r  in  Ulm  für  S.  Ulrich  in  Augsburg  gearbeitet. 
Klostergebäude  1617  ff.  Im  sog.  Kaisersaal  meisterhafte  Stucka- 
turen, tief  nnterschnittene  Akanthusranken  auf  blauem  Grunde, 
etwas  jünger  als  die  in  der  K. 
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WETTERFELO.   OPfalz  BA  Roding.  Inv. 
Schloß.  Große  got.  Wasserburg,  im  30  j.  Kriege  zerstört,  in  den 
Ruinen  jetzt  ein  Bauemhof. 

WEYARN.  OBayem  BA  Miesbadi.  Inv. 
FÜMT-K.,  ehemals  Klst.-K.   Die  Gr.  Zeichnung  der  ma.  K.  zeigt 
Anlage  ähnlich  Ebersberg.    Neubau  1687  von  Lorenuo  Sciasca. 
Isch.  Lhs.®  mit  hohen  Seiten-Kapp.,  tiefer  Chor  mit  V«  kr-  SclTkiß. 
Eiüfaclic,  aber  mit  der  Architektur  und  den  Mobilien  trefflich  zii- 
sainiiiengcstininile  Stukkodekoration   172Q.  —  Deckengemälde 
von  Joh.  Zimmermann.  —  Altäre  verhältnismäßig  einfach,  aus 
der  Erbamiiii^sztit,  datiert  auf  1693—1700.  Orgel  16Q2.  —  Schiiitz- 
werke:  Kokette  Verkündigungsgruppe°  von  li^^nas  Günther; 
von  demselben  Pietä,  das  Nackte  mit  großer  Bravour.  Reich 
emaillierter  Kelch,  augsburgisch  um  1725.   Monstranz  1652. 
Kap.  s.  Jakob  rom.,  2  J.  grätige  Kreuzgwbb.,  Apsis. 
Kap.  Maria  Hilf  1786. 

WIBLINGEN.  W.  Donaukr.  OA  Lauphdm.  —  Abb.:  Kick 

und  Pfeiffer.  —  [D.] 

Ehem.  Beaedikt.-Klst.,  zur  Hirsauer  Kongregation  gehörig,  gegr. 
1093.  Die  rem.  K.  (Gr.  in  der  Klosterbibliothek)  war  eine  SU.BasL 
auf  kreuzf.  Gr.  ohne  Apsiden;  andere  Abb.  zeigen  einen  Vierungs-T. 
Der  Brand  1275  scheint  die  Anlage  nicht  alteriert  zu  haben.  Die 
jetzige  K.  1772—81  von  /.  G.  Specht  aus  dem  Allgäu;  die  Mit- 
wirkung des  Malers  Januarius  Ziek  geht  wohl  über  die  Leitung 
der  Dekoration  noch  hinaus.  Der  letzte  große  Kirchenbau  und 
überhaupt  einer  der  bedeutendsten  des  19.  Jh.  in  Oberschwaben. 
Seine  Kunstform  zeigt  den  Kampf  zweier  Zeitalter:  der  Oeist  de 
Barock  beherrscht  die  Anlage,  ein  Streben  nach  der  »edlen  Simpti- 
dtät«  der  Antike  die  Einzelformen  (eine  Inschr.  rühmt  ZUk  .ob 
regulärem  templi  hujus  intemum  deconim«);  also  stilgesdiichtllcfa 
in  den  klassizistischen  Zopf  einzureihen,  aber  durchaus  phne  deo 
philisterhaften  Zug,  der  sonst  dieser  Stilphase  anhaftet,  vielmehr 
ein  wahrhaft  großzügiger  Bau.  —  Der  Qrundriß  sucht  Einheit  des 
Raumgebildes  mit  Bewegtheit  zu  verbinden.  Er  ist  dn  Longi- 
tudfnalbau  von  3  Abschnitten,  deren  jeder  einzelne  zentriscli  dis- 
poniert ist:  das  Orundquadrat  des  mit  einer  FHadikuppel  auf 
Pendentifs  bekrönten  Mittelraums  hat  dne  Seitenlänge  von  25,8  m, 
das  des  Lhs.  von  23,6,  das  des  Chors  von  14,6.  Der  Mittelraum 
erweitert  sich  nach  N  und  S  durch  segmentf6nnige  Exedren,  ihnlicfae 
im  W  an  der  Eingangswand  des  Lhs.  und  im  O  der  Sdilußwand  des 
Chors.  In  der  Mitte  stand  dn  Wallfahrtsaltar  (wie  in  Einsicdchi 
und  Vierzehnhdligen);  noch  vorhanden  die  in  dnem  Kreise  um 
ihn  her  angeordneten  6  Nebenaltäre.  An  den  Wänden  faiiit  sich 
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dne  einzige  Ordnung  gewaltiger  Pflaster  auf,  sonst  keine  Vor- 
sprünge; die  sehr  großen  lichtreichen  Fenster  in  2  Geschossen  und 
zwischen  ihnen  eine  schwebende,  auch  um  die  Pilaster  herum- 
geführte Ballconempore,  im  Onindriß  eine  unbestimmte  Wellen- 
linie beschreibend,  ebenso  wie  das  Hauptgesims*  Sehr  charakte- 
ristisch fih*  die  klassizistische  Tendenz  die  Deckenbildung:  stark 
abgeflachte  Korbbgg.  tragen  einen  Holzplafond  mit  kreisrunden 
Spiegelflächen,  die  durch  die  Art  der  Malerei  andeutungsweise 
an  Kuppeln  erinnern.  Architekturteile  weiß,  Glieder  Gold,  kein 
selbständiges  Ornament,  dafür  gewichtige  Hervorhebung  der  Statue 
und  des  Gemäldes,  jedes  in  sich  abgeschlossen.  Der  tektonische 
Aufbau  der  Altäre,  die  im  Mitteiraum  im  Kreise  aufgestellt 
sind,  in  betontestem  Geoensatze  zum  Rokoko  ganz  einfach;  be- 
krönt werden  sie  von  Statuengruppeii  aus  Gips;  nur  der  Hoch- 
altar hat  eine  Art  Ciborium,  das  sich  aber  mit  der  Wandarchitektur 
engstens  verbindet.  Der  leitende  Bildhauer  /.  G,  Sckneck  aus 
Brixen  (Gehilfe  F.  Meck  aus  Sigmaringen)  vertritt  den  Geschmack 
des  Mengsifichcn  Zeitalters  mit  achtbarem  Talent  und  guter  Schulung; 
er  ist  »klassischer«  als  der  mit  ähnlichen  Streben  in  denselben 
Jahren  in  Salem  arbeitende  Dürr,  Die  sehr  »zopfige«  Kanzel  von 
Ä  Sparer  (oder  Martin  Dreyer}).  Analog  den  Altären  legt  auch 
das  Chorgestühl  den  Schwerpunkt  in  das  Plastische,  in  der  Form 
von  sehr  großen  Reliefgemälden  am  Dorsal,  vergoldeter  Gips,  von 
Joh.  Christian  (vgl.  Zwiefalten).  Die  Deckengemälde  von  Zick 
selbst;  sehr  licht  und  frisch  in  der  Farbe;  der  Stil  ein  Kompromiß 
zwischen  Tiepolo  und  Mengs.  —  Ein  fremdartiger  Schmuck,  auf 
dem  Kreuzaltar,  das  aus  dem  Dimer  Münster  stammende  große 
Holzknizifix  aus  A.  16.  Jh.,  gewöhnlich  Syrlm  d.  J.  zu L^esch rieben, 
doch  ohne  Grund;  edel  und  mild;  nahe  verwandt  den  Kruzifixen 
von  Zwiefalten  und  Blaubeuren  (Stuttgarter  Altertumssammlung). 
In  einer  Seiten -Kap.  Doppelgrabst.  eines  Grafen  v.  Kirchberg, 
E.  15.  Jh.  —  Die  Fassade  (unvoll.)  von  Specht  allein  und  noch 
sehr  barock  empfunden. 

Klostergebäude  (Kaserne)  1714—60,  sein  weitläufig  und  gut  dis- 
poniert; geschmückter  Bibliotheksaal  in  spätem  Rok. 

WIDDERN.  W.  Neckarkr.  OA  Neckarsulm«  Inv. 
Malerisches  befestigtes  Städtchen. 

S.  LAurentliit-K.  spgot.  Chor  rck.  T.  im  W.  —  Zahlreiche  und 
schöne  Grabdenkmäler  15.^18.  Jh. 
Schloß  der  Oemmlngen  1574. 

WIECHS.    OBayeni  BA  Rosenheim.  Inv. 
Pfitrr-K.ö    Aus  einem  ursp.  got.  Bau,  1754  von  einem  landliehen 
Maurermeister  (Thalkr  von  Hausstädtj  geschickt  umgebaut.  Lhs. 
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mit  3  J.  ovaler  Kuppelgwbb.,  der  eingezogene  Chor  mit  Kreis- 
kujipel.  Anmutige  Raumverhältnisse,  Stuckdekoration  der  Wesso- 
brunner Schule.    Altäre  mit  f^^roßen  Stuckbaldachinen. 

WIEDER6ELTIN6EN.  h.  Schwaben  BA  Mindelheim.  —  SLIL 
Pfarr-K.  1787  von  J.  A.  Huher  mit  Fresken  geziert. 

WIEFELSDORF.    OPfalz  BA  Burglengen  fei  d.  Inv. 
Dorf-K.    Die  Mauern  des  Lhs.  rom.,  Enx'eiterung  nach  W  und  0 
im  17.  und  18.  Jh.  —  Prunkvoller  Rok.Altar«  1748,  Breitbaii, 
in  der  Mittelnische  got  Marienschnitzbild°  um  1470.  Reiche 
Rok.  Kanzel«». 

WIES  b.  Mosbach.   OPfalz  BA  Vohenstrauß.  Inv. 
Wallfahrtf-K.  o  1747—52  von  Andr,  DobmHer,   Gefälliger,  ein- 
heitlicher Rok.Bau,  Isch.,  tonnengewölbt  Ausmalung  unterblieb. 
Die  Ausstattung*  flott  und  wirkungsvoll  von  Amberger  Meistern. 

WIES.  OBayem  BA  Schongau.  Inv. 
WaUüftlKrts-K.*  1746—54.  Für  Klst.  Steingaden  erb.  von  Domimicus 
Zimmermann.  Mit  diesem  geistreichen  und  glänzenden,  un^ 
wohnlich  individuell  ausgeprägten  Bau  stellt  sich  würdig  in 
die  Reihe  der  großen  Baumeister  des  Zeitalters.  Die  Anlage  gibt 
die  von  Z  ^chon  in  Steinhausen  ausgesprochenen  Gedanken  in 
gesteigerter  Wirkung.  Modifizierter  Zentralbau:  Hauptraum  im  Gr. 
oval,  genauer  2  Halbkreise  mit  eingeschobenem  schmalen  Rck., 
sehr  groß  (29:25  m),  die  einen  schmalen  Umgang  übrig  lassenden 
8  Doppelsll.  tragen  ein  hölzernes  Spiegelgwb.  auf  hoher  Kehle, 
sehr  reichliches  Licht.  Im  W  Vorhalle  mit  Org^empore,  im  0 
tiefer,  Vs  kr*  abgerundeter  Chor,  2geschossiger  ringsumgeführter, 
unten  mit  fester  Wand  abgetrennter,  oben  als  Säulenloggia  gestal- 
teter Umgang,  hier  also  indirekte  Beleuchtung  (von  besonders  rdz- 
voller  Wirkung).  Was  den  piagnanten  Rokokocharakter  des  Oe* 
baudes  ausmadit,  ist  erst  die  Dekoration.  Und  zwar  nklit  allein 
durch  ihre  Einzelformen,  sondern,  was  genau  beobachtet  und  er« 
wogen  werden  muß,  durch  ihr  prinzipielles  Verhalten  zur  Ardii- 
tektur.  Sie  will  in  keinem  Sinne  mehr  »organisch*  sein,  in  hohem 
Grade  aber  ist  sie  zur  Architektur  harmonisch  abgestimmt.  Der 
Vergleich  mit  musikalischen  Eindrücken  li^  am  nächsten.  Ein 
flutender,  rauschender  Jubel,  wie  ihn  keine  andere  Stilart  so  hin- 
reißend zu  geben  vermag.  Im  einzelnen  beachte  man,  wie  vdllig 
auch  die  Mobiliarausstattung  (in  Stuckausführung)  der  Ökononne 
des  Ganzen  eingeordnet  ist.  Selbst  der  Hochaltar  Ist  in  keiner 
Weise  ein  selbständiges  Gebilde,  nur  ein  erhöhter  Akzent  in  der 
Gesamtdekoration.  Die  Kanzel,  die  auf  das  Auge  wirkt,  wie  dii 
Trompetenfortissimo  aufs  Ohr,  wäre,  isoHert  gedacht,  unverständ- 
lich, ja  unerträglich;  als  Orchesterstimme  kann  man  sie  nicht  anders 
wünschen.  —  Die  Deckenmalerei  ist  von  Joh.  Zkmmermamm,  dem 
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nicht  minder  begabten  Bruder  des  Architekten.  Das  Hochaltarblatt 
von  J.  G.  BergmülUr^  ein  Teil  der  Statuen  von  Verhekt\  beide 
aus  Augsburg. 

WIESENBACH.    B.  Schwaben  BA  Krumbach.  —  Sch.  V. 
Pfarr-K.    Chor  1708,  Lhs.  1757.   Treffliche  Betstühle  1714. 
Die  Rok. Altäre  gehören  zu  den  besten  des  Gebiets.  Umfang* 
reiche  Wand-  und  Deckenmalereien  von  K.  Huber. 

WIESENSTEIG.  W.  Donaukr.  OA  Geislingen. 
Kath.  Pfarr  (einst  Stiftsj-K.  Ursp.  got.  mit  2  WTürmen  (bez.  1466), 
1780—85  verzopft.  Plafondmalerei  von  Huber  von  Weifienhorm 
1775.  Schönes  Kruzifix  über  dem  Kreuzaltar.  Evangelisten 
von  Joh.  Straub  von  München  und  Jos,  Streiter  von  Schwaz. 
Got.  Onadenbild,  Maria  auf  der  Mondsichel,  aus  Dotzburg. 
Reliquien  kreuz  mit  trefflichen  Gravierungen  1409, 

WIESEN T.   OPfalz  BA  R^ensbg. 
Pfarr-K.  Zahlreiche  Grabsteine  und  Epitaphe  des  16.— 18.  Jh. 

WIGGENSBACH.  B.  Schwaben  BA  Kempten.  [Sch.J 
Pfarr-K.  Erb.  1770— 71.  hKVim&sitv  Geor^r  Speckt,  Eingezogener 
Chor;  Lhs.  mit  zentral  erweitertem  Mittelraum,  der  wie  das  Chor- 
quadrat mit  Kalottenkuppel  abschließt.  Zahlreiche  und  große 
Fresken  von  i^Sr.  /.  Herrmann  1772.  Gute  Stuckaturen  von 
Wurth  in  Kempten.    Durchgreifende  Rest.  1904. 

WILCHENREUT.  OPfalz  BA  Neustadt  a.  W.-N. 
Dorf-K.  rom.,  gut  erhaltene  Apsis,  profanes  Obergeschoß.  — 
3  bmkw.  Holzfigg.  um  1500  auf  dem  Altar  in  Knorpdbarock. 

WILDBAD.  W.  Schwarzwkr.  OA  Neuenbürg.  Inv. 
Stadt-K.  1746  an  Stelle  eines  abgebrannten  Schickhardtsdien  Baues. 
BadUiuer  18.  jh. 

WILD  BERG.  W.  Schwarzwkr.  OA  Nagold.  Inv. 
Malerisches  befestigtes  Bergstädtchen. 

Die  großartige  Borg  des  13.  Jh.  in  den  Unterbauten  eriialien;  rom. 
Steinhaus  (jetzt  Forsthaus).  Ein  anderes  rom.  Hans  unten  in 
der  Stadt. 

Stadt-K.  17^,  Chor  1467  von  Albrecht  Georg,  T.  rom.  und  fiigot. 
Ratliaiia  1480,  modernisiert. 

Marktfimimeii  1554  mit  Standbild  Herzog  Christophs. 

WILDENAU.  OPfalz  BA  Tirschenreuth. 
Sddoll.  Rom.  Bergfried,  jetzt  als  Kirch-T.  eingerichtet. 

WILDENSTEIN  b.  Beuron.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Burg«.  Klein,  aber  vor  vielen  anderen  eindrucksvoll  und  lehr- 
reich dm'dh  die  Unberuhrtheit  und  Echtheit  der  Erscheinung;  Zu< 
stand  des  16.  und  fr.  17.  Jh.  [Die  für  die  Schloß-Kap.  gemalten 
Tafdn  des  Meisters  v.  MeßJärck  jetzt  in  der  Galerie  von  Donau« 
eschingen.] 
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WILDEN  STEIN.  W.  Jagstkr.  OA  Crailsheim.  Inv. 
Pfarr-K.  1766  mit  ma.  Turmchor. 

Schloß  17.  Jh.,  2  verzierte  Treppengiebel  und  4  gegiebelte  Dach- 
erker, ehemals  4  Ecktürme. 

WILDPOLTSWEILER.  W.  Donaukr.  OA  Tettnang 
Dorf-K.  Verzopfung  eines  rom.  Baues.  Unbedeutende  spgot.  Aus- 

stattun;^^    Rom.  Kruzifix. 

WILFLINeEN.  W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Dorf-K.  1728.   Got.  Schnitzbilder. 

WILHERMSDORF.  MFianken  BA  Neustadti  s.  Anhang. 

WIL  LI  NB.  NBayern  BAVilshofen. 
Dorf>K.  got,  hfibsdie  RolcStudderung  der  Dedce.  —  Schönes 
Epitaph  des  Kanzlers  Abtaker  1590|  Grabsteine  der  Oralen 

Fugger. 

WILLMENDINSEN.  Baden  Kr.Waldshui  luv. 
SdiloO«  1609,  auch  im  Innern  einiges  zu  beachten. 

WILPARTING.  O Bayern  BA  Miesbach.  Inv. 
Pfarr-K.  um  1500,  im  18.  Jh.  barockisiert,  Ausstattung  1759. 
Derb  wukungsvolle  Deckengemälde  von  M,  lleigl.  Vor  dem 
Triumphbg.  große  Marmortumba  der  Glaubensboten  Marinus 
und  Anianus  1788;  die  spgot  Grabsteine  derselben  Heiligen 
Hochreliefs  in  ganzer  Figur. 

WILPOLDSRIEO.   B.  Schwaben  BA  Kempten. 
Pfarr-K.  spgot.  3sch.,  gewölbte  HUk.   Lüster  aus  Hirschgeweih 
mit  DoppelK^^icht  Maximilians  1.  und  Karls  Y. 
Burgruine  Wagegg. 

WILPRECHTSZELL.   OBayem  BA  Aichach.  Inv. 
Dorf-K.   Im  Stil  der  2.  H.  17.  Jh.,  stattlich  durchgefOhrt  Gutes 
Gestühl  aus  18.  Jh. 

WIMPASING.   OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Kapelle.  Kleiner  Zentralbau  um  1720.  An  der  Steiligen  Kuppel 
Gemälde  der  Schlacht  bei  Ampfmg  1322,  zur  Erinnerung  an 
welche  die  ältere  Kap,  erbaut  war.  Holzplastik  15.  und  18.  Jh. 

WIMPFEN.  Exklave  des  Großherzogtums  Hessen.  —  Inv.  — 
Sonderschrift  von  R.  Kautzsch.  1907.  [D.] 
1.  Wimpfen  am  Berg. 

Pfarr«K.  Von  einem  rom.  Bau  (älter  als  die  erste  Nennung  1234) 
der  Unterbau  der  OTürme.  Der  zwischen  ihnen  sich  entwidcdnde 
Chor,  2  Längsjoche  und  Vt  Schluß,  schlankräumtg,  in  den  sdönen 
straffen  Formen  der  Zeit  gegen  1300.  Die  s  angebaute  große 
Sakristei  146S.  Gleichzeitig  der  Neubau  des  Lhs.  in  vetgr&ßertem 
Maßstabe  beg.,  voll,  von  B^mh,  Sponr  bis  1516.  (Das  schmale 
Joch  im  G  beweist  die  zeitweilige  Absicht  einer  Erneuerung  auch 
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des  Chors).  Weiträumige  Hllk.  mit  gewaltigem  Satteldach  (Msch. 
Gwbb.  11  m  h.,  das  Dach  darüber  13J  ni  h  ).  Netzgwbb.,  im  Msch. 
mit  gewundenen  Reihungen.  Im  W  steinerne  1  nnpore.  Die  Fassade 
turmlos,  mit  Vorhalle,  Altan  und  Rosenfensier,  nach  dem  male- 
rischen hin  eine  c^lückliche  Komposition,  die  noch  gewonnen  hätte, 
wenn  die  vorgesehenen  Statuen  zur  Ausführung  gekommen  wären. 
Auch  die  Ölbei>;s-Kap.  der  SSeite  jetzt  leer.  —  An  den  Langhaus- 
wänden Gemälde  der  Apostel  (bez.  1516),  1869  leidlich  rest.; 
Verkündigun^i  und  Jimgstes  Gericht  kaum  noch  alt.  —  Schnitz- 
altar« 1519,  Pietä  und  2  weibliche  Heilige,  1  liigel  innen  rcliefiert, 
atißcn  bemalt.  Ein  zweiter  Sch  n  itzaltar°  im  ii  Sch.,  um  1500. 
Sakramentshauscheno  1451  von  Meister  Hans.  Steinerner 
Dreisitz.  Chor  g  est  ü  hl  gegen  1550,  etwas  magere  Renss. 
Kanzel  und  Taufstein  aus  der  Entstehungs/eit  des  Lhs.  Statt- 
licher Orgelbau  1747.  Großes  Wandgrab  des  Obersten  Ph. 
V.  Fleckenstein  f  1622  in  der  Schlacht  bei  Wimpfen.  In  der 
Sakristei  Gedenktafeln  und  Bilder,  ein  bmkw.  bemalter  Kasten 
für  Korporalientücher  von  1488,  ein  got.  Kelch  in  transluzidem 
Email.  Außen  an  der  SOEcke  gute  Madonnenstatue  unter 
prächtigem  Baldachin.  Auf  dem  Kirchhof  große  steinerne  Kreuzi- 
gungsgruppe aus  der  Werkstatt  des  Hans  Backofen  in  Mainz 
(vgl.  auch  Frankfurt,  Peterskirchhof),  c  1510—- 20,  bedeutend,  leider 
stark  beschädigt, 

Domlnikaner-K.  (kath.  Pfarr-K.).  Der  gestreckte  Chor,  4  J.  und 
Schluß,  im  Charakter  des  sp.  13.  Jh.;  aus  derselben  Zeit  die 
bmkw.  Sakristei,  4  Kreuzgwbb.  auf  Mittelpfll.  Das  Isch.  Lhs.  ein 
Umbau  von  1713,  mit  Benutzung  der  got.  Mauern.  —  Reste  der 
ma.  Ausstattung:  Chorgestühl  um  1470;  Taufstein  14.  Jh.; 
Bildnisgrabst.«  eines  Herrn  v.  Weinsberg  um  1400;  Wappen- 
grabst.  einer  Frau  v.  Ehrenberg  nach  1472;  auf  dem  r.  Neben- 
altar Pietä  in  gebranntem  Ton  von  1416;  das  bedeutendste  die 
auseinandeigenommenen  Stücke  des  ehem.  Hochaltars  um  1475, 
Crucifixus,  Maria,  Johannes*  Dominikus,  Petrus  Martyr.  [Die 
schönen  Glasgemälde  des  14.  Jh.  im  Schloß  Erbach.]  Die 
übrige  Ausstattung  aus  IS.  Jh.  Aus  der  Frühzeit  die  Beichtstühle 
und  Bänke  im  Lhs.  Der  Hochaltar  1737,  Ncbenaltäre  1745, 
Orgel  um  1750.  Vom  Bruder  Andreas  um  und  nach  1770  das 
Chorgestühl  und  die  Ausstattung  der  neuen  Sakristei.  — 
Kirchenschatz.  Große  Monstranz  von  1718,  augsburgisch, 
mit  Kreuzpartikel  aus  12.  Jh.  Speisekelch  1721,  augsburgiscb, 
recht  gut.  Ein  anderer  sehr  reicher  um  1770.  Textilien  und 
Bfichereinbände. 

Klostergebäude.  Gut  erhalten  der  Kreuzgang,  SFlügel  £.  13. Jh., 
WFiügd  14.  Jh.,  NHügel      15.  Jh. 
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Hospital  zum  h.  Geist.  Gnindimg  des  13.  Jh.  Wesentlich  Um- 
bau 1773  und  1788  mit  Restin  ans  15.  Jh. 

Kaiserpfalz  (Ruine).  Die  ausgedehnte  Anlage  (etwa  225  m  1.  und 
90  m  br.)  ist  durchsetzt  mit  Wohnhäusern  jüngerer  Zeit,  daher 
der  Zusammenhang  schwer  zu  fassen.  Bi^:.  c.  1200.  Im  Unter- 
schied zu  den  Pfalzen  in  Geinbansen  iiiul  Seligenstadt  stnrk  be- 
festin^t.  Die  Ringmauer  auf  den  Steiiseiten  in  N,  O  und  S  noch 
zu  verfoli^Tn,  auf  der  ursp.  nm  stärksten  befestigten  Seite  gegen 
W  verwischt.  Der  r. blaue  T."  dinftc  nach  dieser  Seite  das  Ende 
der  Anlage  bezeichnen,  am  OEnde  der  «rote  f.«,  an  der  SSeite 
das  Burgtor«  (das  alte  Basament  jetzt  3  m  über  Pflaster).  Von 
den  nicht  unmittelbar  fortifikatorischen  Bauten  am  besten  erhalten: 
der  Saal  bau,  die  Kapelle,  das  Steinhaus.  Die  äußere  Langsmauer 
des  Saalbaus  am  besten  vom  Neckar  zu  sehen;  in  der  Mitte 
Hgliedrige  Arkadenreihe,  durch  Zwischenpfll.  in  3  Gruppen  ge- 
teilt, sonst  gekuppelte  Sil.  mit  Würfelkaptt.,  ihre  stark  verjüngten 
Schafte  mannigfach  variiert:  gewunden,  geknotet,  mit  Damast- 
mustern  verziert.  Das  Hauptn^csims  neu  (Schlüsse  daraus  also  mit 
Vorsicht!).  Die  Kap.  vom  Durchschnittstypus  der  Burg- Kap.  ver- 
schieden. Der  hohe  rck.  Raum  besaß  einst  eine  hölzerne  WEmpare 
mit  Zugang  vom  Palas  her  und  eine  ebensolche  an  der  n  Längs- 
seite; die  rom.  Apsis  war  durch  einen  got.  Chor  ersetzt.  Wegen 
der  Langseitsempore  der  Chorbg.  nicht  in  der  Achse;  sie  verband 
den  o  und  w  Wehrgang.  Das  mächtige  Steinhaus,  verputzter 
Bruchsteinbau  mit  Quadergliederung,  gehört,  die  Oiebelstaffeln  und 
jüngeren  Fensterdurchbrediungen  abgerechnet,  im  wesentlichen 
dem  13.  Jh.  An  der  Neckarseite  lief  der  Wehrgang  auch  hier  Im 
Innern  des  Hauses  weiter. 

Womuer  Hof  (Kurie  des  Bischofs  von  W.).  Die  nahe  stilistisdie 
Verwandtschaft  mit  den  jüngsten  rom.  Teilen  des  Wormser  Doms 
weisen  auf  Entstehung  um  1230.  Aus  dieser  Zdt  erhalten  die^ 
gleich  der  Kaiserpfalz,  später  in  die  Stadtmauer  eingegliederte 
NFront".  Ihr  fehlt  eine  einheitliche  Kompositionsidee;  die  Fenster- 
in  3  Stockwerken  unr^lmäBig  verteilt.  Durchweg  gekuppelte 
Bogenöffnungen;  im  Erdgischoß  V«  &n  der  abgeschrägten 
Leibung  mit  Kugelomament  besetzt;  in  den  folgenden  Geschossen 
spitzbg.,  doch  noch  mit  rom.  Teilungssäulcfaen.  Die  Stadtseite 
1551  und  1566  von  Sarik.  SMerck  in  Renss.Formen  umgebaut 
Hoapital  zum  h.  Qelat  Stiftung  des  13.  Jh.  Wesentlich  Umbau 
1773  und  1788  mit  wenigen  spgot.  Teilen. 
Wohnhinaer,  Das  kleine  Haus  Schwibbogenstr.  183  hat  eine  rom. 
Tür«  und  rom.  Doppelfenster«  ganz  in  der  Art  der  Pfeilz,  zu  der 
es  in  Beziehung  gestanden  haben  konnte.  —  Sehr  zahlreich  und 
in  guten  Beispielen  vertreten  der  Fachwerkbau  des  16.  und  17.  Jh. 
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—  Salzgasse  63  Sandsteinerker«'  von  1563.  —  Klostergasse  351 

bnikw.  Hofmaler! e. 

Adlerbrunnen  1576,  Löwenbnumen  etwas  jünger  —  beide  Röhr- 
brunnen mit  Sil. 

Die  Stadtbefestigung  des  Ma.  seit  c.  1830  auf  große  Strecken  nieder- 
gelegt, immerhin  noch  manche  hübschen  Reste. 

2.  Wimpfen  im  Tal. 

(Monogr.  mit  Aufnahme  von  A.  Zeller  1903,  A.  Feigel,  die  Stifts-K* 
zu  W.  und  ihr  Skulpturenschmuck  1907.) 

S.  Petcrs-K.  (Ehem.  Stifts-K.)  Frgot.  Gwb.Basl.  mit  rom.  WBau. 
Der  Gr.  der  rom.  K.  aus  den  Fundamenten  vollständig  nachgewiesen. 

a)  Der  rom.  Bau.  Nach  Zerstörung  durch  die  Hunnen,  954,  er- 
neuert; einigermaßen  wahrscheinlich  unter  B.  Hildebold  von  Worms 
(979 — 98).  Zentralbau  mit  innerem  Umgang,  der  Durchmesser 
(19  m)  der  Breite  des  got.  Lhs.  entsprechend,  Umfassungsmauer 
12seitig,  die  Freipfll.  in  6  Eckstellung,  im  O  3  parallele  Apsiden. 
Wenn  dabei  die  Seitenapsiden  mit  ihren  Vorräumen  nicht  recht- 
winklige sondern  schräg  an  die  entsprechenden  Pnlygonseitcn  an- 
stoßen, so  ist  das  nicht  Ungeschick  des  frrom.  Meisters,  sondern, 
ebenso  wie  das  6Eck  des  Gr.,  ein  oritn laiischer,  wahrscheinlich 
syrischer,  Typus  (vgl.  Dehio  in  Zeitschr.  f.  Architekt.Oesch..I  1907). 
Für  die  Gwbb.  des  Umgangs  ergibt  sich  Wechsel  von  quadr.  und 
3eck.  Feldern.  Ein  zweites  Geschoß  über  dem  Umgang  ist  durch 
den  WBau  indiziert.  —  Beides  erinnert  an  Aachen,  muß  aber  nicht 
notwendig  aus  dieser  Qudle  stammen.  —  Im  WBau  2  Türme;  sie 
sind  vom  Zentralbau  um  3  m  abgerückt  und  durch  eine  Vorhalle 
mit  ihm  verbunden;  über  dieser  2  Emporgeschosse  (Winterchor); 
in  der  Front  dne  hohe  Bogennische.  Bis  zum  Dachgesims  der 
oberen  Empore  sind  die  Türme  mit  der  Ftontmauer  verwachsen; 
von  da  ab  werden  sie  Sseitig  in  2  Geschossen;  das  obere  mit 
gekuppdten  Fenstern;  an  den  Tdlungssäulchen  6  verschiedene 
Formen  des  primitiven  Wfiridkapltdls  in  tastenden  Versuchen.  Die 
ganze  Anlage  durch  Umbau  im  14.  Jh.  getrübt,  doch  nicht  völlig 
unkenntlich  gemacht;  Rest,  in  Vorbereitung*  —  Vor  der  WFront 
kidner  Vorhof  ohne  Säulengänge,  aber  mit  Torhalle  (wie  in  Lorsch 
und  Steinbach);  ebenfalls  got  umgebaut 

b)  Der  got  Bau.  Grundstein  1269,  Abbruch  der  Arbdt  c  1300; 
das  Lhs.  ohne  Gwbb.  und  Strebewerk  gdassen,  auf  got.  WTfirme 
verzichtet  und  dafür  der  rom.  WBau  einbezogen.  Bauführung 
absdmittswdse  von  O  nach  W.  Die  Annahme,  daß  Chor  und 
Qsch.  schon  1274  vollendet  gewesen  sden,  ist  nicht  genügend 
begründet.  (Pra$posiius  Rickardus)  aeeUo  jf^srUissImc  in  archu 
U^orta  arU  laimno,  qui  iunc  nooUsr  de  tfiU^  ParisUfui  e 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  36 
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parübus  venerat  Francie ,  opere  Francigeno  dasilicam  ex  sectts 
lapidihus  canstrnf  jnbet.  Sicher  ein  Deutscher,  und  zwar  in  der 
Straßburgcr  Bauhütte  ausgebildet  (aber  nicht  mit  Erwin  zu  identi- 
fizieren!),  wogegen  der  Aiifenthali  in  Paris  nur  sekundäre  Bedeu- 
tung gehabt  hat.  Der  Meister  falU  den  neuen  Stil  wesentlich  von 
der  dekorativen  Seite  auf,  als  Techniker  ist  er  nicht  tadelfrci.  Da- 
von abgesehen  ist  aber  die  Aufgabe,  die  neuen  Stilformen  auf  cÜf 
einfachere  Raumgestaltung  der  deutschen  Überlieferung  anzuwenden, 
mit  großer  künstlerischer  Einsicht  gelöst,  so  daß  der  Wimpfener 
Bau  für  das  ganze  Neckargebiet,  bis  hinauf  nach  Reutlingen,  dn 
einflußreiches  Vorbild  wurde,  ähnlich  wie  auf  vorangehenden 
ersten  Stufe  der  gotischen  Rezeption  Maulbronn.  —  Eine  auffallende 
Eigentümlichkeit  des  Or.  die  starke  Abweichung  der  Achse  des 
Chors  und  Qsch.  von  derjenigen  des  Lh&  Sdiwertich  aus  bloßer 
Sorglosigkeit,  wie  man  mdnt;  der  ron.  Bau  war  sehr  ungenau 
orientiert,  der  neue  Chor  ist  genau  nach  O  gerichtet.  In  dem 
Augenblicke,  als  man  aus  Spanamkeitsrücksichten  beschloß,  den 
rom.  WBau  fortbestehen  zu  lassen,  mußte  das  Lhs.  in  die  alte 
Richtung  einrücken;  daher  die  s  Sschiffsmauer  3  m  kürzer  als  die 
n  und  in  den  Qewölbegrundrissen  lauter  verschobene  Rechtecke. 
Ais  £rsatz  für  die  dürftige  Hauptfront  die  s  Giebelseite  des  Qsch. 
besonders  reich  ausgebildet;  sdion  dies  ein  Grund,  ihre  Au^uh- 
rung  nicht  zu  früh  anzusetzen.  —  Orundrifi.  Qsch.  aus  3  Quadr., 
die  Flügel  in  2  schmalrck.  Joche  geteilt;  mit  einem  gleichen  be- 
ginnt dö*  Chor  und  schließt  mit  5  Seiten  des  regelmäßigen  8£cb 
(ostfranzös.  Formel;  die  inmz.  Hauptschule  bevorzugte  das  10 Ed}. 
Im  Winkel  zum  Qsch.  2  Türme  und  weiterhin  je  eine  (im  ersten 
Entwurf  wohl  noch  nidit  beabsichtigte  und  daher  etwas  beklemmte) 
Kap.  Im  Lhs.  4  J.,  schmalrck.  Im  JMsch.,  quadr.  in  den  Ssch.  — 
Aufbau.  Chorhaupt;  unten  Arkatur  von  köstlichster  Bildung 
der  Einzelheiten,  übrigens  in  engem  Anschluß  an  den  gldchoi 
Bauteil  im  Straßburger  Lhs.;  die  Wanddienste  in  Höhe  der  Fenster- 
bank unterbrochen,  um  Statuen  aufeunehmen,  besonders  bmkw. 
die  Baldachine  (der  ostfranz.  Ursprung  dieses  in  Deutschland  stets 
beliebt  bleibenden  Motivs  zu  vermuten,  doch  nicht  sicher  bdegt; 
vgl.  WChor  in  Naumburg);  die  hohen  schlanken  Fenster  2ieiL,  im 
Maßwerk  Nasen  und  6  Paß.  Die  Wände  des  1.  Jochs  (TurmwSnde) 
mit  Stab»  und  Maßwerk  als  blinde  Fenster  behandelt.  Die  Form 
der  Vierungspfll.  wieder  aus  dem  Shraßburger  Lhs.  abgeleitet  — > 
Langhaus.  Die  Verhaltnisse  nichts  weniger  als  schlank,  ganz  un- 
fran^ch;  Jochweiten  schwanken  zwischen  5,30  und  4,60;  Arkaden- 
scheitel 7,70,  Scheitel  des  Hauptgwb.  15,50.  Kein  Triforium.  Sehr 
Meine  Oberfcnster  (mit  modernem  Maßwerk).  Die  Reduktion  des 
Systems  mit  feinem  Proportionsgefühl  durchgeführt.   Pfll.  runden 


Digitized  by  Google 


Wim 


563 


Wim 


Kernes  mit  8  differenzierten  Diensten,  Soclcel  fil>ereck,  Kaptt  keldi- 
förmig  mit  vorgelegtem  Blatt.  Die  Owbb.  Icamen  nur  im  Chor, 
Q3ch.  und  1.  Jodi  des  Llis.  zur  Ausffilirung;  weiterliin  und  so 
auch  In  den  S^.  erst  nach  1465.  —  Außeres.  Das  13.  Jh.  hat 
nur  die  OPärtle  und  die  s  Osch.  Front  vollendet  und  auch  diese  Teile 
nur  näherungsweise.  Die  OTürme  gehen  nidit  über  das  Haupt- 
gesims des  Chors  hinaus,  der  Giebel  der  SFront  fehlt,  die  Balu- 
strade und  die  Strebepfeilerkrönungen  sind  modern,  alles  übrige 
Detail  stark  erneuert.   Fragt  man  nach  Pariser  Erinnerungen,  so 
könnte  allenfalls  die  Verwendung  des  Fensters  als  Hauptmotiv  auf 
die  Querschiffsfassaden  der  Notre-Danie  zurückgehen.  Die  Verbin- 
dung mit  den  seitlich  in  mehreren  F<ängen  an  [geordneten  Arkaturen 
doch  nicht  ganz  geglückt,  auch  die  Behandlung  der  Einzelheiten 
im  Rückgang  gegen  den  Binnenchor;  z.  B.  die  Anordnung  der 
Fialen  zwischen  den  Wimpergen  ohne  ein  stützendes  Glied  sinn- 
widrig.  Das  Muster  des  Maßwerks,  wie  manche  andere  Züge,  ost- 
französisch. Vom  Strebewerk  des  Lhs.  war  nur  ein  einziges  System 
(das  östl.  der  SSeite)  zur  Ausführung  gekommen;  danach  die 
übrigen  1858  neu  hergestellt.   Zweite  Rest.  1901 — 03. 
Skulpturen.   Mit  den  Münstem  zu  Straßburg  und  Freiburg  ist 
die  Wimpfener  K.  die  erste,  die  in  umfassender  Weise  die  Statue 
als  monumentale  Dekoration  verwendet:  6  im  Chor;  3  (statt  4)  an 
den  Vierungspfll.;  4  außen  an  den  Chorstreben.  An  der  SFassade: 
am  Mittelpfosten  des  Portals  Muttergottes,  am  Gewände  je  3  Heilige, 
im  Tympanon  Kreuzigung  mit  Ecclesia  und  Synagoge,  in  der 
Archivolte  die  12  Apostel,  als  Krönung  des  Wimpergs  und  der 
Fialen  der  Weiten richter  und  2  Engel  mit  Leidenswerkzeugen.  Da- 
mit inhaltlich   zu  verbinden  2  Apostelstatucttcn  und  1  tuben- 
blasendcr  Engel,  jetzt  in  dem  zu  einem  kleinen  Museum  einge- 
richteten Scitenraum  der  K.,  ursp.  wohl  als  Krönung  des  großen 
Fensterwimpergs  gedacht.    In  der  Arkatur  des  2.  Geschosses  jetzt 
nur  je  1  (statt  3)  Fig.;  links  S.Martin,  rechts  einer  der  h.  drei 
Könige;  der  älteste  König  jetzt  innen  am  NOVierungspfl.  und  am 
folgenden  Pfl.  Maria  mit  dem  Kinde.  Es  ist  also  bei  der  Aufstellung 
der  Eigg.  das  il<onographische  Programm  in  Verwirrung  geraten. 
Es  ist  im  Hauptinhalt  dem  im  Straßburger  Qsch.  durcligefülirten 
ganz  älmlicli,  abgerechnet  die  Kreuzigungsgruppe  des  Tyn]panons, 
an  deren  Stelle  in  Straßburg  Tod  und  Herrlichkeit  Marias  steht. 
Von  den  Statuen  drinnen  im  Chor  interessiert  ikonographisch  be- 
sonders der  h.  Franz  von  Assisi,  an  den  Wundmalen  kenntlich. 
Alle  diese  Arbeiten  sind  mit  der  Architektur  gleichzeitig;  der 
Einzelwert  ungleich,  nirgends  hoch;  die  französischen  Stildgen- 
tümlichkeiten  z.  T.  durch  die  Straßburger  Schule  hindurchgegangen, 
hart  und  übertreibend  wiedergegeben«  £s  mögen  z.  T.  Omament- 
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Bildhauer  gewesen  sein,  die  sich  notg^edrungien  der  Figurenplastik 
annehmen  mußten;  auch  hier  die  Fassade  im  Rückgang  gjtgjsa 
den  Chor.  —  Im  Innern:  In  einer  Nische  an  der  s  Choiidiranlce 
schöne  Pietä  um  !430,  gebrannter  Ton.  Am  nw  Vierungspfl. 
Katharina,  um  1500,  recht  gut,  auch  alt  bemalt.  Gegenüber 
S.  Sebastian.  Er  gehörte  zum  Schrein  des  s  Nebenchors;  die  jetzt 
darin  befindl.  Figg.  fremd.  Auch  der  Salvator  auf  dem  Taufstein* 
deckel  von  einem  Altarwerk. 

Malerei.  Das  Innere  mit  seinen  Sandsteinflächen  war  ursp.  nicht 
bemalt.  Die  in  Spuren  erhaltene  omamentale  Owb.  Malerei  aus 
15.  Jh.  Reste  der  bedeutenden  Glasgemälde  des  Chors  jetzt  im 
Dom  zu  Worms  und  im  Mus.  zu  Darmstadt;  mit  der  Architektur 
gleichzeitig,  stilistisch  noch  mit  rom.  Erinnerungen  durchsetzt. 
Die  neuen  Glasfenster  von  Geiges. 

Mobilien.  Vom  Hochaltar  allein  die  Mensa  erhalten,  von  inter- 
essanter Besonderheit;  ein  gruftartig  vertiefter  Hohb:aum  von 
2,50  m  H.;  durch  ein  Türchen  der  Rückwand  führen  5  Stufen 
hinab;  die  Schauseiten  mit  reicher  Maßwerkarkatur.  —  Chorgestühl 
und  Celebrantensitz  um  1300;  Eichenholz;  vorherrschend  tektonisch 
detailliert  mit  einzelnen  Grotesken;  die  Rückwand  und  ihre  Decke 
eine  Zutat  von  1498;  die  Bemalung  um  1550. 
Konvenlag»baade.  Auf  der  NSdte  der  K.  und  im  Verhältnis  zu 
ihr  sehr  geräumig.  OFlfigel  aus  der  ersten  Bauepoche  (bis  130(9» 
NFlügel  14.  Jh.,  WFlfigel  15.  Jh.  mit  Balkendecken.  Vorzfigliches 
Detail.  An  der  OWand  sdiwache  Spuren  eines  umfangreichen 
Bilderzyklus  aus  der  Pässion,  c.  1400. 
Stifts-Kellerei.  Rom.  Keller^  grätige  Kreu^bb.  in  2  Sch.  auf 
3  Freipfll.»  gekuppelte  rom.  Fenster. 

Kdmeliett'K.  vor  der  Stadt.  Isch.  Bau  von  1476.  Zu  beachten 
die  feinen  Skulpturen  am  NP<»1al,  roher  die  im  W.  Spuren  von 
Wandmaleret 

Stadtmauern  in  verschiedenartigen  Resten. 

WIMSHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Leonberg.  Inv. 
Pter-K.  neu.  Schnitzaltar  1521.   Grabdenkmal  Pfeffinger 
1532.  —  An  der  Ecke  des  alten  T.  römischer  Altar. 

WINBUCH.  OPfalz  BA  Burglengenfdd.  Inv. 
Borf-K.  12.  Jh.  im  Typus  von  Dinau. 

WINDBERG.  NBayem  BA  Bogen. 
Ehem.  Primonstrateaaer-Klat.  gegr.  1125,  die  vorhandene  K.  1142 
bis  1167  Pfl.Ba5l.  nach  dem  Hirsauer  Schemat  zunädist  verwandt  - 
Prüfening  und  Biburg.  AuBen  schönes  Oranitquaderwerk,  Inneres 
im  18.  (?)  Jh.  verunsältet.  In  den  Ndxnchören  rom,  Kxemgwh, 
Über  dem  Presbyterium  Tonnengvb.  (auch  rom.?).  Msöh.  spgot 
gewölbt.  Türme  an  der  WWand  des  Qsch.  über  den  Sschp^dcn 
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waren  beabsichtigt;  nur  einer  kam  verspätet  (1316)  zur  Ausführung. 
Die  Dekoration  von  1755  hat  manche  ^ute  Einzelheiten.  —  Das 
Äußere  ganz  einfach  bis  auf  die  2  Fortale;  das  w  4 säulig,  an  den 
Kaptt.  bunter  Tier-  und  Pflanzenzierat,  im  Tympanon  thronende 
Madonna  von  2  Mönchen  verehrt. 

Pfarr-K.  Kleiner,  verdorbener  ^oi.  Bau.  —  Bedeutender  Barock- 
"altar,  darauf  Steinfigur  der  Maria  bez.  1471.  —  Hervorragend 
wertvoll  die  fast  frei  ausgearbeitete  Grabfigur  des  Heinrich 
von  Allenkofen  f  1289  (gleichzeitig?).  Rotmarmorplatte  1551 
mittelmäßig.   In  der  Sakristei  sehr  schöne  Rokokoschränke. 

WINDSBACH.  MFnmken  BA  Ansbach. 
Kleine  Stadt  mit  durdiweg  erhaltener  ma.  Befestigung. 

WINDSHEIM.  MFranken  BA  Udenheim.  [D.] 
Sladt-K.  Wahrscheinlich  nach  Brand  von  1730  stark  erneuert;  got. 
sind  geblieben  der  Außensockel,  die  Strebepfll.  und  die  innere 
Einteilung  als  stattliche  Sjochige  Hllk.  sowie  einiges  Detail  am 
Chor.  Die  Disposition  der  Doppeltürrae  am  o  Ende  der  Ssch. 
spricht  für  eine  ursp  frgot.  oder  rom.  Anlage.  Die  bar.  Rest,  hat 
durch  Einziehung  von  Doppelemporen  in  den  Ssch.  den  Raum- 
eindruck beeinträchtigt;  am  Qwb.  gute  Stuckatur;  der  allein  aus- 
gebaute reich  gegliederte  NO  I\  eine  stattliche  Leistung. 
Marien-Kap.  Isch.  spgot.  Bau;  einie^es  Anselien  verleiht  ihm  der 
hohe  schlanke  Seck.  Front-T.,  nicht  mehr  gut.  im  Detail,  aber  got. 
empfunden  in  Aufbau  und  Umriß. 

Rathaus  der  einst  reichsunmitlelbaren  Stadt  angeblich  1716.  Über- 
raschend stattliche,  palastähnliche  Fassade.  Über  rustiziertem,  in 
einen  Laubengang  aufgelöstem  Erdgeschoß  eine  einzige  Ordnung: 
kolossaler  jonischer  Pilaster,  zwischen  denen  2  volle  und  1  halbes 
Geschoß  mit  lebhaft  differenzierter  Fensterarchitektur. 
Auf  dem  Weinmarkt  Brunnen  mit  dem  Standbild  Kaiser  Karls  VI. 

WINHÖRINS.   OBayem  BA  Altötting.  Inv. 
Pfarr-K.  2.  H.  15.  Jh.    Halle °  mit  überhöhtem  Msch.,  das  sich 
in  den  Chor  fortsetzt.  Sehr  hohes  Dach.  Unterbau  des  WT.  rom. 
—  Marienbild»  aus  Steinmasse,  bezeichnend  für  den  Manierismus 
der  Zeit  um  1400.. 

Stattlicher  Piarrhof  1728.  —  Törringsches  SchioO  1621. 

WINNENDEN.  W.  Neckarkr.  OA  Waiblingen.  Inv. 
Sehlofi-K«  ursp.  rom.  Basl.,  spgot.  umgebaut,  Chor  frgot.  — 
Schnitzaltaro  1520,  bez.  J.  S.,  gute  Qualität;  Chorstfihle. 
8«hloO  1795  erneuert  O'etzt  Irrenanstalt). 

WINTERBACH.    W.  Jagstkr.  ÜA  Schorndorf. 
Dorf-K.    Ansehnlicher  got.  Bau  mit  OT.,  angeblich  1309.  An 
der  Orgelempore  Predella,  Christus  und  die  Apostel. 
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WINTERRIEDEN.   B.  Schwaben  BA  lUertissen.  [Sch.] 
Pfarr-K.    Fresken  von  Fr.  Gg.  Herrmann  1753. 

WIPPINGEN.   W.  Donaukr.  OA  Blaubeuren. 
Pfarr-K.  1472,  der  Chor-T.  wohl  aus  älterer  Anlage,  —  Schöner 
Altar,  Schnitzwerk  und  gemalte  Flügel,  bez.  1505, 

WIRLINGS.   B.  Schwaben  BA  Kempten. 
Dorf-K.  spgot.  WT.  mit  Satteldach.  —  Merkwürdiges  Schnitz- 
werk mit  dem  Schiff  der  h.  Ursula,  c.  1510—20. 

WISSPOLDiNGEN.    W.  Jagstkr.  OA  Gmünd.  Inv. 
Pfarr-K.  rom.  OT.  mit  toimengewölbtem  Altarbaus,  sonst  erneuert 
1615  und  1776. 

WITTELSBACH,  s.  Oberwittelsbach. 

WITTISLINGEN.  B.  Scinvabcn  BA  Dillingen.  —  St.  IIT. 
Pfärr-K.  1750.  Der  Gr.  der  alten  K.  zeigt  eine  qiierscliifflose 
rom.  Pfl.  Basl.  mit  quadr.  a(isidcnlo5cm  Chor.  Trlialtcn  der  mäch- 
iigc,  isolierte  T.,  unten  in  Buckelquadertechnik;  alter  Eingang  4  in 
über  dem  Boden;  obere  Hälfte  spgot.,  mit  Kreuzdach  schließend. 
In  der  schönräumigen  K.  2  große  Decken  Fresken  und  Chor- 
altarbild von  Konr.  Huber  im,  98.  Prächtige  Olocke  von 
Frädfn  h  erger. 

WÖ LÖNINGEN.  Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Johannlter-K*»  Baudaten  fehlen,  etwa  2.  Viertel  13.  Jh.  Die 
künstlerische  Gesamterscheinung  erinnert  an  Cistercicnserarchitektur. 
Regelmäßig  kreuzf.  Basl.  mit  V«  Hauptapsis  und  Vi  l^r.  Neben- 
apsiden. Keine  Türme  im  W,  wohl  aber  Andeutung  eines  ehe- 
maligen Zentr.-T.  Gebundenes  System,  die  Jochweite  von  W  nach 
O  abnehmend  (beabsichtigte  perspektivische  Wirkung?).  PflL 
quadr.  mit  rom.  profilierten  Fuß-  und  Deckgesimsen.  Arkaden 
spitzbg.,  ebenso  die  Gurtbgg.,  Scliildbgg,  gestelzt  rundbg.,  Gwbb. 
kuppelartig  steigend;  Gurten  rck.,  Rippen  mit  derbem  geschärften 
Rundstab;  Sschiffe  rippenlos.  Fenster  Ys  kr.  geschlossen.  An  der 
OWand  über  der  Apsls  an  den  Stirnwänden  des  Osch.  Kreis- 
fenster  mit  Seefaspässen.  Uchte  Maße:  31  m  1.,  11,6  br.,  16,5  h. 
—  Unter  dem  Chor  eine  Kiypta  ganz  ungewöhnlicher  Formi 
nämlich  kreisrund,  wohl  mit  Bezug  auf  das  h.  Grab  in  Jerusalem; 
dne  Mittels!,  tragt  das  ringförmige  Tonnengwb.  —  Außeres: 
Bruchstein  mit  Werksteingliederung;  schlicht;  etwas  reicher  nur 
die  rundbg.  Portale  und  die  in  mannigfaltigen  Mustern  durch- 
geführten Bg.  Friese.  Am  Ornament  haben  z.  T.  schwäbische 
Steinmetzen  gearbeitet  (vgl.  Ellwangen,  Faurndau).  —  Der  ver* 
wahrlost  überlieferte  Bau  jetzt  sorgfältig  resi  ^  Im  s  Osch,  zwei 
Gräber«  in  Nischen;  die  eine  Platte  zeigt  in  rom.  Umrahmung 
das  halbzerstörte  Relief  eines  Mannes  mit  nackten  Ffißen  und 
nacktem  (?)  Oberkörper;  das  andere  nur  ein  Schwert,  an  welches 
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eine  Hand  greift;  anscheinend  älter  als  die  K.  im  s  Ssch.  3  Grab- 
steine aus  14.  und  15.  Jh.,  8  andere  ans  17.  und  18.  Jh. 

WOLFARTSWEILER.    W.  Donaukr.  OA  Sanlgau. 
Leonhardi-Kap.  Rom.  CrucifixuSi  fälscblich  für  h.  Kümmernis 
gehalten . 

WOLFESG.  W.  Donaukr.  OA  Waldsee.  [D.] 
Schloß.  Aus  Ma.  nichts  erhalten.  Großer  Neubau  1578—86, 
nach  Verwüstung  im  30jähngen  Kriege  neu  instand  gesetzt  unter 
dem  Truchsessen  Maximilian  Franz  (f  1681).  Einem  alten  Ge- 
mälde zu  trauen  ist  der  Bau  des  16.  jh.  im  Gr.  und  wohl  auch 
wesentlich  in  der  Mauermasse  unverändert  geblieben.  Ein  für  jene 
Zeit  bmkw.  frühes  Beispiel  einer  durchaus  rec^elmäßigen  Anlage  (vgl, 
Schmalkalden,  Aschaffenburg,  I  luclistätt).  4  Flügel  bilden  ein  großes, 
mäßig  gestrecktes  Rck.,  an  den  Ecken  4seitige  Pavillons,  das  Haupt- 
dach wenig  überragend,  nicht  eigentlich  mehr  als  Türme  zu  be- 
zeichnen. Der  Bau  des  17.  |h.  bleibt  an  den  äußeren,  wie  an  den 
inneren,  einfach  fibermörtelten  Fassaden  ohne  Zierformen,  nur  die 
Portale  haben  etwas  Rustila  und  die  breiten  Fenster  gemalte  Um- 
rahmung. Im  Innern  ist  von  der  Rest  des  17.  Jh.  noch  viel  er- 
halten: schwere  Türarchitektur  in  dunklem  Holz,  zahlreiche  gute 
Stuckdecken.  Das  ganze  ObeigeschoB  des  SFlfigels  nimmt  der 
Rittersaal  ein,  an  jeder  Langseite  10  Fenster,  zwischen  ihnen  die 
in  Holz  gesdinitzten  Statuen  der  Ahnen,  eine  pompöse  Deko- 
rationsidee in  mittelmäßig  handwerklicher  Ausführung;  desgl.  die 
Ausmalung  des  riestigen  Piafonds;  an  einer  Schmalseite  2  Kamine. 
Dem  Saal  im  Schloß  Hdllgenberg,  der  als  Vorbild  vorgeschwebt 
haben  mag,  nicht  ebenbürtig,  aber  durch  seine  Größe  (19:45  m) 
und  die  derb  effektvolle  Dekoration  doch  von  stattlicher  Wirkung. 
In  der  Bibliothek  das  berühmte  »Hausbuch«.  —  Die  Schloß-K. 
li^  etwas  abseits.  Erbaut  1733  von  /.  G,  Fiscker  aus  Füßen, 
Anlage  wie  die  Kath.  K.  in  Lindau,  schmale,  gangartige  Ssdiiffe 
mit  Emporen,  veiglaste  Herrschaftsempore,  stark  abgeschrägte  Erker 
gegen  den  Chor,  über  letzterem  der  T.,  der  prächtige  Innenranm 
in  anmutigem  Frührokoko.  Farbenkräftige  Deckenbititer  von  F,  J. 
Sj^gUr  aus  Wangen.  Altarblatt  von  /.  A  Crayet  1696.  — 
Die  das  Schloß  umgebenden  stattlichen  Beamtenhäuser  vervoll- 
ständigen das  Bild  einer  kleinfürstlichen  Residenz  im  letzten  Jahr- 
hundert des  heiligen  römischen  Reichs. 

WOLFNKIRCHEN.    NBayern  HA  Griesbach. 
Dorf-K.  got.  Backsteinbau,  Isch.  in  den  üblichen  bormen.  Massive 
WEmpore.    Hübscher  WT.    Im  Chor  Glasgeni äl de. 

WOLFRATSHAUSEN.   ÜBayern  BA  München  II.  Inv. 
Pfarr-K.    Spgot.  HUk.  (Inschr.  1484),  1619  und  1631  verändert 
und  neugewöibt.   Am  o  Ende  der  Sschiffe  Türme.   Clior  um  '/a 
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gesclilossen.  An  «.Ilii  l  anrrsciti  ti  s  und  n  Vorhalle.  —  Hochaltar 
nach  1632  mit  gemalter  Kreuzigung  von  Adam  GrUsemann  und 
plastisciiem  Oberbati. 

WOLFRING.    ÜPfalz  BA  Nahburcr. 
Dorf-K.   Die  flotte  AltaraussUttung  um  1725-30  verdient  Be- 
achtung;. 

WOLKERING.   OPfalz  BA  Regensbg. 
Pferr-K.  bar.   Bmkw.  Steinrelief,  Marientod,  2.  V.  15.  Jh. 

WOLLMATINfiEN.  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Dorf-K.  Isch.spgot.  Stattlicher  WT.»  Spitzhelm  zwischen  4  Giebeln. 
—  Im  Lhs.  Reste  von  spgot.  Wandgemälden  aus  den  Legenden 
des  h.  Jakobus. 

WOLNZACH.  OBayem  BA  Pfaffenhofen.  Inv. 
Pfarr-K.  Lhs.  ursp.  flachged.  Chor  2  J.  und  Vs  Schluß;  s  vom 
Chor  der  T.,  geteilt  durch  deutsche  Bänder.  —  Unter  den  Epi- 
taphen mehrere  bmkw.  —  Im  Sch.  2  ausgezeichnete  Holz- 
statuen^  A.  16.  Ih.  —  Außen  typischer  Ölberg. 

WOLPERTSCHWENDE.  W.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Pfarr-K.  Der  rom.  Formeiicharakter  hat  sich  am  bistcn  an  dem 
über  dem  Chor  errichteten  OT.  erhalten,  ini  übcrsten  Geschoß 
Schallöffnungen  mit  2  und  3  Teilungssäulchen;  an  der  OSeite 
Spuren  einer  Apsis.  —  Rom.  Prozessionskreuz  mit  In  sehr,  des 
12.  ]h.  Sps^ot.  Holzskulpturen. 
Roni.  Gangolfs-Kap.,  6 eckig,  schh'chter  Findlingsbau. 

WONDREB.   OPfaiz  BA  Tirschenreuth. 
Friedhofs-Kap.  1669.    Auf  der  getaielten  Decke  Totentanz- 
gemalde. 

WÖRISHOFEN.    B.  Schwaben  BA  Mindelheim.  —  St.  II. 
Pfarr-K.  (vormals  Kapuzinerklst.)    Spgot.  Backsteinrohbau  aus 
A.  16.  Jh.,  das  Innere  verzopft;  Mönchschor  über  dem  Altar. 
Dominik.  Nonnen-Klst.  1719—21  von  FranM  Beer  (vgl.  Ober- 
schönenfeld), V>  ^*  Aitarhaus,  hinter  demselben  nach  O  der 
Nonnenchor. 

W&RNERSBERi.  W.  Schwarzwkr.  OA  Freudenstadt  luv. 
Kapelle  im  Kern  rom.  Guter  spgot  Schnitzaltar. 

WÖRNSTORF.  NBayem  BA  Vilsbiburg. 
Pfkrr-K.  Isch.  netzgewdlbt»  T.  im  SO.  Im  Chor  vortreffliches 
Olasgemälde  1616. 

WORTH«  OPfolz  BA  Regensbg. 
Pfair-K.  Spätestgot  Chor,  Lhs.  3sch.,  öjochige  rom.  Anlage,  got 
überarbeitet.  T.  seitlich,  1464. 

Borg  des  Hochstifts  Regensbg.  Bergschloß.  Sehr  ausgedehnte 
wohlerhaltene  Anlage  des  15.-17.  Jh.   Als  Wehrbau  interessant. 
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Schloßkap.  in  spätester  Gotik.  Im  >XTrakt  fnrstliche  Wohnräume 
mit  kassettierten  Hoizdcckcn.  Tiirni/innncr  mit  reicher  Wand- 
und  Deckenstückatnr,  die  Gemälde  von  Hcube!'  1676. 

WUCHZENHOFEN.   W.  Dommkr.  OA  1  cutkirch. 
Pfarr-K.  wesentlich  neu,  alt  der  OT.  mit  Chor  im  Erdgeschoß,  darin 
nicht  unbedeutende  Reste  von  Wandmalerei  aus  15.  oder  16. Jh. 

WOLZBURG.  MFranken  BA  Weißenburg. 
FestuQs  und  Schloß.  Für  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  v.  Branden* 
bürg  von  Blasius  Berwart  d.  voll.  159Q.  Benutzung  ma.  Teile. 
2  Flügel  treffen  in  stumpfem  Winkel  zusammen.  Arkaden  auf  ge- 
quaderten  Pfll,  in  der  Behandlung  an  den  niederländischen  Barock 
erintiemd.  Die  schön  geschwungenen  Giebel  zerstört,  der  ganze 
ehemals  stattliche  Bau  sehr  herabgekommen.  Aus  der  Rest  nach 
dem  30  j.  Krienke  (seit  1659)  2  Tore  von  imposanter  Wirkung. 

WÜRDIMfi.   NBayern  BA  Griesbach. 
Dorf-K.  spgot.  1  sch.  in  den  gewöhnlichen  Formen,  gefälliger  WT. 
—  Viele,  doch  nicht  bedeutende  Rotmarmorplatten. 

WURMLINGEN.  W.  Schwarzwkr.  OA  Rottenbg.  Inv. 
Berg-Kap.  S.  Remigius  (Uhlands:  »Droben  stehet  die  Kapelle«). 
Nach  Zerstörung  im  30  j.  Kriege  1682  ohne  ausgeprägte  Stilformen 
wiederhergestellt;  nur  die  Krypta«  hat  sich  vom  rom.  Bau  des 
12.  Jh.  erhalten,  ihre  wohlgebildeten  Würfelknaufsäulen  im  Hirsauer 
Schulcharakter 

WURMLIN6EII.  W.  Schwarzwkr.  OA  Tuttlingen.  Inv. 
Gallus-K.  868  genannt,  jetziger  Bau  1784.   Deckengemälde  von 
Gg.  miM.  T.  unten  von  1499. 

Kapndner-K*  1613.  Schönes  spgot.  Schnitzbild  des  h.  Sebastian. 

WURMSHAM.  NBayern  BA  Vilsbibuig. 
Pfarr-K.  spgot.,  der  gewöhnliche  Netzgewölbebau.  —  Mehrere 
gute  Holzfigg.  A.  16. Jh. 

WURZACH.  W.  Donaukr.  OA  Leutkirch. 
Stadt-K.  1774—77,  eine  Nachahmung  von  d*Ixnards  Stifts-K.  in 
Buchau.  Deckengemälde  von  T.  1487.  Ikon.Orab- 

platte  des  Truchsessen  Jörg  v.  Waldburg  1467. 


z 

ZABERFELD.  W.  Neckarkr.  OA  Brackenheim.  Inv. 
Porf-K.  Lhs.  1744,  Die  kleine  polyg.  Apsis,  eine  graziöse  Arbeit 
von  Hans  Wunderer  1505,  lehnt  sich  an  einen  Chor-T.  aus  älterer 
got.  Zeit  Freistehendes  4,30  m  h.  Sakramentsbaus  von  Hans 
spryß  1476.  —  Grabmäler  derer  v.  Stemenfels  1560, 1566, 1571. 
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ZAISERSHEIM.  W.  Neckarkr.  OA  Maulbronn.  Inv. 
Dorf-K.  1769,  rom.  Chor-T. 

ZANDT.   NBayern  BA  Kötzting. 
Kirche  neu;  Maria  auf  der  Mondsichel,  sehr  gute  Arbeit  vom 
E.  15.  Jh. 

ZAN8BERa  OBayem  BA  Mühldorf.  Inv. 
Mdofio  (jetzt  Klst.)  1687;  massig,  nfichtem;  4  Flügel  um  rck. 
Hof,  an  den  Ecken  Risalite,  sonst  keine  Gliederung.  Von  Interesse 
einige  Räume  des  Innern:  der  Ahnensaal  (Porträts  der  Familie 
V.  Neuhaus),  der  Fürstensaal  (Porträts  der  Wittelsbacher)  und  einige 
kleinere  Zimmer;  an  Wänden  und  Decken  Ölgemälde  (bmkw.  ,,Max 
Emaniiel  als  Triiimphator  in  Belgrad"),  umrahmt  von  schixeieni, 
doch  wirkunt^^svollcni  Stuckornament. 

•  ZANGENFELS.    OPfalz  BA  Koding.  Inv. 
Rttloe  einer  kleinen  ma.  Burg. 

ZANQENSTEIN.  OPfalz  BA  Neunburg.  Inv. 
Bargmineoy  wohl  14.  Jh.,  sehr  zerstört,  die  Anlage  gut  zu  er- 
kennen. 

ZAYEL8TEIN.  Württbg.  OA  Calw.  Inv. 
Stadt-K.  1578,  rom.  tonnengewölbter  T. 

Burgruine«^  klein,  verhältnismäßig  gut  erhalten,  Bergfrid  in  Buckel- 
quadern 27  m  h. 

ZEHOLFINe.   NBayern  BA  Landau. 
Dorf-K.  frgot.  quadr.  Chor  mit  Helmgewölbe,  verstärkt  durch  8 
derbe  Gurten;  3 seit.  Schluß.  Das  flachged.  Lhs.  in  jüngerer  Zdt 
durch  Ssch.  erweitert. 

ZEIL.  W.  Donaukr.  OA  Leutkirdt. 
CoUegiatatUts (SchloO>K.  schlicht  sprenss.  1608.   Reiches  Chor- 
gestühl. 

Schloß  (Fürst  Waldburg).  Großer  Bau  des  17.  Jh.  und  Reste  einer 

iiia.  Burg. 

ZELL.    B.  Schwaben  BA  Füßen.  —  St.  IV. 
Pfarr^K.  17.  Jh.   Deckengemälde  von  Jos,  Kel/er  1783. 

ZELL  b.  Oberstaufen.  B.  Schwaben  BA  Sonthofen. 
Doff-K.  Lhs.  15.  Jh.,  Chor  um  einiges  älter.  Innen  ausgedehnte 
Wandmalerei  vor  M.  15.  Jh.  (aufgiedeckt  1893;  vgl.  Endres  Im  AU- 
gauer  Geschichtsfreund  1897,  mit  Abb.).  Gegenstände:  Martyrien 
der  12  Apostd  und  des  h.  Stephanus  in  3  Reihen;  am  Triumph- 
bogen Jüngstes  Gericht.  Schnitzaltar,  auf  den  gemalten  Flögeln 
bez.  1445  /Hl.  Strigel  (aus  der  Memminger  KÜnstlerfomilie);  ge- 
hören ihm  auch  die  Wandgemälde? 
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ZELL.  W.  Neckarkr.  OA  Eßlingen. 
Dorf-K.,  mäciiüger  frgot.  OT.,  suiibt  neu;  befestigter  Kirchhof 
13.  (?)Jh. 

ZIEMETSHAUSEN.  B.  Schwaben  BA  Krumbach.  —  Sch.  V. 
Pfarr-K,  Seit  1686  von  Joh.  Schmuaer  aus  Wessobrunn  unter 
Benutzung  alter  Bauteile  erneuert.  Hllk.  mit  Seiten -Kap.,  ein- 
gezogener Chor,  Stichkappentonne.  Im  Lhs.  ausgezeichnete  Stuck- 
dekoration; weniger  wertvoll  die  1757  im  Chor  ausgeführte.  — 
Kanzel  1692,  Chorgestühl  1697  von  den  Bildhauern  M.  BeUhel 
aus  Türkfadm  und  Loydl  aus  Landsbeiig.  Grabsteine  1568, 
1655. 

In  der  Nähe  die  Wallfahrts-K.  VeiperbUd.  Wiederholt  erneuert, 
zuletzt  1754.  Bezeichnendes,  ansprechendes  Rokoko -Ensemble. 
Ausmalung  durch  den  Tiroler  Rupp. 

ZI  II  HERN.  Hohenzollem.  Inv. 
Pfarr-K.   Isch.  Lhs.  mit  stemgewölbtem  spgot.  Chor. 

ZIMMERN.    Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Stattliche  bar,  Pfarr-K.  1768. 

ZIMilERIL  B.  Schwaben  BA  Nördlingen.  —  St.  III. 
Ehem.  Clafere.-»Nonneii*Klst  Die  K.  got.,  einst  3 sch.,  jetzt  der 
Ssch.  beraubt  und  überhaupt  sehr  entstellt 

2INZEND0RP.  OPfolz  BA  Regensbg. 
Dorf-K.    Kleiner  roai.  Gwb.BaU|  Tüiiücngwb.,  Apsis;  vgl.  Ober- 
mietnach. 

ZIPPLIN6EN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Pfarr-K.  S.  Martin.    Alte  Gründung,  1761—65  unter  Patronat 
des  Deutschordens  erneuert,  geräumig;  in  Stuck  dekoriert;  Fresken 
von  G.  Diefenhronner  aus  Augsburg.  —  Rom.  Kruzifix;  Schnitz- 
bilder und  Qemälde  aus  16.  Jh. 

ZIII8E8HEIII.  B.  Schwaben  BA  Donauwörth.  —  Si  III. 
Pter«K.  Lhs.rom.|  1  sch.  flachgedeckt.  Chor  spgot.,  netzgewölbt. 
Unter  der  Tfinche  allenthaltien  got  Malereien. 

ZÖBINGEN.  W.  Jagstkr.  OA  Ellwangen.  Inv. 
Pfarr-K.  14.  Jh.   Chor  rck.  mit  schönem  Steil.  Fenster  in  der 

OWand,  T.  an  der  NSeite. 

Wallfahrts-Kap.  1718,  Inneres  neu  dekoriert  1783.  Große  Ro- 
tunde^ mit  kurzen  Kreiizarmen,  der  n  im  7a  Kr.  zum  Chor  ver- 
längert. —  Das  Gnadenbild  Mfeingotisch«,  angeblich  bez.  1295. 

ZORNEDING.    OBayern  BA  Ebersberg.  Inv. 
Pfarr-K.  Isch.  Gwb.Bau  1719—21.  Am  Tonnengwb.  Gemälde 
und  Akanthusranken  in  Stuck. 
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ZUFFENHAUSEN.  W.  Neckarkr.  OA  Liidwigsb^.  Inv. 
Dorf-K.  o  ursp.  rom.  und  got.  sehr  verändert;  massiger  Chor-T. 

mit  renss.  Krönunof  aus  Holz. 

ZULLING.    Miaycin  BA  Landau. 
Dorf-K.  spätcsti^ot.  Backsteinbau.  —  Hochaltar  A.  16.  Jh.,  stark 
rest.    Nidit  ohne  Interesse  der  s  Seitenaltar  um  1700. 

ZU  SSO  ORF.   \V.  Donaukr.  OA  Ravensburg. 
Pfarr-K.  got.,  nach  Brand  1646  vcnindcrf.   —   Oot.  Sclinitz- 
werke.  Desgl.  von  1533  in  der  Leoohards-Kap,  auf  dem  Gottes- 
acker. 

ZÜTTLINGEN.  W.  Neckarkr.  OA  Neckareulm.  Inv. 
Pfarr-K.  neu,  got.  Chor,  Grabdenkmäler  17.  und  18.  Jh. 
In  der  Nähe  die  Burgen  Assunstadt,  Domeneck,  Emstein. 

ZWECKSBER&   NBayem  BA  fggenfelden.  Inv. 
Dorf-K.   Romanisierend  figot,  Sch.  ur^.  flachged.,  eingezogener 
quadr.  Chor.  —  Skulpturen  15.  und  16.  Jh. 

ZWIEFALTEN.  W.  Donaukr.  OAMünsingen.  Abb.:  Kick  und 
Pfeiffer.  [D.] 

Ehem.  Benedikt.-Klst.  g^.  1089.  a)  Die  rom.  Kirche.  Gew. 
1109.  Einer  der  ältesten  und  bedeutendsten  Bauten  der  ,,Hirsaucr 
Schule".  Der  Gr.  zeigt  alle  Merkmale  derselben;  im  W  ein  tiefes 
Paradies  in  Breite  des  Atsch.;  Lhs.  BasL  von  7  Achsen;  die  erste 
enthielt  eine  Querempore,  die  letzte  war  durch  eine  14  m  hohe 
Mauerschranke  abgetrennt  und  zum  Chor  geschlagen;  an  dieser 
Stelle  je  1  Pf!.,  während  die  übrigen  Stützen  Sil.  waren.  QsdL 
und  Chor  nach  dem  quadr.  Netz,  die  Ssch.  setzen  sich  als  Neben- 
chöre fort,  mit  dem  I^uptchor  durch  2  Ark.  verbunden.  Weiter 
nach  O  ein  2  geschossiger  Anbau,  doppelt  so  lang  als  das  Chor- 
quadrat, platt  geschlossen  und  mit  2  Tünnen  an  den  Enden  der 
Ssch.  Dieser  Bauteil  war  erst  1512  hinzugefügt.  1A23  kostbare 
Neudekoration  des  Innern.  —  b)  Die  Barock- Kirche.  Nach 
Abbruch  des  noch  standfesten  ma.  Baus  1738— <65.  Eine  der  ganz 
großen,  pompösen  Kirchen  des  18.  Jh.,  die  den  Ruf  ihres  Erbuteis 
/.  AT.  Fischer  als  des  süddeutschen  Hauptmeisters  im  bar.  Kirdhen- 
bau  vollauf  rechtfertigt  (nach  seiner  Grabscfarift  in  der  Münchener 
Frauen-K.  hat  er  32  Kirchen  und  23  Klöster  gebaut).  —  Die  An- 
lage« gibt,  ohne  Künstelei,  eine  wahrhaft  grandiose  Raumfol^e  voll 
malerischen  Lebens.  Ganze  L.  95  m.  Im  W  3sch.  2joch.  Vor- 
halle, über  ihr  Musikempore.  Nach  Abzug  dies^  Vorraums  wird 
die  Längsachse  durch  das  Q$ch.  mit  seiner  tambourlosen,  aber 
in  den  Raumrhythmus  des  Innern  mit  großartiger  Wirlolng  em- 
greifenden  Vierungskuppel  genau  in  der  Mitte  geteilt,  so  daß  Lhs. 
und  Chor  die  gleldie  Länge  wie  auch  die  gldche  Breite  haben, 
wogegen  ihre  Systeme  auf  Kontrast  angelegt  sind:  am  Lhs.  Seiten- 
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kapeilen  und  balkonartig  ausgebuchte  Emporen,  jedes  mit  reich- 
lichen Lieh tüfl Hungen;  im  Chor  ruhige  Wandmassen,  die  Neben- 
räume nicht  sichtbar.  Die  Besetzung  der  ZwischenpfU.  mit  ge- 
kuppelten Sil.  e^ibt  einen  prachtvollen  Rhythmus.  Und  die  Deko- 
ratioHskuiist  läßt  in  Form  und  Farbe  das  vollste  Rokoko-Orchester 
spielen.  Wieviel  man  gegen  die  Einzelheiten  einwenden  mag  — 
z.  B.  die  erheblich  manierierte  Plastik  der  Altäre  und  der  Kanzel 
von  /.  M.  Feichtmayer  aus  Augsburg;  Material  Gips  mit  weißem 
Glanzüberzug,  so  daß  sie  wie  riesenhafte  Porzellanfiguren  aus- 
sehen —  alles  wirkt  an  seinem  Platze  richtig  und  die  Oesamt- 
harmonie von  Raum,  Konstruktion,  Dekoration  ist  die  vollkommenste. 
Im  Wesen  dieser  Harmonie  liegt  es  eben,  daß  die  Einzelheiten  — 
iti  diesem  Fall  zu  ihrem  (jlück  —  kanrn  bemerkt  werden.  Die 
Chors tühle°  z.  B.  würden  es  sehr  verdienen:  NulJbaum  und 
etwas  üold;  die  Rückwand  nicht  mehr  wie  im  Ba.roek  durch  Säulen 
und  Gebälk  (vgl.  z.  B.  Obermarchtal),  sondern  in  fließenden  Linien 
gegliedert  und  mit  großen,  gemäldeartig  komponierten,  sehr  sorg- 
fältig ausgeführten  Reliefs  gefüllt;  1747  von  Joh,  Christian  aus 
Riedlingen  (vgl.  Ottobeuren  und  Wiblingen).  Deckengemälde 
von  F.  /.  Spiegier.  Auf  dem  Kreuzaltar  bedeutende  Madonnen- 
statue E.  14.  bis  A.  15.  Jh.,  leider  überarbeitet.  In  der  Vorhalle 
kolossales  Holzkruzifix,  anscheinend  aus  derselben  Werkstatt 
wie  das  zu  Wiblingen,  den  besten  der  schwäbischen  Schule  zuzu- 
rechnen. Der  Kirchenschatz  enthält  mehrere  bmkw.  Stücke; 
u.  a.  rom.  Prozessionskreuz  und  vorzügliches  Reüquiar  von  1624, 
Augsburger  Arbeit 

Das  Äußere  Verputzbau;  die  Langseiten  weniger  gleichgültig  be- 
handelt, als  so  oft  im  ^ock,  von  Interesse  nur  die  Fassade.  Sie 
hat,  was  in  Deutschland  nicht  oft  vorkommt,  nur  eine  dnzige 
Ordnung  von  kolossalen  Säulen;  Grundrißstellung  gekrümmt;  dazu 
gebrochene  und  geschweifte  Giebel;  nicht  viel  anders  komponiert, 
wie  ein  Riesenaltar.  Das  Turmpaar  im  O,  vielleicht  unter  Nach« 
Wirkung  der  alten  rom.  K« 

KlottergebAvde  1668—95,  also  wie  meistens  In  dieser  ^oche 
früher  in  Angriff  genommen  als  die  K.;  der  WFlflgel  vom  Grau* 
bündener  T&mmaso  Comaeino, 

ZWIEFALTEN  DORF.   W.  Donaukr.  OA  Riedlingen. 
Pfarr-K.  spgot.  um  1726.  ~  Bmkw.  Wandtabernakel.  Ein- 
faches Chor^cstühl  bez.  /d'y[f  Syrün  id.])  1499.    Güte  ikon. 
und  herald.  Grabsteine      Jh.    Epitaphe  renss. 

ZWIE8EL  NBayem  BA  R^en. 
BercUrdie.  1682,  umgestaltet  1767.  —  Deckengemälde  von 
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ZWINGENBERa   Baden  Kr.  Mosbach.  Inv. 
Bnr^o.   In  den  Hauptteilen  gute  erhaltene,  höchst  wirkungsvolle 

Baugruppe.  Außer  dein  älteren,  interessanten  Bergfrid  eine  einheit- 
liche Alllage  aus  A.  15.  Jh.  (1410).  Einige  Zubauten  E.  16.  Jh. 
Ein  paar  aufdringliche  Dekorationen  E.  17.  Jh.  In  der  als  Archt. 
ganz  schlichten  „alten  Kapelle"  (die  «neue^^  aus  der  ehemaligen 
Türnitz  umg^ebaut)  Wandmalereien«  gegen  1424.  Als  formales 
Detail  der  ma.  Bauteile  sei  erwähnt  der  überall,  auch  an  den 
Ringmauern,  umlaufende  Bg.Fries  auf  Kragsteinen. 
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Anhang. 

(Die  in  Mitteifranken  Hegenden  Denkmäler  sind  sämtlich  von  Herrn  Konservator 
Dr.  Schulz  in  Nfimberg  m  eigener  Anscfatniing  bearbeitet,) 

B 

BERMATINGEN.    Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
Pfarr-K.    Got.  flachgcdeckti'  Basl.  von  5  Achsen.    Chor  mit 
geradem  Schluij    Das  große  Fenster  der  WFront  mit  Maßwerk  des 
14. Jh.  —  Altartafel  bez.  1526. 

BEUTELS  BACH.  W.  Jagstkr.  OA  Schorndorf. 
Ehem.  Bttfli-K«  (1321  nach  Stuttgart  verlegt).  Iscb.  Umbau  von 
1505|  im  Lhs.  Balkendecke,  im  Chor  Netegwb.  Von  der  ehem. 
rom.  K.  an  der  NSdte  Reste  eines  figurierten  Frieses.  Reste  von 
Befestigung.  —  Bis  1311  Qrablcg^e  der  Grafen  von  Whitenbeiig. 
Die  Qebeine  und  Denkmäler  nach  Stuttgart  übergeführt  Zurück« 
geblieben  ein  Grabstein  mit  dem  wirttenbg.  Wappen.  Tauf- 
stein mit  spgot  Maßwerk,  am  Fuß  Engel  mit  Sdiwert  und 
Buch.  Got.  Sakristeischrank. 


D 

DORHITZ,  MFranken  BA  Ansbach. 
Kirche.  Das  Äußere  einheitlich  got.,  1  sch.,  wenig  eingezogener 
polyg.  geschl.  Chor;  der  T.  dem  Ciior  im  O  vorgelegt;  WGiebel 
mit  Erker  an  der  Spitze.  Das  Innere  erhielt  1724  eine  mulden- 
förniigc  Decke  mit  Stuckzieraten  und  Malereien.  —  Hauptaltar 
reich  im  Stil  der  1.  H.  18.  Jh.,  die  Madonnenstatue  desselben  1.  H. 
15.Jh.  —  Im  Chor  4  gemalte  Scheiben  mit  der  Verkündigung  und 
den  knienden  Stiftern  in  Rüstiiufr,  bez.  1503.  —  3  reliefierle  Holz- 
tafeln mit  Verkündigung,  Geburt,  Magieranbetung;  um  1500.  — 
Pietä  1.  H.  15.  Jh.,  Holz.  —  Reste  der  Kirchhofsbefestigung. 
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EGLOFS.   W.  Donaukr.  OA  Wangen. 
K.  S.Martin.   T.  1394,  Sdi.  1700  mit  Piafondgemälden  von 
Spieler  v.  Lmdeuberg. 

EMSKIRCHEN.   Mrianken  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirche  1790.  Einfacher  Saalbau,  3 seit,  geschlossen,  ringsumlaiifende 
Doppelempore.  —  T.  1.  H.  13.  Jh.  in  den  3  unteren  Geschossen 
rem.,  Teilung  durch  Rundbogenfriese.  —  Holzlcruzifix  E.  iD.Jh., 
das  Verscheiden  herb  realistisch  dargestellt. 

ESSLINGEN.  W.  Neckarkr.  OAmtsstadt.  Inv.  [D.] 
Stadt-K.  S.Dionys.  Baugeschichtliclie  Daten  erst  von  1486 ab,  alles 
Frühere  aus  dem  Stil  zu  erschließen.  Ältester  Teil  die  spätestrom. 
Orürnie.  iVtit  ihnen  und  dem  (seither  wieder  beseitigten)  Chor 
begann  c.  1220 — 30  in  sehr  stattlichem  Mal^stab  die  Erneuerung 
der  älteren  rom.  K.  In  2.  H.  13.  Jh.  das  Lhs.  in  LH.  14.  Jh. 
Abbruch  des  sprom.  Chors  und  Errichtung  des  jetzt  bestehenden 
in  erheblicher  Vergrößerung.  Im  15.  Jh.  Notkonstruktionen  zur 
Sicherung  der  Türme.  Rest.  1899—1904.  —  Die  Abmessungen  für 
eine  Pfarr-K.  des  13.  Jh.  ansehnlich :  Lhs.  39:21,6,  Chor  verlängert 
auf  34.  —  Aufbau:  Basl.  im  Charakter  der  frgot.  Bettelordens- 
arcliiu  ktur  (vgl.  unten).  Alle  3  Sch.  flachgedeckt  Die  Zeichnung 
der  spitzbg.  Arkadenöffnungen  von  jenem  Feingefühl  für  Pro- 
portionsschönheit, womit  das  13.  Jh.  auch  diesen  schlichten  Bau- 
typus zu  adeln  verstand.  Pfll.  Seck,  mit  desgl.  Sockel  und  Kaptt., 
an  letzteren  wechselnd  vegetabilisches  und  animalisches  Ornament 
mit  rom.  Erinnerungen  (vg^l.  z,  B.  Johannes-K.  in  Gmünd);  auch 
die  Profile  der  8  eck.  Deckplatten  vom  sprom.  Schnitt  nicht  weit 
entfernt.  Profi liernng  der  Scheidbgg.  besonders  kraftvoll.  Hohe 
kahle  Wrinde,  kleine  Oberfenster.  Die  2  w  Joche  (im  ganzen  7 
von  späterer  Ausführung.  Der  enge  Ivaiiin  zwischen  den  2  Türmen 
sehr  pn^scnd  durch  einen  hohen  Lettner  abgeschlossen;  schrmer 
Durchblick  in  den  Chor.  Dieser  in  den  strengen  hochrannngen 
Vcrhcältnissen  des  14,  Jh.;  3  gerade  Krenzgwb.Joche,  Ys  Schluß. — 
Äußeres.  Am  eindrucksvollsten  die  Türme;  besonders  am  reichen 
südl.  sind  die  eingeblendeten,  mit  gewirtelten  Säulchen  eingefaßten 
Doppelfenster  vorzüglich  behandelt;  die  3  folgenden  Geschosse 
rom.  organisiert,  im  Detail  ausgesprochen  frgot.  Der  NT.  ein- 
facher und  etwas  jünger;  in  seinem  Erdgeschoß,  durch  die  spgot. 
Mauerverstärkung  verdeckt,  1903  zeitweilig  bloßgelegt,  aber  wegen 
des  zerdrückten  Zustandes  nicht  wiederhergestellt,  ein  sprom. 
Ptachtportal  (Abb.  Denkmalpflege  1903);  Gewände  ösäulig,  die 
entsprechenden  Rundstäbe  des  Bogens  gewirteh,  Knospenkaptt  AUuI- 
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bronner  Art,  im  Tympanon  prachtvoll  stilisierter  Rebstock;  zweifel- 
los unter  rheinischem  Einfluß,  vgl.  S,  Paul  in  Worms  und  Dom 
zu  Mainz,  n  Qsch.  Die  WFaasade  turmlos,  1  Fenster  (14.  Jh.)  für 
jedes  Schiff. 

Ausstattung.   Lettner  1466  von  Lorens  LeekUr  aus  Heidel- 
berg.  Angeblich  von  demselben,  jedenfalls  aber  später  als  1486, 
das  Sakramenishaus,  ein  Wunder  feiner  Faktur,  der  Fuß  ein  wahres 
Lehiiiuch  der  Übereckstdiung,  von  den  Statuetten  vieles  abgegangen. 
Chorgestühl  1518  von  2  Eßlinger  Schreinern.   Der  deutsch- 
barodce  Hochaltar  protestantisdi  bescheiden;  etwas  höher  stehend 
die  Kanzel.  Im  Chor  4  Fenster  mit  Olas maiereien  um  1400. 
AUtrlMiHC«i*Kap.  Friedhofs-Kap.  bei  S.  Dionys,  Jetzt  ins  Stadt- 
archiv verbaut,  uisp.  an  die  Stadtmauer  gelehnt  Oegen  M.  13.  Jh. 
im  Formencharakter  von  S.  Faul.  Or.  Rck.  im  Seitenverhältnis 
von  c  10 : 8,50  m.  Untergeschoß  als  3sch.  4  joch.  gewölbte  Halle; 
SU.  mit  8edc  Sockeln  und  desgl.  Kaptt  Obergeschoß  mit  Hokc- 
decke.  Interessant  die  Außenardiitdctur:  die  nur  auf  Höhe  des 
Untergeschosses  ausgeführten  Strebepfll.  sind  durch  Spitzbgg.  ver- 
bunden und  tragen  eine  dm  tiefe  rundl^.  Zweiggalerie,  darüber 
als  3.  Geschoß  die  einfach  spiizbg.  Fenster  der  Oberkapelle.  In 
dieser  Anordnung  3  Seiten  des  Gebäudes,  die  vierte  stieiß  an  die 
Stadtmauer.  Die  Spitze  des  WGiebels  ist  mit  einer  Qlockenarkade 
(In  Deutschland  ein  seltenes  Motiv)  fiberhöht.  Alle  diese  Eigen- 
tümlichkeiten nur  aus  einzelne»  Resten  zii  erhärten.  (Wieder- 
herstdlungszeichnung  von  A.  Benz,  Denkmalpflege  1904.) 
ftanen-K.  (Aufnahmen  und  Baugeschichte  von  Egle.)  An  Stelle 
einer  Kap.  des  13.  Jh.  beg.  1324.  Chor  voll.  1332.  Die  3  o  Joche  des 
Lhs.  1350—60,  die  3  w  und  der  Turmunterbau  1400—20.  f  urm-4Eck 
und  Anfang  des  8Ecks  1455—60,  Vollendung  des  8Ecks  und  Helms 
1464—78,  sonstige  Vollendungsarbeiten  bis  A.  16.  Jh.    Den  T.  be- 
gann Ulrich  Ensinger-,  später  sein  in  Bern  tätiger  Sohn  Matthäus 
öfters  zu  Rat  gezogen;  von  1440  ab  Hans  Böhlinger  (f  1482),  nach 
ihn:  noch  3  Meister  aus  derselben  Sippe,  Marx^  Matthäus  und 
Dionys.  —  Trotz  der  langen  Bauzeit  die  Erscheinung  merkwürdig 
einheitlich;  in  hohem  Grade  bestechend  durch  die  schöne  Lage 
und  die  zierliche  Durchbildung,  im  Kunstgehait  nicht  mehr  als 
schulmäßig  normal,  für  die  bürgerliche  Baugesinnung  durchaus 
bezeichnend.  —  Lhs.  Hllk.  von  öj.,  längsrck.  in  den  Ssch.,  querrck. 
im  Hauptsch.    Das  erste  Pfeilerpaar  verstärkt,  weil  es  den  ein- 
springenden T.  zu  tragen  hat.   Der  lach.,  %  geschl.  Chor  von 
geringer  Tiefe,  die  Ssch.  platt  geschlossen.  (Eine  offene  Frage,  für 
die  Geschichte  des  Eindringens  der  Hllk.  in  Süddeuisclüand  von 
größter  Bedeutung,  ist  es,  ob  beim  Beginn  des  Chors  1324  das 
Lhs.  schon  in  seinem  jetzigen  System  geplant  war?)    Um  die 
Oebio,  Handbuch.  III.  B4.  37 
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WFassade  zu  verstehen,  muß  man  wissen,  daß  sie  dicht  bis  an  die 
Stadtmauer  reichte;  nicht  sie,  sondern  die  SSeite  ist  die  Schau- 
seite und  demgemäß  mit  2  Portalen  in  reichem  plastischen  Schmuck 
ausgestattet.  Der  T.  erreicht  unter  allen  Derivaten  des  Frei  burger 
Typus  die  höchste  Anmut  Ein  spgot.  Gedanke  bester  Art  die 
asymmetrisch  diagonale  Korrespondenz  der  Schnecken  stiegen;  es 
steigt  eine  an  der  vorderen  rechten  Ecke  empor,  soweit  als  die  4  seit. 
Turmentwicklung  reicht;  beim  Beginn  des  8 Ecks  springt  sie  auf 
die  andere  Seite  über.  Der  durchbrochene  Helm  steht  in  den 
Einzelmotiven  nicht,  wie  man  erwarten  sollte,  dem  Ulmer,  sondern 
dem  Freiburger  T.  am  nächsten;  selbst  die  Zahl  der  horizontalen 
Teilungen  (10)  ist  dieselbe;  eine  Neuerung  nur,  daß  über  der 
achten  Teilung  ein  Balustrndenumgang  vorkra^  —  Maße:  Lhs. 
36,8  m  1.,  Chor  12  m  1.,  T.  68,8  m  h. 

Skulpturen,  Am  reichsten  bedacht  die  beiden  Portale  der  SSdte. 
Das  im  SO(von  c.  1550)  hat  im  Tympanon  ein  Marienleben  in  3  Etagen ; 
von  den  Statuen  am  Türpfeiler  und  Gewände  sind  nur  die  Sockel 
und  Baldachine  erhalten.  Noch  reicher  das  SwPortal  (A.  15.  Jh.), 
im  Tympanon  das  jüngste  Oei^dit   Das  WPortal  kleiner  und  ein- 
facher, im  Tympanon  S.  Georgs  Diachenkampf.  (Nach  P.  Hart- 
mann gehdrt  das  SOPortal  der  jüngeren  Rottweiler  Schule,  die 
beiden  anderen  dem  Meister  der  Stiftungstafel  des  Ulmer  Münsters.) 
Ehem.  Dominikaner- K»  8*  PiniL   Beg.  wenige  Jahre  nach  der 
Niederlassung  des  Ordens  1233,  voll  1268.  Alteste  erhaltene  Bettel- 
ordens-K.  in  Deutschland.  Die  herkömmliche  sfididentsdie  Anlage 
einer  querscfaifflosen  Basl.  ist  mit  den  einfachsten  Mitteln  gotisdi 
adaptiert.  Das  Msch.  geht  ohne  Chorbg.  und  ohne  Erhöhung  mit 
dem  Chor  zusammen ;  einziger  Unterschied  der,  daß  an  Stelle  der  Ark. 
im  Chor  geschlossene  Wände  eintreten;  auf  der  SSeite  die  Sakristei; 
auf  der  KSdte  läuft  das  Ssch.  bis  zum  Ansatz  des  mittlren 
Schlusses  fort  Das  Volkshaus  hat  9  J.  Niedrige  RundpflL  mit 
8eck.  Sockeln  und  Kapti  Die  Owbb.  stehen  mit  dem  Stützen- 
system in  keiner  organ.  Verbindung.  Sie  ruhen  in  der  w  Hälfte 
auf  Kragsteinen,  in  der  o  auf  kunen  voigekragten  Diensten. 
Hieraus,  sowie  aus  dem  iMangd  an  Strebepfil.  am  Hodisdiiff  ist 
geschlossen  worden,  daß  ursp.  nur  die  Ssch.  gewölbt  waren.  iVtit 
Unrecht;  denn  unter  dem  Dach  sind  verhehlte  Strebebgg.  vor- 
handen, die  der  ersten  Bauffihning  angehören.  Entschieden  frgot 
sind  die  Dienste  und  die  Rippenprofile  dieses  Abschnittes  (im  w 
wurden  die  Gwbb.  1482  erneuert),  sie  sind  die  nämUdien  wie  in 
den  Sschiffen  und  in  der  Sakristei.  Daß  die  Bettdordensardiitektur 
Hohlprofile  bereits  im  13.  Jh.  auMmmt,  kann  auch  anderweitig 
beobachtet  werden  (z.  B.  Dominikaner  in  R^nsburg,  S.  Gara  in 
Mainz).   Die  Fenster  ipit  primitivem  Maßwerk^  ().  U  die  2t^L 
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Öffnung  wurde  von  dner  Blende  umschlossen,  im  ßogenfeld  eine 
kleine,  abwechselnd  kreis-  oder  vierpaßförmige  Durchbrechung. 
Typisch  für  den  weiteren  Brauch  ist  auch  die  Fassade:  turmlos, 
einfach  dem  basilikalen  Querschnitt  folgend,  für  jedes  Schiff  1  Fenster, 
das  Portal  2  teilig.  Alle  Formen  des  Äußeren  und  Inneren  von 
höchster  Knappheit,  aber  nicht  ohne  Anmut.  —  Von  der  inneren 
Einrichtung  nichts  alt  als  die  kleine  Doppcl-Piscina  im  Chor. 
[Ehem.  Franziskaner- K.  S.  Geofg».  1840  ff.  abgebrochen  bis  auf 
einen  Rest  des  Chors.  Inschn  am  Chor  nennt  1237  als  Jahr  der 
ersten  Niederlassung.  Bauformen  E.  13.  Jh.  Das  ältere  Lhs.  war 
eine  flachgedeckte  Basl.  ganz  ähnlich  der  Dionys-K.,  der  sie  als 
Vorbild  gäient  hat.  Der  Lettner  schloß  das  Lhs.  in  seiner  ganzen 
Breite.  Lhs.  38:20,8  m,  der  Isch.  Chor  28,4.] 
KarmeUtar-Klit.  1271—79.  Die  baufillige  K.  al^brochen  1662.] 
Avgiwtliier-Klat  1282.  Erneuerung  1481,  Abbruch  1705.] 
8.  Clara^KIst  1304.  Die  K.  1704  eingestürzt.  Das  Klst.  verbaut.] 
Katbafliitft-Spllal«  Reich  begüterte  Anstalt,  Gründung  A.  13.  Jh., 
au^edehnte,  vohl  meist  ^ot.  Baulichkeiten,  1811  abgebrochen. 
Ebenso  die  Spital-X.;  ältester  Bau  1274,  Neubau  1485  durch  Lucas 
und  MaUkäus  S86lin£^er,  reicher  als  bd  dieser  Gattung  sonst 
üblich;  besonders  gerühmt  das  kunstvolle  30  Fuß  hohe  Sakraments- 
hans.] 

PfleghOfe  besaßen  die  Hodistlfte  Speier  und  Konstanz  und  die 
Klöster  Adelberg,  Bebenhausen,  Blaubeuren,  S.  Blasien,  Denken- 
dorf, Ffirstenfeld,  Kaisheim  und  Solem.  Sie  sind  in  beträchtlichen 
Resten  erhalten,  z.  T.  mit  ihren  Kapellen.  —  Der  Salemer  (östU 
der  Frauen-K.)  aus  mächtigen  Buckdquadem  und  mit  schmalen 
rem.  Fenstern;  &ker  1509.  —  Der  sehr  stattliche  Speierer  gegen- 
über dem  Chor  der  Dionys-K.,  der  Quader*Unterbau  13.  Jh.,  die 
oberen  Teile  in  Fadiwerk  aus  Renss.;  Keller  mit  11  Qwbb.  —  Der 
Kaisheimer  am  Aufgang  zur  Burg  besteht  aus  einem  got.  Teil  mit 
reizendem  Wappenengel "  und  einem  rok.  Hause  mit  köstlichem 
Oberlichtgitter«  von  1775. 

Altes  Rathaus«  Spgot.  mit  Renss.  Zusätzen.  Rck.  von  14:36ni. 
2geschoss]gcr  Facliwcrkbau  von  schlichter,  wuchtiger  Behandlung. 
Das  Erdgeschol]  eine  einzige,  durch  die  Ständer  nach  der  Länge 
geteilte  Halle  mit  Verkaufsstellen  für  Lebensmittel.  Die  Treppe 
offen,  ohne  abgeleiltes  Gehäuse.  Sie  führt  im  Obergeschoß  auf 
einen  kleinen  Vorplatz,  rechts  in  den  ^/a  des  ganzen  Geschosses 
einnehmenden  Bürgersaal;  bei  festlichen  Gelegenheiten  mag  er 
Augenblicksdekorationen  von  Tüchern,  Kränzen  und  Schildereien 
getragen  haben;  jetzt  zeigt  er  nur  die  aus  gewaltigsten  Eichen- 
stämmen gezimmerten  Strukturglieder,  wirkt  aber  auch  in  dieser 
rauhen  Genügsamkeit  ganz  machtvoll;  der  einzige  dauernde  Schmuck 
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die  an  den  nach  4  Seiten  von  den  Ständern  aufsteis^enden  Kopf- 
bändern  anf^cna^cltcn  Schnitzbiider  von  Kaisern  und  Kurfürsten. 
Etwas  aufwändiL^^er  der  nach  vorn  hinaus  hegende  kleine  Ratssaal. — 
Der  beschriebene  Bau  des  15. Jh.  erhielt  E.  16.  an  der  nach  dem  Markt 
gewendeten  Schmalseite  eine  (um  1  Stockwerk  überhöhte)  Fassade  in 
Qnaciern  und  Verputz.  Der  Giebelumriß  ^iit  bewegt,  in  der  Mitte 
eine  große  ührdekoration,  aus  der  Mitte  hcranswachsend  ein  phan- 
tastisches Glockentürmchen  mit  2  Durchsichten  und  Zwiebelhanbe. 
Im  Innern  getäfelte  Stube  und  prachtij^er  Vorplatz,  die  flachen 
Rippengwbb.  von  2  schweren  steinernen  Sil.  getragen  (an  die 
Formen  des  Stuttgarter  Lusthauses  erinnernd).  I'^s  war  damit  nicht 
zu  viel  gewagt;  noch  nach  300  Jahren  hält  das  Hnlzwerk  der  nn 
teren  Geschosse  dem  schweren  Angriff  so  gut  Stand,  wie  es  ein 
vernietetes  Eisenfachwerk  moderner  Berechnung  nicht  besser  tun 
könnte. 

Neues  Rathaus,  ursp.  Privathaus,  1746  für  j.  Ch.  v.  Palm. 
Gerichtiliof  (vorher  Rathaus)  am  Neckarkanal,  großer  Barockbaii, 
1705—08  von  PeUr  Jochum  aus  dem  Bregenzerwald  und  /.  /.  Barl 
aus  Straßburg.   Saal  von  62  : 58  Fuß  mit  Stuck  und  Fresken. 
Ritterbau  (des  Kocher-Kantons)  1725. 

Stadtbefcttigniig.  In  2.  H.  19.  Jh.  bis  auf  einige  Tortürme  abge- 
brochen, einst  eine  der  bedeutendsten  in  Süddeutschland.  Sie  war 
im  13.  Jh.  sehr  sorgfältig  in  Quadern  ausgeführt.  Mauertürme  über 
50,  in  der  inneren  Stadt  8  Haupt-  und  4  Kcbentore^  in  den  Vor- 
städten 14  Tore.  Durch  3  z.  T.  erhaltene  Schenkelmauern  mit  der 
Stadtbefestigung  verbunden  die  hochgelegene  Bur^ 

F 

FLÄCHSLANDEN.  MFranken  BA  Ansbach. 
Kirche.  A.  18.  Jh.  Uis.  mit  Spiegelgwb.  und  ringsumlaufendes 
Doppelemporen.  Chor  3 seit.,  stuckiertes  Stemgwb.  mit  Akanthus- 
ranken.  Am  Äußeren  die  Ecken  in  Rustika-Imitation.  Die  Fassade 
mit  Flachgiebel  und  flach  gequetschten  Voluten.  T.  im  NO.,  spgot 
—  Kanzel  E.  17.  Jh.,  an  der  Bühne  Christus  und  die  Evangelisten, 
als  Stütze  Moses.  —  Kirchhofsmauer  mit  Schießscharten. 

FREUOENSTADT.  Die  Stuckreliefs  der  Emporen  in  der  Stadt- 
kirche von  Gerhard  Schmidt  (vgl.  über  ihn  Weikersheim). 

G 

GRAFENBERa  Mlranken  BA  Hütpoitstein. 
Kirche.  Der  nuu  Bau  groBentetls  erneuert  1699.  Das  Hauptportal 
bez.  1705,  im  Scheitel  große  Kaitusdie  mit  den  Wappen  voa 
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5  Nümbeiiger  Pairiderfainillen.  Der  untere  Teil  des  WT.  tom.  (?). 
Der  gevölbte  5seit  gescfal.  Chor  1465.  Das  Innere  des  Lhs.  1705 
mit  umlaufenden  Doppelemporen  und  Flachtonne. 

fiROSSSRONDLACH.  MFranken  BA  Furth. 
8.  Lorens-K.  Erster  Bau  vor  1326,  erster  Neubau  1564,  nach  Zer- 
störung 1634  erneuert  1681,  das  Innere  ausgebaut  1719,  neugot  rest. 
1882.  —  Grabmal  des  Ch.  C.  Pfinzing  von  Henffenfeld  f  1739, 
von  J.  Ramsisek,  gute  Arbeit  in  ändstdn  und  Marmor.  — 
Grabstein  der  sog.  weißen  Frau,  d.  i.  der  Gräfin  Kunigunde  v.  Orla- 
münde,  Äbtissin  von  Himmelthron,  M,  14.  Jh.  —  Großes  Orab^ 
mal  des  letzten  Herrn  Pfinzing  v.  Henffenfeld  f  1764,  von  Mfti- 
s^eU.  Glasmalereien  in  den  Chorfenstem  1505,  in  der  Art 
des  Veit  Hirschvogel, 
S^oß  1723,  ehemals  Pßnzingsches. 

QR088HABERSD0RF.  MFninken  BA  Fürth. 
Kifdift  spgot.  Isch.,  A.  18.  Jh.  mit  Emporen  und  vergitterten 
Sitzen  ausgestattet.  Got.  T.  mit  Kleeblattbogenfries.  Das  Bogen- 
feld  des  OFensters  zeigt  außen  Christus  am  Kreuz,  innen  den 
Schmerzensmann  in  Reliefplastik,  um  1460.  An  andern  Chor- 
fenstern Glasgemälde  aus  derselben  Zeit. 

H 

HENFENFELD.  Mhranken  BA  Hersbruck. 
Kirche.  Rom.  Chor  mit  Ruiidbogenfriesen  nach  M.  13.Jh.,  1  sch.  Lhs. 
1.  H.  15.  Jh.,  über  beiden  ein  einheitliches  Dach.  T.  im  SO.  1491, 
schlank,  spitzbehelmt.  Um  dieselbe  Zeit  Erweiterung  des  Lhs.  nach 
W.  Im  Innern  einheitliche  Tonne  mit  Stuckornamenten  1787.  In 
der  Ecke  zwischen  T.  und  Chor  über  der  Pfinzingschen  Gruft  ein 
säulengetragener  massiver  Baldachin  von  1613  (gut!).  Das  Sand- 
steinrelief  des  Sarkophags  von  Hans  Werner.  —  Im  Innern: 
Prachtmon u nient  des  letzten  Herrn  von  Pfinzing  f  1764  von 
Muischele  (Wiederholung  in  Großgründlach).  —  2  Glasscheiben 
aus  2.  H.  14.  Jh.,  S.  Nicolaus  und  S.  Michael;  9  andere  mit  Passions- 
darstellungen aus  A.  16.  Jh.,  bmkw.  —  Totenschilde  der  Pfinzing 
16.— 18.  Jh. 

HERSBRUCK.  MFranken  BAmtetadt. 
Pfarr-K,  WT.  1436,  oberer  Teil  1738;  Lhs.  1738;  polyg.  Chor 
um  1436.  Im  Innern  ringsumgeführte  Doppelempore  mit  zierlich 
durchbrochenen  Gittern,  3geschossiq;e  Orgelempore,  stuckierte  und 
bemalte  Tonnendecke,  zu  beiden  Seiten  des  Chors  gut  behandelte 
Balkons.  —  im  Chor  4  Flügel  des  alten  Hochaltars  (vgl.  Schulz, 
Katalog  d.  Ausstellg.  Nürnberg  1906).  Wertvolles  Taufgerät 
um  1720. 


Digitized  by  Google 


HU  —  582  —  Kad 

Spital-K.  1423.  Von  Belang  nur  die  Innenausstattung.  —  Mächtiger 
Hauptaltar  1688.  —  Seitenaltäre:  Der  größere  ein  Triptychon 
mit  beweglichem  und  feststehendem  Flügelpaar,  um  1500;  im  Mittd- 
schrein  Kreuzigungsgruppe  vollplastisch;  auf  den  Flügeln  Mark 
und  Elisabeth  in  Hochrelief;  die  bemalten  Außenflügel  in  der  Art 
des  Hans  von  Kulmback.  Der  kleinere  mit  Doppelflügeln;  im 
Mittelschrein  Pietä,  auf  den  Innenflügeln  Petrus  und  Paulus.  Im 
geschlossenen  Zustande  Apostelteilung  in  Malerei,  Schule  Woi- 
gemuts.  —  Kanzel  1670  von  Hans  IVinUr,  eine  der  reicheren. 
Schlott  (jetzt  Bezirksamt)  1619;  hitfei8enfQmiigeAnlagemit2Treppen* 
türmen  und  Volutengiebeln. 

HILTPOLTSSTEIN.  MFranken  BAmtsstadt. 
Kifclw«  Hauptaltar  got.  Triptychon  mit  Doppelflügeln  in  Um- 
rahmung von  1626.  Die  Gemälde  aus  1.  H.  15.  Jh.  (1626  stark 
rest.),  im  Mittelfeld  figurenreiche  Kreuzigung,  auf  den  Innenflügdii 
GdBelung  und  Domenkrönung.  ^  Reich  ornamentierte  Kanzel 
1626. 

J 

JUDENTENBER&  Baden  Kr.  Konstanz.  Inv. 
KapeUe  bar.  2  Schnitzaltäre  1591,  1592  vom  Bildhauer  der 
Schloß-Kap.  in  Hdligenbei^. 


K 

KADOLZBUR&  MFzantoi  BA  Fürth. 
Kirche.  Epitaph  des  Grafen  Oiecfa  von  ^ans  Wlfrmsr  A.  17.  Jh. 
Madonna,  bedeutsames  Schnitzwefic  in  der  Riditung  des  Väi 
Siöft,  Vom  ehem.  Hochaltar  erhalten  vier  reliefierte  und  z«d 
bemalte  Flügel,  die  letzteren  1508  von  Hans  von  KmimBaeh, 
Schlot).  (Abb.  Bodo  Ebhardt,  deutsche  Burgen  9  und  10)  Die 
Heimat  des  fränkischen  Zweiges  der  HohenzoUern.  Von  1248  bis 
nach  1500.  Anlage  von  stattlicher  Größe,  geschlossener  Einheitlich- 
keit und  sLltcnei  inonumentaier  Wucht.  Aus  einer  geräumigen  Vor- 
burg und  der  inneren,  im  GrnndiiI3  fast  eiförmigen,  für  sich  ab- 
geschlossenen, auf  einem  Fclsplateau  gelegenen  Burg  bestehend.  — 
Vorburg:  Das  heule  iin  üit  gelegene  äußerste  Tor  der  Vorburg 
trägt  die  Jahreszahl  1475.  Das  innere  Torgebände  der  Vorbuig 
besteht  aus  Torturm  und  Vortor.  An  der  Stirnseite  des  letzteren 
je  die  Alliancewappen  Friedrichs  VI.,  Kurfürsten  von  Braiidenbnrg 
und  seiner  Gattin,  der  «scliönen  Else",  sowie  Johannes  des  Alciiy- 
niisten  und  seiner  Gemahlin;  ferner  ein  größeres  Relief  mit  salin- 
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scher  Darstellting  an!  die  Juden.  An  dieses  Tor  schließt  beider- 
seits die  Vorbmigmauer  an,  die  dann  mit  der  das  eigentliche 
Schloß  umziehenden  Mauer  zusammenstößt  Innere  Burg:  Aus 
dem  «alten  Bau«,  dem  »Kapellen-Bau«  und  dem  »Neuen  Bau« 
bestehend.  Mit  äußerem  und  innerem  Hof,  doppelten  Zwingern 
gegen  O  und  W,  sowie  Zwinger  und  14  m  breitem  Graben  im  S. 
Das  innere  bezw.  Haupttor  mit  15,50  m  über  der  Mantdmauer 
emporragendem  T.  Das  eigentliche  Tor  firgoi  Im  Hof  linlss  die 
alte  Buigküche  mit  mächtigem  Rauchfang.  Die  Burggebäude  außen 
in  Bossenquadem,  nach  den  Höfen  in  glatten  Quadern  errichtet 
Der  »alte  Bau«  hat  hn  Kern  die  Form  eines  unregelmäßigen 
Fünfecks.  An  den  beiden  Längsseiten  je  zwei  got.  Chörlein.  Im 

1.  Obergeschosse  dn.  Interessantes  Sterngewöibe  mit  hfibsdien 
Schlußsteinen  und  dne  bemerkenswerte  Kaminumrahmung.  Das 

2.  Obergesdioß  in  Fachwerk  aufgesetzt.  In  sdnem  Innern  inter- 
essante Stfitzsäulen,  Spunddeckm,  teilweise  mit  omamentalen, 
plastisch  herausgearbeiteten  Zieraten,  durch  Bretterverzierungen 
belebte  Unterzüge.  Der  Dachstuhl  konstruktiv  eine  achtbare 
Leistung.  Das  alles  2.  H.  15.  Jh.  Dem  „alten  Bau«  ist  im  SW 
der  sog.  »I  olterturm«  vorgelagert,  wahrscheinlich  der  M.  15. Jh. 
angehörend.  Im  sogenannten  » KapcUcn-Bau  '  dii^  ehem.  Burg- 
Kapelle,  1606  im  Innern  vollkommen  verändert.  Der  Altar 
darin  ein  Triptychon,  bemalt;  geöffnet  die  Apostelteilung  zeigend, 
geschlossen  Johannes  den  Täufer  und  S.  Anna  selbdrilt.  Die  Prä- 
dellenflügel bemalt  mit  den  Halbfignren  der  Barbara,  des  Schmer- 
zensmannes, der  Maria,  Katharina  und  des  Elias;  um  1485  (restau- 
riert). Im  I.Stock  die  Münze.  Der  «Neue  Bau«,  der  größte 
Bau  der  Burg^,  kehrt  seine  61,50  m  lange  Front  nach  NO.  Nach 
N  zu  der  mächtige  Pallasbau,  in  seinen  Grundmauern  vielleicht 
noch  dem  11.  oder  12.  Jh.  angehörend.  Der  an  diesen  gegen  SO 
anschließende  TOI  scheint  nach  1500  von  Grund  auf  neu  auf- 
geführt zu  sein.  An  einer  der  mächtigen  Stützsäulen  im  Keller 
die  Jahreszahl  1527.  In  den  oberen  Stockwerken  eine  Arbeit  der 
Renaissanceperiode  unter  Beibehaltung^  der  alten  Umfassungs- 
mauern. Über  dem  so  Teil  des  ßurgkoraplexes  2  Giebel  der  2.  H. 
16.  Jh.  (um  1584). 

KALBENSTEINBERG.  MFranken  BA  Günzenhausen. 
Kirche  spgot.,  be^,  1464.  Das  Isch.  Lhs.  jetzt  mit  Kassettendecke 
und  Herrbchaftscniporen  (reiche  Maßwerkbrüstung)  von  1620;  der 
stark  eingezogene,  3seit.  geschl.  Chor  mit  Netzgwb.  —  Linker 
Seiten altar  um  1500,  doppelflügelig;  im  Mittelschrein  3  Heilige 
in  Drei  Vierteisplastik,  die  Fliii^^el.^emälde  aus  der  Werkstatt  IVo/- 
gemuts.  —  Tafel  mit  56  kleinen  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Jesu,  2.  H.  15.  Jh.  —  Gemalte  hriestafel  mit  Madonna  und 
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14  Nothelfern,  nach  der  Tradition  von  Seim/jf^Uim,  —  Sakra- 
mentshäuschen bis  zum  Chorgwb.  hinaufreichend,  E.  15.  Jh.  — 
Chorgestühl  mit  figürlichem  Zierat,  E.  15.  Jh.  —  In  der  Gruft 

Madonna  aus  gebranntem  Ton  A.  15.  Jh.  —  An  den  Wändendes 
Lhs.  bmkw.  geschnitzte  Totensch ilde  des  Rieterscheu  Geschlechts, 
A.  17.  Jh. 

KALCHREUT.  MFrankeii  BA  Erlangen. 
Kirche.  Lhs.  mit  (späterer)  Lattentonne  1471,  ueizgewnlbter  Cl  or 
14y4,  T.  um  1730.  —  Hochaltar  umfangreiche  Arbeit  der  Werk- 
statt Wo/^emu^s  um  1480.  Im  Mitielschrein  Madonna  und  4  Heilige, 
voll  plastisch,  unter  säulengctragenem  Baldachin.  Auf  den  Innen- 
flügeln Reliefs,  8  Szenen  aus  dem  Marienkben.  Auf  den  Außen- 
seiten des  beweglichen  Llügelpaares  und  den  Innenseiten  des  fest- 
stehenden Malerei,  12  Passionsbilder.  An  der  Predella  12  ge- 
schniuic  sitzende  A]ioslelfigg.;  die  Predellenflügel  gemalt,  Stifter 
und  Heilige.  —  Sakramentshäuschen.  Von  reichster  Ausbildung. 
Wahrscheinlich  aus  der  Werkstatt  Adam  Kraffts ,  A.  16.  Jh.  — 
Christus  und  die  12  Apostel,  sitzende  Tonfigg.,  um  1380.  — 
Flandris  her  Teppich  1470.  —  Friesförmiger  Wand  behäng  mu 
eingestickten  Darstellungen  aus  A.Testament,  um  1470.  —  1  afel- 
bild  mit  Marientod,  Art  des  sog.  Meisters  Berthoid,  1420 — 30.  — 
Seitenaltar  1516;  im  Mittelschrein  Anna  selbdritt  7*  lebensgroli, 
voll  plastisch;  auf  den  Seitenflügeln  Linzelheilige,  innen  in  Relief, 
außen  gemalt.  —  Reichgeschnitzte  Kanzel  E.  17.  Jh. 

KIRCHENSITTENBACH.  MFranken  BA  Hersbriick. 
Kirche.  Wesentlich  2.  H.  15.  Jh.  Veränderungen  1520  und  nach 
Brand  1591.  Zwischen  dem  Isch.  Lhs.  und  dem  polyg.  Chor  ein 
Qsch.  F-mporeneinriclnuiig  1769.  —  Tetzelsches  (j  rabmon  unienl 
1611  \on  Hans  Werner]  Sand  st  e  i  n  t  um  b  a  mit  Platte  in  Unters- 
berger  Marmor,  darauf  Tetzelscher  Stammbaum  ans  einem  liegenden 
Ritter  entwickelt.  —  Große  Glocke  1591,  —  Kirchhofsbefesti- 
gung teilweise  erhalten. 
Schloß  der  Tct/cl.    Einfacher  Bau  von  1590. 

KRAFTSHOF.  MFranken  BA  Fürth. 
Klrehe.  Von  dem  1315  von  Fritz  Kreß  gestifteten  Bau  erhalten 
nur  der  untere  Teil  des  Chor-T.  und  ein  Stück^  des  OQiebels  vom 
alten  Lhs.  Das  jetzige  Lhs.  1538  erneuert.  Über  dem  charakte- 
ristisch behandelten  Haupteingang  lebensfrisches  Relief  des  Ritteis 
S.  Qeorg.  1476  hinzugefügt  das  interessante  Relief  mit  Gr^orius- 
messe.  1558  Portaivorbau  der  SSeite.  1711  die  jetzige  Latten- 
tonne  Im  Lhs.  —  Hauptaltar  1664,  die  Tafel  mit  Christus  am 
Kreuz  nicht  ohne  Interesse.  Marienaltar  mit  bmkw.  Madonna 
in  '/i  Plastik  um  1430.  Leonhardsaltar  1476,  Triptychon  mit 
Doppelflügeln.  Kronleuchter  1511,  aus  der  ^^i^rschen  Gieß- 
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hütte  (Zutaten  1.  H.  17.  Jh.).  Grabdenkmäler  der  Familie 
Kreß  von  Kressensteiii:  Christoph  f  1535,  Untersberger  Marmor; 
Hieronymus  f  1596,  von  Hans  Werner]  Jobst  Christoph  f  1634, 
ausgeführt  1711  von  /.  L.  Branig,  mit  Marmorbüste;  Christoph 
Karl  t  1791,  von  Mutscheie.  Zahlreiche  Toten  Schilde  von  1480 
bis  E.  18. Jh.  —  Kirchhof sbefestip:ii ng  1305—10,  ungewöhn- 
lich gut  erhalten.  In  der  Mauer-Kap.  Mittelschrein  des  früheren 
Hauptaltars  der  K.  um  1480  und  Crucifixus  um  1438. 


L 

LANGENZENN.  MFranken  BA  Fürth. 
Stadt-K,  Lhs.  mit  höherem  Msch.  (1.  H.  15.  Jh.)  und  niedrigeren 
Ssch.  (2.  H.  15.  Jh.),  die  letzteren  bis  zur  Rrontlinie  des  WT.  fort- 
gesetzt, der  in  geschlossene  Chor  1.  H.  15.  Jh.  Auf  derNSeite 
des  Chors  eine  geschlossene,  wenig  auskragende  Sandsteinempore, 
im  Innern  vermauert,  ehedem  Büßerraum,  an  der  Stirnseite  spitzbg. 
Maßwerknischeni  Abschluß  mit  Zinnenkranz.  Wandgemälde: 
Christopborus  und  12  Apostel  in  Wolkenmandorlen,  1.  H.  15.  Jh. 
(fest).  »  Die  netzgwb.  NKap.  2.  H.  15.  Jh*,  daran  ein  Ölberg 
von  mittelmäßiger  Arbeit.  —  Chorgestahl:  2.  H.  15.  Jh.  — 
Hauptaltar  1498,  im  Mittelschrein  Kreuzabnahme  in  Relief,  die 
Flügel  mit  Eccsehomo  und  Kreuztn^ng  in  Malerei,  die  Außen- 
seiten der  Flügel  und  die  feststehenden  Teile  mit  Abendmahl, 
Fußwaschung,  Stiffcerfamilie;  Schule  WbigemuiSt  etwas  an  Hans 
TVaif/ erinnernd.  —  Seitenaltar,  Triptychon  mit  Schnitzverk 
und  Malerei,  letztere  vom  Meister  des  Hauptaltares.  ^  In  der 
8  Seitenkap.  Apostelaltar,  Mittelsclirein  in  ViP^^^l^i  Flügel 
bemalt  1491.  Marienaltar  M.  15.  Jh.  Sippenaltar  A.  16.  Jh.; 
die  Flügelgemftlde  mit  dem  Schmerzensmann  und  der  Schmerzens- 
mutter ffam9  VOM  KuimBofk  zugcsschrieben.  Im  Lhs.  Doppel- 
grabstet  n  für  Hans  und  Anna  von  Seckendorf,  f  1444,  1446 
(charakteristische  Arbeit  in  starkem  Relief).  Kanzel  1626,  am 
Becher  die  Evangelisten,  als  Stütze  Moses,  auf  dem  Schalldeckel 
Christus  mit  der  Weltkugel.  Sandsteinrelief  der  Verkündigung, 
bedeutsame  Arbeit  von  1513.  —  Zwei  große  Altarflügel,  Ver- 
löbnis Marias  und  Opfer  Joachims,  an  dm  nürnberger  MMer 
^^itf^ erinnernd,  1.  H.  15.  Jh.,  Christophorusaltar  M.  15. Jh., 
die  Flügelgeraälde  stark  rest. 

Kloatergebände  des  ehemaligen  Augustinerstiftes,  Inschr.  1467, 
1468.   Geräumiger  Kreuzgang  mit  Maßwerkfenstem. 
Gottesacker-K.,  schlichter  Bau  von  1622,  Umlaufende  Holzempore 
aus  derselben  Zeit,  ihre  Benialung  von  1678.    Kanzel  mit  lu- 
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tarsienmalerei  von  1627.    Altar,  im  Mittelschrein  geschnitzter 

Crucifixus,  auf  den  Flügeln  8  genialle  Szenen  aus  der  Passion, 
M.  15.  Jh.  von  einem  Schüler  des  Meisters  des  Tucheraliars,  ver- 
hältnismäßig gut  erhalten,  die  Predella  mit  den  Brustbildern 
Christi  und  der  Apostel  im  17.  Jh.  übermalt. 

LAÜBENDORF.  MFranken  BA  Fürth. 
Kirche.  Bescheidener  Bau  aus  2.  H.  15.  Jh.  —  Altar  E.  17.  Jh.. 
bäuerlich  derbes  Schnit/\x  erk  (S.  Michael  aus  einem  älteren  Werk 
um  1500).  Sakramcn  tsii i sehe  aus  der  Erhauuugszeit.  —  Kanzel 
mit  Christus  und  den  Fvangelisten,  aus  der  Zeit  d^  Altars  und 
gleich  diesem  volkskuiuilich  interessant.  —  S.  Georg  mit  dein 
Drachen.  Schnitzwerk  in  Voilpiastik,  E.  15.  Jh. 

LAUF.  MFranken  BA  Hersbruck. 
Stadt-K.  um  1460.  Das  Isch.  Lhs.  hat  Strebepfll.,  das  Innere 
1699  mit  Lattentonne  und  umlaufenden  Doppelemporen  um- 
gearbeitet. Aus  derselben  Zeit  die  durch  ihr  Ornament  inter- 
essierende Kanzel,  an  der  Decke  die  3  Nürnberger  Stadt- 
wappen im  Lorbeerkranz.  —  C.rucifixus  1.  H.  16  jh. 
Spital-K.  Ruine  einer  3scb.  Anlage  um  1420,  bmkw.  die  figu* 
rierten  Sch  1 1:  f 's  leine. 

WenzelsschloO,  malerisch  auf  einer  Insel  der  Pegnitz  gelegen. 
Mächtiger  Bossenquaderbau,  wesentlich  15.  Jh.,  die  kleinen  Ände- 
rungen des  16.— 18.  Jh.  durch  Inschr.  festgelegt.  Im  Innern  ein 
kreuzgewölbter  Raum  mit  zahlreichen  skulpierten  Oeschiechter* 
Wappen,  15.  Jh. 

Reste  der  Stadtbefesttgung  mit  2  Toren  um  1470. 

In  der  Nähe  Kanicnnden-Kap.  mit  Altartriptychon  aus  2.  H. 

14.  Jh. 

LUDWIGSBÜRfi.  WNeckarkreis  oXmtsstadt  Inv.  [Hartmano.] 
Kgl.  Schloß.  Das  erste  groik  Bauunteraehmen  auf  altwirtenbergi- 
schem  Boden  nach  dem  30  j.  Kriege;  unter  den  im  Wetteifer  mit 
Versailles  entstandenen  deutschen  Fürstenschlössern  das  größte.  Bcig. 
1704  von  Herzog  Eberhard  Ludwig,  anfangs  in  kleinerem  Maß- 
stabe, seit  etwa  1710  Erweiterung  beschlossen,  im  Todesjahre  des 
Herzogs  1733  das  Äußere  in  der  heutigen  Gestalt  wesentlich  fotig. 
Erster  Architekt  Hauptmann  /oft.  Fit.  iV«l^  '(vgl.  dessen  Kupfer- 
werk: Vues  et  parttes  prindpales  de  LouisbouriBd.  Nach  dessen 
Tode  1714  wurde  der  1709  als  Sluckator  berufene  Dornap  JFris^, 
Oberarcfaitekt  (geb.  1683  am  Comersee,  vor  Ludwigsbuig  in  Ptag 
tätig,  vom  Herzog  zu  weiterer  Ausbildung  nach  Paris  geschickt). 
Er  berief  als  Oehülfen  eine  ganze  Kolonie  von  Italienern»  als  Ban* 
mdster  seinen  Neffen  Paoh  MeiH  (bisher  in  Wioi),  als  Dekoraieuie 
zwei  Brfider  dessdben,  seinen  Schwager  Corolfmi,  DUg^  und 
.  Carlo  Carhtu,  C^omba  u.  a.  m.;  daneben  spielen  die  Wfirttem- 
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berger  eine  bescheidene  Rolle.  Eberhard  Ludwigs  Nachfolger  waren 
mit  der  Innenausstattung  beschäftigt,  die  sie  teils  fortsetzten,  teils 
schon  wieder  umgestalteten.  Unter  Karl  Eugen  treten  Franzosen 
oder  französisch  geschulte  einheimische  Künstler  an  die  Stelle  der 
Italiener:  Vor  allem  der  Maler  N.  Guibal,  der  Bildhauer  Lejeune, 
der  Arcliitekt  v.  Leger-^  auch  ist  ein  starker  Einfluß  de  la  Guepieres 
711  vermuten.    Unter  Friedrich  I.  Hofbaumeister  N,  Thouret,  als 

Bildhauer  Dannecker  und  Sckeffaiier. 

Das  Schloß  liegt  auf  einem  bewegten  Gelände,  das  zur  Ausgleichung 
viel  Erdarbeiten  nötig  machte.  Der  älteste  (urs]).  allein  geplante)  Teil 
liegt  am  Rande  des  nach  N  gekehrten  Hanges,  das  Tal  später  auf- 
gefüllt.   Hier  als  Mittelpunkt  der  von  Neiie  geschaffenen  Gruppe 
das  „alte"   Corps  de  Logis,  auch   Fürsten  bau  i^enannt.  Die 
deutsche  Schule  kenntlich  an  der  verhältnismäßig  bedeutenden 
Höhenentwicklung;  auf  kräftig  charakterisierter  Terrasse  (nocli  mit 
steinernen  Wachhäuschen  an  den  Ecken!)  erhebt  es  sich  in  drei 
Geschossen  zu  11  Achsen  und  schließt  nachdrücklich  mit  Gesims 
und  Statuenbalustrade;  der  mittlere  Oberbau  mit  schwerem  Man- 
sarddach ist  ein  späterer  sehr  disharmonischer  Zusatz;  Nettes 
barocker  Formengeschmack  zeigt  sich  am  ungebundensten  an  der 
gewölbten  Unterfahrt  Femer  gehören  Nette  auf  der  Hofseite  die 
nach  S  vorspringenden  Flügelbauten,  auf  der  OSdte  der  sog. 
Riesenbau  (benannt  nach  den  4  Atlanten  in  dem  in  derbstem 
Barock  gehaltenen  Treppenaufgang),  auf  der  W Seite  der  Ordens* 
oder  Rittersaal  bau.  —  Frisoni  verdoppelte  die  Lange  der 
Seitenflügel  und  setzte  vor  die  Durchgange,  die  seine  Bauten 
(Kavalierbauten)  von  den  Flügeln  Nettes  sondern,  jederseits  nach 
außen  (O  und  W)  vorspringend  zwei  kleine  Zentralbauteni  von 
denen  einer  die  Kapelle  enthält.   Nach  dieser  ersten  Erweiterung 
wäre  die  Gesamtanlage  eine  tiefhufeisenförmige  geworden.  Es 
wurden  aber  die  Flügel  in  seinem  zweiten  Entwuri  noch  einmal 
verlängert  und  neben  ihnen  nach  O  und  W  große  Vorhöfe  an- 
gelegt. Quer  vor  den  nunmehr  ein  sehr  tiefes  Rechtedc  (innen 
160  m      60  m  br.)  bildenden  Haupthof  kam  das  ^^neue"  Corps 
de  Logis  zu  stehen,  niedriger  als  das  alte,  aber  fast  dreimal  so 
Ung.  Die  Schaustücke  JMsanis  sind  nunmehr  die  Oartoifiront 
des  neuen  Corps  de  Logis,  die  Fluchten  des  Haupthofs,  die  Durch- 
blicke durch  die  drei  Höfe  von  O  nach  W.  Der  zwischen  dem 
vertikalen  System  Nettes  und  dem  horizontalen  System  FrispMs 
(wdcher  sici  hierin  den  neuesten  Forderungen  des  franzosisdien 
Geschmacks  anschloß)  waltende  Gegensatz  würde  noch  schärfer 
hervortreten,  hätte  sich  nicht  Frisoni  aufs  engste  an  die  Typen 
und  Motive  seines  Vorgängers  angeschlossen.   Erst  im  inneren 
Ausbau  tritt  der  im  Äußern  harmonisierte  Gegensatz  unverhüllt 
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zutage.  Nettes  Grundriß  leidet  an  unzulänglichen  inneren  Ver- 
bindungen und  unbequemer  Treppenanlage.  Frisoni  legt  den 
Eingang  zu  seinem  Corps  de  Logis  auf  der  Gartenfront  fast  zu 
ebener  Erde ;  die  zum  Festinsaal,  dem  Theater,  den  beiden  Kapellen 
führenden  Verbindungen  muten  den  Fürsten  keine  dmdge  Stufe  zu. 
Ungeachtet  ihrer  kolossalen  Ausdehnung,  richtiger  wegen  ihres 
Zerfließens  auf  der  IHäche,  wirkt  Prisonis  Rokokokomposition  nicht 
imposant;  dem  weit  kleineren  ßarockbau  Nettes  wkd  man  dies 
Prädikat  nicht  bestreiten.  —  Die  Innendekoration  umfaßt  einen 
Zeitraum  von  100  Jahren  und  in  ihm  die  ganze  Stilabwand^ 
lung  vom  späten  Barock  durch  das  Rokoko  zum  Empire;  chrono- 
logisch, aufs  ganze  gesehen,  den  Regierungszeiten  der  drei  Bau- 
herren entsprechend;  die  Wandlung  vom  ersten  zum  zweiten  mehr 
fließend,  die  vom  zweiten  zum  dritten  schroff.  Von  der  Aus- 
stattung der  Epoche  Eberhard  Ludwigs  wurde  A.  IQ.  Jh.  vieles 
schonungslos  beseitigt;  jetzt  kommen  am  meisten  einige  kleinere 
Räume  in  Betracht  (Spiegelzimmer,  Jagdpavillon,  Verbindung»- 
galerie  vom  Fürstenbau  zum  Spielpaviilon  und  besonders  die 
Schloßkapellc),  in  denen  die  Barockformen  als  schwerer  und  lauter 
Prunk  wirken;  auch  sind  Material  und  Ausführung  sehr  ungleich. 
Die  Rokokoräume  Karl  Eugens  zeigen  sich  gleichmäßiger  und  ein- 
heitlicher: Der  neue  Lyra-Einbau  des  Theaters,  die  Bildeigalerie, 
der  Festinsaal,  und  als  Qlanzstfick  der  von  Major  v,  Leger  als 
evang.  Schloßkap.  ausgebaute  w  Zentralbau.  Unter  Friedrich  I 
die  Umarbeitung  des  alten  Corps  de  L<^,  das  Hauptgeschoß  des 
neuen,  der  Mannorsaal,  da*  Ordenssaal  u.a.m.;  in  Urnen  tritt 
neben  dem  Bedürfnis  nach  forstlichem  Komfort  dasjenige  nach 
ffirstlicher  Repräsentation  wieder  stärker  hervor. 
Die  einst  weitberühmten  Oartenan lagen  sind  heute  stark  und 
ungünstig  verändert,  zu  bedauern  namentlich  die  Zusdiüttung 
mehrerer  Wasserbecken.  In  Ihnen  lag  u.  a.  das  1764  er^ute,  18Q2 
abgebrochene  Opernhaus.  Die  Anlagen  Friedrichs  I.  (1798)  grup- 
pieren sich  als  itenglischer«  P^k  um  eine  künstliche  Burgruine. 
Gegenüber  der  NFront  des  Schlosses  inmitten  der  ehemaligen 
Fasanerie  das  Schlößchen  Favorite,  1718  nach  F>risonis  Entwurf 
von  P.  ReM,  die  sehr  glänzende  Innenausstattung  unter  Fried- 
ridi  I.  von  naurei]  zwei  Statuen  (Opferdienerinnen)  von  Dannecker. 

Neben  dem  Schloß  entstand  die  Stadt  seit  1709,  zur  zweiten 
Residenz  erhoben  1718;  den  Stadtplan  entwarf  Piriseni  in  nieder- 
ländischem Charakter.  Stadt  und  Schloß  zusammen  reflektieren 
das  Milieu  ihrer  Entstehung,  den  aufgddärten  Despotismus  des 
18.  Jh.,  mit  einer  so  nicht  oft  zu  sehenden  Einheitlichkeit  und 
Prägnanz.    Im  Mittelpunkt  der  von  Lauben  umzogene  Markt- 
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platz,  an  ihrer  WFront  die  evang.  Stadt*K.  1718—26  von 
sotH.  Noch  schlichter  die  K.  der  Reformierten  1722 ff.  (jetzt 
kath.  K.).  In  der  Mitte  des  Piai»  Brunnen  mit  Standbild  des 
Stadtgründers  1722.  Pri  vatgebäude:  der  Qesandtenbau  vor  1726 
vordere  Schloßstr.  29),  das  ehem.  Palais  Orävenitz  1728  (Marstall- 
Straße  5),  das  älteste  Postgebäude  1727.  Die  von  der  N Hälfte 
der  Stadt  durch  die  Wilhelmstr.  geschiedene  S Hälfte  seit  1760 
durch  Herzog  Karl  geschaffen,  darin  das  ehem.  Arsenal  von  1761 
mit  der  Kolossalstatue  des  Herzogs  als  Imperator  und  einer  Folge 
tretliich  beliaiidelter  Trophäengruppen. 


M 

MARKTERLBACH.  MFranken  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirche  einfacher  got.  Bau  aus  1.  H.  15.  Jh.,  die  Doppelemporen 
des  Innern  1706—16.  —  Kanzel  bez.  GB  1621,  bmkw.  durch 
reiches  figürliches  Schnitzwerk.  Hauptaltar  E.  17.  Jh.,  Stiftung 
des  Markgrafen  Georg  Willhelni  von  Brandenburg,  von  derber 
Qualität.  —  Im  Chor  sehr  bmkw.  Glasmalereien  aus  E.  14.  Jh., 
dargestellt  u.  a.  das  Jüngste  Gericht.  —  Unter  einem  Chorfenster 
Hochrelief  der  Grablegung,  E.  15.  Jh. 


N 

NEIDHARDSWINDEN.   MFranken  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirctie  got.,  im  18.  Jh.  stark  venmde^rt.    An  der  SMauer  Kreuzi- 
gungsrelief nach  M.  14.     archaisierend,  Reste  von  Polychromie. 

NEUHOF.    MFranken'  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirche.    Nicht  uninteressant  die  mit  reichem  figürlichen  Schnitz* 
werk  ausgestattete  Kanzel  aus  E.  17.  Jh.;  über  dem  Altar. 

NEUNKIRCHEN  A.  BRAND.  MFranken  BA  Ansbach. 
Pfarr-K.  Verschiedenzeitiger  Gemengbau,  ursp.  rom.,  der  WT.  in 
den  oberen  Teilen  1.  H.  15.  Jh.;  das  Lhs.  2.  H.  15.  Jh.  und  F.  17.  ]h. 
erweitert  und  erhöht.  —  Grabstein  des  Wolfram  von  Eglofsicin 
t  1459,  Untersberger  Marmor.  Chorgestühl  1.  H.  18.  Jh.  An- 
betung der  Könige  in  4  vollplastischen  Steinfigg.,  E.  14.  Jh. 
Verkündigung,  Steinfigg.  1.  H.  15.  Jh.  Reiche  Kanzel  A.  18. Jh. 
2  Altarfiügeli  beiderseits  bemalti  um  1500,  an  Hans  Traut  er- 
innernd. 

Grabkapelle.   Imposantes  Altarblatt  von  Jok^Zick  1753.  ' 
Rathaus.  -Sandsteinbau  1718. 

Mehrere  got.  Stadttm«  eines  bez.  1479,  ein  anderes  1508. 
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NEUNKIRCHEN  AM  SAND.  MFranken  BA  Hersbruck. 
Kirche.  Anlage  mit  2  unregelmäßig  gestellten  Türmen,  der  eine 
im  W,  der  andere  im  NO,  beide  im  unteren  Teil  got.  Das  nach 
O  gerade  schlieljcncle  Lhs  um  1720  umgestaltet,  reich  stuckiene 
und  bemalte  r-hiclitonnc.  —  Der  mächtige  Hauptaltar  mit  großem 
Gemälde  aus  der  Zeit  de»  Umbaues;  desgl.  die  Kanzel. 

NYMPHEN B.URe.  Die  Umarbeitung  der  Gärten  durch  F,  L, 
Sckeil  (seit  1803)  gab  der  in  ihr  reich  ausgebreiteten  Plastik  eine 
veränderte  Uiugebung  und  veränderte  damit  auch  (nicht  günstig)  ihre 
dekor:iti\  eil  W  erte;  manches  auch  ganz  zu  Grunde  gegangen.  Als 
Stilproben  die  erhaltenen  Stücke  noch  immer  von  Interesse.  Die 
Kindergruppen  und  Gitter  vor  dem  Schloß  von  Dominik  AuUczek. 
Die  Figg.  an  der  Fontäne  von  Wilhelm  de  Groß,  die  an  der 
Kaskade  von  G.  Volpini.  Die  Pangruppe  auf  der  SSeite  des 
Gartens  von  P.  Lamm.  Das  seinerzeit  gerühmte  Parisurteil  von 
Landolin  Okmachi  konnten  wir  nicht  nachweisen. 


o 

OBERBALZHEiM.  W.  Donaukr.  OA  Lanpheim. 
Ffarr-K,  1608,  polyg.  Chor  mit  Netzgwb,   Gute  Ausstattung, 

namentlich  reich  verzierte  Chorstühle. 

OSTERNOHE.    MFranken  BA  Hersbmck. 
Kirche.    Altar,  nürnbergisch  2.  H.  15.  Jh.  Breite  Anlage  mit  be- 
weglichem und  feststehendem  Flü^^elpaar.    Geöffnet;  im  Mittel- 
schrein ^4  Plastik,  auf  den  Hügeln  Flachrelief.  Geschlossen; 
Malerei. 

OTTENSOOS.  MFranken  BA  Hersbmck. 
Kirche  spgot.,  in  der  ungewöhnlichen  Anlage  von  4  Schiffen,  die 
mittleren  breiter,  die  seitlichen  schmäler,  alle  4  mit  Kreuzgwbb. 
von  gleicher  Höhe,  Pfll.  rund.  Der  Chor  im  CT.  bez.  1471. 
Massive  WEmpore  mit  Brüstung  von  1738.  —  Bmkw.  Schnitz- 
altäre. Der  linke  Nürnberger  Schule  A.  16.  Jh.,  die  gemalten 
Flügel  in  der  Art  des  Hans  von  Kulmbach,  Etwas  älter  der 
rechte,  mittelgut.  Sakramentshäuschen  1522,  Nachwirkung 
Adam  Krafis.  S.  Veit,  Schnitzwerk  in  ^4  Plastik,  Richtung  des 
VMi  Stoß,  E.  15.  Jh. 

P 

PÄPPENHEIM.   MFranken  BA  Weißenburg. 
Stadt>K.  Einfacher,  einheitlich  got.  Bau;  Isch.  Lhs.  mit  WT.  und 
stark  eingezogenem,  grade  geschlossenem  Chor.  Inschr.  1476.  — 
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Das  Lhs.  1772  umgearbeitet  mit  hmporen  und  flacher  Stuckdecke. 
An  den  drei  Türen  spgot.  Beschläg  (1476).  —  Zahlniclie  Pappen- 
heimsche  Grabdenkmäler:  Christof  I.  f  1562,  ikon.  I'latfc;  Wolf- 
gang t  1585,  Familiengruppe  in  architektonischem  Aulbau;  Hein- 
rich d.  A.  1  1590;  die  Familie  vor  dem  Gekreuzigten;  Wilhelm 
f  1622,  Bildnisfigur  in  architektonischer  l^mrahmung. 
Klo8ter-K.  Der  netzgewölbte  Chor  M.  15.  Jh.,  Isch,  Lhs.,  großes 
Portal  bez.  1493.  —  Altar;  bescheidene  Arbeit  um  1500.  Kanzel 
1674.  Chorgestühl  1458,  interessant.  Geschnitzter  Herr- 
schaftsstuhl 1680.  Großes  Epitaph  (Holz,  Mittelteil  in 
Malerei)  der  Marschalkin  Cecilic  von  Pappenheim  f  1587.  Epi- 
taph (Holz)  des  Marschalks  Christof  f  1^99  und  seiner  Gemahlin 
Magdalena  1602,  Bildnisgrabsteine:  Heinrich  v.  P.  f 
Anna  v.  P.  f  1623  u.  a.  m. 

Gottesacker-K.  Altartrip tychon  A.  16.  Jh.,  mäßig.  Chor- 
gestühl E  15.  Jh.  mit  vortrefflich  geschnitzten  Wangen. 
Burgruine  (Stammschloß  der  Pappenheim).  Hauptburg  11.  Jh., 
quadr.  Bergfrid  aus  mächtigen  Bossenquadern.  Andere  Bauteile 
mit  Inschr.  1497  und  1500.  Die  Vorburg  aus  derselben  Zeit. 
Neues  Schloß.  Stattlicher  Renaissancebau  2.  H.  16.  Jh.,  im  Innern 
got.  Teile  (Türumrahmungen)  und  schlichte  Stuckdecken  des  18.  Jh. 

PASSAU,  Profanbauten.  [W.  M.  Schmid.] 
Eggendobl,  ciicni.  Soinnierresidenz  der  Fürstbischöfe  am  n  Donau- 
ufer. Proianiert.  Kiemere  Schloßgebrailichkeiten  m  deutschem  Re- 
naissancecharakter. Ehem.  Hauskapelie  mit  spgot.  Rippengewölbe. 
Hacklberg,  ehem.  bischöfl.  Sommerresidenz  mit  Gärten,  Fisch- 
teichen usw.  Bauten  von  1692,  Erweiterung  1753.  Rundsaal  mit 
reichen  figürlichen  und  omamentalen  Stukkaturen  der  am  Dome 
tätigen  Cor/MMschule.  Profaniert. 

Freundenhaln,  ehem.  bischöfl.  Sommerresidenz  1790—92  erbaut. 
Im  Innern  einzelne  Räume  mit  Stukkaturen  in  klassizistischem  Stil 
geziert.  Jetzt  Erziehungsinstitut  der  englischen  Fräulein.  Von 
dem  ehem.  englisdien  Park  mit  chinesischem  Porzellankabinet» 
Eremitage,  antiken  Ruinen,  hollandischem  Dorf,  Vaux-Hall  usw. 
heute  nur  gering^  Spuren  mehr  vorhanden. 
Oberhaus  (St.  Oeorgenberg),  ehem.  bisdiöfl.  feste  mit  Kap.,  jetzt 
MilHärshrafanstalt.  Baubeginn  1219.  Neuausstattung  der  Säle 
1499—1503  [Reste  davon  (Holzplafond,  Türumrahmung)  im  Bayr. 
Nat  Museum  in  München].  Erweiterungen  1555  und  um  1570« 
Bastionsbauten  1690. 

Niederhaus,  ehem.  bischöfl.  Feste,  jetzt  privat,  mit  obiger  durch 
Wehrgang  zusammenhängend.  Baubeginn  E.  13.  Jh.,  Erweiterung 
g.  15.  jh.  und  um  15ö5, 
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Ort,  ehem.  bischöfl.  Schlöfkhen,  Beginn  16.  Jh.  in  der  Altstadt 
am  Zusammenfluß  von  Dunau  und  Inn.  Nur  Reste  der  dreiteiligen 

Bastion. 

Rathaus.  1298 — 1408  aus  drei  zusaninieiigekauften  Patrizierhäusern 
mit  einem  T.  errichtet.  Gewölbte  Gänge,  2  Höfe  mit  Treppen- 
türmchen  und  Lauben.  Ein  Portal  M.  15.  Jh.  mit  zwei  lirustbildem 
von  bewehrten  Bürgern,  ein  reich  dekoriertes  Portal  um  1520. 
Saal  mit  got.  Fenstern  nach  Brand  von  1662  in  bar.  Stil  rest 
(Suidtisches  historisches  Museum). 
Dikasterialhaus  (städtisch),  16.  Jh.  Lauben. 
Waisenhaus  1749  gegründet.  Kapelle  mit  Stukkaturen,  Altar  und 
Eisengittern  in  provinziellem  Rokoko. 

Theater  ehem.  fürstbischöfl.  und  Redoutenaaal  1783  erbaut,  innen 

Saal  im  Louis  XVl-Siil  dekoriert. 

Amtsgericht,  ehem.  Bürgernieisterwohnung,  1662  erbaut.  Doppel- 
haus, Hof  mit  Lauben.  Stukkodecken  in  einigen  Räumen;  parterre 
Sommerzimmermit  vorzuglichen  allegorischen  Rokokowandgemälden. 
Fassade  in  strenger  Renaissance  in  Graffito. 

Domherrnhöfe  am  Domplatz  und  am  Steinweg  meist  nach  dem 
Brand  von  1662  erbaut,  Putzfa^saden  und  einfachere  Portale  im 
böhmischen  Barockcharakter.  —  Domprobstei  1544  erbaut.  — 
Lamberg-Hof  1745  erbaut.  —  Auensberg-Hof  1686  erbaut.  — 
Starhemberg-Hof  (worin  1552  der  Passauer  Reiigionsvertrag 
geschlossen  wurde),  1724  erneuert  mit  Stuckfassade  in  elegantem 
französischen  Rokoko.  —  Mingazzi-Hof  (jetzt  Klerikalseminar), 
zu  1598,  1620  und  1733  Bauten  überliefert. 

Knabenseminar,  bischöfl.  1720  Fassade  in  speziellem  Passauer  Stil 
der  ZusammeiT^etzima  der  Fenster  aller  Stockwerke  durch  Pilaster. 
(Im  Keller  der  romanische  Kapitelsaal). 

Privathäuser.  Die  Lage  an  den  beiden  häufig  austretenden 
Flüssen  Donau  und  Inn,  dann  die  Hauptbeschäftigung  der  Lin- 
wohner,  Handel  mit  Stapelrecht,  machte  die  besondere  Anlage  der 
älteren  Häuser  notwendig:  im  Untergeschoß  massiv  gewölbt,  zum 
Teil  auf  Pfeilern;  auch  mit  profilierten  Rippen  und  Schlußsteinen, 
meist  aus  dem  15.  Jh.  stammend.  Auch  die  oberen  Geschosse 
sind  vielfach  noch  gotisch.  Einige  Höfe  zeigen  die  durch  den 
Innhandel  erklärlichen  tirolisch-bayrischen  „Lauben«  mit  einem 
Treppenturm.  Verschiedene  Patrizierhäuser  und  ehem.  bischöfl. 
Amtsgebäude  aus  den  Jahren  1554,  1558,  1573  usw.  bis  ins  18.  Jh. 
Nach  den  großen  Bränden  von  1662  und  1680  setzt  dne  Italieni- 
sierung  der  Hausfassaden  ein,  die  sich  in  der  horizontal  ab- 
schließenden Frontmauer  zeigt.  Mit  dem  beginnenden  18.  Jh. 
findet  sich  Stuckierung  der  Fassade,  besonders  an  den  Fenster 
Umrahmungen. 
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Römerwehr.  Älteste  Wehrmauer  w  um  die  Altstadt.  Granit- 
bnidisteinmauer  mit  Gußwerk;  auf  der  Innenseite  ein  Lehmwall 
vorgelagert.  12.  Jh.  Oberster  Teil  abgebrochen,  daher  Wehr- 
anlai;en  nicht  mehr  vorhanden.  Anschluß  s  an  den  Domprobst- 
hof,  n  an  St.  Pauls-Pfarrkirche  bzw.  dem  danebenli^nden  Paulustor. 
Stadtbefeatlcuag.  Ehem.  w  um  die  Altstadt,  sowie  um  Inn-  und 
Ilzstadt  mit  Toren  und  Türmen.  B^nn  15.  Jh.  Reste  von  Stadt- 
und  Zwingermauem  mit  Graben  und  Türmen,  bloß  mehr  um  die 
Innstadt  — Severinstor  1414  erbaut.  —  Innsbrucktor  12.  Jh. 
mit  Substruktion  für  die  bischdfl.  Reddenzen.  Erweiterung  um 
1560. 

Paulstor  13.  Jh.  Scheibling  (Rundturm)  im  Inn  1417  und  1481 
erbaut.  [Reste  des  römischen  Kastelles  in  der  keltischen  Grenz- 
siedelung  Bojodurum,  Mauern  mit  Toranlagen  aufgedeckt  in  der 
Innstadt.] 

PROPSTRIED.   B.  Schwaben  BA  Kempten. 
Pfarr-K.   Gedenktafel  für  den  1400  gegen  die  Eidgenossen  ge- 
fallenen Ritter  Hans  v.  Werdenstein. 


R 

REUTLES.    MFranken  BA  Fürth. 
Kirche  mit  ornamentaler  Malerei  an  der  Balkendecke  und  den 
Emporen  M.  16.  Jh.  —  Flügeialtar  der  h.  Felicitas,  ganz  gemalt, 
bmkw.  Stilprobe  der  Nürnberger  Schule  um  1420  (rest.). 

ROTH  A.  S*  MFranken  BA  Schwabach. 
Schloß.  Wesentlich  E  16.  Jh.  mit  Teilen  von  1535.  An  den  Schmal- 
seiten je  1,  an  den  Breitseiten  je  2  Qiebel,  dekoriert  mit  Hori- 
zontalbändem  und  Obelisken. 


s 

8CHNAITTACH.  MFranken  BA  Heisbruck. 
Kath.  Pfiirr*K.  Das  Außere  einheitlich  got.  um  M.  15.  Jh.  Im 
Innern  Tonnendecke  und  Doppelempore  1.  H.  18.  Jh.  Chor  mit 
got.  Owb. 

SEUCKENDORF.   MFranken  BA  Fürth. 
Kirche.    Hochaltar  mit  2  Flügelpaaren,  A.  16.  Jh.  Mittelschrein 
mit  3  vollplastischen  Figg.,  Katharina,  Petrus  und  Paulus;  Innen- 
flügel mit  Margaretha  nnd  Barbara  in  Relief;  die  gemallen  Teile 
in  der  Richtung  des  //ans  von  Kulmbach,   Das  Ganze  bedeutend, 

Dehio,  Handbuch.  III.  Bd.  38 
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S.  HELENA.  MFranken  ßA  Hillpohstein. 
Kirche.  Hauptaltar;  in  bar.  Umrahmung  (1708)  die  plastischen 
Bestandteile  eines  Triptychons  ans  sp.  15.  Jh.;  in  der  Mitte  die 
h.  Hdena,  Gott  Vater  (?)  und  Christus  (?)  in  Rüstung  mit  Krone, 
Szepter  und  Reichsapfel,  bedeutend  behandelte  lebensgroße  Figg. 
aus  der  Schule  des  Veit  Stoß-,  die  Flügdreliefs  mit  der  Legende 
der  h.  Helena  von  geringerer  Hand;  Fassung  später;  Crucifixiis 
M.  15.  Jh.,  mittelgut.  —  Rdchgesdinitzter  Kirchenstuhl  mit  Bal- 
dachin 1708. 

STADTAMHOF.  OPfolz  BAmts$tadt. 
8pltal-K  8.  Katharina  1287  (Insdur.).  Zentralbau  in  der  sdtenen 
Grundform  eines  öEdes.  Das  Owb.  mit  geschärften  Wulstrippen. 
Die  runden  Keldilcaptt.  bewahren  im  Blattwerk  rom.  Erinnerungen. 


T 

TRAUTSKIRCHEN.  AU  lankcn  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirche.  Chor  im  got.  OT.,  1.  H.  15.  Jh.;  Lhs.  Saalbau  von  1755, 
Doppelempoicri  mit  Lcinwandgemälden  an  der  Brüstung,  Spiegel- 
gewölbc,  Mansardendach.  —  Taufstein  unter  geschnitztem  Bal- 
darhiii  L.  17.  Jh.  Marinorgrabplatte  des  F.  B.  von  Seckendorf 
t  1751. 

u 

UNTERSCHLAUERSBACH.    MI  ranken   BA  Fürth. 
Kirche.    Altar;  in  der  Mitte  S.  Andreas  lehrend,  in  Plastik; 
auf  den  Seitenflügeln  Maria  und  ein  Bischof  in  Relief;  auf  deT^ 
Außenflügeln  4  gemalte  Darstellungen  aus  der  Legende  des  h.  An- 
dreas, nürnbergisch  £.  15.  Jb.,  leidlich  gut,  doch  beschädigt. 

UNTERNBIBERT.  MFhinken  BA  Ansbach. 
Kircbe.  Altar  und  Kanzel  von  1777|  bdde  in  Intarsia,  die  sidi 
auch  auf  die  figürlichen  Teile  (Kreuzigung,  Abendmahl)  erstredet; 
Hohenzollernwappen. 

V 

VEITSBRONN.   MFranken  BA  Fürth. 
Kirche  in  befestigtem  Friedhof.  —  Barbaraaltar  um  1440,  ge- 
maltes Triptychon  aus  der  Schule  des  sog.  Meisters  Berikold.  — 
Katharinenaltar  A.  16.  Jh.  im  Mittelschrein  Martyrium  in  Reliefi 
Flügel  mit  Nothelfern,  gemalt. 
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VELDEN.   MFranken  BA  Hersbruck. 
Kirche  schlicht  got.,  flachged.  Lhs.,  gewölbter  Chor.   Das  Innere 
neu  eingerichtet  1724—29  mit  stuckierteni  Spiegelgwb.  und  Doppel- 
cmporen;   am   Triumphbg.  die  3  Nürnberger  Stadtwappen.  — 

Hauplaltar;  iiberlebensgroße  Madonna  in  der  Straiilen^lorie 
unter  Baldachin,  die  zweiteiligen  Flügeln  über  der  Figur  zu  einem 
Kasten  zusammenklappbar,  AI  15.  Jh.  —  Nebenai lar  aus  derselben 
Zeit.  —  Kleines  Triptychon  mit  Maria  und  den  14  Nothelfern, 
A.  iü.  Jh.,  Art  des  Wolf  Traui.  —  Friestafeln  mit  Christus  und 
den  12  Aposteln,  etwas  an  Hans  von  Kulmback  erinnernd.  — 
Kirchenstuhl  mit  Baldachin  1729,  bmkw. 

VINGENZENBRONN.   MFranken  BA  Fürth. 
Kirche.    Auf  einer  Anhöhe  gelegen,  die  umgebende  Wehrmauer 
zum  Teil  erhalten.    T.  1473  mit  rundbg.  Kleeblattfiies.  Lhs. 
nüchtern  LH.  18. Jh. 

VORRA.  MFranken  BA  Hersbruck. 
Klrehe.    Aus  2.  H.  13.  Jh.  erhalten  der  CT,  das  übrige  A.  18.  Jh. 
Bmkw.  Taufgerät  L.  17.  Jh.   Große  Marienglocke  2.11.  15.  Jh. 


w 

WEISSENBURfi  AM  SAND.  MFranken  BAmtsstadt. 
Stadt-K«  Das  spgot.  Lhs.  1891  umgebaut,  bedeutsam  der  in 
reichen  Formen  entwickelte  Hallenchor,  Weihdnschr.  1357.  Aus 
gleicher  Zeit  der  T  im  NW.  Ein  zweiter  reicherer  im  O  von  1459. 
Am  S Portal  des  Chors  reicheres  plastisches  Beiwerk,  drei  Oe- 
wandfiguren,  im  Bogenfdd  Tod  und  Kr5nung  Maria,  im  Wimperg 
Kreuzigungsgruppe. 

Karmeliter«K.  2.  H.  15.  Jh.  Das  Lhs.  unsymmetrisch  2sch.  Stuck- 
dekoration und  Malerei  1.  H.  18.Jh.  Reichbehandelter  Orgel - 
Prospekt  1712. 

8pltaI-K.  Schlichter  Bau  aus  1.  H.  15.  Jh.  Reichgeschnitzte  Kanzel 
1657.  Deckendekoration  1.  H.  18.  Jh. 
Rfttlians  spgot.  mit  Erker  und  Staffelgiebel.  Portal  1474.  Treppen- 
turm 1569. 

WILHERMSDORF.  MFranken  BA  Neustadt  a.  A. 
Kirche  1703.  Außen  und  innen  in  reichen  Formen  des  Regence- 
stils,  Anlage  3sch.  mit  Ostturm.  —  Hochaltar  1710,  imposant 
und  künstlerisch  reich,  im  unteren  Geschoß  Kreuzigung,  im 
oberen  der  ungläubige  Thomas.  Kanzel  mit  Empore  1710. 
Orgel  1710|  mit  Biumengehängen,  Laubwerk,  Engelskdpfen,  sin- 
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genden  und  musizierenden  Engeln,  sowie  Akanthusrankenwerk  in 
üppiger  Weise  ausgestattet  Taufstein  1710,  Stein,  aus  Akantiiu»* 
blattwerk,  Engelsköpfen  und  Halbfiguren  von  Engeln  komponiert 
Aufsatz:  Holz,  mit  Taufe  Christi. 

WINDSBACH.  MFranken  BA  Ansbach. 
Stadt-R.  Schaumbergsches  Orabmal:  Kniendes  Ehepaar  vordem 
Gekreuzigten, umrahmende RenaissancearcfaitekturM.  16. Jh.  Marien- 
glocke  1450. 

Heiliggrab-Kap.  gestiftet  1400,  verändert  im  18.  Jh. 


z 

ZIRNDORF.  MFranken  BA  Fürth. 
Kirche.  T.  1412,  4geschossig:,  rundbogiL^e  Klctbiattfriese  über 
hohen,  von  skulpierten  Kragsteinen  gctr:u^pnen  Stäben;  Portal  mit 
W  imperg;  Zwiebelhaube  mit  offener  Laterne  1.  H.  18.  Jh.  Lhs. 
E.  17.  Jh.  verändert.  Ausstattiini:  aus  derselben  und  der  nächsten 
Zeit,  bmkw.  der  große  Orgelbau  mit  reichem  figürlichen  und 
ornamenialeii  Schmuck. 
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geordnet  nach  Staaten  und  Verwaltungsbezirken. 


Königreich  Bayern. 

Überbayern. 

Alsbach.  Altomfinster.  Algertshaustti.  Blumenial.  Oumperts- 
dorf.  Kleinbelghofen.  Hausen.  Heretshausen.  Hilgertshausen. 
Inchenhofen.  Kühbach.  Maria  Birnbaum.  Oberwittelsbach.  Paar. 
Pichl.  Schildberg.  Pöttmes.  Rehling.   Tandem.  Wilprechtszell. 

AltOttinc.  Neuötting.  Burghausen.  Burgkirchen  am  Wald.  Raiten- 
haslach. Alzgem.  Bergham.  Ecking.  Eschelbach.  Feichten. 
Haiming.  Johannesbuchbach.  Heiligkreuz.  Hohenwart.  Marga- 
rethenberg. Marienberg.  Mehring.  Neuhofen.  Georgenber^^. 
Heiligenstadt.  Leonberg.  Nonnberg.  Piesing.  Kirchweidach.  Tuß- 
ling.  Winhöring. 

Berchtesgaden.  Reichenhall.  Anger.  Karlstein.  Marzoll.  Nonn. 
Höglwörth.  Ettenberg.  Hallturm.  lohanneshögl.  Piding.  Ramsau. 
Kunterweg.  S.  Bartholomä.  Schellenberg.  Staufeneck.  Vachen- 
lueg. Vordergern. 

Bruck.  Fürstenfeld.  Egenhofen.  Alling.  Grafrath.  Günzelhofen. 
Hofhegnenberg.  Hoflach.  Hohenzell.  Holzkirchen.  Peretshofen. 
Rottbach.   Morenweis.   Olching.   Tegernbach.  Türkenfeld. 

Dachau.  Anipeiinücliiiig.  Amperpettenbach.  Arnbach.  Arzbach. 
Bergkirchen.  Glon.  Einsbach.  Haimhausen.  Indersdorf.  Günding. 
Engelsried.  Deutenhausen.  Lauterbach.  Mariabrunn.  Mühldori. 
Niederrot.  Odelzhausen.  Palsweis.  Petersberg.  Pasenbach.  Rumdts^ 
hausen.  Schönbrunn.  Sfgmershausen.  Sulzemoos.  Weichs.  Wester- 
holzhausen. Wiedenzhausen. 

Ebervberf«  Altenburg.  Berganger.  Berghofen.  Egmating.  En^el- 
menig.  Frauenreit.  Grafing.  Haselbach.  Hohenlinden.  Kirch- 
seeon. Landsham.  Leifersdorf.  Lindach.  Plicninc^  Pullenhofen. 
Kreuz.  Mailetskirclien.  Poing.  Schwaben.  Taglaching.  Traxl. 
Unterölkofen.   Untermenzing.  Weiterskircheu.  Zorneding. 
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Erding.  Altenerding.  Dmlen.  Ebering.  Esdielbadi.  Englsdial- 
ling.  Oruntegerabach.  Maria  Thalhdm.  Moosen.  Obogeisd- 
badi.  Oberneuching.  Oppolting.  Haselbach.  Fraunberg.  Hör- 
gersdorf. Jettenstetten.  Kempfing.  Notzing.  Lenp^dorf.  Maiselsberg. 
Walpertskirchen.  Oberdorfen.  Wartenbog.  Finsing.  Pesenlern. 
Tading.  Itzling. 

Freising.   Airischwand.  Altfalterbach.  Altaching.  Berghaselbach. 

Feldkirchen.  Gelbersdorf.  Hangenham.  Kranzber^.  Giggen- 
haiisen.  Tünzhausen.  Inkofen.  Haag.  Hohenkammer.  Mauern. 
Mor  burg^.  Neiistift.  Neufahrn.  Niederhumraei.  Rast.  St.  Alban. 

WL-ng.  Woh^rsdorf. 

Friedberg.  Aultshausen.  Dasing.  Kissing.  Mering.  St.  Maria- 
Alber.    Stötzling.   Talling.    Unsres  Herren  Ruhe.  Weitenried. 

Garmisch.  Eschenlohe.  Ettal.  Ohlstadt.  Ober-  und  Unter- 
ammersfau.    Partenkirchen.    Mittenvcald.  Wamberg. 

Ingolstadt.  Dünzlau.  Dünzing.  Eeldkirchen.  Hepberg.  Katha- 
rinenbeiL^.  Klein-Mehring.  Manching.  Menning.  Pförring,  Thol- 
bath.  Weissend orf. 

Landsberg.  Beuern.  Bierdorf.  Diessen.  Egling.  Eching.  Hagen- 
heim.  Hurlach.  Pöring.  Kaufering.  Prittriching.  Schmiechen. 
Scheuring.    S.  Georgen.  Vilgertshofen.  Walleshausen.  >X  eil. 

Laufen.  Abtsdorf.  Asten.  Burg.  Feldkirchen.  Fridolfing.  Gaden. 
Gessenberg.  Kay.  Kirchhalling.  Kirchheim.  Obernbuch.  Otting. 
Lanzing.  Meggental.  Mehring.  Petting.  Saaldorf.  Salzburg- 
hofen. Surheim.  S.  Coloman  t.  Lebenau.  S.  Cöloman  b.  Tengling. 
Sillersdorf.  Steinbrünning.  Tittmoning.  Teisendorf.  Torring. 
Triebenbach.  Waging.  \^ildoif.  Weilham.  Wonnebeiig. 

Mleabaeh.   Tegernsee,   Agatharied.   Allerheiligen.  Bayrisdizell. 


Föching.  Frauenried,  ueorgenried.  Glashütte.  Gmund.  Hohen- 
waldeck.  Kreuth.  Mitten  kirchen.  Oberdarching.  Reichersdorf. 
Schattlach.    Schliersee.    Schmidham.    Waltersdorf.  Wemsmähl. 

Weyarn. 

Mühldorf.  Altmühldorf.  Ampfing.  Aspertham.  Buchbach.  Eber- 
harting. Ecksberg.  Elsenbacn.  Kolbing.  Leoprechting.  Michel- 
hölzl.  Haunertsholzen.  Piesenkofen.  Fürten.  Erharting.  Fissel- 
kling.  Fraunhaslbach.  Grafing.  Guttenburg.  -Harpolden.  Hellsberg. 
Imming.  Kirchbrunn.  Lohkirdien.  Maisenberg.  Neumarkt  Krai- 
burg.  Niederbergkirchen.  Oberbergkirchen.  Obertaufknchen. 
Rottenbuch.  Salniannskirchen.  S.  Alban.  S.  Veit.  Schwindegg. 
Schwindkirchen.  Thal.  Weidenbach.  Wimpasing.  Weilkirdien. 
Zangberg. 

München  L  Aying.  Aubing.  Berg  am  Laim.  Blutenburg.  Faisten- 
haar. Feldmoching.  Forstenried.  Freimann.  Ober-  und  Unter- 
föhring. Orünwald.  Johanneskirchen.  Haar.  Keferlohe.  I  iöhen- 
kirchcn.  Ismaning.  Laim.  Mallertshofen.  Ober-  und  Untermenzing. 
Milbertshofen.    Möschenfeld.    Neuri^.    Nyniphenburg.  Peiß. 
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Perlach.  Pipping.  Pullach.  Sdildfiheim.  S^iiertsbrunn.  Solln. 
Thalldrchen.  Unferbibeig. 

Mflndiefi  II.  Altmanshausen.  Andechs.  Arget.  Aufkirclien. 
Beuerberg.  Dietramszell.  Egling.  Eurasburg.  Qanting.  Gelting. 
Geilertshausen.  Gilching.  Grafing.  Grün.  Icking.  Inning.  Irschen- 
hausen. Hohenschäftlarn.  Kempfenhausen.  Königsdoit.  Kreiiz- 
puUach.  Leutstetten.  Linden.  Maria  im  Elend.  Merlbach.  Nant- 
wein. Nenfnhm.  Otterfing.  Pöcking.  Reichertshausen.  Schäftlarn. 
S.  Leonhard.  Stau  (Harting.  Starnberg.  Staudach.  Steingau. 
Unering.  Wolfratshausen. 

Pfaffenhofen.  Ainau.  Aufham.  Burgstall.  Engelbrechtsmünster. 
Geisenhausen.  Qeisenfeld.  Geisenfeldwinden.  Euernbach.  Haim- 
pertshofen.  Herrnrast.  Ilmendorf.  Ilmmünster.  Niederthann. 
Münchmiinster.  Scheyern.  Schwei tenkirchen.  Vohburg.  Wolnzach. 

Rosenheim.  Aibling.  Aising.  Antwort.  Beiharting.  Berbling. 
Dettendorf,  (hmtersberg.  Kiefer.  Hirnsberg.  Högling.  Höhen- 
berg. Hoheiitlmnn.  Haifing.  Happing.  Heilig  Blut.  Hohen- 
aschau. Hütleiikiichen.  Innerthann.  Kirchdorf.  Kleinfeltendorf. 
I.itzeldorf.  Maxlrain.  Niederaschau,  Neubeuern.  Nußdorf.  Ober- 
audorf. Oberreit.  Ostermünchen.  Petersberg.  Prien.  Reisach. 
Rohrdorf.  Thal.  Tuntenhausen«  Sacfarang.  S.  Florian.  Schwarz- 
lack.  Urschalling.  Vogtareuth.  Weibenlinden.  Westerndorf.  Wiechs. 
Wildenwart 

Sehongao.  Altenstadt.  Auerberg.  Burggen.  Hohenpeissenbeig. 
Hohenfurch.  Ilgen.  Kinsau.  Kreuzberg.  Peistelsau.  Peiting. 
Prem.  Rotten  buch.  Steingaden.  Sedlhof.  Schwabsoien.  Schwab- 
bruck. Sachsenried.  Wies. 

8elurolMnIiau8e&»  Berg  im  Oau.  Beinberg.  Eulenried.  Qachen» 
bach.    Hohenwart.    Nieder-Ambach.   Peutershausen.  Sandizell. 

irolf.  Benedictbeuem.  Bichl.  Kochel.  Klösterl  am  Walchensee. 
Fischbach.  Heilbrunn.  Lenggries.  Rdchertbeuem.  Saxenkam. 

Traunatein«  Albertaich.  Baumburg.  Bräuhausen.  Deinting.  Die- 
poldsberg.  Einharting.  Engelsberg.  Erlstätt.  Ettendorf.  Frauen- 
chiemsee. Gollenshausen.  Orassau.  Gstadt.  Haslach.  Heilig 
Kreuz.  Ischl,  Herrenchiemsee.  Kirchstätt.  Maria  Eck.  Marquart- 
stein. Niederseeon.  Nußdorf.  Obing.  Pertenstein.  Rabunden. 
Ruhpolding.  S.  Georg  am  Berg.  S.  XX^olfgang.  Schneitsee.  Seeon. 
Siegsdorf.  Stein.  Streichen.  Surberg.  Tacherting.  Trostberg. 
Truchtlaching.  Westerbuchberg. 

Wasserburg.  Albaching.  Altenhohenau.  Amerang.  Attel.  An. 
Burgrain.  Feldkirchen.  Ebrach.  Gars.  Großschwindau.  Orün- 
thal.  Haag.  Isen.  Kirchdorf.  Kircheiselfing.  Kirch  loibersdorf. 
Oberornau.  Lappach.  Meilliaui.  Pfaffing.  Rott.  Rechtmering. 
S.  Elsheth.    S.  Leonhard.   S.  Wolfgang.  Soyen. 

Wellheim.  Antdorf.  Bernried.  Froschhausen.  Gossenlinl\  n- 
Habach.     Haunshofen.     HechendorL     Heuwinkel.  Hugüing. 
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Mumau.  Ober-  und  Unter-Eberfing.  Ober-  und  Unter- Peissen- 
berg.  Pähl.  Polling.  Raisting.  Riegsee.  S.  Qeorg.  S.  Leon- 
hard. Schlehdorf.  Schöffau.  Seeshaupt.  Stillem.  Wessobrunn. 
Unterhausen. 

Nieder  bayern. 

Bofen.  Gschwendt.  Haselbach.  Hafbadt.  Oberaltaicih.  PQrgl. 
Pili^^ramsberg.  Saniburg.  Windberg. 

Beggendoff.  Odersberg.  Qratfersdorf.  Halbmeite  Hengersberg. 
Iggensbach.  Lohe.  Metten.  Michaelsbuch.  Neuhausen.  Nieder- 
altaich.   Plattling.   Rettenbach.   Schvarzacfa.  Stephansposdiing. 

Dlngolfing.  Bubach,  Brunn.  Qottfrieding.  Oummenng.  Lolching. 
Moosthenning.  Oberdingolfing.  Reisbach. 

Eggenfelden.  Anzenberg.  Dietnng.  Dietfurt.  Dittenberg.  Fränken- 
dorf.  S.  Georgen.  Qeratskirchen.  Gerbersdorf.  Guteneck.  Haim- 
berg.  Heiligenstadt.  Malgersdorf.  Mariakirchen.  Martinskirchen. 
Neukirchen.  Obergrafendorf.  Oberstaudach.  Peterskirchen.  Rei- 
cherseibach. Rogglfing.  Ruppertskirchen.  Tabeckendorf.  ünter- 
enn^ersdorf  Unterzeitlani.  Wald.  Zxxecksberg. 
Grafenau.  Prcying;.  Scharten.  Thurmannsbang 
Griesbach.  Aign.  Annhausen.  Asbach.  Berg.  Qroßjörgen. 
Huchenham.  Birnbach.  Egglfing.  Hartkircheii.  Indling.  Karpf- 
hani.  Kirchberg.  Kößlarn.  Kirchham.  Lan^inkel.  Malching. 
Mittich.  Reutern.  Tettenweis.  S.  Veit.  Weihniurüng.  Wolfn- 
kirchen.  Würding. 

Kelheim.  Abensberg.  Biburg.  Altdumbach.  Foistdürnbach. 
Heiligenstadt.  Ober-Ulrain.  Allersdorf.  Alten-Essing.  Geiben- 
Stetten.  Gögging.  Neustadt.  Rohr.  Weltenburg.  Oberndorf. 
Münchsmünster. 

KOtstIng.  Chamerau.  Haidstein.  Neukirchen.  Stachlsried.  Staim- 
bühel.  Weißenregen.  Zandt. 

Landau  a.  Isar.  Adldorf.  Cammem.  Ettling.  Ganacker.  Höhers- 
kirchen.  Domach.  Leonsberg.  Ober-  und  Niederhausen.  Ober- 
höging.  Perbing:.  Pilsting.  Reichersdorf.  Rottersdorf.  See. 
Thomasbach.    Usterling.   Zeholfing.  ZuUing. 

Landshut.  S.  Andrea.  Arth.  Deutenhofen.  Ergolding.  Ecking. 
^rauenberg.  Haunswang.  Miinchnerau.  Mitterbach.  Niederrich- 
bnch.    Pörndorf.    Unterröhrenbach.    S.  Veit. 

Mallersdorf.  Grafentraubach.  Haindling.  Haindsbach.  Holz- 
traubach. Unter-Laich  ing.  Steinkirchen.  Neufahrn.  Oberhasel- 
bach.   Paring.  Schierling. 

Passau.  S.  Achaz.  Lholfing.  Engertsham.  Hohenstadt.  S.  Korona. 
Neukirclien.  Neuburg.  Sandbadi.  Sulzbach.  Thyrnau.  Keilberg. 
Fürsten  zell. 

Pfarrkirchen.  Baumgarten.  Fraiientödling.  Gambach.  Ganipers- 
torf.    Geherstorf.    Noham.    Postmünster.    Seiberstorf.  Erlach. 
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Kirchdorf.    Waiburgskirchen.    Waldhof.    Thurnstein.  Pildenau. 

Schildtliiirn. 

Regen.    Bodenrnais.    Kichbeig.    Rabensteiii.  Zwiebci. 

Rottenburg.  Appersdorf.  Ebrantshausen.  Eichstätt.  Engelsliausen. 
üasselthausen.  Hamsbach.  Hebrontshausen.  Heiligenbrunn.  Hell- 
ringf.  Kleingundeiishausen.  Obersiesbach.  Osterwaal.  Rainerts- 
liauseu.  Rannershofen.  Sandelshausen.  Sittelsdorf.  Tegernbach. 
Türken  feld. 

Straubing.  Geltolfing.  Gundhöring.  Hailing.  Kay.  Niederhart- 
zeitldorn.  Hankofen.  Pfaffen  munster.  Sossau.  Rinkam.  Ober- 
harthausen. Strafikhdien. 

Vlechtach.  Arnbruck.  Krailing.  Kollenburg.  Neunußberg. 
Ootteszell. 

VUablburg.  Aich.  Binablburg.  Bayerbach.  1  rualenliausen. 
Hauzenbeim^U.  Geisenhausen.  Johannesbergham.  Dreifaltig- 
keit in  der  Oed.  Kirchstetten.  Oaindorf.  Frauenhaarbach.  Motting. 
Ruprechtsberff.  Niklaushi^.  Neuhausen.  Stephansbergham.  De> 
chantsraith.  Dietelskirchen.  Frauensattling.  S.  Salvator.  S.  Mar- 
garethen. Michibacb.  Wörnstorf. 

Vilshofen.  Aidenbach.  Aldersbach.  Arbing.  Hilgartsberg.  Haus- 
bach. Neustift.  Oberbeutelsbach.  Ortenburg.  Osterhofen.  Rat- 
mannsdorf. Willing. 

Wegtcb«id.  Griesbach.  Oottsdorf.  Haag.  Obernzell. 
Wöllstein.  Frischeck.  Hohenau.  .  Kirchberg. 

Oberpfalz  und  Regensburg* 

Amberg.  Altenweier.  Ammertal.  Atzlricht.  Ebermannsdorf.  Ens- 
dorf. Großschönbrunn.  Hahnbach.  Hirschau.  Lintach.  Pauls- 
dorf. Roßstein.  Schnaitheubach.  Suß.  Ursensollen.  Vilseck. 

Beilngries.  Plankstetten.  Hexenegger.  Hirschberg.  Qriesstetten. 
Koltingwörth.  Ascholding.  Dietfurt.  Berching.  Bettbrunn.  Ait- 

mannstein. 

Burglengenfeld.  Emhof.  Klardorf.  Kirchenbuch.  Rohrbach. 
Dictidorf.  Dinan.  Kallmünz.  Teublitz.  Wiefelsdorf.  Winbuch. 
Miinchshofen.  Pirkensee.  Pottenstetten.  Schwandorf.  Ziegclhütte. 
Beri^^heim.    Kirchenödenhart.    Eich.    Etlinannsdorf.  Fronberg. 

Cham.  Chainegg.  Chaininünster.  Fürth  i.  W.  PemiDfling,  Run- 
dmg.    Sattelpci  Istein.  Schorndorf. 

Eschenbach.    Michelfeld.    Dießfurt.   Auerbadi.  Speinshardt. 

Kemnat.  Bernstein.  Erbendorf.  Pullenreut.  KasÜ.  Reut,  Mockers- 
dorf.   Thumsenreut.   Oberbruck.  Wal  leck. 

Nabbiirg.  Perschen.  Altfalter.  Eixelberg.  Göschdorf.  Hola- 
hannner.  Oberköblitz.  Saltendorf.  Schwarzen  feld.  Wolfring. 
Stulln.   Rottendorf.  Wernberg.  Schmidgaden.  Dümsrichl. 
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Neumarkt.  Kastl.  Pfaffenhofen.  Freistadt.  Onadenberg.  Hain- 
hof. Mausen.  Hausheim.  Heimburg.  Helena.  Lengenbach. 
Litzlohe.  Mittelricht.  Muinng.  Oberndorf.  Pavelsbach.  Pelchen- 
hofen.  Pilsach.  Postbauer.  Pyrbaum.  Ransbach.  Reichertshofen. 
Sindelbach.  Salzburg.  Trautmannshofen. 

Neunburg  v.  W.  Fuhm.  Katzdorf.  Altensch  wand.  Pettendorf. 
Mitteraschau.  Mitterauerbadi.  Pöting.  Schwarzhofen.  Seebarn. 
Taxöldern.  Thannstein.  Zangenstein. 

Neustadt  a,  d.  Waldnaab.  Wildienreui  Rötenbadi.  Ilsaibadt 
Kirchendemenreut  Neuhaus.  Floß.  Flossenbürg.  Luhe.  Weiden. 
Altenstädt  Etzenridit.  Mantel.  S.  Felix.  S.  Quirin. 

Obenrie^taeh«  Hof.  Niedermurach.  Obermurach.  Pertolzfaafen. 
Stadlern. 

Parabeif«  Adelburg.  Altenveldorf.  Beratzhausen.  Breitenbrunn. 
Breitenegg.  Dasswang.  Degerndorf.  Deusmauer.  Ehrenfels. 
Echelberg.  Enslwaiig.  Günching.  Habsberg.  Hohenfels.  Hohen- 
schambach.    Klopfenberg.    Oberpfraundorf.    Haid.  Helfenberg. 

Hernau.  Hohenburg.  Laaber.  Laufentnl.  Lengenfeld.  Lupburg. 
Obenxeiliug.  S.  Wolfgang.  Schrotzhoteii.  Rasch.  Rechberg. 
Schwai/.Liithonhausen.  Stettkirchen.  Velburg.  Weißenkirchen. 
Regensburg.  Auburg,  hriecheim.  Altep:lofsheim.  Aufhausen. 
Köfering.  Illkofen.  Wolkering.  Sclieuer.  LuckLiipaint.  Dengling. 
Schönach.  Gebelkofen.  Oberehnng.  Sünching.  Wörth.  Heilsberg. 
Frauenzell.  Kreuzhof.  Niederachdorf.  Wieseni  Pondorf.  Ober- 
mietnach.  Tiefental.  Krumbacfa.-  Brennberg.  Hohenberg.  Zinzendorf. 
Roding.  Arradi.  Fronau.  Friedersried.  Rdchenbadi.  Walder- 
bach. Bodenstein.  Bruck.  Dörfling.  Falkenstein.  Fischbach. 
HeilbrünnL  Hetzenbach.  Kürnberg.  Lobenstein.  Marienstein. 
Martinsneukirchen.  Michaelsneukirchen.  Wittenau.  Regenpeilstein. 
Süssenbach.  Wetterfeld.  Hatzelsdorf.  Kof.  Oberranning.  Ober- 
Irübenbach.  Siegenstein.  Schönfeld.  Schwärzenberg.  Stefling. 
Stockenfels.    Tannerl.  Zangenlels. 

Stadt  am  Hof.  Adiersberg.  Donaustauf.  Pielenhofen,  Prüll. 
Prüfening.  Pettendorf. 

Tirschenrcut    Waldsassen.    Kappel.     Falkenberg.  Schönkirch. 

Wildenau.  Wondreb. 

Vohenstrauü.  Alleiuiesuitz.  Altenstadt.  Böhmischbruck.  Waldau. 
Moosbach.  Wies.  Eslarn,  Lennesrieth.  Leuchtenberg.  Neuen- 
hammer. Fahrenberg.  Tönnesberg. 

Waldmtliidieii,  Ast.  Biberbach.  Herzogau.  Rotz.  Schöntal. 
Schwarzenburg.  Tiefenbach.  Treffelstein. 

Mittelfranken. 

Anabach.  -Bnickberg.  Heilsbronn.  Colmberg.  Leutershausen. 
XX'tudsbach.  Schalkhnusen.  Schvcaningcn.  Dormitz.  Flachslanden. 
Neunkircken.  a.  B.  ünternbibart. 
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Dlnkelsbühl.  Amelbrucht.  Düren.  Dürrwangen.  Großorenbrunn. 
Königshofen.  Mönchsrnt.  Oberampfrach.  Wassertrüdingen.  Weil- 
tingen.   Segringeii.  Simbmnn. 

Eichstätt.  Biesenhard.  Dollnstein.  Dörndorf.  Eberswang.  Ilb- 
ling.  Irfersdorf.  Kinding.  Kipfenberg.  I  andcrshofen.  Moritz- 
brunn.   Obereichstätt.    Preith.  Unteremmendorf. 

Erlangen.    Baiersdorf.    Bruck.    Frauenaurach.  Kalchrcut. 

Feuchtwangen.  Burgoberbach.  Herrieden  Großenried.  Moos- 
bach.   Mörsach.    Ornbau.   Triesdorf.  Sommersdorf. 

Fürth.  Burgfarnbach.  GroHgründlach.  Großhabersdorf.  Kadolz- 
burg.  Kraftshof.  Langenzenn.  Laubendorf.  Reutles.  Seucken- 
dorf.  Unterschlauersbach.  Veitsbronn.  Vincenzenbronn.  Zirn- 
dorf. 

Gunxcnhausen.  Altenmuhr.  Eschenbach.  Heidenheira.  Merken- 
dorf.   Ostheini.  Kalbensteinberg. 

Hersbruck.    Heufenfeld.   Kirchensittenbach.    Lauf.  Neunkirchen 

a.  S.    Osternohe.   Ottensoos.   Schnaittach.  Veldcn.  Vorra. 

Hilpoltstein.  Allersberg.  Greding.  Obermessing.  Gräfenberg. 
S.  Helena. 

Neustadt  a.  Aisch.  Birkenfeld.  Dietenhofen.  Wilhernisdorf.  Lms- 
kirchen.  Markterlbach.  Neidhardswinden.  Neuhof.  Trautskirchen. 

Nürnberg.   Altdorf.   Aitenfurt.  Renzenhof. 

Rotenburg.    Dettwang.    Reichartsrot.    Reinhardsrot.  Steinsfeld. 

Schdafeld.  Burghaslach.  Iphofen.  Marktbibart  Oberscheinfeld. 
Schwarzenberg. 

Sefawabach.  Abenberg.  Dürrenmungenau.  Katzvang.  Marien- 
burg.  Regelsbach.  Wasserzell.    Spalt.    Rot  a.  S. 

Uffenheim.  Burgbernheim.  Ergersheim.  Frankenberg.  GoUhofen. 
Ippesheim.  Ottenhofen.   Ursersheim.  Windsheim. 

WelBenbiirg.  Bechtal.  Ellingen.  Geyern.  Pleinfeld.  Raitenbuch. 

Treuchtlingen.  Wfilzbuig.  Pappenheim. 

Schwaben  und  Neuburg. 

Augsburg.  Batzenhofen.  Bergheini.  Depshofen.  Döpshofen.  Hain- 
hofen. Haunstetten.  Herbertshofen.  Hirblingen. "  Inningen.  Ir- 
mingen.  Kobel.  Langwcid.  Lützelburg.  Margertshausen.  Ober- 
hausen, llfertingen. 

Dillingen.  Altheim.  Bergheim.  Blindheim.  Buggenhofen.  Deiscn- 
Herfen.  016tt.  Gundelfingen.  Höchstädt.  Holzheim.  Lauingen. 
Lutzingen.  Mödingen.  MörsHngen.  Oberbechingen.  Ober-  und 
ünterliezheim.  Obermediingen.  Reistingen.  Steinheim.  Tapf- 
heim. Witislingen.  Schabringen.  Schnättenbach.  Schwanenbach. 
Staufen. 
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Donauwörth.  Auchscsheini.  Druisheim.  Ebermergeii.  Harburg. 
Holzen.  Kaisheim.  Ldtheim.  Mertingen.  Monheim,  üebers- 
fdd,  Wemdtng.  Zirgesheim. 

POMen.  Hohenfreiberg.  Lechbruck.  Lengenwald.  Pfronten. 
Rieden.  ZelL  Speiden. 

Günzburg.  Burgau.  Deubach.  Lttcubciuen.  Großaiihausen. 
Oroßkötz.  Haldenwang.  Idienhausen.  Jettingen,  Kemnat  Kn5> 
rinsen.  Leipheim.  OfTingen.  Oxenhausen.  Reisensbui^.  Retten- 
baoi.  Unterhagenried,  waldkirch.  Weltenkirchen.  Scheppach. 

nierttMen.  Babenhausen.  Oannertsliofen.  Kircbhaslach.  Kloster- 
beulen.  Rennertshofen.  Winterrieden.  Ritzisried. 

Kaufbeuren.  Altdorf.  Bccksteiten.  Bronnen.  Denklingen.  Dö- 
singen. Eidratshofen.  Emmenhausen.  Eurishofen.  Orofikemnat. 
Oroßkitzighofen.  Hirsdizell.  Jengen.  Irsee.  Kettersclivang. 
Leinau.  Linden.  Lindenberg.  Obigen naringen.  Oberostendorf, 
Osterzel!.  Pforzen.  Rieden.  Stöttwang.  Untergermaringen.  Unter- 
ostendorf. Waal.  Waalhaupten.  Weicht.  Schwäbishofen. 

Kempten«  Buchenberg.  Maria- Rain.  Reichholzried.  Sulzbeig. 
Weitnau.  Wengen.  Wi^^nsbach.  Wiipoldsried. 

Krumbach.  Eddstetten.  Heiligkreuz.  Höselhurst.  Mindelzdl. 
Münsterhausen.  Neuburg  a.  K.  Niederraunau.  Thannhausen. 
Ursbeiig.  Wiesenbach.  Ziemetshausen. 

Uiidaa.  Oestraz.  Heimen.  Simmerberg. 

Menuningen.  Buxheim.  Eisenburg.  Orönenbach.  Holzgünz. 
Ittelsburg.  Kronburg.  Ottobeuren.  Theinsdberg.  Westeriidm. 
Steinbach. 

Miadelheim.  Aunberg.  Ettringen.  Haselbach.  Kirchdorf.  Nassen- 
beuren.  Türkheim.  Wdrishofen.  Siebnach.  Wiedergeltingen. 

Nettburg  a.  Donau.  Betgen.  Bertoldsheim.  Burgheim.  Grünau. 
Hesselohe.  Leidling.  Mauern.  Nassenfeis.  Niedersdiönenfdd. 
Straß.  Thierhaupten.  Well  heim. 

Neu -Ulm.  Orafertshofen.  Oberelchingen.  Straß.  Talfingen. 
Schießen.  Roggenbuig. 

NördllDgen.  Auhausen.  Bollstadt.  Deggingen.  Deintngen.  Hop- 
pingen.  Christgarten.   Lierheim.   Löpsingen.  Nähermemmingen. 

Oettingen.   Reinilingen.  Wallerstein.   Zimmern.  Schmähingen. 

Obemdorf.  Bernbach.  Bertoldshofen.  Bidingen.  Ebenhofen.  Ger- 
wangs. Hörmatshofen.  IngenriMl.  Leutersdiach.  Stötten.  Thal* 
hofen.  Waid.  Rudratshofen. 

Schwabmüncheo.  Bat/enliofen.  Birkach.  Bobingen.  Grimmols- 
ried.  Oroßaltingen.  Hiltenfingen.  Kümmach.  Klosterlechfeld. 
Lan^enerringen.  Mickhausen.  Münster.  Untermdtingen.  Walkerts- 
hofen. Schwabmühlhausen. 

Sonthofen.  Berghofen.  Hindelang.  Imberg.  Lidxnstdn.  Nieder- 
sonthofen.  Reichenbach.  Zell.  Stein. 
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Wertingen.    Biberbach.    Oslerbiich.    Piatfciihofen.  Westendorf. 

Zusmarshausen.  Bieseibach.  Ettelried.  Oabelbach.  Gabelbacher- 
greut.    Kutzenhausen.  Violau.  Weiden.  Steinekirch. 


Königreich  Württemberg. 

Neckar  kreis. 

Backnang.  Ebersberg.  Fomsbacfa.  Qroßaspach.  Murrhardt.  Oppen* 
weilet.   Rdchenberg.  Rietenau.  Unterweissach. 

Besigheim.  Bietigheim.  Bönnigheim.  1  reudcntaL  Gemmrichheini. 
Groß-  und  Klein-Ingershdm.  Hessigheim.  Ilsfeld.  Kirchheim. 
Lauffen.  Liebenstein.  Necicarwestheim.  Walheim. 

Böblingen.  Aidlingen.  Altdorf.  Dagersheim.  Döffingen.  Eh- 
ningen. Holzgerlingen.  Magstatt.  Maichingen.  Mauren.  Sindel- 
fingen. Weil  im  Sdiönbucb. 

Brackenlieim.  Blankenhorn.  Botenheim.  Cleebronn.  Eibensbach. 
Frauenzimmern.  Haberschlacht.  Hausen.  Klein-Gartach.  Massen- 
bach. Mdmsheim.  Michelsbei^.  Neipperg.  Ochsenberg.  Pfaffen- 
hofen. Schwaigern.  Stockheim.  Weiler.  Zaberfeld. 

Cannstatt.  Fellbach.  Hedelfingen.  Mühlhausen  a.  N.  Rohracker. 
Stetten.  Wangen. 

Eßlingen.  Berkheim.  Deiikendorf.  Deizisau.  Köngen.  Mettingen. 
Nellingen.   Neuhausen.    Plochingen.   Sirnau.  Wendlingen.  Zell. 

Heilbronn.  Abstatt.  Bonfeld.  Flein,  Fürfeld.  Frankenbach. 
Groß-Gartach.  Ncckar-Gartach.  Kirchhausen.  Sontheim.  Thal- 
heim. Unter-Gruppenbach. 

Leonberg.  Ditzingen.  Eltingen.  Gertingen.  Hausen.  Heims- 
heim. Hemmingen.  Merklingen.  Mönsheim.  Münchingen.  Ren- 
ningen. Schöckingen.  Solitude.  Weilderstadt.  Weilimdorf.  Wims- 
heim. 

Ludwigsburg.  Aldingen.  Asperg.  Beihingen.  Benningen.  Bissingen. 
Eglosheim.  Geisingen.  Hentingsheim.  Kornwestheim.  Mark- 
gröningen. Merklingen.  Mönsheim.  Münchingen.  Monrepos. 
Neckargröningen.  Neckarweihingen.  Nippenburg.  Oßweil.  Schöckin- 
gen, ^hwieberdingen.  Stammheim.  Thamm.  Zuffenhausen. 

Marbach.  Affalterbach.  Beilstein.  Erdmannshausen.  Groß-  und 
Klein-Bottwar.   Mundelsheim.    Oberstenfeld.  Steinheim. 

Maulbronn.    Derdingcn.    Diefenbach.    Dürrmenz.  Knittlingen. 

Lienzingen.   Lomersheim.   Schützingen.  Zaiscrsheim. 

Neckarsulm.  Böttingen.  Brettach.  Cleversul/bacli.  Duttenberg. 
Heuchlingen.  Gundelsheim.  Jagsthausen.  Kochendorf.  Möck- 
mühl.   Neuenstadt.  Oedheim.  Offenau.  Widdern.  ZAttlingen. 
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Stuttgart.  Bernhausen.  Büiilaiiden.  Echterdingen.  Feuerbach. 
Möhiiügen.  Plieningen.  Scharnhausen.  Untersielmingen.  Walden- 
buch. 

Vallilngtttt.  Eberdingen.  Ensingen.  £nzvelhin|!en.  Qroßglatt- 
bach.  Mahlhausen.  Nußdorf.  Ober- und  Unter-Kiesingen.  Rieth. 
OroBsachsenheim.  Rechenhofen.  Horrheim.  Roßvag.  Wdssacfa. 

Waiblingen.  Bdnstein.  Bittenfeld.  Buochs.  Endersbach.  Groß- 
heppach. Hegnach.  Oppelsbohm.  Strümpfelbach.  Winnenden. 

Wdnsberg,  Affaltrach.  Ellhofen.  Löwenstein.  Lichtenstem. 
Maienfels.  Rappach.  Sfllzbach.  Waldbach.  Weiler. 

Schwarzwaldkreis. 

Balingen.  Bilz.  Ebingen.  Engstlatt.  Margrethhnnsen.  Geislingen. 
LautliiH^en.   Ober-  und  Unterdigisheim.    Ostdorf.  Sdialksburg. 

Thieri  Ilgen. 

Calw.  Alt-  und  Neubulach.  Altbiirg.  Hirsau.  Kcnshcini.  M.ir- 
tinsmoos.  Monakam.  OberkoUwangen.  Oberhaugstedt.  Staniin- 
heim.   Althcngstett.  Oechingen.  Liebenzell.  Teinach.  Zuelstcin. 

Freudenstadt.  iKiicrsbronn.  Domstetten.  Glatten.  Qrüntal. 
Heselbach.    Obcrifi liiigfen.    Reichenbach.    Rodt.  Wörnersberg. 

Herrenberg,  üartringen.  Hildrizhausen.  Mönciiberg.  Kuppingen. 

Nufringen.    Poltringen.  Unterjesingen. 

Horb,  Bicrlini^^en.  Bildechingen.  Eutingen,  helldorf.  Mühringen. 

Wacheiuiorf.   Weitenburg.  Weitingen. 

Nagold.  Hohennagold  Altensteig.  Beihingen.  Berneck.  Eff- 
ringen.   Gültlingen.   Smimersfeld.   Sulz.  Wildberg. 

Neuenbürg.    Herrenalb.    Loffenau.    Ober-Niebelsbach.  Wildbad. 

Nürtingen.  Beuren.  Frickenhausen.  Neckartenzlingen.  Neckar- 
thailfingen.  Neuffen.  Unterboihingen.  Unterensingen. 

Oberndorf.  Altobemdorf.  Alpirsbach.  Fluorn.  Lichten^. 
Mariazell.  Peterzell.  Rötenberg.  Schramberg  mit  Buiigen  Nippen- 
berg,  Schilteck,  Berneck,  Falkenstein. 

Reutlingen.  Achalm.  Betzingen.  Bronnweiler.  Eningen.  Goma- 
ringen.  Pfullingen.  Wannweil. 

Rottenburg.  Belsen.  Bühl.  Dettingen.  Hailßngen.  Hemmen- 
dorf.   Kiebingen.   Ofterdingen.  Wurmlingen. 

Rottweil.  Altstadt.  Rotte  nmünster.  Neckarburg.  Dautmergen. 
Deißlingen.  Dietingen.  Dunningen.  Gößlingen.  Hausen.  Herren- 
zimmern. Stetten. 

Spaichingen.  Aggenhausen.  Balgheim.  Dc!ling:cn.  Egeshcira. 
Gosheim.    Nusplingcn.   Obernheim.   Reichenbach.  Wehin  gen. 

Sulz.  Bergfelden.  Bickelsberg.  Dornham.  Geroldseck.  Isingen. 
Leidringen.  Renfrizhausen.  Bernstein.  Kirchberg.  Kosenfeld. 
Vöhringen. 
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Tabingen.  Bebenhausoi.  Derenditigen.  DtiBtfngeii.  Einstedd. 
Jettenburg.  ImmenHauseti.  Kilchl>erg.  Kirchentellmsfürth.  Kuster- 
dingen. Lustnau.  Oferdingen.  Rübgarten«  Schlaitdorf.  Scbwärz- 
lodi.  Walddorf.  Wdlheim. 

TttttUngen.  Hohentwiel.  Mflhlheim.  Seitingen.  Wurmlingen. 

Urabh.  Dettingen.  Orabenstetten.  Metzingen.  Qniom.  Neu- 
hausen. Upfingen.  Zainingen. 


Aalen.  Abtsgmünd.  Adelmannsfelden.  Dewangen.  Esingen. 
Fachenfeld.  Hohenstadt.  Laubadi.  Lauterberg.  Leinroden,  Nieder- 
Alfingen.  Sdiechingen.  Unter-Kodien.  Wasseralfingen. 

Crallsheiiii*  Anhausen.  Altenmünster.  Bergertshofen.  ßernhards- 
weiler.  Goldbach.  Groningen.  Griindelhardt.  Honhardt  Jagst- 
heim.  Ingersheim.  Leuteshausen.  Lustenaii.  Mariakäppel.  Rechen- 
berg. Satteldorf.  Burleswangen.  Neiden fels.  Spaichbünl.  Stirn pfacb. 
Triensbach.  Unter- Deufstetten.  Westgartshausen.  Wildenstein. 
Wäldershub. 

Ellwangen.  Buch.  Dalkingen.  Ja^r'^t/ell.  Neuler.  Nordhausen. 
Neunheim.  Haiheim.  Hohenberg.  Röhlmgen.  Rosenberg.  Schrez- 
heim.  Schwabsberg.  Schiieidheim.  Schöneberg.  Sechtenhausen. 
Thannhausen.  Thannenburg.  Wiiflingen.  Westhausen.  Wörth. 
Zipplingen.  Zöbingen. 

Gaildorf.  Groß-Altdorf.  Lschach.  Heerberg.  Michetbacli.  Münster. 
Obcr-Fischach.  Mittel-  und  Ober-Roth.  Ober-Sontheim.  Schiiiidel- 
feld.  Unter-Oröningen. 

Gerabrotm.  Amlishagen.  Bächlingen.  Bartenstein.  Blaufelden. 
Engelhardshausen.  Hilgartshausen.  Krai Imhausen.  Morstein.  Loben- 
hausen. Mistlau.  Qammesfeld.  Homberg.  Kirchberg.  Langen*- 
burg.  Lendsiedel.  Leutzendorf.  Ludwigsruhe.  Unter-Regenluich. 
Niederstetten.  Oberstetten.  Leofels.  Schmalfelden.  Schrozbeig. 
Schainbach. 

Gmünd.  Bartholomä.  Buch.  Degenfeld.  Göggingen.  Horn. 
Heilbach,  Hohenrechberg.  Lautern.  LeinzeU.  Lindach.  Ober- 
böbingen. Rosenstein.  Ramsberg.  Thanau.  Straßdorf.  Wald- 
stetten. Weiler  in  den  Bergen.  Wißgoldingen. 

Hall.  Groß- und  Kleinkomburg.  Bubenorbis.  Eitershofen.  Gailen- 

kirchen.  Hessental.  Micliclfeld.  Rieden.  Steinbach.  Thüngental. 
OeyersberL;.    Untersonthtiin.   Tullau.   Stöckenburg.  Vellberg. 

Heidenheim.  Brenz.  Gerstetten.  Giengen.  Hausen.  Herbrech- 
tingen. Königsbronn. 

Künzelsau.     Buchenbach.    Dörzbach.    Jagstberg.  Ingelfingen. 

Kocherstetten.    Moosbach.    Mulfiiigen.    Mt-Krautneim.  Amrichs- 


Jagstkreis« 
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Königr.  Württemberg        ^  W  Königr.  Württemberg 

Mergentheiiik.  Creglingcn.  Adolzhausen.  Archshofen.  Elpers- 
hdm.  Fitisterlohr.  muental.  Laudenbach.  Markdshdm.  Münster. 
Nassau.  Neubronn.  Neuhaus.  Reinsbronn.  Rinderfeld.  Schäfters- 
hetm.  Standorf.  Stuppach.  Vorbadizimntem.  Wadibadi.  Wald- 
mannshofen. Weikersheim.  Wermutshausen. 

Nereshelm.  Baldem.  Bopfingen.  Baaliiiutshofen.  Dirgenheim. 
Dischingen.  Dunstelkingen.   Duttinstein.   Elchingen.  Flochberg. 

Katzenstein.  Kapfenburg.  Kalzenstein.  QoldburgViansen.  Ker- 
kingen.  Knsingen.  Kirchheim.  Pfhnmlnrh.  Röttingen.  Taxis. 
Trachtelfi  ngen.    Schweindorf.   Triigenhofen.  Utzniemmingeii. 

Oehringen.  Adolzfurt.  Baumerlenbacli.  Forchtenberg.  Gnaden- 
tal. Langenbeutingen.  Möglingen.  Neuenstein.  Sindhngen, 
Waldenburg.    Untersteinbach.    Kupferzell.  Pfedelbach. 

Schorndorf.  AdelhciLi.  Beutelsbach.  Geradstetten.  Grunbach. 
Haubersbronn.    Hebsack.    Oberurbach.    Schnaith.  Schornbach, 

Wintei  bach. 

WeUbeim.  AUdori.   Lorch.  Wäschenbeuren. 

Donaukreis. 

Biberach.  Aepfingen.  Aßnianshardt.  Erolzlieim.  Gutenzell. 
Hürbel.  Heggbach.  Mettenberg.  Oberdettingen.  Ochsenhausen. 
Reinstetten.   Rottum.  Sdiimmerberg.  Steinhausen. 

Blaubeuren.  Asch.  Berghülen.  Bergmaringen.  Dietingen.  Dom- 
stadt. Eggingen.  Lautem.  Merklingen.  F%ppelau.  Schelklingen. 
Scharenstetten.  Tomerdingen.  Wippingen. 

Ehingen.  Altmendingen.  Blinshofen.  Erbach.  Ersingen.  Ober- 
dischingen.  Ober>  und  Untermarchtal.  Oberstadion.  Munder- 
kingen.  Ristissen.  Oepfingen.  Hohengundelfingen. 

OeisUngen.  Großsüssen.  Altenstadt.  Amstetten.  Aufhausen. 
Deggingen.  Donzdorf.  Drackenstein.  Eybach.  Oingen.  Kuchen. 
Nenningen.  Reichenbach.  Stötten.  Stubersheim.  Ueberkingen. 
Weißenstein.  Wiesensteig. 

Ofippingen.  Faurndau.  Albershausen.  Birenbach.  Boll.  Dümau. 
Kleineislingen.  Hdningen.  Jebenhausen.  Oberwälden.  Ruhbefg- 
hausen.  Reichenbach.  Salach.  Uhingen. 
Kirdihelm.  Dettingen.  Oberlenningen.  Owen.  Teck.  Weilheim. 

Lauphelm.  Achstetten.  Baltrinmi.  Dellmensingen.  Dietenheim. 
Donaustetten.  Hüttisheim.  lUemeden.  Oberbaldeim.  Ol>erkirch- 
berg.  Orsenhausen.  Rot.  Schnürpflingen.  Schönebfiig.  Schwendi. 
Wain.  Wiblingen. 

Leutklrch.   Aitrach.   Altmannshofen.    Rot.    Urlau.  Wucfazen- 
hofen.  Wurzach.  Thannhdm.  Zeil. 

Münsingen.  Hayingen.   Buttenhausen.  Offenhausen.  Zwiefalten. 
Demeclc  Schilzburg.  Ehrenfds. 
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Ravensburg.  Eschau.  Baindt.  Berg.  Danketsweiler.  S.  Christina. 
Waldburo^.  Wolpersschwende.  Zußdorf.  Weißenau.  Weingarten. 
Riediingen.  Altheim.  Andelfingen.  Buchau.  Dangendorf,  i-uiei- 
feld.  Heiligkreuztal.  Heudorf.  Hundersingen.  Neufra.  Offingen. 
Tiefenbach.  Unterwachingen.  Uttenvdler.  Wilflingcn.  Zviefalten> 
dorf. 

Sanlgftu.  Altshansen.  Cnnetach.  Mengen.  Herbertingen.  Heu- 
dorf. Hohentengen.  Königsegg.  Königseggwald.  Riedhausen. 
Scheer.  Siessen.  Wolfartsweiler. 

Tettnang.  Brochenzell.  Eriskirch.  Hiltensweiler.  Hirsdilatt.  Fried- 
ridishafen.  Meistershofen.  Laimnau.  Langenargen.  Wildpolts- 
weiler. 

Ulm.  Rcrnstadt.  Bissingen.  Einsingen.  Ettlenschieß.  Göttingen. 
Gniiunelfin^^^en.  Hoizkirch.  Jungingen.  Langenau.  Lonsee,  Neen- 
stetten.  Ober- und  Niederstotzingen.  Oellingen.  Söflingen.  Stetten. 
Westerstetten. 

Waldsee.  Arnach.  Aulendorf.  Steinhausen.  Unteressen  dorf.  Eber- 
hardszell. Eggmauusried.  Einthürneuberg.  Gaisbeuren.  Haistcr- 
kirch.  Schussenried. 

Wangen.  Isn^.  E^ofs.  Amtszell.  Denchelried.  Kißlegg.  Pfär- 
risch.   Rutzenried.  Kohrdorf.  Praßberg.  Rimpach. 


Grorsherzogrtum  Baden, 

Kreis  Koastaaz. 

Engen.  Blumenfeld.  Emmingen.  Binningen.  Immendingen. 
Leipferdingen.  Mähihausen.  Rjedheim.  Stetten.  Weiterdingen. 
Wdschingen.  Thengen. 

Konstanz.  Wollmatingen.  Wangen.  Schienen.  Hegne.  Horn. 
Allensbach.  Arien.  Burghof.  Büsingen.  Freudental.  Fridingen.. 
Gottmadingen.  Dingelsdorf.  Radolfzell.  Mainau.  Reichenau. 
McBk^^ch.  Roth.  Stetten.  Tierg^nrten.  Werenw^ig.  Wüdenstein. 
Guteiistein.  Hausen.  Krunibach.  Heinstetten.  Kreenheimstetten. 
Pfullendorf.    Bodman.    Burgweiler.    Heiligen berg.  Hermansberg. 

Stockacli.    Steißlingen.    Homburg.    Neilenburg.  I^ngenstein. 

Espasingen. 

Ueberlingen.  Ahausen.  Aufkirchen.  Baitenhausen.  Bennatingen. 
Burgberg.  Efrizweiler.  Frickincren.  Goldbach.  Hagnau.  Immen- 
staad. Itleudorf.  Kirchberg.  Lirupach.  Markdun.  Mäurach.  Neu- 
Birnau.  Meersburg.  Nußdorf.  Owingen.  Neufradi.  Ober-Uhl- 
dingen.    Salem.   Stephansfeld.   Sipplingen.   Seefelden.  Umau. 

Kreis  Villingen. 

Donaueschingen.    Pfohren.   Bräulingen.   Hüfingen.  Hondingen. 
Neidingen.  Thannheim. 

ä  Dehto,  Handbuch.  III.  Bd.  39 
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Triberg»   Hornberg.  Thennenbronn. 

Villlngen.  S.  Georgen.  PeterzdU  Burgberg.  Büchenberg.  Crür 
ningen. 

Kreis  Waldshut 

BoQcdorf.   Oündelwaiigen.  Stühlingen. 
Säckingen. 

S.  Blasien.  Todtmoos. 

Waldshut.  Gurtweil.  Hellwangen.  Künaberg.  Weiß- Wasserstelz. 
Thiengen.  Willmadingen. 

Kreis  Mosbach« 

Adelsheim.  Oroß-Eichholzheim.  Hemsbach.  Rosenberg.  Schlier- 
statt. Seligental.  Sennfeld.  Sindolsheim.  Unterkessiurh.  Mer- 
chingen. 

Buchen.  Bödigheim,  Breitenau.  Eberstadt.  Oötzingen.  Hart- 
heim. Höpfingen.  Mudau.  Oberschneidental.  Reinhardsachsen, 
Rippert;.   Schlossau.   Schweinberg.  Walldürn.  Steinbach» 

Eberbach.  Stolzeneck.  Unterschwarzadu  Zwingen berg. 
Mosbach.  Aglasterhausen.  Alfeld.  Asbach.  Billigheim.  Binau. 
Dauchstein.  Dallau:  Minneburg.  Hochhausen.  Lohrbach.  Heins- 
heim. Herbolzheim.  Neckarzimmern.  Neckarelz.  Mörtelstein. 
Neckar burken.  Neckarmühlbach.  Stein  a.  Kocher.  Neuburg. 
Neiidenaii. 

Tauberbischofsheim.  Balienberg.  Boxheig.  Diestelhausen.  Dittig- 
licim.  Dittwar.  Gerlachsheim.  Gomiiieisdorf.  Gninsfeld.  Grims- 
feldhausen.  Ilmspan.  Impfingen.  Krautlicim.  Königheim.  K(>niR>- 
hofen.  Lauda.  Mcsselhauscn.  Oberschüpf.  Unterschüpf.  Poppcii- 
hausen.  Nissigheim.  Wölchingen.  Zimmern. 

Wertheim.  Boxtal.  Bronnbach.  Dertingen.  Dörlesberg.  Eichel; 
Eulschirben.  Gamburg.  Freudenberg.  Hundheim.  KülshdoL 
Lindelbach.  Urphar.  Nikiashausen.  Waidenhausen. 


HohenzoUern. 

Haigerloch.    Bietenhausen.    Dettensee.    Dettingen.  Dettüngen. 
Diessen.     Glatt.     Harthauscn.     Hctti.ocn.     Neufra.  Straßberg. 
Trochtelfingen.  Veringendorf,  Veringenstadt.  Weildorf,  iangen- 

ensliiifrcn. 

Hechingen.    HohenzoUern.    Stetten.    Oeringen.    Boll.  Zimmern. 

Sigmaringen.  Laiz.  Lausheim.  Magenbuch.  Ostrach.  Inzigkofen. 
Klosterwald.  Rosna.  Achberg.  Esseratsweiler.  Bachhaupten.  &uron, 
Bingen.   Bittelschieß.   Habsthai.  Hohenfels. 
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